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Nr. 1 Mittwoch, den 3. Januar 1979 83. Jahrgang 

Ein erfolgreiches Jalir für 

die L^ngener Stadthalie 

Schornsteinfeger helfen 

Brennstoff sparen 

Das bisher erfolgreichste Jahr seit der Inbe- 
triebnahme kann für die Stadthalle Langen 
1978 verzeichnet werden. Obgleich im ersten 
Halbjahr u. a. bedingt durA die Fußball- 
weltmeisterschaft das Vermietungsgeschäft 
gegenüber den &gebnissen der Vorjahre für 
den gleichen Zeitraum leicht rückläufig war, 
ist das Gesamtergebnis für 1978 das beste aller 
Jahre. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Stadthalle mußten im 2. Halbjahr dafür 
Schwerstarbeit leisten, um dieses Elrgebnis zu 
ermöglichen. Die Veranstaltungstermine 
drängten sich in dichter Reihenfolge, veran- 
staltungsfreie Tage hatten Seltenheitswert. 

Insgesamt fanden 1978 um die 500 Veran- 
staltungp, darunter ca. 350 im Saalbereich 
statt. Die restlichen Veranstaltungen teilen 
sich in die beiden Qubräiune auf. Diese hohe 
Zahl der Veranstaltungen wird dadurch er- 
klärlich, daß oft an einem Tag zwei, drei oder 
mehr Veranstaltungen zu registrieren waren. 

Weit über 100 OOO Besucher konnten bei 
den Veranstaltungen gezählt werden. Die 
Mehrzahl von ihnen stammt sicherlich aus 
Langen und dem gesamten Dreieichgebiet. 
Nicht unerheblich ist aber auch die Zahl der- 
jenigen, die aus Anlaß von Großveranstaltun- 
gen aus dem ganzen Hessenland und den ver- 
schiedensten Regionen der Bundesrepublik in 
die Stadthalle Langen kamen. 

Zum Jahresausklang beim diesjährigen Sil- 
vesterball hieß es zum 37. Male ,,Bühne frei" 
für eine Eigen Veranstaltung der Stadthalle. 
Theater, Oper, Kindertheater, musikalische 
Veranstaltungen wechselten in bunter Folge. 
Von der jugoslawischen Folklore über Jazz. 

celtic music, von der Beatles Revival Band 
und den Oberkrainer Musikanten bis zum 
Golden Gate Quartett und dem Trientiner 
Befgsteigerchor reicht das 78er Veranstal- 
tungskaleidoskop . 

Alleine bei den Eigenveranstaltungen der 
Stadthalle konnten über 25 000 Besucher ge- 
zählt werden. Viele Veranstaltungen wurden 
auf Bezirks-, Landes- und Bundesebene in der 
Stadthalle ausgetragen. Vereine, Verbände, 
Parteien und Firmen waren in bunter Reihen- 
folge daran beteiligt. 

Hier zur Erinnerung einige der größeren 
Veranstaltungen in 1978: Internationale 
Katzenausstellung, Bezirksparteitag der FDP, 
Bürgerversammlung, Drogenschau der Hess. 
Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitserzie- 
hung, Verbandstag des Hess. Landesverbandes 
der Geflügelzüchter, Tag der Nationen des 
FCL, Deutsche Meisterscnaften im Gewicht- 
heben, Podiumsdiskussion der Landtagskan- 
didaten, Bundestagung der Arbeitsgemein- 
schaft der Selbständigen in der SPD, Landes- 
versammlung des Landesverbandes Hessen 
des DRK, Vertrauensleutekonferenz der IG 
Metall Hessen / Saarland / Rheinland-Pfalz, 
Treffpunkt Langen der Hess. Naturfreunde 
sowie zahlreiche Hausmessen, Händlerpräsen- 
tationen und andere große Firmen Veranstal- 
tungen . 

Für die Mitarbeiter der Stadthalle gilt es, 
sich nicht auf den Lorbeeren auszuruhen, 
schon füllen sich die Terminkalender für 1979 
und 1980, schon stehen wesentliche Teile des 
79er / 80er Eigenveranstaltungsprogrammes 
fest. 

Guter Einicauf durch bessere 

Information 

Verbraucherberatung will den Bürgern helfen 

Seit Anfang Dezember gibt es auch in Lan- 
gen eine Stelle, wo man sich vor größeren An- 
schaffungen informieren kann, welches Fabri- 
kat und welches Modell wohl das Beste ist. Die 
Verbraucherberatung Hessen hat auf Be- 
schluß der Stadtverordnetenversammlung in 
der Stadtbücherei eine Niederlassung erhal- 
ten. 

Wenn es sich auch um einen ,,Selbstbedie- 
nun^laden" handelt, die Beratung erfolgt 
durcn Prospekte, Druckschriften mit Testbe- 
richten und Warenvergleichen, so ist das An- 
febot von EeratimBsschriften so umfangreich, 

aß der unbedarfte Käufer mit Sicnerheit 
wichtige Anregungen und Aufklärungen er- 
hält, die ihm beim späteren Kauf Vorteile 
bringen. 

Unter anderem findet man dort Broschüren 
über Kauf und Abzahlungskauf, Tiefkühl- 
kost, richtig Ernährung, Verpackung, Texti- 
lien, Teppiche, Kühlgeräte und andere Elek- 
trogeräte. Dazu gibt es Schriften mit Erklä- 
rungen über Gesetze ziun Schütze der Ver- 
braucher. 

Spezielle Informationen, wie sie vor einem 
bestimmten Kaufentscheid erforderlich sind, 
werden in Karteiwagen bereitgehalten. Die 
Testergebnisse der Stiftung Warentest, nach 
Produkten alphabetisch geordnet, sind für 
jedermann griffbereit. Tisch und Stühle laden 
ein, die Unterlagen in Ruhe zu studieren und 
sich Notizen zu machen. Jedem Bürger steht 
diese Einrichtung offen. 

Die Mitarbeiterinnen der Stadtbücherei 
sind gern bereit, beim Auffinden des richtigen 
Informationsmaterials behilflich zu sein. 
Außerdem werden die Unterlagen ständig er- 
gänzt und auf dem neuesten Stand gehalten. 

Mit wechselnden Ausstellungen und Vor- 
trägen ist beabsichtigt, die Information noch 
umfassender zu machen. Hier noch einmal 
die ÖfTnungszeiten der Beratungsstelle: 

Dienstag 16-19 Uhr, Mittwoch 14-17 Uhr, 
Donnerstag 10—12 Uhr, Freitag 14—17 Uhr 
Samstag 14— 16 Uhr. 

Ab kommendem Freitag werden wir regel- 
gute Tips der Verbraucherberatung 

veröffentlichen und hoffen, damit unseren 
Lesern einen Dienst zu erweisen. 

Rund 1^ MIHIonMi Mängel 
an FeuerungMnlagMi feetgestalK 

Es ist bis heute nicht genau bekannt, wes- 
halb man den Schornsteinfeger für einen 
Glücksbringer hält. Am plausibelsten ist noch 
die Erklärungj, wonach seine Tätigkeit, die 
seit eh und je der Brandverhütung dient, 
^ücksbringend, weil schadenverhütend ist. 
Die g:ef&chtcten Brandkatastrophen, wie 
man sie in den vergangenen Jahrhunderten 
häufig erlebt hat, sind Gott sei Dank selten ge- 
worden. Das darf jedoch nicht darüber hin- 
wegtäuschen, daß auch heute noch zahlreiche 
Mängel an Feuerungsanlagen festgestellt wer- 
den. 

Das fiel uns auf 

Würden Autofahrer die Gehsteige 
benutzen, dann hätten sie nicht nur 
einen Protest der Fußgänger zu erwar- 
ten, denen ihr Aktionsradius einge- 
schränkt würde, sondern müßten Strafe 
zahlen. Denn es ist nun einmal so: 
Autos gehören auf die Fahrbahn und 
Fußgänger gehören auf den Bürger- 
steig. 

'Als dieser Tage der Schnee gefallen 
war und das Fahren schon allein da- 
durch zu einem einigermaßen waghalsi- 
gen Unternehmen wurde, konnte man 
viele Fußgänger sehen, die auch einmal 
den Schnee genießen wollten. Ver- 
ständlich. Da sie dies auf den gestreuten 
Fußwegen offenbar nicht konnten, ob- 
wohl diese für die Sicherheit der fuß- 
wandelnden Bürger von Schnee gerei- 
nigt werden müssen, spazierten sie mit- 
ten auf der Fahrbahn und beschworen 
so erhebliche Gefahren herauf. 

Ein Autofahrer, der sein Gefährt ge- 
rade noch in einen Schneeberg steuern 
konnte, weil er keine andere Möglich- 
keit mehr hatte, um einem Zusammen- 
stoß mit einer Gruppe von Fußgängern 
zu entgehen, mußte sich dann auch 
noch zurufen lassen: ,,Bei diesem Wet- 
terfährt man nicht!" 

Der Mann hatte genug zu tun, um 
seinen Wagen wieder aus dem Schnee 
auf einigermaßen festen Boden zu be- 
kommen. Da konnte er sich nicht die 
Gesichter der leichtsinnigen und ver- 
antwortungslosen Fußgänger aufschrei- 
ben, wie diese 'es umgekehrt mit dem 
amtlichen Kennzeichen getan hätten. 
Ein Fußgänger ist in dieser Hinsicht 
anonym, er kann sich mehr erlauben als 
die weithin gekennzeichneten Fahr- 
zeugführer. Übrigens hätte es sich bei 
den Gesichtern auch nicht gelohnt: sie 
sahen recht dumm aus. 

Alle Parlamentarier wünschen sich für das 
neue Jahr gute Karten und viele Trümpfe. 
Stadtverordneten Vorsteher Josef Fuchs, hier 
ein Foto vom interfraktionellen Skatturnier 
bei den Stadtwerken, hat seine Karten gut 
^mischt: lauter schwarze und rote. Man 
darf auch ihm eine glückliche Hand für das 
neue Jahr wünschen, daß er mit den vier 
Farben gut zurecht kommt, darauf achtet, 
daß sich niemand überreizt und daß derje- 
nige gewinnt, der die besten Karten hat und 
auch damit umzugehen versteht. 

Der Bundesinnun^erband des Schom- 
steinfegerhandwerks ist in einer Erhebung für 
das Jahr 1977 zu erstaunlichen Ergebnissen 
gekommen. Danach wurden von den Schorn- 
steinfegern iiii Bundesgebiet und Westberlin 
rund 1,5 Millionen Mängel an Schornsteinen, 
Rauchrohren und Feuerstätten festgestellt. 
Besonders überrascht dabei die Tatsache, daß 
davon rund 300 000 auf Neubauten entfallen. 

Mit Befriedigung stellt der Bundesinnungs- 
verband des Schomsteinfegerhandwerks fest, 
daft 82 V. H. der insgesamt vorgefundenen 
Män^l, davon 84 v. H. in Neubauten, frist- 
gereAt abgestellt worden sind. Für die Besei- 
tigmig der restlichen Mängel mußten die je- 
weils zuständigen Behörden sorgen. 

Wie in den verg^genen Jahren, wird auch 
1979 der Schornsteinfeger cße Ölfeuerungsan- 
lagen auf die Einhaltung bestimmter Greiu- 
werte überprüfen. Es geht jedoch ab I.Januar . 
nicht mehr allein um die Reinhaltung der 
Luft, sondern auch um die Einsparung von 
Energie. Die Bundesregienmg hat nämlich 
verordnet, daß die Abgasverluste, die bei der 
Erzeugung von Wärme entstehen, nicht höher 
sein dMen, als nach dem Stand der Technik 
vermeidbar ist. Betreiber von Ölheizungsan- 
lagen müssen also gewärtig sein, daß ihre An- 
lage beanstandet wird, weil sie zuviel Brenn- 
stoff verbraucht. 

Das mag im ersten Augenblick ärgerlich 
sein. Wenn man jedoch bedenkt, daß bei 
einer Verringervmg der Abgasverluste von 
z. B. 25 auf 15 v. H. je einhimdert Mark 
Brennstofikosten 11,80 Mark gespart werden 
können, erscheint die Verordnung der Bun- 
desregierung in einem anderen LiÄt. Es wird 
durch die Begrenzung der Abgasverluste nicht 
nur wertvolle Energie gespart, sondern der 
einzelne kann den Erfolg auch im eigenen 
Geldbeutel spüren. Die energiesparenden 
Maßnahmen werden ab I.Januar 1981 auch 
auf Gasfeuerungsanlagen ausgedehnt. 

Kostenlose Abgabe 
von Streusand 

Elrst kürzlich wurde in der Presse auf die in 
der Ortssatzung festgelegten Vorschriften zur 
Schneeräumung und Beseitigung von Schnee- 
und Eisglätte hingewiesen. Da der Winter nun 
inzwischen seinen Einzug gehalten hat, seien 
an dieser Stelle noch einm^ alle Streupflichti- 
gen daran erinnprt. daß beim Baunof der 
Stadt Langen, Liebigstraße 29, spezieller 
Streusand kostenlos abgegeben wird. Die Ab- 
gabe erfolgt allerdings nur in geringen Men- 
gen (per Eimer oder in geeigneten Kisten). 
Die Transportbehälter müssen von den Ab- 
holern selbst mitgebracht werden. 

Hier noch einmal die Öffnungszeiten des 
städtischen Bauhofs: dienstags und donners- 
tags von 7 bis 12 und von 13.30 bis 16 Uhr, 
samstags von 8 bis 12 Uhr. 

5,08 iViillionen 
Landesmittel bewilligt 

Wie Hessens Sozialminister Armin Clauss 
jetzt dem SPD-Landtagsabgeordneten für den 
Westkreis Offenbach, Matthias Kurth, mitge- 
teilt hat, wurden von seinem Ministerium ins- 
gesamt Landesmittel in Höhe von 5,08 Millio- 
nen Mark bewilligt, die als Zuschüsse zur För- 
derung von sozialen Gemeinschaftseinrichtun- 
gen nach Langen und Neu-Isenburg fließen. 

Ein Betrag von 5 Millionen Mark soll als 
Landeszuschuß für den Bau eines Alten- und 
Pflegeheims in der Neu-isenburger Ludwig- 
straße verwendet werden. Das Heim wird von 
der Inneren Mission gebaut. 80 000 Mark 
zahlt das Land an die Stadt Langen zum Bau 
einer Altentagesstätte. Die Altentagesstätte 
mit einer Nutzfläche von rund 100 Quadrat- 
metern soll in dem neu zu erri^tenden 
Wohnkomplex in der Südlichen Ringstraße 
107 entstehen. 
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In der Langener Altstadt Große Ski-Sonderfahrt 

geschieht doch etwas 25. Clubmeisterschaft 

CDU stellt LAI-Behauptungen richtig der Ski-Gilde 

Grundsätzlich begrüßt hat Peter Sommer, 
Pressesprecher der CDU-Fraktion, daß die 
Langener A)tstadtinitiative (LAI) die politi- 
schen Parteien regelmäßig daran erinnere, im 
Altstadtbereich m ihren Aktivitäten nicht 
nachzulassen. Es trage sichtlich zur Lösung 
der anstehenden Prooleme — wie Rathaus- 
hofbebauung und Altstadtsatzung — bei, 
wenn die Zusammenarbeit zwischen interes- 
sierten Bürgern und Politikern verbessert wer- 
de. Dies werde von der LAI offensichtlich an- 
gestrebt , und hie.'-bei gebühre ihr jede Unter- 
stützung. 

Die LAI scheine jedoch, so Peter Sommer, 
nicht mehr über den letzten Informations- 
stand zu verfügen, sonst müsse sie wissen, daß 
von den vier städtischen Altstadthäusem in 
drei Fällen über das weitere Schicksal bereits 
definitiv entschieden worden sei. So seien die 
Häuser in der Bomgasse und in der Bachgasse 
an die bisherigen Mieter verkauft worden; das 
Fachwerkhaus Fahrgasse 13 verbleibe in städ- 
tischem Eigentum und könne renoviert wer- 
den, nachdem die Mieter andere Wohnungen 
vermittelt bekommen hätten. Das Stadmarla- 
ment habe auf Antrag von CDU und NEV be- 
schlossen, in diesem Haus eine Altentagesstät- 
te und eine Schwesternwohnung einzurichten. 
Dies könne bereits 1979 in Angriff genommen 
werden, da der Stadtkämmerer im Haushalts- 
plan des Jahres 1979 bereits DM 125 000,— 
für die Renovierung eingestellt habe. 

Schließlich sei auch die Ruine der ehemali- 
gen Dröll'schen Ölmühle in der Vierhäuser- 

asse — über Jahre hinaus ein Schandfleck in 
er Langener Altstadt — endlich abgerissen 

worden. 
Auf Antrag von CDU und NEV sei be- 

schlossen worden, auf diesem Grundstück 
sechs altengerechte Wohnungen zu bauen. 
Dies finde sicherlich auch die Zustimmung 
der LAI, die ja für die Bebauung des Rat- 
haushofes ähnliche Vorschläge unterbreitet 
habe. 

Peter Sommer wörtlich: ,,Ganz im Gegen- 
satz zu der merkwürdigen Behauptung der 
LAI, es passiere in der Langener Altstadt gar 
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nichts, sind doch seitdem dfe CDU in Langen 
zur stärksten politischen Kraft geworden ist, 
erhebliche Fortschritte im VerSeich zu den 
Vorjahren mit anderen politischen Mehrhei- 
ten erzielt worden. Das ist ein weiterer, klarer 
Beweis dafür, daß die CDU ihre Wahlverspre- 
chen aus dem kommunalpolitischen Pro- 
gramm auch hält." 

Sommer erinnerte daran, daß auch die Be- 
reitstellung von DM 50 000,— für einen 
Wettbewerb zur Gestaltung des Rathaushofes 
auf einen Vorschlag der CDU zurückgehe und 
sie es gewesen sei, die bei den Beratungen des 
2. Nachtragshaushaltes für das Jahr 1^8 die- 
sen noch nicht verbrauchten Betrag mit ei- 
nem Übertragungsvermerk habe versehen las- 
sen, damit er im Jahre 1979 zur Verfügung 
stehe — also keineswegs ,,verfallen" sei, wie 
die LAI befürchte. 

Auch an der Langener Altstadtsatzung ar- 
beite die CDU konstruktiv mit. Es geschehe al- 
so einiges in diesem städtebaulich wichtigen 
Bereich. Aber, räumte Sommer ein, es ge- 
schehe vielleicht nicht immer so, wie die LAI 
sich dies vorstelle. Dies könne auch für die Zu- 
kunft nicht ausgeschlossen werden, denn jeder 
Fraktion müsse es unbenommen sein, sich mit 
den Vorschlägen der LAI ebenso kritisch aus- 
einanderzusetzen wie die LAI dies mit den po- 
litischen Parteien tue. Dies sei eine Spielregel, 
die unverzichtbar sei und von der keine Aus- 
nahmen zugelassen werden könnten. 

Weihnachtsbäume werden 
abgeholt 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, werden 
in der Zeit vom 8. bis 12. Januar im Langener 
Stadtgebiet alle ausgedienten Weihnachts- 
bäume kostenlos abgenolt. Allerdings müssen 
diese Bäume frei von Lametta, Weihnachts- 
schmuck und dergl. sein. Zu beachten ist le- 
diglich, daß die Weihnachtsbäume am Tag 
der normalen Müllabfuhr (Mülleimerabfuhi^ 
bis 7 Uhr bereitgestellt werden müssen. Bei 
dieser Gelegenheit sei noch einmal ausdrück- 
lich hingewiesen, daß es sich hier um eine 
Sonderaktion handelt, die nicht mit der 
Sperrmüllabfuhr zu verwechseln ist. 

In hohes Ehrenamt 
berufen 

Helmut Winter, Langener CDU-Stadtver- 
ordneter, wurde vom Ausschuß zur Wahl der 
ehrenamtlichen Richter beim Hessischen Ver- 
waltungsgerichtshof aufgrund der Vorschlags- 
liste der örtlich zuständigen Vertreterkörper- 
schaft zum ,,Ehrenamtlichen Richter" beim 
Hessischen Verwaltungsgerichtshof. Kassel, 
für die Zeit vom 1. Januar 1979 bis 31. Dezem- 
ber 1982 gewählt. Der Präsident des Hessi- 
schen Verwaltungsgerichtshofes teilte dies mit 
Schreiben vom 15. 12. 78 mit und beglück- 
wünschte ihn zu dieser Wahl. 

Am Freitag 
wieder Wochenmarkt 

Der erste Wochenmarkt im neuen Jahr wird 
am kommenden Freitag, dem 5. Januar, ab- 
gehalten. 

Die SSG Langen feiert 1979 ihr neunzig- 
jähriges Vereinsjubiläum. Eine von den vielen 
Abteilungen dieses großen Sportvereins ist die 
Ski-Gilde, die im gleichtn Jahr ihre 25. Club- 
meisterschaft durchführt und auf ein drei- 
unddreißigjähriges Bestehen zurückblicken 
kann. 

War der Skilauf einst ein Sport für Indivi- 
dualisten, wurde er ailmählicn zum Breiten- 
sport und stellte damit erhöhte Anforderun- 
gen an den Verein. Man wurde diesen Anfor- 
derungen gerecht durch geprüfte Veremslehr- 
warte und -Übungsleiter, durch Sport- und 
Traihingsabende. durch gemeinsame Skifahr- 
ten und nicht zuletzt durch geselliges Zusam- 
mensein. Unter einem sportlichen und gesell- 
schaftlichen Aspekt ist auch die jährliche Ski-- 
Sonderfahrt zur Clubmeisterschaft zu sehen, 
die die Ski-Gilde Langen in diesem Winter in 
der Zeit vom 26. — 28. Januar 1979 durchfüh- 
ren wird. Hittisau im Bregenzerwald ist wie- 
der das Ziel. Viele Mitglieder und Gäste wis- 
sen längst aus früheren Fahrten, daß die 
Clubmeisterschaft in Hittisau immer schon 
ein Höhepunkt in der Wintersaison der Ski-- 
Gilde war. Sind es für die Skisportfans die Ab- 
fahrten im Pulverschnee, finden all jene, die 
sich nur erholen wollen, ideale Bedingungen 
für ein schönes Winterwochenende. Gerade 
im Jubiläumsjahr soll diese Winterfahrt zu 
einem ganz besonderen Ereignis werden. 

Gestartet wird am 26. Januar zu zwei ver- 
schiedenen Zeitpunkten, und zwar um 2 Uhr 
morgens und um 14 LIhr nachmittags. Die 
Abfahrt erfolgt jeweils ab Reisepavillon 
Becker, Langen, Bahnstr. 48. Für die Teil- 
nehmer, die mit dem Morgenbus fahren, be- 
steht die Möglichkeit, bereits am Freitag im 
Gebiet des Hochhäderich (1600 m) Ski zu lau- 
fen. 

Am Samstag, dem 27. I., wird die Club- 
mci.stcrschaft durchgeführt. Wer sich nicht dar- 
an beteiligt, dem steht auch dieser Tag zum in- 
dividuellen Skilauf zur Verfügung. Am 
Abend des selben Tages trifft man sich um 20 
Uhr zur Siegerehrung mit anschließendem 
Tanz und gemütlichem Zusammensein. 

Wer von der samstäglichen Feier nicht zu 
müde ist, kann auch am Sonntagvormittag 
noch freien Skilauf praktizieren. Die Heim- 
reise wird um 15 Uhr ab Hitligsau angetreten. 
Ankunft in Langen etwa 21.30 Uhr. Der 
Fahrpreis für die 3-Tage-Fahrt beträgt DM 85 
inkl. 2 Übernachtungen mit Frühstück in 
Zimmern mit fi. k. u. w. Wasser sowie Eintritt 
zum Tanzabend. 

Gästq, ob Skiläufer oder Erholungs- 
suchende, sind in der Ski-Gilde Langen im- 
mer herzlich willkommen. Anmeldungen zur 
Teilnahme an dieser großen Ski-Sonderfahrt 
nimmt absofort entgegen: Reisebüro Becker, 
Bahnstr. 48, Langen (Reisepavillon). An- 
meldeschluß ist der 13. Januar 1979, 12 Uhr. 

Konzert, Theater, Karneval 

In der Stadthalle geht es rund 

Mit einem schwungvollen Silvesterball, der 
das alte Jahr beendete und gleichzeitig turbu- 
lent ins neue Jahr überleitete, wurde auch das 
diesjährige Stadthallenprogramm eröffnet, 
das schon im Januar ein breitgefächertes An- 
gebot enthält. 

Am Sonntag, dem 14. Januar, um 20 Uhr 
wird die Kimst- und Kulturgemeinde ein Kon- 
zert mit den ,,Philharmonischen Cellisten" 
veranstalten, in der darauffolgenden Woche 
am Freitag, dem 19. Januar, ist eine Krimi- 
nalkomödie mit dem Titel ,,Keine Leiche 
ohne Lily" zu erleben, bei der unter anderem 
Helen Vita mitwirkt. Der Theaterring Langen 
zeigt am Dienstag, dem 23. Januar, die Ko- 
mödie ..Bunbury oder Die Kunst, ernst zu 
sein" mit Christian Wolf, Rose Renee Roth 
und anderen bekannten Schauspielern. Am 
Tag darauf, Mittwoch, dem 24. Januar, kom- 
men die jüngsten Theaterbesucher auf ihre 
Kosten, wenn Hans Christian Andersens Mär- 
chen ,,Die Prinzessin auf der Erbse" aufge- 
führt wird. Die Kamevalsaison, was das Ge- 
schehen in und um der Narrenbütt angeht, 
findet am Samstag, dem 27. Januar, mit der 
ersten LKG-Sitzung ihren Anfang. 

Aber auch eine Reihe anderer Veranstal- 
timgen steht auf dem Januar-Programm der 
Stadthalle: am Dienstag, dem 9. Januar, um 
19 Uhr, ist eine öffentliche Veranstaltung des 
Aktionskreises ,,Leb Dich gesund" im Studio- 
saal. am Mittwoch, dem 17. Januar, wird ein 
Dia-Vortrag über ..Thailand" gehalten — 
eine Veranstaltimg der Volkshochschule — 
der am Mittwoch, dem 24. Januar seine Fort- 
setzung findet. Am Wochenende des 20. und 
21. Januar, jeweils" von 12 bis 18 Uhr, findet 
im Foyer eine Gemäldeausstellung der Inter- 
essengemeinschaft Düsseldorfer und Münch- 

ner Maler statt, und am Montag, dem 22. Ja- 
nuar, ist Polio-Schluckimpfung, durchgefünrt 
vom Kreisgesundheitsamt Offenbach. 

Winterball des Rhein-Main 
German-American 
Women's Club 

Hoch über den Dächern von Frankfurt traf 
sich der German-American Women's Club 
mit Angehörigen und Freunden zu einem fest- 
lichen Winterball. Zum Abschluß derdieyäh- 
rigen Arbeit hatte der Vorstand ins Hotel In- 
tercontinental gebeten. 

Der Club wurde im Oktober 1974 gegrün- 
det. um deutschen und amerikanischen 
Frauen sowie deren Familien Gelegenheit zu 
geben, sich näher kennenzulernen. Die 
Frauen treffen sich in der Regel nachmittags 
am dritten Donnerstag im Monat. Die Treffen 
finden abwechselnd auf der Rhein-Main Air 
Base und in den umliegenden Gemeinden 
statt. Zusätzlich kommen Interessierte monat- 
lich einmal, meist am 2. Dienstag, in Wall- 
dorf zu einem Babbel- und Spielabend zusam- 
men. Zu diesem Abend sind die Ehemänner 
und Gäste immer herzlich willkommen. 

Der festliche Abend begann mit einer echt 
amerikanischen Cocktailparty. Mit Blick auf 
den Main und das Stadel auf der einen und 
die Frankfurter Sky Scraper auf der anderen 
Seite, wurden Freunde begfrüßt und neue Be- 
kanntschaften geschlossen. Nach einem ge- 
rneinsamen Abendessen konnte dann ausgie- 
big das Tanzbein geschwungen werden. Zur 
Tradition dieser Veranstaltung gehörte eine 
Tombola und die Vorstellung der Kandidaten 
für das Club Präsidium für das kommende 
Jahr. 
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Abgesehen von diesen großartigen Revue- 
szenen ist außerdem eine Vielzahl von Eis- 
kunstlaufstars zu sehen, von denen viele inter- 
national bekannt sind. Einige treten zum 
erstenmal bei ,,Holiday on Ice" auf, andere 
sind auf vielfachen Wunsch wiedergeKom- 
men. Hervorragende Clowns, Komödianten 
und Akrobaten runden diese Show ab, die 
sicher in der ganzen Welt nicht übertroffen 
werden kann. 

Die größte Familienshow auf Eis wird in je- 
dem Jahr von Madison Square Garden Pro- 

„Hollday on Ice" ist wieder da 

Die Welt des Eiskunstlaufs mit Flitter, Glanz und Spaß 

Prosit Neujahr! 

Das Wochenende brachte uns ein neues 
Jahr. Es kam — xuie könnte es anders sein — 
pünktlich auf die Minute, wobei allerdings die 
erste Minute des neuen Jahres eine Sekunde 
länger, nämlich 61 Sekunden dauerte, weil 
durch eine Regulierung der amtlichen Zeit die 
Korrektur der geringfügigen Schwankung im 
Erdumlauf vorgenommen wurde. Aber wer 
hat dies schon gemerkt? 

Man hatte zu dieser Zeit ja anderes zu tun, 
als mit der Stoppuhr ins neue Jahr zu gehen. 
£s galt ,,Prosit Neujahr" zu rufen, mit dem 
Sektglas anzustoßen, vor die Haustür zu gehen 
und mit Feuerwerk die neuen 365 Tage zu be- 
grüßen. 

Dabei hatte man dann auch Gelegenheit, 
den Fortschritt des Winters in Augenschein zu 
nehmen, der um die Mittagsstunde des letzten 
Tages im alten Jahr auch bei uns seinen Ein- 
zug hielt und es schneien ließ. Schon in den 
letzten Tagen hatte man in den Nachrichten 
beobachten können, wie Norddeutschland 
unter der Kälte- und Schneewelle litt, und die 
Grenze schob sich immer mehr nach Süden. 
Und während die Silvesterurlauber beispiels- 
weise im sonst schneereichen Schwarzwald bei 
zwölf Grad über Null und Regenwetter eher 
an April als an Silvester erinnert wurden, 
breitete sich bei uns die weiße Pracht in einer 
Fülle aus, wie wir sie schon lange nicht mehr 
erlebt haben. 

,,Das neue Jahr fängt ja gut an", meinten 
dann am Neujahrsmorgen auch viele Kraft- 
fahrer, wenn auch im ganz anderen Sinne, als 
sie sich anschickten, ihr Fahrzeug in Bewe- 
gungzusetzen. 

Es begann mit der Schneeschicht, die von 
im Freien parkenden Autos entfernt werden 
mußte. Hatte man dann sein Gefährt sauber, 
so mußten viele feststellen, daß die Türschlös- 
ser eingefroren waren. Dann hilft keine Ge- 
walt, wenn man nicht einen abgebrochenen 
Schlüssel riskieren will, sondern nur Geduld, 
Türspray oder noch besser eine heiße Gummi- 
wärmflasche, sofern man eine besitzt. 

Dritte Station im Kampf gegen den Winter 
war dann das Enteisen der Autoscheiben, und 
dies nicht nur von außen. Dies ist eine sehr 
wichtige Angelegenheit, denn wenn man 
.schon auf dem glatten Untergrund rutscht, 
sollte man wenigstens sehen, wohin die Fahrt 
geht. 

Bis zum Rutschen allerdings hatte der Win- 
ter mit seinem Frost für etliche noch ein Hin- 
dernis aufgebaut. Dieses hieß Autobatterie. 
Glaubte man noch am Vortag, in dieser Be- 
ziehung keine Schwierigkeiten zu haben, so 
wurde man spätestens dann eines anderen be- 
lehrt, wenn der Anlasser nach einem kurzen 
Murren ins Schweigen verfiel und kurz und 
bündig andeutete: ,,Nichts geht mehr!" 

Der Ruf nach einem Taxi blieb mitunter 
ebenfalls ungehört oder zumindest nicht in 
der erwarteten Weise beantwortet. Denn auch 
die Taxen sind Autos und haben ihre 
Mucken. Außerdem hatten sie Hochbetrieb 
und konnten nicht alles erledigen. So entging 
ihnen im Überangebot manches Geschäft. 

Freude dagegen hatten die Kinder, die 
schnell ihre Schlitten aus dem Keller holten 
und die Fülle des herrlichen Pulverschnees ge- 
nossen. 

Der ofl gewünschte ,,gute Rutsch" ins neue 
Jahr fand statt. In der Tat war es ein guter 
Rutsch, denn nennenswerte Unfälle wurden 
nicht bekannt. Also hat das neue Jahr gut an- 
gefangen. Immerhin hätte es ganz anders sein 
können. Siehe Norddeutschland. Aho sollten 
sich diejenigen trösten, die den ersten Arbeits- 
tag im neuen Jahr laufen mußten. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

„Brasil tropical" kommt 
wieder nach Frankfurt 

Nach dreimonatigem erfol^eichem Gast- 
spiel in Paris berinnt die brasilianische Revue 
,, Brasil Tropical" Anfang Januar wieder eine 
große Deutschlandtoumee. In der Jahrhun- 
derthalle Höchst wird das Ensemble am Mitt- 
woch, dem 10. Januar, um 20 Uhr erneut ga- 
stieren. Der Kartenvorverkauf hat in den be- 
kannten Vorverkaufsstellen in Frankfurt, 
Offenbach und Höchst begonnen. 

Flitter, Glanz, Federn, Pailletten, Musik 
und Lichter, wie sie selbst am Broadway nicht 
zu übertreffen sind. Und das auf dem Eis. Da- 
zu eine Prise Eislaufstars aus vielen Ländern. 
Das kann nur eins seini Die großartige Elisre- 
vue von ,,Holiday on Ice". Sie ist Broadway 
und Hollywood in einem. Eine Eisrevue, deren 
Anziehungskraft in diesem Jahr noch magi- 
scher sein wird als je zuvor. ,,Holiday on Ice" 
schafft einen Zauber, der um die ganze Welt 
geht. Gestern hatte sie in der Frankfurter 
Festhalle Premiere und wird bis zum 14. 
Januar dort zu erleben sein. 

Die diesjährige Produktion umfaßt sieben 
außergewöhnliche Höhepunkte. Den Auftakt 
bildet ,,Im Schwung der großen weiten Welt" 
mit den neuesten Hits der siebziger Jahre. Die- 
se Szene stellt das Corps-De-Ballett von , ,Holi- 
day on Ice" vor, herrlich in rosaroten und 
schwarzen Kostümen großartiger Ausfüh- 
rung. In einer rhythmischen, modernen Ein- 
leitung zu einem schwungvollen Vergnügen. 

Dieser Szene folgen Höhepunkt wie ,,Alice 
im Wunderland" för Kinder aller Altersgrup- 
pen, ,,Hochspannimg" mit Rock-Disco-Beat 
und — im direkten Gegensatz dazu — eine 
grandiose, nostalgische Walzerszene unter 
dem Titel ,,Die Tänze der Fledermaus". 

Später dann eine pulsierend-dramatische 
spanische Szene: ,,Flamenco-Leidenschaft", 
dazu eine interessante geschichtliche Darstel- 
lung des Jazz unter dem Titel ,,That's Jazz" 
und als Finale der großartige ,,Karneval in 
New Orleans", ein extravaganter Farben- 
rausch, der den dramatischen Schlußpunkt 
setzt. 

Für fast alle Teile dieser Show war Stepha- 
nie Andros verantwortlich, als Regisseurin 
und Choreographin. Doch auch Jacaues Cha- 
zot, der bereits seit zwei Jahren für nervorra- 
fende Walzerszenen bei ,,Holiday on Ice" be- 
annt ist, hat seine talentierte Hand im Spiel. 

Er schuf den berauschenden Walzertraum 
von ,,Die Tänze der Fledermaus". 

Die Kurzgeschichte. 

Auto Im Winter 
Die Landschaft zeigte das strahlendste Weiß 

ihres Lebens: Über Nacht hatte es geschneit. 
Obwohl das Gesamtbild rein optisch eine glatte 
Versuchung für .ieden Farbfilmamateur war. 
schien Herr Fabian wenig begeistert Denn 
sein Auto war wie ein Geschenkpaket über 
und über in weiße Watte eingepackt. 

Beim Freischaufeln traf er Herrn Giese. 
„Dieser Winter!" spulte er sich seinen Kum- 
mer von der Seele. ..Als Mensch finde ich ihn 
ja recht malerisch, aber als Autofahrer finde 
ich ihn .schlichtweg bäh! Wo man hinsieht: 
Unfälle, Unfälle, Unfälle. Wie kommen Sie 
denn so als Autofahrer durch den Winter?" 

..Unfallfrei", sagte Herr Giese lässig. 
„Da staune ich echt", gestand Herr Fabian 

bewundernd. „Und was tun Sie?" 
Giese zählte es auf. „Erstens", sagte er. 

..lasse ich mir vor Einbruch des Winter:. 
Spikesreifen auf die Räder montieren." 

„Ich doch auch." 
„Zweitens", fuhr Herr Giese fort, „befestige 

ich um die Spikes auch noch Zusätzlich Schnee- 
ketten." 

„Wem sagen Sie das?" 
„Drittens habe ich im Auto ein Abschlepp- 

seil, dessen Qualität selbst reife Bergsteiger 
begeistern würde." 

..Besitze ich ebenfalls." 
„Viertens führe ich im Kofferraum ständig 

vier wichtige Dinge mit: einen Verbands- 
kasten, zehn Pfund Streusand, drei warme 
Decken und eine Flasche Kognak, All dies 
kann unter Umständen entscheidend sein." 

Herr Fabian wirkte angewidert. „Gewiß, ge- 
wiß, gewiß." All das tue ich aber auch und 
habe trotzdem Unfall nach Unfall. Oder haben 
Sie noch einen Geheimtip?" 

„Ach .ja", fiel Herr Giese .jäh ein. „Fünf- 
tens . . ." 

„Fünftens . . . 
„Wenn ich all das mit meinem Wagen getan 

habe, stelle ich ihn den Winter über in die 
Garage und fahre mit der Eisenbahn." 

Mia Jertz 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. 
Rang: 31 335,70 DM; 2. Rang: 1224,- 
DM; 3. Rang: 80,80 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45"; 1. Rang: 
unbesetzt: der Jackpot 272 089,95 DM; 2. 
Rang: unbesetzt: der Jackpot 90 696,65 DM; 
3. Rang: 4745,70 DM; 4. Rang: 63,80 DM; 
5. Rang: 4,90 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: DM 
494 527,60; Gewinnklasse II: 82 421,20 DM; 
Gewinnklasse III: 3061,— DM; Gewinnklasse 
IV: 60,20 DM; Gewinnklasse V: 4,80 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferde- 
toto: Gewinnklasse 1: 37,70 DM; Gewinn- 
klasse 2: 9,60 DM. — Pferdelotto: Gewinn- 
klasse I: 245,— DM; Gewinnklasse 2: 5,90 
DM — Kombinations-Gewinne: Gewinn- 
klasse A: unbesetzt: der Jackpot 1 431 019,— 
DM; Gewinnklasse B: 24 127,10 DM; Ge- 
winnklasse C: 1292,50 DM; Gewinnklasse D: 
303,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

ductions, New York, in alle Teile der Welt ge- 
bracht. In jedem Jahr ist eine Neuauflage (fie- 
ser phantastischen, großartigen Eisschau zu 
sehen, die nun schon seit 1945 ohne Unterbre- 
chung die Welt durchreist — weiter und um- 
fassender als irgendeine andere Unterhal- 
tungsshow. Viele Male hat sie die Welt durch- 
quert. Zur Zeit gibt es fünf verschiedene 
,,Holiday"-Gruppen in den verschiedensten 
Teilen dieser Erde — Eisrevues, die überall in 
ausverkauften Häusern auftreten. 

Es ist sicher nicht einfach, jedes Jahr etwas 
völlig Neues, phantastisch Interessantes zu 
bringen. Im letzten Jahr war der Erfolg noch 
größer als je zuvor. Und in diesem Jahr muß 
das wieder übertroffen werden. Und hat's ge- 
schafft. Die diesjährige Show ist noch schöner, 
herrlicher und unterhaltsamer. Noch vielfälti- 
ger. 

„That's Jazz" ist ein rhythmusgeladener I ribut an herrliche Jazz-Klän^, die in diesem 
Jahr speziell für „Holiday on Ice" zusammengestellt wurden. Hier wird der Werdegang 
dieses musikalischen Phänomens von seinen afrikanischen Ursprüngen über New Orleans 
bis zur gegenwärtigen weltweiten Popularität verfolgt. „Holiday on Ice" zeigt in diesem 
Jahr wieder Rhythmen für jeden Geschmack, vom Walzer zum Jazz, zur Rock- und Disco- 
Musik. Und wenn diese temperamentvollen hübschen Damen aufs Eis kommen, dann 
könnte man fürchten, daß es bei diesem heißen Wirbel schmelzen würde. 

Frankfurt unter der Erde 
Mittwochabend-Veranstaltung 
im Senckenberg-Museum 

Als vor etwas mehr als 10 Jahren der erste 
Spatenstich zum Bau der Frankfurter U-Bahn 
gemacht wurde, bot sich dem Geologen damit 
die seltene Möglichkeit, einen Blick unter die 
Erde zu werfen und dort nach Fossilien zu su- 
chen. Wer dabei spektakuläre Funde von Sau- 
riem erwartet hatte, der irrte. Wer sich dage- 
gen mit Mikrofossilien begnügte, der wurde 
gleich millionenfach fündig. Mikrofossilien 
sind viel zu winzig, um sie den Besuchern der 
Schausammlung m natura vorzuführen. Un- 
ter dem Binokular betrachtet, erschließen sie 
jedoch jedem eine Wunderwelt von tausend- 
facher Formenvielfalt. So eindrucksvoll diese 
versteinerten Mikrofossilien auch sein mögen, 
für den Wissenschaftler, der täglich damit ar- 
beitet, bedeuten sie mehr. Ihre wissenschaft- 
liche Auswertung wird zu einem spannungsge- 
ladenen Geo-Knmi, an dessen Ende die ,,ver- 
steinerten Täter" identifiziert werden: Mikro- 
fossilien werden zu aussagekräftigen Indizien 
für viele geologische Fragestellungen. 

In einer Mittwochabend-Veranstaltung am 
3. Januar berichtet Dr. Heinz Malz anhand 
von Lichtbildern und Probenmaterial über 
die wissenschaftliche Tätigkeit eines Mikro- 
paläontologen im Forschungsinstitut Sencken- 
berg. Sein Thema ,,Frankfurt unter der Ejrde" 
steht dabei beispitlhaft für viele Probleme, 
die überhaupt nur mikropaläontologisch lös- 
bar sind. Die Veranstaltung beginnt um 18 
Uhr in der Eingangshalle des Sienckenberg- 
Museums (SencKenberg-Anlage 25, Frank- 
furt). 

Jahrelang tingelte Jeanne de Ro.v mit einem 
Sextett durch Luropa, lernte Höhen und 
Tiefen des Shuwgesehäfts kennen, einer 
Branche, von der viele träumen, ohne zu 
wissen, wie hart es ist, auf Tournee zu gehen, 
sich Abend für Abend zu verausgaben, voll 
da zu sein, alles zu geben. Aber nur so kann 
man ein bühnenerfahrener, ausgefuchster 
Profi werden, wie Jeanne de Roy es heute 
ist. Jedenfalls kann sie ein Lied davon singen, 
wie schwer es ist. trotz hoher Musikalität und 

guter Stimme Karriere zu machen. 
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Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Auch das Innere der Waldhütte hat ein neues Gesicht bekommen, und die getrennte In- 
stallation von Toilettenanlagen hebt die ganze Einrichtung über den Stand eines Proviso- 
riums hinweg. 

^ifir'^nzUuiw^! 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

iiiiMiiiiniMiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiniiiiiiiiin 
I Monsieur Alfred | 
= Einer der reichsten Grundbesitzer der E 
I Normandie lebt als Tippelbruder unter | 
i dem Namen „Monsieur Alfred". Wenn = 
i er von der Polizei aufgegriffen wird, läßt = 
i er seinen Anwalt telefonisch intervenie- = 
i ren, worauf „Monsieur Alfred" weiter- 5 
= trampen darf. Die Lebensphilosophie = 
= des steinreichen Clochard: „Bei den Vö- | 
i geln bin ich viel glücklicher als bei mei- S 
= ner Familie und bei meinen Angestell- = 
= ten." i 

Am Dienstag, 2, Januar 1979 entschlief mein lieber Mann, unser guter Vater 

Ludwig Hickler 

Im Alter von 66 Jahren. 

Ernst-Ludwig-Straße 67 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer: 

Frieda Hickler geb. Werkmann 
und Kinder 
sowie alte Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, 5. Januar 1979, um 10.30 Uhr, auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

Vor mir liuf/! ein Brief iiiil der Anfrage, wie 
es koniiite, dafi heiitzulafie die Menschen nach 
einem Kratikenhausaufeiithall so i'iel länger 
braudtten, tun sich zur alten Leistungsfähig- 
heit 211 erholen als früher. ..Kommt das daher, 
weii der Patient im Krankenhaus zu fiel au 
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schmerzbetäubenden und schlaf erzeugenden 
Medikamenten bekommt?" 

Wir wollen einmal die Behauptung der ver- 
längerten Rekonvaleszenz iitibesc/icji hirineh- 
men, obwohl sie keinesweg-i - auch nicht 
durch ein paar Einzelbeispiele - betüiesen isr. 
Durch höhere Gaben von Schmerz- oder Be- 
täubungsmitteln liejle sie sich nicht erklären. 

Das Problem liegt irgvndji'o ganz anders. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Belcanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Säuglingspflege und 
Schwangerschaftsgymnastik 

e Die evangelische Mütterschule bietet wie- 
der einen Säuglingspflegekurs an. Er findet 
im evangelischen Gemeindehaus inE^elsbach, 
Emst-Ludwig-Straße, statt. Beginn ist am 8. 
Januar von 19.30 bis 21.00 Uhr. Der Kurs er- 
streckt sich über 10 Abende. Anmeldung und 
Auskunft bei der Kursleiterin: Ch. Praag, 
Telefon 0 61 03 / 4 91 49 oder bei Kursbe- 
ginn. 

Begleitend findet im gleichen Haus die 
Schwangerschaftsgymnastik unter Leitung 
von Frau Schraader, Heusenstamm, statt, je- 
weils montags von 18.30 bis 19.30 Uhr. Der 
Kurs ist fortlaufend, Teilnehmer können je- 
derzeit daran teilnehmen. 

Umbau der Waldhütte abgeschlossen Elternberatung über das berufliche 

Bildungssystem soll intensiviert 

Jede Krankheit braucht ihre Zeit 

c Die Waldhüttc der Gemeinde erfreut sich 
seit vielen Jahren größter Beliebtheit. So 
konnte es nicht ausbleiben, daß bereits 197.') 
der Anstoß gegeben wurde, Verbesserungen 
anzubringen. Vor allem sollte ein Abstell- 
raum für Klappgarnituren geschaffen wer- 
den. Man wollte beim gemütlichen Beisam- 
mensein auch im Freien sitzen und die erfor- 
derlichen Tische und Stühle oder Bänke si- 
cher verwahren können. Die einzige Toilette, 
zudem noch vom Aufenthaltsraum und ohne 
Vorraum erreichbar, sollte auf zwei getrennte 
Anlagen erweitert werden. Zu die.sen Verbes- 
serungen kam dann noch der Wunsch nach 
einem überdeckten Sitzplatz. 

In diesem Jahr konnte die Planung reali- 
siert werden. Die Bauarbeiten sind mit Aus- 
nahme witterungsabhängiger Außenarbeiten, 
abgeschlossen. Die für die Arbeiten bereitge- 
stellten Mittel von etwa 40 000 Mark reichen 
aus, obwohl alle Räume renoviert und das 
Mobiliar aufgearbeitet wurde. Um auch Be- 
hinderten Rechnung zu tragen, wurden brei- 
tere Türen eingesetzt, so daß auch Rollstuhl- 
fahrer ohne Schwierigkeiten die Waldhüttc 
benutzen können. Abschließend wäre noch zu 
erwähnen, daß die gesamten Maler-, Sanitär- 
und Klektroinstallationsarbeiten von Hand- 
werkern des Gemeindebauhofes ausgeführt 
worden sind. 

werden 

Mit einer in den letzten Wochen im Re^e- 
rungsbezirk Darmstadt angelaufenen Aktion 
der Schulabteilung des Darmstädter Regie- 
rungspräsidiums soll die Beratung der Eltern 
und Schüler über das berufliche Bildungs- 
system intensiviert werden. 

Wie der Darmstädter Regierungspräsident 
Dr. Hartmut Wierscher dazu mitteilte, habe 
man die Feststellung machen mü-ssen, daß 
einerseits Jugendliche ohne Ausbildungs- bzw. 
Arbeitsverhältnis sind, andererseits aber noch 
immer Ausbildungs- und Berufschancen in 
beruflichen Vollzeitschulen und manchen Be- 
rufszweigen ungenutzt bleiben. Diese Mög- 
lichkeiten gelte es verstärkt zu nutzen, insbe- 
sondere im Hinblick auf die in den nächsten 
Jahren zur Schulentlassung kommenden soge- 
nannten ,, geburtenstarken" Jahrgänge. 
Neben der Beratung durch die Arbeitsämter 
und die zuständigen Stellen nach dem Berufs- 
bildungsgesetz hätten hier gerade die Schulen 
einen wichtigen Auftrag zu erfüllen. Mit In- 
formationen über die vielfältigen Bildungs- 
möglichkeiten in Betrieben und beruflichen 
Schulen wolle man sich vor allem an die Schü- 
ler der Klassen 8—10 und an die Eltern dieser 
Schüler wenden. 

Zur umfassenden Beratung über die vielge- 
staltigen beruflichen Bildungsmöglichkeiten 
sollen deshalb in BUtemversammlungen dieser 
Klassen Vertreter der verschiedenen beruf- 
lichen Schulen über spezielle Möglichkeiten 
ihrer Schulen informieren. Man hoffe, sagte 
Dr. Wierscher, daß viele Eltern von dieser Be- 
ratungsmöglichkeit auch Gebrauch machen 
würden. Überdies seien die Leiter der beruf- 
lichen Schulen gebeten worden, sich auch 

außerhalb von Eltemversammlungen zur aus- 
führlichen und individuellen Information und 
Beratung über Bildimgsgänge an beruflichen 
Schulen zur Vcrfügtmg zu stellen. Die beruf- 
lichen Schulen hielten auch entsprechendes 
Informationsmaterial bereit. 

In diesem Zusammenhang erwähnte Rerie- 
rungspräsident Dr. Wierscher, daß offenbar 
noch vielfach unklare Vorstellungen über das 
zehnte VollzeitschtUjahr bestünden. Das 
zehnte Vollzeitschuljahr sei in Hessen im 
Frühjahr 1978 gesetzlich eingeführt worden, 
und zwar für alle Schüler, die nach Erfüllung 
der Vollzeitschulpflicht (neuntes Schuljahr) 
keine weiterführende Schule besuchen oder 
kein Ausbildungsverhältnis im Sinne des Be- 
rufsbildtmgsgesetzes nachweisen könnten. 
Dieses Vollzeitschuljahr sei grundsätzlich an 
beruflichen Schiden, imd zwar als Berufs- 
grundbildtmgsjahr oder als Berufsvorberei- 
timgsjahr zu erfüllen. Es sei aber auch mög- 
lich, statt dessen an einer mindestens einjähn- 
gen von der Arbeitsverwaltimg geförderten 
Maßnahme an einer Gesamt-, Haupt- oder 
Sonderschule teilzunehmen. 

Über die Ziele, Voraussetzungen und 
Übergang^smodalitäten der alternativen Mög- 
lichkeiten des zehnten Vollzeitschuljahres be- 
dürfe es ebenso der gezielten Unterrichtung 
der Erziehungsberechti^en wie über die übri- 
gen beruflichen Vollzeitschulen (Berufsfach- 
schulen, Fachoberschulen und berufliche 
Gymnasien), die durch berufliche Grundaus- 
bildungen auf Berufsfeldbreite und erweiterte 
allgemeine Qualifikationen zu einer Verbesse- 
rung der Ausbildimgs- tmd Berufschancen 
beitrügen. 

Jetzt kann man an der Waldhütte auch im Freien sitzen — zur Zeit zwar nicht zu empfeh- 
len —, ohne bei Regen gleich naß zu werden. Eine offene Halle im Anschluß an das seithe- 
rige Gebäude hat den Cresanitwert nicht nur finanziell wesentlich erhöht. 

Früher stellte sich ein Kranker anders zu sei- 
ner Krankheit ein. Wer früher eine Lungen- 
entzündung hatte - eine echte, nicht bloß so 
ein Hüstchen -. hatte ein richtiges Kranken- 
lager mit Fieber. Wickelbehandlung, Nacht- 
wachen, lebensbedrohlichen Krisen usw. durch- 
zustehen. Wenn er nach einigen Wochen wieder 
gesund war. war er froh und dankbar, über- 
haupt noch zu leben. 

Heute nehmen die neuen Heilmittel auch 
einer schweren Krankheil oft die lebeiisbe- 
drohliche Spitze, sie verkürzen aber nicht die 
Zeit, die der Körper braucht, um Zerstörtes 
wieder aufzubauen. 

In der Chirurgie werden heute Operationen 
ausgeführt, au die früher ein Chirurg nicht 
einmal zu denken gewagt hätte. Hätte er sie 
ausgeführt, wären seine Patienten verstorben. 
Heute leben sie und erholen sich „langsam". 

Unsere Zeit ist allgemein eiliger geworden. 
Was unsere Großväter mit der Postkutsche an 
Tagen schafften, erreichen wir in Sttinden. 
Trotzdem geht es vielen nicht schnell genug. 
Bei der Genesung ist's ähnlich. 

Dr. med. Schreiber 

Der rlditio« Tip 

FuBballtoto, Elferwette: 
1 1 0 1 0 0 0 2 1 2 0 
Auawahlwctte „6 au* 45": 
7 14 17 20 24 25 (43) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 17 13 11 
Pfcrdelotto: 2 6 12 14 
Spiel77: 6 1 5 0 2 4 7 
Lottozahlen; 6 11 27 35 38 46 (7) 
Sttdd. KlaMenlotterie: 0 40 146 

(Ohne Gewähr) 
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Guter 3. Platz des Clubs 

beim Hallenturnier in Groß-Gerau 

Langens Basketball-Giraffen 

sechsmal Herbstmeister 

Nach dem CToßartigen Turniersieg in Rüs- 
selsheim beteiligte sich der 1. FC Langen am 
letzten Wochenende im alten Jahr an einem 
Turnier des VfR Groß-Gerau, SV 07 Nau- 
heim, TSG Worfelden und der Club. Dabei 
hatte jeder gegen jeden anzutreten. 

Das erste Spiel des Clubs war auch gleich- 
zeitig das schwerste, denn der Amateur-Ober- 
ligist VfR Groß-Gerau schien für den Tur- 
niersieg bereits vorprogrammiert. Was sich 
beide Schiedsrichter in diesem Spiel leisteten, 
ging nicht mehr auf die berühmte Hutschnur. 
Wo man nur konnte, wurde der Club benach- 
teilig. Es gab Zeitstrafen, wofür, blieb das 
große Geheimnis. Nach einem 1:4-Rückstand 
kam der Club auf 3:4 heran, doch die beiden 
Unparteiischen sowie die tobende Menge auf 
den Tribünen sorgten dafür, daß der Veran- 
stalter mit 5:3 zu seinem ersten Sieg kam. 

Das zweite Spiel zei^e den Club im alten 
Glanz. Die TSG Worfelden konnte einem leid 
tun. Sie ging im Spielrausch des Clubs völlig 
unter. Am &ide stand ein 10:1-Sieg. 

Zu fast mitternächtlicher Stunde hatte man 
den SC Astheim dann offensichtlich unter- 
schätzt, denn dieser Gegner brachte es bis da- 
hin erst auf 0:4 Punkte. Eine 4:G-Nfederlage 
warf den Club zunächst weit zurück. 

Am 2. Tag konnten allerdings beide Spiele 
gewonnen werden. Der 3. Platz in der Endab- 
rechnung und eine damit verbundene Geld- 
prämie waren der stolze Lohn für gute Lei- 
stungen. Außerdem erhielt die Mannschaft 
einen Pokal für die am meisten erzielten Tore. 

Die Ergebnisse im einzelnen: Astheim — 
Büttelbom 3:6, Groß-Gerau Langen 5:3, 
Nauheim — Worfelden 4:4, Astheim — 
Groß-Gerau 3:6, Büttelbom — Nauheim 
4:3, Langen — Worfelden 10:1, Groß-Gerau 
— Nauheim 6:2, Astheim — Langen 6:4, 
Büttelbom — Worfelden 3:2, Astheiin — 
Nauheim 3:5, Groß-Gerau — Worfelden 
10:4, Büttelbom — Langen 5:7, Astheim — 
Worfelden 9:5, Büttelborn — Groß-Gerau 
3:3, Langen — Nauheim 9:6. 

Abschlußtabelle: 1. Groß-Gerau 30:15 
Tore u. 9:1 Punkte, 2. Büttelborn 21:18 
Tore und 7:3 P., 3. 1. FCL 33:23 Tore u. 6:4 
P., 4. SC Astheim 24:26 Tore u. 4:6 P., 5. 
Nauheim 20:26 Tore u. 3:7 P., 6. Worfelden 
16:36 Tore u. 1:9 P. 

Folgende Spieler kamen zum Einsatz: Helf- 
mann, Bienlek, Steinmetz, Köhler, Rapp, 
Reh, Jeschke, Polczyk, Klaus Wolf und Pavel- 
ka. 

2. Bundesliga vor der Entscheidung 

Sonderbus zum Basketballspitzenderby in Frankfurt 

Endlich ist es soweitl \m kommenden 
Samstag um 19 Uhr steigt in der Sporthalle 
Süd in Frankfurt Sachsennausen das von allen 
Basketballfans im Rhein-Main-Gebiet mit 
Spannung erwartete Spitzenderby zwischen 
dem Spitzenreiter der 2. Bundesliga, dem TV 
Langen und dem punktgleichen Verfolger 
Eintracht Frankfurt. Der Sieger aus dieser 
Partie (das Hinspiel konnten die Langener 
knapp zu jhren Gunsten entscheiden) wird als 
alleiniger Tabellenführer in die Aufstiegsrun- 
de zur 1. Bundesliga gehen und hat dort die 
besten Chancen, Meister zu werden und auf- 
zusteigen. Wer die Langener Giraffen kennt, 
weiß, daß sie am Samstag auf die Minute top- 
fit in dieses Spiel gehen werden — auch zwi- 
schen den Janren wurde leicht trainiert — 
und auch Coach Jochen Kühl hat wieder eini- 
ge taluische Finessen angekündigt. 

So hoffen die Basketballer, daß möglichst 
viele Langener ihrer Mannschaft in Frankfurt 

SG E-T umerinnen 
in Kronberg 

Am 16. Dezember fand nach zweijähriger 
Pause wieder das traditionelle Wandlerpreis- 
turnen des MTV Kronberg statt. Mit dem 16. 
internationalen Wanderpreisturnen für 
Zweiermannschaften weihten die Kronberger 
ihre neue Turnhalle ein. Vor zwei Jahren wa- 
ren die SGE Trunerinnen in diesem Wettbe- 
werb Dritte geworden und wurden auch dieses 
Jahr vom Veranstalter wieder eingeladen. 
Man nahm in E^elsbach diese Einladung ger- 
ne an, da man sich mit den zwei routinierten 
Turnerinnen Ute Werner und Christel Schön- 
weitz gute Chancen ausrechnen konnte. 

Beide Turnerinnen lieferten einen recht gu- 
ten Wettkampf und konnten hinter Titelver- 
teidiger TGS Vorw. Frankfurt mit 62,00 
Punkten den zweiten Platz belegen vor dem 
TSV Eschwege. Ute Werner präsentierte sich 
in guter Verfassung und turnte keine Übung 
unter 8,00 Punkten. Ihr bestes Ergebnis wa- 
ren 8,30 Punkte für den Sprung und 8,25 
Punkte für die Bodenübung, aber auch am 
Barren (8,05) und Balken (8,00) lag sie kaum 
tiefer. Christel Schönweitz konnte sich nicht 
in der gleichen Form wie vor 4 Wochen bei 
der Landesliga präsentieren. Am Sprung kam 
sie auf sehr gute 8,35 Punkte und am Schwe- 
bebalken auf gfute 7,60 Punkte. Am Boden 
und Barren unterliefen ihr leider diesmal klei- 
ne Fehler. Zum Abschluß erhielten die ersten 
sechs Mannschaften die Sipgermedaille des 
MTV Kronberg und wertvolle Sachgeschenke. 
Mit di^m Wettkampf hat die Leistungsriege 
die Saison 78 beschlossen und hofft, auch 
1979 wieder ein Wörtchen mitreden zu kön- 

den Rücken stärken, denn schon beim Hin- 
spiel hat sich gezeigt, wie wichtig dieser Rück- 
halt für die Spieler ist. 

Zu diesem Zweck wird ein Stadtbus einge- 
setzt, der die Fans pünktlich zum Spiel und 
wieder nach Hause bringt. Es wurde dabei vor 
allem an die wahnsinnigen Parkprobleme 
samstagsabends in Sachsenhausen gedacht. 
Abfahrt ist um 18 Uhr an der TV-Halle, die 
Rückfahrt ist unmittelbar nach Spielende;, 
der Fahrtpreis beträgt 3, — DM, Es besteht al- 
lerdings auch die Möglichkeit, nur die Hin- 
oder nur die Rückfahrt mitzumachen, der 
Preis ermäßigt sich dann auf 1,50 DM. Für 
alle, die es dennoch auf eigene Faust versu- 
chen wollen: Das Spiel findet um 19 Uhr in 
der Sporthalle Süd, Willemer Straße in Sach- 
senhausen statt. 

••••• 

Geigenspiel 
Durch die afrikanische Steppe wandert ein 

Geiger. Plötzlich sieht er sich von sechs hung- 
rigen Löwen umringt. Er hebt seine Geige ans 
Kinn und fidelt um sein Leben. Die Löwen 
spitzen die Ohren, setzen sich auf die Hinter- 
keulen und lauschen. Da kommt ein uralter 
Löwe herbei und frißt Künstler samt Geige 
auf. 

„Was hast du getan?" schreien die sechs 
Löwen. „Warum hast du den Menschen gefres- 
sen, der eine so himmlische Musik machte?" 

Da hebt der alte Löwe eine Pranke an sein 
■ Ohr und fragt: „Was habt ihr gesagt?" 

Bisher erfolgreiche Saison 1978/79 

Die Halbzeittabcllen der Basketballigen 
führen auch in dieser Saison wieder sechs 
Mannschaften des TV Langen auf Platz 1. 
Neben den im Rampenlicht stehenden 1. Her- 
ren in der 2. Bundesliga und den 1. Damen in 
der Regionalliga Mitte sind dies die 3. Damen 
in der Bezirksliga, die männliche A-Jugend 
sowie die weibliche A- und B-Jugend in den 
Darmstädter Bezirksrunden. 

Damit beweisen die Basketball-Giraffen 
eindrucksvoll, daß sie den Sport auf breiter 
Ebene erfolgreich fördern. Insgesamt nehmen 
13 Mannschaften des TVL an den Punktrun- 
den teil. Mit sechs ersten Plätzen nach Ab- 
schluß der Halbzeitmeisterschaft steht damit 
beinahe die Hälfte aller Mannschaften ganz 
oben. Und die anderen Mannschaften können 
sich auch sehen lassen: 2. Plätze halten die 
männliche B-Jugend und die weibliche C-Ju- 
gend, 4. Plätze der Damen 2 in der Hessischen 

Freundschaftsspiel des Clubs 
beim FCA Darmstadt 

Am kommenden Sonntag, dem 7. 1., tritt 
der Club beim Amateur-Oberligisten FCA 
Darmstadt zu einem Freundschaftsspiel an. 
Der Gastgeber spielt drei Klassen höher als 
der Club, ist dort sogar in der Spitzengruppe 
zu finden und hat außerdem noch Platzvor- 
teil. Auf den ersten Blick eine unlösbare Auf- 
gabe für die Schützlinge um Spielertrainer 
Volker Rapp. Trotzdem darf man gespannt 
sein, ob der Club seine gute Fomi in das neue 
Jahr hinüber gerettet hat. Nur in diesem Falle 
hat der Club eine kleine Außenseiterchance. 
Das Spiel findet um 14.30 Uhr am Sportplatz 
Gehmer Weg in Arheilgen statt. 

Schöne Erfolge 
der SSG-Crossläufer 
beim Silvesterlauf 

Beim 14. Nationalen Silvesterlauf äer TUS 
Griesheim/Darmstadt war die SSG Langen 
mit ihren Mittelstrecklern Ralf Schumann, 
Klaus-Dieter Thielke und Gerd Siebert vertre- 
ten. Ralf Schumann erreichte bei den Schü- 
lern B über 1300 m den 6. Rang unter etwa 20 
Teiln^mem. Überzeugen konnte auch Klaus- 
Dieter Thielke; im Lauf der männlichen Ju- 
gend B über 5000 m belegte er einen beachtli- 
chen 3. Rang, und konnte in diesem Lauf so- 
gar noch einige A-Jugend-Läufer hinter sich 
lassen, denn A- und B-Jugend waren gemein- 
sam am Start. 

Weniger erfreulich lief es dagegen bei Gerd 
Siebert im Lauf der Männer-Mittelstrecke 
über 5000 m. In einem sehr stark besetzten 
Feld konnte sich Siebert bis etwa 3500 m noch 
im vorderen Drittel behaupten, hatte jedoch 
seine Kraft zu unrationell eingeteilt und muß- 
te sich am Ende noch mit einem Mittelplatz 
zufrieden geben. Alles in allem herrschte je- 
doch bei den SSG-Läufem zum Jahresaus- 
klang Zufriedenheit, und man hofft, auch 
1979 an die Erfolge des vergangenen Jahres 
anknüpfen zu können. 

Supermax: „Kein Disco-Sound, Iceine Plastilfmusik" 
Supermax ist gewach- 

sen - und erwachsen ge- 
worden. Erst waren es 
nur drei - und die gal- 
ten gut zwei Jahre lang 
nicht weniger, aber auch 
nicht viel mehr als Ge- 
heimtip; ein schwarz- 
weiBes Trio, ein sdiiack- 
siger 29jähriger Wiener 
und zwei scholtoladen- 
braune Exotinnen, die 
sich mit zwei Lang- 
spielplatten („Don't Stop 
The Music" und „World 
Or Today") abseits des 
stumpfsinnigen Disco- 
Sounds zu etablieren 
versuchten. Nun sind sie 
eine Band geworden. 
Kurt Hauenstein bat 
namhafte Studio-Musi- 
ker zu einem Team zu- 
sammengeführt, das^ 
plötzlich im Gespräch ist. 

Oberliga und die Herren in der Gruppenliga 
Süd sovirie die Herren 3 in der Kreisklasse A. 

Nachfolgende Halbzeittabellen des Bezirkes 
Darmstadt geben einen Überblick über den 
derzeitigen Stand der Langener Teams, die 
vor allem bei den Jugendmannschaften wieder 
auf einige Bezirksmeistertitel hoffen. 

Bezirk Dfirmstadt 
Vorrunden - Tabellen 
Männer 

Kreisklasse A 
1. TG Rüsselsheim 
2. BC Wiesbaden III 
3. DJK/SSGDarmst. II 
4. TV Langen III 
5. TV Groß-Gerau II 
6. BC Darmstadt IV 
7. VfL Bensheim II 
8. TV Babenhausen 

A-Jugend 
1. TV Langen 
2. SKG Roßdorf 
3. TGS Ober-Ramst. 
4. DJK/SCC Pfungst. 
5. TG Rüsselsheim 
6. TV Heppenheim 
7. BC Darmstadt 

B-Jugend, Gruppe Nord 
1. TV Groß-Gerau 
2. TV Langen 
3. TV Haßloch 
4. BC Wiesbaden 
5. DISBU Rüsselsheim 
6. TG Rüsselsheim 

C-Jugend, Gruppe Nord 
1. DISBU Rüsselsheim 
2. TV Groß-Gerau 
3. TV Langen 
4. BC Wie«)aden 
5. TV Breckenheim 

576:418 
482:391 
504:405 
485:497 
468:507 
373:370 
409:584 
393:518 

877:33f 
646:408 
462:374 
372:439 
273:589 
300:531 
307:566 

357:251 
320:275 
263:259 
189:227 
224:280 
209:266 

14:0 
12:2 
10:4 
8:6 
6:8 
4:12 
2:12 
0:14 

12:0 
10:2 
8:4 
6:6 
6:6 
2:12 
0:12 

10:0 
6:4 
6:4 
4:6 
2:8 
2:10 

337:162 8:0 
177:210 6:2 
184:175 4:6 
193:292 2:6 
193:285 0:8 

Frauen, Vorrunden-Tabellen 

Bezirksliga 
1. TV Langen III 415:312 
2. BC Darmstadt II 522:300 
3. BC Wiesbaden 431:305 
4. SKG Wallerstädten 344:277 
5. TV Groß-Gerau 338:337 
6. TGS Ober-Ramst. 239:365 
7. TV Haßloch 201:439 
8. TV Heppenheim 289:444 

A-Jugend 
1. TV Langen ' 430:92 
2. SKG W^lerstädten 2|51:222 
3. SKG Roßdorf 164:223 
4. BC Wiesbaden 178:239 
5. BC Darmstadt 180:255 
6. TV Heppenheim 91:263 

B-Jugend 
1. TV Langen 544:78 

DJK/SCC Darmst. 306:177 
TV Groß-Gerau 316:198 
TV Haßloch 148:240 
SKG Roßdorf 180:309 
TV Heppenheim 144:414 
DJK/SCC Pfungst. 123:345 

C-Jugend 
1. SKG Wallerstädten 306:134 
2. TV Langen 280:203 
3. DISBU Rüsselsheim 354:181 
4. DJK/SSGDarmst. 272:205 
5. BC Wiesbaden 233:293 
6. TV Groß-Gerau 236:315 
7. BC Darmstadt 127:264 
8. DJK/SCC Pfungstadt 32:225 

14:0 
12:2 
10:4 
8:6 
6:8 
4:10 
2:14 
0:14 

10:0 
8:2 
4:6 
4:6 
4:6 
0:12 

12:0 
10:2 
8:4 
6:6 
4:8 
2:10 
0:12 

14:0 
10:4 
10:4 
10:4 
6:8 
4:10 
2:14 
0:20 
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Heüßves ISlIevlei 

Der Entlassungsgrund 
Von Mla Jertz 

Der Fernsehansager hatte kaum den blauen 
Brief erhalten, als er mit einem Tempo zu 
seinem Chef sauste, das selbst einen mittleren 
Blitz übertroffen hätte. 

„Das kann doch nicht wahr sein!" zischte 
er. 

..Leider doch", behielt sein Chef die Ruhe. 
„Aber. .. aus welchem Grund können Sie 

mich denn entlassen? Habe ich Ihnen dazu 
irgend einen Anlaß gegeben? Habe ich nicht 
Abend für Abend pünktlich und gewissenhaft 
die Nachri?hten vom Bildschirm herunter vor- 
gelesen?" 

„Das schon, mein Bester. Aber. . ." 
„Habe ich mich je verlesen, je ein Fremd- 

wort falsch ausgesprochen?" 
„Auch das nicht. Nur ..." 
..Habe ich je eine scheußliche Krawatte an- 

gehabt oder einen geschmacklosen Anzug?" 
..Im Gegenteil. Ihre Anzüge waren schon 

fast modebildend. Jedoch . . ." 
„Habe ich je gestottert, gelispelt oder ge- 

zischt?" 
„Nie. Und trotzdem ..." 
„Habe ich je etwas anderes ausgeströmt als 

Sicherheit. Objektivität, Ruhe und Souveräni- 
tät?" 

„Ganz und gar nicht. Tatsächlich haben wir 

nie einen besseren Nachrichtensprecher ge- 
habt. Wir werden Ihnen auch ein glänzen- 
des Zeugnis ausstellen." 

Der Nachrichtensprecher war sprachlos. 
..Aber .. . wenn Sie in allen Fällen so zufrie- 
den mit mir sind und keinerlei Beschwerden 
haben, warum bin ich dann ab nächsten Er- 
sten gefeuert?" 

Der Abteilungsleiter sah angelegentlich zu 
Boden. Dann murmelte er: „Sie haben leider 
eine entsetzliche Angewohnheit." 

„Welche?" 
„Jedesmal, wenn Sie mit den Nachrichten 

fertig sind, winken Sie in die Kamera und 
rufen irgendwelchen Bekannten Griiße zu." 

Schulden 
„Junger Mann. Sie haben mehr Schulden 

als Haare auf dem Kopf und da wollen Sie 
meine Tochter heiraten?" 

„Ja. ich weiß leider keinen anderen Aus- 
weg." 

Nicht verantwortlidi 
„Chef, ich hätte gern eine Gehaltserhöhung." 
..Weshalb?" 
„Meine Frau bekommt ein Baby." 
„Tut mir leid, aber für Unfälle, die nach 

Feierabend passieren, haftet die Firma nicht." 

Schönheits 
Salon 

 nicht vergessen: Die erste Rate, am „Wann soll idi dich abholen-nächste Woche?*' 
1. Januar!" 

J Langener Zeitung - Telefon 21011 J 

Für die uns anläßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT übermittel- 
ten Glückwünsche, Blumen und Geschenke sagen wir unseren 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten unseren herzli- 
chen Dank. Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Kreiling und 
Herrn Liebe vom Rat der Stadt für die überbrachten Glückwün- 
sche und der Landesregierung Hessen. 

Ludwig Laloi und Frau Anna Margarete 

Außerhalb 64, Leerweg 
6070 Langen 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Fauar - Sm - übcrfOhrungm tf ^ 

Sarglag*r - Starbawiacha - Zlaruman 
AuafOhrung komplattar Baiaatzungan 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit Ober 90 Jahren In Familienbesitz 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Wintarfeat vom 
.Unterboden schütz 
bis zum 
Eiiteisungsmittel 

Bremsendienst Langen 
REHWALD m 

ku r „/-BOSCH u.Co. 
Rotert-Bosch-Sfr. 6. Langen 

i— Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 - 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowie al- 
te Stiche, Zeichnungen 
u. Schmuclc kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

Inserieren 

bringt Gewinnt 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Foll- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimet Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Kaufm. Angestellter 
(30), in ungek. Stellung, 
gewohnt selbst, zu arbei- 
ten, sucht Anstellung zum 
1. April 79 Im Raum Lan- 
gen/Dreieich. 
Angebote erbeten unter 
Chiffre 515 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 29. 12, 1978 mein lieber Mann 
und guter Vater, Schwiegervater und Opa 

Thomas Bauer 

im Alter von 74 Jahren. 

6070 Langen 
Im Ginsterbusch 27 

In stiller Trauer: 

Anna-Margarethe Bauer geb. Wittig 
Heinz Diewald u. Frau Inge geb. Bauer 
nebst Kinder 
und alle Ang9hörigen 

Was macht Mutter eigentlich den ganzen Tag? 
Auch eine Art von Weihnachtsgedanken / Von Sybille 

..Tommi, räum' doch bitte mal den Tisch 
ab", sagt Mutter im Aufstehen, faltet die 
Serviette und zieht sich zurück für das 
Mittaßsschläfchen. Jetzt steht man da, ganz 
schön belemmert. So war's ja noch nie, son- 
dern immer umgekehrt. Mutter hat schließ- 
lich den Tisch gedeckt, also trägt sie auch 
wieder ab. Abwaschen gehört ohnehin zu 
ihren Pflichten, was soll man noch viel 
tun, wo im Radio gerade ..Musik für junge 
Leute" gesendet wird oder auf dem Sport- 
platz schon die Freunde warten! 

So allein gelassen mit dem ganzen Berg 
schmutzigen Geschirrs kommt einem viel- 
leicht mal der Gedanke: „Mensch, jeden 
Tag macht sie das, jeden Tag sogar drei- 
mal: decken, kochen, abräumen, abwaschen, 
abtrocknen und an die nächste Mahlzeit 
denken. Siebenmal in der Woche, dreißig- 
mal im Monat, 365mal (mal drei) pro Jahr - 
und das -zig Jahre lang! Ohne zu murren, 
ohne zu zagen! Und wenn man einmal 
drum gebeten wird, stinkt's einem schon!" 

In diesem Moment sollte man mal über- 
legen, ob Küchenarbeit während der Feier- 
tage nicht ein passendes zusätzliches Ge- 
schenk für Mama wäre. Es wird sicherlich 
sehr dankbar aufgenommen werden. Und 

zu schaffen muß das doch sein. 
Und dann kann man sich mal überlegen, 

ob es nicht überhaupt normal wäre, sein 
Scherflein beizutragen im Haushalt. Nach 
dem Essen schnell die Teller mit raus- 
tragen, sein eigenes Zimmer selber staub- 
saugen, mithelfen, die Betten abzuziehen 
und den Mülleimer rauszutragen. Ist es 
denn gerecht, daß das alles Mutter macht? 

Früher bekamen die Leute Kinder, um 
sich möglichst billige Arbeitskräfte heran- 
zuziehen. Vergnügliche Freizeit gab es 
nicht - höchstens bei den Reichen. Der 
Feierabend bestand daraus, sich zum 
Abendessen zu setzen, um dann anschlie- 
ßend todmüde ins Bett zu fallen. Früh 
morgens mußte man ja schon wieder auf- 
stehen. Uns wird mehr geschenkt: Wir 
können in die Disco gehen, uns aufs Kino 
freuen, wir haben lange Ferien, Samstag, 
Sonntag, Feiertage. Aber hat sich für 
Mütter eigentlich so viel seit damals ge- 
ändert? .Sind sie nicht immer noch im Streß, 
wie die Leute vor hundert Jahren? Sie 
haben zwar Maschinen zur Erleichterung, 
aber viel mehr Zeit zum Ausruhen haben 
sie nicht. Eine Überlegung ist. das schon 
wert. 

Kurz notiert 
Peter Horten. Liedermacher der ersten Ge- 

neration. geht unter die Buchautoren. Aphoris- 
men, Satirisches und Zeitkritik werden das oft 
unterschätzte Horton-Spektrum demnächst 
auch geschrieben und gebunden sichtbar ma- 
chen. Sollte sich Erfolg einstellen, will Horton 
zweigleisig weitermachen: als Buchautor und 
Platteninterpret. 

Manfred Krug, DDR-Emigrant, bereitet 
nach seiner gelungenen Film- und Fernseh- 
Premiere in der Bundesrepublik seinen Ein- 
stand ins bundesdeutsche Plattengeschäft vor. 
Zusammen mit Ingfried Hoffmann, der kom- 
ponieren und produzieren wird, arbeitet Man- 
fred Krug an seiner ersten West-Platte, die 
Anfang nächsten Jahres erscheinen soll. Krug, 
der in der DDR zu den populärsten Sanges- 
stars gehörte, hatte seit seiner Übersiedlung 
reichlich Gelegenheit, sich mit Markt, Ge- 

schmack und .Mentalität in der Bundesrepublik 
vertraut zu machen. Seine Kenntnisse und 
Erkenntnisse schließen hohes Lob für Heino 
ein: „Vor ihm ziehe ich ganz tief den Hut." 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Lichtmaschine, Regler, Batterie, 
Bremsen- u. Auspuffservice 

Bremsendienst Langen 

REHWALD 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98- 

Die „DIrty Dogs" haben sich vor gut einem 
Jahr formiert, sieben gestandene Lederkerle, 
die alle seinerzeit schon im Hamburger „Star- 
club" aufgetreten sind. Als Rocli 'n' Roll- 
Band 78 begeistern sie ihr Publikum mit 

Songs der Zeit von damals. 

PRAXIS 
Dr. med. Heinz Hancke 

Sprachstundenbeginn am 4.1.1979 

Geld gespart! ^ 
jetzt zum Winterpreis: ^ 

ALU-Schiebeleitern 2 tig. 1^ 
2x5=10m Arbh. = 258,- % 
2x4= SmArbh ==210,-p 

- unverbindliche Vorluhrung • r\ 
ALMA'S: 0 61 S1 / 4 93 32 A 

iQualitätist 

Miele-Sadie 

Wäschetrockner 

beweisen es! 
" — Kundendienst für alle Fabrikate — 

Elektro WEDEL 
Karl-Schurz-Straße 16, 6070 Langen/Neurott 

Telefone 61 03 /7 41 26 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5.1.1979, um 10.15 Uhr, auf dem Lan- 
gener Friedhof statt. 

Leuchtende Tage — nicht weinen, 
daß sie vorüber sind, sondern lächeln, 
daß sie gewesen. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am 31. 12. 1978 unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Katharine Leiser 
geb. Stroh 

geb. 26. 9. 1903 gest. 31.12.1978 

In tiefer Trauer: 
Heinrich Becker und Anneliese geb. Leiser 
Stefan Margus und Käthe geb. Leiser 
Heinz Schober und Else geb. Leiser 
Heinrich Raltz und Hilde geb. Leiser 
Helmuth Leiser und Hildegard 
Heinz Harth und Erika geb. Leiser 
Wolfgang Laiser und Edith 
Arthur Leiser und Inge 
Willi Fuchs und Hannelore geb. Leiser 
sowie Enkel und Urenkel 
und alle Anverwandten 

Langen, den 31.12. 1978 
Flachsbachstraße 22 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5. Januar 1979, um 9.30 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof statt. 
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Nr. 2 
Freitag, den 5. Januar 1979 

1978: Ein Jahr der 

„Kleinen Eiszeit" 

Zu icait, zu wenig Sonnensciiein und oft zu trocicen 

Die einschneidendste längerfristige Klima- genannten ..Singularitäten", d. h. Wetterer- 
verschlechterung des letzten Jahrtausends in 
Mitteleuropa wurde in der Zeit zynischen 1560 
und 1700 registriert. Sie ist in die Geschichte 
der Meteorologie unter der Bezeichnung 
,,Kleine Eiszeit" eingegangen. Besonders im 
17. Jahrhundert wurden die Sommer kühler 
und die Winter durch häufigere Kaltluftvor- 
stöße aus dem Norden gekennzeichnet . 

Aus jenen Jahrzehnten sind uns viele flä- 
mische Genrebilder mit Winterlandschaften 
überliefert, mit verschneiten Dörfern und 
Städten, zugefrorenen Flüssen, Kanälen und 
Seen im holländischen Raum, mit Schlitt- 
schuhläufern und schlittenfahrenden Kin- 
dern. Strenge Winter müssen dort also we- 
sentlich häufiger aufgetreten sein als in un- 
serem Jahrhundert. Seit Menschengedenken 
war in den Niederlanden und Belrien nur 
einige Male Wintersport in Küstennahe über- 
haupt möglich. 

Allgemein genügten im Sommer wie im 
Winter Temperaturen von 1.5 bis 2 Grad un 
ter den Mittelwerten, um eine solche Klima- 
änderung spürbar werden zu lassen. Während 
der letzten ,,richtigen" Eiszeit vor ca. 20 000 
lahren lagen die Durchschnittstemperaturen 
- ■ ■ - -  5 bis 6 Grad niedriger als heute. Sie ließen die 
Gletscher der Berge kilometerweit in die Täler 
vorstoßen und begruben den Norden 
Deutschlands unter einer Eisschicht. 

An solche klimatischen Ereignisse der 
,,Kleinen Eiszeit" mußte man im vergangenen 
Jahr ständig denken. Der Sommer wurde als 
,,Winter in Grün" tituliert, der Sonnenschein 
ließ in Deutschland allgemein mehr als zu 
wünschen übrig, die Schwimmbäder waren 
meist gähnend leer, von einigen wenigen Ta- 
gen und Wochen abgesehen, und noch nie 
wurde in den Sommermonaten so häufig und 
ausdauernd in den Häusern geheizt wie 1978. 
Diejenigen, die sich bereits 1977 über den 
„durchwachsenen" Sommer beklagt hatten, 
weil er vielen nicht genügend Wärme lieferte 
und dabei den Sommer 1976 als ,,Jahrhun- 
dertsommer" mit langanhaltender Hitze in 
Erinnerung hatten, wurden 1978 belehrt, daß 
alles noch viel schlimmer kommen kann. 

Lange Zeit stockte in den Gärten das 
Wachstum, aber das kühlere Wetter be- 
scherte schließlich den Bauern im Durch- 
schnitt die beste jemals in Deutschland einge- 
brachte Getreideernte mit früher nie für 
denkbar gehaltenen Hektarerträgen. Das 
Wetter kann es eben niemals allen zugleich 
recht machen. 

Charakteristisch für das Sommerwetter 
1978 waren zweifellos zu niedrige Temperatu- 
ren. Sie lagen etwa 1 bis 2 Grad unter den 
Durchschnittswerten. Selten konnten sich die 
Langener so wenig in ihren Gärten aufhalten 
wie im vergangenen Jahr, und Gartenpartys 
auf einen bestimmten Termin festzusetzen, 
wurde zu einem regelrechten Glücksspiel. Es 
fehlten längere Schönwetterperioden, die 
warme Festlandlandsluft von Osten her zu uns 
bringen und für hohen Luftdruck sorgen. Für 
uns Langener hatte dieser fehlende Ostwind 
allerdings den Vorteil, weitaus weniger als 
sonst — manchmal viele Wochen hintereinan- 
der nicht — von Flugzeuglänm belästigt zu 
werden. Immer wieder drehte stattdessen der 
Wind auf Nordwest und ließ für lange Perio- 
den kühle, wolkenreiche Luft vom hohen 
Norden einfließen. Die Monate Mai bis 
August waren deshalb entschieden kälter als 
gewöhnlich. Zwar blieben die vorangehenden 
Wintermonate Januar und Februar recht mild 
wie in den letzten Jahren, brachten nur Spu- 
ren von Schnee und eine einzige längere 
Kälteperiode Mitte Februar, aber es gibt Aen 
keine Regel, daß auf einen milden Winter ein 
schöner Sommer folgt. 

Die kühle Witterung hatte eine weitere po- 
sitive Folgeerscheinung: der Langener Wald- 
see trocknete nicht .veiter aus. Der Wasser- 
stand des Sommers entsprach etwa dem des 
vergangenen Jahres. Bemerkenswert waren 
auch die überaus pünktlich eintreffenden so- 

scheinungen, die mit einiger Regelmäßigkeit 
in Deutscnland zu beobachten sind. Die ,,Eis- 
heiligen" im Mai kamen auf den Tag genau, 
die ,,Schafskälte" folgte ebenso pünktlich am 
Anfang des zweiten Juni-Drittels, der ..Alt- 
weibersommer" begann ebenfalls Ende Sep- 
tember, wurde aber durch Nebel sehr bald 
stark beeinträchtigt, schließlich stellte sich die 
,, Weihnachtsdepression", das Eindringen 
sehr milder und feuchter Luft vom Atlantik, 
kalendergetreu am Heiligen Abend ein und 
brachte jene sintflutartigen Regenfälle, die 
uns allen noch in frischer Erinnerung sind. 

Nach der Gesamtstatistik hat es 1978 in 
Langen ausreichend geregnet, insgesamt 692 
Liter auf den Quadratmeter, kurioserweise 
die gleiche Niederschlagsmenge (695 Liter), 
die auch 1977 in Langen fiel, demnach etwa 
11 Prozent mehr. 5s die hundertjährige 
Frankfurter Meßreihe (1857 — 1956)mit626.5 
Liter als Mittelwert ausweist. Daß die amt- 
licherseits benutzte Langener Meßreihe mit 
710 Litern, die sich auf eine kurze dreißig- 
jährige Meßreihe stützt, keine Aussagekraft 
besitzt, weil sich aufgrund dieses kurzen Zeit- 
raums keine verläßlichen Durchschnittswerte 
berechnen lassen, zumal sie auch noch eine 
längere, sehr feuchte Periode einschließt, sei 
hier nur am Rande erwähnt. 

Schlüsselt man jedoch diese Niederschläge 

nach Monaten auf, dann erkennt man, daß 
auch in punkto Regen das Wetter im Jahre 
1978 Kapriolen schlug. Sieben Monate waren 
nämlich einwandfrei trocken: Im Januar. Fe- 
bruar. April, Juni, August, Oktober und No- 
vember wurden die Durchschnittswerte oft 
sehr stark unterschritten. Besonders im 
Herbst fielen kaum Niederschläge. Rekord 
gab es dafür im Mai und Dezember. Im Mai 
wurden 162 Liter gemessen (Durchschnitt: 
50,2 Liter), demnacn mehr als das Dreifache 
des ,,Solls", zugleich die absolut größte 
Regenmenge seit 125 Jahren, d. h. seit der 
regelmäßigen Wetterbeobachtung. Mehr als 
feucht war schließlich der Dezember mit 
107,5 Litern statt 52 Litern normal, die Folge 
jener heftigen weihnachtlichen Depression, 
die wir eben überstanden haben. Nur diese 
beiden Monate haben also die Statistik ..ge- 
rettet". 1977 war es übrigens der Monat 
Februar mit dreifacher Regenmenge, eben- 
falls ein absoluter Rekord, der das Gesamter- 
gebnis der Niederschläge wie in diesem Jahr 
stark nach oben aufrundete. 

Nach vielen allzu milden Wintern der letz- 
ten Jahre scheint sich nunmehr ein kalter und 
schneereicher einzustellen. Schon im Dezem- 
ber speicherte sich mit 19 Nachtfrösten reich- 
lich Kälte im Boden; auch der November waf 
kälter als normal. Nach diesen deutlichen 
Vorankündigungen erlebten wir am Silvester- 
tag jenen Kälteeinbruch, der die Temperatu- 
ren am frühen Nachmittag in Langen inner- 
halb von nur zwei Stunden um volle 15 Grad 
(vcm plus 7 auf minus 8) sinken ließ und 20 
Zentimeter Schnee in kürzester Zeit brachte. 
Der Januar 1979 begann mit klirrenden 
Nachtfrosten von minus 20 Grad. Vieles deu- 
tet daraufhin, daß dieser Winter recht streng 
werden könnte. 

Am Felsenkeller saußen wie in alten Zeiten Jie Schlitten „zu Tal". Die von früher her be- 
liebte Rodelbahn kommt bei den derzeit idealen Schneeverhältnissen wieder gut zur Gel- 
tung. 

Kunstiiarz-Beiag soll für 

sanftere Landungen sorgen 

Unebenheiten auf der Nordbahn des 
Frankfurter Flughafens werden ,^usgebügelt' 

Ein 864 Meter langes Teilstück der nörd- 
lichen Start- und Landebahn auf Rhein-Main 
soll bald, möglicherweise bereits im Frühjahr, 
geglättet werden. Der Termin hängt vor allein 
von der Witterung ab. Es ist vorgesehen, mit 
einem Kunstharz-Belag störende Unebenhei- 
ten im Beton auszugleichen. Da der Flugbe- 
trieb nicht beeinträchtigt werden darf, müs- 
sen die Arbeiten nachts ausgeführt werden. 

Die Flughafen Frankfurt/Main AG (FAG) 
wird rund 400 000 Mark aufwenden, um die 
Höhendifferenzen auf dem Mittelstück der 
Nordbahn zwischen den Rollwegen G und H 
zu beseitigen. Die Reparatur wird vermutHch 
40 Nächte dauern. Da das Kunstharz-Ma- 
terial mehrere Stunden zum Trocknen 
braucht und die Piste jeweils am Morgen wie- 
der betriebsbereit sein muß. kann man immer 

Heute in der LZ: 

Neue Linie 
verbindet Nord und Süd 
Umweltfreundliche Stadtbusse im Dienst 
Spieliiausbetreuer enttäuscht 
Erfolgreiche Teamarbeit gefährdet? 

Die Umtauschelction beginnt 
Verbraucherberatung gibt Hinweise 
Veranstaltungen 

Alttueiles vom Sport 

nur ein kleines Teilstück bearbeiten. 
Die nördliche Start- und Landebahn auf 

Rhein-Main, mit derzeit 3900 Metern die 
längste in der Bundesrepublik, hat eine Breite 
von 60 Metern. Beschicntet wird jedoch ledig- 
lich ein 15 bis 30 Meter breiter Streifen in der 
Mitte, also der eigentliche Aufsetzbereich. 

Auf derselben Start- und Landebahn hatte 
die FAG bereits im April 1975 Schäden ..aus- 
gebügelt". Damals wurde ein 2100 Meter lan- 
ges Teilstück im Osten geglättet. Vor dreHah- 
ren konnten die Tiefbauexperten der Flug- 
hafen AG freilich ein anderes Verfahren wäh- 
len. Da die Unebenheiten weniger groß 
waren, ließen sich die Höhendifferenzen mit 
Spezialgeräten abschleifen. Diese Arbeiten 
hatten die FAG rund eine Million Mark ge- 
kostet. 

Fahrt wie auf 

Schienen 

Viele Bürger unserer Stadt sind ver- 
ärgert und erbost über den Zustand 
der Straßen in Langen. Sie schimpfen 
nicht auf den Schnee, der nun einmal 
zu einem Winter gehört und den man 
nicht jedes Jahr in dieser Fülle und 
Trockenheit wie gegenwärtig erlebt. 
Nein, sie wundern sich, daß man ihn 
so liegen ließ, wie er gefallen ist. 

Dankbar kann man natürlich sein, 
daß die Stadtreinigung nicht mit Salz- 
streuern durch die Straßen gefahren 
ist. Sonst hätte sich der Schnee in 
Matsch und dann wieder in Eis ver- 
wandelt, und das wäre schlimm gewe- 
sen. Ganz abgesehen von den schäd- 
lichen Auswirkungen auf Tier^ und 
Pflanzenwelt. Man beschränkte sich, 
wie es in den schneereichen und 
schneegewohnten Gebirgsorten ge- 
macht wird, auf das Streuen von 
Splitt, um den Schnee griffiger und 
rutschfester zu machen. 

Vermißt wurde allerdings — und das 
ist das Ärgernis, das bei vielen Bürgern 
und nicht nur bei den Autofahrern her- 
vorgerufen wurde —, daß ein Schnee- 
schieber wirkungsvoll die Fahrbahnen 
von Schnee geräumt hat. Durch diese 
Unterlassung haben sich auf den 
Straßen Fahrrinnen gebildet, die durch 
den ständigen Frost verhärtet sind und 
eingefahrenen Gleisen gleichkommen, 
aus denen es kaum ein Entrinnen gibt. 
Solange man nur geradeaus fahren 
will, mag dies angehen. Wehe aber, 
wenn man abbiegen muß. Dann wird 
die Sache schon gefährlich, dann 
schlägt der Wagen oft eine andere 
Richtung ein als es der Fahre'r vorhat, 
dann kommt es zu ungewollten und 
nicht ungefährlichen Rutschpartien. 

Gefährlich wird es auch für die Fuß- 
gänger, wenn sie sich der gewohnten 
Fußgängerüberwege bedienen, die 
ebenfalls von Fahrrinnen aus Schnee 
und Eis durchzogen sind. 

Zwar gibt man zu, daß die Schnee- 
räumkolonnen nicht gleichzeitig über- 
all sein können, doch kommt nach fast 
einer Woche Schnee langsam das Ge- 
fühl auf, als werde überhaupt nichts 
getan, weil doch gerade die Haupt- 
straßen wie Bahnstraße, Südliche 
Ringstraße, Dieburger Straße, nur um 
einige zu nennen, nach wie vor in 
einem katastrophalen Zustand sind, 
obwohl es doch nicht mehr allzuviel 
Neuschnee gegeben hat. 

Noch ein anderer Gesichtspunkt 
kommt hinzu; nicht jeder Fahrer ist 
solche Verkehrssituationen gewöhnt 
und verhält sich vorsichtig. Das ist gut 
so. Doch zu große Vorsicht kann dazu 
führen, daß die ohnehin schon langen 
Schlangen und Staus noch größer 
werden, daß wagemutigere Fahrer da- 
zu verleitet werden, Überholmanöver 
zu starten, die bei der Beschaffenheit 
der Fahrbahnen Unfälle geradezu her- 
ausfordern. 

Sicher wird es Gegenargumente 
geben oder Probleme, die der Bürger 
nicht auf den ersten Blick sieht. Fest 
steht aber auch, daß in vielen anderen 
Orten des Kreises der Fahrbahnzu- 
stand wesentlich besser ist als in Lan- 
gen, obwohl der Ausgangspunkt über- 
all gleich war. Diesen Tadel müssen 
sich die Verantwortlichen gefallen las- 
sen. 
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Neue Stadtbusse sind 

umweltfreundlich 
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Solange es in Langen Stadtbusse gibt, und 
diese Zeit kann man schon nahezu nach Jahr- 
zehnten rechnen, ist die Firma Becker & Co 
der Vertragspartner der Stadtwerke Langen! 
die als Verkehrsbetriebe fungieren. Wie jetzt 
auf einer Pressekonferenz betont wurde, sei 
diese Zusammenarbeit überaus ersprießlich 
und man sei mit diesem Busunternehmen im- 
mer gut gefahren, was nicht nur wörtlich zu 
nehmen sei, sondern sich auch bei Vertrags- 
verhandlungen und bei Ausschreibungen her- 
ausgestellt habe. 

Seit dem 1. Januar fahren fünf Busse durch 
das Stadtgebiet und nach Egelsbach. Drei von 
ihnen sind ganz neu und stellen den Typ des 
umweltfreundlichen Omnibusses dar. Bis in 
zwei Jahren sollen auch die beiden anderen 
Fahrzeuge gegen die neuen ,,Flüsterbusse" 
ausgetauscht werden. 

Wenn man von ,,Flüsterbussen" spricht, so 
ist darunter zu verstehen, daß sie durch ver- 
schiedene Maßnahmen sehr geräuschge- 
dämpft wurden. Sie verbreiten laut Messun- 
gen nicht mehr Geräusche als ein normaler 
Pkw, nämlich 70 Dezibel. Vorher hatte man 
es mit 85 Dezibel zu tun. Das werden vor 
allem jene Bürger mit Freuden vermerken, 
die an einer Bushaltestelle wohnen. Aller- 

^KONZERT 

K) der 
^ Kunst- u. Kulturgcmcindc 

Am Sonntag, 14. 1. 1979, werden die 6 
Philharmonischen Cellisten Köln um 20 Uhr 
in der Stadthalle musizieren. Schon vor 
Jahresfrist wurde dieses sehr begehrte En- 
semble für die Langener Konzertsaison ver- 
pflichtet. In einer Notiz in der Langener Zei- 
tung vom 27. 1. 78 wurde bereits auf die 
, »Hexenmeister des Violoncellos" hingewie- 
sen. Am ersten Weihnachtsfeiertag haben 
diese Künstler im Abendprogramm des ZDF 
ihr großes Können wieder einmal in musika- 
lisch munterer Art bewiesen. Es ist erstaun- 
lich, wie es ihnen gelingt, Rhythmus und 
Wohlklang zu verbinden. Dem Zuhörer bei 
dem Konzert am 14. 1. 79 wird ein musika- 
lisches Erlebnis beschert werden, das vom 
Mitgeriasenwerden durch harte Rhythmen bis 
zum schwelgerischen Genießen tonalen Wohl- 
klangs reicht. 

Einzelkarten zu 9 DM für Erwachsene und 
zu 5 DM für Begünstigte bei Volksbank Drei- 
eich, Reisebüro Lauterbach am Rathaus und 
Papier-Keil Egelsbach. Restkarten an der 
Abendkasse. Mitglieder haben freien Elintritt. 

Die 6 Philharmonischen Cellisten Köln ga- 
stieren am Sonntag, 14. 1. 79, in der 
Stadthalle 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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dings, TO wurde eingeschränkt, gehe es auch 
weiterhin nicht ohne Erschütterungen ab 
denn ein etliche Tonnen schweres Fahrzeug 
könne man nicht durch die Straßen schweben 
lassen. 

Die Triebwerke - so werden ja heute die 
Motoren nicht nur in den Flugzeugen genannt 
- seien von 240 auf 220 PS gedrosselt wor- 

den und diese 220 Pferdchen seien Schad- 
stoff arm, was sich in einem Ausstoß von rund 
15 Prozent weniger Ruß äußere. Das auto 
matische Getriebe sei ein weiterer Faktor, der 
nicht nur den Fahrern die Arbeit erleichtere, 
sondern zur Geräuschdämpfung und auch zur 
Sicherheit beitrage, weil der Fahrer nicht 
mehr durch das Schalten von der Fahrbahn 
abgelenkt werde. Dazu komme eine ver- 
schleißlose Zusatzbremse — der Fachausdruck 
dafür lautet ,,Retarder" —, die eine optimale 
Sicherheit gewährleistet. 

Allerdings muß man für einen solchen Bus 
auch mehr auf den Tisch blättern. Hatte man 
vor acht Jahren, als die seitherigen Stadtbusse 
gekauft wurden, Rechnungsbeträge von etwa 
70 000 Mark, so muß man jetzt für die neuen 
Modelle 185 ooo Mark pro Stück bezahlen. 
Das liegt allerdings nicht allein an der Um- 
weltfreundlichkeit, sondern alles ist teurer ge- 
worden, was sich verständlicherweise auf die 
Tarifverhandlungen niederschlägt. Die neuen 
Busse sind untereinander mit Funk verbun- 
den, so daß man sich vor allem an den Um- 
steigehaltestellen Bahnhof und Zimmerstraße 
verständigen kann. Es wird also nicht mehr 
vorkommen, daß der Anschlußbus gerade 
weg ist, wenn man ankommt. 

Auch an den Bushaltestellen am Bahnhof 
ist eine neue Regelung getroffen worden. Auf 
dem Bahnsteig 1 werden künftig die Linien 1 
und 2 (Stadtgebiet) abfahren, auf dem Bahn- 
steig 2 die Busse der Bundesbahn und auf 
Bahnsteig 3 die Linie nach Westen (Oberlin- 
den und Neurott) sowie nach Egelsbach. Die 
Linie 1 ist an einem weißen Schild mit schwar- 
zer Schrift zu erkennen, die Linie 2 hat 
schwarzen Untergrund und weiße Schrift, 
während die Linie Langen — Egelsbach ein 
rotes Schild mit gelber Schrift aufweist. 

Im Leerlauf keinen 
Sprit vergeuden! 

Alle Kraftfahrer fordert der AvD auf. im 
Leerlauf keinen Treibstoff zu vergeuden. Vor 
allem bei Wartezeiten an Bahnschranken und 
in Verkehrsstaus kann man durch Motorab- 
stellen Benzin sparen. Das gilt auch für Fah- 
rer von Lieferwagen und Taxis, die zwecks 
Warmhalten des Wageninnern über Gebühr 
den Motor laufen lassen. 

Weihnachtslieder aus der 
ostdeutschen Heimat 

Zum Singen altbekannter Wcihnachtslieder 
aus den ostdeutschen Ländern von Oberschlc- 
sien über Brandenburg bis 0,stpreufiien lädt 
der Verein Ostvertriebener Deutscher in die 
Liebfrauenkirche in der Frankfurter Straße in 
Langen nicht nur die Vertriebenen, sondern 
alle Liebhaber alten Liedgutes aus I.angen 
und angrenzenden Gemeinden für Sonntag, 
den 7. Januar, um 15 Uhr herzlich ein. 

Mit dieser Stunde innerer Kinkehr wird 
nicht nur der Resonanz vergangener Jahre 
und dem Ersuchen zahlreicher Vertriebener 
stattgegeben, sie vergegenwärtigt vielmehr 
einen Augenblick Kultur und scheinbar ver 
gangenen ostdeutschen Volksbrauch. Jeder 
kann rnitsingen, da gedruckte Liedertexte 
ausgeteilt werden. 

Verbraucherzentrale 
gibt Hir^weise 

Es sagte 

Heinrich Bettelhäuser, Rechtsrat der 
Stadt Langen und Prokurist der Stadt- 
werke Langen: „Sie würden staunen, 
wenn Sie hörten, wer In Langen alles 
versucht, mit dem Stadtbus 
„schwarz" zu fahren. Bei Kontrollen 
haben wir die tollsten Dinge erlebt, 
werden aber weiterhin kontrollieren, 
weil wir der Meinung sind, daß jeder 
den geringen Fahrpreis zahlen kann 
und nicht auf Kosten der Allgemein- 
heit nassauern muß." 

Zähler werden abgelesen 

Auch im neuen Jahr setzen die Beauftrag- 
ten der Stadtwerke das Ablesen der Zähler 
tort. Hier der Plan: Lessingstraße, Im Wie- 
sengrund und Walter-Rietig-Straße (9. bis 11 
1.), Heinestraße, Uhlandstraße, Odenwald- 
straße und Sandweg (9. bis 10. 1.), Guten- 
bergstraße, Thomas-Münzer-Straße, Birken- 
straße, Bürgerst,raße, Friedensstraße und 
Ahornstraße (10. bis 12. 1.), Südliche Ring- 
straße (8. bis 18. 1.), Wernerplatz und Fried- 
rich-Ebert-Straße (11. bis 15. 1.), In den Tan- 
nen, Wagnerstraße, Haydnstraße, Außerhalb 
SW Im Loh, Schloß Wolfsgarten, Mieren- 
dorffttraße und Rud.-Breitscheid Straße (12. 
bis 15. ].), Wilhelm-Burk-Straße und Beetho- 
venstraße (15. bis 16. 1.), Mozartweg, Robert- 
Koch-Straße, Humperdinckstraße, Unter den 
Eichen, Mendelssohnstraße, Brahmsstraße, 
Lortzingstraße, Schumannstraße, Verdi- 
straße, Händelstraße und Berliner Allee (16. 
bis 18. 1.), Forstring (16. bis 22. 1.), Im Gin- 
sterbusch und Farnweg (17. bis 19. 1.). 

gehörte, die im fcptLblr f« Mh"l Schutzgemeinschaft 
Zwischen ist ZsT^rimp^ auf üCr uSo M der Taufe gehoben wurde. In- 

Die alljährliche Umtauschaktion 
kommt bestimmt 

I äglich werden Millionen von Kaufverträ- 
gen geschlossen, sei es mündlich oder schrift- 
luh. Die meisten von ihnen werden ohne 
Kornplikationen abgewickelt, und nur bei 
wenigen gibt es Schwierigkeiten. Saisonbe- 
dingt sind allerdings die Probleme nach der 
weihnachtlichen Einkaufsschlacht, wenn der 
Geschenkwunsch doppelt erfüllt auf dem 
Cfübeiuisch lag, oder Größe, Farbe und Mu- 
ster nicht stimmen. 

Dann wird der ,,Umtausch" versucht. 
Emen Rechtsanspruch auf Umtausch gegen- 
über dem Händler hat allerdings nur der 
Käufer, der sich auf dem Kassenzettel die 
Umtauschmöglichkeit bescheinigen ließ. Im 
allgemeinen hat sich der Handel jedoch auf 
die nachweihnachtliche Umtauschaktion ein 
gestellt. 

Die Verbraucherzentrale Hessen empfiehlt 
die unerwünschte Ware sofort nach den Feier- 
tagen dern Geschäft zurückzubringen, denn 
die Verkäufer erweisen sich meistens nur 
einige Tage lang kulant. Die Gegenstände 
sollten unbenutzt und in einwandfreiem Zu- 
stand sein und der Kassenzettel sollte als Ein- 
kaufsbeleg vorgelegt werden. 

Ist in dem Geschäft keine entsprechende 
Ware vorhanden, so kann der Käufer das 
Geld nicht zurückverlangen; er muß sich mit 
einem Gutschein zufriedengeben. 

Zurückweisen kann allerdings derjenige 
Käufer einen Gutschein, der enttäuscht fest- 
stellen mußte, daß sein Geschenk nicht ein- 
wandfrei, also mit einem Mangel behaftet ist, 
z. B. wenn in einem Buch eine Seite fehlt! 
oder sich am Puppenwagen die Räder lösen. 
Der Käufer kann vom Händler verlangen, daß 
er gegen Rückgabe des fehlerhaften Stückes 
den Kaufpreis zurückerstattet bekommt. Ist 
ein gleiches fehlerfreies Exemplar im Geschäft 
vorhanden, so hat der Kunde auch das Recht 
dieses gegen Rückgabe der beanstandeteri 
Ware zu fordern. 

Wer über seine Rechte und Pflichten als 
Käufer mehr wissen möchte, dem empfiehlt 

Verbraucherzentrale Hessen e. V. die 
Broschüre ,,Kaur'. Sie kann kostenlos abge- 
holt werden an dem Informations-Stand für 
Verbraucherberatung in der Stadtbücherei' 
Langen (Stadthalle). Öffnungszeiten: Diens- 
tag 16—19 Uhr, Mittwoch 14 — 17 Uhr, 
Donnerstag 10-12 Uhr, Freitag 14-17 Uhr 
und Samstag 14 16 Uhr. 

Aktionskreis „Leb' dich gesund" 
lädt zum fasten ein 

Der Aktionskreis führt in Langen eine 
Selbsterfahrungs-Fastengruppe durdi. Jeder 
Interessierte kann mitmachen und unter der 
fachkundigen Anleitung von Gerd-Dieter 
Fischer, dem Leiter der Aktion, einige Tage 
nichts essen. Das Fasten gilt als die schnellste 
und ungefährlichste Methode, ein paar über- 
flüssige Pfunde loszuwerden und gleichzeitig 
seinen Körper zu reinigen. Dies ist eine ausge- 
zeichnete Gesundheitsvorsorge. 

Die Fastengruppe trifft sich jeweils um 
19.30 Uhr in Langen in der Stadthalle, Stu- 
diosaal, Südliche Ringstr., am 9. 1. / 12. 1. / 
15. 1. und 18. 1. Tnematik der Vorträge: 
Einführung und Vorbereitungstage, die 
Fastenzeit mit genauen Anleitungen, Erfah- 
rungsaustausch und Erklärung der Aufbau- 
tage. Der Eintritt ist frei. 

Bürgersprechstunde 
mit Manfred Coppik 

Ein prominenter Gast hat sich bei der näch- 
sten Bürgersprechstunde der Langener SPD 
angesagt: Der direkt gewählte Bundestagsab- 
pordnete des Wahlkreises Offenbach. Man- 
fred Coppik, wird mit von der Partie sein und 
allen interessierten Bürgern mit Rat und Tat 
zur Seite stehen. Die Bürgersprechstunde fin- 
det wegen der Feiertage ausnahmsweise nicht 
am ersten Dienstag des Monats, sondern am 
zweiten statt (9 Januar). Zwischen 17 und 19 
yhr also während der Abendsprechstunde 
der Stadtverwaltung - ist das Fraktionsbüro 
im Rathaus (Zi. 133) für die Bürger geöffnet. 

Neben dem Bundestagsabgeordneten 
stehen als Ansprechpartner für örtliche Pro- 
bleme Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilersund 
der stellvertretende Ortsvereinsvorsitzende 
Holger Koppe zur Verfügung. Sie sind in der 
genannten Zeit auch telefonisch unter der 
Durchwahlnummer 20 32 28 zu erreichen. 

Morgen ist Garde-Revue 

Die 1. Langener Karneval-Gesellschaft be- 
ginnt am morgigen Samstag die Reihe ihrer 
Veranswitungen mit einer großen Garde 
Revue in der TV-Turnhalle. Sie beginnt um 
19.30 Uhr und wird ein abwechslungsreiches 
Non-Stop-Programm von Aufführungen der 
anwesenden Garden biingen. Rund 500 Gar- 
distinnen und Gardisten werden anwesend 
sein. Im Anschluß daran spielt ,, Rudy's Big- 
band zum Tanz auf. Karten gibt es noch an 
der Abendkasse. 
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In der Fahrgasse im Gebäude der früheren 
Bachschule gfibt es seit 1974 ein sogenanntes 
Spielhaus. In seinen Räumen finden Kinder 
aus sozialen Brennpimkten sowie Ausländer- 
kinder eine Möglichkeit, montags bis donners- 
tags unter Aufsicht und Anleitung von Be- 
treuem -- das sind junge Menschen, die auf 
Honorarbasis diese Au^abe erfüllen — zu 
spielen und sich die 2^it zu vertreiben. Das 
Spielhaus wird vom Sozialamt der Stadt 
unterhalten, und die Sozialarbeiterin Chri- 
stiane Vey leitet dieses Team. 

In der Stadtverordnetensitzung am 14. De- 
zember wurde nun mehrheitlich der Beschluß 
gefaßt, die Honorarsumme für diese Einrich- 
tung zu erhöhen, jedoch einen Teil dieser Mit- 
tel zu sperren, bis das Sozialamt in Zu- 
sammenarbeit mit dem Betreuerteam und 
dem Stadtjugendring ein Konzept für die wei- 
tere Arbeit vorgelegt hat. Als Stichtag dafür 
wurde der 31. März 1979 genannt. Bis zu 
diesem Beschluß, der auch dem Stadtjugend- 
ring gestattet, die Räume außerhalb der Be- 
treuungszeiten anderweitig zu nutzen, ging 
eine erregte Debatte voraus. 

Das Betreuerteam ist von dieser Entwick- 
lung enttäuscht -und hat in einem von sieben 
Betreuern unterzeichneten Schreiben an den 
Magistrat und die Stadtverordnetenfraktion 
winem Herzen Luft gemacht. Sie glauben den 
Beschluß so auslegen zu müssen, als hätten sie 
sich bis zum 31. März 1979 dem Stadtjugend- 

^''zuschließen. Wenn man ei|ien Be- 
schluß mit so ultimativer Wirkung fasse, dann 
appelliere man entweder ,.an unser ausbeut- 
c Engagement" oder riskiere eine Schließung des Spielhauses, falls kein befrie- 
digendes Arrangement mit dem Stadtjugend- 
ring zustande komme. Auf jeden Fall gehe 
dieser Beschluß auf Kosten der betreuten 
Kinder. 

Einzahlungsbelege für 
Geldbußen nicht wegwerfen 

Immer hört man Klagen von Kraftfahrern, 
"ach Begleichung einer Buße für fal- 

Parken oder anderer kleiner Verkehrs- 
ve^ehen. Mahnungen ins Haus flattern. Wenn 
sich der Gemahnte beklagt, erhält er meistens 
erst gar keine Antwort und wenn, dann ist im- 
mer der Computer schuld. Es empfiehlt sich 

zuheb™ Einzahlungsbeleg auf- 

Spielhausbetreuer sind enttäuscht 

Viele Betriebe haben heute die ,,gleitende 
Arbeitszeit", womit nicht der zur Zeit ver- 
schneite und glatte Weg zur Arbeitsstätte ge- 
meint ist, sondern die variable Anfangszeit. 
Nicht zuletzt wurde diese Einrichtung zur 
Verbesserung der Verkehrssituation einge- 
richtet. 

Wenn mehrere große Firmen zu gleicher 
Zeit mit ihrer Arbeit beginnen und auch en- 
den, dannkoinmt es leicht zu Staus und un- 
liebsamen Aufenthalten. Nur ungern erinnert 
man sich an die Zeiten, als die Main-Neckar- 
Bahn nur an einem beschrankten Bahnüber- 
gang zu überqueren war. Aber auch die Aus- 
fahrt aus dem Industriegebiet Neurott hat 
sich schon seit langem an Auloschlaneen ge- 
wöhnt. 

In den Schulen konnte man sich seither — 
sehr zum Leidwesen der Fahrplangestalter bei 
den Stadt bussen — noch nicht zu einem 
variablen Schulanfang entschließen. Dies 
wäre jedoch ein wesentlicher Beitrag zur 
Schulwegsicherung, sagen die Fahrplanver- 
antwortlichen, denn dann könnte man — 
würde in der entfernter gelegenen Schule das 
Glöckchen morgens zehn Minuten später läu- 
ten — alle Kinder mit Ruhe befördern. Und 
auch nach Schulschluß würde das Gerenne 
nach dem Bus aufhören, das nicht unerheb- 
liche Gefahren für die Schüler heraufbe- 
schwöre. 

Man tut sehr viel für den ,,sicheren 
Schulweg". Da gibt es Schulwegpläne, ge- 
sicherte Übergänge, Hilfsmaßnahmen durch 
die Polizei, man fährt mit einem Kleinbus 
dem Linienbus hinterher (das gilt zwischen 
Neurott und Oberlinden), um stehengeblie- 
bene Kinder aufzusammeln und noch recht- 
zeitig zur Schule zu bringen. 

Die Verantwortlichen können also sagen, 
sie hätten das Äußerste getan. Bliebe zu über- 
legen, ob man nicht auch noch das Innerste 
tun sollte, meint 

Ihr Tobias 

Stadtbuslinie 2 verbindet 

IMord- und Südteil 

Neue Route seit Neujahr in Betrieb 

Mit rund 740 000 Fahrgästen konnte sich 
das Aufkommen der Langener Stadtbusse im 
Jahre 1977 sehen lassen. Diese Zahl wurde auf 
den Linien innerhalb des Stadtgebietes, auf 
der Linie Langen Egelsbach und der Linie 
Langen- Dietzenbach erreicht. Auch im 
Jahre 1978 wurde dieses Ergebnis gehalten, 
wenn auch das Fahrgastaufkommen auf der 
Dietzenhacher Route von rund 10 000 Fahr- 
gästen im Jahre 1977 auf 8300 ab.sank. Mit 
dem 31. Dezember 1978 endete diese Linie, 
die täglich zweimal verkehrte. 

Die Städte Dietzenbach und Dreieich, die 
seither mit je einem Drittel an den Ko.sten be- 
teiligt waren, haben eine weitere Zuschußzah- 
lung abgelehnt. Dieser Schritt ist aus finan- 
ziellen Erwägungen sicherlich gerechtfertigt. 
Wenn man andererseits hört, daß viele Leute 
bei den Langener Stadtwerken angerufen und 
sich darüber beklagt haben (,,Wie .sollen wir 
jetzt zur Arbeit kommen?"), dann sieht die 
Lage anders aus. 

Den Stadtwerken Langen als Verkehrsbe- 
trieb kann man es schlecht zumuten, allein 
die Kosten für diese ,,Übcrland-Route" zu 
tragen. Denn trotz des in.sgesamt hohen Fahr- 
gastaufkommens bleibt ein solcher Beförde- 
rungsbetrieb ein Verlustgeschäft, wie die 
1977er Bilanz zeigt. Bei einer Einnahme von 
rund 385 000 Mark sind die Aufwendungen 
knapp 690 000 Mark, so daß ein Verlust von 
304 000 Mark entsteht, der nur durch Ge- 
winne auf dem Sektor der Elektrizitätsversor-' 
gung aufgefangen werden konnte. 

Nach den bisher erfolgten Hochrechnun- 
gen, so erklärte Prokurist Heinrich Bettelhäu- 
ser, sei für 1978 mit einem Verlust von 
340 000 Mark zu rechnen, obwohl eine Ver- 
stärkung der Beförderungsleistung durch er- 
höhten Schülerverkehr zu verzeichnen sei. Je- 
der Schüler mit einem über 2' Kilometer wei- 
ten Schulweg erhält eine Fahrtkostenerstat- 
tung. 

Die Ursachen für die steigenden Kosten 
seien erhöhte Aufwendungen im Personalsek- 
tor und ein höherer Betriebsaufwand. 

Zur Zeit sind fünf Busse eingesetzt. Drei da- 
von versorgen die Linie I innerhalb des Stadt- 
gebietes, einer fährt die Route Lan 
gen — Egelsbach und der fünfte Bus, seither 
via Dietzenbach eingesetzt, fährt ab I.Januar 
die neue Linie 2 innerhalb von Langen. Sie 

fülm vom Dreieich-Krankenhaus durch die 
Oabelsbergerstraße, Lutherstraße, Nördliche 
Ringstraße, Elbestraße, Westendstraße zum 
Bahnhof und entgegengesetzt durch die Wal- 
ter-Rietig-Straße, Eichendorffstraße, Goethe- 
straße, Zimmerstraße, Bahnstraße, Rhei'n- 
straße, Fahrgasse zurück zum Krankenhaus. 

Neben den normalen Haltestellen — das ist 
das besondere an dieser Linie - wurden auch 
Bedarfshaltestellen eingerichtet. Die erste ist 
an der Ecke Gabelsberger- und Pestalozzi- 
Straße und ist vor allem für die Schüler der 
Wallschule gedacht, eine zweite ist am Sied- 
lerheim und vor allem dann gefragt, wenn- 
dort Seniorenveranstaltungen stattfinden. 
Eine wichtige Haltestelle ist auch in der Wal- 
ter-Rietig-Straße Ecke Thomas-Münzer- 
Straße, die den Schülern der Ejnsteln-Schule 

m Oberlinden gelegen sein wird, die von dort 
aus gefahrlos zum Fußgängerüberweg über 
die Main-Neckar-Bahn gelangen. 

Umsteigemöglichkeiten von der Linie 2, die 
irn Halbstundentakt verkehrt, in die anderen 
Linien bestehen am Bahnhof und am Bus- 
bahnhof in der Zimmerstraße. Die Linie 2 
fährt zunächst einmal für ein halbes Jahr zur 
Probe, auch samstags von 8.45 bis 12.15 Uhr. 

Mit dem besseren Angebot steigt allerdings 
auch das Defizit. Man rechnet für 1979, daß 
sich die roten Zahlen um weitere 140 000 
Mark erhöhen. Bei der Geschäftsleitung i.st 
man am Überlegen, möglicherweise ab 1. 
Fehluar höhere Fahi^reise zu verlangen. Mit 
folgenden Beträgen ist zu rechnen ^n Klam- 
mem die seitherigen Fahrpreise): Erwachsene 
Einzelfahrschein 0,80 (0,60), Sechserkarte 4 
(3), Monatskarte 23,50 (18), Schüler und 
Jugendliche Einzelfahrschein 0,40 (0,30) 
Sechserkarte 2 (1,50), Monatskarte 16,50 (11) 
DM. Damit liegt man allerdings immer noch 
unter den Fahrpreisen anderer Städte. Hier 
einige Beispiele: Neu-Isenburg 1 DM 
Rüsselsheim 1 DM, Offenbach 1 DM, Wiesba- 
den 1,50 DM und FVV (Dreieich) 1,50 DM. 

i^Renault 14 

Das andere Auto. 

Das andere fahien. 
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Mehr Technik Leichtmetallmotor 1.3 I und echte Einzelrad-.'Kulhängunj;, 

auc h hinU'fv 
Mehr Charakter in Fomi und Fahrkultur. Bis 7 km/h aurprallsichore 

inifj;rienc Sc hut/schilde. 

Unser Preis 7um 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Gleitzeit 

Außerdem sei unverständlich, heißt es in 
dem Schreiben weiter, warum die seither so 
gute und fruchtbare Zusammenarbeit mit 

jäh unterbrochen werde. 
Schließlich verfolge man ein mit allen abge- 
stinimtes pädagogisches Konzept, wobei die 
Sozialarbeiterin den unentbehrlichen Kontakt 
zu den Eltem aufrecht erhalte. 

Da man bei den Stadtverordneten das 
gleiche Interesse an der guten Betreuung der 
Kinder - regelmäßig sind rund 15 anwesend 

voraussetze wie es die Betreuer zeigten, er- 
warteten diese eine baldige Stellungnahme, 
wie es in dem Spielhaus weitergehen soll. Der neue umweltfreundliche Stadtbus der Linie 2 kurz vor seiner „Jungfernfahrt". 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

per 
im Stadtgebiet von Langen 

In der Zeit vom 15. 1, 79 bis 19. 1. 79 und 
vom 22. 1. bis 26. 1. 79 wird nach folgendem 
Plan Sperrmüll abgefahren: 
Vom Montag, dem 15. 1. 79, bis einschließ- 
lich Freitag, dem 19, 1. 79 alle Stadtbezirke 
am Tage der gewohnten Ringeimerentlee- 
rung, ausgenommen Oberlinden, Im Loh 
und Neurott. 
Vom Montag, dem 22. 1. 79, bis einschließ- 
lich Freitag, dem 26. 1. 79, die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott, am Tage 
der Ringeimerentleerung (Mülleimer). 
Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr. Es wird gebe- 
ten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustellen. 
Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur 
sperriger Hausmüll und kein Gewerbemüll 
abgefahren wird. Sperrmüll ist, soweit es sich 
um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle und 
dergleichen handelt, zu bündeln. Die Bündel 
sollen die Länge von 1 Meter nicht überschrei- 
ten. Andere Abfälle sind in Gefäße (z. B. 
Kartons) bereitzustellen. Die Sammelgefäße 
werden mitverladen; ein Umleeren ist nicht 
möglich. Ersatzansprüche für abgefahrene 
Sammelgefäße können nicht geltend gemacht 
werden. 
In diesem Zusammenhang wird gebeten, das 
Altpapier gesondert zu bündeln und gleichzei- 
tig mit dem restlichen Sperrmüll bereitzustel- 
len. 
Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der Stadt 
Langen werden auch nichtbrennbare Abfälle 
eingesammelt, soweit sie nicht die vorge- 
schriebene Größe von 1 Meter und das zumut- 
bare Gewicht zum Aufladen durch die städti- 
schen Bediensteten überschreiten. 
Die Anwohner werden gebeten, ein Durch- 
suchen des Sperrmülls durch spielende Kinder 
oder Fremdfirmen nach Möglichkeit zu ver- 

hindern, um dadurch eine Verschmutzung 
der Straßen zu vermeiden. 
Die nächste Sperrmüllabfuhr findet voraus- 
sichtlich in der Zeit vom 23. 4. 79 bis 4. 5. 79 
statt. 

Langen, den 27. Dezember 1978 

Der Magistrat: Liebe; Erster Stadtrat 

öffentliche Bekanntmachung 
Betr.; Ersatzberufung 
für die Stadtverordnete 

Hannelore Jagla-Wahl (SPD) 

Die Stadtverordnete Hannelore Jagla-Wahl 
(SPD) hat ihr Mandat in der Stadtverordne- 
tenversammlung niedergelegt. 
An ihrer Stelle ist Herr Georg Seel, Ruhe- 
standsbeamter, geb. 3. 7. 1923, wohnhaft in 
Langen, Mierendorffstr. 11, gemäß § 34 Abs. 
1 KWG Stadtverordneter geworden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
recntigte binnen einer Ausschlußfrist von 2 
Wochen nach der Bekanntmachung Ein- 
spruch erheben. Der Einspruch ist schriftlich 
oder zur Niederschrift bei dem unterzeichne- 
ten Wahlleiter, Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, einzureichen. 

Langen, 5. 1. 1979 

Der Gemeindewahlleiter 
in Vertretung 
gez. Liebe, Erster Stadtrat 

Bereditigte Frage 
Der kleine Paul kam entrüstet aus der 

Schule nach Hause. 
„Papa", sagte der kleine Mann, „wir haben 

heute in der Naturkunde das Pferd durchge- 
nommen. Wenn es jung ist, heißt es Fohlen. 
Ein männliches Pferd heißt Hengst oder Wal- 
lach. Ein weibliches Pferd nennt man Stute. 
Ein altes Pferd nennt man Mähre oder Klep- 
per. Ja, Papa, wann ist denn ein Pferd nun 
eigentlich ein Pferd,?" 

Fachkundige Beratung 

wird groß geschrieben 

Elektrowarengeschäft im Stadtteil Neurott 

In der Carl-Schurz-Straße 16 im Stadtteil 
Neurott hat sich ein Fachgeschäft für Elektro- 
geräte niedergelassen. Man findet eine große 
Auswahl an Waschmaschinen, Wäschetrock- 
nern, Spülmaschinen, Herde und Öfen, 
Kleingeräte wie Toaster und Kaffeema- 
schinen, Staubsauger und Küchenmaschinen, 
natürlich auch Radios und Fernsehapparate 
in vielen Variationen, Einbauküchen und 
vieles andere in dieser Richtung. 

Es ist nich,; nur eine Verkaufsstelle, die 
reichhaltige Auswahl von namhaften Fabrika- 
ten preiswert und voneilhaft anbietet, son- 
dern man legt bei Elektro-Wedel sehr großen 
Wert auf fachkundige Beratung. Seit zehn 
Jahren besteht bereits ein großes Geschäft in 
Groß-Umsfidt, wo man gelernt hat, was die 
Kunden wünschen und wie man sie zufrieden- 
stellt. Diese Erfahrung kommt den Käufern 
auch im Langener Geschäft zugute. Selbstver- 
ständlich bietet man auch einen hervorragen- 
den Kundendienst, den man für sehr wichtig 
hält, damit die Kunden auch nach ihrem Ein- 
kauf und besonders bei Störungen gut bedient 
werden. 

Fortbildung für Facharbeiter 
durch das DAG-Technikum 

Das DAG-Technikum, eine gemeinnützige 

Neben dem Elektroangebot gibt es dort 
noch viele kleine Dinge des täglichen Bedarfs 
zu kaufen, wozu Zeitungen und Zeitschriften, 
kleine Lektüre und andere Kleinigkeiten ge- 
hören. Für diesen Nebenservice sind die Be- 
wohner des Stadtteils Neurott besonders 
dankbar. 

Zum Künstler mit 
der Schere werden 

Im Sitzungssaal des allen Rathauses findet 
zur Zeit eine Ausstellung ,,Scherenschnitte 
und Schattenrisse" statt, die große Beachtung 
erhält und einen guten Besuch aufweist. Die 
rege Nachfrage nach dieser alten Kunst hat 
den Magistrat veranlaßt, zwei Kurse anzu- 
bieten, in denen die Grundbegriffe des 
Scherenschnitts gelehrt werden. Referentin ist 
die bekannte Scnerenschnittkünstlerin Hilde- 
gard Arndt-Isernhagen aus Heppenheim, 
deren Werke ebenfalls in der Ausstellung zu 
sehen sind. 

Der erste Kurs findet am Mittwoch, dem 
10. Januar, der zweite am Freitag, dem 13. Ja- 
nuar statt. Beginn ist jeweils um 15 Uhr im 
Obergeschoß des alten Rathauses. Die Teil- 
nehmergebühr beträgt fünf Mark. Interessen- 
ten haben die Möglichkeit, sich umgehend bei 
der Kulturabteilung im Rathaus, Zimmer 
112, Telefon 20 32 48, anzumelden. 

Eine weitere Veranstaltung zum Thema 
Scherenschnitte findet am Mittwoch, dem 17. 
Januar, um 15 Uhr in der Jugendbegegnungs- 
stätte in der Stadthalle statt. Dort wird ein 
Schattenspiel ,,Peter und der Wolf aufge- 
führt. Bei einem Unkostenbeitrag von einer 
Mark sind Kinder und Erwachsene herzlich 
eingeladen. 

Autowäsche im Winter 
kein Luxus 

wird das Auto im Winter nicht regelmäßig 
gewaschen, blüht bald der Rost unter dem 
tausalz-durchsetzten Winterschmutz, Auto- 
waschen im Winter ist darum kein Luxus, 
meint der AvD, auch wenn kurze Zeit danach 
das Auto wieder aussieht wie zuvor. Nach der 
Wagenwäsche Tür- und Fenstereinfassungen 
sowie den Dichtgummi des Kofferraums 
trockenreiben. Türschlösser mit einem Hand- 
blasebalg, einer Fahnadpumpe oder dem 
Luftkompressor austrocknen. Vergißt man 
dies, gibt's Ärger mit zugefrorenen Türen und 
Schlüssern, abgerissenen Türdichtungen und 
defektem Kurbelmechanismus. Wasser kann 
ebenso in die Bremsen gelangt sein, darum 
den Rat des AvD befolgen: Nach der Wagen- 
wäsche kurze Bremsprobe, beim Parken dann 
kleinen Gang einlegen und nicht die Hand- 
bremse anziehen, die Bremsbacken könnten 
festfrieren. 

Elefant entlaufen! 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie In ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

ge: 
Bildungseinrichtung der Deutschen Angestell- 
ten-Gewerkschaft, nietet Facharbeitern aus 
Frankfurt und Umgebung die Möglichkeit, 
sich in einem berufsbegleitenden Kombi-Stu- 
dium auf die staatlicne Technikerprüfung 
vorzubereiten. Auch im neuen Jahr beginnen 
wieder Kurse in den Fachrichtungen Maschi- 
nenbautechnik, Elektrotechnik und Bautech- 
nik.' 

Interessierte Facharbeiter werden gebeten, 
die entsprechende neueste Information.sschrift 
bei der Informationszentrale des DAG-Tech- 
nikums, Gutenbergstraße 5, 6457 Maintal 2, 
oder telefonisch unter der Rufnummer 
0 61 94 / 6 20 28, anzufordern. Diese Infor- 
mationsschrift enthält ein Verzeichnis aller 
Unterrichtsorte innerhalb der Bundesrepu- 
blik, eine ausführliche Liste der entspre- 
chenden Zulassungsberufe für die verschiede- 
nen Fachrichtungen und natürlich alle Anga- 
ben über die berufsbegleitende Ausbildungs- 
form, die Studiendauer, die Lehrgangskosten 
und Informationen über die Möglichkeiten 
der staatlichen Förderung nach den Richt- 
linien des Arbeits förderungsgesetzes. 

Das DAG-Technikum will mit seinen be- 
währten Fortbildungskursen Facharbeitern 
die Möglichkeit geben, sich in ihrem Beruf zu 
qualifizieren, um in erster Linie den Arbeits- 
platz durch eine bessere Ausbildung zu 
sichern und darüberhinaus Aufstiegsmöglich- 
keiten im Beruf zu eröffnen. 

Aufschwung im 
Tichtennis 

ez Die Jahreshauptversammlung der Ti.sch- 
tennisabteilung der Sportvereinigung ließ er- 
kennen, daß die am Jahresanfang entstandene 
Krise überwunden ist und nunmehr Geschlos- 
senheit in der Abteilung besteht. Das Trai- 
ning an den Freitagen sei sehr gut besucht ge- 
wesen und auch auf dem gesellschaftlichen 
Sektor habe sich einiges getan. Sämtliche 
Mannschaften stehen derzeit im Mittelfeld der 
Tabellen. Lothar Jendryssek wurde für sein 
150. Spiel geehrt. 

Folgender Vorstand wurde wiedergewählt: 
Heinz Willscheid, Stellvertreter Karl-Heinz 
Köppel, Schriftführer Günter Vollrath, 
Jugendleiter Klaus Reifner, Jugend- und 
Scnülerwart Karl-Heinz Gemand, Inventar- 
warte Karl-Heinz Köppel und Karl-Heinz 
Gemand. 

Es geht um den 
Fastnachtszug 

ez Am Sonntag, dem 7. Januar findet um 
10 Uhr im Sportheim eine Besprechung aller 
Orts\'ereine wegen der Teilnahme am AEWG- 
Fastnachtsumzug statt. Die Verantwortlichen 
des Kamevalclubs Erzhausen weisen nochmals 
darauf hin, daß noch immer Teilnahme-An- 
meldungen für den Umzug am 25. Februar, 
auch von privaten Interessengruppen, ange- 
nommen werden. Entsprechende Meldungen 
nehmen Kurt Becker (Tel. 8 22 68), Valentin 
Lötz (67 28) und Edgar Kühn (69 73) entge- 
gen. 

Tischtennisturniere 

ez Die Tischtennisabteilung der Sportver- 
einigung weist darauf hin, daß die diesjähri- 
gen Neujahrs-Turniere im einzelnen wie folgt 
stattfinden: Herren am Sonntag (7.) ab 9 Uhr 
im Sportheim; Jugend und Schüler am Diens- 
tag (^.) ab 18 Uhr im Sportheim; Damen am 

Freitag (12.) ab 20.15 Uhr in der Lessing- 
schule. 

Alle Aktiven werden gebeten, zu den ange- 
gebenen Anfangszeiten anwesend zu sein. 

Aufwärtstrend hält an 

ez Auf der Jahreshauptversammlung des 
Musikzugs der Sportvereinigung war dem Jah- 
resbericht zu entnehmen, daß auch im Jahr 
1978 der seit einigen Jahren bestehende Auf- 
wärtstrend angehalten hat. Insgesamt nahm 
der Musikzug an 25 Veranstaltungen teil. Be- 
sonders wurde das Waldfest hervorgehoben, 
dem ein bis dahin nicht dagewesener Erfolg 
beschert war. Von dem Erlös konnten für die 
Aktiven neue Hosen angeschafft werden. 

Der neue Vorstand setzt sich wie folgt zu- 
sammen: Abteilungsleiter Gerhard Becker, 
Stellvertreter Hans Röder, Schriftführer Ger- 
hard Bauer, Stellvertreter Heinz Trautmann, 
Jugendleiter Berthold Arheilger, Inventar- 
wart Hans Knöß, Notenwart Kurt Röder. 
Jugendvertreter sind Norbert Kohlschreiber, 
Hilmar Röder und Harald Knöß. Gerd Gali- 
nat, H. W. Knöß, Hermann Winkler und 
Manfred Weber gehören dem Vergnügungs- 
ausschuß an. In den Musikausschuß wurden 
gewählt: Axel Schäfer, Hartmut Weber, Hil- 
mar Röder, Hans Knöß und Heinz Kalb- 
fleisch. Als Übungsleiter konnten wiederum so 
bewährte Kräfte wie Edgar Haas, Georg We- 
ber, Heinz Breidert, Theo Engel, Berthold 
Arheilger und Hilmar Röder verpflichtet wer- 
den. 

Dann gab der Abteilungsleiter die bereits 
feststehenden Termine für 1979 bekannt: 1. 
und 2. Sitzung des KG Erzhausen am 3, und 
10. Februar; AEWG-Umzug am 25. Februar 
in Erzhausen; Fastnachtsumzug am 27. 
Februar in Egelsbach; Gau-Jugendtagung am 
11. März in Braunshardt; Gau-Lehrgang am 
29. April in Mörfelden: Landestreffen der 
Musikzüge am 10. Juni in Münster bei Die- 
burg. Das Waldfest findet vom 29. Juni bis 1. 
Juli in der Wetterschutzhalle am Heegberg 
statt. Das Jubiläumskonzert zum 85jährigen 
Bestehen des Musikzuges ist am 17. November 
vorgesehen. 

TTC-Damen und 
Hobbys aktiv 

Zu einem Freund.schaftsspiel lud der TTC 
Langen je eine Damen- und Herren-Mann- 
schaft aus Niederdorfelden ein. Zum 1. Male 
trat dabei die neugegründete Damenmann- 
schaft in Aktion, die erst seit einem halben 
Jahr besteht und aus der Hobbyabteilung her- 
vorgegangen ist. Für diese kurze Zeit aber 
schlug sie sich gegen die Mannschaft aus 
Niederdorfelden, die in der Verbandsrunde 
spielt, recht achtbar und überraschte positiv. 

Nach hartem Kampf mußte man sich 
schließlich nur mit 9:7 geschlagen geben, wo- 
bei die Routine des Gegners dafür ausschlag- 
gebend war. Die neuformierte Damenmann- 
schaft spielte in folgender Besetzung (in 
Klammern die erzielten Punkte): H. Greunke 
(1), Mehnert, M. Lusar, S. Lusar (1), Beyer 
(1) und Waschke (2) und die Doppel M. I.u- 
sar/S. Lusar (1) und Greunke/Mennert (1). 

Interessierte Damen und Mädchen, die 
Spaß am Tischtennissport haben und sich 
körperlich betätigen möchten, sind gerne ein- 
geladen, mittwochs von 20 bis 22 Uhr in der 
Turnhalle der Albert-Einstein-Schule am 
Training teilzunehmen. 

Die Hobby-Mannschaft, die bereits einige 
Freundschaftsspiele hinter sic"h hat, setzte sich 
mit 9:6 gegen die Herrenmannschaft durch 
und bewies, daß man auch bei den Hobby- 
Spielern (mittwochs ebenfalls von 20 bis 22 
Uhr) eine gewisse Spielstärke durch Training 
erreichen kann. 

Bei den Hobbys, die sich durch den ersten 
Vorsitzenden Klaus Mattelat verstärkt hatten, 
holten folgende Spieler die Punkte: Die Dop- 
pel Kitzmann/Jonczek (1), Mattelat/So- 
monowsky (2), der Spieler Jonczek (2) und die 
Spieler Mattelat, Simonowsky, Kitzmanri und 
Albert je einen Punkt Ohne Erfolg blieb leider 
Malakian. 

Sportkegelturnier 
in der Stadthaile 

Sein zweites Sponkegelturnier veranstaltet 
der SKV 77 Langen am morgigen Samstag in 
der Stadthalle. Ab 12 Uhr werden auf allen 
Bahnen die Kugeln rollen. Neben dem Vor- 
jahressieger SKC Pfungstadt und zwei Heim- 
mannschaften haben folgende Teams ihre Zu- 
sage gegeben: TV Dreieichenhain, Alle Neun 
Mühlheim, KSC 64 Mühlheim, Rot-Weiß 
Dietesheim, KSC Bomheim, Eintracht 69 
Fechenheim und Blau-Weiß Dietzenbach. 

Bei der Ausgeglichenheit des Starterfeldes 
wird es sicherlich ein spannendes Rennen um 
die ausgesetzten Pokale geben, die am glei- 
chen Abend im Rahmen eines gemütlichen 
Beisammenseins im kleinen Saal der Stadt- 
halle überreicht werden. Zu der Veranstal- 
tung sind alle 1-reunde des Kegelsportes herz- 
lich willkommen. 

Mehr Krankengeld 
durch Steuerfreibetrag 

Wer es bis jetzt versäumt hat, sich einen 
möglichen Lohnsteuerfreibetrag für 1979 auf 
seiner Lohnsteuerkarte eintragen zu lassen, 
dem empfiehlt die Kaufmännische Kranken- 
kasse (KKH), dies möglichst bald zu tun. 
Ange.stellte und Arbeiter, die z. B. einen An- 
spruch auf Abschreibung nach § 7b des Ein- 
kommensteuergesetzes haben oder die mit 
ihren Werbungskosten und Ausgaben für 
außergewöhnliche Belastungen den Grund- 
freibetrag übersteigen, können durch die Ein- 
tragung eines Steuerfreibetrages ihre monat- 
lichen Nettoeinkommen spürbar aufbessern. 

Bei Arbeitsunfähigkeit mit Krankengeldbe- 
zug, aber auch bei Anspruch auf Mutter- 
schaftsgeld, kann ein Steuerfreibetrag auf der 
Lohnsteuerkarte in vielen Fällen zu höheren 
Barleistungen führen, weil der regelmäßige 
Nettolohn Einfluß auf die Höne dieser 
Kassenleistungen hat. 

Aus der Weit des Fiims 

Die Pranke des Leoparden (UT) 
Ein Trommelfeuer von Karateschlägen gibt 

es in diesem Film, der die Lebensgeschichte 
von Bruce Lee beschreibt. In Los Angeles er- 
hält er die Nachricht, daß seine Schwester 
verschwunden ist. Er findet sie in der Gewalt 
von Zuhältern und Rauschgifthändlern, die 
ihn selbst gefangennehmen. In einem Kampf 
ohnegleichen gelingt ihm die Flucht und die 
Vernichtung der Bande. 

Papillon (Lichtburg 1) 
In der Fieberhölle eines Straflagers für 

Lebenslängliche entwickeln einige Häftlinge 
einen Fluchtplan. Nach vielen Versuchen 
scheint er zu gelingen, doch die Umstände 
bringen den Flüchtling wieder auf die Insel 
zurück. 

Plattfuß in Afrika (Lichtburg 2) 
Bud Spencer, Held vieler Abenteuer, macht 
diesmal den afrikanischen Urwald unsicher. 
Mit seinem kleinen Negerfreund hat er man- 
che Hindernisse zu überwinden, die er aber in 
der ihm eigenen Art schafft. 

Apotheken 
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„Wir werden das Kind 

schon schaukeln!" 

e So heißt das Motto der diesjährigen Egels- 
bacher Fastnacht, und die Initiatoren, die 
Karneval-Gesellschaft Egelsbach (KGE) ist 
mit Eifer dabei, die letzten Vorbereitungen zu 
treffen. Die Büttenredner sind mit Lupe und 
spitzem Bleistift dabei, auch die letzten 
aktuellsten Ereignisse in Gags und Pointen 
umzuwandeln, die Tanzgarden trainieren, 
um voller Schwung ihre neuen Tänze vorzu- 
führen, und die Sänger unter den Narren ölen 
ihre Stimmen, lernen ihre Texte und freuen 
sich bereits darauf, Stimmung unter das när- 
rische Publikum zu verbreiten. Und noch viele 
andere Helfer haben alle Hände voll zu tun, 
um das Bühnenbild zu bauen, die Requisiten 
herbeizuschaffen, Licht und Ton in Ordnung 
zu bringen. Viel Mühe ist nötig, damit alles 
klappt, wenn der Startschuß in die Kampagne 
fällt. 

Einen Vorgeschmack erhielten die Be- 
sucher bereits am 11. 11., als die KGE vor- 
mittags vor dem Arresthaus mit elf Böllern die 
Saison einschoß und am Abend des gleichen 
Tages mit einer Eröffnungssitzung auf- 
wartete. 

Der Terminkalender ist wieder sehr um- 
fangreich. Es beginnt mit der Inthronisation 
des Prinzenpaares am Sonntag, dem 28. 
Januar. Erst dann wird das streng gehütete 
Geheimnis gelüftet, wer über die Elschbächer 
Fastnacht die Regentschaft führt. Wie immer 
gibt es zu diesem Zweck ein heiteres Schau- 
spiel. 

Am Samstag, dem 3. Februar, und am 
Samstag, dem 10. Februar, steigen in der 
Eigenheim-Narhalla die beiden Fremdensit- 
zungen. Dazwischen, am Sonntag, dem 4. 
Februar, wird der Egelsbacher Flugplatz von 
den närrischen Truppen gestürmt, wozu sich 
die KGE wieder der Hilfe der Langener, Erz- 
häuser und Roßdörfer Narrenregimenter 
sicher sein kann. Es wird also eine großartige 
bunte Invasion rund um den Tower geben, 
wozu die Bevölkerung herzlich eingeladen ist. 

Ein Kostümball folgt am Samstag, dem 17. 
Februar, der große Maskenball steigt am 
Samstag, dem 24. Februar, also am Fast- 
nachtssamstag. Am darauffolgenden Tag 
kommen die jüngsten Narren beim Kinder- 
maskenball zu ihrem Recht, und montags fin- 
det dann der'traditionelle Rosenmontagsball 
statt. 

Ganz Egelsbach ist sicher wieder auf den 
Beinen, wenn am Fastnachtsdienstag der 
Fastnachtszug durch die Straßen zieht. Viele 
Vereine und Gruppen werden wieder alles 
tun, darr.it bei diesem Gaudiwurm das Kind 
richtig gesci aukelt wird. Mit einem Masken- 
rummel klingt dann am Abend die Elsch- 
bächer Fastnacht aus. 

Wer ganz sicher sein will, daß er an einer 
der Veranstaltungen teilnehmen kann, sollte 
sich die Eintrittskarten bereits im Vorverkauf 
besorgen. Dieser findet statt am Sonntag, dem 
21. 1. und am Sonntag, dem 28. 1., jeweils 
von 10 bis 12 Uhr in der Wandelhalle des 
Eigenheim-Saalbaus. 

83. Jahrgang 

Ball der Vertriebenen 

e Am Sonnabend, dem 20. Januar, spielen 
beim traditionellen BdV-Ball die lustigen 
Musikanten ,,Sonoras" zum Tanz. Saalöff- 
nung i.st um 19 Uhr, Tanzbeginn um 20 Uhr. 
Eintrittskarten sind ab Montag, dem 8. 
Januar, im Papiergeschäft M. Maul in der 
Bahnstraße zu haben. Der Vorstand lädt alle 
Mitglieder und Freunde zu einigen fröhlichen 
Stunden ein. 

Brieftaubenausstellung 
im Bürgerhaus 

e Am 6. und 7. ]anuar stellen die Egels- 
bacher Brieftaubenzüchter ihre Siegertauben 
des vergangenen Reisejahres 1978 zur Schau. 
Es wurden auch in dfiesem Jahr wieder 16 
Preisflüge durchgeführt mit 13 Alttier- und 3 
Jungtierflügen. Die Alttierflüge erstreckten 
sich von 160 bis 660 Preiskilometer. Es war ein 
hartes Reisejahr. 

Bei den Jungtieren stellt Egelsbach den 
R. V. Jungtiermeister mit den 5 besten Jung- 
tauben von 9 Vereinen, die zusammenge- 
schlossen in einer Reisevereinigung sind. Der 
Verein Wiederkehr Egelsbach ladet zu dieser 
Siegerschau alle Bürger von Egelsbach und 
Umgebung auf das herzlichste ein. 

Zum Sportlerball 
gibt's noch Karten 

e Wer am Samstag, dem 13. Januar, ab 20 
Uhr im Eigenheim-Saalbau dabei sein will, 
wenn die SGE ihren großen Sportlerball feiert 
und die ,,Sportler des Jahres" ausruft, der 
.sollte am kommenden Dienstag, dem 9. Ja- 
nuar, ab 19 Uhr in den SGE Clubraum am 
Sportfeld kommen, wo noch Eintrittskarten 
verkauft werden. 

Wie wir bereits berichtet haben, sind alle 
Vorkehrungen getroffen, um dieSe Veranstal- 
tung zu einem fconderen Ereignis werden zu 
lassen. Das beginnt mit einem erstklassigen 
Tanz- und Schauorchester, das für Schwung 
und gute Laune sorgen wird und endet bei 
einer reichhaltigen Tombola. 

Beratungsstunde der Mütter- 
und Säugiingsfürsorge 

e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 10. Januar, um 14 Uhr in der Sozial- 
station des Bürgerhauses statt. 

Öffentliche Bekanntmachung 
Berichtigungen 

In der öffentlichen Bekanntmachung der 
Satzung über das Erheben von Erschließungs- 
beiträgen vom 20. Dezember 1978, ver- 
öffentlicht in der Langener Zeitung — Egels- 
bacher Nachrichten — Nr. 104 vom 29. De- 
zember 1978, sind 3 Druckfehler zu berichti- 
gen : 
1. In § 3 heißt es in der 7. Zeile ,,Ausbau" — 

es muß richtig heißen: ,,Anbau". 
2. In § 6 d Abs. 1 heißt es in der 6. 2^ile , .Be- 

rechnungsgrundflächen" — es muß richtig 
heißen: ,,Berechnungsflächen". 

3. In § 9 heißt es in der 3. 2^ile ,,Umweltwir- 
kungen" — es muß richtig heißen: ,,Um- 
weltein Wirkungen". 

Egelsbach, 3. Januar 1979 
Der Gemeindevorstand 
(Welz) 
Erster Beigeordneter 

e Bei der Sängervereinigung Egelsbach wurden im Rahmen einer 
stimmungsvollen Weihnachtsfeier langjährige und verdienstvolle 
Mitglieder geehrt. Im Saal des Bürgerhauses gab es Darbietungen 
des Chores und der Happy-Singers, die den Beifall des Publikums 
fanden. Vorsitzender Gustav Bareuther rief dann die Jubilare vor 
den Chor und überreichte ihnen Ehrennadeln und Urkunden. Er 
bedankte sich für die erwiesene Vereinstreue und betonte, daß ein 

I 
„Undogmatisches 
Christentum?" 

e ,,Ich habe auch meinen Glauben" — so 
wehrt sich mancher, der sich von kirchlichen 
Lebensformen und christlichen Dogmen ver- 
einnahmt fühlt. Gibt es eine allgemein gültige 
Wahrheit, an die man sich nur anzuschheßen 
braucht? Ist die Liebe zeitlos? Woran erweist 
sich ein Leben im Glauben? Ist es heute 
anders als früher? Wie ist das mit christlichem 
Glauben außerhalb der Kirche (außerhalb 
welcher Kirchel)? 

Um diese Fragen soll sich das Glaubensge- 
spräch der Ev. Kirchengemeinde Egelsbach 
clrehen. Eingeladen wird zu Mittwoch, dem 
10. 1., um 20 Uhr ins Ev. Gemeindehaus. 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 6. Januar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Ffr. Giebner) 
Sonntag, 7. Januar 
10.00 Uhr Taufgottesdienst tind 

Kindergottesdienst (Ffr. Gie;bner) 
Mittwoch, 10. Januar 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für 

Erwachsene 
,,Undogmatisches Christentum?" 
(Ffr. Giebner) 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den   
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part-, 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Suche Baugrandstück, 
ca. 500—600 qm, Grund- 
stückspreis pro qm ca. 
300,- DM oder 1- bis 2- 
Fam.-Haus in Egelsbach 
oder Langen. 
Tel. 0 61 03 / 4 23 06 

Arztliclier Notfalldienst: Samstag ab 12 
Uhr bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt 
nicht erreichbar: 
feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

6./7. und 10. 1. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39 
TeL4 92 31 

Apotheken-Notfallbereitschaft: 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag 13 Uhr: 
6. Jan., 8.30 Uhr bis 13. Jan..8.30 Uhr 

Egelsbach-Apotheke, 
Ernst-Ludwig-Str. 48 
Tel. 4 96 77 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Rohiforüchen wd ähnl.: 
Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 

Freiwillige Fauerwahr: Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 

Polizai-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistatton Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufhianmer 110 — 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Gemeinitoverwaltimg: 41 21 

Verein nur dann leben und sich zu seinem Vorteil entwickeln könne, 
wenn er solch zuverlässige Mitglieder in seinen Reihen habe. Auf 
unserem Bild (v. 1.): Susanne Gaußmann (50 Jahre), Ludwig 
Miiller (50), Maja Heinbüchler (40), Johanna Betz (40), Ria Gold- 
stein (40), Lilli Schäfer (40), Dina Vater (40) und Emma Zipp (40.),. 
Nach der Ehrung brachte der Chor ein Ständchen und dann wurde 
das Tanzbein geschwungen. 

Von vielen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten er- 
hielt Ich zu meinem 70. GEBURTSTAG Grüße, Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten, für die ich rnich auf diesem Wege recht herz- 
lich bedanke. Besonderen Dank meinen Schulkameraden und 
-kameradinnen, Herrn Pfarrer Adam, der Sängervereinigung Egels- 
bach, dem SPD-Ortsverein Egelsbach und allen denen, die mir die- 
se Ehre erwiesen haben. Allen wünsche ich noch ein gutes neues 
Jahr und für die ferne Zukunft das Beste. 

Jacob Knöß 

6073 Egelsbach 
Mainzer Straße 11 
Egelsbach im Anfang des neuen Jahres 

Für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke, die uns anläßlich 
unserer GOLDEN EN HOCHZEIT zuteil wurden und die uns sehr er- 
freut haben, sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nach- 
barn auf diesem Wege allerherzlichsten Dank. 

Nikolaus Baier und Frau IVIaria 
geb. Maul 

6073 Egelsbach, im Dezember 1978 
Arheilger Straße 9 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, | 

die älter als 75 Jahre sind, i 



Exklusiv für unsere Leser und Freunde der 

Langener Zeitung 

Nach Nordafrika und rund um Westeuropa 

8 Tage Kreuzfahrtferien mit MS VISTAFJORD 

Jhabe. JZcsatin, 

äiebet J2^sat, 

Kreuzfahrten sind „in". Denn anders läßt sich kaum erklären, 
warum kein anderer Bereich im Tourismus solche Steigerungs- 
raten erlebte. Wenn es ein „Blaues Band" für Komfort und Ser- 
vice gäbe, die „VIstafjord", eines der größten und beliebtesten 
Kreuzfahrtschiffe der Welt, hätte es bestimmt! Großzügigkeit 
herrscht überall an Deck, in den Gesellschaftsräumen wie in 
den Kabinen. Deshalb haben wir alle Verbindungen für Sie 
eingesetzt. Gemeinsam mit der Norwegischen Amerika-Linie 
und Fachleuten, die sich in der internationalen Schiffahrt aus- 
kennen, haben wir für Sie eine Kreuzfahrt arrangiert, wie sie 
Ihnen nicht alle Tage geboten wird. Wer möchte nicht dabei 
sein, wenn das Kommando lautet: Leinen los! — Ja, und das 
hätten wir fast vergessen; Die meisten Passagiere und Besat- 
zungsmitglieder sprechen Deutsch wie Sie. Es wird ein rundum 
harmonischer und erlebnisreicher Urlaub — davon sind wir 
überzeugt. Herzlich Willkommen an Bord! 

MS Vistafjord, 25 000 BRT 
Länge: 190 m, Breite: 25 m 

Baujahr: 1973 
7 Passagierdecks 

Geschwindigl^eit; 20 Knoten 
Maschinenleistung: 24 000 PS 

Kreuzffahrturlaub zählt doppelt Grenzenlose Ferien an Bord und an Land 

An Bord sind Sie König 
350 Mann Besatzung freuen sich dar- 
auf, Sie zu verwöhnen. Im Restaurant 
finden alle Gäste gleichzeitig Platz. — 
Das gibt es nur auf den wenigsten 
Kreuzfahrtschiffen. 
Die „Vlttaljord" Ist llir zu Hause 
In der komfortablen Kabine — natür- 
lich mit Bad oder Dusche und WC —, 
in den großzügigen Gesellschaftsräu- 
mcn ur.:* auf den über 2000 q.-: grc 
8en Decks. 
Service und KQdio 
Wovon man an Land nur träumen 
kann ist auf dieseim Schiff, das skan- 
dinavische Gastlichkeit ausstrahlt, na- 
türliche Selbstverständlichkeit! — Im 
Restaurant haben Sie Ihren Stamm- 
platz und werden immer vom gleichen 
Steward bedient. 

Für Ihre Unterhaltung ist gesorgt 
Am Abend die große Show mit inter- 
nationalen Künstlern. Tanz im Ball- 
saal oder Im Viking-Club. Außerdem 
gibt es Klavierkonzerte, Vorträge oder 
Sport-Turniere, Tontaubenschießen 
und Tischterinis. Begriffe wie Eintritts- 
geld oder '<Clrtaxe sind unbekannt. 
Alles ist im Reisepreis inbegriffen. 
Garderobe — Icein Problem 
TagstJer bequeme 1-reizeitkleiaung 
und am Abend ein C#cktailkleid oder 
ein dunkler Anzug. Damit sind Sie 
immer richtig angezogen. 
Getränke an Bord 
kosten viel weniger als an Land. 
Z. B. bezahlen Sie für einen Whisky 
oder Cognac (5 cl) etwa DM 1,80 — 
preiswerter gehl es nicht. 

Es könnte nicht schöner sein 
Erlebnis, Entspannung und Erholung 
sind auf der „Vistafjord" ideal kombi- 
niert. Während Sie das Bordleben in 
vollen Zügen genießen, steuert Ihr 
schwimmendes Luxushotel auf das 
nächste Urlaubsziel zu — und wenn 
Sie sich noch das Frühstück schmek- 
ken lassen, wird die Gangway klar- 
gemacht: Ihre Brücke ins neue Ferien- 
land. Damit Sie alle Sehenswürdig- 
keiten kennerilernen, sind in den An- 
laufhäfen Landausflüge vorbereitet. 
Ortskundige Führer berichten über 
Land und Leute. 
Ihre Kreuzfahrt fängt zu Hause an 
Ein bequemer Reisebus steht bereit. 
Unsere Reisebegleitung sorgt dafür, 
daß Sie sich um nichts zu sorgen 
brauchen. Bequemer geht es nicht. 

Aus dem Logbuch eines Kreuzfahrers 
. .. Franzisca, die Stewardeß, Ist wirk- 
lich ein Schatz. Kaum hat sie gemerkt, 
daß mir Birnen besonders gut schmek- 
ken, liegen täglich frische in unserer 
Kabine ... Erstaunlich, wieviel Bewe- 
gungsfreiheit so ein Schiff bietet. 650 
Passagiere sollen an Bord sein? — 
Kaum zu glauben ... Freunde, die wir 
kennenlernten, wollen .unbedingt mit 
lins in dpn Nachtcll'^■ Hattn mich 30 
Jahre für tanzfaul gehalten. Aber diese 
unbeschreibliche Atmosphäre gibt 
einem Schwung in die Beine ... Kann 
man „Sich-zu-Hause-fühlen" eigentlich 
noch steigern? So jedenfalls ist uns 
zumute zwischen Backbord und Steu- 
erbord, zwischen uns und der großen 
weiten Kreuzfahrtwelt, bei Sport und 
Spiel und in geselliger Runde. 

GroBe Worte? 
Viele Leser und Freunde waren schon 
dabei - und sind begeistert zurück- 
gekommen. Wollen Sie es einmal mit 
einer Kreuzfahrt versuchen? Dann mit 
dieser! Alles was vorausgeplant wer- 
den kann, ist bedacht. Sie werden 
Passagier eines modernen Kreuzfahrt- 
schiffes alter Schule sein. Ein Privileg 
genießen, das üm die Jahrhundert- 
wende nur wenigen Auserwählten er- 
reichbar war. 
Ihre Zeitung macht es möglich 
Deshalb sollten Sie sich rasch ent- 
scheiden und mit uns auf „Traumkurs" 
gehen. Zusammen mit uns und vielen 
Lesern und Freunden werden Sie 
Sonnentage auf See verleben und un- 
vergeßliche Eindrücke sammeln wie 
sie nicht schöner sein können. 

Nordafrika-Portugal-Spanien-Kreuzfahrt mit der „Vistafjord" 27.5. bis 3.6.79 

'L... 

1. Tag — Sonntag, 27. Mal 
Flug nach-Genua und „Wliikommen 
an Bord" 
Frühmorgens treffen wir uns beim 
Sonderbus und fahren gemeinsam 
zum Flughafen Frankfurt/Main. Dort 
wartet schon die Lufthansa-Maschine 
auf uns. Ein Katzensprung ist es nur 
nach Genua. Unser Bus bringt uns 
zur Pier. Ein paar Schfitte über die 
Gangway und „Willkommen an Bord". 
Ein höflicher Steward begleitet Sie 
zur Kabine, ihrer Ferienwohnung. Kurz 
vor dem Abendessen laden wir Sie 
zum BegrüBungscocktail ein, damit Sie 
Ihre Reisebegloitung kennenlernen. 
Ihr erster Ferientag auf See hat be- 
gonnen. 
2. Tag — Montag, 28. Mal 
Himmel, Möwen und eine 
schwimmende Ferlenwell 
Erstes Erwachen an Bord! Kreuzfahrt- 
frühstück - etwa 20 Vorschläge ste- 
hen auf der Karte. Natürlich haben Sie 
freie Wahl - wie bei allen anderen 
Mahlzeiten. Und dann, was liegt nä- 
her, als ihre Ferienwelt in Augen- 
schein zu nehmen. 
3. Tag - Dienstag, 29. Mal 
Ein MHrchen aus 1001 Nacht 
Tanger/Marokko, 14 bis 19 Uhr 
Hier kommen Sie sich vermutlich vor 
wie Sindbad der Seefahrer: orientali- 
sches Treiben erwartet Sie gleich an 
der Pier: Händler, Fremdenführer, 

Neugierige .. . Nur einen Spaziergang 
weit entfernt ist die Altstadt mit male- 
rischen Basaren und der bekannten 
Kasbah. Vergessen Sie nicht, für ein 
paar Pfennige den landesüblichen 
Pfefferminztee („Tschai") zu kosten. 
4. Tag — Mittwoch, 30. Mal 
Lissabon/Portugal, 14 bis 19 Uhr 
Vormittags erleben Sie eine der ein- 
drucksvollsten Perspektiven dieser 
Reise, bei der Einfahrt in die Mün- 
dung des Rio Tejo: Vor Ihnen erhebt 
sich das weiße Panorama von Lissa- 
bon. Vielleicht haben Sie Lust, sich 
unserem Landausflug anzuschließen. 
Rechtzeitig zum Abendessen sind Sie 
dann wieder an Bord. 
5. Tag — Donnerstag, 31. Mai 
Gitarren, Flamenco 
und spanischer Wein 
Vigo/Spanlen, 9 bis 17 Uhr 
Das alte Fischerviertel Berb6s mit sei- 
nen verträumten Gassen steht in selt- 
samem Kontrast zur modernen City. 
Einen großartigen Überblick haben Sie 
von der alten Festung Castillo del 

Castro. Unser Ausflug führt nach San- 
tiago de Compostella, dem bedeu- 
tendsten Wallfahrtsort Spaniens. Ha- 
ben Sie nicht Lust mitzukommen? 
6. Tag — Freitag, 1. Juni 
Sie erholen sich auf See 
Es liegt ganz bei Ihnen, ob Sie sich 
an den fröhlichen Deckspielen - 
Shuffle-board oder Tischtennis - be- 
teiligen, lieber in einem der Liege- 
stühle faulenzen oder an der Nord- 
kap-Bar (Stichwort: Zollfrei) mit neu- 
gewonnenen Freunden anstoßen. 

Einen ganzen Tag lang haben Sie 
Zeit und Gelegenheit, sich verwöhnen 
zu lassen. 
7. Tag — Samstag, 2. Juni 
Southampton/England, 7 bis 12 Uhr 
Wenn Sie heute aufwachen, liegt die 
„Vistafjord" in Southampton, dem 
größten Passagierhafen Englands, 
einer Stadt mit Geschichte: Über- 
reste sächsischer und normannischer 
Befestigungen, der King John's Palace, 
das Julian Hospital und das Tudor- 
haus zeugen davon. 

8. Tag — Sonntag, 3. Juni 
Ausklang und „Aul Wiedersehen" 
Bremerhaven an — 13 Uhr 
Noch einmal lassen Sie sich verwöh- 
nen ... bis Bremerhaven in Sicht 
kommt. Während Sie vielleicht noch 
einen letzten Drink in der Bar neh- 
men, macht die „Vistafjord" an dem 
Columbus-Kai fest. Dort wartet schon 
unser bequemer Reisebus, der uns 
nach Hause bringt. Und vielleicht ma- 
chen Sie unterwegs schon Pläne für 
das nächste Jahr. 

Kablnentarif MS Vistafjord pro Person einsdiließlldi An- und Heimreise in DM 

Kate- Deck 
gorie 

Kabinen-Typ Preis 
pro Person 

K A/C Zweibett - innen 1 395,- 
J Zweibett - innen 1 475,- 
I A/M Zweibett - innen/außen 1 555,- 
H A Zweibett - außen 1 625,- 
G A/M Zweibett - außen 1 775,- 

U Zweibett - innen 
C Einzel-innen 

F A/M Zweibett - außen 1 925,- 
M Einzel - innen 

E M/U Zweibett - außen 2 080,- 
U Einzel - innen 
A Einzel - außen 

D U Zweibett - außen 2 235,- 
M Einzel - außen 

C S/U Zweibett - außen 2 385,- 
U Einzel - außen 

B P Zweibett - außen 2 540,- 
A P/S Zweibett - außen 2 690,- 

im Reisepreis sind 
enthalten: 
Bustransfer von Langen 
zum Flughafen Frankfurt/M. 
und Flug nach Genua. Bus- 
transfer von Bremerhaven 
zum Heimatort. Kreuzfahrt 
von Genua nach Bremer- 
haven einschl. aller Mahh- 
zeiten und Teilnahme an 
den Bordveranstaltungen. 
Benutzung der Passagier- 
einrichtungen. Reise-Rück- 
trittskosten - Versicherung. 
Reisebegleitung und Ha- 
fengebühren. 
Nicht eingeschlossen sind: 
Trinkgelder (Näheres hier- 
über finden Sie im Bord- 
ABC), persönliche Ausga- 
ben und Landausflüge. Es 
gelten die Allgemeinen 

Reisebedingungen der 
Chartertours Reiseveran- 
stalter GmbH & Co. 
Wir haben für unsere Le- 
ser und Freunde ein Kabi- 
nen-Kontingent reserviert. 
Sie sollten sich rasch ent- 
scheiden, denn es wäre 
doch schade, wenn Sie 
nicht dabei sind. 

Anmeldesdiluß 

ist der 

20. Jonuar 1979 
Mit der Buchung haben wir 
das untenstehende Reise- 
büro beauftragt. Dort sind 
Fachleute, die Sie gern 
beraten. 

Tanger- die noch immer geheimnis- 
volle Stadt In Nordafrika. 

Buchung und Beratung 

Reisebüro Langen 
Urlaubsberatungs-Center in der Langener Voll(sbanl( 

Bahnstraße 11 / 6070 Langen / Telefon 0 61 03 / 212 38 
Hier geben Ihnen geschulte Fachleute gern weitere Auskünfte. 

üflillAF 
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Wochenblatt 

MITTEILUNGSBLATT DER DREIEiCH UND DER VEREINE VON DREiBCHENHAIN 

Arbeltsgemeinschaft 
der Ortsvereine 

Die Vereinsvert'-eter werden für Montag, 
den 15. Januar, um 20 Uhr zu einer Versamm- 
lung in das Restaurant „Faselstall" eingeladen. 
Ein wlditlger Punkt der Tagesordnung wird 
die Terminabsprache 1979/80 sein. 

Nr. 1 Freitag, den 5. Januar 1979 21. Jahrgang 

Errichtung eines Wochenmari(tes 
Im Jahr 1979 möchte die Stadt Dreieich auf 

dem Sprendlinger Kerbplatz einen Wodien- 
markt errichten. Der Markt soll donnerstags 
von 7 bis 14 Uhr stattfinden. 

Alle ortsansässigen Geschäftsleute, die Le-r 
bensmittel — mit Ausnahme alkoholischer Ge- 
tränke —, Produkte des Obst- und Garten- 
baues, der Land- und Forstwirtschaft und der 
Kischerei, rohe Naturerzeugnisse — mit Aus- 
nahme des größeren Viehs — auf dem Wochen- 
markt anbieten möchten, werden gebeten, sich 
schriftlich bei der Stadt Dreieich — Stadt- 
kämmerei — zu bewerben. 

Dichterlesung im Burgkeller Besseres Verständnis füreinander schaffen 

Am Dienstag, dem 16. Januar, um 20 Uhr 
liest im Burgkeller Hans Christian Kirsch 
(Frederik Hetmann). Der Autor, geboren 1934 
in Breslau, arbeitete als Lektor, als Redakteur, 
als Lehrer und Übersetzer. 1961 erschien sein 
in mehrere Sprachen übersetzter Roman „Mit 
Haut und Haar" (Neuauflage '77). Unter dem 
Pseudonym Frederik Hetmann erschienen zahl- 
reiche Jugendbücher, u. a. „Amerika Saga", 
„Ich habe sieben Leben — Die Geschichte des 
Ernesto Guevara, genannt Che", „Rosa L. — 
Rosa Luxemburg unti ihre Zelt". Als Heraus- 
geber und Übersetzer hat er sich mit zahlrei- 
chen Märchenbänden aus den keltischen und 
angelsächsischen Sprachräumen einen Namen 
gemacht. Er sdirieb ein Buch über den Song- 
poeten Bob Dylan, und 1978 erschien sein Ro- 
man über Heinridi Heines erste Liebe: „Und 
küßte des Scharfrichters Tochter". 1965 und 

1973 erhielt er den Deutschen Jugendbuchpreis, 
1976 den Friedrich-Gerstäcker-Preis und 1977 
den Zürcher Literaturpreis. 

Zu einem handgeschriebenen Text von Hans 
Christian Kirsch hat Werner Borsdorf eine 
Graphik gemacht, die handsigniert vom Autor 
und vom Künstler in kleiner Auflage zu haben 
ist. Werner ßorsdorf, geb. 1935 in Höchst/Odw., 
studierte Freie Graphik und Keramik an der 
Werkkunstschule Offenbach und Bildhauerei 
an der Hochschule für bildende Künste in 
Stuttgart. Seit 1961 lebt er als freischaffender 
Künstler in Stuttgart. 

Der Bürgermeister der Stadt Dreieich, der 
Geschichts- und Heimatverein Dreieichenhain 
und der „Fördererkreis für zeitgenössische 
Literatur und bildende Kunst" laden alle 
Freunde zeitgenössischer Dichtkunst herzlich 
ein zur 43. Lesung dieser Veranstaltungsreihe. 

Beraterin für ausiändische IVlitbürger eingestellt 

Luftgewehrschützen toll in Form 

Die Stadt Dreieich hat eine Sozialberaterin 
für Ausländerfragen eingestellt. Marlies An- 
tonakis hat am 2. Januar ihren Dienst ange- 
treten. Frau Antonakis hat nach einem zwei- 
einhalbjährigen Aufenthalt in Griedienland, 
wo sie als Kinderpflegerin arljeitete, 1974 mit 
dem Studium der Sozialpädagogik an der 
Fachhochschule in Frankfurt begonnen. Ihre 
Praktikantenzeit absolvierte sie in der Bera- 
tungsstelle für Griechen beim Evangelischen 
Regionalverband in Frankfurt. Die Beratungen 
erstreckten sich auf Wohnungs-, Aufenthalts- 
und Arbeitsprobleme. Hjer konnte Marlies 
Antonakis ihre griechischen Sprachkenntnisse 
gut verwerten. 

T.n Dreieich wird sich allerdings die Betreu- 
ung nicht nur auf Griechen t»eschränken — 
diese sind hier in der Minderzahl —, sondern 
Italiener (1100) und Türken (840) werden mit 

ihren Anliegen an der Spitze stehen. Vorerst 
finden die Beratungen noch im Rathaus statt, 
genaue Sprechzeiten werden noch bekannt- 
geget>en. Erster Stadtrat Vetzl>erger verwies 
darauf, daß sich die Stadt bemühe, entspre- 
chende Räume für die einzelnen zu betreuen- 
den Nationalitäten zu finden, um eine optimale 
Betreuung zu ermöglichen. 

Als grob gesiedetes Ziel ihrer Arbeit, so 
führte Marlies Antonakis aus, sehe sie die In- 
tegration der ausländischen Arbeitnehmer und 
ihrer Kinder unter Beibehaltung der eigenen 
Identität und Kultur. Es müsse ein besseres 
Verständnis füreinander von selten der Deut- 
schen und der Ausländer erreidit werden. 

Eine wesentlidie Aufgabe sei, Anregungen 
zur Selbsthilfe zu vermitteln; diese Hilfe 
müsse durch die Gemeinwesenarbeit ergänzt 
werden. 

Die Hainer Luftgewehrschützen konnten 
durch ihren Sieg in Mühlheim-Dietesheim mit 
2116 zu 2113 Ringen ihre Spitzenposition in der 
Kreisklasse mit 12:2 Punkten — punktgleich 
mit den führenden Dietzenbachem — festigen, 
so daß es nun im direkten Vergleich beider 
Mannschaften am XI. Januar in Dreieichenhain 
zur Vorentscheidung über die Meisterschaft in 
der Kreisklasse kommt. 

Am Erfolg in Mühlheim-Dietesheim waren 
beteiligt: G. Bode (366), W. Liederbach (352), 
H. Stroh (351), R. Stange (350), Monika Anthes 
(349) und Inge Keim (347). 

Spannender verlief dagegen der Runden- 
kampf in der 1. Grundklasse gegen Hainstadt. 
Nach dem Auswerten der Schießergebnisse 
hatten die Hainer Luftgewehrschützen N. Gei- 
ger (358), H. Gritschke (336), G. Sommerlad 
(343), H. Steinheimer (330), W. Lommatsch (346), 
J. Rosenau (352) einen Ring mehr erzielt als 
die Hainstadter Schützen und gewannen da- 
durch mit 2065 zu 2064 Ringen. 

Anschließend konnten sich die Schützen aus 
Hainstadt mit Kaffee und Kuchen über die 
knappe Niederlage hinwegtrösten, da — wie 

Reinhoid Neißendorfer wurde 50 

Am 25. Dezember 1978 vollendete Reinhold 
Neißendorfer, Geschäftsführer der Westge- 
tränke GmbH in Dreieichenhain, sein fünfzig- 
stes Lebensjahr. 

Nach bestandenem Abitur und einer Brauer- 
lehre in Passau erweiterte der gebürtige Lands- 
huter zunächst seine Fachkenntnisse in ver- 
schiedenen Brauereien im In- und Ausland, 
um dann in Weihenstephan Brauwesen zu 
studieren. Dem Abschluß als Diplom-Brau- 
meister im Jahr 1952 schloß sich ein betriebs- 
wirtschaftliches Studium an der Universität 
in München an, das er 1954 mit dem Examen 
zum Diplom-Kaufmann beendete. 

1971 wurde Reinhold Neißendorfer in die 
Geschäftsleitung der zum Henninger-Bereich 
gehörenden Westgetränke GmbH in Drei- 
eichenhain berufen. In ihr vertritt er heute als 
Geschäftsführer urid Sprecher der Gesellschaft 
die alkoholfreien Interessen des Konzerns, 
denn er ist auch Geschäftsführer der Hennin- 
ger gehörenden Kronthaler Mineral- und Heil- 
quellen GmbH und der Getränke-Union in 
Kassel. 

Darüberhinaus ist Reinhold Neißendorfer in 
zahlreichen Gremien des Bundesverbandes der 
Deutschen Erfrischungsgetränke-Industrie und 
des Deutschen Brauerbundes tätig. Kunden, 
Kollegen und Mitarbeiter schätzen ihn als 
engagierten Fachmann, profunden Kenner der 
Branche und fairen Partner. 

^iMramädwm! 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

jedes Jahr — die Hainer Luftgewehrschützen 
ihren letzten Rundenkampfgegner vor den 
Weihnachtsfeiertagen dazu einladen. 

Die mit dreifachem Ersatz (darunter mit D. 
Gritschke ein Jugendlicher) angetretenen 
Schützen der 2. Grundklasse konnten trotz gu- 
tem Ergebnis von 1932 Ringen nicht verhin- 
dern, daß der Luftgewehr-Rundenkampf ge- 
gen die Nachbarn aus Langen, die 1987 Ringe 
schössen, verloren wurde. 

Die Luftpistolenschützen konnten die Ta- 
bellenführung in der Kreisklasse nicht be- 
haupten. Sie verloren zuerst mit 1438 zu 1461 
Ringen den Nachholrundenkampf gegen Du- 
denhofen, bei denen Weikel (374) und Götta 
(371) Superergebnisse sdiossen, denen die Hai- 
ner nichts Gleichwertiges gegenüberstellen 
konnten; und dann, trotz der von Edgar Liebig 
erzielten 375 Ringe, mit 1417 zu 1430 Ringen 
gegen Langen. 

Die Luftpistolenschützen der 3. Grundklasse 
mußten bei Flobert Offenbach antreten. Sie 
hatten ebenfalls kein Glück und verloren mit 
1384 zu 1399 Ringen ihren Rundenkampf. 

Nach vier Wochen Winterpause der Luftge- 
wehrschützen wird in der zweiten Woche des 
neuen Jahres die Saison mit dem 8. Runden- 
durchgang fortgesetzt. Die 1. Mannschaft emp- 
fängt am 9. Januar den Spitzenreiter der Kreis- 
klasse aus Dietzenbach. Hier kann es bereits 
zur Vorentscheidung über die Kreismeister- 
schaft kommen. 

Die 2. Mannschaft (1. Gnmdklasse) hat da- 
gegen eine vermeintlich leichte Aufgabe zu 
bewältigen und muß bein Tabellenletzten in 
Sprendlingen antreten. Wenn es keine Über- 
raschung geben sollte, müßte es einen leichten 
Sieg geben. 

Theaterfahrt nach Frankfurt 

Die nächste Theaterfahrt des hiesigen Besu- 
cherringes findet am Mittwoch, dem 24. Jan., 
statt. Beginn; 19.30 Uhr; voraussichtliche Ab- 
fahrt an den bekannten Haltestellen um 18.35 
Uhr. Geboten wird die Oper „Don Giovanni" 
von Wolfgang Amadeus Mozart (in italieni- 
scher Sprache). Gastkarten können noch bis 
10. Jan. bei H. Rieger, Eschenweg 12, Telefon 
8 14 39, bestellt werden. 

Auf die bekanntesten Melodien dieser Oper, 
die mit Recht geradezu volkstümlich geworden 
sind, sei kurz hingewiesen: Da ist zunächst das 
Menuett anzuführen, das zum Balltest im 
Schloß von Don Giovanni erklingt. Hier spie- 
len drei Orchester gleichzeitig auf der Bühne: 

Spendenkonto „Brot für die Weit" 
bei sechstausend iVlarlt 

Die 20. Aktion „Brot für die Welt", die von 
der Burgkirchengemeinde Dreieichenhain auch 
in diesem Jahr wieder durchgeführt wird, nä- 
hert sich einem Rekordergebnis. Bereits jetzt 
liegt der Betrag von 6000 Mark über dem Er- 
gebnis der Vorjahre. Ausschlaggebend dafür 
sind die überfüllten vier Gottesdienste am 
Heiligabend mit den entsprechend hohen Kol- 
lekten und der rege Rücjelauf der mit dem Ge- 
meindebrief ausgeteilten Spendentütchen. Der 
Kirchenvorstand dankt jetzt schon allen Ge- 
meindegliedern für ihre Spendenfreudigkeit. 
Die Gemeindeglieder, die bis jetzt noch keine 
Gelegenheit zur Rückgabe hatten, werden ge- 
beten, die Tütchen sobald v/ie möglich an das 
Pfarramt I zurückzugeben, damit die Aktion 
abgeschlossen werden kann. 

Bloci(ieren von Ausbildungs- 

plätzen verhindern 

In den letzten Jahren konnten Ausbildungs- 
plätze häufig deshalb nidat besetzt \verden, 
weil Jugendliche mehrere Lehrverträge unter- 
zeichnet hatten und sich erst unmittelbar vor 
Beginn der Berufsausbildung für den ihnen 
am besten erscheinenden Betrieb oder aber für 
eine weiterführende Schule bzw. ein Studium 
entschieden. Dadurch gingen andere Ausbil- 
dungsplatzsuchende leer aus. 

Der Arbeitskreis „Familie, Jugend und So- 
ziales" der CDU-Fraktion Dreieich setzte sich 
deshalb im Juni vorigen Jahres dafür ein, daß 
auch in Hessen Meldekarten eingeführt wer- 
den. Mit der Meldekarte werde erreicht, daß 
von einem Jugendlichen jeweils nur ein Aus- 
bildungsvertrag abgeschlossen werden könne. 

Der Arbeitskreis begrüßt es, daß Hessen nun 
dem Beispiel der Länder Baden-Württemberg, 
Rheinland-Pfalz und Saarland folgen will und 
den Schulabgängern in diesem Jahr Melde- 
karten aushändigt. Diese Maßnahme sei in 
einer Zelt, in der die Zahl der Schulabgänger 
mindestens so hoch sei wie die Zahl der Aus- 
bildungsplätze, im Interesse der Jugendlichen 
selbst gerechtfertigt. 

zu dem feierlichen Menuett erklingen noch ein 
sdineller Walzer und ein gemädjlicher Konter- 
tanz. Die drei Tänze in drei verschiedenen 
Taktarten vereinen sich höchst kunstvoll zu 
einem harmonlsdien Ganzen. Ebertso bekannt 
dürfte die Melodie zum Duett „Reich mir die 
Hand, mein Leben" sein, ritterlich galant in 
der Haltung, dabei volksmäßig sciilicht in der 
Melodie, ist es mit seinen vielen kleinen Ab- 
wandlungen und überraschenden Wendungen 
überaus fein gefügt. Geradezu bezaubernd 
wirkt Don Giovannis Ständchen mit der rei- 
zenden Mandolinenbegleitung, in seiner inti- 
men Wirkung ein feiner Gegensatz zu der so 
übersdiäumend übermütigen Champagnerarie 
oder Leporellos leicht frivolen Registerarie. 

Eltern-Seminar 

des Voikshochschulwerks 

Für Eltern mit Kindern von 3 bis 10 Jahre, 
für Erzieher und Pädagogen veranstaltet das 
Volksbildungswerk ein Seminar. Es beginnt am 
Dienstag, deml6. Januar, in der Karl-Nahr- 
gang-Schule in Götzenhain und umfaßt zehn 
Doppelstunden, die jeweils von 20 bis 21.30 Uhr 
dauern. Der Teilnehmerpreis beträgt 50 Mark. 
Anmeldungen werden von Geschäftsführer 
Werner Tauchert, Pestalozzianlage 6, entgegen- 
genommen. Die Leitung des Seminars haben 
die Eheberaterin Luise Oerke und Eva Potter, 
Dozentin für Sexualpädagogik. 

In einem offenen Gesprächskreis soll über 
Schwierigkelten und Probleme gesprochen 
werden, die Eltern mit ihren Kindern haben. 
Man wird aufzuklären versuchen, woher uner- 
wünschte oder erwünschte Verhaltensweisen 
kommen, ob sie das Ergebnis von Umweltsein- 
flüssen und von Eltern sind, oder ob sie aus 
den Kindern selbst kommen. 

Gemeinsam werden neue Wege gesucht, Pro- 
bleme zu lösen, neue Erkenntnisse in die Pra- 
xis umzusetzen und die dabei gemachten Er- 
fahrungen gemeinsam zu besprechen. 

Am 18. Januar zeigt das Kommunale Kino 
den Farbfilm „Traumstadt". Johannes Schaaf, 
der Regisseur, beschreibt in diesem Film eine 
Reise in eine Welt der totalen Freiheit. Als 
Vorlage diente ihm der phantastische Roman 
Alfried Kubiens „Die andere Seite". Er schrieb 
das Drehbudi zusammen mit den beiden 
Hauptdarstellern und verlegte die Handlung 
in die Gegenwart. 

Die Veranstaltung beginnt um 19 Uhr im 
Jugendzentrum, der Eintritt beträgt 1,50 DM, 
für Erwachsene 2,— DM. Der Film ist ab 
16 Jahren freigegeben und erhielt das Prädikat 
„besonders wertvoll". 

Zusammenstoß 
Gegen 14.55 Uhr befuhr ein PKW-Führer 

am Sonntag die Rheinstraße, aus Richtung 
Dietzenbacher Straße kommend, in Richtung 
Schießgartenstraße. Als sich der Fahrer in 
Höhe der von links einmünenden Friedens- 
straße befand, fuhr eine PKW-Führerin un- 
erwartet — so die Angaben des Kfz-Führers — 
auf die Rheinstraße, so daß es zum Zusammen- 
stoß kam. An beiden Fahrzeugen entstand 
Sachschaden von rund 3500 Mark; Personen 
wurden nicht verletzt. 

Weggerutscht 
Die Hainer Chaussee befuhr ein PKW-Fah- 

rer am Sonntag gegen 16.15 Uhr in Richtung 
Darmstädter Straße. Als er sein Fahrzeug ab- 
bremsen wollte, geriet er infolge von S^nee- 
glätte ins Rutschen und prallte auf ein am 
Straßenrand abgestelltes Fahrzeug. Der Sach- 
schaden beläuft sich auf rund 1800 Mark. 

Billig „eingekauft" 
Auf billige Weise wollte sicherlich ein bisher 

Unbekannter auf das neue Jahr anstoßen, denn 
er drang am 30./31. Dezember in den Keller 
eines Hauses Im perliner Ring ein und ließ 
u. a. sechs Flaschen Sekt und einen Kasten 
Bier „mitgehen". 
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AUS DEN VEREINEN 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Am Mittwoch, dem 10. Januar, halten wir 
unseren Seniorennadimittag ab. Beginn ist um 
15.30 Uhr im Naturfreundehaus Dreieich. Hier- 
zu sind alle recht herzlidi eingeladen. 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Informationsgespräch 
Am kommenden Sonntag, dem 7, Jan., tref- 

fen sich um 10 Uhr die Gartenfreunde wieder 
im Naturfreundehaus zu dem Informations- 
gespräch. Wir laden hiermit alle Mitglieder 
und Interessenten dazu ein. Audi Nichtmit- 
glider sind willkommen. 

Frauennachmittag 
Wie schon beredts bekanngegeben, findet am 

Mittwodi, dem 10. Januar, um 14.30 Uhr der 
erste gemeinsame Frauennachmittag in diesem 
Winterhalbjahr in Offenthal, im Gasthaus 
„Isenburger Hof", statt. Hiermit laden wir 
nochmals dazu ein und würden es begrüßen, 
wenn die gemeinsamen Frauennadimittage 
wieder zahlreichen Besudi bekämen. 

Wegen den Witterungsverhältnissen wird 
vorgeschlagen, den Stadtbus zu benutzen. Der 
Stadtbus verkehrt um 13.30 Uhr. Es kann an 
den Bushaltestellen zugestiegen werden. Am 
Abend verkehrt ein Linienbus der Bundesbahn 
ab Offenthal um 18.58 Uhr und erreicht Drei- 
eichenhain um 19.08 Uhr. Wie schon seither 
können auch NichtmitgHeder teilnehmen, sie 
sind willkommen. 

Jahreshauptversammlung 
Unsere Jahreshauptversammlung findet am 

Samstag, dem 13. Januar 1979, um 19 Uhr in 
der Gaststätte des Turnvereins 1880 e. V., Drei- 
eichenhain, Koberstädterstr. 8, satt. 

Nadi Erled.\gung der Regularien zeigen Gar- 
tenfreunde wieder Lichtbilder von verschiede- 
nen Veranstaltungen — Kreisausstellung in 
Heusenstamm, Bundesgartenschau in Stuttgart 
usw. Außerdem werden an die teilnehmen- 
den Mitglieder Blumenstödte kostenlos verlost. 

Der Vorstand hofft auf einen guten Besuch 
der Jahreshauptversammlung und würde dies 
als Anerkennung für seine Arbeit und Mühen 
ansehen. 

Tanz-Sport-Kreis 

Rot-Gold-Rot 

Im SVD 

lädt zum Tanztee 

Am Sonntag, dem 14. Januar, veranstaltet 
der Tanz-Sport-Kreis Rot-Gold-Rot im Club- 
haus des SV, Im Haag, wieder einen Tanztee. 
Hierzu sind alle Tanzbegeisterten aus der 
Dreieich und Umgebung herzlich eingeladen. 
Nach den Klängen von ausgesuchten Tanz- 
platten kann ab 16 Uhr das Tanzbein ge- 
schwungen werden. Ein Disc-Jokei wird für 
Unterhaltung und gute Stimmung sorgen. 
Saalöffnung: 15.30 Uhr; der Eintritt ist frei! 

Ab 8. Jaunar beginnen wieder die üblichen 
Trainingszeiten. Die Juniorengruppe beginnt 
um 19.30 Uhr, die Fortgeschrittenengruppe um 
20.30 und die Leistungsgruppe um 21,30 Uhr. 
Schon jetzt wird darauf hingewiesen, daß vor- 
aussichtlich ab 15. Januar ein geänderter Trai- 
ningsplan in Kraft tritt. Bitte, beachten Sie die 
TSK-Informatlon. 

Stammtisch der Katzenfreunde 
Alle Katzenfreunde des Stammtisches „Alles 

für die Katz", die Mitglieder der Katzengruppe 
Frankfurt / Dreieich / Offenbadi / Umland sowie 
alle anderen Freunde der Haus- und Edel- 
katzen können sich freuen: am Freitag, dem 
12. Januar, findet der Stammtisch und der 
Gruppentreff um 19 Uhr im Frankfurter Haus 
In Neu-Isenburg, Nähe der Straßenbahn- und 
Bahnbus-Haltestelle, doch statt. 

Der Stammtisch „Alles für die Katz." wird 
diesmal erst ab 21 Uhr die Fragen der Katzen- 
freunde beantworten können. An diesem 
Abend stehen vorrarlglg der Kater „Intern. 
Champion" Chouchou's Samuel Pickwig, die 
von Karlsruhe bekannte Dame „Intern. Cham- 
pion" Bianca D'Artagan und noch ein Herr mit 
Namen Zambano vom Zwinger Hainer Börn- 
chen, sowie zwei junge Katzendamen vom 
Zwinger vom Eibenweg zur Standard-Bespre- 
chung bereit. Die Leitung haben die bekannten 
Züchter Tommel-Vorlup (Belgien) und Schmidt 
(Dreieich) übernommen. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 9. Jan., 

um 15.30 Uhr am Dreieiichplatz. Nach dem Spa- 
ziegang ist Zusammenkunft in der Gaststätte 
des Sportvereiris, Im Haag. Um zahlreiche Be- 
teiligung wird gebeten! 

GÖTZENHAIN OFFENTHAL 

Mehr Licht im „Höchsten" 
gö Der Magistrat hat beschlossen, für die 

Straßenbeleuchtung im Neubaugebiet „Im 
Höchsten" 45 000 Mark bereitzustellen. Die 
Stadtwerke Dreieich wurden beauftragt, die 
Installation vorzunehmen. 

Silberne Hochzeit im Pfarrhaus 
Am Dienstag, dem 9 1.. feierte das Götzen- 

hainer Pfarrerehepaar Walli und Gerhard 
Zühlsdorff „Silberne Hochzeit". Der Kirchen- 
vorstand gratuliert den beiden Jubilaren dazu 
auf das herzlichste und wünscht ihnen viel Ge- 
sundheit, Glüdt und Wohlergehen auf dem 
weiteren Lebensweg in Gemeinschaft mit ihren 
Kindern und sonstigen Familienmitgliedern, 
insbesondere aber auch viel Freude in einem 
gesgneten Wirken für die Menschen in Götzen- 
hain. 

Kantorei hat erste Übungsstunde 
g Die Crötzenhainer Kantorei nimmt nach der 

Weihnacntspause am Dienstag, dem 9. Jan., um 
20.15 Uhr wieder ihre Übungsarbeit auf. Chor- 
leiter Dr. Helmut Eckert und das Leitungs- 
team erAfarten für diese erste Übungsstunde 
einen guten Besuch, da in ihr die Jahrespla- 
nung besprodien und schon voll in sie einge- 
stiegen werden soll. 

Abschied von Charlotte Splitter 
g In einer schlichten Feierstunde nahmen 

der Kirchenvorstand, der Kindergartenaus- 
schuß und die Mitarbeiterinnen im ev, Kinder- 
garten Absdiied von Charlotte Splitter, die 
dem Kindergarten in der Rheinstraße acht 
Jahre lang als Leiterin vorstand, Pfarrer Ger- 
hard Zühlsdorff, Frau Renate Klose und Rek- 
torin Jutta Uibel dankten ihr für ihren Ein- 
satz und für so vieles, was sie zum Nutzen der 
ihr anvertrauten Kinder in dieser Zeit leistete 
und wünschten ihr für die nächsten Jahre, in 
denen sie sich ganz der eigenen Familie wid- 
men möchte, viel Freude und Wohlergehen. 

Gemeindeversammlung 
für Kirchenvorstandswahl 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff und der Kir- 
chenvorstand der ev. Kirchengemeinde Götzen- 
hain laden für Donnerstag, den 11. 1., 20 Uhr, 
zu einer Gemeindeversammlung ins ev. Ge- 
meindehaus ein. Dabei werden Kirchenvor- 
steher und andere in der Arbeit der Gemeinde 
stehende Gemeindeglieder über ihre Tätigkei- 
ten berichten und im besonderen darzustellen 
versuchen, welche Aufgaben der Kirchenvor- 
stand hat. 

Die gesamte Kirchengemeinde ist hierzu ein- 
geladen. Die Kurzberichte sind so angelegt, 
daß ein lebhaftes Gespräch in Gang kommen 
kann, Fragen gestellt und beantwortet werden 
und gemeinsam darüber nachgedacht werden 
wird, wer für die am 22. Mai stattfindende 
Neuwahl des Kirchenvorstandes als Kandidat 
gewonnen werden könnte. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Elisabethe Beck 
geb. Kuch 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn recht herzlich. Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer 
Knöß und Herrn Pfarrer Rudat für ihre tröstenden Worte, Herrn 
Dr. Budzinski, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1903/02 sowie allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Susgo-Ball am 13. Januar 
o Am Samstag, dem 13. Januar, findet in der 

Mehrzweckhalle in Offenthal der diesjährige 
Susgo-Ball statt. Dazu lädt die Si»rt- und 
Sängergemeinschaft Offenthal alle Bürger von 
Dreieich und besonders von Offenthal herzlich 
ein. 

Als Attraktion des Abends wird eine Wo- 
dienendreise nach Berlin verlost, sowie wei- 
tere wertvolle Preise, u. a. ein Fahrrad. 

Reinigen der Schornsteine 
o Am Dienstag, dem 2. Januar, beginnt der 

Bezirks-Schornsteinfegermeister Karl Schneid- 
müller mit dem Reinigen der Sdiornsteine im 
Stadtteil Offenthal, in dem zum Kehrbezirk 
ehemals Dieburg 2 gehörigen Anteil. 

öffentliche Bekanntmachung 
Betr.; Abfuhr von Christbäumen 

durdi die Müllabfuhr 
Die Müllabfuhr in der Stadt Dreieich bietet 

folgende kostlose Möglichkeiten an, die nicht 
mehr benötigten Christbäume zu beseitigen; 
a) Im Stadtteil Buchschlag können die Christ- 

bäume bei der routinemäßigen Sperrmüll- 
abfuhr atn Montag, dem 8. Januar 1979, 
hingestellt werden. 

b) Im Stadtteil Dreieichenhain findet vom 8. 
bis 10. Januar 1979 ebenfalls eine Sperr- 
müllaktion statt. Die Sperrmüllabfuhr 
nimmt die Christbäume mit. 

c) Im Stadt'.eil Götzenhain können die Christ- 
bäume am 5, Januar 1979 rausgestellt wer- 
den. An diesem Tag wird brennbarer Sperr- 
müll abgefahren. 

d) Für den Stadtteil Offenthal ist eine geson- 
dert" Abfuhr der Christbäume für Freitag, 
den 12, Januar 1979 vorgesehen. 

e) Im Stadtteil Sprendlingen können die 
Christbäume in der Woche vom 8, bis 12. 
Januar 1979 zu den üblichen Entleerungs- 
zeiten neben die Müllgefäße gestellt wer- 
den. Begleitfahrzeuge zur normalen Haus- 
müllabfuhr nehmen diese Christbäume mit. 

Wir bitten, die Christbäume zusammenzubin- 
den; damit wird die Arbeit der Müllabfuhr er- 
leichtert. 
Dreieich, 13. Dezember 1978 

Stadt Dreieich; Der Magistrat 

Familie Karl Becic 

Dreieich-Dreieichenhain, Ringstraße 16 

Im Januar 1979 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 

9. Jan., um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Kön- 
nen wir wegen sdileditem Wetter keinen Spa- 
ziergang madien, gehen wir gleich ins Natur- 
freundehaus. 

TT-t UMff IT- f irttBUII 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 

Agentur für Seebestattungen 

amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstrafle 2a, Telefon 0 61 03/6 8319 
Dreieichenhain, Franl<funer Str. 31, Telefon 8 28 6^ (Frau Jost) 

Älteres Ehepaar sucht 
HaushaltshHe 2 x wö- 
chentlich 3—4 Stunden. 
Drelelchenhaiii 
Odenwatdring,Tel.8 29 94 

BUR6ERHAUSSPRENDUN6EN 

06103/63010 

Dienstag, 9. Januar 1979,20.00 Uhr 
Euro-Studio 
EQUUS 
Ein Psycho Stück mit kriminalistischer Fassung in 
einer faszinierenden Aufführung von Peter Schaffer 
mit Dernd Seebacher, Charles Regnier, 
Horst Richter u.a. 
Eintritt: DM6,- bis DM 12.- 
Sonntag, 14. Januar 1979,15.00 Uhr 
Kindertheater 
DER KAISER 
UND DIE iVACHTIGALL 
Eine Aufführung des Theaterveretns der Stadtwerke 
Frankfurt 
Kinder DM4, — , Erwachsene DM 5,— 
Dienstag, 16. Janitar 1979,20.00 Uhr 
Großer Galaabend mit 
IVAN REBROFF 
und VERA GUTMANN (Theater an der WIenl und 
Ferenc Friedl und sein rjalalaika-Ensemble 
Eintritt: DM 12. - bis DM 16. - 

Vorverkauf; Bürgerhaus Theaterkasse, alle Filialen 
der Volksbank Drelelch und der Bezirkssparkasse 
Langen; Reisebüro Moll, Sprendlingen; Lebens- 
mittel Damm, Buchschlag; Hayner Reisebüro, Drei- 
eichenhain; Schreibwaren Roth, Offenthal und 
Genossenschaftsbank Götzenhain. 

Ärzte 

Apotheken 

6./7. und 10. Januar 1979 
Dr. Schutz, Dreieidienhaln, Fahrgasse 33, 
Telefon 8 49 99 

Zahnärztlidier Notfalldienst 
für den Kreis Offenbadi 

6./7. und 10. Januar 1979 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis 
Donnerstag, 8 Uhr 

Im westlidien Kreisgebiet: 

Georg Strobel, Egeisbadi, JahnstraBe 11, 
Tel. 0 61 03 / 4 32 95; prlv.; 0 60 74 / 55 79 

Im östlichen Kreisgebiet: 

Klaus Weingärtner, Mühlheim, Goethestr. 18, 
Telefon 0 61 OS / 26 30 

Apotheken-Bereitsdiaftsdienst 
Sonntags- und Naditdienst 

Sa., 6. 1.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 8, Tel. 6 73 46 

So., 7. 1.: Stadttor-Apotheke, Lindenplatz 1, 
Telefon 813 25 

Mo., 8. 1.: Fidite-Apotheke, Frankfurter 
StraBe 37, Telefon 3 30 85 

Di., 9. 1.: Adler-Apotheke, Gdtzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Mi., 10. 1.: Löwen-Apotheke, Dreieldienhain, 
Hauptstr. 54-56, Tel. 6 16 30 

Di., 11. 1.: Brunnen-Apotheke, Dreieicfaenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Fr., 12. 1.: Offenthal-Apotheke, Offentbai, 
Mainzer Str. 8-10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Wichtige Telefon-Nummern 

Notrufnummern für Dreieidi 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (audi bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
610 20, 651-234. 

Dreieidi-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Krankentransport, Tel. 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieidi, Tel. 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Tel. 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Tel. 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke , 

bei Wasserbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Tel. 0 60 74 / 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Tel. Q5 11 
Allgemeine Lebensberatung, Tel. 8 62 98 

Kleine Anzeige — 

große Wirkung! 

BWCERIUÜSSPffiNDUNGEN 

Nr. 2 Freitag, drn 5. Januar 1979 

J^irchlicbc lidrJjK'UJeK 

Evang. Burgkirchengemeinde 
für die Woche vom 5. bis 12. 1. 1979 
Samstag, 6. 1. 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der SchloBKirdie Philippseich (Pfr. Rudat) 
Sonntag, 7. 1. (1. So. n. Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit Abendmahl (Pfr. Rudat) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 8. 1. 
20.15 Uhr Probe des Kirdiendiors 

im Gemeindehaus 
Mittwodi, 10. 1. 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Gemeinde- 

glieder ab 60 Jahren im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
Donnerstag, 11. 1. 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
17.30 Uhr Kindergottesdienst-Vorbereitungs- 

kreis im Gemeindehaus 
Freitag, 12. 1. 
J4.30 Uhr Kinderchorprobe 

für 7- bis 10jährige im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 

für 11- bis 14jährlge im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), 
Fahrgasse 57, Telefon 8 15 05 

Sprechstunden; dienstags von 18 bis 19 und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. Das Gemeindebüro ist von mon- 
tags bis freitags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), 
KennedystraBe 22, Telefon 8 15 07 

Pfarrer Knöß befindet sidi noch bis einschl. 
11. Januar in Urlaub. Die Vertretung über- 
nimmt Pfarrer Rudat. 

Der Altenpfleger, Herr Anfleger, ist über das 
Pfarramt I oder über seine Privatnummer 
2 18 60 zu erreichen. 

Ev. Familienbildung (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 66. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Woche vom 6. bis 13. 1. 1979 
Samstag, 6. 1. (Fest der Erscheinung des Herrn) 

9.00 Uhr Hodiamt der Pfarrei 
Danach Aussendung der Sternsinger. 
Wir bitten noch um Anmeldungen! 

Keine Vorabendmesse'. 
19.00 Uhr Unsere Glocken läuten das Fest der 

Taufe des Herrn ein 
Sonntag, 7. 1. (Fest der Taufe des Herrn) 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Herz-Jesu-Andacht mit sakr. Segen 

in Götzenhain 
Montag, 8. 1. 

9.00 Uhr Heilige Messe in Götzenhain 
Dienstag, 9. 1. 
18.00 Uhr Rosenkranz; anschl. hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 10. 1. 
9.00 Uhr Krankenbesuche 
Wir bitten um vor'herige Anmeldung! 

15.00 Uhr Wortgottesdienst 
mit hl. Kommunion in Dreieichenhain 

Donners'tag, 11. 1. 
18.00 Uhr Heilige Messe in Götzenhain 
Freitag, 12. 1. 

9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 
Samstag, 13. 1. 
15 bis 16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr .Samstagabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr Unsere Glocken läuten den 2. Sonn- 

tag im Jahreskreis ein 

Sonntag, 14. 1. (2. Sonntag im Jahreskreis) 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
als Kindergottesdienst 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Marienandacht mit sakr. Segen 

in Dreieichenhain 
Wir laden unsere Kinder zum 1. Kindergottes- 
dienst im Neuen Jahr ganz herzlich ein! 
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renafif 
kflif® 

k. Süaren ohne weit zu fahren. 

2 X in der Woche neue 

»onderangebote, die Sie sich 

'nicht entgehen lassen sollten.V 
Ab-donnerstag-Sonderangebote ■ Ab-donnerstag-Sonderangebote ■ Ab-donnerstagSonderangebote M d«n Pntungtbfi tind Drvcktmhhr 

Ihr Metzger im toom 

oder-XoMstt 
500 
Qmrnn 

Lanun^SeulB 
gefroren, 500 Qnmm 

4J99 

Melitta »Mocca« 
Bohnenkaffee 
gcmuhlan 
500 g-Vacuumpackg. 

637 

»Gena« 

Orangeimektar 

1 Liter- 
Packung 

Aus der Kuchentheke 

Bionsiistidi 

iörsdikiidißÄ 

""ROft 

Spanisdie 

avel-Orangen 

Klasse I, 
3kg-Netz 

Sdtweine^onbraten 
aus dem Kotelettstück, 
500 
Qnmm 

0(l~ II 
4»99 

Jondiidin oder 

braftertig. 
500 
Gramm 

2M 

Bratwurst 
fein zerkleinert, SOOQranm 

Q(^^T3 
3^ 

Dauenrarsk- 
AUIllfiBiHillili 
sortiert 
lOOQrmtMl 

-38 

Glüdcsklee 
Kondensmilch 
7.5 f-QU 
6x170g-Dosen 1.98 
Dose 

Be<Ms Oel 

'>SpezialS« 
g,6Liter- 
Flißche 

Aus der Käsetheke: 

Emmentaler 
-JÄtFiTr, 
amStücK 
100 
Gramm 

Damen-and 

Henen4l(dli 
lOOVoAcryl, 
in modischen Unifarben, 
alle Größen 

Botteiram 
Margarine 
500 Gramm-Becher 

ordslaise« 
gefroren, 400 Gramm-Packung 
unverb. 
Prels- 
empf. 
4.4B 

Aus der Drogerie: 

Milmna 

f000Gramm-Dose 

10^ 

Cordrq)pen- 

PuDover ^ 
mit V-Ausschnitt 
oder hochrund, 
GröBe36-44 v 

IS.- 

Bettwäsche- 

Garnitur 
80/80 -135/200 cm, aktuelle 
Druckdessins, 100% Baumwolle 

1^ 

Schlaf-und 

Heimdecke 
100% Acryl, ringsum 
Veloursband-Einfassung 

Kinder- 

Kniestrümpfe 
Acryl, gemustert 
oder uni, Größe 2-12 

LSD 

Spann-Bettuch 
100% Baumwolle, 
unifarbig, Indanthren, 
passend für Normmatratzen 

930 

Heiren-Sockeii 
Acryl, 
in verschiedenen Farben, 
3er Packung 

Badßzfamiier- 

6aniitiir»siQer« 
mit breitem, trittweichem Saum. Hochflor, 
waschmaschinenfest, hübsche Farben. 

89.- 

Ein Stores kosteTTB. in der Größe: 
ISOcmhoch, 2S0cmbrelt, 
450cmbrelt 450cmhoch 

2S0cmhoch, 
GOOcmbnH 

IS.- 2S.- 39.- 
In vielen gebräuchlichen Maßen, ftx und fertig zum 
Aufhängen. Feine und rustikale Ware. 

Disco- 

Sweatshirt 
100% Polyacryl, mit Glanz- 
applikationen, »Elvis, Chicago, 
San Francisco«, der neueste 
Modetrend 

Heiren- 

FlaneDhemd 
700% Baumwolle, 
in sportlichen Karodessins, 
Gr6Be37-44 

Weiterstad[t, Robert-Koch-Straße 1 - E^elsbach, Woogstraße 
Darmstadt, Rheinstraße 99 Darmstadt-Gnesheim,Flughafenstraße 

Achtung, liebe Kunden, am Samstag, 6. Januar 1979, Familien-Einkaufs-Samstag! 

i' (1 



Freitag, den 5. Januar 1979 
83. Jahrgang 

Die Ski-Gilde — Eine ieistungsstarice 

und aktive Abteilung der SSG 

Entwicklung einer der Uistungsträgerinnen im größten Verein Langens 

1945 — kurz nach 
Beendigung des 2. 
Weltkrieges — fan- 
den sich in Langen 
ein Dutzend Skiläu- 
fer zusammen, um 
wieder ihren gelieb- 
ten Sport auszuüben. 
Teils waren es Lan- 
gener Bürger, die 
schon vor dem Krieg 
auf Brettern standen, 
teils Eingebürgerte 
und Vertriebene aus 
Ostdeutschland, die 
sich für den weißen 
Spon interessierten. 
Die Ausrüstung bestand hauptsächlich aus 
Wehrmacht-Ski oder war aus Privatbeständen 
Uber den Krieg gerettet worden. Von der Be- 
kleidung wollen wir heute im Zeitalter der Jet- 
Anzüge gar nicht reden, jeder benutzte das 
was er gerade hatte. Von der Überfallhose 
Uber die Windbluse bis zum Bergstiefel kam 
alles Brauchbare zum Einsatz. Der Chronist 
will auch Skiläufer mit Schaftstiefel und 
Lodenmäntel auf Ski mit Lederriemenbin- 
"""S gesehen haben. Kabelzugbindungen 
und Stahlkanten waren eine Seltenheit. Ge- 
fahren wurde mit mehr oder weniger Können 
der Telemark oder — soweit beherrscht — 
der Arlberg Christiania. Dieser lose zusam- 
mmgehaltene ,,Haufen von Skibären" schloß 
Mch noch im gleichen Jahr der Sport- und 
Sangergemeinschaft als Abteilung Ski an. Der 

Paul Latzkow und später 
Rudolf Weber organisierten die Zusammen- 
künfte im damaligen Clublokal ,,Weingold" 
und die Wochenendfahrten mit Eisenbahn 
oder Holzvergaser in den Taunus, wobei die 
Fahrten in Königsrein oder Hohemark ende- 
ten und der Weg bis zum Feldberg zu Fuß zu- 
rückgelegt wurde. 

Im nächsten Winter 1946/47 konnte erst- 
mals eine Fahrt nach ..Mittenwald" und mit 

Genehniigung der Militär-Regierung ins fran- 
zosisch besetzte ,.Kleine Walsertal" veranstal- 
tet werden. 

Die Wintersaison 1947/48 möchte der 
Chronist als den Schicksalswinter der Abtei- 
lung Ski der SSG bezeichnen. 

Nach zwei Urlaubsfahrten mit über 30 Teil- 
nehmern nach dem Jennerhaus bei Berchtes- 
gaden wurde ein neuer Vorstand gebildet und 
Philipp Wiederhold als 1. Voi-sitzender, 

AlTnr^ I V r -i- ^°""zender, Reinhold Albert als Schnftfuhrer und Hans Schön als 
Jugendleiter. 

In den nun folgenden Jahren begann unter 
der tatkraftigen Leitung von Philipp Wieder- 
ht)ld, der all seine Erfahrung, seine Men- 
schenkenntnis sein Organisationstalent unter 
großen persönlichen Verzichten einsetzte, die 
Aufwärtsentwicklung des Skisports in der SSG 
und in Langen. Neben der Ausweitung der 
Wochenendfahrten in die Mittelgebirge und 
der Urlaubsfahrten ins Hochgebirge wurde 
erstmals eine Vereinsmeisterschaft im 
Schwarzwald ausgetragen, die von Erich Lieb- 
scher gewonnen wurde. In den nächsten Jah- 
ren wurde die in Stadt- und Clubmeisterschaft 
umbenannte Veranstaltung bis auf wenige 
Ausnahmen regelmäßig ausgetragen und ge- 

^'andardproCTamm der Ski- 
• I cfubmeisterinnen und Meister der folgenden Jahre zu nennen 

uberschreitet die Möglichkeiten auch eines 
Jubilaumsreports. Im gleichen Jahr wurde 
eiötmahg das ..Skigaudi" veranstaltet, das bis 

"u Skisaison 
Qb-■ ümbenenriung der Abteilung Ski in ..Skigilde der SSG" erfolgte mit Zustimmung 

des Haiiptvorstandes auf Grund einer Abstim 
mung der Mitgliederversammlung im Jahre 

• ^ a"" gezielte Werbung und ein großes Angebot an Skifahrten und Som- 
merveranstaltungen eine stetige Aufwärtsent- 
wicklung ein, die sich in einem starken An- 
stieg der Mitghederzahlen äußerte. Auch eine 

Ruhe vor dem Sturm 

Morgen um 119 Uhr steigt das große Spiel 

Wenige Stunden vor dem Schlagerspiel in 
2 Baskethall-Bundesliga zwischen den 

beiden führenden Mannschaften TV Langen 
und Eintracht Frankfurt hül'en sich die betei- 
ligten Tramer in Schweiger. Keiner möchte 
seine Karten zu früh aufdecken und dadurch 
seine Trümpfe preisgeben: verständlich 
wenn man bedenkt, welch große Bedeutung 
diesem Spiel zuzumessen ist. denn der Sieger 
aus dieser Begegnung hat wohl die besten 
Chancen, in die L BundesMga aufzusteigen. 

Wenn die Taktik der beiden Mannschaften 
auch ungewiß ist, so steht doch fest, daß der 
Zuschauer wohl von beiden Mannschaften be- 
din^ng^loses Offensivspiel erwarten kann, 
stehen sich doch die beiden angriffsstärksten 
Mannschaften der 2. Bundesliga gegenüber, 
die mit ihren Amerikanern Burke (425/EFr) 

(3p/pr) und Grunke (301/TVL) vier der 
acht besten Korbschützen der 2. Liga be- 
sitzen. Allein diese vier Spieler sind Grund ge- 

T.. Begegnung nicht zu versäumen. Wahrend bei den Frankfurtern kein weiterer 
Top-Scorer mehr zu finden ist, besitzen die 
Larigener Giraffen mit Heine (266) und dem 
in den letzten Spielen zu absoluter Topform 
aufgelaufenen Routinier Tobien zwei weitere 
schere Schützen; eine Tatsache, die die 
rrankfurter Abwehr sicher vor etliche Pro- 
bleme stellen wird. 

der beiden 
..Großen Kimpel und Heine sowie auf den 
Zweikampf Greunke-Burke, deren Ausgang 
die Partie wohl stark beeinflussen wird darf 
man jetzt schon gespannt sein. Sollte es gelin- 
gen, Burke wieder ähnlich gut abzuschirmen 

tlürfte dies schon der 
naibe oieg sein. 

Entscheidend wird letztlich aber das Duell 
f r "v Kühl (Langen) und Giere fFrankfurt) sein, denn beide Mannschaften 

kennen sich zu genau, als daß eine von beiden 
nur mit spielerischen Mitteln zum Erfolg kom- 
men kann. So wird die Taktik wohl die 
Hauptbedeutung erlangen. 

Um möglichst vielen Langenern zu ermög- 
lichen, dieses Spiel besuchen zu können - 
denn wie wichtig die Unterstützung durch die 
Zuschauer ist. hat sich immer wieder gezeigt 
- und um die Fans vor der Parkplatzsuche im 
abends immer überfüllten Sachsenhausen zu 
bewahren, wird zu diesem Spiel ein Stadtbus 
^npetzt. Abfahrt ist 18 Uhr an der TV- 
Halle. die Rückfahrt ist unmittelbar nach 
Spielende; der Fahrpreis beträgt 3 DM Für 
alle, die nach dem Spiel noch einen Bummel 
durch Sachsenhausen machen möchten be- 
steht die Möglichkeit, nur die Hinfahrt m'itzu- 
machen, der Fahrpreis für die einfache Fahrt 
betragt 1,50 DM. 

Und für alle, die es auf eigene Faust ver- 
suchen wollen. Das Spiel beginnt um 19 Uhr 

Sporthalle Süd, Ffm.-Sachsenhausen. 
Willemer Straße. 

zeitweilige Konkurrenz in Langen durch den 
Skiclub Dreieich konnte diese Entwicklung 
nicht stören. Die steigenden Mitgliederzahlen 
erfordmen 1958 eigene Ausbilder für Ski- 
imterricht und vorbereitende Skigymnastik. 
Horst Loew und Helmut Gümperlein besuch- 
teil Ubun^sleiterlehrgänge des HSV und 
schlössen diese später als Lehrwarte ab. Die 
Zahl der Ubung.sleiter mußte in den nächsten 
Jahren vergrößert werden und trug viel zur 
Hebung des Leistungsstandards bei 

In den kommenden Jahren wurde daneben 
aas Sommerprogramm weiter ausgebaut wo- 
be. Faustball, Kegeln, Wandern und später 

1962 68) in Rollfeld viel zum sportlichen 
und gesellschaftlichen Aufschwung beitrugen 
Einige Jäger der Skigilde, die schon so man- 
chen ..Bock" geschossen hatten, organisierten 
in dieser Zeit das schon zur Tradition gewor- 
dene Rehessen im Herbst jedes Jahres. 

Anfang der sechziger Jahre erfolgte dann 
d^er planmäßige Aufbau des Rennsportes. 
Durch gezielte Jugendarbeit mit vereinseige- 
nen Lehrgängen, Konditionstraining und Be- 
such von Rennlehrgängen des Verbandes 
konnten viele Jugendliche und Senioren auf 

r i" K vorbereitet werden. Die Er- folge ließen dann auch nicht auf sich warten. 
Die Vielzahl der besuchten Rennen, die Pla- 
zierungen bei Meisterschaften und Pokalren- 
nen kann hier aus Platzgründen nicht be- 
schrieben werden. Der Chronist muß sich des- 
halb darauf beschränken, nur die wichtigsten 
Erfolge der Rennläufer der Skigilde zu doku- 
mentieren. 

Es begann 1952 mit der Hessischen und 
Deutschen Meisterschaft der Damen im Lang- 
lauf durch Else Wroblewski, die leider der 

bhebf'^ Skigilde in dieser Disziplin 
In den folgenden Jahren verlegte sich die 

AkliviLaL mehr auf den alpinen Rennsport.. In 
den Jahren 1960--63 konnte Gisela Kleinert 
als erste Skilauferin in Langen drei Hessische 
Meistertitel im alpinen Skilauf erwerben 

Ab 1966 stießen dann die Nachwuchs- 
talente m die hessische Leistungsspitze vor 
und kamen zu einer Vielzahl von Erfo^n: 

KannGrabner; dreifache Hessenmeisterin 
Ouarun Tschert; Hessenmeisterin 
Stefan Hanke: Hessenmeister 

und als der erfolgreichste Rennläufer der 
äkigilde und Langens konnte Jürgen Hanke 
15 Hessische Meisterschaften und 8 Deutsche 
Hochschulmeisterschaften nach Hause 
fahren. Dazu kommen noch der dreimalige 
Gewinn des Deutschland-Cup für den besten 
Rennlaufer der Flachlandklasse. Auch Mann- 
schaftserfolge blieben nicht aus. So konnte 
1958 und 1960 die Damenmannschaft den 
Nebelhompokal, 1967 die Jugendmann- 
schalt, die Hessische Mannschaftsmeister- 
^haft und den Odenwaldpokal gewinnen, 
Daneben sollen die unzähligen Bezirks- 
meisterscnaften, Pokalgewinne und Plazie- 

werden ^^ennen nicht vergessen 
Im Sommer ^75 konnte das Programm der 

Skigilde noch durch die Sportart ,.Gras-Ski" 
belebt werden. Ihre ersten Erfahrungen sam- 
melten d|e Sommer-Skiläufer am Messeler 
Berg bei Dieburg, wo eifrig trainiert wurde 
Spater zo^ man zum Monte Scherbelino um 
und erweiterte das Trainingsprogramm. In- 
zwischen wurde ein beachtlicher Leistungs- 
stand erreicht und an Wettbewerben teilge- 
nommen. Neben guten Plazierungen 1976/77 

wurden l!)VH durcli zwei 2. Plätze beim lies 

ü "ii Vr 1^" durch Ch. Valenia und K.il Hafner die hessische Spitzenklasse er- 
reichl. 

Neben den beachtlichen sportlichen Erfol 

-.'l"" Wochenend- und Urlaubsfahrten tler Skigilde weit über Langen hinaus bekannt 
geworden^ Die herrlichen Urlaubstage in 
Kschach, Kleines Walsertag. Adelboden, Lac 

ni ^'^'"b'er, Crans Montana, Blaue .Silyretta u.v.a.m., sind allen Teilneh- 
mern noch in guter Erinnerung. 

1970 der 1. Vorsitzende Philipp Wie- 
derhold schwer erkrankte und später die Ge- 
•schicke der Skigilde nicht mehr weiterführen 
konnte, mußte trotz dieses großen Verlustes 
die Vereinsarbeit weiterlaufen. Es .stellten sich 
•sofort Mitglieder zur Verfügung, um die Vor- 
.stand.sarbeit zu übernehmen. Unter Erich 
Wiederhold und Max Täubler bis zum heuti- 
gen 1. Vorsitzenden Heinz Hofmann fand sich 
wieder ein funktionsfähiger Vorstand zu- 
sammen. 

1978. zum 90jährigen Jubiläum der Sport- 
und Sangergemein.whaft, ist die Abteilung 
Skigilde auf 480 Mitglieder angewach.sen. 14 
Vors^ndsmitglieder und 12 Übungsleiter sind 

Organisation und Sportbetrieb verant- 
wortlich Das Angebot erstreckt sich von Ski- 
gymnastik, Gras-Ski, Volleyball, Leichtathle- 
tik und Wandern im Sommer bis zu Wochen- 
end- urid Urlaubsfahrten, Rennveranstaltun- 
gen und Skiwandern im Winter. Von den ee- 
selhgen Veranstaltungen sind das Ski-Gaudi 
die Weinfahrten und das Reh-Essen von be- 
sonderer Attraktion. Seit drei Jahren findet 
im Herb.st ein Skiflohmarkt statt, bei dem 
Ausrüstung und Ski verkauft, gekauft oder ge- 
tauscht werden können. 

Die über 30jährige Bilanz der Ski-Gilde 
zeigt heute daß durch den gesunden Aufbau 
die große Aktivität besonders bei der Jugend- 
^beit, die Grundlagen für erfolgreiche 
Weiterentwicklung geschaffen wurden, die 
bei konsequenter Weiterführung auch in Zu- 
kunft zum Erfolg führen werden. 

Die diesjährigen Clubmeisterschaften fin- 
den vom 26. —28. Januar in Hittisau / Bre- 
genzerwald statt. Diese 25. Clubmeisterschaf- 
ten zuni 90. Gebunstag der SSG werden 
sicherlich ein besonders zünftig-sportliches 
Ereignis, das sich einreihen läßt in die voran- 
gegangenen Erfolge dieser Abteilung der SSG. 

SSG-Soma veranstaltet 
Hallenturnier 

Um in der punktspiellosen Winterzeit nicht 
u veranstaltet die SSG-Soma ein Hallenfußballtumier in der Adolf-Reichwein- 
Schule. Es nehmen sechs Mannschaften teil 
die jeder gegen jeden bei einer Spielzeit von 
2X7 Minuten antreten. Das Turiiier beginnt 
am Sonntag, dem 7. Januai. um 9 Uhr. Ende 
ist um 13 Uhr. 

Folgende Mannschaften nehmen teil: SG 
Arheilgen, Rotweiß Darmstadt. SV Weiter- 
stadt, SG Wildsachien, SSG Langen III. SSG 
Langen/Soma. 

Freitag, dem 5. Januar, findet 
die Monatsversammlung der Sorna in der 
Gastwirtschaft Wilhelmsruh (Wiederhold) 
statt. Das Erscheinen aller Somaspieler ist 
Wichtig. 

SSGnJugendhandbaUer weher auf Eribigskuis 

Mit berechtigtem Stolz können die Verant- 
wortlichen der SSG-Jugendhandballer Bilanz Uber das Geschehen des vergangenen Jahres 
ziehen, da es gelungen ist, die führende Posi- 
tion im Kreis Darmstadt zu festigen. Nach 
emem hervorragenden Abschneiden in der 

gSo'eZ IrtSg'"" 
Alle Mannschaften spielen mindestens in 

F ^ Le«.'."ngsWasse. Die A-Jugend. die von Fritz Muller trainiert wird, verfehlte nur 
knapp den Aufstieg in die Verbandsliga und 
steht nun in der Bezirksleistungsklasse unge- 
schlagen an erster Stelle. Kann die Mann- 
schaft die bisherige Form konservieren, so ste- 
hen die Aussichten auf einen neuerlichen Be- 
zirksmeistertitel nicht schlecht 

Eine ebenso erfolgreiche Rolle spielt die B- 
Jugend. die es in der Hand hat. rfen Meister- 
titel zu erringen und von Günter Gleim her- 
vorragend trainiert wird. 

„ konnte zwar noch keine größeren Erfolge erringen, belegt aber unter 
Tramer Norbert Maurus einen guten 3. Platz 
Ähnlich sieht es bei der D-Jugend aus. die 
aber leider öfters einige Formschwankungen 
unterzogen ist und so bereits einige Punkte 
abgeben mußte. ® 

Aus dem Rennen um die Meisterschaft sind 
die Mannen um Trainer Manfred Sapper 
noch nicht vollends ausgeschieden. Auch die 
Mugend konnte schon einige wichtige Er- 
olge erzielen Trainiert werden die jüngsten 

SSGIer von Volker Müller, dem auch zu ver- 

™ w" fc'iind 

trefh,*^ Jugendarbeit be- treibt. beweist allem die Tatsache, daß 13 
berufen wurden. Wenn alle Mannschaften im neuen Jahr ebenso gut 

trainieren und spielen, so durfte dies nicht Lr 
letzte Erfolg gewesen sein, der zu melden ist 

Spiel des Clubs 
fällt aus 

Das am Wochenende vorgesehene 
Freundschaftsspiel des FC Langen beim 
Ober igisten FC Arheilgen muß leider 
ausfallen, da der Platz nicht bespielbar 
ist. 

Uwe Schmitt (TVL) achtmal 
in der Deutschen 
Bestenliste plaziert 

Die vor kurzem in der Fachzeitschrift 
'L ir erschienenen Bestenlisten 1978 des Deutschen Leichtathletik-Verbandes 

zeigen wieder, daß der von Walter Schäfer 
trainierte 17jährige Leichtathlet Uwe Schmitt 
vom Turnverein 1862 Langen bei den Jugend- 
lichen zur absoluten deutschen Spitzenklasse 
phort. Er ist in den Bestenlisten der A- 
jugend in den Laufstrecken von 100 bis 800 
Metern plaziert. Sein bestes Ergebnis hat er 
über die 400-m Strecke — seiner Spezialdiszi- 
piin -- hier steht ei mit 48,0 Sek. an 4. Stelle 
als Schnellster seines Jahrgangs. Da auf den 
kurzen Strecken von 100 bis 400 Metern auch 
eine Bestenliste für elektronische Zeitnahme 
fo er hier über 400 Meter mit 48.38 Sek. an 7. Stelle. Über 200 m elektr. 

22.26 Sek. an 13. Stelle 
geführt, mit seiner handgestoppten Bestzeit 

onn "ngien er an 30. Stelle. Bei den 800 Metern hegt er mit 1:55.5 Min. an 38 
Stelle und über 100 Meter mit 10.8 Sek an 
40. Stelle. 

Mit seiner ausgezeichneten 400-m-Zeit 
konnte er sich auch noch in der Bestenliste der 
Mannerklasse plazieren. Über 400 m Hand- 
stoppung liegt er an 33. Stelle und bei der 
elektr. Zeitnahme an 42. Stelle. 

Ein großartiger Verdienst von Trainer Wal- 
ter Schäfer, der nun schon nach Jürgen Lo- 
rösch und Jürgen Beckers mit Uwe Schmitt 
den dritten Athleten zur deutschen Spitze ge- 
fuhrt hat. f 6 

Rätselgieidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) 4- (c-d) -f (e-f) t- g + (h-.,) * 
Es bedeuten: a) Telefon, b) Rundfunkansa- 

ger, c) Augenfehler, d) Unterbrechung, e) 
Fremdwort für Eindringlichkeit, f) Nagetier, 
g) Fischzüge, h) ägypt. Sonnengott, i) Zeichen 
für Ar - X TV-Gerät. 

SdiUtteirätsel 
Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß an- 

dere Begriffe entstehen; ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann das, was Fußballvereine 
brauchen: 
STOP - DUO 

Ha|^ Nüsse 

Sdiachaufgabe Nr. 1 
Von Dr. A. Kraemer („Westralenschach" 4/26) 

DEIN - ORKAN 
STERN 

FALTE 

Konsonantenverhau 
nchrgnflgtsnnnschn Die Konsonanten, an den richtigen Stellen 
mit Selbstlauten ausgefüllt, ergeben ein Sprich- 
wort über das Wetter. 

Wortfragmente 
dhof - Ifli - höhe — fnu — egen — rals - ngen 

wuns - alle - chun - vöge 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Gedanken der Jävaner 
zum Ausdruck bringen, der sich um Illusionen 
rankt. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 

■ 
lAb- 1 kommen 

Wind am 
Gardo- 
see 

Ltingen-^^^^l 1 Torheit Ge- 
liebte 
des Zeu 

Doppel- 
j millout 

Fluß 
durch 1 Abend- 

1 musik 
echt, vor- 
nehm 

Nutzen 
▼ ▼ f ... ^ 

T 
Tunke 

▼ 
► 

f T 

Insel im 
Rofen 
Meer 

► röm. 
Gort ► Glet- 

scher- 
schult 

Fluß 
zur 
Weichte 

Edition 
(Abk.) ► 

german. 
Güriin ► Zouber- 

wurzel 
Fremd- 
wortteil Uber. ., 
weg 

Jammer 
f 

► 
T 

■ 
Groß- 
mutter 

SlodI in 
Pennjyl- 
vonien 

T 
► 

y 
span. 
Artikel ► 

Kinder* 
fohr- 
zeug ► 

T 
Hlrich- ort ► Bitte, 

Frage Sekunde (Abk.) 
on dem/ Kw. ► weibl. 

Kurz- 
nome 

► Ge- 
fährte rumän. 

Münzen Luder 
f 

► 
» 

für 
Gol- 
lium 

Herr- 
schoft 

Kfz-Z. Me- 
schede sonft 

f ■ 
► 

T - 

Woll- 
fohrt$- 
ort 

Euro- päer 
T 

► 
T 

olban. 
Münze ► 

1 Ge> 1 1 tichts- 
1 GUS- 1 B druck 1 

f per- 
-tische Flöte 

► BJenen- 
zelle 

Schotz, 
Schatz- ort 

schmale Stelle 
Tonbe- 
zeich« 
nung ► 

Pas- 
sions- 
spielort In Tirol 

Auf- 
guft- ge tränk 

Anhäu- fung 
durch 
Wind 

f - 
► 

f f 

engl.: 
oder 

Abk. f. Po$r- 
ikrip- ^um 

<üchen- 
crour 

f 
► 

▼ 

1 StoFisr 
T T Boden- 

erhe- 
bung 

► 

1 griech. 1 Gort 
Wind- ichol- , 
ten- 
teite 

Ge- 
flügel- 
art 

► 

mer die Anfpgssilbe des anderen Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe zusammen ergeben 
ein Nagetier. 
brot - feld - grau - kämpf - maus - nah 

spiel - zeit 

Besudiskartenrätsel 
TINA BOHRIB 

KIEL 
»Welchen Beruf übt diese Dame aus? 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
au - aus - bä - ben - ber - bu - den - ein 
ein - es - fang - fut - ge - gi - in - kaufs 
kreuz - Iah - lat - len - lö - nadit - ne - rad 
rand - ren - rie - rin - rock - sdia - sdial 
sen - sen - ser - stüdt - stun - ten - ter 

topf - wild 

® L ungebärdig wie fladie Behälter, 2. in Widerhall enthaltener Erstaunensruf, 3. aus 
Holzleisten bestehende Rüdcenpartie, 4. Spiel- 
kartenteil, 5. westdeutsche Stadt mit Gesdiirr- 
mangel, 6. .Tanztiernahrung, 7. Vogelkralle 
eines Raubtieres, 8. in Vokal gelegene schmerz- 
i^.e Bodenerhebung, 9. Kantenkamerateil, 

10. Gigantendrahtesel, 11. Beschaffungstum- 
gerät, 12. den Zahlungstermin für eine Tages- 
zeit hinausschieben. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben ein ..Nordlandtier 
eines wertvollen Nachtlokals". 

1 1 1^ 

b e d • f g IT 

Matt in vier Zügen. 
KontroIlstellunK Weiß: Kt5, Da8, TfB, Tg8, 

Le5, Bb3, c5, d4, d6, f6 (10) - Schwarz: Kd5, 
Sb8, Sc6, BdV (4) 

Mixrätsel 
LIEB + LAST = altert. Wurfgeschütz 
HASSEN -t- TAG = Feigling 
FEIN -f RAR = Kehrreim 
ARRAK + ECHT = Eigenarten, Wesen 
NIETEN -f LIE = einführen 
ANGEL -f LAND = dänische Insel 
SCHAUEN -f- EGO — Bullauge 
TAGEN -f ION = Verneinung 
STAMM -f- ADER ^ Stadt i. d. Niederland. 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutung entstehen. Ihre ersten 
Buchstaben nennen - in der gegebenen Rei- 
henfolge - eine spanische Hafenstadt. 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel: 
Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

6 
R 
0 
B 
1 
A 
N 

- M A S E 
 N - R 
SEN  
P I 0 N I 
U U R 
R N - S - 

H - E L S A 
I 
E - 
DIA 

GEN  
 E L E G I 
A-R--IN_ 
DEAL-E RA 
U E - E I R E 
A N T E S - M 

Zahlenrätsel: 1. Graphiker, 2. Pforzheim, 
3. Limousine, 4. Campanula, 5. Drehstrom, 
6. Labyrinth, 7. Qualitaet, 8. Monarchie, 9. 
Alexander, 10. Luxemburg. = Prophylaxe. 

S 
U 
E 
N 
D 

IRE 
SEN 

R N 
H 0 
0 - 
E R 
N E 

I 
S 
E 

Kombinationsrätsel; Miss Sara Sampson. 
Silbenrätsel: 1. Donauwellfen, 2. Interview, 

3. Eldorado, 4. Zigeuner, 5. Wiediert, 6. Espla- 
nade, 7. Imperativ, 8. Wasserski, 9. Ivanhoe, 
10. Chagall, 11. Tennessee, 12. Interpretation, 
13. Ganymed, 14. Samba, 15. Tellereisen, 16. 
Elektrizitätswerk. = Die zwei wicäitigsten 
Worte: Vielen Dank. 

Hier darf gestohlen werden: Geh in dein 
kaltes Bett und waerme dich! 

Besucfaskartenrätsel: Röntgenologe. 
Sdiachaufgabe Nr. 52: 1. Ka7!! Df5-f2t 

2. Dg5-c5 matt. 1. . . . DfS-fTt oder 1. . . . 
Sh8-f7 2. e6-e7 matt. 

Silbendomino: kreisrund, Rundlauf, Lauf- 
zeit, zeitnah, Nahkampf, Kampfart, artfremd, 
Fremdwort, Wortspiel, Spieltier = Tierkreis. 

Konsonantenverhau: Kunst bringt Gunst. 

HeUeves AlIeBlei 

mir piept's, Herr Doktor!" 

„Führen Sie audi Ihren Dackel spazieren?" 

Mißverständnisse 

T "^°,^'^3ben Sie denn gesteckt, mein Lieber? ich habe Sie so lange nicht gesehen ..." 
„Ich war sechs Monate verreist." 
„Konnten Sie das nicht mit Geld abmachen?" 

Einer fragt einen Einheimischen auf der 
Mraße: . Entschuldigen Sie! Wo ist hier eigent- 
lich vis-ä-vls?" 

Der Einheimische: „Na, da drüben, auf der 
anderen Straßenseite!" 

Der Fremde: „Nee, da habe ich eben einen 
gefragt - der sagte, das sei hier!" 

„Die gerechte Sache hat gesiegt", erklärte 
aer Anwalt seinem Mandanten lachend. 
i„"i; wirklich nicht, warum Sie da la^en, Herr Doktor - ich werde dann hatür- . 
lieh in die Berufung gehen!" 

•5^ 
„Haben Sie schon gehört, Frau Müller? Bei 

aen neuen Mietern im rechten Seitenflügel, da 
soll doch der Mann ein richtiger Spiritist sein!" 

„Um Gottes willen, Frau Meier, hoffentlich 
j meinen Mann nicht kennen, sonst fängt der Ottokar auch wieder das Saufen an!" 

„Das Auto, das Sie kaufen wollen, hat zwölf 
frelse!" 

„Tatsächlich? Na gut, sagen Sie mir den 
niedrigsten - vielleicht läßt sich dann darüber 
reden ..." 

• . * ,,Aber Susi, mit deinen achtzehn Jahren 
willst du diesen alten Mann heiraten und den 
Kest deines Lebens mit ihm verbringen?" 

„Nein, Mutti, nur den Rest seines Lebens!" 

// 
Auf der Couch von Psychiater Dr. Zellen- 

graus lag ein junger Mann, dem das ganze 
Leid der Welt sozusagen in Druckbuchstaben 
auf dem Gesicht geschrieben stand. Dr. Zellen- 
graus gab sich auch besondere Mühe mit ihm. 

„Was nagt an Ihnen?" 
Der junge Mann seufzte. „Bei mir piept's. 

Herr Doktor." 
„Wie das?" 
„Ich bin seit drei Monaten mit einer geradezu 

hirnzerfetzenden Frau verheiratet. Aber trotz- 
dem ziehe ich ihr die Gesellschaft meines Wel- 
lensittichs vor." 

„Sie ziehen die Gesellschaft Ihres Wellen- 
sittichs .. . ?" 

„ . . . der meiner Frau vor. Ja, so ist es, 
Her Doktor. Glauben Sie nun, daß es bei mir 
piept?" 

„Vielleicht ist Ihre Frau häßlich?" 
,,Häßlich?" Der junge Mann stieß einen 

Schrei aus wie ein Buchmarder. „Meine Frau 
ist schön wie eine Gehaltserhöhung." 

„Vielleicht ist sie kühl?" 
„Meine Frau ist heiß wie eine Bowle Erd- 

beerpunsch." 
„Dumm?" 
„Sie ist gescheit wie ein Lexikon bis Seite 

3455. 

„Mundgeruch?" 
„H®rr Doktor, als ich meine Frau zum ersten 

Mal küßte, glaubte ich, alle Wohlgerüche 
Arabiens zu tanken - außer Knoblauch natür- 
lich." 

„Und trotzdem ziehen Sie die Gesellschaft 
Ihres Wellensittichs dieser anscheinend so 
vollkommenen Eva vor? Das ist allerdings 
seltsam. Dabei wirken Sie wie ein ausgespro- 
chen normaler junger Mann. Und Sie haben 
keine Vermutung, woher das kommen könnte? 
Denjcen Sie doch mal scharf nach." 

Zwanzig Minuten lang wirkte der junge 
Mann wie eine einzige Sendestörung. Dann 
murmelte er jäh: „Das könnte der Grund 
sein." 

„Und welcher?" 
„Vor acht Wochen hatten wir eine Party " 
„Und?" 
„Auf dieser Party flirtete ich ein bißchen 

viel mit unserer Nachbarin. Und seitdem ist 
mein Wellensittich der einzige, der zu Hause 
noch mit mir spricht." 

Mia Jertz 

UIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJIIIIIIIlllilllllllllillllllllllllllllllllllllllllltllllltllM 
I Meinungsfreiheit | 
= Der neue Chef hält eine Ansprache = 
= vor seinen Mitarbeitern: „Demokratie i 
= im Betrieb wird ab sofort kein leeres i 
I Wort mehr sein. Sie werden Rechte 1 
S und Pflichten haben, wie jeder Bürger, £ 
E und zwar das Recht, eine eigene Mei- = 
= nung zu besitzen, und die Pflicht, sie i 
5 während der Arbeitszeit für sich zu be- 5 
i halten." § 
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. und darauf, daS Sie sich im neuen Jahr 
weiterhin bessern!" 

Geschichten von Muckermanns 

-e-e-dith, der Toast brennt!" 

Trimm didi 
Muckermann trainiert seit neuestem die 

Sportriege der Schörnsteinfegerinrtung. 
„Na, wie läuft's denn mit deinen Sports- 

kanonen?" erkundigt sich seine Frau. 
„Ganz gut. Nur der Stabhochspringer ist 

etwas eigenwillig." 
„Wieso?" 
„Nun, er nimmt bei jedem Sprung eine 

Strickleiter zum Runterklettern mit." 

Unterschied 
„Kannst du mir den Unterschied zwischen 

direkten und indirekten Abgaben erklären?" 
fragt Frau Mucdcermann ihren Gatten. 

„Klar", sagt der, „eine direkte Abgabe ist 
es, wenn ich dir Monat für Monat mein Ge- 
halt gebe. Und eine indirekte Abgabe stellt 
das dar, was du mir von Zeit zu Zeit heim- 
lich aus der Brieftasche nimmst." 

Viel versäumt 
Die Muckermanns wollen ins Konzert. Lei- 

der finden sie nicht.gleich einen Parkplatz. 
So können sie erst zwanzig Minuten nach 
Beginn der Musik die Plätze einnehmen. 

„Was wird denn gerade gespielt?" erkundigt 
sich Frau Muckermann bei ihrer Nachbarin. 

„Die neunte Sinfonie von Beethoven." 
„Ach Gott!" seufzt sie. „Dann haben wir 

bereits acht verpaßt." 

Das Zauberwort 
Mister Moneymaker ist enorm reich. Das ist 

allgemein bekannt. Dennoch dauert die Re- 
paratur seines Wagens länger als erwartet. 
Schließlich stürzt er ungeduldig in die Repa- 
raturwerkstatt: 

„Der Wagen muß in einer Viertelstunde 
fertig sein, verstanden?!" brüllt er. 

. „Verzeihung, aber . . .", will der Garagen- 
wart einwenden. 

„Das ist mein Wagen!" donnert Mister 
S^neymaker. „Das ist mein Wagen, und was 
ich sage, wird prompt realisiert - ein Wort 
genügt!" ' 

Da kommt unter dem Wagen die ver- 
schmierte Physiognomie eines verzweifelten 
Automechanikers zum Vorschein und keuciit 
mit heiserer Stimme: 

„Bitte, Mister, dann sagen Sie mal schnell 
das Wort,Anspringen!'" 

;i! 
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(3. Fortsetzung) 
Ein junges Mädchen, eines jener netten jun- 

gen Dinger mit wogenden Haaren und fri- 
schen Backen, brachte einen winzigen Blu- 
mentopf mit einem undefinierbaren Kraut 
darin. Freddy Kuhnt erhob sich sofort und 
ging dem netten Mädchen entgegen. Menzel 
soll einmal gesagt haben, es gäbe nichts 
Langweiligeres als die glatten Wangen einer 
Siebzehnjährigen. Alle Frauen über vierzig 
werden dies bestätigen. Doch außer Menzel 
gibt es nur sehr wenig Männer, die von die- 
ser Erkenntnis zu überzeugen sind. 

Freddy Kuhnt hielt offensichtlich audi 
nichts von Menzel. Er umschwänzelte das 
junge Kind, nahm den Blumentopf entgegen, 
stellte ihn bei einer Menge ebenso unschein- 
barer Gemüse am Fenster auf und begann 
ein ausführliches Gespräch über Dünger und 
Blumenerde und Wolläuse mit dem Mädchen, 
das gelegentlich kicherte und sich schließlich 
nur ungern wieder entfernte. Freddy Kuhnt 
brachte es bis zur Tür und kam dann seuf- 
zend an seinen Tisch zurück. 

„Sie schwärmt für Jürgen, wissen Sie", er- 
läuterte er. „Aber der ist ja nur hinter Mon- 
na her." Er fuhr sich mit komisdier Ver- 
zweiflung über die schon stark gelichteten 
hellen Haare. „Man muß sich da des Kindes 
sdion ein bißchen annehmen. Wir sind hier 
wahre Samariter, müssen Sie wissen. Viel- 
leicht entdeckt sie dabei eines Tages, daß idi 
auch ein ganz netter Mensch bin! Wovon 
sprachen wir gerade? Ach ja, Sie sind doch 
nocäi ein blutiger Anfänger hier, verzeihen 
Sie, wenn ich das so geradeheraus sage. Von 
Ihnen wircj erwartet, daß Sie zunächst einmal 
auf der untersten Sprosse der Höflichkeitslei- 
ter beginnen." 

„Aha", Alexander Feldberg nickte ver- 
ständnisvoll und bereitwillig. „Und wie heißt 
diese unterste Sprosse?" 

Erecidy Kuhnt lachte und wurde wieder ein 
natürlichei junger Hund. „Es ist Fräulein 
Wohlstand aus der Spinnstube. Sie werden 
Sie nadiher kennenlernen. Sie ist gar nicht so 
übel, ungefähr fünfzig, bißdien farblos, aber 
sie weiß alles, was kein Mensch sonst weiß. 

Jbä/m Hadar-Labor 
 ROMAN VON CLAUDIA HORN  
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Klatsch, wissen Sie, die Dame lebt davon. 
Aber sie ist schon ein netter Kerl." 

Alexander Feldberg zog ein betrübtes Ge- 
sicht. „Ich hatte schon auf Fräulein Schilling 
gehofft!" 

„Herr, Sie werden maßlos. Die ist reserviert 
für Karoly. Der liebt nämlich Fräulein Schil- 
ling. Sie hat aber noch nichts davon gemerkt. 
Die liebt bloß den seidenen Dr. Schilling, und 
der macht sich wieder nichts aus ihr. Alle 
wissen das natürlich hier, bloß die jeweils 
Betroffenen haben natürlich keine Ahnung, 
daß wir das wissen," 

„Na, dann adieu, Fräulein Schilling. Was 
habe ich also zu tun, auch zu klatschen?" 

„Sie haben mit Fräulein Wohlstand umge- 
hend irgendwo in einer repräsentativen Kaf- 
feestube dieser Stadt Kaffee zu trinken und 
ihr alles aus Ihrer und Ihrer Familie Ver- 
gangenheit zu erzählen." 

„Sie erzählt es Ihnen allen dann wieder?" 
„Selbstverständlich, wovon, glauben Sie, 

sprechen wir in der Spinnt tube? Immer über 
einen, der nicht da ist. Idi würde empfehlen, 
sie über das Privatleben Ihres verehrten 
Herrn Onkels zu unterrichten, so was hören 
wir gern." 

Alexander Feldberg kratzte sich mit er- 
schrockener Gebärde am Kopf. „Unter uns 
gesagt, ich genieße da nicht, das Vertrauen 
meines Onkels. Und wenn ich etwas erfinde, 
was wird sie da weitererzählen?" 

„Jedes Wort und noch ein paar Wörter 
mehr", versicherte Freddy mit Überzeugung. 
„Vielleicht genügt es, wenn Sie ihr das Inte- 
rieur einer gerteraldirektorlidien Villa be- 
schreiben, schwellende Ottomanen, ein Butler 
in Kniehosen, dreifach übereinander liegende 
Perserteppiche und so." 

Schlüssel zum Labor, geholt, das ist das Merk- 
würdige. Er ist über die Antennenterrasse ge- 
gangen, kam dort in den Radarstrahl und hat 
die Schmerzen vermutlich erst im Meßkäfig 
zu spüren gekriegt. Armer Teufel!" 

„Ja, aber Ender war doch Ingenieur dieses 
Labors. Wußte er denn nicht, daß es gefähr- 
lich sein kann, wenn man sich im Radarstrahl 
der Antenne bewegt?" 

„Das ist eben das Rätselhafte. Er wußte, 
daß der Sender im Dauerversuch .ief, und er 
wußte auch, daß der Radarstrahl gefährlich 
sein kann. Wie gefährlich, haben wir aller- 
dings erst hinterher erfahren. Er muß betrun- 
ken gewesen sein, ich kann es mir nicht an- 
ders erklären." 

„Sagen Sie, soviel ich weiß, war es doch 
gerade der Polizei so rätselhaft, wie der Tote 
überhaupt in die Fabrik hereinkommen konn- 
te. Warum hat keiner davon erzählt, daß man 
später noch einmal hereinkommen kann, wenn 
man etwas vergessen hat?" 

„Lieber Mann, glauben Sie, es legt einer 
von uns den armen Nachtportier herein, nach- 
dem das Unglück nun doch einmal geschehen 
war? Und außerdem kann er nicht beim 
Nachtportier hereingekommen sein, sonst hät- 
te er doch die Schlüssel gehabt und hätte 

Alexander Feldberg schöpfte sich vor Aufre- 
gung eine unmögliche Portion Reisbrei auf 
den Teller, wie er sie seit seinen Babyjahren 
nicht mehr vor sich stehen gehabt hatte, und 
er verzehrte sie sogar. Allerdings nahm davon 
höchstens sein Unterbewußtsein Kenntnis. 

Die Zwillinge brachten sich vor Diensteifer 
beinahe um. Sie reichten Monna Berndt Schüs- 
sel und Teller und rutschten auf ihren Stüh- 
len wie aufgeregte Pennäler. Alexander Feld- 
berg fand die beiden unausstehlich und auf- 
dringlich. Aus ihrer Unterhaltung ging her- 
vor, daß der Platz zwischen ihnen schon im- 
mer Monna Berndts Platz gewesen war, daß 
während der letzten Tage das Wetter in Karl- 
stadt zufriedenstellend gewesen war, daß 
Monna Berndt ein außerordentlich vorteilhaf- 
tes Kleid trug, das die Zwillinge schon vor 
zwei Jahren an ihr bewundert hatten, und 
daß sie alle beide furchtbar gern Monna 
Berndt j:u einem Gastspiel der Donkosaken, 
zu einer Premiere auf der Karlsbühne, zu 
einer Vorführung des neusten Films und so 
weiter begleitet hätten, wenn Monna ihnen 
dies nur erlauben wollte. Monna Berndt er- 
laubte es ihnen nicht. 

Alexander Feldberg fand es an der Zeit, 
auch etwas zum Ausbau eines kollegialen 
Freundsdiaftsverhältnisses beizutragen. Er 
fragte, ob er sich mit einer freundschaftlichen 
Kaffee-Einladung beliebt machen könnte, und 
ob die gleich heute abend möglich sei. 

Monna Berndt betrachtete seine Nase und 
sagte, sie hätte keine Zeit. 

Alexander Feldberg dachte an Einsteins 
Gehirn, an die unterste Sprosse der Leiter, 
die er woh) oder übel nun doch zum Kaffee 
einladen mußte, und er hoffte inbrünstig, daß 
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Der Nachtportier pennt meistens 

„Französische Seidenteppiche", unterbrach 
ihn Alexander Feldberg. „Was, so was gibt's?" 
Freddy Kuhnt sperrte Mund und Nase auf. 

„Und ob, lieber Freund. Hauchdünne Tep- 
piche auf spiegelglattem Parkett. Man geht 
wie auf Eiern, sie rutschen leicht weg, und 
man fliegt hin." 
„Erstaunlich, höchst erstaunlich. Und was 

für Möbel stellt man so auf französisdie Sei- 
denteppiche, wenn man fragen darf?" 

„Reines Rokoko, furchtbar ungemütlich. 
Nach spätestens einer halben Stunde kann 
man nicht mehr sitzen und steht auf." 

Freddy Kuhnt zauberte aus der Tiefe seines 
Schreibtisches eine neue Flasche Bier, nahm 
einen herzhaften Schluck, wischte sich den er- 
staunten Mund ab und forschte weiter. „War- 
um, um Himmels willen, kauft sieh ein Gene- 
raldirektor von Audion ungemütliche Möbel 
und lebensgefährliche Teppiche?" 

Alexander Feldberg schlug die allgemein- 
verständlichen Radarerläuterungen zu und 
zückte eine vergoldete Zigarettendose, aus der 
er zuerst Freddy Kuhnt anbot und sich dann 
selbst eine Zigarette anzündete. 

„Ja, sehen Sie, so ein furchtbar einflußrei- 
cher Generaldirektor erhält sehr viel Besuch. 
Und alle Besucher v/ollen natürlich etwas von 
ihm haben, angefangen von Vertretern und 
Vertreterinnen gemeinnütziger Organisatio- 
nen, Heimatvereine, Müttererholungsheime, 
Mütter hoffnungsvoller Söhne, liebe Ver- 
wandte, Neffen, die Schulden gemacht haben, 
Nichten, dte einen armen Schlucker heiraten 
wollen und eine fette Pfründe für den Zu- 
künftigen suchen, kurz lauter Leute, die man 
nicht so ohne weiteres vor die Tür setzen 
kann. Alle diese Leute werden über die Sei- 
denteppiclie zu den Rokokostühlchen geführt, 
und nach spätestens einer halben Stunde ste- 
hen sie wieder auf. Diese Geste wird natür- 
lich sofort als Verabschiedung ausgelegt. Sie 
werden mit vollendeter Höflichkeit zur Tür 
geleitet, erhalten einen warmen Händedruck 
und ein vages Versprechen, falls sie nicht 
bereits vorher einen Arm, einen Fuß oder das 
Genicäc gebrochen haben." 

Freddy Kuhnt pfiff hochachtungsvoll durch 
die Zähne. „Außerordentlich, ganz außeror- 
dentlich. Das muß ich mir merken. Was ge- 
schieht, wenn sich einer Arm, Fuß oder Ge- 
nicic bricht?" 

„Für solche Fälle wird für Wilhelm Feld- 
berg im Karlstädter Krankenhaus ständig ein 
Zimmer in der ersten Klasse freigehalten." 

Freddy Kuhnt fand diese Ausführungen das 
Interessanteste, was er seit den letzten acht 
Tagen gehört hatte. Seine Augen waren kugel- 
rund vor Staunen und ehrfürchtigem Neid. 

„Immerhin ist es hochanständig von Ihrem 
Onkel, diese Leute dann wenigstens in der 
ersten Klasse unterzubringen, nicht wahr?" 

Alexander Feldberg winkte entmutigend ab. 
„In dieses Erste-Klasse-Bett kommt in den 
speziellen Notfällen ein Patient aus dem gro- 
ßen Krankensaal der dritten Klasse, und sein 
freigewordenes Bett erhält der liebe Besuch, 
dpr sich Bein, Fuß oder Genick gebrochen hat. 
Ein sehr gesundes und wirkungsvolles Verfah- 
ren. Ich habe nach dem ersten Besuch in der 
Villa Feldberg sofort einen Kursus für Jiu- 
Jitsu genommen, um geschicättes Hinfallen zu 
lernen. Und idi besuche meinen Onkel nur 
mit Gummisohlen an den Schuhen. Ich glaube, 
er hat mich deshalb ins Herz geschlossen. Die 
Auswirkungen sehen Sie bitte darin, daß er 
mici) dazu verdammt hat, als Informand einige 
Zeit die Radarabteilung heimzusuchen. Ja. das 
ist Verwandtenliebe!" 

„Ich sehe", antwortete Freddy Kuhnt 
-nachdenklidi, „so ein Onkel Generaldirektor 
ist gar nicht eine so erfreuliche Sache, wie ich 
mir das vorgestellt habe." Er versank in grü- 
belndes Schweigen. 

Nach einer Weile unterbrach ihn Alexander 
Feldberg darin. „Sagen Sie, Herr Kuhnt, wie 
war das eigentlich mit diesem Herrn Ender. 
Die Zeitungen schrieben so widersprechende 
Angaben. Sind Sie überzeugt, daß die Ge- 
schichte wirklich ein Unglück gewesen ist?" 

Freddy Kuhnt erwachte aus seinen Träu- 
men. Er blickte den Frager argwöhnisch an. 
„Mein lieber Watson", begann er bedächtig, 
„es war ein Unglüciksfall, so wahr ich hier 
Ihr vorzügliches Bier trinke. Für den Fall, 
daß Sie nur hierhergekommen sind, um her- 
auszukriegen, ob nicht vielleicht doch einer 
von uns den armen Ender umgebracht hat, 
dann können Sie gleich wieder nach Hause 
gehen. Es war ein verdammter, blödsinniger 
und unbegreiflicher Unglüdcsfall, ja, das war 
es." 

Alexander Feldberg beschäftigte sich nach- 
denklich wieder mit der allgemeinen Einfüh- 
rung in die Radartechnik. Es gab immerhin 
einige Leute, die genau das glaubten, was 
Freddy Kuhnt so überzeugt ablehnte. 

„Bestand wirklich kein Zweifel daran, daß 
Herr Ender nicht doch aus Versehen am Vor- 
abend eingeschlossen worden war?" 

„Nicht der geringste. Ich selbst habe näm- 
lich an diesem Vorabend gesehen, wie Monna 
mit Ender das Werk verließ. Albrecht Ender 
hatte nämlich eine Schwäche für Monna, und 
sie für ihn. Nach dem, wie sie sich bei seinem 
Tocl angestellt hat, saß diese Schwäche ganz 
schön tief. Kein Mensch hätte das für möglich 
gehalten. „Ja, aber wie erklärt man sich nun 
die Tatsache, daß Albrecht Ender am nächsten 
Tag tot im Meßkäfig aufgefunden wurde?" 

„Lieber Herr", antwortete Freddy Kuhnt 
traurig. „Wenn ich Ihnen das jetzt erkläre, 
laufen Sie mir morgen nicht zum Polizeidirek- 
tor von Karlstadt. Albrecht muß nämlich spä- 
ter noch einmal zurückgekommen sein. Es ge- 
schieht oft, daß einmal einer was vergißt und 
zurückkommt. Der Nachtportier pennt mei- 
stens. Dann geht man hin, nimmt den Schlüs- 
sel vom Schlüsselbrett, um den armen Mann 
nicht zu stören, holt sich seinen Kram aus dem 
Labor, hängt den Schlüssel wieder ans Brett 
und haut ab. Offiziell darf das natürlich kei- 
ner wissen. Albrecht Ender hat aber nicht die 

Kaffeeklatsch der Scfareibzimmerdamen., 

nicht über die Antennenterrasse zu gehen 
brauchen." 

„Wie kann er denn sonst noch ins Werk ge- 
kommen sein?" 

Freddy Kuhnt beugte sich zu Alexander 
Feldberg über den Tisch. „Sie dürfen kein 
Wort verraten, nicht wahr? Die i.ieisten von 
uns haben nämlich .einen Schlüssel für den 
Garagenhof. Da hinten auf der Rücäcseite der 
Montagehalle ist eine kleine Tür in der Mau- 
er. Sie verkürzt für alle Autobesitzer den 
Weg zum Parkplatz. Da kommt man unge- 
schoren heraus und herein." 

„Ja, am Tag, das sehe ich ein. Aber in der 
Nacht! Er muß doch in der Nacht hereinge- 
kommen se»n. Und da sind die Hun^ los. das 
habe ich ganz ausführlich gelesen. Die Hunde 
hätten jeden zerrissen, der das Werksgelände 
in der Nacht betreten hätte." 

Freddy Kuhnt wiegte mit besserwissendem 
Lächeln den Kopf. ..Auch hier muß ich Sie 
enttäuschen, mein lieber Watson. Die Hunde 
hätten jeder: vön uns zerrissen, das stimmt, 
ausgenommen aber Albrecht Ender und Mon- 
na Berndt. Die hätten sie eher vor Liebe auf- 
gefressen. Die zwei standen nämlich in jeder 
Mittagspause beim Zwinger und fütterten die 
Viecher. Sie "sehen, es wäre den beiden 
ohne weiteres möglich gewesen, zu jeder Ta- 
ges- und Nachtzeit ungeschoren hinaus- oder 
hereinzukommen. Und das taten sie auch." 

Sensation, in der Kantine 

Alexander Feldberg wunderte sich über gar 
nichts mehr. Wie hatten sich die Polizeiexper- 
ten und die Audion-Leute, einschließlich sei- 
nes Onkels Generaldirektor, die Köpfe dar- 
über zerbrochen, wie Albrecht Ender unge- 
sehen und unbemerkt ins Werk hatte kommen 
können! Und jetzt erfuhr er, daß dies auf die 
einfachste Weise mindestens für fünfzig Leute 
der Radarabteilung möglich gewesen wäre. 

„Was war dieser Albrecht Ender für ein 
Mensch?" 

„Ein Pfundskerl, sag ich Ihnen, ein wirk- 
lich pfundiger, wunderbarer Kerl! .Er war 
einer unserer leuchtendsten Farbflecken bei 
Audion. Seit er nicht mehr da ist. ist diese 
Erde grau geworden!" Aus Freddy Kuhnts 
Worten sprach aufrichtige Trauer. 

Jürgen Theiss kam zurücdc und begann, in 
seinem Schreibtisch zu suchen. „Sie haben 
auf Monna einen außerordentlichen Eindruck 
gemacht", sagte er zu Alexander Feldberg mit 
schlecht verhohlener Genugtuung. 

„Was, wirklich? Was hat sie gesagt?" 
Alexander Feldberg fühlte, wie er errötete. 
Die Zwillinge, warfen sich vielsagende Blicke 
zu. 

„Sie hat mich gefragt: Was will dieser Bur- 
sche mit der widerlichen Nase bei uns?" 

Alexander Feldberg hielt es für richtig, das 
Thema ruhen zu lassen. Er widmete sich seuf- 

zend einem neuen Kapitel seines Büchleins 
über Radar in der Natur, und erfuhr dabei zu 
seinem Erstaunen, daß bereits die Feldmäuse 
eine Art Radar zur Verständigung anwenden, 
und daß gewisse Arten von Tiefseefischen das 
gleiche tun und dabei Impulsleistungen von 
vierzig Watt erreichen bei Spitzenspannungen 
von dreihundert bis fünfhundert Volt. 

Alexander Feldberg fand, daß Radar eine 
gar nicht so uninteressante Wissenschaft war 
und begann, in den verschwiegensten Abgrün- 
den seiner Seele zu hoffen, vielleicht eines 
Tages auch ohne Einsteins Gehirn einem ge- 
wissen Fräulein Berndt mit seinen Radar- 
kenntnissen imponieren zu können. 

Das Mittagessen in der Audionkantine be- 
gann für Alexander Feldberg mit einer Sen- 
sation. Dies lag keineswegs am Speisezettel, 
der Reisbrei mit Dörrobst verhieß. Alexander 
Feldberg gehörte, allen modernen Ernäh- 
rungswissenschaften zum Trotz, zu den Leu- 
ten, die Rohkost und dergleichen in Form von 
Fleisch bevorzugten und alles, was mit Milch 
gekocht wurde, als Kindernahrung bezeichne- 
ten.' Aber als er sich mit den Zwillingen an 
einen langen, weißgedeckten Tisch niederließ, 
kam sein Schicksal auf ihn zu und setzte sich 
zwischen die erstrahlenden Zwillinge, wobei 
es allerdings Alexander Feldberg nur mit 
einem unmerklichen Kopfnicken bedachte. 

er vielleicht auf die.sem sogenannten Dienst- 
weg vielleicht einmal in die Lage kommen 
könnte, an Monna Berndts Seite zu sitzen und 
ihr Löffel, Tasse, Suppenterrine und Reisbrei- 
schüssel zureichen zu können. 

Die Mittagspause ging ohne weitere Auf- 
regungen vorüber. 

Etwas ergiebiger erwies sich der anschlie- 
ßende Kaffeeklatsch in der Spinnstube. Es 
war dies der an das Schreibzimmer anschlie- 
ßende große Aktenraum, wo ein langer Ab- 
legetisch mit Kaffeegeschirr verschiedenster 
Herkunft gedeckt war. Die Damen Wohlstand, 
Potten und Thaletta waren emsig mit Kaffee- 
kochen und Einschenken beschäftigt. Freddy 
Kuhnt. der allzeit Eifrige, machte Alexander 
Feldberg bekannt. Fräulein Wohlstand, eine 
ergraute, mütterliche Dame, die wie ein Baum 
ihre Jahresringe um die Hüften herum an- 
gelegt hatte, Fräulein Potten, ein zierliches, 
bebrilltes Wesen, das bescheiden und freund- 
lich war und infolgedessen von allen Leuten 
übersehen wurde, und Frau Thaletta, eine 
hübsche, vollbusige Blondine mit den Allüren 
der Dame von Welt, begrüßten den neuen 
Mann der Reihe naA neugierig, freundlich 
und herablassend. Frau Thaletta bewies bei 
schräggehaltenem Kopf eine erstaunliche Ähn- 
lichkeit mit der berühmten Goldmadonna in 
der Karlskirche. Sie wußte das und pflegte 
die Ähnlichkeit natürlich. 

Eine nachdrückliche Daumenbewegung 
Freddy Kuhnts verwies Alexander Feldberg 
auf den freien Stuhl an der Seite Fräulein 
Wohlstands, wo er sich nic:ht einmal allzu un- 
gern niederließ. Ein kurzer Blick hatte ihn 
von der Hoffnungslosigkeit überzeugt, einen 
freien Stuhl neben Monna Berndt zu erwi- 
schen. „Setzen Sie sich ruhig zu mir, junger 
Mann", sagte Fräulein Wohlstand. „Kaffee- 
geld ist dreimarksechzig im Monat." Sie 
schenkte ein. „Sie müssen es an Fräulein. 
Potten bezahlen. Sie sind also tatsächlich der 
Sohn des Generaldirektors Feldberg?" 

Alexander Feldberg beteuerte wieder ein- 
mal, daß er nur der Neffe sei. Er hatte das 
Gefühl, Fräulein Wohlstand gefiel das. Der 
Raum hatte sich ziemlich gefüllt. Ulla Schil- 
ling saß neben Dr. Schilling und machte ihm 
schöne Augen, allerdings ohne sichtbaren Er- 
folg. Der schweigsame Theoretiker nickte nur 
gelegentlich mit dem schönen Zigeunerkopf 
und beschäftigte sich mit seiner Tasse und 
seiner Pfeife. Alexander Feldberg, der sich 
dank seines vorzüglichen Schneiders in Män- 
nerkleiclung auskannte, stellte mit leisem 
Neidgefühl fest, daß Dr. Schilling nicht nur 
einen noch vorzüglicheren Schneider besitzen 
mußte, sondern daß es für diesen Schneider 
außerdem noch ein Vergnügen sein mußte, 
einen Menschen mit solch vorbildlichen Schul- 
tern und Hüften und flachem Bauch anzuzie- 
hen. Alexander Feldberg beschloß den Ankauf 
eines Expanders und hoffte, sich damit den 
Oberkörper eine.- Raufbolds anturnen zu kön- 
nen. 

(Fortsetzung folgt) 

Nr. 2/Seiie ü LANGENER ZEITUNG Freitag, den 5. Januar 1979 

Apofhelwn 

Samscap;, Sonntag und Feiertag Nofallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
6, 1, (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. Lembke, Gartenstr. 5, 
Wohnung: Langestr. 18, 
Tel. 2 33 31 

7.1. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. Streck, Bannstr. 69, 
Wohnung: Brahmsstr. 22, 
Tel. 2 26 16 

10. 1. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Dr. Lembke, Gartenstr. 5, 
Wohnung: Langestr. )8, 
Tel. 2 33 31 

Zahnärztlicher Notfalldienst für Offen- 
bach-Stadt unter der Telefonnummer 
9 / 84 10 94 (ärztliche Notdienstzentrale) 
am 6./7. und 10. 1. 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Georg Strobel, Egelsbach, 
Jahnstr. 11, Tel. 0 61 03 / 4 32 95 
privat: 0 60 74 / 55 79 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Klaus Weinrärtner, Mühlheim, 
Goethestr. 18, Tel. 0 61 08 / 26 30 

Apotheken-Dienst 

Der Nachtdienst bezw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 6. 1.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
So., 7. 1.: Rosen-Apotheke, 

Friedrich-/Ecke Bahnstr., 
Tel'. 2 23 23 

Mo., 8. 1.: Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Di., 9. 1.: Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Mi., 10. 1.: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Do., 11. 1.: Löwen-Apotheke, 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Fr. 12. 1.: Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 

Wichtige Telefon-Nummern 

Amtliche Bekanntmachung 

Das ,,Dritte Verstromungsgesetz zur Siche- 
rung der Elektrizitätsversorgung", das vor vier 
Jahren von der Bundesregfierung in Kraft ge- 
setzt wurde, soll zur finanziellen Stützung der 
Steinkohle gegenüber anderen Energieträgern 
dienen. 

Nach den Bestimmungen dieses Gesetzes 
muß die Stadtwerke Langen GmbH von ihren 
Kunden zusätzlich zum Enteelt für die Strom- 

lieferung die ..Ausgleichsjitgabe zur Siche- 
rung der Elektrizitätsversorgung nach dem 
Dritten Verstromungsgesetz" (Kohlepfennig) 
in der gesetzlichen Höne — zuzüglich Mehr- 
wertsteuer - getrennt erheben und auf der 
Rechnung ausweisen. Die Abgabe wird von 
der Stadtwerke Langen GmbH in voller Höhe 
an das Bundesamt für gewerbliche Wirtschaft 
abgeführt und zur Förderung des Steinkohle- 
einsatzes in Kraftwerken verwendet. 

Die Höhe der Ausgleichsabgabe wird von 
der Bundesregierung unter Berücksichtigung 

energiewirtschaftlicher Gesichtspunkte für die 
einzelnen Läncler festgesetzt und beträgt ab 1. 
Januar 1979 für Hessen 5,6 Prozent. 

Wir möchten ausdrücklich darauf hin- 
weisen, daß die Ausgleichsabgabc nur den 
Energieversorgungsunternehmen zufließt, die 
Steinkohle zur Stromerzeugung in ihren 
Kraftwerken einsetzen. Die Stadtwerke 
Langen GmbH als Verteileruntemehmen hat 
dadurch keinerlei finanziellen Vorteile. 

Stadtwerke Langen GmbH 

Oraieich-Krankenhaus: 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 

Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 
und Feuerwehr) 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 

Kranlcentransport (ORK): 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 46 

Notruf 1 10 

Ruf 2 30 46 
Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Ruf2 3711 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

■ il0:0/_('UC 

Sonntag, den 7. Januar 1979 (1. Sonntag 
nach Epiphanias) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: Jahreslosung 1979 
1. Mos. 1, 27 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Pfr. i. R. Dr. Scheibenberger) 
Predigttext; 1. Kor. 13, 13 

Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Prädikant Dr. K. Barth) 
Predigttext: Mt. 3, 13 — 17 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Predigttext: Mt. 3, 13—17 

Kollekte: Fürdieevang. Weltmission. 

Stadtmission Langen 

Scjnntag, 7. 1., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 9. 1., Bibelstünde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9 30 Uhr, tiahnstraße 15, 
im Kasino der Lungener Volksbank 

JAHRE 

TRITSCH+HEPPENHEIMER 

GROSSER 

jubilAums-verkauf 

6.1.-20.1.1979 

Die Preise werden in allen Abteilungen um 

20% 

herabgesetzt. 

Dies ist eine wirklich einmalige Gelegenheit, qualitativ 

hochwertige Ware zu unvergleichlich günstigen 

Preisen zu kaufen. 

Jetzt müssen Sie zugreifen. 

Orientteppiche 

Gewebte Teppiche 

Gardinen 

Dekorationsstoffe 

Tapeten 

Aussteuer 

Teppichboden 

Bade-Gamituren 

Tischdecicen 

Garderot)en-!\/löt>e[ 

Bodenbeläge 

Sämtliches Zutiehör 

Veranstaltungen zum 50jährigen Jubiläum: 

Samstag, 6.1., von 10.00 bis 16.00 Uhr; Platzkonzert 
einer bayrischen Blaskapelle in der Passage Tritsch + Heppenheimer. 

Während des Jubiläums-Verkaufs spielt 
Rene Winter auf der Hammond-Orgel in der Passage. 

Weitere Üben-aschungen in den verschiedenen Abteilungen. 

Preisausschreiben: Wir suchen den ältesten Kaufbeleg (Kassenzettel 
cxier Rechnung) unseres Hauses. — 

Wertvolle Preise: 1. Preis: 1 Wochenende in Paris 
für 2 Personen und 9 weitere Preise. 

Das führende Spezialhaus für 
Raumausstattung in Oarmstadt, 

Ecke Elisatjethen-AWilhelminenstr. 
Eigene Parkplätze vortianden. 

Zufahrt Qtier Ellsat)ethenstr. frei. 

Teppiche, Orientteppiche, 
Teppichboden, Bodent}eläge, 
Tapeten, Gardinen, Tischdecken, 
Aussteuerwaren, Badegamituren 
und Gartenmöbel 
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Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang meines lieben 
Mannes 

Martin Rudolph 

spreche ich allen meinen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für 
tröstende Worte, Herrn Dr. Greifenstein für seine Betreuung, dem Jahrgang 
1910/11 sowie der Hausgemeinschaft Wilhelmstraße 65/67. 

In stiller Trauer; 

Gertrud Rudolph 
im Namen aller Angehörigen 

Wilhelmstraße 65 
6070 Langen, im Dezember 1978 

•Dem unerforschlichen Willen Gottes müssen wir uns beu- 
gen. Er hat am 1. 1. 1979 plötzlich und unerwartet meinen 

  lieben Mann, unseren treusorgenden Vater, Großvater und 
Schwiegervater 

Rudolf Brandweiner 
Steueramtmann i. R. 

versehen mit dem Trost der Kirche Jesu Christi, in die ewige 
Herrlichkeit gerufen. 

In stiller Trauer: 

Martha Brandweiner 
Rolf Brandweiner u. Familie 
Alice Pauly geb. Brandweiner 

' und Kinder 
Inge Moll geb. Brandweiner 

6070 Langen, im Januar 1979 und Familie 
Ostl. Ringstraße 29 Cornelia Brandweiner 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. 1. 1979, um 14.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt, anschließend Requiem in der Liebfrauen-Kirche. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Anton Maurer 

zuteil wurden, sagen wir allen Verwandten, den Freunden vom 
Bambi-Stübchen, Bekannten und Nachbarn, herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Prediger Koelewijn für seine trostreichen 
Worte. 

Mit Trauer nehmen wir davon Kenntnis, daß unser früherer Mitarbeiter und 
Kollege 

Rudolf Brandweiner 

Steueramtmanna. D. 

am 1. 1. 1979 verstorben ist. Wir betrauern in ihm einen treuen und zuverlässi- 
gen Kollegen, der durch sein fachliches Können und hilfsbereites Wesen all- 
seits anerkannt und beliebt war. 

6070 Langen, Ost 61 

Im Namen aller Angehörigen: 

Else Maurer 
FINANZAMT LANGEN 

DER VORSTEHER 
Kleinsteuber 

FÜR DEN PERSONALRAT 
Armer 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Cnf- und 

Fmu»rb»mtattungmn 
ObertOhrungtn 

Sarglagmr 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörfelder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar! 

^ ■ Elegante © 

^ Trauerkleidung m 

moden 

Langen - Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden 
sofort u. bevorzugt vorgenommen 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Schlicht und einfach war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Sein langes Leiden hat ein Ende 

6070 Langen 
Fahrgasse 10 

Johann Elchholz 
*22.7.1909 3.1.1979 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Mann, unserem guten Vater, Opa, Schwiegervater, Bruder, Schwager, 
Schwiegersohn und Onkel, 

In stiller Trauer: 

Elisabetti Eichholz 
Joachim Kubitza und Frau Cilly geb. Eichholz 
Helga Jansky geb. Eichholz 
und Enkel Wolfgang, Hartmut, Andrea, 
Harald, Ulrike 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9.1.1979, um 9.30 Uhr, auf dem Langener Fried- 
hof statt. 

UT-FILMBÜHNE LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kino LICHTBURG 2 

Große 

Garde-Revue 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 

Angenehm warm durch Spezialheizlüfterl 

Samstag, 6. Januar, 19.30 Uhr 
in der TV-Turnhalle 

500 Gardistinnen und Gardisten 
Große Tanz- und Musiicschau 

im Non-Stop-Programm 

Sektbar — Zum Tanz spielt 

Rüdy's Bigband 

Eintrittskarten gibt es noch 
der Abendkasse 

WIR TREFFEN INS VOLLE! 

-^Diöißlisßiiiscit 

DAS l-ACMI(;rSfH.M-T Klji DANIF.N",- OHFRI^I .KLKIDUN'G. 

ciarmstiicitcr btr l • ki'ont^ hi« Ii Ii,in,-. ''lUiTO. htn;:t.-n rul 23731., 

PRAXIS 
Dr. med. G. Hanice 

Ärztin für Allgemeinmedizin 
Annastraße 2 

Wieder Sprechstunde 
ab Dienstag, den 9. Januar 1979 

In größere Allgemeinpraxis wird zu 
drei tüchtigen, fröhlichen Mitarbei- 
terinnen zum 1. August eine 

Auszubildende als Arzthelferin 

gesucht. Verlangt werden neben 
Charaktereigenschaften wie Zuver- 
lässigkeit, Pünktlichkeit und Einsatz- 
bereitschaft überdurchschnittliche 
Zeugnisse, mittlere Reife erforder- 
lich. Anfragen unter Beifügungeines 
Bewerbungsschreibens, handge- 
schriebenen Lebenslauf und Licht- 
bild an Off. Nr. 516. 

Ab 6. Januar 1979 NEUERÖFFNUNG 

RESTAURANTWILDPARK'' 
in Bayerseich, Darmstädter Landstraße 63 

Wir bieten italienische und deutsche Spezialitäten. 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Familien 
Viola und Bortoluzzi 

Der Abenteuer-Filmklassiker ist wieder da! 
(:(]|l<MHlAlilU/>':ii 

STBK mcQUEEn DUSTHi Homiinn 
:i Miieii IHANf.llN.I SCIlAHNIHI.Iii) 

PfmiLon 
Ein Film wie ein gewaltiger Traum 

ACHTUNG GEÄNDERTE ANFANGSZEITEN 
tägl.2a30,Sa. 17.46,20.30, So. 15,17.45,2a30, Di. + Mi. 15 

Bud Spencer 
mit salnem kleinen Negerfraund 

kommt auf vielfachen Wunsch nochmai ins Kino 

PLATTFUSS IN AFRIKA 

tägl. 2ai5, Sa. 18,2ai5, So. 14,16,18,2ai5, DI. -t-Mi. 15 

Do. 2Ql15 Bertelsmann ChatOS Land 

Holzplatten u. Baubedarf ■ Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072_Preieich-Götzenhain.(061 03) 85061-63 
GeschMtszeit Mo-Do 7.30-12 u. 13-18 Uhr Fr. 7.30-12 u. 13-16 Uhr 

Schauen Sie mal 'rein'^ heute abend 
ms Fernsehen - da gibt's die .Aktuellen Reisetips' 

im ZDF-Wefbefernsehen. 
Alles was Sie da sehen, können Sie 

auch gewinnen. Bei uns im TUi-Reiseburo 
TOUTORA SCHARNOW 

TRANSSUROPA HUMMEL 
DiJlgges liuen-ieur/ 

REISEBÜRO LANGEN 
Urlaubs-Beratungs-Center 
in der Langener Volksbank 
6070 Langen, Bahnstraße 11-15 
Telefon (06103) 21238 

Ein Kino-Knüllerl 
Bruce Lee in Action 

tägi. 20.30, Sa. 18,2a30 
So. 16,18,20.30 

Di.-Do.2a30 Erotisches Abendstudio 

Fraltag bit Montag, tAgllch 20 Uhr 
Bud Spencer. Raimund Harmsdorf: SIE NANNTEN IHN MÜCKE 

Ein Duell der Ffiuste, bei dem die Fetzen fliegen. 
Scope-Farbfilm 

TAgllch 22.30 Uhr 
IN 80 BETTEN UM DIE WELT 

Sonntag 17,16 Uhr: Familienvorstellung 
Walt Disney s DER TOLJ.E KAFER IN DER RAUYE MONTE CARLO 

Dianttag bl« Donnerstag, täglich 20 Uhr 
Josef Moosholzer. Scarlett Candy: HURRA, DIE SCHWEDINNEN SIND DA 

Süße Mädchen aus dem Norden, stramme Burschen aus Oberkiayern. 
Breitwand-Farbfilm 
TAglich 22.30 Uhr 

DIE NACKTEN PUPPEN DER UNTERWELT 

RESTAURANT 

„ZUR KUPFERPFANNE" 
Egelsbach, Ostendstraße 44 
Telefon 0,61 03 / 4 96 57 

sucht für sofort 

1 KELLNER(IN) 

mit Elnknopf-Automatlc 
für 6 Programme 
u. mit Reversierautomatlc 

— Kundendienst für alle Fabrikate — 

Eiektro WEDEU 
Karl-Schurz-Straße 16,6070 Langen/Neurott 

Telefon 0 61 03 / 7 41 26 

Wir führen die Größen 36 bis 52, auch Zwischengrößen 
Trauerkleidung in großer Auswahl 

Ab sofort 

Sonderangebote 

in aktueller 

Herbst- und Winterware 

Schauen Sie einmal unverbindlich herein. 
Auf Ihren Besuch freut sich Ihr 

Privater Gebrauchtwagenmarkt jaden Samstag und Sonntag von 10 
Autoklno-Frühjahrsetart-Varloeung am Freitag, dam 6. April 

Hauptgawhin: 1 Mitsubishi-Colt 1200 
Alle ab 1.1. gesammelten Kartanabschnitte galten als Lösel 

PORTKS-Türen/i/ieister /"TÜREN 
nie mehr streichen! 

Wir erneuern alle Türen! DiePORTKS-SpBiial-Kunststoff-Ummintelung 
abends gebracht (GroOiuswitil in otlgiml Holzdekor oder Unl-Fart«n)  — fflictil jede Tür priiswert, wirtungsfiBi und 

diuerhatt schSn. Türen nie mehr slreichenl 
Kostenlose Information und Bentung 
für Langen - Dreieich 
^ 06103-27871 

oder Werkstatt: , 
PORTKS* Deutschland Herdo GmbH 

Weismüllerstraße 42 Frankturt/M 
  ® 0611-413001 v' ' * \ V I I 

  in Deutschland und Osterreicjy^ 

PORTkS" 

-14 Uhr 

EINLADUNG zur 

INFORMATIONS- 

SCHAU 

Wir sind ein Dienstleistungsbetrieb innerhalb des 
Baugewerbes und suchen für unsere Buchhaltung 

Dame oder Herrn 

möglichst mit Kenntnissen in der EDV. Ihre Kurz- 
bewerbung mit Gehaltswünschen werden ver- 
traulich behandelt. Richten Sie diese bitte an Off. 
524 der LZ. 

Jeder kennt sie... 
fast Jeder liest sie... 

UVNGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

MONTEURE 
für Treppeneinbau z. B. Stoinmetze, Fliesenleger, 
Sct>loeser, Zimmerer, im Leisturtgslohn bei Fahrzeug- 
gestellung und tgl. Auslosung. Führerschein Kl. 3 er- 
forderlich. Ideal auch für selbständige Handwerlcer, da 
sofortige Bezahlung. 
Wir bieten Ihnen eirw interessante Oaueiytellung bei 
leistungsofieniierten. guten Verdienstmöglichkeiten 
sowhs alle Vorteile eines führenden Untemehrr>ens im 
Treppentiau mit Hur)dertert von Mitarbeitern urxl Ver- 
tragspartnern. EinartMitung erfolgt. Ihre schnftliche 
Bewerbung erwartet sofort , 
KENNGOTT GmbH Cr Co. KG, iMigen Ohmstr. 4. Tel. 061 03 / 77 61-63 - H. Schepper - 

Sonntag, den 7.1.1979 
14-16 Uhr 
Wir zeigen Ihnen über 70 Holzverkleidungen 
für Wand und Decke, darunter Exclusiv-Pa- 
neele zusamnnenpassend, fortlaufend nume- 
riert, in vielen Holzarten, 25 cm breit. 

Haustüren, Türen, Fenster, Wendeltreppen, 
Bodentreppen, Wohndachfenster, IP-Wand- 
schranksystem, das gesamte Zeyko-Küchen- 
programm, Heizkörperverkleidungen. 

Reden Sie mit 

Fachleuten, 

reden Sie mit uns! 

TECHNIKER 
für Treppenzeichnungen und Montagedisposition mit 
Hochbaupraxis und Gebietskenntnissen. Auch aus 
Stahlbau. 

Electronic-T rockner 

ihr Siuch 
* Spranzband - 60 

das Zuverlässige. Der mecha- 
nisch aktive Vollschutz für 

Bruchleiden. 
Ein Band für Anspruchsvolle, 

die das Gute bevorzugen. 
Platzvsrtretung und nächst» Beratung 
Di. 12. 9. Sprendlingen: 15 bis 16 Uhr 
Dreieich-Drogerle Buch, Hauptstr. 43 

leeeeeeeeeeseee 

KENNGOTT-TREPPEN - ein Begriff in der BauwelL 
Wir expandieren und suchen in Vertrauensstellung 
TECHN. BERATER 
Bne besondere Chance für im Hochbau erfahrene 
Techniker, Handwerksn^eister, o.i., die zeichnen kön- 
nen und über gute Gebtetskenntnisse verfügen. Gehsit, 
Provtskin, Reisekosten, usw. im Anstellungsverhfiltnis. 
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Vereinslebeii 

Männerchor 
LIEDERKRANZ 

1838 
LANGEN 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

bei Sgfrd. Philipp 
DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

wöchentKch 
Vereinstreffan 

mittwochs, 19.30 Uhr 
Jugandgruppe 

freitags, 18.00 Uhr 
vierzehntägig 

Bastain 
und Handarbeiten 
dienstags, 14.30 Uhr 

Kkidergmppo 
samstags, 14.00 Uhr 

Grüner Wellensittich am 
31. 1. 79 entflogen, hört 
auf den Namen Ruby, DM 
50,— Belohnung. Abzu- 
geben bei Köhler, Ober- 
gasse 25 oder Telefon 
2 74 29. 

Verkäufe 

4 Winterreifen für Opel, 
Schläuche u. Felgen neu 
aufgezogen u. ausge- 
wuchtet, VB DM 200,—, 
zu verkaufen. Tzschöckel, 
Hainer Trift 13, Dreieich- 
Buchschlag. 

1 Satz Schneeketten, 
4 Felgen mit M + S-Reifen 
für VW 1300 zu verkau- 
fen. 
Tel. 2 23 01 

Für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke, anläßlich 
unserer 

HOCHZEIT 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Hans-Peter Hartmann u. Frau Roswitha 

geb. Freud 
Urberach 
Freiherr-vom-Steln-Straße 32 

Allen lieben Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn, die 
an meinem 80. GEBURTSTAG durch Wort und Schrift, Blumen- 
grüße und Geschenke meiner gedachten, kann ich nur auf diesem 
Wege herzlichen Dank sagen. 

Helene Häusler 

6070 Langen, im Januar 1979 
Im Ginsterbusch 22 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

Gruppe Langen 

HARRO-Ledercombi, 
Gr. 46, 2-teilig mit einge- 
artjeitetem Nierengurt, wie 
neu!, nur ein Sommer ge- 
fahren. VB DM 380,-. 
Franz Keller, Nordendstr. 
14, 6070 Langen, ab 17.00 

Nächstes Aktiven-Tref- Uhr, Montag — Freitag, 
fen am MittvAjch, dem 
10. 1. 1979, 19.00 Uhr, im 
Naturfreundehausa.Stein- 
berg. Gäste herzlich will- 
kommen.   

iCameradechaft 
der AttfuBlialler Langen 
Unsere Jahres-Hauptzu- 
sammenkunft ist am Don- 
nerstag, dem 11.1. 1979, 
um 15 Uhr, imTreppchen. 
Ich bitte um vollzähliges r" L " J ( 
Erscheinen. D.V. »roiirräClGr! 

I in allen Preislagen 

; Schneiderl 
Dorotheenstr. 8-10 w 

ORGEL-KURSE 
für Jung und Ah 

Qu^lif. Unterricht durch 
erfahrene Lehrkräfte in 

Vorstandssitzung, Hotel Dreieich-Sprendlingen, 
Deutsches Haus, Diens- Frankfurter Str. 5. 

Ein herzliches Dankeschön sagen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, die uns zu unserer GOLDENEN 
HOCHZEIT mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken 
erfreuten. Besonders bedanken möchten wir uns bei der 
Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e.V., Abteilung Tur- 
nen, den Altfußballern Langen, dem Jahrgang 04/05 Egels- 
bach und dem Jahrgang 02/03 Langen, der Bundesbahn- 
Direktion Frankfurt sowie Pfarrer Borck. 

Heinrich Jakobi u. Ehefrau Johanna Jakobi 

geb. Kraft 
Darmstädter Landstraße 57 Süd 

Ich bedanke mich auf diesem Wege herzlich für die mir zu meinem 
90. GEBURTSTAG 

übermittelten Glückwünsche, Blumengrüße und sonstigeh Ge- 
schenke. Besonderen Dank den Herren Bürgermeister Kreiling 
und Altbürgermeister Umbach. Ein Dankeschön ebenfalls an die 
Seniorengemeinschaft der Stadtverwaltung Langen, vertreten 
durch Herrn Peter Bärenz. Auch einen Dank an Herrn Pfarrer 
Wächtler als Vertreter der evangelischen Kirchengemeinde. 

6070 Langen 
Leukertsweg 2 

Clara Roth 

Durch Eigenimporte 
billiger 
Riesenauswahl aller Welt- 
spitzenmarken Yamaha, 
Hammond, Wurlitzer, 
Thomas, Gulbransen, 
Jen, Farfisa u. viele ande- 
re 
Hammon-Concorde DM 
19.500, — , Hammond 
Aurora DM 10.500,—, 
Farfisa Desire^ DM 
6.000,—, Gulbransen 
Theatrum DM 9.500, — , 
Viscount M 70 DM  
3.500,—, Yamaha C 40 „ . „ 
DM 5.500,-, Import-Ex- 
port-Orgelschulen-Kun- 
dendienst 

Sehr schöner Bungt»- 
iow, Lang.-Oberlinden, 
ca. 160 qm Wolmfl., 
7 Zimmer, gr. Gnind- 
stück, Schwimmbad, 
Garage, DM 53B 000,- 
Redlin-Immobilien 
6070 Langen 
LiebermannstraBe 25 
Tel.061 03 / 7 24 30 

Suche Baugrundstück, 
ca. 500—600 qm, Grund- 
stückspreis pro qm ca. 
300,— DM oder 1- bis 2- 
Fam.-Haus in Egelsbach 
oder Langen. 
Tel. 0 61 03 / 4 23 06 

HBnkanNuilBln.Rlmin3Etni!Kfiii 

STELLENANZEIGEN 

gehfiren In dl« 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

■■■■■■■■■■■■■«■■■■■■■■■■■■■■■ 

SCHILDER- 
GDTSCH 
BQrgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Montag, den 8.1., 20 Uhr, 

tag, den 9. 1., 18.45 Uhr, 
Singstunde im Vereinslo- 
kal. 

Tumv*r«ln 
1862 «.V. 

ORGEL TESTMIETE zum 
risikolosen Auspmbieren 
mit Mitanrechnuny beim 
Kauf. 
ORGEL AUSSTELLUNG 
und Verkau': 
ORGEL BAUER 
6056 Rembrücken / Heu- Abtaiiwg Musikzug 

Musikzug; Wiederbeginn 
rtpr l ihMnooct,.nHor, ben 28, TeL 0 61 06/43 0: der Übungsstunden'am "O' 
Dienstag, dem 9. Januar. ^9*® Frankfurt (am Zoo), 

Hölderlinstraße 27, Tel. 
06 11 /43 37 59 

OKGKL- 
AIAKKT 

Groß-/Einzelhandel 
lmport/Fj<port 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. (06 11)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
TeL (0 61 51)2 36 68 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowie al- 
te Stiche, Zeichnungen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

Stückspreis pro qm ca. 
300,— DM oder 1- bis 2- 
Fam.-Haus in Egelsbach 
oder Langen. 
Tel. 0 61 03 / 4 23 06 

Suche Nachmieter für 2- 
Zi.-Wohnung im Alfa- 
Hochhaus, Weserstr., ab 
15. Januar 1979. 
Tel. 2 62 69 oder 2 17 95 

Möbfiertes Zimmer, mit 
Küchen- und Badbenut- 
zung, separatem Eingang, 
in Egelsbach zu vermieten. 
Tel. 0 61 03 / 4 20 24 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 6. bis 12. Januar 1979 

Der Abteilungsleiter 

Die besondere Gelegen- 
heit: Reihen-Eckhaus in 
Offerrthal, EG. + OG., 

100 qm, 30 qm Ka- 

Jahrgang 18S7/98 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 10. 1. 1979, 
um 15 Uhr, im Caf6 Gei- 
sendörfer. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 10. Januar, 
um 1&00 Uhr, im Restau- 
rant „Alt-Langen", Krone- 
Hochhaus, in derRheinstr. 

Jahrgang 1903/04 
Am Mittwoch, dem 10. 1. 
1979, treffen wir uns erst 
ab 17 Uhr in der TV-Tum- 
halle. 

Jahrgang 1900/10 
trifft sich am 11. 1. 1979, 
in Alt-Langen, Rheinstr., 
um 16.00 Uhr. 

Jahrgang 1936/36 
Aus Anlaß eines Besu- 
ches von Gerda Eder aus 
USA, treffen wir uns, am 
Mittwoch, 10. Januar 79, 
um 20 Uhr, im „Alt Lan- 
gen", Rheinstr. 2. 

Sie Cr Er 

P&iagoge, Mitte 30/180, 
sehr humorvoll und kin- 
derlieb, möchte ein nettes 
Mädchen vom Lande, mit 
oder ohne Heiratsab^h- 
ten, kennenlernen. Kinder, 
egal wieviele, sind herzlich 
willkommenl Angebote 
unter Off. Nr. 525 an die 
LZ. 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der  
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- Ihre 
reit. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher '-®- 
günstiger. Auch Fell- »ninraum im Keller, 36 
decken und Bodenfelle. ausgebautes Stu- 
Direktverkauf im Laden, •'i® DachgeschoB, 
Rüsselsheimer Straße 36. 3®® l*" Grundstück, 

Fell-Lager Mörfelden paraQe. gepflegter Gar- 
  ten, per 1. 2. oder 1. 3. 

1979, DM Z79 000,- 
Sicherheit 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Winterfest vom 
.Unterbodenschutz 
bis zum 
Enteisungsm Ittel 

Bremsendienst Langen 
REHWALD 

^ ^GfnbH u.Co. 
Robert-Bosch-S{r. 6. Langen Telefon 0 61 03 / 7 90 97-96 - 

Schlüssaldienst 
Langen, TeL2 32 44 

Alle Schleifarbeiten — 
Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Redlin-Immobilien 
6070 Langen 
UebermannstraBe 25 
Tel.061 03 / 7 24 30 

21. 3 —20. 4. 

21. 4.—21. 5. 
Zwültnge 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

22. 6.-23. 7. 
Löwe 

Jungfrau 

24, 8.-23. ». 

Mit dem ..neuen Leben" ist das 
so eine Sache. Tun Sie weiterhin 
Ihre Pflicht, da.s ist mehr, als 
viele von sich behaupten können. 
Für die kleinen Freuden müssen 
Sie selbst sorgen. 

An Mut hat es Ihnen doch sonst 
nicht gefehlt. Stellen Sie sich der 
Entscheidung, reden Sie nicht 
nur davon! Man hat große Dinge 
mit Ihnen vor, aber Sie müssen 
von sich selbst überzeugt sein. 

Sie müssen sich schon darum be- 
mühen, den richtigen Ton zu fin- 
den, wenn Sie überzeugen wol- 
len. Im Hintergrund bleibt ja die 
bescheidene Sicherheit, also kön- 
nen Sie das Wagnis eingehen. 

Aufregungen schaden Ihnen nur. 
Lassen Sie die anderen ruhig 
einmal zeigen, was sie von Ihnen 
gelernt haben. Mit Gelassenheil 
kommen Sie auch voran - zur 
Freude anderer. 

Wenn Sie Verständnis fordern, 
müssen Sie auch den Standpunkt 
der anderen Seite berücksichti- 
gen. Gerade jetzt sollte das Ih- 
nen nicht schwerfallen. Zeigen 
Sie Herz! 

Sie hüben sich einen guten Na- 
men gemacht, bauen Sie nun den 
Erfolg vorsichtig weiter aus. Pri- 
vate Unstimmigkeiten sollten Sie 
mit einem Lachein übergehen, 
statt aufzubrausen. 

A^ch die härteste Prüfung läßt 
sich ertragen, wenn man sie 
ernstlich bestehen will. Sie soll- 
ten deshalb nicht trotzen, son- 
dern sich mal in die Rolle dessen 
versetzen, der Ihnen helfen will. 

Geben Sie sich keinen falschen 
Träumen hin, vermeiden Sie das 
bittere Erwachen. Mit ein wenig 
Elan läßt sich auch Ihr Alltag 
fröhlicher gestalten. Fangen Sie 
am besten gleich damit an. 

Mit Tändeleien kommen Sie 
nicht mehr weiter. Sie müssen 
Farbe bekennen. Verlassen Sie 
sich lieber nicht nur auf die 
Langmut Ihrer Umgebung. Zei- 
gen Sie, was in Ihnen steckt. 

Bekämpfen Sie Ihr Mißtrauen 
einem Menschen gegenüber, dem 
Sie viel verdanken. Sie werden 
bald merken, wieviel einfacher 
und harmonischer sich Ihr Alltag 
gestaltet. Mehr Bescheidenheit. 

Waage 

24, ».—23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 

Schütze 

"It 
23. 11.-22. 12. 

Steinbock 

23. 12.—20. 1. 
Behalten Sie die Richtung bei, Wanermann 
Sie können sich dann nicht ver- 
irren. Lassen Sie sich nicht zu 
sehr ablenken, jemand anders 
will Sie verdrängen. Mit Festig- 
keit kommen Sie am weitesten 21. 1.-20. 2. 
Wenn Sie weiter so stetig Ihr 
Ziel ansteuern, kann Ihnen nie- 
mand mehr Ihren Erfolg neh- 
men. Sie können es sich leisten, 
konziliant zu sein. Sie gewinnen 
einen zuverlässigen Freund. 

21. 2.—20. 3. 

Geld gespart! % 
jetzt zum Winterpreis: * 

ALU-Sctiiebeleitern 2 tig. ^ 
2 X 5 = 10 m Arbh. = 258,' 
2x4= 8 m Arbh. = 210, 

- unverbindliche Vorführung - 
ALMA'ür0 61 61 /4 93 32 

210,-£ 
irung - r J 
93 32 J 

Sonder-Angebot 
Fabrikneue ELEKTROGERÄTE zum Teil mit kleinen 
LackschSden zu Niedrigstpretsen bei voller Werks- 
garantie abzugeben, SELBSTABHOLUNG. 
W*sch- und TrodcMiMitomatan, KüN- und Q*- 
friargerite, Qeschlmpfiler, Staubsauger. 
Luxus-Elnbau44«rd« mit Edelstahlmulde DM S68, — 
LAGER WALDACKER, Telefon 0 60 74 / 9 86 57 
Rödermark (Ober-Roden), Hauptstraße 19 
VERKAUF: Donnerstags von 14.30-18.00 Uhr. sams- 
tags von 10.00-13.00 Uhr 

Nach kurzer, schwerer Krankheit, entschlief am 1.1.1979 meine liebe Frau, 
unsere herzensgute Mutter, Tochter, Schwester, Schwiegermutter, 

Schwägerin, Tante, Patin und Cousine 

Marie Helfmann 

geb. Jäckel 

im Alter von 52 Jahren. 

Langen, im Januar 1979 

Wilhelmstraße 61 

In stiller Trauer: 

Philipp Helfmann 

Wolfgang Helfmann 
Alfred Helfmann und Frau 
Sigrid Helfmann 
Helene Jäckel 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. Januar 1979, um 10.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 
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I 

-v:! -V 

/! 

I 

ländmen 

D4449BX 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mH •mtiich*n ■•kanntmachunovn für di« C«m*ind« E9«l«b*ch 

und Untertialtung 

Heute in der LZ: 

Fragenkatalog 
zur Norduingehung 
SPD will es genau wissen 
Polio-Schluckimpfung 
im Januar 
Termin für alle wichtig 
Eine bunte Schau 
Garde-Revue der LKG 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 
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Städtischer Schneeräumdienst 

vor schwerer Aufgabe 

18 Tonnen Splitt wurden gestreut 

Der unerwartet reiche Schneefall zu Sil- 
vester, der selbst den Städten und Dörfern im 
Rhein-Main-Gebiet das Aussehen von Winter- 
sportorten verlieh, brachte den städtischen 
Räum- und Streudienst vom ersten Augen- 
blick an auf Hochtouren. Hier eine Übersicht 
aus dem Dienstplan. 

Als am 31. 12. gegen 14.30 Uhr der Winter 
mit heftigen Temperaturstürzen und dichten 
SchneefäFlen über die Stadt Langen herein- 
brach, standen Streuwagen und Mannschaft 
schon bereit. Ab 15 Uhr wurden alle stark fre- 
quentierten Straßen und Plätze mit zwei 
Streuwagen und insgesamt sechs Mann Besat- 
zung abgefahren; zwei Mann waren zusätzlich 
zum Abstreuen der Fußwege in Langen-Ober- 
linden und Neurott eingesetzt worden. Insge- 
samt wurden an diesem Tag drei Einsätze ge- 
fahren; der letzte Einsatz war erst gegen 23.30 
Uhr zu Ende. 

Am ersten Tag des neuen Jahres trat die 
acht Mann starke Wochenendbereitschaft in 
Aktion: von 6 bis 12 Uhr wurden alle vor 
städtischen Anwesen befindlichen Bürger- 
steige sowie alle öffentlichen Anlagen und 
Plätze abgestreut. Wiederum waren zwei 
Mann zusätzlich für das Abstieuen der 
Bürgersteige in Obierlinden und Neurott ab- 
kommandiert. 

Am 2. 1., dem ersten normalen Arbeitstag, 
war fast die gesamte Belegschaft des städt. 
Bauhofes von 7 bis 16 Uhr voll im Einsatz: 
mit zwei Streufahrzeugen und insgesamt 30 
Mann Besatzung wurden die Schneemassen in 
der Südlichen fcngstraße und der B 3, aber 
auch in der übrigen, in der Streustufe I ver- 
zeichneten Straßen der Innenstadt, wie Bahn- 
straße, Dieburger Straße, Wallstraße und 
Lutherplatz mit einem Schneeschieber wegge- 
räumt. Leider führte dies nicht immer zu tien 
gewünschten Resultaten; am Straßenrand 
parkende oder auch für Tage abgestellte Pkw 
ließen eine großflächige Räumung der 
Schneemassen nicht zu. In einem Nachtein- 

satz von 20 bis 23 Uhr wurde daher erneut ver- 
sucht, die Bahnstraße bis zum Bürgersteig 
schneefrei zu machen. Als sich dies infolge der 
gfroßen Anzahl der parkenden Autos als un- 
möglich erwies, wurden der Lutherplatz und 
der Kreuzungsbereich Rheinstraße/Darm- 
Städter Straße gründlich geräumt. 

Am 3. 1. waren ebenfalls von 7 bis 16 Uhr 
30 Mann mit zwei Streufahrzeugen im Ein- 
satz; wiederum wurden die Straßen der Streu- 
stufe I von Schnee befreit und mit Split be- 
streut, im Anschluß daran auch ein großer 
Teil der Straßen der Streustufe II (Garten- 
straße, Nördliche Ringstraße, Vor der Höhe 
sowie die Fahrstrecke des Stadtbusses). Zusätz- 
lich wurden die zur Streustufe III gehörenden 
Fußgängerüberwege, Bushaltestellen, Trep- 
penaufgänge, Fußwege, städt. Bürgersteige 
und dergl. von Hand geräumt und mit Salz 
abgestreut. 

Am 4. 1. wurde ebenfalls von 7 bis 16 Uhr 
der restliche Teil der zur Streustufe II ge- 
hörenden Straßen von Schnee geräumt und 
mit Split bestreut. Außerdem wurde damit 
begonnen, mit einem kleineren, bewegliche- 
ren Schieber die Straßeneinmündungen an 
der Südlichen Ringstraße, vor allem auch der 
Kreuzungsbereich zur B 3, vom lose aufliegen- 
den Schnee zu befreien. 

Insgesamt wurden an diesen viereinhalb 
Tagen 350 Sack Streusalz sowie 18 Tonnen 
Split verstreut. Generell ist dazu noch zu sa- 
gen, daß das Streuen von Salz nur bei relativ 
hohen Temperaturen, d. h. bis etwa minus 8 
Grad sinnvoll ist; sinkt das Thermometer dar- 
unter ab (in der Nacht vom 1. zum 2. 1. 
waren es minus 22 Grad C), ist keinerlei Tau- 
wirkung mehr festzustellen. 

Inzwischen wurden viele Straßen mehrmals 
mit einem Schneeschieber und zum Teil auch 
in Handarbeit von den Schnee- und Eismassen 
befreit, so daß das Fahren — wenn auch nicht 
zu einem Vergnügen — wieder einigermaßen 
sicher ist, wenn man sich den winterlichen 
Fahrbahnverhältnissen anpaßt. 

Arbeitslosenzahl leicht gestiegen 

Quote in Langen besser als der Durchschnitt 

Ein leicht erhöhter Zugang an Arbeitslosen 
und ein verringerter Zugang an Stellenange- 
boten gegenüber dem Vormonat kennzeich- 
nen die Arbeitsmarktsituation Elnde Dezem- 
ber 1978. 261 Personen (plus 14) meldeten 
sich im Laufe des Monats arbeitslos. Die Zahl 
der neugemeldeten offenen Stellen liegft bei 
143 (minus 10). Saisonbedingt schwächten 
sich die Einstellungen während des Monats 
Dezember ab, so daß auch die Zahl der Ver- 
mittlungen in Dauerarbeit auf 72 (darunter 
11 Ausländer) zurückging. 

Insgesamt waren am Ende des Monats noch 
369 offene Stellen (darunter 11 für Teilzeit- 
arbeit) zu besetzen. 49 Stellenangebote kamen 
für Frauen oder Männer, 212 nur für Männer 
und 108 nur für Frauen in Frage. Kurzarbeit 
wurde im Berichtsmonat im Bezirk der 
Arbeitsamtsdienststelle Langen nicht durch- 
geführt. 

Der Bestsmd der Arbeitslosen erhöhte sich 
gepnüber dem Vormonat um 19 auf 588 (281 
Männer; 307 Frauen). Die Erhöhung des Be- 
standes wurde ausschließlich durch eine Zu- 
nahme der Arbeitslosenzahl bei den Männern 
verursacht. Von den arbeitslosen Frauen 
suchten 132 eine Teilzeitarbeit. 97 Arbeitslose 
(57 Männer; 40 Frauen) waren Ausländer 
und 64 Arbeitslose (39 Männer; 25 Frauen) 
waren 59 lahre und älter. 

Die Zahl der jugendlichen Arbeitslosen (bis 
29 Jahre alte Personen) ging um 3 auf 31 zu- 
rüclc. 27 Jugendliche verfügten über eine ab- 
g^chlossene Schulausbildung und 2 über 
einen Berufsabschluß. 8 lugendliche hatten 
ihre Ausbildung abgebrochen und 11 suchten 
eine schulische oder betriebliche Ausbildunes- 
stelle. ® 

Die Schwächeren sollten 

die Klügeren sein 

Acht Tote bei sieben Verkehrsunfällen 

Aus einer Aufstellung der Langener Polizei- 
station geht hervor, daß sich die Gesamtzahl 
der Verkehrsunfälle in ihrem Gebiet im abge- 
laufenen Jahr gegenüber 1977 erhöht hat. 

als 853 Fälle, Waren es damals 853 Fälle, zu denen die Poli- 
zei gerufen wurde, so mußten die Beamten im 
Jahre 1978 917mal zu Unfallstellen eilen. Bei 
diesen Unfällen waren (in Klammem die Zah- 
len aus 1977) 46 (70) Schwer- und 214 (226) 
Leichtverletzte zu beUagen. Der Sachschaden 
wurde auf 2,1 Millionen Mark geschätzt. Bei 
.sieben von diesen Unfällen gab es acht Tote. 

Am 31. März hatte ein 57jähriger Autofah- 
rer auf der Pittlerstraße offenbar einen Herz- 
anfall hinter dem Steuer und stieß mit einem 
anderen Auto zusammen. Er verstarb kurze 
Zeit nach dem Unfall im Krankenhaus. Auf 
der Südlichen Rin^traße wurde am 8. April 
ein 34jähriger Radfahrer das Opfer, nachdem 
ihn ein überholender Wagen erfaßte und ihn 
25 Meter durch die Luft schleuderte. Der 
Radfahrer starb noch an der Unfallstelle. 

Gleich zwei Todesopfer gab es am 17. April 
in der Kurve der Bundesstraße 3 bei Bayers- 
eich, als zwei Wagen — der eine mit über- 

Aus der Gesamtzahl der Arbeitslosen er- 
rechnet sich für den Dienststellenbezirk 
Langen eine Arbeitslosenquote von 1,8 Pro- 
zent. Im gesamten Aibeitsamtsbezirk Frank- 
furt/Main lien die Quote bei 2,7 Prozent. 

Innerhalb der Berufsgruppen verschob sich 
das Bild der Arbeitslosigkeit zu Ungunsten der 
Hilfsarbeiter für allgemeine Tätigkeiten. Hier 
wurden 159 Arbeitslose (plus 23 gegenüber 
dem Vormonat) und 27 offene Stellen erfaßt. 
Die Büro- und Verwaltungsberufe dagegen 
entvnckelten sich mit einem Bestand von 115 
Arbeitslosen (minus 28) und 53 offenen Stel- 
len relativ günstig. Um 11 auf 54 zuge- 
nommen hat die Zahl der Arbeitslosen in den 
Verkaufsberufen. 23 freie Arbeitsplätze wur- 
den hier gezählt. Die ArbeitslosigKeit in den 
Metall- und Elektroberufen erhöhte sich nur 
um 5 auf 53. Das Stellenangebot in dieser Be-' 
rufsgruppe lag bei 34 Vakanzen. Für 29 
arbeitslose Ingenieure, Techniker und tech- 
nische Sonderfachkräfte (plus 4) gab es 22 
offene Stellen. 

Zusammenstoß 
an der Einmündung 

Eline Leichtverletzte und einen Sachscha- 
den von cirka 7500,— DM forderte ein Ver- 
kehrsunfall am Sonntagnachmittag, gegen 
14.55 Uhr. En auf der L 3317 in Richtung 
Götzenhain fahrender Pkw-Führer hielt an 
der Einmündung zur B 459a sein Fahrzeug 
an, um den vorrangigen Verkehr passieren zu 
lassen. Als er dann m die Vorfahrtsstraße ein- 
bog, konnte ein auf dieser Straße fahrender 
Pkw-Fahrer nicht mehr einen Zusammerjstoß 
verhindern. 

Sondersitzung 

fällt aus 

Für kommenden Donnerstag, den 11. 
1., war eine Sondersitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung vorgesehen ge- 
wesen, bei der es unter anderem um die 
Planung zur Nordtimgehung gehen 
sollte. Wie Stadtverordnetenvorsteher 
Josef Fuchs jetzt mitteilte, hat der Um- 
landverband es abgelehnt, durch Ver- 
treter an dieser Sitzung teilzunehmen. 
Damit kann dem eigentlichen Sinn die- 
ser Sitzung, durch ein vorangehendes 
einstündiges Hearing den Vertretern 
von Umlandverband, Hessischem 
Straßenbauamt, Hessischem Landes- 
amt für Straßenbau sovrie des Parla- 
ments und des Gemeindevorstandes von 
Egelsbach Fragen zu stellen, nicht mehr 
entsprochen werden. 

Von der SPD-Fraktion, die den An- 
trag zur Einberufung dieser Sitzung ge- 
stellt hatte, kam jetzt eine Erklärung: 
,,Die SPD verzichtet zum gegenwärti- 
gen Zeitpunkt mit großem Bedauern 
auf die beantragte Sondersitzung, da 
die Absicht der Anhörung nicht mehr 
gegeben ist. Eine politische Bewertung 
des Voreangs behalten wir uns vor." 

Der Antrag gilt damit als zurückge- 
zogen und die Sitzung findet nicht statt. 
Die anderen Punkte der Tagesordnung 
werden auf der nächsten ordentlichen 
Stadtverordnetensitzung behandelt. 

Betrug — billig eingekauft 

Am 2. Januar zeigte eine Firma aus Drei- 
eich bei der Polizei an, daß sie am 27. 12. um 
11 945,92 DM betrügerisch geschädigt wor- 
den sei. Gegen 14 Uhr habe ein junger Mann 
voi^esprochen, der sich als ,, Werner 
Tucholsky" vorgestellt und erklärt habe, im 
Auftrage einer Elektro-Firma aus Neu-Isen- 
burg eine Stereoanlage auf Rechnung kaufen 
zu wollen. Der junge Mann legte einen Auf- 
trag, versehen mit Firmenstempel der Firma 
und Unterschrift vor, wonach er berechtigt 
sei, für diese Firma eine Stereoanlage und 
zwei Videogeräte einzukaufen. 

Der Täter wird wie folgt beschrieben: 20 
bis 25 Jahre alt, ca. 180 cm groß, kurze 
Haare, Schnurrbart, sprach hochdeutsch, 
Nickelbrille, Arbeitsjacke mit Firmenzeichen 
der Firma. Fj fuhr einen gelben Opel Rekord 
neuester Bauart. 

höhter Geschv^ndigkeit — zusammenstießen. 
Sein Lenker, ein 20jähriger Mann, war sofort 
tot, die 56jährige Frau in dem anderen Wa- 
fen starb wenige Stunden danach im Kran- 
enhaus. 

In der Friedrich-Ebert-Straße wurde am 
24. April ein zweijähriges Kind von einem 
Auto angefahren, nachdem es zwischen par- 
kenden Wagen heraus vor ein Auto gesprun- 
gen war. Obwohl es sofort mit dem Rettungs- 
nubschrauber in das Krankenhaus gebrawit 
wurde, war keine Rettung mehr möglich. Ein 
67jähriger Radfahrer wollte am 5. Juli in 
Egelsbach aus einer Seitenstraße auf eine be- 
vorrechtigte Hauptstraße einbiegen. Dabei 
vmrde er von einem Auto erfaßt und erlag 
seinen schweren Kopfverletzungen noch an 
der Unfallstelle. 

Beim Überqueren der Gartenstraße wurde 
am 31. Oktober eine 78jährige Fußgängerin 
von einem Auto angefahren und starb noch 
an der Unfallstelle, und ein lljähriger Schü- 
ler wurde am 7. November beim Einordnen in 
die Linksabbiegerspur auf der Südlichen 
Ringstraße von einem nachfolgenden Auto er- 
faßt. Er wurde vom Rettungshubschrauber in 
das Offenbacher Krankenhaus gebracht, wo 
er sieben Tage später seinen schweren Kopf- 
verletzungen erlag. 

Hauptkommissar Paul Höfling, der Leiter 
der Langener Polizeistation, stellte bei dieser 
Bilanz fest, daß sich zwar die Zahl der schwe- 
ren Unfälle verringert habe, was auf ein diszi- 
plinierteres Verhalten der Verkehrsteilneh- 
mer schließen lasse, daß sie aber immer noch 
viel zu hoch sei und sich viele dieser Unfälle 
hätten vermeiden lassen. Deshalb bittet Höf- 
ling erneut alle Verkehrsteilnehmer, größte 
Vorsicht walten zu lassen. Besonders Fuß- 
gänger und Radfahrer aller Altersklassen 
seien — gerade auch weil sie zweifelsfrei die 
,,Schwächeren" im Straßenverkehr darstellten 
— am meisten gefärdet. Ihnen gibt Höfling 
den Ratschlag: ,,Lieber zehnmal einem Ver- 
kehrsrüpel die Vorfahrt überlassen, als ein- 
mal den Sensemann heraufbeschwören! 

Blättert man weiter in der Jahresbilanz, 
dann stellt man fest, daß in 85 Fällen wegen 
Verdachts auf Trunkenheit Blutproben ent- 
nommen wurden. In 225 Fällen begingen 
Fahrer Unfallflucht, 99 davon konnten bereits 
nach kurzer Zeit und weitere Ausreißer nach 
intensiven Nachforschungen gefaßt werden. 

Winterliche 

Straßenverhältnisse 

nicht unterschätzen! 

— Keinen Dreher um die eigene Achse 
riskieren — 

Offensichtlich unterschätzen die Kraft- 
fahrer zwiscnenzeitlich die herrschenden Stra- 
ßenverhältnisse. Mußte bei dem Winterein- 
bruch den Kraftfahrern ein hervorragendes 
Verhalten attestiert werden, scheint jetzt wie- 
der die alte Sorglosigkeit eingekehrt zu seinl 
44 Karambolagen am Wochenende im Kreis 
Offenbach sprechen eine deutliche Sprache. 
In allen Fällen war die nicht angepaßte Fahr- 
geschwindigkeit auf den winterlichen Straßen 
mit Unfallursache. 

Kommt jetzt noch der angekündigte Regen, 
der am Boden sofort gefriert, hinzu, dann wä- 
re es jedem Verkehrsteilnehmer zu wünschen, 
sich wieder so vorsichtig zu verhalten wie zu 
Jahresbeginn. 

Eine teilweise trockene Straße kann trüge- 
risch seinl Sicher fahrt, wer ständig mit Glätte 
rechnet. Man sollte ständig den Service des 
Rundfunks nutzen und Wetterberichte hören, 
damit man gerüstet ist, was da auf die in die- 
sem Jahr besonders geforderten Verkehrsteil- 
nehmer zukommt. 
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Fragenkatalog zur Nordumgehung 

SPD bereitet Sondersitzung zur Nordumgehung vor 

run; 
wen 

lldliuvci Udliuca rimiKlUll MJWIC UIC IVC 
^Präsidenten in Darmstadt eineela 
aen. Der Regierunespräsident führt 
enwärtiir laufende PlanfeststellunKsverl 

In einer außerordentlichen Fraktions- 
sitzung hat jetzt die Langener SPD-Stadtver- 
ordnetenfraktion einen umfangreichen 
Fragenkatalog erarbeitet, der in der von der 
SPD beantragten Sondersitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung am 11. Januar den da- 
zu eingeladenen Experten vorgelegt werden 
soll. Die SPD-Fraktion hat darum gebeten, 
daß zu der Sondersitzung Vertreter des 
Landesamtes für Straßenbau, der örtlichen 
Straßenbauverwaltung in Darmstadt, des 
Umlandverbandes Frankfurt sowie die Regie- 

:eladen 
das 

gegenwärtig laufende Planfeststellungsverfah- 
ren. 

Nach Auffassung der SPD-Fral-tion müsse 
in der als Hearing ausgestalteten Sondersit- 
zung des Parlaments g^lärt werden, welche 
rechtlichen und tatsächlichen Realisierungs- 
chancen für einen möglichst raschen Bau 
einer der drei gwenwärtig vorliegenden 
Varianten — der Planung des Straßenbau- 
amtes, der Langener Alternative 5e sowie der 
Alternative des Umlandverbandes — beste- 
hen. Je nach dem Ergebnis des Hearing will 
die SPD-Fraktion dann in einer weiteren 
Fraktionssitzung nach dem 11. Januar einen 
Antrag beraten, mit dem eine neue Stellung- 
nahme des Lan^ner Stadtparlaments zur 
Planung der Noraumgehung abgegeben wer- 
den soll. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers: 
,,Wir gehen offen in dieses Hearing, um die- 
jenige Straßenplanung zu finden, die den 
besten Kompromiß zwischen den Belangen 
des Straßenverkehrs einerseits und denen des 
Umweltschutze.s andererseits darstellt und die 
zugleich ohne Zeitverlust realisiert werden 
kann. Wir erwarten allerdings, daß auch die 
anderen Fraktionen ebenso offen in diese Sit- 
zung gehen." Unter dieser Voraussetzung 
könne sich die SPD-Fraktion durchaus auch 
weiterhin Einmütigkeit im Stadtparlament zu 
dieser für alle Langener Bürger so wichtigen 
Frage vorstellen. 

Der von der SPD-Fraktion erarbeitete 
Fragenkatalog ist in vier Abschnitte unter- 
teilt: Er beginnt mit Fragen zur Verkehrsbe- 

lastung, es folgen Fragen zum Planfeststel- 
lungsverfahren, zu den Umweltbelastungen 
der drei Varianten sowie zu technischen Pro- 
blemen. Die Notwendigkeit der Fragen sieht 
rnan darin, daß bisher die Experten der 
einzelnen Fachämter recht unterschiedliche 
Auffassungen vertreten haben. Eilers: ,,Wir 
als Stadtverordnete müssen endlich Klarheit 
haben, was geht und was nicht geht." 

Geklärt haben will die SPD-Fraktion, von 
welcher Verkehrsbelastung für die künftige 
Nordumgehung auszugehen ist und auf wel- 
chen Grundlagen derartige Prognosen be- 
ruhen. Sie will auch wissen, ob im Falle eines 
autobahnmäßigen Ausbaus der Nordum- 
gehung zusätzlicher überregionaler Verkehr 
angezogen wird. Weiterhin will sie wissen, 
welche Fahrbahnbreiten für die Aufnahme 
des Verkehrs erforderlich sind und wie sich 
eine Verampelung auf den Verkehrsfluß aus- 
wirkt. Bezüglich des Planfeststellungsverfah- 
reiis fra^ die SPD, ob durch die Langener 
Alternative 5e oder durch die Planung des 
Umlandverbandes ein neues Planfeststellungs- 
verfahren bzw. ein Nachtragsverfahren erfor- 
derlich wird und zu welchen Verzögerungen 
ein derartiges Nachtragsverfahren führt. 

Weitere wichtige Fragen sind, wie sich der 
Bund als derjenige, der die Straße zu zahlen 
hat, zu den verschiedenen Alternativen stellt, 
welche Auswirkungen es hätte, wenn die Ge- 
meinde Egelsbach der Inanspruchnahme 
ihres Waldes für die Alternative 5e nicht zu- 
stimme, welcher Waldein.schlag bei den ver- 
schiedenen Varianten erforderlich ist, welche 
Möglichkeiten es für den Kleinverkehr zwi 
sehen Langen und Mörfelden gibt und welche 
Lärm.schutzmaßnahmen bei jeder der drei 
Planungen erforderlich sind. Schließlich 
möchte die SPD Klarheit über verschiedene 
technische Fragen haben und unter anderem 
wissen, ob etwa eine Verampelung der Kreu- 
zung K 168/NordUmgehung auf der Basis der 
Trassenführung der Alternative 5e möglich 
wäre, die K 168 also von Oberlinden wegver- 
legt werden könnte. 

Polio-Schluclcimpfung 
im Kreis Offenbach 

2. Impfdurchgang beginnt am 15. Januar 
Wie der zuständige Dezernent mitteilt, war 

das Ergebnis des ersten IrMfdurchganges ge- 
fen Polio unbefriedigend. Gegenüber Novem- 

er 1977 war ein Rückgang von ca. 15 Prozent 
zu verzeiclinen. Ein weiteres Absinken wird 
für sehr gefährlich gehalten. Deshalb sollte in 
verstärktem Umfang von der Schluckimpfung 
Gebrauch gemacht werden. 

Gegen diese schwere Krankheit gibt es noch 
kein Heilmittel. Deshalb kommt der Vorbeu- 
^ng ein so großes Gewicht zu. An der 
Schluckimpfung sollten alle ab dem 4. Le- 
bensmonat teilnehmen. 

Der nächste Termin ist in E^elsbach am 24. 
1. von 13.30 bis 15.30 Uhr im Bürgerhaus, in 
Lanren am 22. 1. von 14 bis 18 Uhr in der 
Stadthalle und am 24. 1. von 16 bis 18 Uhr in 
der Albert-Schweitzer-Schule in Oberlinden. 

Stadtkirchengemeinde 
Die Frauenhilfe trifft sich heute (Dienstag) 
abend um 20 Uhr im Gemeindehaus. 

Jahreshauptversammlung der 
IG Bau-Steine-Erden 

Am kommenden Donnerstag, dem 11. 1., 
um 19.30 Uhr, findet im Lokal ,,Zum Reben-' 
stock" in der Rheinstraße die Jahreshauptver- 
sammlung der IG Bau-Steine-Erden statt. 
Außer den aktiven Kollegen Snd auch die 
Rentner eingeladen, da an diesem Abend 
Themen über evtl. Änderungen der ZVR 
Wiesbaden behandelt werden. Es wird ein 
Kollege vom Bezirksverband Frankfurt der 
BSE anwesend sein, um über die allgemeine 
Situation im Baugewerbe zu berichten. 

Da diese Versammlung von großer Bedeu- 
tung für die nahe Zukunft sein wird, wird um 
zahlreiche Beteiligung der Mitglieder gebe- 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1897/98 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 10. Januar, um 15 Uhr im Cafe 
Geißendörfer. 

Im Restaurant ., Alt-Langen" hat der Jahr- 
gang 1901/02 am Mittwoch, dem 10. 1.. um 
16 Uhr seine Zusammenkunft. 

Am gleichen Tag um 17 Uhr trifft sich der 
Jahrgang 1903/04 in der TV-Tumhalle, und 
wiederimi im Restaurant Alt-Langen" kommt 
am Donnerstag, dem 11. 1.. um 16 Uhr der 
Jahrgang 1909/10 zusammen. 

Aus Anlaß eines Besuchs von Gerda Eder 
aus den USA kommt der Jahreang 1935/36 
am Mittwoch, dem 10. 1., um 20 Uhr im Re- 
staurant ..Alt-Langen" zusammen. 

Die Kameradschaft der AltfuBballer trifft 
sich am Donnerstag, dem 11. Jannuar. um 15 
Uhr im Gasthaus ..Zum Treppchen" zur 
Jahreshauptversammlung. 

Heute Biirgersprechstunde 
mit MdB Manfred Coppik 

Am heutigen Dienstag findet die Bürger- 
sprechstunde der Langener SPD mit dem 
Bundestagsabgeordneten Manfred Coppik 
statt. Sie ist zwischen 17 und 19 Uhr im Frak- 
tionsbüro der SPD im Rathaus (Zimmer 133). 
Neben dem Bundestagsabgeordneten stehen 
als Ansprechpartner für alle Rat suchenden 
Bürger der Vorsitzende der Stadtverordneten- 
fraktion, Jürgen Eilers, sowie der stellvertre- 
tende Ortsvereinsvorsitzende Holger Koppe 
zur Verfügung. Sie sind auch telefonisch un- 
ter der Durchwahlnummer 20 32 28 zu er- 
reichen. 

Neujahrsempfang der SSG 

L 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 

Zu Beginn ihres Jubiläumsjahres gibt die 
Sport- und Sängereemeinschaft 1889 e. V. 
Langen in ihrem Clubhaus im SSG-Freizeit- 
center einen Neujahrsempfang. Zu diesem 
Empfang, der am Freitag, dem 12. 1. um 18 
Uhr beginnt, sind Vertreter des öffentlichen 
Lebens unserer Stadt, befreundete Vereine, 
natürlich alle Vorstandsmitglieder der SSG 
eingeladen. 

Vorgeschaltet ist um 16.30 Uhr ein Presse- 
empfang, auf dem der Vorstand der SSG die 
Vorhaben des Jubiläumsjahres erläutern 
möchte. Wenn das Wetter keinen Strich 
durch die Rechnung macht, dann findet um 
19 Uhr auf dem Sportgelände der SSG die 
Einweihung der neuen Flutlichtanlage statt. 

Telefonmast umgeknickt 

Auf der B 486 von Mörfelden in Richtung 
Langen fuhr eine Pkw-Lenkerin am Donners- 
tagabend gegen 21.45 Uhr. Der Pkw kam 
nach rechts von der Fahrbahn ab und prallte 
gegen einen Telefonmast, knickte diesen um 
und blieb im Straßengraben liegen. Die Fah- 
rerin entfernte sich zu Fuß von der Unfall- 
stelle, konnte jedoch später ermittelt werden. 
Der Sachschaden beläuft sich auf rund 2500 
Mark. 

eigner einer Sondermannschaft der SSG wird 
eine Pfominentenelf des Hessischen Rund- 
funks sein. Interessenten sind zu diesem Spiel 
sehr herzlich eingeladen. 

Natürlich soll im Rahmen des Jubiläums- 
jahres auch die Fremdensitzung der SSG, die 
am 3. Februar in der StadthaUe stattfindet, 
ein besonderes Gepräge erhalten. Der ,,När- 
rische Bazillus" hat in der SSG bereits mächtig 
um sich gegnffen. Kellerbars, Ladengeschäfte 
usw. sind zu Probelokalen för die verschie- 
denen Gruppierungen der SSG umfunktio- 
niert, die an der Sitzung — wie immer — mit- 
wirken. ,,Marke Eigenbau" ist bei der SSG 
wieder Trumpf! Durch die eigenwillige Ge- 
staltung ihrer Sitzungen und mit den besonde- 
ren Dekorationen hat sich die SSG gerade be- 
sondere Freunde erworben. Man hat sich 
auch und gerade für dieses Jubiläumsjahr 
etwas Besonderes einfallen lassen. Der Karten- 
Vorverkauf ist gut angelaufen, wie immer bei 
den Frisören Bechtel. Sehrethstraße, Johann. 
Fahrgasse, Geschenktruhe Wupper, Keßler- 
platz, Clubhaus der SSG und bei allen Abtei- 
lungen der SSG. Die Karte kostet DM 12, die 
Tische sind wie immer reserviert. 

Mit Beginn ihres Jubiläumsjahres hat die 
SSG im Rathausfoyer eine Ausstellung eröff- 
net, durch die sich die Abteilungen der SSG 
darstellen werden. 

Familienkunde aktuell 

Langens Familienkundler haben sich für 
1979 viel vorgenommen. Im vergangenen Jahr 
wurden bei den allmonatlichen Zusammen- 
künften jeweils überschaubare Familien be- 
sprochen. Offen geblieben sind bisher jedoch 
noch die zahlenmäßig starken und weitver- 
zweigten Werner und Helfinann. Mit ihnen 
wird man sich mehrere Abende beschäftigen 
müssen. Vorzustellen sind aber auch noch 
andere Altlangener Familien. z.B. die Dröll, 
die. wie aus ,.Landschaft Dreieich" Nr. 6 zu 
ersehen war, als bisher älteste schon 1476 ur- 
kundlich nachwei.sbar sind, weiter die Daum, 
Dietz, Schlapp. Görich und andere. 

Fortschreitend ist inzwischen aber auch die 
Forschung, von wem im Lauf der Jahrhun- 
derte die Häuser Altlangens bewohnt worden 
sind. Vielleicht ist es möglich, im Lauf dieses 
Jahres hier ein abschließendes Bild zu bekom- 
men und die interessanten Elrgebnisse ge- 
druckt lesen zu können. 

Im Dezember mußte ..am Tage des Glatt- 
eises" die Besprechung der Familien Bär und 
Schäfer ausfallen. Sie soll nun am kommen- 
den Freitag (12. 1.), ab 20 Uhr im Alten Rat- 
haus nachgeholt werden. Jeder Interessierte 
ist zur Teilnahme willkommen. 

Kurse für Kurzschrift 
und Maschinenschreiben 

Der Stenografenverein Langen beginnt er- 
neut mit Anfänger- und Fortgeschrittenen- 
kurse in Kurzschrift und Maschinenschreiben. 
Sie werden in Zusammenarbeit mit der Volks- 
hochschule Langen veranstaltet. 

Am Freitag, dem 12. Januar, um 18.45 Uhr 
werden in der Adolf-Reich wein-Schule die 
Anmeldungen vorgenommen, ^eben Lehr- 
gängen für Anfänger und Fortgeschrittene 
steht auch ein breitgefächertes Programm an 
Übungslehrgängen für Praktiker verschie- 
dener Grade in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben zur Verfügung. 

Interessenten vrird empfohlen, als Gast zum 
Unterricht zu kommen und sich entsprechend 
ihrer Qualifikation über gezielte Förderung 
individuell beraten zu lassen. 

Suppenfleisch 
wie gewachsen, 

Brust und Querrippe 

'2.75 

CeHwrurst 
für die leichte Kost 
hwgeslellt mitPhosphat 1UU0 .88 

Imker-Honig 
flüssig oder cremig 
500 g -Glas 
Hansen Editer 
Ubeisee-Rum 
40Voi.%.0,7Ltr.-Fi. 

Fteisdiwurst 
im Ring, schmeckt 
kalt und warm 
harg. mitPhosph. 500g 325 
Paprikawurstu. 
Mortadella Phosphat 
herzhaft 100 g -.98 

MaggiSuppen Hühner-Tnindfleiscn-,Sptf.,_., Erbsen-od. Eiermuschelsuppe 
2 X 2 Telter-Packg 

Junge Erbsen 
sehr fehl 
425 ml -Dose 

Junge Erbsen 
sehr fehl, mit Möhren 
425 ml -Dose 

IWÄBiCT 

Sdiinkenspedt 
ohne Schwarte, 
deftig im 
GeschmacK 100 g t68 

Junge Möhren 
tM 
425 ml -Dose 

Bfatlis Frischer 
iMgmren Spaghetti. Spiralen, Maccaroni, Rölli 
Hörnchen 500 g -Packg 

59 

MtKaMjölk-Brödoder 
Roggen-Brödcitradiim' 
400 g-Packung 139 

Rinder-Braten 
zart, hohe Rippe 

500 g 

4.75 

k A 

NiJRDIE»Soflan«< Jg 
Damen-Strumpfhose ^ mit.Zwickel, aktuelle Winter- H H 
färben, unv.Preisemf. 2.99 
"Weidie Wolke« 
Toilettenpapier 4 Farben, 
8 X 300 Blatt-Packg. 2.99 

r 

Deutsche 
Suppenhühner 

Hdlkl. A. gefr., 100D -1500 g-Stiick 

500g _ 

k. A Speisequark 
mager 

250 g-Becher 

Kuscheluveich 
4 Liter-Flasche 

3.99 

Abgabe dieser Artikel im 
Interesse unserer Kunden nur 

haushaltsüblichen Mengen. 2. Woche solange Vorrat reicht. 
Teller 
tief oder flach 
23 cm 0. Stück 

it^imer 
mit Dekor 
12 Liter 

Span.Navel- 
Orangen Klasse I, 
3 kg-Tragetasche 
Holl."Bbit]e< 
Speisekartofffeln Kl. I, (mehlig festkochend), 
2,5 kg-Beutel 

Ananas 
Gro&e Frücht». 
•tOek 
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Ein besonderes 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kultui^ememdc 

Sie bilden in der Tat ein Ensemble beson- 
derer Art: Die 6 Philharmonischen Cellisten 
Köln, die am kommenden Sonntag, d. 14. 1., 
um 20 Uhr in der Stadthalle musizieren. Ihr 
Durchschnittsalter beträgt 35 Jahre, jeder ver- 
fü« über die Fähigkeiten eines Instrumental- 
Solisten, alle zusammen bieten eine außer- 
ordentliche Homogenität der Spielleistung. 
Der vitale Schwung bei der Wiedergabe von 
Stücken verschiedensten musikalischen 
Charakters läßt niemals die enorme Präzision 
instrumentalen Zusammenspiels überhören. 

f ür das karnevalstreudige Langen ist im 
Januar schon ..närrische Zeit". Kenner der 
Materie werden das Auftreten der 6 Phil- 
harmonischen Cellisten Köln — besonders 
dort, wo sie parodieren — als einen unerhört 
gekonnten Beitrag zur ..Kampagne" emp- 
finden. 

Einzelkarten zu 9 
DM für Erwachsene 
und zu 5 DM für Be- 
günstige bei Volks- 
bank Dreieich, Reise- 
büro Lauterbacii am 
Rathaus und Papier- 
Keil Egelsbach. Rest- 
karten an der Abend- 
kasse. Mitg:lieder ha- 
ben freien fintritt. 

Die Taxen-Rallye rollt 

Jubiläumsüberraschungen für Bucholub-Mitgiieder 
PR En Konvoi original Londoner Taxen ist 

ein Jahr lang unterwegs. Von Stadt zu Stadt, 
in alle Teile des Bundesgebietes, zu allen 270 
Club-Centern, in denen die 4.5 Millionen 
Buchclubmitglieder der Europäischen Bil- 
dungsgemeinschaft. der Deutschen Buchge- 
meinschaft und der Bertelsmann Leseringe 
einkaufen können. Die Oldtimer-Taxen. 
direkt aus England importiert und schon mit 
vielen hunderttausend Meilen auf dem 
Buckel, sind unterwegs, um in jedem Club- 
Center eine Jubiläumsparty zu eröffnen; mit 
vielen Jubiläumspräsenten — von Rallye-Kap- 
pen bis zu Langspielplatten — für jeden. 

Eine Jubiläumsüberraschung besonderer 
Art, damit die Mitglieder und die. die es wer- 
den wollen, sehen, was sie ihren Buchclubs 
wert sind, ist eine große Jahrestombola, mit 
Gewinnen im Wert einer Viertel Million. 

Am 9. und 10. Januar werden die Taxen in 
Langen sein, wo vom Clubcenter in der Bahn- 
straße 25 rund 18 500 Buchclub-Mitglieder 
betreut werden. 

Der Grund für die Feier: Unter dem Motto 
..25 Jahre Betreuung mit Herz" beginnt das 
Jubiläumsjahr der Firma des Hauses Bertels- 
mann. die für die Betreuung der Mitglieder 
zuständig und damit das ..Herzstück" der 
Buchclubs ist. In 25 Jahren ist die ursprüng- 
lich kleine Betreuungsabteilung zu einer statt- 
lichen Dienstleistungsfirma gewachsen. Von 
den 2000 Mitarbeitern sind rund die Hälfte in 
den Club-Centem beschäftigt, da sich der 
direkte Einkauf bei den Mitgliedern immer 
größerer Beliebtheit erfreut. In den Club- 
centem kann man die Bücher in aller Ruhe 
durchblättern, man kann die Platten an- 
hören, die Phono- und Geschenkartikel kön- 
nen probiert werden. Und das Mitglied kann 
sich fachkundig beraten lassen, wenn bei den 
2500 Arikeln, die die drei Buchclubs anbie- 
ten, die Wahl zur Qual wird. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. 
Rang: 6766,- DM; 2. Rang; 252.60 DM; 3. 
Rang; 23.80 DM. 
AU^AHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
274 646.20 DM; 2. Rang: 7629.-- DM; 3. 
Rang; 588.10 DM; 4. Rang- 10,30 DM; 5. 
RaM: entfällt; Jackpot 646 805,85 DM. 
LOTTOZAHLEN: Klasse 1; 474 413,90 
DM; Klasse 2; 94 882.70 DM; Klasse 3: DM 
5058,90; Klasse 4: 76,60 DM; Klasse 5: 5,40 
DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferde- 
toto: Klasse 1: 71,10 DM; Klasse 2: 34.80 
DM. — Pferdelotto: Klasse 1: 274.— DM; 
Klasse 2; 5.60 DM. — Kombinations-Ge- 
winne: Klasse A: unbesetzt: Jackpot DM 
1 527 749.05; Klasse B; 45 140.60 DM; 
Klasse C: 1842.40 DM; Klasse D; 716.50DM. 

(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

Erinnerung an einen 
großen Langener 

Am Sonntag jährte sich der Geburtstag von 
Daniel Werner, einem verdienstvollen Lange- 
ner, der am 4. Oktober des vergangenen Jah- 
res im Alter von 88 Jahren verstorben ist. Als 
gelernter Maurer, jedoch mit einer großen 
Begabimg für Malerei und Zeichnen, bildete 
er sich im Selbststudium fort und wurde nach 
dem 2. Weltkrieg Stadtbaumeister in Langen. 
In seine Tätigkeit fiel der Aufbau von vielen 
Wohnungen. Kindergärten und Schulen, die 
Industrialisierung der Stadt. Dabei gab er 
viele städtebauli^e und planerische Impulse. 
Nach seiner Ruhestandsversetzung war er in 
der Stadtverordnetenvei-sammlung und bis zu 
seinem Ableben auch im Ortsgericht tätig, wo 
man ihn wegen seiner großen Kenntnisse und 
seines klaren Urteils sehr schätzte. Noch im 
hohen Alter befaßte er sich mit Planungen 
und trat als Hobbyinaler bei zahlreichen Ge- 
mäldeausstellungen in Erscheinung. 

Folgenschwerer Auffahrunfall 

Ein vermutlich alkoholisierter Pkw-Lenker 
fuhr am Sonntagabend, gegen 21.15 Uhr, in 
der Südlichen Ringstraße auf ein haltendes 
Taxi auf. Er hatte das stehende Fahrzeug of- 
fensichtlich zu spät bemerkt und seinen Wa- 
gen nicht mehr rechtzeitig anhalten können. 
Dabei wurde ein Fahrgast, der gerade das 
Taxi hatte besteigen wollen, so schwer ver- 
letzt. daß er stationär im Dreieich-Kranken- 
haus aufgenommen werden mußte. Der ent- 
standene Sachschaden wird auf cirka 6200. — 
DM geschätzt. Dem Unfallverursacher wurde 
eine Blutprobe entnommen, sein Führer- 
schein sichergestellt. 

Jie jungstp unter den Aktiven der LKG — die Minigarde (linkes Foto) und die Muske- 
tiere — zeigten bei der Garderevue, daß auch mit ihnen zu rechnen ist. Sie haben jetzt 
nicht nur die gleichen Uniformen wie die Großen, sondern boten mit ihren Auftritten 
fute Leistunp;en, die mit reichem Beifall belohnt wurden, alle waren mit Eifer bei der 

ache, und die Begeisterung sprach aus ihren Augen. Auf diese beiden Gruppen mit rund 
50 Jugendlichen kann die LKG sehr stolz sein. ^ 

Es grünt im Schnee 

überall im Stadtgebiet kann man jetzt 
Bäume aus dem Schnee wachsen sehen. Die 
Straßen werden zu Nadelbaumalleen, Fich- 
ten, Tannen und Edeltannen säumen ihren 
Rand. Es sind die ausgedienten Weihnachts- 
bäume, die nach dem Dreikönigstag ihres 
Putzes beraubt werden und aus den Wohnstu- 
ben kommen, weil sie auch zu nadeln begin- 
nen und dadurch mehr Arger als Freude be- 
reiten. 

Die große Frage ,,wohin mit ihnen" hat in 
diesem Jahr die Stadt beantwortet und läßt sie 
in dieser Woche durch die Müllabfuhr mit- 
nehmen. Dabei sollte man aber wissen, daß 
dies keine Sperrmiillabfuhr im üblichen Sinne 
ist. Wer also glaubt, auch gleich seine Ver- 
packungen und ähnliches loswerden zu kön- 
nen, der trrt sich und wird das Zeug anschlie- 
ßend wieder einräumen können. Also nur 
Weihnachtsbäume werden mitgenommen. 

So kommen in diesem Jahr die ausgedien- 
ten, mitunter schon „entblätterten"Attribute 
stimmungsvoller Weihnachtsseligkeit noch 
einmal dazu, den Menschen Freude zu 
machen, wenn sie das weiße Kleid des Winters 
den Straßenrändern entlang mit grünen 
Knöpfen versehen. 

Man wird in diesem Jahr vergeblich auf An- 
gebote gebrauchter Weihnachtsbäume war- 
ten, etwa so: ,, Weihnachtsbaum, wenig ge- 
braucht, nur dreimal dran gesungen, billig 
abzugeben. " Ein Dankeschön der Stadt, daß 
sie vielen Bürgern die Sorge über den Ver- 
bleib ihres weihnachtlichen Zimmerschmucks 
abgenommen hat. 

stets vom Beifall der Zuschauer b^leitet. die 
sich als sachkundig erwiesen, da mit rund 350 
Mitwirkenden fast die Hälfte des Publikums 
aus Aktiven bestand. 

Allgemein wurde festgestellt, daß die 
Choreografien einfallsreicher geworden sind, 
viele neue Ideen und SchrittKombinationen 
wurden dargeboten, auf dem Sektor der 
Schautänze png man neue Wege, und eine 
Ballettvorführung der Garde des Sprendlinger 
Karneval-Vereins mit der Darstellung 
..Negativland" zeigte, daß das Metier der 
Tanzgarden nicht mehr nur noch aus ..Beine 
hoch besteht. 

So konnte Präsident Hans Hoffart als 
Moderator sehr viel Lob für gelungene Auf- 
führungen ausstellen, und der Applaus für 
seine Worte zeigte immer wieder, daß auch 
das Publikum mit dem Lob einverstanden 
war. Da es nicht um Punkte und Plazierungen 
ging, wie man es heute anderswo auch schon 
bei den Tanzgarden macht, entfiel der tie- 
rische Emst. Alle tanzten frei und ent- 
krampft. gelegentliche Patzer wurden über- 
sehen und störten keineswegs das Gesamtbild 
einer freudigen und schwungfvollen Auffüh- 
rung. 

Von den Gastgebern selbst waren alle 
Formationen beteiligt. Die ..Musketiere" 
(Jungen von 6 bis 14 Jahre) in ihren neuen 
Unifonnen zei«en bei dem Marsch ..Gruß an 
Kiel" ihre Fechtkünste und auch, daß sie den 

rechten Takt haben, die Trommler geben den 
Rhythmus dazu und die Minigarde. Mädchen 
im gleichen Alter wie die Musketiere, konnten 
mit ihrem Gardetanz ..Heidi" — auch sie 
zeigten erstmals ihre neuen Uniformen, sehr 
viel Beifall einheimsen. Die ..Midigarde" 
zeigte beim ..Fliegermarsch". daß sie inzwi- 
schen zu einer vollwertigen Tanzgarde heran- 
ereift ist und stand den ..Großen", die mit 
em Marsch ..Großherzog Friedrich von 

Baden" ihre Klasse bewiesen, kaum etwas 
nach. 

Nachdem der Musikzug der Frankfurter 
..Krätscher" seine traditionelle Aufführung 
hinter sich hatte, gab ..Rudy's Bigband" den 
Ton an und lockte am laufenden Band die 
Gäste auf die Tanzfläche. Dazwischen konnte 
man sich in der Sektbar oder in der Diskothek 
erholen. 

Beim traditionellen ..Mittemachts- 
empfang" der Kommandeure und Tanz- 
mariechen erhielt der Veranstalter wieder viel 
Lob für die gelungene Veranstaltung und es 
wurde von aillen Seiten bestätigt, daß man 
derartige Veranstaltungen selten mit solcher 
Präzision erlebe. Der ..Langener Stil" gehöre 
zu den Höhepunkten im Reigen der Garde- 
bälle und Tanzturniere, war die einhellige 
Meinung. 

Für die ^tiven der LKG geht es jetzt mit 
Riesenschritten weiter. Am kommenden 
Samstag werden die Garden bei einem Jubi- 
läumsumzug in Mörfelden teilnehmen und 
am Abend sind die Tanzgarde und einige 
Büttenredner bei der Eröffnung der über vier- 
hundertjährigen Seligenstädter Fastnacht auf 
der Bühne zu erleben. Man kann überzeugt 
sein, daß auch die LKG-Sitzungen am 27. 1. 
und 10. 2. sowie die Kappensitzung mit Krep- 
pelkaffee am Sonntag, dem II. Feoruar, wie- 
der beste Unterhaltung bieten. 

Eine bunte Schau 

mit Schwung und Rhythmus 

Gard*-Ravue der LKG wieder ein Volltreffer 

Langen war am Wochenende wieder Garni- 
son närrischer Truppen. Die traditionelle 
Garde-Revue der I. Langener Kameval-Ge- 
sellKhaft am Samstag in der TV-Tumhalle 
erwies sich wieder einmal als Anziehunn- 
punkt für Gardistinnen und Gardisten aus der 
näheren und weiteren Un^ebung, denn mehr 
als 500 Uniformierte liefen sicn diesen für 
viele offiziellen Auftakt der Kamevalssaison 
nicht entgehen. Sie kamen aus Sprendlingen. 
Mörfelden. Schwalbach. Frankfurt. Heddem- 
heim. Darmstadt. Roßdorf. Lämmerspiel. 
Pfungstadt und Mannheim und machten mit 
ihren Uniformen die Turnhalle zu einem far- 
bigen Schauplatz fröhlicher Menschen. Zu- 
sammen mit den mnd 200 ..Zivilisten" bilde- 
ten sie ein fachkundiges und beifallsfreudiges 
Publikum, dem eine zweistündige Non-Stop- 
Revue von Garde-. Schau- und Ballettänzen 
vorgeführt wurde. 

LKG-Präsident Hans Hoffart empfing zu- 
nächst die Fahnenabordnungen der Gastver- 
eine. flankiert von den fast 80 LKG-Gardistin- 
nen und Gardisten in einheitlichen Unifor- 
men und drückte in seiner Begrüßung die 
Freude darüber aus. daß die Langener Garde- 
Revue am ersten Samstag eines neuen Jahres 
inzwischen zu einem Gütebepriff im weiten 
Umkreis geworden sei. was die Tatsache be- 
weise. daß viele der Garden schon seit mehr 
als zwei Jahrzehnte zu den ..Stammgästen" 
zählten und immer wieder gern kämen. 

Darin begann die eigentliche Revue, die 
wieder einmal mustergültig organisiert war 
und minutiös abrollte. Kaum war die eine 
Formation mit ihrem Tanz zu Ende, da wir- 
belten schon die nächsten Tänzerinnen auf 
die Bühne. Es war ein musikalisches und 
tänzerisches Feuerwerk, abwechslungsreich 
und voller Schwung. Die Darbietungen waren 



Niemals hatten sie eine sdiönere Braut gesehen 

Hochzeit auf der Dschunke 

isnnn ""d Tschan kostete 18 000 Hongkong-Dollar (etwa 9000 DM) Aus 
dem Dscäiunkenvolk waren 200 Gäste geladen 
Es war eine prächtige Hochzeit. Doch erst am 
dritten Tag erschien die Braut. Erstmals in 
ihrem Leben trat sie dem Mann gegenüber 
den ihre Eltern für sie ausgewählt hatten' 
Unangekundigt kam sie in einem Sampan 
nerangerudert in Begleitung der acht Braut- 
J^ungfern Sofort hörte alle Festlichkeit auf, 
das Mahjong-Spiel und das Schmausen, und 
jeder versuchte, einen Blick von der Braut zu 
erhaschen. 

Nach zehn Minuten erhob sie sich und klet- 
terte auf ein Floß aus Dschunken. Die Gäste 
a^eten auf, denn niemals hatten sie eine 
smonere Braut gesehen. In schwerem, mit 
Draüien und Phönix verziertem schwarzem 

Sozialistische Jagd 
39 ono Mitglieder zählen die 922 Jagdgesell- 

sAaften der DDR, davon über 1500 Frauen 
Viel Geld kostet die Mitgliedschaft wahrlich 
m^t Mit rund 40 Mark Jahresbeitrag bei 
800 Mark Durchschnittsgehalt ist man dabei 

obendrein noch mandi schönes Stück 
Wild für den heimischen Koditopf. Denn nur 
70 bis 80 Prozent des erlegten Wildes müssen 
unentgeltlich abgeliefert werden. 8100 Tonnen 
betrug das Wildbretaufkommen aus den Jagd- 
gesellschaften im vorigen Jahr. Die jüngste 
Zahlung des Wildbestandes im März vorigen 
Jahres - 2d 000 Stück Rotwild, 15 500 Stück 
Damwild, 315 000 Stück Rehwild, 4200 Stück 
Muffelwild 48 600 Stück Schwarzwild, 197 400 
Hasen und 61 300 Fasane - zeigte einen deut- 
lichen Uberbestand an Rot-, Reh- und Schwarz- 
wild. Das bedeutet noch höhere Abschußquoten 
als im letzten Jahr. 

Wer Mitglied einer Jagdgesellschaft werden 
will - und das wollen weitaus mehr, als auf- 
genommen werden können -, muß sich nicht 
nur durch eine bestandene Jagdprüfung, son- 
dern auch und besonders durch gesellschaft- 
liche Aktivität auszeichnen. 

Das Vertrauen in die „Waffe in der Hand" 
''f Partei ist allergings gering. Die Waffen werden nach der Jagd vom Jagdleiter 

wieder eingesammelt und bis zum nächsten 
Mal m besonderen Panzerschränken sicher- 
gestellt. Der Jagdleiter selbst wird alle zwei 
Jahre erneut auf Herz und Nieren geprüft auf 
der Jagdschule Zollgrün im Bezirk Gera, einer 
Art Jagd-Universität, auf der er auch den 
Titel „Meister der sozialistischen Jagdwirt- 
schaft" erwerben kann. Und Kugelwaffen mit 
gezogenem Lauf dürfen nur ausnahmsweise 
mit spezieler Genehmigung verwendet wer- 
den, so daß selbst Hochwild in der Regel mit 
Schrotflinten erlegt werden muß. 

Heilpraktiker - Beruf mit Zukunft 
„Viele kranke Kenschen suchen vertrauensvoll 

den Heilpraktiker auf und werden geheilt nadi- 
dem sie häufig lange Zeit vergeblidi auf Heilung 
durA Arzte gehofit haber ..." Dies sagte kürzliA 
die Bremer Abgeordnete Marianne Hänedce in der 
Heilpraktiker-Debatte. Was Frau Hänecke sagte 
spiegelt die Meinung vieler Menschen wider' 
Millionen haben heute mehr 
Vertrauen zum Heilprakt.ker 
als zur Schulmedizin. Der Heil- 
praktiker geht weit mehr auf 
die seelisdien Spannungen vnd 
Störungen des körperlichen Ge- 
samtsystems ein und versucht, 
die natürlichen Abwehrkräfte 
des Mensdien m'.t naturgemäßen 
Methoden zu f.ktivieren, ohne 
all die chemisdien Mittel der 
modernen Medizin anzuwenden. 

Nur: Es gibt zuwenig aus- 
gebildete Heilpraktiker, um 
dem wadisenden Bedarf an na- 
turheilkundlidier Behandlung 
gerecht zu werden. Die Berufs- 
und Zulassungsordnung für 
Heilpraktiker erfordert keine 
I^rzeit oder gar ein Vollzeitstudium. So ergibt 
sich die Möglidikeit, den Zugang zum „neuen" 
Beruf, ohne Aufgabe oder Unterbrediung der 
bisherigen Tätigkeit, im „nebenberuflidien Stu- 
dium zu erlangen. Rund 80 Prozent aller Heil- 
praktiker haben diesen Weg beschritten. 20 Mo- 
nate dauert der Wochenendkurs in Deutschlands 
gröl3tem Spezialinstitut, dem „Münchner Heil- 

prakUker-KoIieg". In 25 Städten der BRD be- 
fmden sich entsprechende Ausbildungsstätten 

einer Einführung in das Thema „Mensdi und Medizin führen Universitätsprofessoren und 
Klinikarzte die Studierenden durch den klini- 

die Kenntnis des mensch- lichen Körpers und seiner FunkUonen und dar- 
auf aufbauend das Erkennen und 
Behandeln der Leiden des kran- 
ken Mensdien. Von erfahrenen 
Hellpraktikern werden die na- 
turheilkundlidien Methoden 
und Therapieverfahren, wie et- 
wa Irisdiagnose, Akupunktur 
oder die Homöopathie, demon- 
striert und durch praktische 
Übungen Intensiv geschult. 

Nach bestandener amtlicher 
Überprüfung der Kenntnisse ist 
man Heilpraktiker und somit 
berechtigt, eine eigene Praxis 
zu führen. Das Einkommen 
eines guten Heilpraktikers ist 
durchaus vergleichbar mit dem 
eines niedergelassenen Arztes, 

^ür diejenigen, die Freude 
^ Umgang mit dem kranken Mitmenschen verspüren und die Möglichkeiten 

der AusbilcJung zum HeilprakUker für sich selbst 
prüfen wollen, stellt die Zentrale des Münchner 
Heilpraktiker-Kc>llegs ausführliches Informations- 
material zur Verfügung. 

(MHK, Arabellastraße 18 EG, 8000 Mündien 81 
Telefon: (080) 91 60 96.) 

Gesichert in ein neues Jahr 
Private Krankenversicherung in guter Position 

Die Nachrichten aus der privaten Kranken- 
versidierung (PKV) beweisen auf allen Sek- 
toren der statistiscäien Auswertung eine 
bemerkenswerte Stabilität dieses Versiche- 
rungszweiges, die auch in das Jahr 1979 hin- 
einreichen wird. 

Nach wie vor ist in der Vollversicherung 
durch Übertritte aus den gesetzlichen Kran- 
kenkassen einschließlich Ersatzkassen ein Zu- 
gang zu verzeichnen, der 1978 mit rund 100 000 
Personen die zwangsläufigen Abgänge über- 
steigt. 

Dieses positive Ergebnis kommt nicht von 
ungefähr. Die nach dem Bedarf der Versicher- 
ten entwickelten Tarife bieten bei Beiträgen 
und Leistungen meßbare Alternativen zur 
Weiterversicherung in den gesetzlichen und 
Ersatzkassen, wenn der Angestellte mit sei- 
nem Gehalt die Pflichtversicherungsgrenze 
ubersdiritten hat. Wie allgemein bekannt, er- 
halten dann auch Höherverdienende vom Ar- 
beitgeber den üblichen Beitragszusciiuß zu 
ihrer privaten Krankenversicherung. 

Diese Entwicklung läßt sich auch durch 
Sj^ktakuläre Veröffentlichungen über angeb- 
15® Beitragssenkungen bestimmter gesetz- uciier Kassen nicht aufhalten. Selbst wenn der 
Prozentsatz herabgesetzt wird, nach dem der 
auf das Einkommen bezogene Beitrag berech- 
net wird, so haben sich für freiwillige Mit- 
glieaer doch höhere Beiträge ergeben, weil 

die Bemessungsgrenze am 1. Januar 1979 auf 
3 000 DM erhöht wurde. Außerdem sind die 
Kassen bekanntlich an jeder Lohn- und 
Gehaltserhöhung der Versicherungspflichtigen 
automatisch beteiligt. Alles in allem sind da- 
durch die Kasseneinnahmen nicht niedriger 
sondern allgemein höher geworden. 

Dagegen sind die Beiträge der privaten 
Krankenversicäierungen einkommensneutral. 
Sie orientieren sich nach exakter versiche- 
rungsmathematischer Rechnung ausschließlich 
am Versicherungsrisiko, wie es sich aus Ein- 
trittsalter, Geschlecht und vertraglich verein- 
barten Leistungen ergibt. 

Wer der PKV den seit Jahren zu beobach- 
tenden Zugang aus den gesetzlichen und Er- 
satzkassen mißgönnt, sollte nicht vergessen 
daß noch vor wenigen Jahren Hunderttau- 
sende von Privatversicherten durch gesetz- 
geberische Maßnahmen ihren Versicdierungs- 
schutz aufgegeben hatten. Dieser Verlust ist 
auch durch die günstigen Ergebnisse der letz- 
ten Jahre immer noch nicht ausgeglichen. 

Insgesamt gewinnt aber die PKV in der 
sozialen Sicherung wichtiges Terrain zurück, 
weil die in Betracht kommenden Personen das 
Re^t zur Entscheidung in diesem wichtigen 
Lebensbereich selbst haben. Das beruht nicht 
zuletzt auf dem bedarfsgerechten Tarifangebot 
der PKV und auf den ausgeglidienen, ge- 
sicherten Bilanzen ihrer Unternehmen. 

Fernsehauge schaut ins Erdinnere 
Der Video-Recorder hält alle Messungen fest 

Auf dem Fernsehschirm erscheint eine Zah- 
lenreihe, die dem Laien nichts sagt. Der Berg- 
ingenieur jedoch, der vor dem Gerät sitzt, 
hat mit dem Blick ins Erdinnere gleichzeitig 
wichtige Meßdaten zur Verfügung. Das Bild 
vermittelt ihm eine mit der Sonde in 600 m 
Tiefe hinabgelassene Fernsehkamera; zusam- 
men mit den Meßdaten kann es dafür ent- 
scii^eidencl sein, ob hier Steinkohle wirtschaft- 
lich abgebaut werden kann. Nicht selten geben 
dabei wenige Dezimeter den Ausschlag bei der 
Beurteilung der Bauwürdigkeit eines Flözes 
Der Emsatz des weitgehend automatisierten 
1 vollmechanisierten Stein- kohlebc!rgbau an der Ruhr bringt Investitions- 
kosten in Millionenhöhe mit sich und verlangt 
äußerste Sorgfalt bei der Vorbereitung. 

Deshalb wurde mit der Bohrlochfernseh- 
anlage auch ein neues Instrument zur Erfor- 
sAung der Erdkruste entwickelt, obwohl schon 
bisiier übliche IVtethoden durch ihr Zusammen- 
wirken Ergebnisse von bemerkenswerter Aus- 
sagekraft brachten^ Die Markscheider, wie die 
Fachleute des Bergbaus genannt werden, be- 
dienten sich hierzu sowohl der Seismik (ein 
dem Echolotprinzip ähnliches Verfahren) wie 
der Erkundungsbohrungen. Nachts, wenn in 

der Umgebung die Stille des Schlafs herrschte 
erschienen sie mit ihren Meßwagen und sand- 

deren Edio 
L die Art der Schichtungen im Erdinneren erlaubte. Hatte 
sich aus einer Vielzahl derartiger Messungen 

Gebirgsschichten ergeben, holte man sich durch Bohrungen ge- 
naue Aufschlüsse. ^ ® 

Wie bei der Suche nach Erdöl wuchsen 
Bohrturme aus der Erde, aber anders als bei 
der Suche nach Erdöl dienten sie nicht der 
Forderung, sondern verschwanden wieder 
nachdem sie ihren Zweck erfüllt hatten Dies 
war der Fall, wenn mit Hohlbohrern soge- 
nannte Bohrkerne heraufgeholt worden wa- 
ren, also aus dem Erdinnern gebohrte meter- 

denen sich ablesen ließ, wie 
mächtig ein Kohleflöz war, ob es stark durch 
Gestein verunreinigt war, wie seine Lagerung 
verlief und noch vieles mehr, was an Erkun- 
dung notwendig ist, ehe man sidier sein kann, 
daß sich die mit dem Abbau verbundenen In- 
vestitionen rationell nutzen lassen. 

Man ist auch mit dieser Methode recht gut 
gefahren, aber man gab sich an der Ruhr da- 

mit nicht zufrieden. Immerhin konnte es ja 
vorkommen, daß der Bohrer einen Kohle- 
oder. Gesteinskern nicht ganz vollständig und 
glatt zu.age brachte und man sich gelegent- 
lieh somit auch mit Anhaltswerten und Ver- 
mutungen begnügen mußte. Außerdem sind 
Kernbohrungen erheblich teurer als konven- 
tionelle. Deshalb hat der deutsche Steinkohlen- 
bergbau bei der Bergbau-For.schung in Essen 
mit Spezialflrmen eine Bohrloch-Fernseh- 
anlage entwickeln lassen, die aus einer Sonde 
ernenn Video-Recorder und einem Monitor 
besteht. 

Selbstverständlich haben Kamera und da- 
zugehorender Scheinwerfer im Kleinstformat 

Bohrloch mit 95 bis 100 Millimeter Durchmesser schlüpfen können) 
einen Schlagwetterschutz, ohne den elektrische 
Gerate im Steinkohlebergbau unter Tage nicht 
eingesetzt werden dürfen. Überdies ist die 
Kamera auch wasserdicht, so daß sie selbst 
dann aufnehmen kann, wenn das Bohrloch 
voll Wasser steht. Und nachdem alles irii 
Video-Recorder festgehalten wird, können die 
Beobachtungen wieder und wieder überprüft 
A uu sicher feststeht, daß sich ein Abbau lohnt. 

anzeigen + public relations 
AAehr Erfolg im Getreidebau 

Dem gezielten Einsatz der Betriebsmittel kommt große Bedeutung zu 
Immer mehr Adcerflächen werden mit Getreide 

sAinpii leichter als andere ma- schineU anzulegen, zu pflegen und zu ernten Je 
der Jahre auf der Adcerflache wachst, um so mehr bilden sich auch 

Unkräuter und Ungräser heraus die 
uÄn?" sind und damH Ptiege- ^'^"'•emaßnahmen erschweren. Außerdem ist 

ein Wasser-, Licht- und Nährstoff- 
r Getreide, so daß ein hoher Un- empfindlichen Ertrags- und Qua- Utatseinbußen führen kann. Solche Schmarotzer 

kann sich heute kein Landwirt mehr leisten. 

V ~ besonders im Frühjahr - ge- 
dil T Ungrasbekämpfung notwen- dig. Zur Bekämpfung der Unkräuter ist der Ein- 
satz von Wuchsstoffen, wie U 46, bereits eine 
Standardmaßnahme. Sie werden im Nachauflauf 

"S?- Somm^rget'rtlde'l"- in Winter- und Sommer- 
kSmä't^iT v ?^f®Sran-Plus einzusetzen. Es be- kampft Unkräuter einschließlich der schwer be- 
kämpfbaren Kamille, Klettenlabkraut, Vogei- 

sowie Saatwucherblume auch noch in fortgesdirittenem Wachstumsstadium. Für 
Avadyx"lw^^fnHT'""® Fi-ühjahr stehen 
Verfügung Avenge (gegen Flughafer) zur 

fmrf Bekämpfung von Windhalm 
HerhYtnv"r 1Wintergetreidearten ist i sowohl über die Blätter wie auch über die Wurzeln der Ungräser und Vn- 

kräuter aufgenommen. Es hat eine sichere Wind- 
halmwirkung bis zum 6-Blatt-Stadium; außer- dem eine breite Unkrautwirkung, die auch Klet- 

preis erfaßt' Vogelmiere und Ehren- 
Im Durchschnitt von 91 Versuchen aus den Jah 

ren 1974-77 brachte Herbatox in WtotergetretSe 
Mehrertrage von 8 Prozent. In Weizen kann es 

Wachstumsregulator Cycocel 
T® ; Mischungen mit Caiixin in Wmtergetreide zur gleichzeitigen Mehltaubekämp- 

lung sind moglicli. 
Ackerfuchsschwanz- und Unkr^tbekämpfung setzt das neue Graminon 

fihf' erfaßt mit 7 1/ha sicher den Ackerfuchs- schwanz, aber auch den Windhalm und die Ris- 
pengraser. Die Wirkung ist bis zum 6-Blatt- 

bestodcte Pflanzen werden 
rt/r ^ bekämpft. - Graminon plus Problemunkräutern 

Vogelmiere, Ehrenpreis 
^ fertig. Es ist in allen Wintergerste- und Winterweizen-Sorten voll verträglich. Keine 

Sortenbeschränkung! - Es ist mischbar mit Cyco- cel und Caiixin. ' 
Argument für die rechtzeitige und 

nlr K 7 Ungrasbekämpfung ist in 
n/n M Wirksamkeit der Düngung zu sehen. Den Meqgen- und Eiweißertrag bei Getreide 

riditige zeitliche Verteilung und Hohe der Sticistoffgabe entscheidend beein- 
llussen. Voraussetzung dafür sind aber unkraut- 
und ungrasfreie, standfeste Bestände 

Aus der Packung in die Pfanne 
Rösti-Kartoffeln einmal anders 

Tisdi zu bringen. IGLO hat jetzt RösU eine ei"««-Essig-Ol-Marlnade. 
Schweizer Kartoffelspezialität, auf den Markt 
ffs pfannenfertige Rösti, ausreichend 
H Lu» Personen, können direkt aus der Pacätung ohne Auftauzeit in die 

Sein'Ä: 
KSsli mit Kalbsgeschnetzeltem (2-3 Personen) 
Zutaten: 450 g schieres Kalbfleisch, 40 g Mar- 

Zwiebel, 30 g Mehl, '/a 1 I^ischbruhe (Instant), Vs 1 herben "Weißwein, 
luo g Champignons (Glas), weißen Pfeffer, 2 EL 

Margarine zum Braten, 1 EL Schnittlauch. 
Kalbfleisch mit einem schar- 

® Scheiben schneiden. Marga- rme in einer Pfanne sehr heiß werden lassen 
und das Fleisch darin rasch anbraten. Aus der 
Pfanne nehmen und abgedeckt beiseite stellen. 

Irn Bratfond die feingewürfelte Zwiebel glasig 
>^rden lassen. Mehl darUberstäuben und durch- 

^'?''"*brühe mit dem Wein mischen 
rilr 1 gießen. Die Soße unter Rüh- 

2"'®" kochen lassen. Champignons in Scheiben dazugeben. Mit Salz und Pfeffer wür- 
rfi"' Soße geben und kurz erhitzen. 
D - .1 ®Verfeinern unterrühren. Die 
K°in ^®"'8®taut direkt aus der Packung in heißes Fett geben und bei mittlerer Hitze von 
jeder Seite 3 Minuten knusprig braten. Schnitt- 
lauch zum Schluß über das Geschnetzelte geben. 

Brokat stand sie unter ihnen, ihren Kopf 
gesenkt. Und wie es die Sitte verlangt, ging 

Kabine zu, wo der Bräutigam 
und die Eltern auf sie warteten. Umgeben 
von prachtigen Geschenken, verneigte sich das 
Paar zuerst vor den Eltern des Mannes, dann 
vor denen der Braut, vor dem Himmel und 
der Erde und schließlich voreinander. 

Nun konnten Tee, Kuchen und Leckereien 
aus Fleisch und Fisch und chinesischer Reis- 
wem dargeboten werden, wobei das Paar vor 

"Langes Leben und viel Glu^. Diese Handlung symbolisiert die erste 
Gastfreundschaft der Neuvermählten. Auf den 
Bug jeder Dschunke mußte dann ein wenig 
Reis und Wein geschüttet werden mit den 
Worten; „Möge der Wind stets mit dir sein." 
Er^ als auf den Dschunken im Hafen die 
Linter aufblinkten, begannen die Festiich- 
iceiten die den Höhepunkt der dreitägigen 
Ausgelassenheit bildeten. 

Do^ nicht jeder chinesische Ehekandidat in 
Hongkong hat das Geld und das Glück, eine 
s^one Tsdian zu bekommen. Die meisten 
Fischer und Händler auf den flachen Wohn- 
bcjoten im malerischen Hafen von „Aberdeen" 
fristen ein karges Dasein. Deshalb suchen sie 
nicht selten in ihren alten Heimatorten nach 
einer Frau, die weniger anspruchsvoll ist als 
das in der westlichen Zivilisation aufgewach- 

^ne Hongkong-Mädchen. Nur auf die alten 
Hoc^zeitsbräuche verzichtet er selbst um den 
Preis einer hohen Schuldenlast nicht, die man 
Ihm aufbürdet. 

No^ immer heiratet ein Chinese, um sein 
Ansehen zu mehren. Die Ehe bedeutet die 
Fortsetzung der Familie, und jedermann wür- 

als Tragödie empfinden, ohne Kinder 
uncl Enkelkinder zu sterben. Da das Bootsvolk 
in der uberbevölkerten Dschunken-Stadt der 
„New Territories" die meiste Zeit auf dem 
Meer verbringt, hat es wenig Gelegenheit, das 
Madchen zu finden, das das harte Leben einer 
J'n ^ ^ Deshalb ist es noch üblich daß die Familie, wie bei Tschu und Tschan 
eine Heirat arrangiert, die Braut zum aus- 
gehandelten Preis kauft. 

Zwischen Hongkongs Dschunken und Hoch- 
hausern ist die Zeit dennoch nicht stehenge- 
blieben. Zwar zeigen die Kinder des Boots- 
volkes heute noch mehr Gehorsam ihren Eltern 
gegenüber als die der Landbevölkerung, doch 
es kommt vor, daß eine Tochter sich weigert 
den von den Eltern geschlossenen Ehevertrag 

bedeutet dann nicht nur Ver- 
ll-i verzierten Brokat und prächtige Seide. Das Madchen, das Schande über seine 
Familie brachte, muß von den Eltern auch 
noch verstoßen werden, damit der Schaden- 
ersatz sich in Grenzen hält. m. K. A. 

Hier wird die Zukunft angebohrt: Rund 125 
Expiorationsbohrungen wurden von der Ruhr- 
kohle in den letzten 10 Jahren niedergebracht. 
Wie auf der Suche nach Erdöl wuchsen Bohr- 

türme aus der Erde. 

Mcmtag. Dienstag, ^ 

Sparen bei toom wird GROSS geschrieben. 

Ab heute wieder tolle Sonderangebote zu Freisen 

da muß man an seinen Vorteil denken. 
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Schach dem Unfalltod ae Kn^taaipoiuei rä. 

von Kindern Sichern sie leicht erreichbare 

Claus Demke erläuterte den Maßnahmonkatalog 
der CDU-Landtagsfraktion 

Anläßhch des bevorstehenden Schulbeginns 
nach den Weihnachtsferien nahm Claus 
Dehmke, stellvertretender Vorsitzender der 
CpU-Landtagsfraktion, zu den Gefahren für 
Kinder im Str3ßenverkehr Stellung und for- 
derte alle Eltern auf, ihre Kinder eindringlich 
auf die Vielfalt der Gefahrenquellen auf 
deren Schulweg aufmerksam zu machen. Der 
Landtagsabgeordnete erläuterte in diesem 
Zusammenhang den Maßnahmenkatalog sei- 
ner Fraktion. 

Claus Demke wörtlich: ,,Die vom Ver- 
kehrssicherheitsrat vorgelegte Analyse, nach 
der 1977 insgesamt 1354 Kinder auf deut- 
schen Straßen starben, ist alarmierend Es ist 
beunruhigend, daß die Zahl der Unfälle 
gegenüber 1976 noch um 4,2 Prozent zu- 
genommen habe. Besonders auffällig gestie- 
gen ist die Zahl der mit dem Fahrrad verun-* 
glückten Kinder, nämlich um 8,4 Prozent!" 

Es sei bedauerlich, daß gerade die Bundes- 
republik im europäischen Vergleich hinsicht- 
lich der Kinderunfälle einen ,,traurigen Re- 
kord" halte. 

In dem von der CDU vorgelegten Katalog 
von Maßnahmen mit dem Titel ,,Schach dem 
Unfalltod von Kindemi", den die Hessische 
Landesregierung unmittelbar mit Beginn der 
neuen Legislaturperiode verwirklichen müsse, 

1 besonderer Schwerpunkt bei den Be- sollte ein 1 
mühungen um eine kinderfreundliche Ge- 
meinschaft liegen. Dazu gehöre Verkehrser- 
ziehung, so Claus Demke, bereits im Vor- 
schulalter in Kindergarten und Elternhaus 
eine Intensivierung der Lehrerbildung in Hes- 
sen in Fragen der Verkehrserziehung und eine 
st^kere Sicherung von unfallträchtigen 
Schulbushaltestellen - etwa durch Absperr- 
Mländer —, um zu verhindern, daß Kinder 
beim Ein- und Aussteigen sowie beim Warten 
auf den Schulbus unkontrolliert auf die Fahr- 
bahn geraten. 

Der CDU-Abgeordnete forderte vermehrte 
Uberprüfungen des technischen Zustands der 
Schulbusse. Die in Hessen immer beliebter 
werdenden ..Kinderverkehrsclubs" sollten 
durch Übernahme von Patenschaften Förde 
rung erhalten. Die Deutsche Verkehrswacht 
habe als gemeinnützige Organisation ein viel- 
beachtetes spielerisches Lerxiprogramm für 
Kinder im After zwischen drei und sieben Jah- 
ren entwickelt, das den Namen ..Kinderver- 
kehrsclub" trage. Dieser Club, der bei den 
Eltern in der ganzen Bundesrepublik Deutsch- 
land bereits eine beachtliche Resonanz gefun- 

hervorragend funktionie- 
rende Vorbilder in skandinavischen Ländern 
ge^rründet und verfolge das Ziel, die Sicher- 
heit der Kinder dieser Altersgruppe zu verbes- 
sem Weiter seien eine verbesserte Aus- und 
Fortbildung von Sozialpädagogen im Rahmen 
des Lehrerseminars Mitte für Verkehrserzie- 

Fr^kfurt und verstärkte Maij- hung in 
nahmen zur 
wichtig, meinte Claus Dem' 

Elternbildung und -aufklärung 
ike abschließend. 

Fenster zusätzlich 
Zahl der Wohnungseinbrüche steigt 

von Jahr zu Jahr. In der polizeilichen Krimi- 
nalstatistik wurclen im Ja^re 1977 insgesamt 
97 353 Mikte dieser Art erfaßt. Begünstigt 
v^Jrden diese Straftaten durch unzureichend 
oder maneelhaft eesicherte Fenster. Diese 

Dreistigkeit der Einbrecher ist haar- 

bl™ K:SzSZh?-Fo,i!llrili,'*' """'"»'Po'"«'' S».™ Sie l.ich, errdch- 

,,Gelegenheit" nutzen Einbrecher, um schnell 
und unbemerkt und ohne spezielle Werkzeuge 
einzusteigen. Bevorzeugt wird nach Bargeld 
gesucht.^ Aber auch alles, was sich schnell in 
oare Münze umsetzen läßt, wie Bilder, Tep- 
piche, Schmuck, Femseher, Fotogeräte und 
Stereoanlagen, wird entwendet. 

Diese Gelegenheit sollte man den Tätern je- 
doch nicht geben. Leicht erreichbare Fenster 
im Keller oder Erdgeschoß sollten besonders 
gesichert werden, um Einbrechern Wider- 
stand zu leisten. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: ,,Sichern 
Sie leicht erreichbare Fenster zusätzlich. 
Ebenerdige Fenster von Nebenräumen sollten 
stabile Gitter erhalten. Rolläden können 
gegen Hochschieben gesichert werden 
Fenstergriffe sollten abschfießbar sein." 

Und noch ein Hinweis: ,,Vertrauen Sie 
nicht allen, die Ihnen Sicherheit verkaufen 
wollen. Wie Sie die Fenster sichern können, 
erfahren Sie bei Ihrer kriminalpolizeilichen 
Beratungfsstelle." 

Wenn die weiße 
Fahne weht... 

. . . und die Wetterfrösche ,,Ski und Rodel 
^t vorhersagen, fährt der Wintersportson- 
derzug ,,Rhön-Blitz" der Deutschen Bundes- 
bahn nach Gersfeld in der Rhön. Dieser Zug 
verläßt Langen um 7.06 Uhr und erreicht 
nach einer raschen Fahrt Gersfeld um 9.39 
Uhr. Die Rückfahrt beginnt in Gersfeld um 
17.25 Uhr und Langen wird um 19.41 Uhr er- 
reicht. 

Der Fahrpreis beträgt ab Langen 20 Mark. 
In diesem Fahrpreis ist eine Reisegepäckver- 
sicherung über 1500 DM enthalten. Fahrkar- 
ten sind beim Bahnhof Langen erhältlich. 
Auch ein besonderer Prospekt ist dort erhält- 
lich. Der ,,Rhön-Blitz" führt einen Tanz- 
wagen mit Bar, hat Musik in allen Wagen und 
wird von Reiseleitern begleitet. 

Elin besonderes Wintererlebnis bietet die 
Deutsche Bundesbahn vom 24. bis 27 
Februar 1979 an. Eine Eisfahrt auf der Ostsee 
mit dem größten und modernsten Fährschiff 
der Welt - der ,,Finnjet". Die Fahrt führt 
von Frankfurt (M) nach Travemünde mit dem 
Zug und von Travemünde nach Helsinki und ' 
zurück mit der ,,Finnjet". An Bord volle Ver- 
pflegung und eine Vielzahl von Unterhal- 
tungsmöglichkeiten. Die Rückfahrt erfolgt in 
einem der modernsten Intercity-Zügen in der 
1. Klasse. Weitere Einzelheiten über diese 
interessante Winterreise sind beim Bahnhof 
Langen zu erfahren. 

Kleine Anzeige — 

große Wirkung I 
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Ehe- und Alterajubilara 

e Die Gemeindeverwaltung bittet die Anee- 

Än ''n- AltersjubiIaL (Goldene- Diamantene- und Eiserne Hoch- 
Ha« I vi • i: und älter), das l^ubila^ sechs bis acht Wochen vorher im 
Rathaus, Zimmer 10, anzuzeigen, damit die 
Urkunden beim Landrat und beim Hess. 

werden'Een"''" beantragt 

Interessantes 
vom Standesamt 

e 1978 fanden in Egelsbach 43 Elteschlie- 
ßungen statt. Nach der anfänglicheSück 
haUung durch die Eherechtsrffon^ im JahJe 

L w «®ben sich jetzt wieder mehr Paare das Ja-Wort vor dem Standesbeamten. 

Südumgehung Egelsbach wird 

dieses Jahr weitergebaut 

FDP erhielt Zusage von Minister Karry 

Rücicblick und Vorschau: 

e Nachdem bekannt wurde, daß die Ver- 
waltungszuständigkeit für den Bau der Süd- 
umeehung Egelsbach (K 168 neu) von Darm- 
stadt nach Frankfurt verlegt werden soll be- 
fürchteten die Egelsbacher Liberalen Aach 
Aussage ihres Pressesprechers Dieter Schroe- 
der, daß damit der Baubeginn des zweiten 
Abschnittes der K 168 neu von der Woog- 
straße bis zur Heidelberger Straße erneut ver- 
zögert würde. Um dieses zu verhindern 
wandte sich der FDP-Vorsitzende Ulrich Hän- 
^1 an seinen Parteifreund und Hesisischen 
Minister für Wirtschaft und Technik, Heinz 
Herbert Karry, mit der Bitte um Unterstüt- 
zung. Diese Unterstützung wurde mit Schrei- 
ben vom 28. 11. 1978 zugesagt. Nachdem be- 
reits Anfang Dezember 1978 Bürgermeister 
Dümer vom Inhalt des Schreibens unterrich- 
tet wurde, veröffentlichte die Egelsbacher 
FDP jetzt folgenCe Passagen hieraus: 
j Q' j ' Ihnen der Auffassung, daß der dnngend notwendige Bau der Süd- 

§ von Egelsbach im Zuge der Kreis- straße 168 durch einen Wechsel in der Ver- 
l^a^t^un|szuständ;gkeit keine Verzögerung er- 

Nachdem nunmehr seit wenigen Tagen 
durch die Erlangung der Rechtskraft des 
Flanfeststellungsbeschlusses die bisherigen 
Planungen abpschlossen werden konnten 
und da sich abzeichnet, daß sich auch bei 
dem noch erforderlichen Grunderwerb zum 
Bau dieser Straße keine allzugroßen Schwie- 
ngkeiten ergeben werden, stellt das Hessische 
btraßenbauamt Darmstadt zur Zeit die bau- 
reife Planung für das Projekt auf. Es ist 
sichergestellt, daß die Planunterlagen sodann 
umgehend dem mit der Durchführung der 
Baumaßnahmen betrauten Straßenbauamt in 
Frankfurt weitergrerdcht werden, das die Bau- 

maßnahme so zeitig ausschreiben wird, daß 
im Frühjahr 1979, df. h. sobald die Witterung 
es erlaubt, mit den Bauarbeiten begonnen 
werden kann. Eine erneute Prüfung der Pläne 
und damit Zeit Verzögerung de.s Projektes 
durch das Straßenbauamt Frankfurt ist nicht 
zu befürchten ..." Soweit das Schreiben aus 
dem Ministenum vom 28. 11. 1978. 

19^0-7^""^ SPD-Fraktion, der am 20. 1/. 1978 in der Gemeindevertretersitzune be- 
handelt wurde und den unverzüglichen weite- 
ren Ausbau der K 168 neu zum Inhalt hatte, 
um den sich die Gemeindevertretung bei den 
zustandigen Ämtern bemühen möge, sei da- 
ner zumindest in den Punkten a und b über- 
Hu«ig gewesen. Wenn trotzdem alle Ge- 
meindevertreter dem Antrag zugestimmt hät- 
^n, dann wohl nur, um die Einmütigkeit der 
G^einde zu dem Bauvorhaben Südum- 
gehung Egelsbach zum Ausdruck zu bringen. 

Der zweite Bauabschnitt bis zur Heidel- 
berger Straße werde 1979 gebaut, hieran be- 
stunden keine Zweifel mehr. Probleme bringe 
erst wie<^r der dritte Bauabschnitt mit sich, 
der die K 168 neu erst zu einer echten Um- 
gehungsstraße machen solle, meint der FDP- 
Sprecher und führt weiter aus; ,,Eines der 
Hauptprobleme wird die Überquerung des 
Bahnkörpers der Bundesbahn sein. Solange 
die Trasse für die S-Bahn-Strecke Frank- 
lurt Darmstadt nicht festgelegt ist, ist auch 
nicht sicher, ob die zu bauende Brücke nur 
die bisherigen zwei Bundesbahngleise oder 
aber zusätzlich noch zwei S-Bahngleise über- 
spannen muß. Bis diese Entscheidung gefallen 
sein wird, sind wahrscheinlich alle anderen 
rroDleroe des dritten Bauabschnittes gelöst. 
Wann dies der Fall sein wird, mag wohl heute 
noch keiner mit Sicherheit sagen " 

Aus der Arbeit des Versicherungsamtes 

e Interessant ist die Zahl und der Personen- 
teu der Rentenfmtragstellej-. Von den 95 
Kentenanträgen feien 33 auf die Bundesver- 
hcherun^nstalt für Angestellte und 62 auf 
Ä Lan^veraicherungsanstalt Hessen. Die 
33 bei der BfA gestellten Rentenan- 
tr^e riiedem sich in II Anträge wegen üe- 
rufsunfähigkeit/Erwerbsunfähigkeit, 2 An- 
träge wegen Vollendung des 60. Lebensjahres 
^d einer Arbeitslosigkeit von mindestens 52 
Wochen in den letzten eineinhalb Jahren, 6 
Anträge für weibliche Versicherte wegen Voll- 
endujig des 60. Lebensjahres und einer über- 

Versicherungspflichtigen Be- 
schäftig^g oder Tätigkeit in den letzten 20 
lahren, 3 Anträge wegen Erreichen der flexib- 
len i^teregrenze und II Anträge auf Witwen- 
und Waisenrente. 

Von den 62 bei der LVA Hessen gestellten 
Kentenwträge waren 26 Anträge wegen Be- 
ru&unfähigkeit/Erwerbsunfähigkeit, 5 An- 

A iten l^rogramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Filmnachmittag 
iW Freitag, dem 12. Januar, um 15 Uhr, 

findet in der Aula der Emst-Reuter-Schule 
ein Filmnachmittag statt, bei dem der Film 
gezeigt wird: ,,Die Herren mit der weißen 
Weste '. Es spielen mit; Heinz Erhardt, Willi 
Reichert, Martin Held und andere. 

Ein Unkostenbeitrag von 2,50 DM wird er- 
hoben. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

träge wegen Vollendung des 65. Lebensjah- 
\ l wegen Vollendung des 60 Lebensjahr« und einer ArbeitslosWit von 

hl'lh 7'^" Wochen in den letzten einein- halb Jahren, 4 Anträge für weibliche Ver- 
sicherte we^en Vollendung des 60. Lebensjah- 

ü^/r^egend Versicherungs- 
pflichtigen ^schaftigung oder Tätigkeit in 
den letzten 20 Jahren, 1 Antrag wegfn Voll- 

min^^ dp 62. Lebensjahres und Anerken- nung als Schwerbehinderter im Sinne von 6 1 
des Schwerbehindertengesetzes. 5 Anträge 
wegen Vollendung des 65. Lebensjahres 7 
Antrage wegen Vollendung des 63. Lebens- 

Wa^nreme Witwen- und 
Bemerkenswert erscheint noch, daß fast 40 

Prozent der Rentenantragsteller wegen 

f (®^''"fsunfähigkeit bzw. Erwerbs- imfahigkeit) einen Antrag stellten. 

Wassemetz wird gespült 

darauf hingewiesen, daß am 9., 
10. und 11 Januar im gesamten Ortsbereich 

Y ^ . Ortsnetz der Wasserversorguni? Kwult Wird. Der Gemeindevorstand bittet 
daher ^ Verständnis, wenn eyentuell auf- 
grund dieser Spülung Druckschwankungen im 
Ortsnetz auftreten. 

Jahreshauptversammlung 
der Leichtathleten 

e Am Freitag, dem 19. I., findet im Club- 
raum am Sportgelände die diesjährige lahres- 
hauptversammlung der SGE-Leichtathleten 

Skigymnastik und Fitneß- 
Training beginnt wieder 

e Nach den Winttr-Schulferien beginnt am 
Mittwoch, dem 17. Januar, die EgeCcC 
Skigymnastik bei der Ernst-Reuter-Schule 

x" Freitag, dem 12. I.. das Fit- 
Han7'^Di>"7 r '^*^ -"o"t-Schmidt- 
19--20 Skigymnastik 
2L22Uhn Fitneß-Training 

Egelsbacher Leichtathleten 

Stefan Bareuther Europäische Spitzenklasse 
Rund 8000 (I) Teilnehmer bei Leichtathletikveranstaltungen 

.f manchem Skeptiker nicht für 
T ■ wurde, ist 1978 bei den aGE-Leichtathleten eingetreten: die Aktivi- 

täten und Erfolge konnten in jeder Hinsicht 
gesteigert werden. Dies gilt sowohl für die 
Mitgliederentwicklung als auch für die sport- 

Erfolge sowie die Ergebnisse der durch- 
geführten Veranstaltungen. 

Zwei neue Angebote erweiterten die breite 
Palette sportlicher Betätigung der Egels- 
bacher Leichtathleten. Der im April eröffnete 
Lauf-Treff schlug mit bisher 2000 Teilneh- 
mem - durchschnittliche Beteiligung liegt 
etwa bei 50 Teilnehmern — glänzendem. Die 
^it Novernber stattfindende Skigymnastik 
laßt sich mit etwa 45 Teilnehmern, bei stei- 
gender Tendenz, ähnlich gut an. 

Der Leitgedanke der Abteilungsleitung 
proklamiert von Abteilungsleiter Heiner 
Herue, ,,Sport für alle", d.h. das Angebot 
für Freizeit- und Breiten- sovide Leistungssport 
zu erhalten und auszubauen konnte weitestge- 
hend verwirklicht werden. Wichtigster Aspekt 
d' dieses Angebot auch von der Bevölkerung angenommen wird. Die Beteili- 
gung von über 8000 Teilnehmern bei den ver- 
schiedensten Veranstaltungen und Übungsan- 
geboten entspricht fast der Einwohnerzahl 
von Egelsbach. 

21 Ubungsgruppen werden von 15 Übungs- 
leitern und Trainern betreut, wobei hier die 

nu" Rtneßgruppen mit je einem Übungsleiter bzw. Trainer (bei 11 Übungs- 
gruppen) am optimalsten versorgt sind. Bei 
den Leistungsgruppen ragte vor allem Stefan 

Z der mit seiner Zeit von 52,17 Sek. über 400 m Hürden zu den vier 
schnellsten Jugendlichen in Europa zählt. Für 

u ^^'^"pä'^chen Junioren-Europameister- schaften, die in diesem Jahr in Polen ausgetra- 
gen werden, hat er gute Chancen, nominiert 
zu werden. 

Die Egelsbacher Leichtathleten werden ins- 
gesamt I25mal in den Bestenlisten genannt — 
in der Deutschen Bestenliste 15mal in der 
Hessischen Bestenliste 39mal und in der 
Bezirksbestenliste 70ma!. 

Der Jugendliche Stefan Bareuther hat da- 
bei m der Deutschen Bestenliste mit dem 2. 
Pl^atz über 400 m Hürden und dem 5. Platz 

" absolute Spitzenpositionen inne. Die Ausbeute an Meistertiteln (insgesamt 20) 
fiel relativ gering aus, was jedoch auch auf die 
teilweise irrigen Überschneidungen von 
Landerkampf, Meisterschaften und derglei- 
^en zu erklären ist. Weiterhin gab es bei 
Deutschen Meisterschaften einen Vizemeister 
zwei 4. Plätze und zwei 10. Plätze. Bei den 
ubngra Meisterschaften 35mal 2. Plätze und 
29mal 3. Plätze. 

Zu den einzelnen Gruppen: 
Schüler/innen C und D: Die Trainerin 

Christina Schweitzer war mit den Jüngsten 

sehr erfolgreich. Insgesamt 18mal werden die 
Kleinsten in der Bezirksbestenliste und drei- 
mal in der Hessischen Bestenliste genannt. 
Sehr stark die Staffeln, die zweimal zu 
Meisterehren kamen. 

Für die besten Leistungen sorgten bei den 
Schulern C; Rüdiger Kurtz und Jens Dietrich 
mit 7,8 Sek. und Andreas Sittmann mit 7 9 
Sek. über 50 m. Die 4 X 50-m-Staffel mit Diet- 

c L ' Pfanner und Kurtz liefen 31,6 Sek. Andreas Sittmann sorgte im Ballwurf mit 
45,50 m, im Hochsprung mit 1,20 m und im 
Dreikampf mit 1959 Punkten für sehr gute 
Leistungen. Auch Jens Dietrich mit 1865 Pkt 
und Rüdiger Kurtz mit 1758 Punkten sowie 
Dreikampfmannschaft (Dietrich, Kurtz. Sitt- 
mann, Pfanner und Waldmann) mit 8727 
Punkten zählen zu den Besten in Südhessen. 

auch die Mannschaften der 
Schulerinnen C. Die 4 X 50-m-Staffel (Henze 
Weigt, Kirschner, Knobel) und die Drei- 
kampfmannschaft (Knobel. Kirschner Beck 
pmmerl und Henze) mit 6724 Pkt. sind ne- 
ben Sybille Kirschner mit 32 m im Ballwurf 
und Simone Knobel im Dreikampf mit 1629 
Pkt. besonders zu erwähnen. 

• ®^.d^n Jüngsten, den Schülerinnen C liefen sich Gitta Henze und Mike Rüster mit 8 5 Sek 
und Gabi Henze'zeigte 

mit 1199 Pkt. ihre Vielseitigkeit im Drei- 
kampf. Die Gruppe der Schüler/innen C und 

Freitag von 15.30 Uhr 
bis 17 Uhr in der Schmidt-Sporthalle und um- 

1969 - 1971 der Jahrgänge 
Schüler/innen B: Trainerin Marlies lan- 

kowitz hat eine stimmungsvolle Gruppe, die 
mit Christoph Zschemeck, der auch in diesem 
Jahr noch zu dieser Altersklasse zählt, einen 
der schnellsten B-Schüler im südhessischen 

4 '5 m. Auch die 4 X 75 m, die 1977 als Schüler C mit 29,9 Sek 
Uber 4 X 50 m für einen neuen Bezirksrekord 
^rgten hielten sich sehr achtbar. Stefan 
Dietrich und Roland Wurm, Chr. Zschemeck 
und I^ter Gerich zählen in diesem Jahr mit zu 
den Favonten ihrer Altersklasse. Andreas 
Wietnig mauserte sich mit 11,4 Sek. über 80 
m Hürden langsam zu einem guten Hürden- 
läufer, dem Roland Wurm mit 11,5 nur wenig 
nachstand Der vielseitigste B-SchüIer war 
öemhard Buff. 

Für die besten Leistungen der Schülerinnen 
^rgten Signd Hakel mit 12,2 Sek. über 80 m 
Hürden, Martina Wesp mit 12,9 über 80 m 
Hürden 1 30 m im Hochsprung und 42 m im 
Ballwurf. Die 4 X 75-m-Staffel mit Schwanzer, 
Hakel Lötz, Vollhardt lief sich unter die Be- 

Gruppe Qahrgänge 

17 18.30 Uhr in der Schmidt-Halle und 
Dienstag ab 15.30 Uhr Waldlauf (Treffpunkt 

HegtbdTs""^"^"''^- Gruppenstärke 

Die erfolgreichen 400 m-Hürdenläufer Toachiin Anth«. rn e. / » 
Deutschen Juniorenmeisterschaften in Ulm Stefan Bareuther bei den 

Nr. 3 Dienstag, den 9. Januar 1979 83. Jahrgang 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
12021220021 

Auswahlwette „6 aus 45": 
19 28 30 31 32 35 (26) 

Rennquintett: 
Pferdetoto; 14 2 1 
Pferdelotto: 8 9 11 12 

Spiel 77: 
0400202 

Lottozahlen: 
8 10 37 39 41 43 (36) 

Süddeutsche Klassen lotterie: 
081573 

(Ohne Gewähr) 

Hainer Fußballer schlugen 

Tabellenführer 

Halbzeitbilanz der 1. Damen 

Am Wochenende fanden einige Nachhol- 
spiele der Fußballamateurligen statt, ehe es 
am kommenden Sonntag in die Rückrunde 
geht. In der Landesliga Süd waren die Ama- 
teure von Kickers Offenbach beim Tabellen- 
letzten Westend mit 4:2 Toren erfolgreich 
und schlössen dadurch zum punktgleichen 
Tabellenzweiten Obererlenbach auf Beide 
haben auf den Tabellenführer Egelsbach 
einen Rückstand von sechs Punkten; ein gutes 
Polster also für die Egelsbacher auf ihrem Weg 
zur Meisterschaft. 

Eine Sensation gab es in Dreieichenhain 
wo der SVD dem Tabellenführer Bad Vilbel 
durch einen 1:0-Erfolg beide Punkte abnahm 
und selbst auf den 14. Rang vorrückte. Mit 
dem gleichen Ergebnis unterlag auch der Ta- 
bellenzweite Rodheim in Neu-Isenburg. 

In der Kreisliga A Offenbach war die SKG 
Sprendlingen mit 2:0 über Steinheim sieg- 
reich. ® 

Wenn die Wetter- und Platzverhältnisse 
keinen Strich durch die Rechnung machen, 
dann werden am kommenden Sonntag fol- 

Giraffen allein an 

gende Spiele ausgetragen: In der Landesliga 
Süd kommt es zum absoluten Spitzenspiel zwi- 
sehen dem Tabellenzweiten Obererienbach 
und dem ungeschlagenen Spitzenreiter Egels- 
bach. Im Vorspiel am Berliner Platz konnten 
die Schwarzweißen seinerzeit ihren ,,Angst- 
gegner" mit 3:1 Toren überwinden und hof- 
f^, daß ihnen auch in Obererlenbach eine 
ähnlich gute Vorstellung gelingt. 

Der FC Langen mu» beim VfB Griesheim 
antreten, den man in der Vorrunde mit 3:0 
Toren bezwingen konnte. Die Mannschaft um 
Trainer Rapp ist zuversichtlich, und nach den 
Hallentumiererfolgen sollte man dies auch 
annehmen, daß sie am Sonntag beide Punkte 
holen kann. I' 

Der Spitzenreiter der Offenbacher A Liga, 
die SSG Langen, wird den Tabellensiebten 
Steinheim empfangen, gegen den es in der 
Vorrunde eine 0:2-NiederIage gab. Am ver- 
gangenen Sonntag unterlag Steinheim gegen 
die SKG Sprendlingen mit 0:2 Toren. Ma 
wird sehen, wie die Truppe von ^ 
die Winterpause überstanden hat. 

Zufriedene Gesichter gibt es bei den 1. 
Damen der Basketballer, was den sportlichen 
Veriauf des zweiten Halbjahres 1978 anbe- 
langt.^ Die Mannschaft und ihr neuer Trainer 
Charlie Brisach hatten sich zwar vor der Sai- 
son einen Platz in der oberen Tabellenhälfte 
ausgerechnet, daß die Langener Damen je- 
doch nach 8 von 14 Spielen als einzige noch 
ungeschlagene Mannschaft die Tabelle an- 
führt, ist viel mehr, als selbst die größten 
Optimisten erwartet hätten. 

Schon in zehn Tagen haben die jungen 
Mädchen sogar die große Chance, Nägel mit 
Köpfen zu machen. Am Sonntag, dem 21. Ja- 
nuar, empfangt der TVL seinen ärgsten Ver- 
folger, den Tabellenzweiten MTV Kronberg. 
^1 eineni Sieg wäre die Aufstiegsrunde prak- 
tisch erreicht, mehr noch, denn in den letzten 
Jahren hat sich der Meister der Regionalliga 
Mitte jmmer in der Aufstiegsrunde durchset- 
^^n können, so daß man dann schon mit der 
Rückkehr in die Bundesliga liebäugeln kann 
Doch das wissen auch die 

^ meisten aus". Silke Dietnch konnte dem 
^gner 3,3 Bälle pro Spiel abjagen und Billy 
Hempel immerhin noch 2,7 mal. 

Beste Paßgeberin war Ursula Klesczewski 
mit 3,4 Assists pro ^iel vor Silke Dietrich 

(2.0) und Regine Zellner 
^.ü). Zur Erläuterung: Assisis sind solche 
Passe, die vom Empfänger sofort in Korber- 
folge verwandelt werden. 

Die meisten Ballverluste (Fehlpässe, Regel- 
überschreitungen) mußten Regine Zellner 

Spiel), Brigitte NeugÄauer (4,1) 
Billy Hempel (4,0) und Silke Dietrich (3,8) 
verz,eichnen. Am treffsichersten zeigten sich 
mit je 54 Prozent verwandelter Würfe Chri- 
stine Schäfer-Lehmickel und Isi Richnow, ge- 
folgt von Silke Dietrich (47), Brigitte Neuge- 
bauer (46) und Regine Zellner (45 Prozent). 

 ^ "ärenstarken Kron- 
berger Mädchen mit ihren Jugendnational- 

der Spitze 

Eintracht Frankfurt - TV Langen 87i92 (46:48) 

Nach ihrem verdienten Erfolg beim großen u.- • i- a rr 
ivalen Eintracht Frankfurt sind die Cnge- eingeleitete Angriffe, die von Peter 

" • ■ ■■ Menng. der nach seiner Versetzung nach  C 1 :i • 1 . n • 

der Reich weinhalle zu erwarten. 
Die Vorbereitung auf die Gegner ist aller- 

dings jetzt ^hon ,,bundesligareif'. So werden 
nacti Möglichkeit die Spiele der kommenden 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

nach Möglichkeit die Spiele der kommenden Landesliga Süd 
Gemer besucht, um sich ganz genau auf die 
andere Mannschaft einstellen zu können. SG Westend 
Außerdem wird bei allen Spielen der Lange- 
nei* Damen ,,Scouting" gemacht, d. h. daß 
jede Aktion (wie z. B. der Wurf) notiert wird 
und daraus Rückschlüsse gezogen werden. 
Der Nutzen des wie in allen Spielsportarten 
- nicht hundertprozentig objektiven Scout- 
mgs hegt darin, daß der Trainer über einen 
längeren Zeitraum hinweg bestimmte Ten- 
denzen erkennen kann. So kann er z. B. fest- 
stellen, daß die Trefferquote eines einzelnen 
Spielers erheblich unter der der Mannschaft 
liegt und somit dieser Spieler im Training }q- 
häufiger als andere unter Belastung Wurftrai- , Usingen 
nmg machen sollte. Ger. PfunMt. 

Der Assistent von Trainer ChaTlie Brisach, 
Roman Barsch (Trainer der 2. Damen), hat 
die Daten der ersten acht Spiele gesammelt 
und ausgewertet: Erfolgreichste Rebounder 
waren demnach die beiden Centerspielerin- 
nen Regine Zellner (9,1 Rebounds pro Spiel) 
und Brigitte Neugebauer (8,3), gefolgt von 
Bianca Jozefowski (3,0) und Nachwuchsspiele- 
rin Kann Kemhoff (2,7). Auch bei den Ball- 
gewinnen zeichneten sich Brigitte Neuge- ov ...cici..., - r v naa viioei 
bauer (5,6 pro Spiel) und Regine Zellner (5,0) SSV Heilsbg. - Spvg. Griesh. 

SV Ilbenst. — Niederweisel 

Kickers-Amat. 

Rivalen rjiuracni rranwurt sind die Lange- 
ner Basketballer nun unumstritten die Num- 
mer Ens im Rhein-Main-Gebiet. Sie gehen 
mit einem 2-Punkte-Vorsprung in den letzten 
Spieltag, und einen Erfolg am 13. 1. gegen die 
BG Wetzlar/Krofdorf vorausgesetzt, auch in 
die Aufstiegsrunde zur I. Bundesliga, wo sie' 
aufgr^d der letzten Ergebnisse als leichter 
Favorit gelten. Doch zunächst gilt es, die BG 
Wetzlar/Krofdorf zu schlagen, eine Mann- 
schaft, die sehr schwer auszurechnen ist und 
Khon manchen Gegner ins Stolpern gebracht 

Zu diesem Spiel am kommenden Samstag- 
abend um 20.30 Uhr haben sich die Langener 
Gi^ffen wieder etwas einfallen lassen. Alle 
Geburtstamkinder — und das müßten in Lan- 
gen etwa 100 sein — erhalten freien Eintritt 
und eine Dauerkarte für die Aufstiegsrunde 
zur 1, Bundesliga; unter den übrigen Zu- 
schauem werden noch einmal zehn Dauerkar- 
ten verlost. Nach dem Spiel findet in der TV- 
Sektbar die Geburtstagsfeier der beiden Bas- 
ketbdler Greunke (1. Herren) und Brisach 
(Trainer der 1. Damen) statt, zu der alle Ge- 
burtstagskinder und Zuschauer herzlich ein- 
geladen sind. 

Doch nun zum Spiel in Frankfurt. Wie sich 
Khon vor dem Spiel andeutete, wurde die 
Taktik zun^i Hauptfaktor dieses Spiels. Es 
zeipe sich eindeutig, daß Coach Jochen Kühl 
auf die bessere Mannschaft zurückgreifen 
konnte und damit mehr Möglichkeiten hatte 
als sein Frankfurter Kollege Giere, der zwar 
mit Kimpel (31 Pkt.) und Burke (28) die bes 
Seren Ejnzelspieler besaß, die jedoch, vor 
allem gegen Ende beider Halbzeiten, mit 
Konditionsschwierigkeiten zu kämpfen hatten 
und allein nicht in der Lage waren, die Frank- 
furter auf die S^gerstraße zu bringen. 

Frankfurter lagen bis zur 12. Minute 
(31.32) fast ständig in Führung, wenn auch 
nur mit einem oder zwei Punkten, hatten je- 
doch schon nach fünf Minuten das Handicap 
zu wrl^aften, daß ihr Center Sommerfelct, 

of^'^uls belastet, sich sehr zurückhalten mußte. Mit fortschreitender Spieldauer fan- 
den die Langener immer mehr zu ihrem Spiel, 
^d in gleichem Maße wie das Frankfurter 
opiel konditionsbedingt schwerfälliger wurde, 
wrkten die Langener immer gelöster. Sie 
konnten sich bis zur 16. Minute auf 41:34 ab- 
setzen, und nur einige Konzentrationsschwä- 
chen l'c^n die FranHurtrr zur Halbzeit wie- 
der auf 4ü :45 auf schließen. "Besonders erlreu- 

gelungene Einstand von Ulrich 
WotKr, der zu einer echten Verstärkung für 
die Langener wurde und sich ebenso wie 
Achim Heine sehr reboundstark zeigte. 

Zu Beginn der 2. Halbzeit kam dann der cr- 
wanete Ansturm der Eintracht, die in der 25 
Minute auch den A 

Warendorf sehr agil wirkte. Rainer Greunke. 
dem Burke mehr nachlaufen mußte als ihm 
lieb war, und Rainer Tobien meist erfolgreich 
abgeschlossen wurden, brachten die Langener 
wieder in Front (67:66). 

Und nun machte sich bemerkbar, daß 
Jochen Kühl über die bessere Bank verfügte, 
denn während er immer wieder Spieler wie 
Fomoff, Geiger und Klötzer einwechseln 
konnte, ohne daß das Spiel darunter litt, 
mußten die Frankfurter Leistungsträger 
durchspielen und hatten so dem Langener 
Endspurt nichts mehr entgegenzusetzen. 
Innerhalb von zwei Minuten fiel dann die Ent- 
scheidung, als die Langener von 76:75 auf 
84:75 davonzogen und diesen Vorsprung 
sicher über die Zieit brachten. 

Greunke (28), Smith (16), Heine (15). To- 
bten (12). Hering (9), Barth (8), Fomoff (4), 
Geiger, Klötzer, Arnold; Coach: J. Kühl. 

1. SGEgelsb. 
2. Obererlenb. 
3. Kickers-Amat. 
4. SFSeligenst. 
5. FV06Sprendl. 
6. Heusenstamm 
7. Niederrodb. 
8. SFHeppenh. 
9. Ger. E)ömigh. 

10. RW Walldorf 
11. G. Tempelsee 

15. Lamperth. 
16. Spvg. Oberrad 
17. SG Westend 

16 
16 
16 
15 
15 
16 
15 
16 
16 
16 
16 
16 
15 
15 
16 
15 
16 

54:17 
41:20 
40:19 
31:13 
29:21 
44:34 
26:24 
26:24 
27:26 
26:26 
34:37 
27:32 
21:27 
15:25 
23:47 
16:40 
18:66 

Bezirksliga Frankfurt West 
Spvg. N.-Isenb. — SG Rodh. 
SV Dreichh. - FV Bad Vilbel 

Präsidententreff beim 

Basicetballschlager 

FSV Ffm. Am. — FC Oberursel 

,,In dieser sportarmen Nachweihnachtszeit 
war der ^sketballschlager in Frankfurt 
gerade das Richtige für alle, die gern span- 
nenden Sport sehen", sagte TV-Vorsitzender 
Günter Blinda und sprach damit den nahezu 
200 Langener Schlacntenbummlem aus dem 
Herzen. Sie hatten den Weg in einem rand- 
vollen Langener Stadtbus und vielen Pkw 
nach Sachsenhausen nicht bereut. So wurden 
unter den Giraffen-Fans auch FCL-Vorsitzen- 
der Heinz und TTCL-Vorsitzender Mattelat 
gesichtet. 

ABer auch die Anhängerschar der Frank- 
furter Eintracht war nicht ganz ohne Promi- 
nenz. Seite an Seite beobaAteten Eintracht- 
Präsident Achaz von Thümen und NOK- 
Generalsekretär Walter Tröger das Spiel. 
Tröger, einst selbst Basketballer und neben 
' ei Via 

Jochen Kühl (Coach der TVL-Gira££en): 
,,Ui^re Jungen haben zwischen den Jahren 
zweimal und letzte Woche dreimal trainiert. 
&hon deshalb war der Sieg verdient. Die 
Überraschung für alle war wohl unser A-Ju- 
fendlicher Uli Klötzer bei seinem Debüt in 

er ersten Mannschaft. Er hat als 3. Center 
auf Anhieb ™t eingeschlagen und uns spiel- 
entscheidende Vorteile gebracht." 

1. FV V.Vilbel 
2. SG Rodheim 
3. Niederflorst. 
4. Spvg. Griesh. 
5. Preußen Ffm. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 

Spvg. N.-Isenb. 
SKGB.Homb. 

sasketbaii 

iroger, einst seiost DasKetballer und neben- vom Wochenende: SV 
bei Vizepräsident des Deutschen Basketball- Möhnngen — TG Würzburg 109:84, Ein- 
Bundes, sah den Spielausgang aus den Augen tracht Frankfurt — TV Langen 87:92, Pott 

FC Oberursel 
FC Rödelheim 
Reichelsheim 
SV Steinfurth 
SSV Heilsberg 
FSV Ffm. Am. 

14. SV Dreichh. 
15. Niederweisel 
16. SV Ilbenstadt 
17. 03Fechenh. 
18. SKG Frankfurt 

17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 

56:22 
50:16 
39:21 
35:26 
24:17 
40:20 
46:32 
25:27 
29:36 
21:29 
21:35 
30:38 
25:33 
26:36 
22:35 
17:35 
17:43 
18:40 

der Rhein-Main-Regfion 
en ^ielausgang 
in-Region: ,,N 

„ Auge- 
Nach den heute 

Kreisliga A Offenbach 

SV Steinheim — SKGSprendl. 

^zeigten Leistungen glaube ich. daß wir im 
kommenden Jahr sicher wieder eine Mann- 
schaft des Rhein-Main-Gebietes in der i. 
Bundesliga haben werden." Sollte er den TVL 
gemeint haben? 

Stimmen nach dem Spiel: 
_ Achaz von Thümen (Eintracht-Prä- 

sident): ,,Ich habe selten ein so spannendes 
Basketballspiel gesehen. Die Langener hatten 
das bessere Team heute abend." 

Günter Blinda (TV-Vonitzender): ,,lch 
bin stolz auf unsere Giraffen. Sie haben ver- 
dient gewonnen. Hoffentlich läuft es auch in 
der Aufstiegsrunde so gut weiterl" 

SG Mannheim — Spvgg. Ludwinburs 60:95, 
BG Wetzlar/Kr. - iqK SB München 93:91, 
TG Hanau — TV Eppelheim 103:76. 

1. SSG Langen 
2. KV Mühineim 

1. TV Langen 17 28:6 
2. Spvgg. Ludwbg. 17 26:8 
3. Eintr. Frankf. 17 26:8 
4. SV Möhringen 17 22:12 
5. BG Wetzlar/Kr. 17 16:18 
6. TV Eppelheim 17 16:18 
7. TVHanau 17 16:18 
8. DHKSB 

München 17 12-22 
9. TGWürzbg. 17 6:28 

10. PoitSGMannh. 17 2:S2 

1639:1456 
1377:1195 
1620:1401 
1510:1511 
1S84:14S0 
1597:1592 
1597:1592 

1327:1304 
1S16:15M 
1326:1693 

ilhi 
3. TV Hausen 
4. SKGSprendl. 
5. SV Zellhausen 
6. SGN.-Roden 
7. SV Steinheim 
8. TGSprendl. 
9. FC Dietzenb. 

10. Teut. Hausen 
11. SC Steinberg 
12. Spvg. Seligst. 
13. Germ. Bieber 
14. AI. Kl.-Auheim 
15. SC 07 Bürgel 
16. TuS Froschh. 

15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 

24:9 
27:17 
38:25 
29:21 
31:22 
29:21 
21:20 
26:28 
32:30 
24:29 
22:27 
31:36 
23:33 
18:36 
17:28 
15:25 

2:4 

29:3 
23:9 
23:9 
22:8 
19:11 
18:14 
17:13 
17:15 
16:16 
14:18 
13:19 
13:19 
12:18 
11:19 
10:22 
5:25 
4:28 

1:0 
1:0 
4:2 
1:2 
3:0 

27:7 
27:7 
25:9 
22:12 
22:12 
21:13 
21:13 
20:14 
16:18 
15:19 
15:19 
13:21 
13:21 
11:23 
11:23 
10:24 
9:25 
8:26 

0:2 

23:7 
21:9 
20:10 
19:11 
17:13 
17:13 
16:14 
16:14 
13:17 
13:17 
13:17 
11:19 
11:19 
11:19 
10:20 
5:?1 
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Verekislebefl | Geschäftiches 

Abt Gesang 
Unsere Chorproben fin- 
den in dieser Woche be- 
reits am Mittwoch statt. 
Männerch. 19.45 Uhr, 
Frauench. 20.30 Uhr. Wir 
bitten um vollzäNig. u. 
pünl<tl. Besuch. 

Jahrgang 1928/29 
Am Semstag, dem 13. 1. 
79 (nicht am 19. 1.) um 20 
Uhr Gasthaus Rebstocit. 

r 
Der 

Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Wintarfost vom 
.Untarbodsnachutz 
bis zum 
Entaitungmittel 

Bremsendienst Langen 
REHWALO 

Verkäufe 

Guterhaitenes Schlaf- 
zimmer (Eiche) für DM 
200,— zu vericaufen. Tele- 
fon 2 47 67 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

ISei ^rfCautfUobHe-nutn eine g^ute ^H^asdi-CLteme oetsudien. 

Eine gute Wasch-Creme lö.st ganz milde die 
Hautschüppchen ab. Die reinigenden Stoffe sind 
Itombiniert mit pflegenden und schützenden 
Substanzen. Die Emulsion soll leicht schäumend 
sowie völlig alkalifrei sein und antibakteriell 
wirken. 

Und so wird die Wasch-Creme angewendet: 
Gesidit gut anfeuchten. Wasch-Creme überGe- 
sidit und Hals auftragen, mit lauwarmem Was- 
ser waschen und gründlich abspülen. 

Wer noch etwas mehr tun will, sollte danach 
eine Gesichts-Lotion benutzen, ein klärendes, 
erfrisdiendes Gesichtswasser mit organischem 
Schwefel angereichert, das desinfizierend wirkt. 
Das macht die Haut feinporiger und ergänzt 
auf ideale Weise die Behandlung und Reini- 
gung der Haut mit Wasdi-Creme. 

* * * 

RobeftBo»ch-Sfr. 6, Lart^eo L- Telefon 0 61 n**' 7 90 97 <*l . 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
dock »n und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeR-iLager Mörfelden 

Apfel aus Rheinhessen 
Granny Smith, Kl. I 
Herzogtn- u. Flasch«nblm«n, Kl. I, Boskoop, Kl. I 
undlv«tta, Kl. I 
Qoklen DiMlcious, Kl. II, Cox Orange, Kl. I 

9,5-kg-Karton 14. — DM LZ-Ruf: 21011 
9,5-kg-Karton 12.-DM 
9,5-kg-Karton 10.— DM 

Verkauf Moroen, MKtwoch, 10.1.1970, In Langen 
12.150beriir>den/Welßdornweg/Kindergarten 14.15 Ev. Kirche/Kirchgasse 

Jahrgang 1912/13 Alts Gemälde 
Wir treffen uns am Frei- auch beschädigt, sowieal- 
tag, dem 12. 1. 79, um 20 te Sticha, Zeichmaigen 
Uhr, in der TV-Tumhalle. u. Sdimiick kauft Tel. 

Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
56 80 19. 

12.46 Wilh.-Burk-Str. Ecke R.-Koch-Str. 
13.00 Gutenbergstr. Ecke Ahornstr. 
13.15 Uhlandstr. Ecke Wilhelm-Busch-Str. 
13.30 Südl. RIngstr. Ecke Wilhelmstr. 
13.45 SOdt. Ringstr. EckeOstl. Ringstr. 

14.30 Gabelsbergerstr./Pestalozzistr. 
14.45 Gartenstr./Blumenstr. 
15.00 Nördl. RIngstr./Sofienstr. 
15.15 Ludwig-Erk-Schule/Zimmerstr. 
15.30 Leukertsweg/MüNstr. 

DIETHER HOCHHAUS, UntM^amOO, 6007 Trebur 2 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KOHN KG 

TELEFON 21011 

SknAnzug Gr. 152, 36 
urxJ 42, Schlittschuhe 
neuwertig Gr. 37, Konfir- 
matlonssamt-T rägerrock 
und 2 Blusen Gr. 176 zu 
verkaufen. 

August-Bebel-Str. 21 
Egelsbach 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See • überfOhningen 

Sarglager - SterbewlMhe - Zieramen 
AuafQhrung kompletter Beleetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbeauch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22966 

Seit Ober 90 Jahren in Familienbesitz 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb anfi 4. 1. 1979 mein lieber Vater, 
Bruder, Schwiegervater, Cousin, Opa und Uropa 

Johann Pensei 

i 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 3. Januar 1979 mein guter Vater, 
Schwiegervater und Opa 

Georg Wilhelm Schmidt IV. 

im Alter von 78 Jahren. 

Langen 
Nördliche Ringstraße 47 

In stiller Trauer: 
Karl Schmidt 
und Familie 

Die Beisetzung ist am Donnerstag, dem 11.1. 79, um 10.15 Uhr, auf dem Lan- 
gener Friedhof. Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst Abstand zu neh- 
men. 

im Alter von 82 Jahren. 

In tiefer Trauer: 

Richard Jungermann 
und Frau Babette geb. Pensei 
Margarete Hacker geb. Pensei 
und Angehörige 
sowie alle Enkel- u. Urenkelkinder 

6070 Langen, im Januar 1979 
Vierhäusergasse 6 
Fürth-Vach, Lohstr. 28 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11.1.1979, um 9.30 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

'i 

Stenografenverein 1897 Langen e.V. 

Neue Lehrgänge 
in Kurzschrift und Mascriinensmreiben 

Anmeldung, Freitag, 12.1.1979, 18,45 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Schule, 

Südliche Ringstraße/ Zimnnerstraße. 

f m Jetzt Aktion • 

iiIiipKise 

üren nie mehr streichen! 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt - abends gebracht) preis- 

werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neul Wahlwelse In 
orlg. Holzdekors oder Unifarben. Rufen Sie uns «nl 

KoitMilost IsfeiiMtioii whI Btnlwig oder Weifcstatt: 
lirUaiM-DnMdl POOIKS* DeutschUnd Hardo GmtiH , 
ifSh nillflQ 97fl71 WeismOlletsliiB«42 Frink(uit/M POBTKS 
IB UOlUO-^/Ofl ^ 0811-413001 

PORTAS-Türen»ervice Fachbetriebe überall m Deutschland! 

KUKIPO 

dl 

Ein gutes Mutterherz hat 
aufgehört zu schlagen 

Nach Gottes Ratschluß ist unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, 
Groß- und Urgroßmutter, Schwägerin und Tante 

iViaria Knöbel 

*21.1.1892 t2.1.1979 

nach langer Krankheit abberufen worden. 

6070 Langen 
Wilhelmstr. 61 
Landshut und 

Mauer 

In tiefer Trauer ' 

Eifriede Ullrich geb. Knöbel, Tochter 
Hans Schweiger und Frau Emma geb. Knöbel, Tochter 
Ursula Angrick, Enkelin 
Bernhard Angrick, Urenkel 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 11.1.1979 um 13.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

I^nacncr^' 

D4449BX 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n «mtlichan B«lc*nntm«chunQ«n für dl« G«m*ind* Eff^ltbaeh 

und Untertialtung 

0HS0Ei]@SSlZ]S 

Heute in der LZ: 
Feuerwehrieute über 
6000 Stunden im Dienst 
Jahreshauptversammlung verlief gut 
Spielhausarbeit soll bleiben 
SPD und FDP antworten den Betreuern 
Angst vor unbequemen 
Wahrheiten? 
Absage des Umlandverbands 
unverständlich 
Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 
Basketballer 
vor der Meisterschaft? 

Nr. 4 Freitag, den 12. Januar 1978 83. Jahrgang 

Sperrmüllabfuhr 
ist verschoben 

Die .Schneeräumung hat sich auch 
auf die Müllabfuhr ausgewirict. Zwar 
wurde die regelmäßige Abfuhr plan- 
mäßig durchgeführt, doch mußte sich 
der Magistrat dazu entschließen, die 
vorgesehene .Sperrmüllabfuhr auf unbe- 
stimmte Zeit zu verschieben. Der 
nächste Termin kann deshalb noch 
nicht genannt werden, da es nicht im 
Ermessen der Stadt liegt, diesen zu be- 
stimmen. Dazu sind jetzt neue Verein- 
barungen mit der Mülldeponie und der 
Verbrennungsanlage erforderlich. Wir 
werden die nächsten Abfuhrtermine für 
sperrige Güter aber rechtzeitig ankün- 
digen . 

im Januar 

wieder Kindertheater 

Als letzte Aufführung der Abonnement- 
Reihe ,,Kindertheater" zeigt die Stadthalle 
am Mittwoch, dem 24. 1., um 15 Uhr in einer 
Aufführung der Badischen Kammerschau- 
spiele ,,Die Prmzessin auf der Erbse" in einer 
Bearbeitung von Georg A. Weth nach der 
Vorlage von Hans Christian Andersen. 

Kaum ein anderer Dichter verstand es wie 
Hans Christian Andersen, seine — zumeist 
sozialen Anliegen im Märchen mitzuteilen. 
So wollte er es auch mit seiner Erzählung von 
der Prinzessin auf der Erbse verstanden wis- 
sen. Den kleinen Zuschauern wird im übertra- 
genen Sinne verständlich gemacht, was es 
eigentlich bedeutet. Freunde zu finden und zu 
haben. Über die Badischen Kammerschau- 
spiele wurde im ZDF dokumentiert: , ,Was die 

Jetzt geht's dem Schnee 

an den Kragen 

Die ,,weiße Pracht" in den Straßen, die sich 
in Form von festgefahrenen Schneerinnen und 
später von Matsch sowohl bei den Autofah- 
rern als auch bei den Fußgängern v^eniger an- 
genehm bemerkbar gemacht hat, ist in den 
letzten Tagen erheblich weniger geworden. 
Schuld daran waren nicht allein die gestiege- 
nen Temperaturen, die den Schnee tauen 
ließen, sondern vor allem die Männer des 
städtischen Schneeräumdienstes, die vom 
eisten Tag des Schneefalls an Schwerstarbeit 
verrichteten, jedoch nicht überall zu gleicher 
Zeit sein konnten. Inzwischen sind sie schon 
gut vorwärts gekommen und haben die mei- 
sten Straßen frei gemacht. 

Bürgermeister Hans Kreiling und Erster 
•Stadtrat Karl Heinz Liebe gmgen in der 
Pressekonferenz des Magistrats auf die Situa- 
tion ein. Es sei nicht einfach gewesen, mit der 
riesigen Schneemenge fertig zu werden. 
..Wann hatten wir das letzte Mal einen sol- 
chen Winter?" Und es sei deshalb auch ver- 
ständlich, daß kaum eine Stadt auf einen sol- 
chen Fall vorbereitet sei. ,.Hätten wir damals, 
als 1973 für wenige Tage größere Schneemen- 
gen anfielen, oder davor -- in den sechziger 
Jahren — einen Schneepflug anschaffen sol- 
len, der -zigtausende kostet? Der wäre bis 
heute doch sicherlich in der Garage ange- 
rostet", meinten die beiden hauptamtlichen 
Magistratsmitglieder. Und jetzt kurzfristig 
eine solche Maschine zu leihen war nicht mög- 
lich, da es keine gegeben habe. 

mit ihren 
ist unver- 

Kinderthea- 

eewesen, mit, ■So sei man darauf angewiesen g( 
den vorhandenen Hilfsmitteln das bestmög 
liehe zu versuchen, und das sei auch gesche- 
hen. Bei den enormen Kältegraden aber sei 
mit .Streuen nicht viel erreicht worden. Salz 
habe nur bis zu einer bestimmten Minus- 
temperatur eine Wirkung, sei also in diesem 
Falle fehl am Platz gewesen, und außerdem 
habe man zu bedenken, daß Salz zwar immer 
noch das wirksamste, wenn auch nicht das 
umweltfreundlichste Mittel darstelle. So habe 
man Splitt verwendet, wie es in schneereichen 
Gebieten ebenfalls gemacht werde, und habe 
eine feste Schneedecke auf den Fahrbahnen 
immer noch als die sicherste Art angesehen. 
Hätte man den Schneegeräumt, meinte der 
Bürgermeister, dann wäre immerhin eine eis- 
glatte Fahrbahn die Folge gewesen, und ob 
dies angenehmer gewesen wäre, sei doch sehr 
zu bezweifeln. 

Beim Streuen von Splitt habe man ebenfalls 
in bestimmten Grenzen bleiben müssen, denn 
es sei zu bedenken, daß dieser bei einsetzen- 
dem Tauwetter zu Verstopfungen der Kanali- 
sation beitragen könne. 

Dies sei ohnehin ein Problem, das noch auf 
uns zukomme. Sollte es jetzt auf einen Schlag 
tauen, dann seien sicher Überschwemmungen 
die Folge. Deshalb sei es ratsam, und diese 
Bitte gehe auch an die Hausbesitzer, die 
Rinnsteine und die Abflüsse frei zu halten. 
Besser sei es. Schneereste auf Bürgersteige, so- 
weit diese breit genug seien, zu stapeln. 

Badischen Kammerschauspiele 
Märcheninszenierungen bieten, 
fälschtes, von Profis gemachtes 
ter, das in unserer heutigen Zeit Seltenheits- 
wert hat." 

Eintrittskarten sind bei der Infostelle im 
Reisebüro Lauterbach, Telefon 20 33 70, 
zum Preise von 3,50 DM für Kinder und 4,50 
DM für Erwachsene erhältlich. 

Busl<arambolage 
ging glimpflich aus 

Auf der Stenjien.straßp kam es am 
Mittwochmorgen gegen 8.32 Uhr zwischen 
zwei .Schulbussen zu einem Frontalzusammen- 
stoß. Glücklicherweise blieben alle Kinder un- 
verletzt, der entstandene Sachschaden beträgt 
ca. 30 000 DM. 

Ein deutscher .Schulbus kam auf der 
schneeglatten Fahrbahn ins Rutschen, geriet 
auf die Gegenfahrbahn und prallte mit dem 
entgegenkommenden amerikanischen Bus zu- 
sammen. Da alle beförderten 40 Kinder einen 
Sitzplatz hatten, blieben .sie unverletzt. 

Die Schulkinder wurden mit Ersatzbussen 
zur Schule gebracht. Einigen wird der 
Schrecken aber dennoch eine volle Konzentra- 
tion am .Schulunterricht zunächst genommen 
haben. 

Messerstich ging 
in die Leber 

Am 9. Januar, gegen 16 Uhr. kam es 
zwischen zwei Türken — 30 und 18 
Jahre alt — in der Moselstraße zu einer 
Auseinandersetzung, in deren Verlauf 
der 18jährige plötzlich ein Messet zog 
und dem 30jährigen einen Stich in den 
Leib versetzte. Danach flüchtete er' Der 
Verletzte wurde durch einen Lands- 
mann, der die Auseinandersetzung von 
seinem Pkw aus beobachtet hatte, zur 
Polizeistation Langen gebracht. Die Be- 
amten veranlaßten die sofortige Einwei- 
sung in das Dreieich-Krankenhaus, wo 
ein Stich in die Leber operativ behan- 
delt wurde. 

Der 18jährige Messerstecher wurde 
gegen 21.30 Uhr durch Beamte der 
Polizei Frankfurt vorläufig festgenom- 
men und in das Polizeigewahrsam 
Offenbach eingeliefert. Das vermut- 
liche Tatmotiv dürfte gewesen sein, daß 
der Geschädigte ^Beziehungen zur 
Mutter des 18jährigen vor einem Jahr 
abgebrochen hatte. 

Schull>eginn 
frühestens Montag 

Der für letzten Donnerstag vorgesehene 
Schulbeginn nach den Weihnachts- 
ferien wurde verschoben. Die schlech- 
ten Wetterverhältnisse in großen Teilen 
Hessens veranlaßten das Kultusmini- 
sterium zu dieser Maßnahme. Wie aus 
Wiesbaden verlautet, finden sich heute 
alle Lehrer in den Schulen ein, um die 
Vorbereitungen für einen reibungslosen 
Schulbeginn zu treffen. Aus dem Mini- 
sterium hieß es, daß mit dem Unter- 
richt frühestens am Montag begonnen 
wi rd. 

Rutschpartie 
an den Baum 

Auf der B 3 von Sprendlingen in Richtung 
Langen fuhr am Montag gegen 3.45 Uhr ein 
Pkw-Fahrer, der in Höhe des Drcieich-Kran- 
kenhauses seiner Beifahrerin die Umgebung 
zeigte bzw. erklärte. Dabei widmete er seinem 
Fahrzeug und der Straße nicht mehr die 
nötige Aufmerksamkeit, zog den Wagen zu- 
nächst nach links und dann wieder stark 
nach rechts. Eine Rutschpartie war die Folge, 
sie endete an einem Baum. 

Bei dem Unfall wurde die Beifahrerin leicht 
verletzt, der Sachschaden beläuft sich auf ca. 
5000 DM. Nach der Baumkollision" stieg der 
Fahrer aus und lief in Richtung des angren- 
zenden Feldes davon. Er konnte ca. 20 Minu- 
ten später durch eine Polizeistreife in Drei- 
eichenhain gestellt werden. Da bei ihm aber 
auch Alkohol im Spiel war, wurde eine Blut- 
entnahme durchgeführt, sein Führerschein 
einbehalten. 

SPD gibt der Altstadtinitiative recht: 

In Sachen Rathaushof und Satzung 

ist nichts geschehen 

Winter in den Straßen. Zu Störungen kommt es immer wieder einmal, obwohl die .Schnee- 
raumung in den letzten Tagen große Fortschritte gemacht hat. Aber im Winter herrschen 
nun einmal andere Verhältnisse, denen man sich anpassen muß. 

Für weitgehend berechtigt hält die 
Langener SPD-Stadtverordnetenfraktion die 
Vorwürfe der Langener Altstadtinitiative 
(LAI), daß seit einem Jahr rn Sachen Altstadt- 
politik kaum etwas geschehen sei. Damit kon- 
tert die SPD zugleich eine Erklärung der 
CDU, die angab, daß unter ihrer Mehrheit er- 
hebliche Fortschritte in Sachen Altstadt ge- 
genüber den vorangegangenen Jahren erzielt 
worden seien. 

Krassestes Beispiel hierfür sei die von CDU 
und NEV ins Leben gerufene Arbeitsgruppe 
,,Altstadt" des Stadtparlaments, eine Art 
Unterausschuß des Bauausschusses. Anfang 
Mai des vergangenen Jahres habe diese Ar- 
beitsgruppe den Auftrag erhalten, sich um die 
Altstadtsatzung sowie um die Konzeption für 
den Rathaushof zu kümmern. Die Arbeits- 
gruppe sollte nach der Sommerpause einen 
ersten Bericht erstatten. Die SPD: ,,Wir kön- 
nen nur feststellen, daß diese Arbeitsgruppe 
erstmals am 10. Oktober und zum zweiten 
Mal am 26. Oktober 78 von ihrem Vorsitzen- 
den zu einer .Sitzung einberufen wurde. Im 
übrigen ist bis heute nichts geschehen". 

Im Frühjahr vergangenen Jahres habe man 
über eine Befragung der Langener Bevölke- 
rung zur Altstadtgestaltung diskutiert. Hier 
sollte die Arbeitsgruppe einen Fragebogen der 
Stadtverwaltung überarbeiten. Man sei davon 
ausgegangen, daß auch dies noch im Sommer 
des vergangenen Jahres hätte abgeschlossen 
werden können, leider zu unrecht. ,,Wir sind 

gespannt, wieviele Monate oder Jahre es noch 
dauern wird, bis davon wieder etwas zu hören 
ist", so die SPD. 

Entsprechend verhalte es sich auch mit den 
50 000 Mark, die für eine Altstadtplanung be- 
reitgestellt wurden. ..Diese Mittel wurden 
1978 in den Haushaltsplan eingestellt, um 
entsprechend verwendet zu werden. Aber 
keine einzige Mark wurde davon ausgegeben. 
Jetzt rühme sich die CDU noch für die Über- 
tragung dieser Mittel in das Jahr 1979. Auf 
diese Art und Weise mache man Luftnum- 
mern, aber keine Altstadtpolitik", erklärt die 
SPD-Fraktion. Ursache hierfür sei ebenfalls, 
daß die Arbeitsgruppe ..Altstadt" bisher 
nichts vorgelegt habe. 

Dagegen sei es schon beinahe eine Kleinig 
keit. daß die ebenfalls Anfang des vergange 
nen Jahres von Stadtkäm^ erer Dr. Zenskc 
(CDÜ) angekündigte Informationsbroschüre 
zum Thema Altstadt bisher nicht erschienen 
sei. Alles in allem könne die SPD der LAI nui 
Recht geben, wenn sie von einer Verzöge 
runptaktik der CDU/NEV-Mehrheit ir 
Sachen Altstadt spreche. Im übrigen zeigter 
die Erfahrungen mit der Arbeitsgruppe ..Alt 
Stadt", die in einem Dreivierteljahr geradi 
zweimal zusammengekommen sei, wie pro 
blematisch die Einrichtung solcher in der Hes 
sischen Gemeindeordnung nicht vorgesehenei 
Untergremien des .Stadtparlaments sei. d'n 
dann ohne Kontrolle der Bürger und der Öt 
fentlichkeit vor sich hin werkelten. 
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SPD: Angst vor unbequemen 

Wahrheiten 

Absage des Umlandverbandes völlig unverständlich 

Bilanzsumme der Langener Volksbank 

um 14,5 Prozent gestiegen 

Scharfe Kritik an der Entscheidung des 
Umlandverbandes Frankfurt, keinen Vertre- 
ter zu der vorgesehenen Sondersitzung des 
Stadtparlamentes in Sachen Nordurngehung 
zu entsenden, hat die l.angener SPO Stadt- 
verordnetenfraktion geübt. Damit sei die Ab- 
sicht eines fachlichen Hearings über die strit- 
tigen Fragen im Zusammenhang mit den vor 
liegenden Planungsahernativen unmöglich 
gemacht worden. Aus diesem Grunde habe 
die SFD gezwungenermaßen ihren Antrag zu 
der .Sondersitzung zurückziehen müssen. 

Die offizielle Begründung des Umlandver 
bands-Beigeordneten Kreling (CDU), man 
wolle keinen Verkehrsfachmann entsenden, 
weil noch kein endgültiger Beschluß des Um- 
landverbandes vorliege, sei sachlich nicht 
überzeugend und wenig glaubwürdig. Man 
habe von den F.xperten lediglich Aufl<lärung 
über sachliche und fachliche Grundlagen der 
Straßenplanungen erhalten wollen. Dies sei 
völlig unabhängig vom Ergebnis im Anschluß 
daran zu treffender politischer Entscheidun- 
fen. Insofern dränge sich die Vermutung auf, 

a)5 die CDU-beherrschte Umlandverbands- 
spitze Pressionen der Langener CDU nachge- 
geben habe, die nach ihrer völlig unsachli 
chen Kritik an der Umlandverbands-Planung 
wohl unbequeme Wahrheiten fürchte. 

Dies gelte umsomehr, als es ja eine nach wie 
vor amtliche Beschlußvorlage des Umlandver- 
bandsausschusses zum Thema Nordum- 
gehung gebe und diese ja auch schließlich 
öffentlich bekannt sei. Es könne nur Verwun- 
derung hervorrufen, daß zu dieser offiziellen 
Stellungnahme des Verbandsausschusses 
unterPederführung des Beigeordneten Kre- 
ling erarbeitet — nunmehr niemand mehr 
fachliche Aufklärung geben dürfe und dies 
auf Anordnung desselben Beigeordneten. 
Wenn eine parteipolitische Mehrheit im Ver- 
bandstag nachher aus politischen Gründen 
etwas anderes beschließe, ändere dies ja 
schließlich nichts an den zugrundeliegenden 
fachlichen P'raeen. 

Der Ruhestandskreis der SSG kommt am 
Dienstag, dem 16. Januar, ab 15.30 Uhr im 
S.SG-Clubhaus an der rechten Wiese zusam- 
men. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1912/13 trifft sich heute, am 
12. Januar, um 20 Uhr in der TV-Turnhalle. 
Im Gasthaus ,,Zum Rebenstock" kommt der 
Jahrgang 1926/29 am Samstag, dem 13. 1.. 
um 20 Ulir zusammen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Anzeigenpreise nach Preisliste 12 

Durch dieses Verhalten der CDU-Ver- 
band,sspitze werde es der Öffentlichkeit und 
den Langener Stadtverordneten verwehrt, 
.sich die fachliche Grundlage für die Diskus- 
sion der anstehenden Entscheidung zu erar- 
beiten. Man könne nunmehr nur festhalten, 
daß die Experten der verschiedenen Fach- 
ämter zu gravierenden Fragen unterschied- 
liche Ansichten hätten und daß die Möglich- 
keit einer direkten Klärung derartiger Kon- 
troversen in einem Hearing zunichte ge- 
macht worden .sei. 

Ablesetermine 
der Stadtwerke 

Anemonenweg und I lagebuttenweg {1 !l. bis 
22. I.;, Weißdornweg, Im Hasi-nwinkel. Im 
Buchenhain und Rotkehlchenweg (22. bis 23. 
1.). .Meisenweg. Finkenweg, Amselweg. Fasa- 
nenwi'g, Krliirter Stram-. Magdebuiger 
Straße. Potsdamer Straße und Schweriner 
Straße (23. bis 21. 1.). Dresdner Straße, l.eip 
ziger Straße. Königsberger Straße und I)an- 
ziger Straße (2."). bis 26. 1.), .Stettiner Straße. 
Reichaiberger Straße und Breslauer Straße 
(S-I. bis 25. 1.). Mörfelder Landstraße, Nas- 
soviastraße. Triftstraße. Sienien,sstraße. Die 
selstraße. Am weißen Stein. I'ittlerstraße und 
Mon/astraße (25. bis 26. 1.). 

Heimatvertriebene sangen 
begeistert ihre 
heimatlichen Weihnachtslieder 

Das Weihnachtsliedersingen in der Lieb- 
Irauenkirche, zu dem der Verein Ostvertrie- 
bener Deutscher alle Heimatverlriebenen aus 
den ostdeut.schen Ländern und Freunde des 
alten Liedergutes einlud, wird den Teilneh- 
mern lange in Erinnerung bleiben. Man 
spürte, daß jeder Tcilnenmer der trotz 
schlechtem Wetter gut besetzten Kirche das 
Bedürfnis hatte, seine nie vergessenen heimat- 
lichen Lieder in der Gemein.schaft seiner 
Schicksalgefährten zu singen. 

Auch in die.sem Jahr wurden außer den un- 
vergeßlichen Weihnachtsliedern solistische 
und musikalische Darbietungen geboten. Ge- 
dacht wurde bei diesem Anlaß auch des am 
Samstag, dem 6. 1. 79, verstorbenen Vorsit- 
zenden der Oberschlesischen Landsmann- 
schall Richard Nowara. Sein Tod ist ein 
proßer \'erlust für alle X'ertriebenen in Lan 
gen. vor allem aber für die Bewohner der 
Wohnheime in der Annastraße und Straße 
der deutschen Einheit. 

Die Beliebtheit dieser Veranstaltung wird 
von Jahr zu Jahr größer, so konnte der Vorsit- 
zende des VOD N. Gawlytta auch Gäste aus 
Otfenl)ach. Neu-Isenburg und anderen urh 
liegenden Ortschaften begrüßen. Ein be.son- 
derer Dank galt Pfarrer J. Kratz und Diakon 
G. Jaksche sowie allen, die das Singen alljähr- 
lich ermöglichen oder verschönern. 

Theaterring Darmstadt 

Die nächste Theaterfahrt in der LA-Miete 
findet am Dienstag, dem 16. 1. 79, mit dem 
Musikdrama „Tiefland" von Eugen d'Albert 
statt. Beginn: 19.30 Uhr, Ende; 22 Uhr. Der 
Bus fährt etwa um 18.20 Uhr in der Steuben- 
straße ab und jeweils etwas später an den be- 
kannten Haltestellen. Die Theaterkarten wer- 
den im Bus ausgehändigt. 

Jahreshauptversammlung 
Der Obst- und Gartenbauverein hält am 

Sonntag, dem 14. Januar, um 15 Uhr seine 
Jahreshauptversammlung im Saale des 
..Lämmchen" ab. Da unter anderem eine 
Umbesetzung innerhalb des Vorstandes erfor- 
derlich geworden ist, bittet der Vorstand um 
zahlreiches Erscheinen. Dieses wird in man- 
cherlei Hinsicht belohnt. (Sihe auch Anzeige 
im Vereinskalender). 

Auch im Jahre 1978 konnte die l.angener 
Volksbank bei der Vorlage der vorläufigen 
Zahlen über eine positive Entwicklung berich- 
ten und damit ihre führende Position im 
Raiffeisen- und Volksbankensektor ausbauen. 
Wie der Vorstand berichtete, hat sich die 
Bilanzsumme um rd. 22 Mio. DM (14,5 Pro- 
zent) auf 174,6 Mio. DM erhöht, wodurch die 
größte ab.solute Steigerung in der Geschichte 
der Bank erzielt wurde. Insgesamt werden bei 

Ehrung von Ehe- 
und Altersjubilaren 

Bekanntlich sprechen bei bestimmten Ehe- 
bzw. Altersjubiläen der Bundespräsident oder 
auch der Hess. Ministerpräsident Glück 
wünsche aus und bewilligen den Jubilaren 
ggf. auch Geldzuwendungen. 

Für diese Ehrungen kommen in Frage: 
durch den Bundespräsidenten: Eiserne Hoch- 
zeit (65 EJiejahre), Kupferne Hochzeit (70 
Ehejahre), Vollendung des 100. und jedes fol- 
genden Lebensjahres. Durch den Hessischen 
Ministerpräsidenten: Goldene Hochzeit (50 
Ehejahre), Diamantene Hochzeit (60 Ehe- 
jahre), Vollendung des 90. Lebensjahres und 
Vollendung des 95. Lebensjahres. 

Ab 1976 werden die Jubiläumsdaten im 
Rahmen der Datenverarbeitung im Ein- 
wohnermeldewesen von der Stadtverwaltung 
selbst erfaßt. Da die Liste der in Frage kom- 
menden Personen allerdings nur einmal im 
Jahr ausgedruckt wird, kann es vorkommen, 
daß ein danach erfolgter Umzug nicht be- 
kannt ist bzw. die Jubiläumsdaten versehent- 
lich falsch eingegeben wurden. 

Personen, die für eine Ehrung in Frage 
kommen, aber nicht rechtzeitig, d. h. ca. 4 
Wochen vor dem Ereignis, von der Stadtver- 
waltung angeschrieben wurden, sollten sich 
daher direkt mit dem Vorzimmer von Bürger- 
meister Kreiling, Frl. Jäckel, Zimmer 104, 
Tel. 20 32 14, in Verbindung setzen. 

Diavortrag: Thailand, 
das „Land der Freien" 

Mit dem für Mittwoch, dem 17. 1., pro- 
grammierten Dia-Vortrag über Thailand, das 
,,Land der Freien" (bis 1939 hieß es Siam), 
wird die Kulturabteilung der Stadt Langen 
sicherlich auf sehr großes Interesse stoßen. In 
seinem Vortrag wird der Referent Wulf Jonen 
neben Dia-Positiven auch zwei Super-8-Filme 
vorführen, die verschiedene Thai-Sportarten 
sowie Volkstanz und klassischen Tempeltanz 
zeigen. Hauptthema wird Bangkok, die jüng- 
ste Hauptstadt von Thailand, sowie ihre nähe- 
re Umgebung sein. 

Von den zahlreichen Klöstern Bangkoks 
werden die interessantesten im Bild zu sehen 
sein, z. B. das Kloster des liegenden Buddha, 
das Kloster mit der Riesenschaukel und das 
Kloster der drei Freunde mit einer 5,5 Ton- 
nen schweren und zu 80 Prozent aus Gold be- 
stehenden Buddhastatue. Ausflüge führen zu 
den schwimmenden Märkten von Damnoen 
Saduak, dem in Nakhon Pathom siehenden 
und mit 127 m höchsten Tempelturm Thai- 
lands und auf den ,,Klongs", den Wasserstra- 
ßen des Landes bis weit in den Dschungel hin- 
ein. 

Der Vortrag findet um 20 Uhr in der 
Jugendbegegnungsstätte der .Stadthalle statt. 
Es wird ein Unkostenbeitrag von DM 2 er- 
hoben. Der zweite Teil dieses Thailand-Vor- 
trags wird am Mittwoch, dem 24. 1., zu sehen 
sein. Nähere Einzelheiten hierüber werden 
noch mitgeteilt. 

Um die Rathausbesucher mit dem Thema 
,,Thailand" vertraut zu machen, sind ab 10. 
1. in zwei Vitrinen des Rathaus-Foyers ver- 
schiedene Gegenstände aus Fernost zu sehen, 
wie Tisch-.Schmuck aus Jade, Fischereigerät- 
schaft, verschiedene Batik-Tücher, reichver- 
zierte Kurzschwerter, Lackdosen, bestickte 
Stoffe sowie eine Buddha-Statue. 

der Ilauptstelle und den sieben Zweigstellen 
42 112 Kundenkonten unterhalten. Der Um- 
satzstieg um 7,5 Prozent auf 2,4 Mrd. DM. 

Die Spareinlagen erhöhten sich 1978 um 
8,2 Mio. DM auf 119,5 Mio. DM. Wie bei 
anderen Instituten auch, wurde hier das Vor- 
jahresergebnis nicht erreicht, da erhebliche 
Beträge in den Konsum geflossen sind. Die 
Gesamteinlagen stiegen um 16,5 Mio. DM 
(12,3 Prozent) auf 151,2 Mio. DM. 

Das Gesamtkreditvolumen wurde um 6,9 
Mio. DM (7,5 Prozent) ausgeweitet und be 
trägt jetzt 99,4 Mio. DM. Auch in der Steige- 
rung der Ratenkredite um 21,5 Prozent 
drückt sich die gegenüber dem Vorjahre 
größere Konsumbereitschaft der Kunden aus. 

Im Jahre 1978 wurden insgesamt 617 neue 
Mitglieder mit 1433 Geschäftsanteilen aufge- 
nommen. wodurch sich die Gesamtzahl der 
Mitglieder auf 7109 und der Geschäftsanteile 
auf 10 867 erhöhte. 

Die Ertragslage war im abgelaufenen Jahr 
nicht ganz so gut wie im Vorjahr. Dennoch 
werden die Mitgheder der Bank — wie ge- 
wohnt — wieder eine Bruttodividende von 8 
Prozent erhalten. Die diesjährige Vertreter- 
yersanimlung wird am Freitag, dem 20. April, 
im großen .Saal der Stadthalle stattfinden. 

Schattenspielaufführung 
„Peter und der Wolf" 
verschoben 

Das für den 17. I. angekündigte Schatten- 
yiel ,,Peter und der Wolf ist auf Dienstag, 
den 30. 1., verschoben worden. Es sind zwei 
Aufführungen vorgesehen: um 15 Uhr für 
Kinder ab 4 Jahren, um 20 Uhr für Erwach- 
sene. Karten zum Preis von DM 2 sind bei der 
Kulturabteilung im Rathaus, Zimmer 112, 
Tel. 20 32 49 zu erhalten. 

Rücktritt 
im Parlament 

In der ersten Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung der IX. Wahlperiode wurden 
am 19. 4. 1977 Ilse Hosemann und Doris 
Pascheke zu Stellvertretern des Stadtverordne- 
ten-Voistehers gewählt. Unter Beibehaltung 
ihres Stadtverordnetenmandats hat Doris 
Pascheke ihr Mandat als stellvertretende 
Stadtverordneten-Vorsteherin wegen zu star- 
ker Belastung Ende Dezember 1978 niederge- 
legt. Sie wird jedoch die ihr übertragenen 
Aufgaben bis zur Wahl eines Nachfolgers in 
der nächsten Sitzung des Parlaments wahr- 
nehmen. 

Stadtverordneten-Vorsteher Josef Fuchs hat 
mit einem Schreiben an Frau Pascheke sein 
Bedauern über ihren Rücktritt ausgesprochen 
und ihr gleichzeitig für ihre bisherige Tätig- 
keit als eine seiner Stellvertreterinnen den 
Dank des Parlaments ausgesprochen. 

Von der Fotoausrüstung 
bis zum Moped 

In den Monaten November und Dezember 
sind auf dem hiesigen Fundbüro folgende Ge- 
genstäride abgegeben und nicht abgeholt wor- 
den: eine Fotoausrüstung mit Zubehör, zwei 
Strickmützen, eine Brille, eine silberne Kette 
mit Sternzeichen, ein Armkettchen, ein silber- 
nes Armband, ein Paar Damen-Lederhand- 
schuhe, ein Aktenkoffer mit Prospekten, eine 
Aktentasche, ein Hörgerät, eine Cordmütze,' 
eine Herren-Amnibanduhr, ein Trauring, 
eine Handtasche, ein Jeans-Beutel mit Sport- 
sachen, eine Damen-Armbanduhr, ein Schal, 
eine Auto-Radkappe, zehn Damen-Fahr- 
räder, ein Herren-Fahrrad, ein Moped, fünf 
Kinder-Fahrräder sowie diverse Schlüssel- 
bunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus, Zimmer 2, geltend zu 
Machen. 

Die Langener Volksbank schreibt Ihren Kunden Zinsen für 
das Jahr 1978 gut - insgesamt DM a947.036,39 

Damit wird auch Ihre Sparfreude belohnt. 
Machen Sie es doch wie ich — 
Nehmen Sie Ihr Sparbuch - und nichts wie hin zur 

LANGEIMER VOLKSBAIMK 
eine starke, solide Bank 

Toll, jetzt gibt's Zinsen 
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RUND UM DEN 

^ Vierröhrenbrunnen 

Autoschlangen 
Der Rundfunk .sagt es an: ,,Auf dem Teil- 

abschnitt soundso der Bundesautobahn zwi- 
schen X- und Y-Stadt ist es durch Schnee- 
glätte zu einem Unfall gekommen. Die Fahr- 
bahn ist blockiert. Der Verkehr wird über die 
Rundesstraße Z umgeleitet!" Keine Seltenheit 
bei diesem Wetter. Und die Autofahrer, die 
ihre Autoradios nicht nur zur Unterhaltung 
eingeschaltet haben, atmen erleichtert auf, 
wenn sie sich gerade auf einer anderen, offen- 
bar freien Strecke befinden. Aber wer will 
sagen, wie lange noch. 

Denn schon rast ein anderer, der anschei- 
nend keine Zeit hat, auf halsbrecherische 
Weise an einem vorbei, schleudert ein wenig, 

fängt sich aber zum Glück und tut dann etwas 
langsamer. 

In unserer ganz auf Tempo eingestellten 
Zeit ist jede Stunde einkalkuliert, und wenn 
das Wetter auf diese Weise störend in die Ter- 
minpläne eingreift, kann es besonders für Rei- 
sende mit einem ,, Wochensoll" zu erheb- 
lichen Ärgernissen kommen. Man muß diesen 
oder jenen Kunden noch besuchen, man hat 
sich angesagt und wird erwartet, sonst macht 
womöglich ein anderir das Geschäft. 

Und ähnlich gehl es auch den Reportern 
und Pressefotografen, die oft eine lange Ter- 
minliste haben und sich durch Wind und 
Wetter durchkämpfen. Wenig erfreulich ist es 
dann, wenn sie noch mit Vorwürfen empfan- 
gen werden: , Jetzt kommt Ihr . . " 

Aber so ist die Zeit. Während man sich 
selbst nicht mit dem Auto vor die Tür wagt 
(,,Ich bin doch nicht verrückt, bei diesem 
Wetter ..."), erwartet man von dem Liefe- 
ranten, daß er pünktlich ist. 

Etwas mehr Einsicht wäre hier besser. Dann 
würde die Hetze auch vielleicht geringer, die 
letzten Endes an vielen Unfällen schuld ist. 

Gegen Naturgewalten, und dazu gehören 
auch die Begleiterscheinungen des Winters, 
ist der Mensch noch ziemlich machtlos. Dann 
sollte man daran denken: ,,Wer langsam 
fährt, kommt auch zum Ziel". Etwas später 
zwar, aber immer noch besser, als wenn er 
den Umweg über' das Krankenhaus nimmt, 
meint 

Ihr Tobias 

Alkohol im Blut 

Ein offensichtlich alkoholisierter Pkw-Len- 
ker verlor am Montag gegen 23 Uhr auf der 
Südl. Ringstraße die Gewalt über seinen Pkw, 
stieß gegen einen geparkten Wagen und schob 
diesen noch gegen ein zweites Fahrzeug. Sach- 
schaden ca. 9500 DM. Dem unverletzt geblie- 
benen Fahrer wurde eine Blutprobe entnom- 
men und sein Führerschein sichergestellt. 

SPD; Spielhaus-Arbeit 

soll bleiben wie sie ist 

Antwort auf Vorwürfe der Betreuer 

,,Unsere Position in dieser Fr^ge ist ganz 
klar: Die .Spielhaus-Arbeit soll so bleiben wie 
sie ist, nämlich im Rahmen des Sozialamts der 
Stadt Langen." Dies antwortete jetzt .SPD- 
Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers zum Vor- 
wurf der Betreuer des Spielhauses, auch die 
■SPD wolle diese Einrichtung durch den Stadt- 
jugendring weiterführen lassen. Der SPD- 
Fraktionsvorsitzende betonte, daß im Gegen- 
satz zum Eindruck der Betreuer in der jüng- 
sten Sitzung des Stadtparlaments auch keines- 
wegs beschlossen worden sei, das Spielhaus 
aus dem kommunalen Gefüge herauszu- 
nehmen. 

Richtig sei allerdings, daß die CDU in der 
.Stadtverordnetensitzung ebenso wie bereits im 
Haupt- und Finanzausschuß einen Antrag 
vorgelegt habe, nach dem das Spielhaus mit 
Beginn dieses Jahres in die Regie des Stadtju- 
gendrings übernommen werden sollte. .So soll 
ten die Betreuerhonorare im Haushaltsplan 
zweckgebunden für den Stadt jugendring aus- 
gewiesen werden, das .Sozialamt hätte also 
nicht mehr über d.cse Mittel verfügen kön- 
nen. 

,,Bekanntlich fehlt der CDU nur eine 
■Stimme im Stadtparlament zu absoluten 
Mehrheit", so Eilers weiter. Um nun die An- 
nahme dieses Antrags zu verhindern, habe die 
SPD einem Kompromißvorschlag der NEV- 
Fraktion zugestimmt, nach dem die Betreuer- 
honorare wie auch von der SPD beantragt auf 
13 400 Mark verdoppelt werden sollen und 

das .Sozialamt beauftragt wurde, bis zum 31. 
3. 79 zusammen mit der Betreuer-Gruppe 
und dem Stadtjugendring ein Konzept für cfie 
.Spielhaus-Arbeit vorzulegen. Dieses Konzept 
solle dann der Stadtverordnetenversammlung 
vorgelegt werden, die dann über die weitere 
Verwendung der Betreuerhonorare zu befin- 
den habe. 

Bei der Abstimmung über diesen Antrag 
hatte sich der größte Teil der CDU-Fraktion 
enthalten, SPD und NEV stimmten dafür die 
FDP dagegen. Eilers: ,,Hätte auch die SPD 
den Antrag abgelehnt, dann wäre mit ziem- 
licher Sicherheit der noch vorliegende CDU- 
Antrag angenommen worden. Dies sollten die 
Spielhaus-Betreuer bei ihrer Kritik an der 
SPD berücksichtigen". Der SPD Fraktionsvor- 
sitzende betonte, daß die SPD selbstverständ- 
lich bei der im April anstehenden Entschei- 
dung im Stadtparlament für die Weiterfüh- 
rung der bisherigen Spielhaus-Arbeit unter 
der Re^ie des .Sozialamtes stimmen werde: 
,.Die Kmdergruppe braucht eine kontinuier- 
liche pädagopsche Betreuung". 

Wie problematisch es sei, derartige Be- 
treuungsmaßnahmen ohne die bewährte Lei- 
tung fachlich ausgebildeter Kräfte des .Sozial- 
amts durchzuführen, habe sich ja auch an den 
Ferienspielen des vergangenen Jahres gezeigt, 
wie der jetzt veröffentlichte Bericht der Be- 
treuer deutlich mache. ,,Die Kinder des .Spiel- 
hauses dürfen nicht derartigen Experimenten 
ausgesetzt werden", so die SPD abschließend 

Wir wollen 

beibehalten' 

FDP antwortet den Spielhausbetreuern 

„Keine Leiche ohne Lily" 
Kriminalkomödie 
in der Stadthalle 

Als erste Aufführung im neuen Jahr wird 
am Freitag, dem 19. 1., um 20 Uhr in der 
Langener Stadthalle die Kriminalkomödie 
,,Keine Leiche ohne Lily" gezeigt. Das amü- 
sante Stück, das mit einem pointierten Dialog 
die Mitte zwischen einem Thriller und einer 
Kriminalparodie hält, bietet vor allem in der 
Rolle der Raumpflegerin Lily Piper eine über- 
aus dankbare Aufgabe. Diese Aufgabe hat 
Helen Vita übernommen, eine der großen 
Diseusen unserer Zeit. Ihre Theaterkarriere 
führte sie von Genf über Paris und Basel nach 
Zürich, wo Bertold Brecht ihre einmalige 
kabarettistische Begabung erkannte. .Mit 
dem Film ,,08/15" gdang ihr der Durchbruch 
auch in diesem Medium. 

Eintrittskarten sind ab sofort bei der Städt. 
Infostelle im Reisebüro Lauterbach, Telefon 
20 33 70, zu Preisen zwischen DM 10 und DM 
6 erhältlich. 

In eijnem Schreiben an die Betreuer des 
Spielhauses in der Bach-Schule — diese hat- 
ten sich, wie wir berichteten, über Parla- 
mentsbeschlüsse beklagt — bekräftigt die 
FDP erneut ihren in der Stadtverordnetenver- 
sammlung vertretenen Standpunkt, es im 
Spielhaus bei der bisher erfolgreichen Kon- 
zeption zu belassen. 

,,Aufgrund der uns etwas ,konfus' erschie- 
nenen Diskussion um sogenannte Kompro- 
mißlösungen hielt ich es später in der Sitzung 
für erforderlich, die FDP-Haltung noch ein- 
mal zu unterstreichen. Ich glaube deutlich ge- 
macht zu haben, daß auch der (dann so be- 
schlossene) Kompromiß für uns eine Art Miß- 
trauen Ihrer bisherigen Leistung gegenüber 
ausdrückt und wir daher dem nicht zustim 
men", erklärte Fraktionsvorsitzender Dieter 
Bahr. Auch der FDP sei es verborgen geblie- 
ben, ,,warum die sehr fruchtbare Zusammen- 
arbeit mit dem Sozialamt der Stadt Langen so 
jah unterbrochen" werden sollte. Die FDP 

gehe davon aus, daß ab März die gesperrten 
Mittel freigegeben werden und wie bisher un- 
verändert die Arbeit weitergcfühn werden 
kann. Den Grund für diese Haltung habe 
Bahr in der Haushaltsrede am 14. 12. so 
unterstrichen: 

,,Wir können und wollen auch nicht der 
sozialpolitischen Konzeption, sofern vorhan- 
den bzw. per Antrag abgefragt, der CDU fol- 
gen, die die bewährte Betreuungsarbeit im so- 
genannten Spielhaus ,umzustrukturieren' be- 
absichtigt. Zu dieser Art der Betreuung ge- 
hört als Voraussetzung für annähernd erfolg- 
versprechende Arbeit ein immenses Ver- 
trauensverhältnis, das nur langsam und ge- 
duldig aufgebaut werden kann. Ein Wechsel 
eines erfolgreichen Teams ist zumindest ris- 
kant, wenn nicht gar gefähriich für den Er- 
halt des bisher Erreichten. Wo bleibt da dei 
gesunde Konservativismus, .Bewährtes zu er- 
halten'." 

Helen Vita 

Es gibt wieder 
Kerbeburschen 

Zur Langener Kerb 1976 traten zum letzten 
Male ,,Kerbeburschen" auf. In den darauffol- 
genden Jahren hatten keine jungen Männer 
der entsprechenden Jahrgänge Lust und 
Laune, das alte Brauchtum weiterzuführen. 

In diesem Jahr scheint es anders zu sein 
Einige Burschen des Jahrganges 1961 haben 
ihren Willen bekundet^ dieses Jahr die Kerb 
wieder attraktiver zu machen. Als Kontakt- 
mann fungiert Reik Weber, Sehretstraße 14. 
Er ruft alle Burschen des Jahrganges auf. die- 
ses Jahr mitzutun. Wer sich dafür interessiert, 
sollte am Samstag, dem 13. 1., um 19.30 Uhr 
m die Gaststätte ,,Zum Lämmchen" kommen. 
Selbstverständlich will auch die Stadt alles 
dazu beitragen, damit dieses alte Brauchtum 
weitergefühn werden kann. 

seit 14.12.1978 

Ananas in Scheiben 
580 ml-Dose 

Kalif. Pfirsiche 
1/2 Frucht, ^ M 

^1.49 Dose 

Champignons 
I. Wahl, ^ tm 01^ 

^1.49 Dose 

Orangensaft 
1 Liter-Pacicung 

-.89 

Apfelkern 25 Voi. % 
0,7 Liter-Flasche  
Steinhäger 38 Voi.% 
0,7 Liter-Flasche  
Formosa Stangen- aa 
Spargel 840 ml-Dose.... . 
Sauerkraut cn 
850 ml-Dose  
Frankf. Würstchen O fll 
5 X SOGramin-Glas Iba ff v. 

Apfelsaft-Getränk 
I Liter-Packung  
Pepsi Cola 
OJj Liter-Dose  

Kartoffel-Chips 
mit Paprika, 

igufel satf-.69 

Erdnußkeme 
gesalzen, 

ar ^-.99 

Erdnuß-Flips 
150g-Beutel 

^■■59 j 

Tonic Water 
I Liter-Flasche  
Binding Römer Pils 
6x033 Ltr.-Packung  
Geschälte Tomaten 
850 ml-Dose  

-m 

-.39 

-.89 

2.99 

-.89 

Leberwurst O AQ 
im Ring.5()0GraiTim . 

Blutwurst . O QQ 
im Ring. SOOGramm O . 

Schlachtplatte 
300 Gramm   
Landleberwurst 
»Miiller's«, 250g-Glas 
Blutwurst 
»Miiller's«. 250 g-Glas 
Zwiebelwurst 
»Miiller's«, 250g-Glas . 
Marmor- und 
Zitronenkuchen 
400 Gramm  
Teigwaren versch. Sorten yn 
500 Gramm-Packung  ■# «f. 
Ital. Tomatenketchup C|| 
340 Gramm-Flasche ""BÖSf. 
Kochbeutel-Reis En 
500 Gramm-Packung ... 
Köllnflocken 4 aa 
500 Gramm-Packung ... laiLw... 

1.99 

1.99 

1.99 

1.99 

1.99 

Toilettenpapier 
8v3()()Blatt-Packuim 

m V/er k KnOHerM 

PersU 
Vollwaschmittel 
4,5 kg- IraKepackuii}; 

10.98 

Softlan 
Weiclispüler ^ 
4 Liter-Flasche 

4.48 

Langen, Bahnstraße 36 

^  
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Langener Feuerwehrleute 

über 6000 Stunden im Dienst 

Silbernes Brandschutzehrenzeichen für Heinz Walter 

Mit einer eindrucksvollen Bilanz über die 
ini ziirüekliegenden Jahr von den I.angener 
heuerwehrleuten geleisteten Arbeit konnte 
Stadtbrandinspektor Rolf Keitfl am Fieitag 
abend bei der Jahrcshau|)tversaninilunc der 
Kinsatzabteilung im ..l.ämmchen" aufwar 
tiMi. Danach wurden von der Wehr 174 Kin 
Sätze geleistet: rechnet man die große Zahl 
von Ubungsstunden, l.ehrgängen. Brand 
sicherheitswachen und l'nterrithten dazu 
dann komm? man auf die stolze Zahl von 6272 

'■'■iKTwehHeulen im Jahre 
verbracht wurden, das sind 

ioü I age rund um die Uhr. 
Nicht eingerechnet sind die zahlreichen 

Stunden, die in der Freizeit für Wartungs 
und Umbauarbeiten aufgebracht wurden so 
wie A armübungen in den Schulen, dir durch 
gesetzliche Neuregelung in erheblichem Maß 
verstärkt wurden. Von den Fahrzeugen der 
Feuerwehr wurden 18 943 Kilometer zurück 
gelegt. Die Motorleistung allerdings ist we 
sentlich höher, da die Pumpen 230 Stunden 
lang liefen und die .Motoren beanspruchten. 
Insgesamt wurde eine Motorenleistung von 
32 743 Kilometer errechnet. Dabei ver- 
brauchten die Fahrzeuge 5353 Liter Treib 
stoU, was einen Durchschnittsverbrauch von 
16,3 Liter auf hundert Kilometer ergibt. 

Der Stadtbrandinspektor bezeichnete die- 
sen V erbrauch meist ist es Kurzstreckenver- 
kehr und Kaltsiartbetrieb als sehr Bünstie 
und lobte die gute Wartung der Fahrzeuge 
durch Wehrmitglieder, denn man sei ohne 
größere Reparaturen ausgekommen. 

Im Laufe des Jahres sei die Mitgiiederzahl 
der Linsatzabteilung von 55 auf 60 gewach- 
sen, berichtete der Stadtbrandinspektor So 
schon diese Entwicklurig auch sei. erklärte er 
weiter, entstünden Probleme durch die Tat- 
sache, daß von diesen 60 Personen nur elf in 
Langen arbeiteten und nur diese während der 
Arbeitszeit für Ein.sätze zur Verfügung stün- 
den. Die Langener Feuerwehr habe also an 
Wochentagen zwischen 6 und 18 Uhr mit er- 
neblichen personellen Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Daraus resultiere die erneute Forde- 
rung an die Stadt, zu überlegen, ob man 

_,.E''"'<^'terung der hauptamtlichen 
Kräfte diesen bedrohlichen Zustand nicht ent- 
schärfen könne. Ck^rade in den ersten Minu- 
ten eines Feuers werde oft darüber entschie- 
den, ob es ein Kleinbrand bleibe oder sich zu 
einem Großbrand ausweite. Während eine 
relativ kleine Zahl von Feuerwehrleuten in 
den ersten Minuten ein .^"euer noch meistern 

j Minuten später soweit, daß sich Dutzende von Feuerwehrleuten stun- 
denlang damit befassen müßten. 

Dann kam Keim auf die Platzverhältnisse 
im Feuerwehrhaus zu sprechen und betonte, 
daß man dort so ziemlich .im Ende des Fas- 
sungsvermögens angekommen sei. Allein 
durch die beschränkte Kapazität der .Spinde 
habe man sich entschließen müssen, bei der 
J^ugendfeuerwehr einen Aufnahmestop zu ver- 
hängen. Wenn man andererseits bedenke, 
daß die Kinsatzabteilung in erster Linie auf 

die aus der Jugendleuerwehr heranwa( hsen 
den neuen Mitglieder angewies<-n sei. .so müsse 
man den gegebenen Zu,stand als bedenklich 
ixv.eK Imen. 

Halte die Jugendfeuerwehr schon .seil eini 
ger Zeit weibliche Mitglieder, .so ist bei der 
Kinsaizabteilung ein Novum eing,-treten 
denn in ihren Reihen siehe neuerdings , eine 
^rau ihren Mann ". 

Mit Freude beri( biete Keim davon, daß die 
Feuerwehr im vergangenen Jahr auch mit 
iKuei Emsatzkleidung ausgestattet worden 
Ml. Fji haiKlelt sich dabei um orangefarbene 
Jacken aus nu hibrennbarem Material, die da 
zu noch den Vorleil haben, durch ihre weithin 
'.II hibare Farbe bei Aulobahneinsätzen auch 
einen optisch,-n Schutzeffekt zu bieten. Auch 
<he WinterbeHeidung .soll auf dieses neue 
Material umge.stellt werden. Man hoffe, im 
-aufe des Jahres 1979 die gesamte F:insatzab- 

teilung kcmplett neu einkleiden zu können 
womit ein weiterer .Schritt zu mehr Sicherheit 
getan sei. Dabei stehe Zweckmäßigkeit vor 
dem niodischen Aussehen. 

Absch'.eß<-nd betonte Keim, daß auch die 
Brandschutztage wieder bei der Bevölkerung 
auf großes Interesse gestoßen seien. Er dankte 
lur das Intcre.sse, dankte der Stadt für die 
wohlwollende Unterstützung und den Mimlie- 
dern der Wehr für ihren unermüdlichen und 
uneigennützigen Ein.satz. 

Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe, als Dezer 
nent für den Katastrophenschutz zu.ständiij, 
dankte den Wehrmännern in^ Namen der 
städtischen Gremien für ihr Engagement und 
ihre ehrenamtliche Tätigkeit. Die Feuerwehr 
sei ein wichtiger Faktor im Leben einer Stadt 
da sie zum Schutz der Bürger und deren 
Eigentum arbeiteten. Da dies auf freiwilliger 
Basis geschehe, spare die Stadt und damit je 
der einzelne Burger eine Menge Geld. Wie in 
dei Vergangenheit werde die Stadt auch 
weiterhin alles tun, um den Brand und Kata- 
strophenschutz zu unterstützen. Daß man bei 
tler Langener Feuerwehr so großen Wert auf 
pte Jugendarbeit lege und damit großen Er 
folg habe, sei .sehr erfreulich. 

Kreisbrandin spektor Hubert Mergel für die Tätigkeil der 
Langener Brand- und Katastrophenschützer. 
Di( Fjn.satzabteilung sei eine gut dusgerüstete 
und hervorragend geschulte Truppe, auf-die 
man im Emstfall rechnen könne. Dank ?e 
buhre aber auch der Stadl, die großes Ver 
standnis für die Belange des Katastrophen 
Schutzes aufbringe und dies auch durch Taten 
zeige. 

Dann nahm der Kreisbrandinspektor eine 
Ehrung vor. Heinz Walter erhielt für seine 
2jjahrige 1 atigkeit bei der Feuerwehr das Sil 
Derne Brandschulzehrenzeichen am Bande 
das der Hessische Minister des Innern ver- 
hchen hatte. Anschlie/Jend wurden einige Be- 
forderungen ausgesprochen: Reinhard 
Barenz und Arno Möbius zu Brandmeistern 
Harry Elgei und Helmut Flerth zu Oberlösch 

Buchow, Uwe Fertig 
Graf, .Stephan Knobl und Michael 

Kothigzu Hauptfeuerwehrmännern. 

f; 

""" zu,tun?" kann.man sich angesichts dieses Fotos fra- 
fen'SchSf ml; 9'jf'8'=«=''äftes in Oberlinden, brachte diese blaugesichti- jen Kerlch^ mit den gelben Fruchten zusammen und hatte damit die „bananigste" Idee 

'l«'" von „Dole-Bananas", einem der weltweit größten Bananen- 
wurde. Er gewann den ersten Preis und damit eine zehntägige 

Reise fUr zwei Personen nach Hawaii. Zur Überreichung des Preises hatte er noch einmal 

D™" Schlumpfen und Bananen dekoriert. Jetzt kann er es kaum noch abwar- ten, bis die Reise ms Land der Hula-Hula-Girls beginnt. Damit es nicht so anstrengend 
wird, nimmt er aber seine Ehefrau mit. -""icugcnu 
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Nähkurse in der 
Stadtkirchengemeinde 

Am 17. 1, um 9 Uhr und um 19,30 Uhr 
beginnen neue Nähkurse im Gemeindehaus 
der Stadtkirche, Die Leitung hat Frau Schott 
Anmeldungen werden bei Kursbeginn entge- 
gengenommen. Die Kurse finden einmal 
wöchentlich statt, umfassen 10Xzweieinhalb- 
■Std. und kosten 45 DM. 

Die Stimmung zum 

Jahresende war gut 

Dennoch Sorgen für die Zukunft / 
Mangel an Arbeitskräften 

In einem Bericht über das letzte .Qu.irtal 
des vergangenen Jahres stellt die Industrie 
und Handelskammer Offenbach fest, da/5 füi 
die Wirtschaft des Bezirks die letzten drei 
•Monate des Jahres 1978 erfolgreich verlaufen 
seien. Sorgen für die Zukunft bereiteten ne 
ben der Währungssitualioii die auf bivitei 
Front steigenden Kosten. Dies gehe aus einei 
Umfrage zur wirtschaftlichen Lage der Indu 
sine- und Handelskammer OfK-nbach am 

■Main bei L'nternehmen zum Jahresend.- her 
vor. 

Die Beurteilung durch die hiesige Wirt- 
schaft decke sich mit der bundesweii fesige 
siclltrn konjunkturellen Krholung in den letz- 
ten Monaten, die dazu geführt habe, daß 
Auftragseingänge, Auftragsbestände. Pro- 
duktion und Kapazitätsauslastung global zu- 
genommen hätten. Die Wirtschaft des Bezirks 
sei aber keineswegs sicher, daß diese relativ 
gimstige Lage noch weiter ausgebaut werden 
könne. Zweifel für eine weiterhin positive Ent- 
wicklung .schienen deshalb angebracht, weil 
die inneren Antriebskräfte der Wirtschaft 
möglicherwei.se nicht ausreichend sein wür 
den. Auf diese Gefahr habe bereits der Sach- 
verstäridigtnrat zur Begutachtung der ge- 
samtwirtschaftlichen F.iuwicklung hintjewie- 
sen. 

Im Gegensatz zur Gesamtbetrachtung gebe 
es in Bereichen der hiesigen Wirtschaft 
•Schwierigkeiten, zusätzliche Aufträge herein 
zubekommen. .Sowohl die Aufträge aus dem 
Inland als auch aus dem Ausland flössen nicht 
im erhofften Ausmaß zu. Nach wie vor seien 
m der zurückliegenden Zeit Neubestellungen 
aus dem Inland größer als aus dem Ausland 
gewesen. 

Die letzten Monate des Jahres 1978 seien 
durch kräftige Kostensteigerungen, bedingt 
durch erhöhte Personalkosten und gestiegene 
Einkaufspreise, gekennzeichnet gewesen. Für 
1979 wurden weiter steigende Kosten erwartet 
und die Verkaufspreise könnten nicht in ange- 
messenem Umfang erhöht werden. Mit stei- 
genden Preisen für die nächsten drei Monate 
rechneten vor allen Dingen die Bauwirtschafi 
und der Großhandel, Nicht in diesem starken 
Au.smaß erwartet der Einzelhandel Preis 
Steigerungen• Hotel- und Gaststättengewerbe 
mochten weitgehend mit stabilen Preisen be 
stehen können• 

Generell wird nicht damit gerechnet, daß 
sich die F:rlösc in nächster Zeit verbessern 
könnten• In einzelnen Bereichen der Wirt- 
schaft seien •sie in den letzten Monaten aller 
dings günstiger gewesen. 

Die Investitionsneigung habe sich zwar ver- 
bessert, sei aber nach wie vor nicht stark. 
Auch in der Bauwirtschaft sollten in abseh- 
barer Zeil die Kapazitäten nicht erweitert 
•sondern nur Ersatz für au^sgedielue Maschinen 
und Geräte beschafft werden • Dies sei mög- 
licherweise mit den zum [ eil recht schlechten 
Kriragen der zurückliegenden Zeit zu begrün 

den. Fs sei deshalb auch bei relativ gmem 
Gang der Geschäfte nicht möglich, notwen 
tilge Erweiterungen vorzunehmen. Vielmehr 
scheine es jetzt vordringlich, die in schlechten 
Geschäftsjahren nicht durchgeführten Ersatz- 
investitionen zu verwirklichen. 

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt sei in Indu- 
strie und Bauwirtschaft nach wie vor ange- 

Kammer gingen immer wieder 
Meldungen von Betrieben zu, daß die b»- 
noiigten zusätzlichen Arbeitskräfte nicht be- 
•schaffl werden könnten^ Mit dem chronischen 
•^lanpl an Facharbeitern habe sich die Wirt- 
schaft abfinden müssen^ Klagen würden da 
nutzlos kaum noch geführt. Viel schwerer 
lalle es den Betrieben aber damit fertigzuwer- 
den, daß auch ungelernte Arbeiter kaum zu 
erhallen seien. 

Scherenschnitt-Ausstellung 
verlängert 

Die z, Zt. im Alten Rathaus laufende Aus- 
stellung ,,Scherenschnitt und Schattenriß" 
die nur sonntags von 10 bis 12 Uhr und von 15 
bis 17 Uhr (und auch nach vorheriger Verein- 
barung unter Telefon 20 32 50) zu besichti- 
gen ist, wird aufgrund des bisher gezeigten 
grol5en Interesses noch bis einschliefMich 
•Sonntag, den 18, 2,, verlängert. Für diejeni- 
gen, die sich einen Besuch dteser in ihrer Art 
einmalieen. historisch interessanten und sehr 
originellen Ausstellung vorgemerkt haben, 
bleibt also reichlich Gelegenheit, ihren Vor- 
satz in die Tat umzusetzen. 

Verbraucherzentrale 
gibt Hinweise 

Verbraucher-Informationen 
Fjne neue Serie Verbraucher-Informatio- 

nen unter dem Motto , .Überlegungen zur 
richtigen Auswahl . , ," hat die Verbraucher- 
Zentrale Hessen herausgebracht. Sie unter- 
nchten den Verbraucher in Kürze über das 
Wichtigste, das er vor dem Kauf eines Haus- 
haltsgerätes wissen sollte. Es sind Merkblätter 
erarbeitet worden zur Information für den 
Kauf von Geschirrspülmaschinen, Waschma- 

. Wäschetrocknern, Kühlschränken 
und Kuhl-Gefrier-Kombinationen, Die Merkblätter* liegen aus am Inior- 
mationsstand für Verbraucherberatung in der 
.Stadtbücherei Langen (Stadthalle). Sie ist ge ' 

''■s 19 Uhr, Mittwoch H bis 17 Uhr, Donnerstag 10 bis 12 Uhr, Frei- 
tag 14 bis 17 Uhr, Samstag 14 bis 16 Uhr' 

Nr. 4 

„MVer ist für das Geschehen 

verantwortlich 7" 

FDP kritisiert „Halbwahrheiten" der Sozialdemokraten 

e In der Stellungnahme zur CDU-Haupt- 
versammlung versuche sich die SPD offen- 
sichtlich vor der Verantwortung zu drücken, 
die sie als Mehrheitspartei in Egelsbach habe, 
stellen die l.iberalen in einer Presseerklärung 
fest. Was sonst solle die fadenscheinige Aus- 
sage bezwecken, daß im Gemeindevorstand 
genau soviel ehrenamtliche Christdemokralen 
wie Sozialdemokraten seien. Neben den 
,,Ehrenamtlichen" gehöre doch dem Ge- 
meindevorstand als deren Vorsitzender auch 
noch der hauptamtliche Bürgermeister an. 
Und Bürgermeister Dürner sei schließlich kein 
Neutrum, sondern stellvertretender SPD-Vor 
sitzender in Egelsbach, ,,Warum verbreitet 
die SPD also solche Halbwahrheiten über eine 
scheinbare Parität?", fragt Dieter Schroeder, 
der Pressesprecher der FDP, und führt weiter 
aus: ,,Die SPD sollte auch in unangenehmen 
Situationen den Mut haben, zur ganzen 
Wahrheit zu stehen und zugeben, daß sie 
nicht nur in der Gemeindevertretung mit 
17:14, sondern auch im Gemeindevorstand 
mit 3:2 Stimmen die absolute Mehrheit hat. 
Diese Mehrheit ist nicht allein mit Rechten, 
sondern auch mit Pflichten und Verantwor- 
tung verbunden." 

Nach der Hessischen Gemeindeordnung 
stelle der Gemeindevorstand die Gemeindebe- 
diensteten ein, befördere und entlasse sie. Der 
Bürgermeister sei Dienstvorgesetzter aller Be- 
amten, Angestellten und Arbeiter der Ge- 
meinde, Also sei er auch u, a. verantwortlich 
für die mangelhafte Aufsicht und leichtfertige 

Wieder Deutsches Tanzsportabzeichen 

für Paare vom Tanzsport-Club 

Unterschriflenleistung des Bauamtes unter 
die Stundenzeltel der Baufirma, die die 
Kanal- und Wasseranschlüsse in der K 168 alt 
ausgefühn habe. In Egelsbach sei niemals 
paritätisch darüber abgestimmt worden, wer 
Bürgermeister oder wer in der Gemeinde z. B. 
als Bauamtsleiter eingestellt wird. In F^gels- 
bach habe die SPD dank ihrer absoluten 
Mehrheit immer allein entschieden, was im 
Rathaus geschieht. Hieran habe auch eine 
nichtsozialdemokratische Minderheit im Ge- 
meindevorstand oder Ck^meinderat nichts 
ändern können. ,,Deshalb sollte diese Mehr 
heit auch bereit sein, allein die Verantwor 
tung dafür zu übernehmen, wenn in der .Ver- 
waltung einmal schwerwiegende Fehlleistun 
gen fabiiziert werden", meint ab.schliefiend 
der Pressesprecher der FDP. 

e Nac h geniütlic hei Weihnachtsfeier und 
nach dem traditionellen nachweihnachtlichen 
Verdauung.sspaziergang ließen die Egels 
bacher Tänzer spoitlicne I aten folgen: Ins 
gesamt 18 Paare, davon 10 Paare vom T anz- 
spoit Club Egelsbach und 8 C;aslpaare aus 
S|)rendlingen und Frankfurt, stellten sich am 
•Mittwoch, dem 10. Januai, der Abnahme für 
das Deutsche Tanzsportabzeichen \'or sehr 
kiitischen Prüfern, nämlich dem Landesbe- 
auftragten lür die Abnahme des Deutschen 
Tanzsport Abzeichens, Herrn Pohls, und drei 
Wertlingsrichtern vom Hessischen Tanzsport- 
verband, haben be.sonders die Paare vom 
Kgelsbacher I anzsj)ort-Club .sehr erfolgreich 
abgeschnitten• Dieser schöne sportliche Erfolg 
ist •sehr erfreulich, da für die Erreichung des 
Deutschen 'Tanzsportabzeichens schon einiges 
tänzerisches Können erforderlicfi ist. B(- 

Ordnungsgemäße Schneebeseitigung 

Kurs für 
Erste Hilfe 

e Das Egelsbacher Rote Kreuz beginnt am 
Montag, dem 15, Januar, um 20 Uhr im 
Feuerwehrhaus mit einem neuen Kurs für 
Erste Hilfe. Die Teilnahme ist kostenlos und 
sowohl für Vereine als auch für Privatperso- 
nen empfehlenswert. Der Kurs umfaßt acht 
Doppelstunden und findet an zwei Tagen in 
der Woche statt. Die Teilnahme an diesem 
Kurs ist auch beim Erwerb eines Führer- 
scheins von Vorteil. 

Neue Nähkurse 
in Egelsbach 

e Die Ev. Kirchengemeinde Egelsbach bie- 
tet im Auftrag der Ev. Mütterschule wieder 
neue Nähkurse an. Sie beginnen am Dienstag, 
dem 23. Januar, um 19.30 Uhr und am Don- 
nerstag, dem 25, Januar, um 9 Uhr im Ev, Ge- 
meindehaus. Die Leitung dieser Kurse hat 
Frau Stannek, Die Kursgebühr beträgt für je 
10 Abende bzw. Vormittage DM 45. Anmel- 
dung bei Kursbeginn, 

e Mehrere Klagen über die Sorglosigkeit 
einiger Grund^stückseigentümer wegen 
mangelnder •Schneebeseitigung veranlassen 
den Gemeindevorstand erneut, auf die gelten- 
de Satzung über die Reinhaltung der öffent- 
lichen Straßen, Wege und Plätze in Egelsbach 
hinzuweisen. 

Neben der allgemeinen Strafienreinigungs- 
pflicht haben die Verpflichteten, das sind die 
Grundstüclcseigentümer, Erbbauberechtigte, 
Wohnung,seigentümer, Nießbraucher und an- 
dere Wohnungsberechtigte, bei .Schneefall die 
Gehwege und Überwege von ihren Grund 
stücken in einer solchen Breite vom .Schnee zu 
räumen, daß der Verkehr nicht mehr als un- 
vermeidbar beeinträchtigt wird. 

Bei Schnee- und Flisglätte haben die Ver- 
pflichteten die Gehwege, die Überwege, die 
Zugänge zur Fahrbahn und zum Grundstücks- 
eingang derart und so rechtzeitig zu be- 
streuen, daß Gefahren nach allgemeiner Er- 
fahrung nicht entstehen können. Dies gilt 
auch für ,,Rutschbahnen", 

Bei Eisglätte sind Bürgersteige in voller 
Breite und liefe, Uberwege in einer Breite 

Rückblick und Vorschau: 

Großartige Bilanz der 

Egelsbacher Leichtathleten 

von 2,0 in abzustumpfen. Noch nicht au^sge 
baute Gehwege und ähnliche dem Fußgänger- 
verkehr dienende sonstige Straßenteile müssen 
in einer Mindesttiefe von 1,50 in, höchstens 
2,00 m, in der Regel an der Grundstücks- 
grenze beginnend, abgestumpft werden. 

Als Streurnaterial sind vor allem Sand, 
Splitt und ähnliches abstumpfendes Material 
zu verwenden, Asche darf zum Bestreuen nur 
in dem Umfange und in der Menge verwendet 
werden, daß eine übermäßige Verschmutzung 
der Geh- und Uberwege nicht eintritt. Salz 
darl nur in geringer Menge zur Beseitigung 
festgetretener Eis- und Schneerückstände ver- 
wendet werden, wenn es keine Schwefelver 
bindungen oder andere schädliche Mittel ent- 
hält^ Die Rückstände müssen nach ihrem Auf 
tauen •sofoit beseitigt werden. 

Auftauendes Eis ist aufzuhacken und ent- 
sprechend zu beseitigen • Beim Abstumpfen 
und Beseitigen von Flisteilen dürfen nur solche 
Hilfsmittel verwendet werden, die die Strißen 
nicht beschädigen^ Die AbHußrinnen müssen 
bei Tauwetter vom •Schnee freigehalten wer 
den^ 

slimmt bekommt dadurch das eine oder an 
dere Paar Mut, in den Turniersport ein/ustei 
gen, 

Dt-r I aiizsport Club Egelsbat h inlormien, 
daß anstelle der aus gesundheil liehen (iiün 
den ausgeschiedenen Frau Weinen ab I.Ja 
nuar 79 Sissi Best die Kinder und Jugend 
liehen des Clubs trainiert. Fräulein Best ist 
au,sgebildete 'Taiizlehrerin. Das Training für 
die Kindel und Jugendlichen findet jeden 
•Montag von 17.30 Uhr bis 19.30 Uhr im Büi 
geihaus Egelsbach .statt. Inteiessenten sind 
herzlich eingeladen, dieses Training einmal 
zu besuchen. ' 

Wissenswertes 
vom Einwohnermeldeamt 

e Beim Vergleich der Einwohnerzahl von 
8580 mit der aufgrund der Ausländerstatistik 
ermittelten Zahl der Ausländer von 700 im 
vierten Vierteljahr 1978 beträgt die Aus 
länderquote nunmehr 8,16 Prozent. Gegen 
über dem dritten Vierteljahr 1978 hat sich die 
Zahl der .'\usländer wieder etwas vei ringen 
und zwar um 4 Personen, wobei ,sowohl die 
Zahl der männlichen als auch der weiblichen 
Personen um je 2 abgenommen hat. Somit 
wohnen in Egelsbach 420 männliche und 280 
weibliche Ausländer. Sie verteilen sich im 
einzelnen auf folgende Staaten : 

'• Australien 2, Belgien 3, Boli 
vien 2, China 2, Chile 1, CSSR 7. Dänemark 
4, Finnland 2, Frankreich 9, Griechenland 3, 
(Großbritannien 8, Indi(-n 6, Indonesien 1. 
Italien 56, Iran 1, Jordanien 21, Jugoslawien 
152, Kanada 3, Kolumbien 3, .Marokko 2, 
Niederlande 8, Norwegen 2, Österreich 75, 
Pakistan 3, Portugal 20, Polen 2, Rumänien 
2, Spanien 112, .Schottland 1, Schweden 1, 
■Schweiz 14, Ihailand 1, Tüikei 103, Ungarn 
13. USA 53. Israel 1. 
Staatstheater Darmstadt 

e Die erste Theaterfahrt in der Spielzeit 
1979 füi die Besuchergruppe Egelsbach in der 
Miete L a ins Staatstheater Darmstadt findet 
am Dienstag, dem 16, Januar 1979, statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt 
die Oper ,, Tietland" von Flügen d'Albert. Die 
Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr. Abfahrt 
mit dem Bus um 18.45 Uhr an der Kreuzung 
Bahn- und 'Taunusstraße, um 18,47 Uhr an 
der evangelischen Kirche in der Ernst Lud 
wig-,Straße, um 18,49 Uhr am Ostende der 
Ernst Ludwig-Straße, um 18.52 Uhr am 
Hochhaus in der Wohnstadt Bayerseich und 
um 18.54 Uhr an der Bahnbus Haltestelle 
Bayerseich. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Intensiv-Kurs 
ffEnglisch für Anfänger" 

e Am Montag, dem 15, 1,, um 19.30 Uhr 
beginnt in der Ernst-Reuter-Schule Egelsbach 
ein Intensiv-Kurs Englisch für Anfänger^ Der 
Kurs findet jeweils am Montag und Donners- 
tag um 19,30 Uhr statt, dauert 15 Doppel- 
stunden und wird im Anschluß daran fortge- 

rP'f l ei'ung des Kurses hat Charles Keid-Dick; die Kursgebühr beträgt für Er- 
wachsene 52,20 DM, für Schüler, Studenten 
und Auszubildende 37,50 DM. 

aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Schüler/innen A: Herausragendster Teil- 
nehmer, bei der von Edgar Karg trainierten 
Gruppe war Gerd Gaydoul. Als dreifacher 
Kreismeister, Flessischer Vizemeister im 
Speerwurf und 9. bei den Deutschen Schüler 
meisterschaften in Berlin steht er njit seiner 
Bestleistung von 45,50 m in Deutschland an 
25. Stelle, in Hessen auf Platz 4 und im Bezirk 
an 2. Stelle. Auch im Diskuswurf mit 31.66 m 
und im Vierkampf mit 4084 Pkt. (12,9 - 
5.10 — 1,60 — 1,0,^4) schaffte er den Sprung 
unter die Besten in Hessen. Weitere Leistun- 
gen von ihm waren Hochsprung 1,60 m, 
Weitsprung 5,24 m, Kugel 11,12 m. 

Die Vierkampfmannschaft (Gaydoul, 
Celik, Ollesch, Buff und Lorber) zählen mit 
16 246 Pkt, ebenso zu den Besten in Südhes- 
sen wie Jens Varga mit 6:45,7 Sek, über 2000 
m und die 4 X 100-m-Staffel mit Gaydoul, 
Celik, Ollesch und Buff, 

Gerd Gaydoul wurde auch in die Hessische 
Schülerauswahl berufen. 

Von den Schülerinnen traten besonders 
Dörte Scherer und Caroline de Ginder über 
100 m mit 13,9 sowie Claudia Rahmel im 
Speerwurf hervor, Floiger Lötz, eines der 
großen Talente, fiel durch eine Verletzung im 
ersten Wettkampf des Jahres ganz aus. Er 
wird aber ebenso wie Roland Pieper mit zu 
tlen hoffnungsvollsten Egelsbacher B-Jugend- 
lichen in diesem Jahr zählen. 

Die Gruppe trainiert am Dienstag von 
18 19 Uhr und mittwochs von 17,30 19 
Uhr bei Edgar Karg und Fritz Lötz in der 
Sporthalle der Ernst Reuter-Schule und um- 
faßt 25 'Teilnehmer. 

Männliche und weibliche Jugend: Wie Jugeiulvizemei.ster und Zweiter in der Deut 
bereits erwähnt, ragt hier vor allem Stefan sehen Jugendbe.stenliste über 400 m Hürden 
Bareuther hervor. Unter den ersten Fünf der zweifacher Hessischer Meister, einmal Vize- 
Europaischen Juniorenbestenliste, Deutscher meister, Nationalmannschaftsmitglied bei 

25. Lauftreff in Egclsbach. Unser Bild zeigt die Ehrung der 999. und 1000. Teilnehmerin 
und des 1001. Teilnehmers. Horst Bernau überreichte Inge Leister (1000) sowie Isolde 
Heinz (999) und Hans Beiz (1001) C;eschenke. / isoiae 
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Landerkämpfen in Polen und Großbritannien 
waren seine sportlichen Stationen. Seine wei- 
tere Krfolgsbilanz in Zahlen: 100 m in 10,7 
Sek. (viertschnellste Zeit. 20. Platz in der 
Deutschen Bestenliste),, 200 m in 22,0 Sek. 
(13. Platz in der DLV Bestenli.ste), 400 m in 
48,3 Sek. (5. Platz in der OLV-Besteilliste), 
1 10 m Hürden in 1.5,17 Sek. (18. Platz in der 
DIA'Bestenliste), 400 m Hürden in .52,17 
Sek. (2. Platz in der Dl.V'-Bestenliste). 

Noch nie war ein E^elshacher Sportler .so 
oft und so weit vorne in der Deutschen und 
Europäischen Spitze zu finden. In Hessen ist 
er lOmal unter den besten Vier genannt und 
führt dreimal die Bestenliste an (200 m, 400 
m Hürden), Über 100 m, 400 m und 110 m 
Hürden ist er jeweils als Zweiter aufgeführt. 
Neben seinem Deutschen Vizemeister wurde 
er über 400 m in der Halle noch Vierter und 
vertrat die hessischen Farben über 110 m 
Hürden und 400 m Hürden. Bei der weib- 
lichen Jugend A sorgte Martina Kroh, trotz 
unregelmäßigen Trainings, mit 1,60 m für die 
besre Leistung. Die weibliche Jugend B, die 
besonders in diesem Jahr zu beachten sein 
dürfte, hatte ihre Leistungshöhepunkte mit 
Annette Bareuther in 13,1 Sek. über 100 m,' 
27,8 Sek. über 200 m und Martina Heim mit 
28,0 Sek. über 200 m. Mit ,5,0.5 m im Weii- 
sprung, 1,56 m im Hochsprung und 9 m im 
Kugelstoßen zeigte dieser Leichtathletik-Neu- 
ling seine Vielseitigkeit. 

Heidi Schreiber meisterte 27 m im Speer 
wurf und die gerade zur B-Jugend gehörende 
4 X lOO-m-Staffel (Hehn, Bareuther, Scherer 
und de Ginder) läßt für 1979 manches erhof- 
fen. Die Jugendlichen werden von Edgar Karg 
trainiert. Die Haupttrainingstage sind Diens- 
tag 19.30 —21.30 (Ernst-Reuter-Schule), Frei- 
tag 18.30- 20 (Dr.-Horst-Schmidt-Halle) und 
Sonntag 10- 12 Uhr Waldlauf. Die Gruppen- 
stärke beträgt 15, 

Mä'nner und Frauen: Erstmals sind zwei 
Egelsbacher Sportler unter den besten Sprin- 
tern in Hessen genannt. 

Joachim Anthes, dem ein großer Leistungs- 
■sprung glückte und der bereits erwähnte 
Jugendliche Stefan Bareuther sind über 100, 
200, 400 m und 400 m Hürden vertreten 100 
m St. Bareuther 10,7. Rang 7. Joachim 
Anthes 10,9, Rang 25; 200 m St, Bareuther 
22,0, Rang 14, Joachim Anthes 22,2, Rang 
19; 400 m Stefan Bareuther 48,3, Rang 6 

Joachim Anthes 49,5. Rang 15; 400 ni 
Hürden St, Bareuther 52,17, Rang 2, loachim 
Anthes 55,71, Rang 11. 

Der wieder nach Egelsbach zurückgekehrte 
Hans Jürgen Gleichmann ist mit 14,79 über 
110 m Hürden Viertschnellster in Hessen. 

Bei den Difutschen Meisterschaften in Köln 
verpaßte der Jugendliche Bareuther mit 52,59 
Sek. als insgesamt Neunter nur ganz knapp 
den Endlauf. Joachim Anthes und Stefan 
Bareuther vertraten die Egelsbacher Farben 
bei den Deutlichen Juniorenmeisterschaften in 
Ulm. Stefan Bareuther wurde hier ebenso 
Vierter wie Hans Jürgen Gleichmann bei den 
Suddeutschen Meisterschaften. 

Siegrid Keil sorgte mit 5,58 m für die beste 
Leistung bei den Frauen und liegt in der Hes- 
sischen Bestenliste auf Platz 19. In Südhessen 
zahlen noch Karin Erd und Martina Wid 
mann zu den Besten. 

Karin Erd mit ihren Leistungen 12 9 Sek 
über 100 rn, 26,7 Sek. über 200 m, 61,5 .Sek. 
über 400 m, 10,98 m im Kugelstoßen, 30 m 
im Speerwurf und 2800 Punkte im Fünf- 
kampf, zählt zu den vielseitigsten Leichtathle- 
tinnen. Martina Widrr.ann streifte über 1500 
m mit 5; 00,7 Min. die Fünf-Minutengrenze. 

Die von Edgar Karg und Fritz Lötz trai- 
niene Gruppe hat Dienstag von 19.30-21 30 
Uhr, Freitag von 18..S0- 20 Uhr (Ernst-Reu- 
ter-Schule bzw. Dr.-Horst-Schmidt-Halle) 
und Sonntag von 10 12 Uhr ihre Haupttrai- 
ningstage. Die Gruppe umfaßt 15 Teil- 
nehmer. 

Lauf-Treff 
Jeden Samstag ab 15 Uhr treffen sich .seit 

dem 15. April 1978 mittlerweile schon laufl)e- 
geisterte Egelsbacher und auch Teilnehmer 
aus der näheren Umgebung an der Autobahn- 

u'" ('^"^^■"stadt/Hundedressurplatz). In .''«streut von je einem Lauf- 
Ireffleiter, bewältigen Anfänger mit entspre- 
chenden Gehpause 6 km, Fortgeschrittene 
mit i Gehpausen 7,5 km und weitere sechs 
Gruppen Strecken von 8 bis 13 km. Selbst bei 
noch so schlechtem Wetter lag die Teilneh- 
merzahl fast nie ur>ter 30 Teilnehmern und 
hatte als Höchstzahl 87 Teilnehmer. Am ietz- 
ten Wochenende trafen sich bei minus 10° C 
immerhin 32 Teilnehmer und waren be- 
geistert von dem Laufen in sauberer Winter- 
luft. Bei einer durchschnittlichen Teil- 
nehmerzahl von 50 waren es bisher 2000 Teil- 
nehmer am Egeisbacher Lauf-Treff. Eine 
stolze Bilanz, die Lauf-Trefforganisator Horst 
Bernau vorweisen kann. Tatkräftige Unter- 
Nutzung fand er bisher bei Klaus Werkmann, 
Hans Keil, Hans Benz, Kurt Müller, Frau 
Bernau, Peter Ettlinger und Jürgen Rahmel, 

Fitneß-Gruppe 
Freitags ab 20 Uhr ist Treffpunkt von 

Frauen und Männern jeden Alters in der Dr - 
Horst-Schniidt-Sporthalle. Unter der Leitun 
von Winfried Werkmann betätigt man sie! 
unter dem Motto ,,Für Sie und Ihn - Fit wer- 
den und fit bleiben". Ein wirkungsvoller Aus- 

gleich zum oft bewegung,sarmen Alltae in 
Form von gezielter Gymnastik und ver.schie- 
< ensten .Spielvarianten steht im Mittelpunkt 
des iJhungsangebotcs. 

individuellen Be- 
wegungsfahigkeit zu erhalten, gegebenenfalls 
wietlerzugewinnen und zu steigern ist Leit- 
motiv der Aktiven. Die Abwechslung im Üm- 
gang mit Meingeräten, von Partnerübuneen 
Zirkelphasen, Lauf- und Manaschaftsspielen 
eröffnet jedcm(r) reilnehmcr(in) eine Fülle 
i^lini(r) angeme-ssener Bewegungsformen. 
Mittwochs ab 20 Uhr trifft sich eine Ballspiel- 
gruppe in der Ernst-Reuter-Schule. Eine Ver- 
anstaltung mit großer Resonanz i.st das all- 

turnit^ Hobby-Hallenfußball- 
Skigymnastik 

Der jüngste Ableger der Abteilung ist die 
im Winterhalbjahr unter der Leitung von 
Axel Weigelt am Mittwoch von 19 20 Uhr 
.stattfindende Skigymnastik. Hier bereiten sich 
Egelsbacher Bürger auf ihren Skiurlaub oder 
Skiausflug vor. Da der weiße Spon eine große 
Anhängerschar hat, ist auch die Resonanz mit 
über 50 Teilnehmern in der Ern.st-Reuter- 
Schule entsprechend groß. 

öffentliche Bekanntmachung 
In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
1978 wurden folgende Fundsachen beim 
Fundbüro in Egelsbach abgegeben, deren 
Eigentümer eich noch nicht gemeldet haben: 
3 Damenfahrräder, 2 Herrenfahrräder, 1 
Kinderfahrrad, 1 Klapprad, 1 Geldbörse rot, 
mit div. Bildern, 1 Fell-Kindermütze, 1 Axt, 1 
Sporttasche mit Turnhose, 1 .Stofftasche mit 
Schlüssein und Geldbetrag, 1 Lederhand- 
schuh blau, 1 Strickhandschuh blau, diverse 
Einzelschlüssel und Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 2 (Schalterhalle- 
Erdgeschoß) geltend zu machen. 

Betr.: Ersatzberufung für den 
Gemeindevertreter Dieter Moews 

Der Gemeindevertreter Dieter Moews (CDU) 
hat sein Mandat in der Gemeindevertretung 
niedergelegt. An seiner Stelle ist 
Herr 
Heinz-Dieter Hofmann 
Drucktechniker , 
Rheinstraße 51 
6073 Egelsbach 
gemäß § 34 Abs. 1 KWG Gemeindevertreter 
geworden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer Ausschlußfrist von zwei 
Wochen nach der Bekanntmachung Ein- 
spruch erheben. 
Der Einspruch ist schiiftlich oder zur Nieder- 
schrift bei dem Unterzeichner, Egelsbach, 
Rathaus, Freiherr-vom-.Stein-Straße 1, einzu- 
reichen. 
Egelsbach, 10, Januar 1979 
Derstellv. Wahlleiter 
(Vogt) 

Erfolgreiche Geflügelzüchter 
(ez). Auf der Kreisgeflügelschau in Langen 

hatten sechs Züchter des Geflügelzuchtvereins 
1929 Erzhausen insgesamt 41 Tiere ausge- 
stellt. Auch in diesem Jahr konnten sie wieder 
sehr gute Wertungen erzielen und schöne 
Preise mit nach Hause nehmen. 

Bei den Tauben war Josef Kraus der erfolg- 
reichste Züchter. Er errang mit seinen Ver- 
kehrsflügelkröpfer rot einen Vorzüglich 
Ehrenpreis, verbiinden mit dem Ehrenpreis 
des Ministers, einen Hervorragend-Ehren- 
preis, zwei sg-Zuschlagsehrenpreise und drei- 
mal sehr gut; Farbe blau: einen Hervor- 
ragend-Ehrenpreis mit Landesverbandsprä- 
rnie und dreimal sehr gut; Farbe schw.arz: 
einen sg-Zuschlagsehrenpreis, zweimal sehr 
gut und einmal gut. 

Herbert Sehnert errang mit seinen Strasser 
schwarz zwei sg-Ehrenpreise, zwei sg-Zu- 
schlagsehrenprei.se und zweimal gut. 

Mit seinen Strasser rot erzielte Ewald Hahn 
zweimal gut und mit King weiß dreimal gut. 
Erfolgreichster Züchter bei den Hühnern war 
Karl Waiinemacher. Er erhielt für seine 
Zwerg-Italiener schwarz einen Hervorragend- 
E^renpreis mit Landesverbands-Prämie; 
einen sg-Zuschlagsehrenpreis und zweimal 
senr gut. Auf Zwerg-Italiener schwarz-weiß- 
gesctieckt errang der gleiche Züchter einen sg- 
Ehrenpreis, einen sg-Zuschlagsehrenpreis, 
einmal sehr gut und einmal gut. 

Friedrich Neusei erzielte mit Italienern 
kennfarbig einen sg-Ehrenpreis, einen sg-Zu- 
schlagsehrenpreis und einmal sehr gut. Einen 
sg-Ehrenpreis, einen sg-Zuschlagsenrenpreis, 
einmal sehr gut und einmal gut erreichte 
Günter Huthmann mit seinen goldfarbieen 
Italienern, ® 

Ball der 
Sportvereinigung 

(ez). In diesem Jähr findet nach einigen 
Jahren Pause wieder ein Ball der Sportver- 
einigung statt. Der Vorstand würde sich 
freuen, wenn dieser Ball am Samstag, dem 
20, Januar, von vielen Erzhäuser Bürgern be- 
sucht wird. Die Durchführung liegt in den 
Händen der Gesan^abteilung , .Chorgemein- 
schaft Germania-Eintracht". Als besonderen 
Service werden ab sofort Tischbestellungen 
bei Heinz Lenz, Heinrichstraße 38 a (Tel. 

8 24 32) und im Sportheim (Tel. 71 28) ent- 
gegengenommen. 

Als Tanzkapelle wurde Sound 77 aus Erz- 
hausen verpflichtet. Beginn der Veranstal- 
tung ist um 20.11 Uhr. 

Ärzte w, 

Apotheken 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 U'ir bis 
Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar; 
feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

13./14. und 17. 1. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, 
Tel. 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitschaft: 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag 13 Uhr: 
13. Jan., 8.30 Uhr bis 20. Jan., 8.30 Uhr 

Apötheke am Bahnhof, 
Bahnstr. 17, 
Tel. 4 90 08 

Erholungsfürsorge 
für Kriegsopfer 
im Sommerhalbjahr 1979 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß der Landeswohlfahrtsverband Hessen — 
Hauptfürsorgestelle Darmstadt auch im 
Sommerhalbjahr 1979 gemeinsam mit den 
Fursorgestellen für Kriegsopfer der Stadt- und 
Landkreise in Hessen wieder ein Erholungs- 
programm für Kriegsbeschädigte und Krie- 
gerwitwen durchführt. 

Um die notwendigen Vorbereitungen für 
das Erholungsprogramm rechtzeitig treffen zu 
können, werden die interessierten Kriegsbe- 
schädigten und Kriegerwitwen gebeten ihre 
Anträge ab sofort, spätestens jedoch bis zum 
15. Januar 1979, beim Kreisausschuß des 
Kreises Offenbach einzureichen. 

Auskünfte erteilen der Kreisausschuß des 
Kreises Offenbach und das Sozialamt der Ge- 
meinde Egelsbach. Anträge sind beim .Sozial- 
amt der Gemeinde, Rathaus, Zimmer 10/11 
erhältlich. 

Jahrgang 1939 
Trifft sich am Dienstag, 
16. 1. 79, um 20 Uhr, im 
Eigenheim-Saalbau, Mit 
Probeessen, 

Denkt an die hungrigen Vögel! 

><ticcbli'che 7la.(A/cAä*,. 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 13. Januar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 14. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

NEU HM LANGEN 
Beratungsbüro 
der Leonberger 
Bausparkasse 
Bezirksleiter 
LUTZ MATTHES 
Elisabethenstraße 55, 
6070 Langen, 
Ruf 0 61 03 - 2 72 00 
Mo und Fr . . 10-12 Uhr 
Di 10-12 u. 14-16 Uhr 
Do 10-12 u. 18-19.30 Uhr 

WIR GEBEN 
UNSERE 
VERMÄHLUNG 
BEKANNT 

Karlheinz Graf 

Sigrun Graf 

Egelsbach, Lutherstraße 10 

Samstag, dem 13. Januar 1979 um 15 Uhr in der evangelischen Kirche Egelsbach statt. 
Tagesadresse: Bürgerhaus Egelsbach 

Für die mir zum 80. GEBURTSTAG übermittelten Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke, sage ich meinen Venwandten, Nachbarn 
und Bekannten ein Dankeschön, Dem Gemeindevorstand Egels- 
bach, dem Hochwürdigen Herrn Pfarrer K,H, Novotnv dem Pfarr- 
gemeinderat danke ich für die Glückwünsche und Geschenke 
bestensl Nicht zuletzt gilt mein besonderer Dank der bewährten 
Hausgemeinschaft., 

4 eonhard Kraus 

6073 Egelsbach, im Januar 1979 
Dresdner-Straße 16 

METZGEREI GEORG JOST 
Egelsbach, Schulstraße 55 

Frische Qualität und große Auswahl 
eigene Schlachtung - Plattenservice 

Herzlichen Dank für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Aufmerksamkeiten anläßlich der Übernahme des elterlichen 
Geschäftes. 

GÜNTHER UND ULRIKE RAUTH GEB. JOST 

s ist uns ein Herzensbedürfnis;, all unseren Freunden, Be- 
kannten, Verwandten und Nachbarn von Herzen zu danken 
für- die liebevollen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Besonders danken wir der Hess. Landesregierung, dem 
Landrat, Herrn Bürgermeister Dürner, Herrn Pfarrer Adam 
und Pfarrer Nowotny, der SSG langen Abt. Radfahrer, dem 
Jahrgang 1901/02 von Langen und Egelsbach. 

Jakob Werner und Frau Katharina 

„ geb. Wolf Mainzer Straße 1?" 
6073 Egelsbach 

   iwi II iiwiMii ■Miiiiii I Ii ii 

Nr. 4 Freitag, den 12. Januar 1978 83. Jahrgang 

Letzte Meldung: 
Es gibt wieder 
Spielausfälle 

.Seit heute morgen steht fest, daß eine Reihe 
von Fußballspielen am Wochenende aus- 
fallen, .So wurden die Bundesligabegeg- 
nungen Mönchengladbach gegen den HSV, 
Bielefeld gegen Duisburg, Bremen gegen 
Düsseldorf, Bochum gegen Nürnberg und 
Köln gegen Braunschweig abgesagt. In der 
zweiten Bundesliga rechnet man ebenfalls mit 
Ausfällen, was der Entscheidung der .Schieds- 
richter vorbehalten bleiben soll. Die Offen- 
bacher Kickers wollen mit allen Kräften dafür 
sorgen, daß ihr Spiel gegen die Namensvet- 
tern aus Stuttgart stattfinden kann. Die Spiele 
der Bezirksklassen wurden alle abgesetzt. 

Guter Jahresanfang für die 

SVD-Fußballer 

Fußballer der SSG starten 

in die Rückrunde 

SV Dreieichenhain — FV Bad Vilbel 1:0 (0:0) 

In der letzten Runde der Nachholspiele 
zum Abschluß der Vorrunde der Bezirksliga 
Frankfurt West — es war gleichzeitig der erste 
Spieltag im neuen Jahr — zeigten die SVD- 
Fußballer eine gute Leistung auf schneebe- 
decktem Rasen und schickten den Tabellen- 
führer FV BadVilbel mit 0:1 geschlagen nach 
Hause. Es war ein gelungener Auftakt im 
neuen Jahr, der den Hainem den 14. Tabel- 
lenplatz einbrachte. Die favorisierten Gäste 
hatten anscheinend die Mannschaft aus dem 
Hain unterschätzt, und als sie dann aufwach- 
ten, hatten sich die Platzherren eingespielt 
und boten dem Spitzenreiter Paroli. 

Viele Zweikämpfe gingen zu Gunsten der 
SVD-Spieler aus, die an diesem Tag über sich 
hinauswuchsen und den rund 250 Zuschauem 
eine spannende Partie boten. 

Der knappe Sieg war am Ende durchaus 
verdient, denn es ^ab eine Reihe von Tor- 
chancen für Dreieichenhain, die aber von 
dem routinierten Torhüter der Gäste, Loh- 
weg, gemeistert wurden. Ihm hatten es die 
Gäste zu verdanken, daß es torlos in die 
Halbzeitpause ging, denn bis dahin hatte er 
Gelegenheit, sein großes Können unter Beweis 
zu stellen. 

Die Hainer zeigten von Anfang an keinen 
Respekt vor dem Tabellenführer, igelten sich 
nicht in der eigenen Hälfte ein, sondern zogen 
mit drei Sturmspitzen eiti Angfriffsspiel auf, 
das immer wieder von der Mittelfeldachse 
Andraess, Zlamal und Wrede angetrieben 
wurde. 

Nach der Pause gingen die Hainer mit dem 
gleichen Tempo und Angriffsschwune zu 

SSG Langen — SV Steinheim 

Nach Beendigung dei Winterpause startet 
am Sonntag um 14.30 Ufir die SSG in die 
Rückrunde. .Sofern es die Platzverhältnisse zu- 
lassen, ist der Gegner der SV Steinheim, ge- 
gen den man in der Vorrunde verlor. Die 
Kohl-Truppe brennt auf Revanche, und man 
darf auf eine interessante Partie hoffen. Stein- 
heim ist bereits schnee-erfahren, denn es 
mußte sich am letzten .Sonntag im Nachhol- 
spiel gegen die SKG Sprendlingen mit einer 
0:2 Niederlage abfinden. Gerade dieser dop- 
pelte Punktverlust auf eigenem Gelände wird 
den Gast besonders ärgern, und er wird alles 
dran setzen, dies auszumerzen. 

Außer dem Halleriturnier in Walldorf 
hatten die SSG-Fußballer am letzten Samstag 
den VfB Offenbäch in Langen zu Gast. Sie 
kamen auf dem schneebedeckten Boden über- 
haupt nicht zurecht, so daß der Gast mit 3:1 
Toren siegte. Es muß jedoch gesagt werden, 

en und sich mehr in das Mittelfeld absetzen daß der VfB im Pokal immerhin Mannschaf- 

Werk, obwohl der Schneeboden hohe Anfor- 
derungen an die Kondition stellte. Für Harry 
Planitzer stürmte jetzt Rolf Weis und Walter 
Krüger kam nach der 60. Minute für Weissen- 
born ins Spiel, der die gelbe Karte gesehen 
hatte und von Trainer Wade vorsorglich aus 
dem Spiel genommen wurde. 

Das alles entscheidende Tor fiel in der 64. 
Minute durch Rolf Weis, der seinen Gegen- 
spieler versetzte und dem Torhüter keine 
Chance ließ. Jetzt bliesen die Bad Vilbeler 
noch einmal zum Generalangriff, doch die 
Platzherren ließen sich nichts mehr vor- 
machen und brachten ihren knappen Sieg 
über die Runden. 

Wenn man auch das sichere Mittelfeld 
noch nicht erreicht hat, so wurde durch die- 
sen unerwarteten Sieg das Abstiegsgespenst 
lunächst einmal gebannt. Die nächsten Spiele 
werden zeigen, ob man daraus Kapital schla 
   '-elcJ • 

FC Langen 
muß nach Ginsheim 

Vorausgesetzt, daß nicht Wetter und Platz- 
verhältnisse einen Strich durch den Spielplan 
machen, hätte der Tabellenzweite der Darm- 
städter Kreisliga A, der FC Langen, am Sonn- 
tag beim VfB Ginsheim anzutreten, wenn die 
Rückrunde beginnt. Im Vorspiel gab es einen 
3:0-Erfolg für den Club, und die Mannschaft 
um Trainer Volker Rapp hofft, auch diesmal 
gegen den Tabellenfünften zu einem Erfolg zu 
kommen. Mit 24 bisher erzielten Treffern hat 
der Gastgeber einen relativ harmlosen Sturm 
— Langen erzielte 19 Tore mehr — , mit aber 
nur 25 eingesteckten Toren verfügt Ginsheim 
über eine starke Hintermannschaft (Langen 
bezog 23 Treffer), die es den Clubstürmem 
nicht leicht machen wird. 

Dennoch kann man zuversichtlich sein, 
denn alle Spieler stehen zur Verfügung und 
haben sich in der Winterpause fit gehalten, 
was der Tumiersieg in Rüsselsheim zeigte. 

Ein Sieg ist erforderlich, wenn man dem 
Tabellenführer Geinsheim auf den Fersen 
bleiben will, denn daß dieser gerade beim Ta- 
bellenvorletzten SG Arheilgen verlieren sollte, 
ist kaum anzunehmen. 

Tabellenneunter Erzhausen ist bei dein 12. 
Rot-Weiß Darmstadt zu Gast und nicht ohne 
Erfolgsaussicht. 

Langener Bogenschützen 
bei der 
Gau-Meisterschaft 

Zur diesjährigen Gau-Meisterschaft im Bo- 
genschießen (Hallen-Disziplin auf 25 u. 18 m 
je 30 Pfeile) hatten sich insgesamt 6 Bogen- 
schützen der Schützengesellschaft Langen 
qualifiziert. Die schwierige Hürde, nämlich 
500 Ringe auf den vorgenannten Distanzen zu 
erreichen, hatten dieses Mal nur Werner 
Schäfer und Frank Horlemann genommen. 
Werner Schäfer schoß 547 Ringe und wurde 
damit Gau-Meister in der Alters-Klasse der 
Herren, während Frank Horlemann in der 
Junioren-Klasse mit 529 die Ringgleichheit 
mit dem 1. Platz hatte, aber aufgrund einiger 
weniger lOer-Ringe nur auf den 2. Platz kam. 
Elisaoeth Blaschy, Damenklasse, kam auf 485 
Ringe; Thomas Pfaff, Jugend-Klasse auf 469; 
Brigitte Horlemann, Alters-Klasse der Da- 
men, auf 461 und Thomas Weber, .Schüler- 
Klasse, auf 448 Ringe. 

Es spielten: Volz, Kammholz, Weissenborn 
(W. Krüger), Lutz, Lack, Andraess, Zlamal, 
Wrede, G. Planitzer, H. Planitzer (R. Weiss), 
Pfaff. 

Die Reserve der Hainer gewann das Vor- 
spiel mit 3:1 Toren. 

Klappt's beim SVD 
in Oberursel 

Diese Frage stellen sich die Anhänger der 
SVD-Fußballer, wenn sich die Mannschaft am 
Sonntag beim FC Oberursel vorstellt. Nach 
dem Sieg gegen den Tabellenführer weiß man 
wieder, daß mehr in der Mannschaft steckt, 
als ihr 14. Tabellenplatz aussagt. 

So geht die Mannschaft nicht aussichtslos in 
das Spiel, obwohl die Gastgeber auf dem 
achten Tabellenplatz stehen und nach der 
Papierform und auch durch den Platzvorteil 
als Favorit gelten. Aber vielleicht ist es gerade 
dieser Umstand, der die Gäste zu einer ähn- 
lich guten Leistung wie gegen den Tabellen- 
führer beflügelt. 

Daß Oberursel verwundbar ist, hat sich am 
vergangenen Samstag herausgestellt, wo die 
Mannschaft beim Tabellendreizehnten FSV 
Frankfurt Amateure glatt mit 0:3 unterlag. 

Spitzenspiel 
zum Rückrundenbeginn 

Wenn der ,,General Winter" nicht einen 
Strich durch die Rechnung macht, wird es 
zum Beginn der Rückrunde in der Landesliga 
Süd gleich einen Spitzenschlager geben. Der 
unge.schlagene Tabellenführer SG Egelsbach 
muß beim unmittelbaren Verfolger Ober- 
erlenbach antreten. 

Mit einem beruhigenden Vorsprung von 
sechs Punkten kann die Lichtl-Elf ungezwun- 
gen aufspielen. .Selbst eine Niederlage würde 
ihren Spitzenplatz nicht erschüttern. Ande- 
rerseits könnte man im Falle eines Sieges den 
Vorsprung vergrößern, und für die Gastgeber 
geht es darum, sich nicht von den Amateuren 
der Offenbacher Kickers vom zweiten Platz 
verdrängen zu lassen. Die Nervenanspannung 
dürfte also bei den Platzherren größer sein, 
und davon könnte die Egelsbacher Elf profi- 
tieren, wenn sie clever spielt. 

Aufstellungssorgen gibt es keine, und so 
kann man annehmen, daß auch die Hürde 
Obererlenbach genommen wird. Im Vorspiel 
gelang der Egelsbacher Mannschaft ein 3:1- 
Erfolg, womit man seinerzeit den Komplex 
vor dem Angstgegner überwand. 

ten wie 06 Sprendlingen und den TSV Heu- 
senstamm aus dem Rennen warf. 

Nachdem der Gast zur Pause mit 3:0 
führte, kam Langen im zweiten Durchgang 
besser ins .Spiel, ohne jedoch zu überzeugen. 
Jürgen Bott erzielte das Ehrentor für die SSG. 
Walter Kohl standen jedoch nicht alle Spieler 
zur Verfügung. Die Reserve trennte sich 2:2 
Unentschieden. 

Man darf gespannt sein, wie der Herbstmei- 
ster die Winterpause überstanden hat, um gut 
in die Rückrunde zu starten. Fraglich ist der 
Einsatz von Torwart Franz und erneut Nold, 
die verletzt sind. 

Folgende Aufstellung darf man erwarten: 
Franz (Schmidt), De Ginder, Rollar, Demelt, 
Thulke (.Schreiber), Braukmann, K. H. 
•Steitz, Bott (Nold), Heil, Mager, Gottschick 
(Traser u. Strebert). 

Das Vorspiel der Reserve beginnt um 12.45 
Uhr. 

II Elefant entlaufenl 

Gelungenes Soma-Turnier 

Am letzten Sonntag veranstaltete die Soma 
der SSG Langen ein Hallenfußballturnier mit 
sechs Mannschaften. Nach spannenden und 
fairen Spielen entpuppte sich RW Darmstadt 
als die .stärkste Mannschaft des Turniers und 
wurde souverän mit 10:0 Punkten und 11:0 
Toren Tumiersieger vor der .SSG Lan- 
gen/.Soma mit 5:5 P. / 8:6 T. 3. .SG Wild- 
sachsen 5:5 P / 7:7 T. 4. SV Weiterstadt 5:5 
P. / 5 :9 T. 5. SG Arheilgen 4 :6 P. / 3:5 T. 6. 
SSGLangenlll 1:9P./2:9T. 

Im ersten Spiel der SSG Soma gab es einen 
leichten 4:0-.Sieg gegen SG Wildsachsen. Da- 
nach erreichten die SSGler gegen SG Arheil- 
gen nur ein 3: 3. Gegen den späteren Turnier- 
sieger RW Darmstadt verloren die Langener 
mit 0 :2. Weiterstadt brachte die große Uber- 
raschung fertig und schlug die SSG Soma mit 
2:1. Im letzten Spiel standen sich SSG Langen 
III und die Soma gegenüber, hier behielt die 
Soma mit 2:1 die Oberhand. Für die .Soma 
spielten und erzielten die Tore: Zeller, 
Westermann, Friedrich, Valloz 1, Dohmen 1, 
Roth, Benz 3, Betz 2, Vinkov 1. 

Heute Abend um 19 Uhr bestreitet eine ge- 
mischte Mannschaft von S.SG Langen III und 

Während Werner Schäfer und Frank 
Horlemann garantiert die Qualifikations- 
grenze zur Hessischen Landesmeisterschaft 
überschritten haben, ist es fraglich, ob weitere 
Bogenschützen der vorgenannten Teilnehmer 
das Limit dafür erreicht haben. 

Für die anderen Bogenschützen ist die 
Hallen-Saison bereits beendet. .Sie warten 
sehnlichst darauf, daß die Außen-Tempera- 
turen wieder über plus 8 Grad Celsius hinaus 
steigen. , 

der ,Soma ein Freundschaftsspiel gegen eine 
Prominentenelf des Hessischen Rundfunks. 
Bei diesem Spiel wird die neue Flutlichtanlage 
auf dem kleinen Hartplatz offiziell einge- 
weiht. Die Mannschaft trifft sich um 18.15 
Uhr am SSG Clubhaus. 

Morgen, am Samstag, dem 13. Jan., be- 
ginnt bei den 3. Manaschaften die Rück- 
runde. Die Soma muß zum SV 1930 Wolf- 
gang. Im Vorspiel enttäuschte die .Soma auf 
der ganzen Linie und erreichte auf eigenem 
Platz nur ein 2:2. .Spielbeginn ist 17 Uhr. Ab- 
fahrt ist um 15.45 Unr am SSG Clubhaus. 

Es sei schon jetzt darauf hingewiesen, daß 
die .Soma der SSG am Samstag, dem 10. Fe- 
bruar., in der Zeit von 14 bis 19 Uhr ein gro- 
ßes Hallenturnier in der Adolf-Reichwein- 
Schule veranstaltet. 

TVD-Fußballer 
erwarten Götzenhain 

Gleich zu Beginn der Rückrunde kommt 
mit der SG Götzenhain ein Mitfavorit der B- 
Klasse West zum Turnverein. Die beste Gele- 
genheit eigentlich für die Hainer zu beweisen, 
daß sie gewillt sind, schnellstens vom Tabel- 
lenende wegzukommen. Anlaß zu diesem 
Optimismus gibt allein schon der neue Trai- 
ner B. Lenhardt, unter welchem in den ver- 
gangenen Wochen nicht nur die Trainingsbe- 
teiligung, sondern auch die Trainingsgestal- 
tung emeblich besser wurde. Die Spieler 
gehen also gut vorbereitet in die Rückrunde, 
was man von der Vorrunde wirklich nicht 
sagen konnte. 

Anstoß am .Sonntag ist um 14.30 Uhr für 
die 1. Mannschaft, die Reserven beginnen um 
12.45 Uhr. 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 

I j Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 

' • ehe Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Prominentenelf heute 
im SSG-Center 

Zur Einweihung der Flutlichtanlage im 
SSG-Freizeit-Center ist heute abend um 19 
Uhr eine Prominenterimannschaft des Hessi- 
schen Rundfunks zu Gast. Eine kombinierte 
SSG-Mannschaft wird dabei keine leichte 
Aufgabe gegen eine Elf haben, in deren 
Reihen klangvolle Namen aus großen Fuß- 
ballzeiten auftauchen. 

Ottmar Grob wird das Tor hüten, Bubi 
Hönig, vom Hamburger SV bekannt, Priedel 
Lutz, ehemaliger Eintrachtler und National- 
spieler, wird seine Abwehr gut organisieren, 
Trainer Beljin und Istvan Sztani sind zwei 
Spieler von internationalem Bekanntheits- 
grad. Aus den Glanzzeiten der Frankfurter 
Eintracht sind weiterhin Lothar Schämer und 
Wolfgang Solz dabei, und von nicht minderer 
Qualität sind die Auswahlspieler Peter 
Schulze und Adolf Zimmennann. Schließlich 
vervollständigen Hoi-st Trimhold, Elx-Natio- 
nalspieler und ehemaliger Star des. FSV 
Frankfurt sowie der Sportmoderator Herbert 
Kranz das Aufgebot. 

Fußballfreunde dürfen sich auf viele Kabi- 
nettstückchen dieser Elf freuen und werden 
sicher ein gutes Spiel erleben, bei dem es vor 
allem darum geht, für den Fußball zu wer- 
ben. 

„Schwarze Perle" 
spielt in Egelsbach 
Fußballturnier der 
SGE-Fußballdamen 

Am kommenden .Sonntag, dem 14. Januar, 
wird die Damenfußballabteilung der SGE in 
der Dr. Horst-Schmidt-Halle im Brühl ein gut 
besetztes nationales Damenfußball-Turnier 
veranstalten. Teilnehmer sind die Offen- 
bacher Kickers, die den Wanderpokal des vei"- 
gangenen Jahres verteidigen wollen, der west- 
fälische Meister TSV Siegen, die Sportfreunde 
Heppenheim, Dritter der Bezirksliga Darm- 
stadt, der T.SV Eschollbrücken, der SC Vik- 
toria Griesheim und die SG Egelsbach, 

Gespielt wird nach dem Modus ,,jeder ge- 
gen jeden", damit alle Mannschaften die glei- 
chen Chancen haben. Favorit ist der zwei- 
malige Pokalgewinner Kickers Offenbach, der 
in Bestbesetzung antritt, also auch mit der 
,,schwarzen Perle" Beverly Rangers. 

Die Gastgeber — beim letzten Hallentur- 
nier in Pfungstadt auf dem 4. Platz unter 
Wert geschlagen — haben bei diesem Turnier 
nur eine Außenseiterrolle. .Sie treten mit fol- 
gender Mannschaft an: Erler. Stapp, Bom- 
schein, Niklas, Lötz, Mahr. Naeske, .Schrei, 
Manet und Klingler. Spielbeginn ist um 9 
Uhr, das Ende gegen 13.30 Uhr. 

Bei der starken Besetzung sind interessante 
Spiele zu erwarten, die einen Besuch empfeh- 
lenswert machen. 

,,i "■ 
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Das Jahr 1979 bi-gaiiii für die 3, Mann 
Schaft der SSG l.angcn iiiclil gcratk- vcrhci 
mingsvoll. Man nahm am I lallen Fußhall 
Turnier der SSG-Sonia teil und plazierte sieh 
am hnde des Teilnehmcrfeldes mit 1 :9 I'unk 
ten und 2:9 Toren. Die beiden Tore erzielten 
Alfred BartI und Xaver Detzer. Hs spielten 
A. Buschmann, A. Bartl. VV. Hoffmann II 
Kurlanda, X. Detzer. H. Schmid. VV. Hiller. 

Der Ergebnis Spiegel lautet: 

SO Arheilgen RVV'Darmst. 
•SO VVildsachsen S.SG .Soma 
S.SG 3 .SV Weiterstadt 
SG Arheilgen .S.SG Sorna 
RVV Darm Stadt .SSG 3 
SV VWiterst. SG VVildsachsen 
RVV Darmstadt .S.SG Soma 
SG Arheilgen SG VVildsachsen 
SV Weiterst. RVV Darmstadt 
SSG 3 SG Arheilgen 
■S.SG .Sorna .SV Weiterstadt 
SSG 3 .SG VVildsach.sen 
SV Weiterstadt .SG Arheilgen 

Spiele vom 7. 1. 1979: 
RW Darmstadt SG Wildsachsen 

■S.SG Sorna S.SG Langen 3 

Handballknüller am Samstag 

in der Reichweinhalle 

0: 1 
0: ! 
1 : I 
I : I 
3:0 
0:1 
2:0 
I : I 
0:3 
0:1 
1 :2 
0:2 
2:0 

TV Langen — TV Büttelbom 
I 

Zum lang erwarteten Spitzenspiel kommt es 
am .Sonntag uin 18.30 Unr in der Reichwein- 
halle. Der TV Langen, derzeit Tabellenzwei- 
ter, trifft auf den. Spitzenreiter aus Büttel- 
born. Im Hinspiel unterlagen die TVIer mit 
13:10, eine Niederlage, für die man sich nun 
revanchieren will. Büttelbom, noch ohne 
I'unktverlust. wird darauf aus sein, mit reiner 
Weste dem Meistertitel entgegenzustreben 
und muß am Wochenende die wohl schwerste 
Hürde überwinden. 

Beim TV haben sich soweit alle Verletzten 
wieder auskuriert, so daß mit einem spannen- 
den und hochklassigen Handballabend ge- 
rechnet werden darf, an dem die Tagesform 
den Ausschlag über ,Sieg und Niederlage ge- 
ben wird. Bei einem Sieg über Büttelborn 
könnte man beim TV schon langsam an den 
Aufstieg in die Kreisklasse I denken, denn 
nach viel Gerangel steht fest, daß der 2. Platz 
ebenfalls zum Aufstieg berechtigt, was für die 
junge Truppe ein Riesenerfolg wäre, zumal 
man letztes Jahr noch in der A-Klasse spielte. 

Dreieichenhains Handballer 

gegen Dietesheim 

2:0 
2: 1 

11:0 10:0 
8 : () 5 : ;■> 
7:7 5:5 
5:9 5:5 
2: f) 2:8 
2:9 1:9 

1. Rot-Weiß Darmstadt 
2. SSG Langen .Sorna 
3. SG Wildsachsen 
4. SV Weiterstadt 
5. SG Arheilgen 
6. SSG Langen 3 

Vorschau: Am heutigen Freitag. 12. Ja- 
nuar, wird die 2, Flutlichtanlage im SSG Frei- 
zeit-Center eingeweiht. Dazu findet ein Ein- 
weihungsspiel statt. Eine Kombination SSG 
Langen .Sorna und 3. Mannschaft spielt gegen 
eine Traditionself. Spielbeginn ist um 18 30 
Uhr. 

Am Samstag, dem 13. Januar, beginnt der 
Rückrundenstart um Punkte. Die 3. Mann- 
schaft empfängt im SSG Freizeit-Center die 
TSG Neu-Isenburg. .Spielbeginn ist um 16 
Uhr, Treffpunkt: 15.30 Uhr. 

Eis ohne Abrutschen 
Neuiirtises Ei.s am Stiel wird jetzt in den 

Pariser Kino.s vtvknuft. Das Eis ist in einem 
Karton-Z.vlinder verpackt, aus dem es - mit 
Hiife de.s Stieles - heraustritt, und zwar auto- 
mati.sch im gleichem Maße wie das Eis ab- 
geTeckl wird. Vorteil: Es kann nicht mehi* ge- 
schehen. dalJ das Eis abrutscht und sich über 
die Garderobe ergie(3t 

Für die Handballer des SV Dreieichenhain 
beginnt arn Samstag die Rückrunde. Nach- 
dem man die letzten drei Begegnungen verlor, 
geriet man in den Abstiegsbereich. Das Spiel 
gegen den Tabellenletzten müßte man unbe- 
dingt gewinnen, um sich in Richtung Mittel- 
feld in der Tabelle zu orientieren. Leider ste- 
hen die Chancen aber nicht allzu gut, denn 
nicht weniger als drei Stammspieler müssen 
ersetzt werden. Peter .Schumann verletzte sich 
in dem letzten Spiel so sehr, daß vielleicht mit 
ihm in der laufenden Runde nicht mehr zu 
rechnen ist, Matthias Landskron weilt mit sei- 
ner Klasse in Skiurlaub, und Christian Sterner 
mußte aus familiären Gründen absagen. So 
geht man stark gehandicapt in diese Begeg- 
nung. Aber schon oft haben sich Rumpf- 
mannschaften bestens aus der Affäre gezogen. 
Warum sollte man nicht zwei Punkte aus 
Heusenstamm mitbringen können? 

Gespielt wird am .Samstag um 19.30 Uhr in 
Heu.senstamm. Die weiteren Bet^ep-nnneen 
lauten: 13. 1.: Reserve um 20.45Ijhr gegen 
Dietesheim in Heusenstamm, 13. 1.: weibl. 
Jugend um 18.15 Uhr gegen Klein-Krotzen- 
burg in Hain.stadt, 14, 1.: Frauen um 9,45 
Uhr gegen TSG Bieber in Dietzenbach, 14. 
1.: C-Jugend um 11.15 Uhr gegen Rosenhöhe 
m Lauterborn, 14, 1,: Bl-Jugend 8,30 Uhr 
gegen Niederroden in Dreieichenhain, 14. 1,: 
BJugend II um 9,30 Uhr gegen Niederroden 
in Dreieichenhain, 14, 1.: D-Klasse um 10.35 
Uh r gegen Niederrodenbach in Dreieichen- 
hain 14. 1.: D-Jugend um 11.50 Uhr gegen 
Steinheim in Dreieichenhain. 

Die Bl-Jugerid bestieitet ihr nächstes 
Punktspiel am .Sonntag gegen Niederroden. 
Diese Begegnung sollte man klar gewinnen 
können. .Schon am darauffolgenden Mitt- 
woch. am 17. 1., um 19.30 Uhr muß man in 
der VVeibelsfeldschulegegen den Tabellenfüh- 
rer Steinheim an'reten. .Sollte man dieses 
Spiel gewinnen, dann bestände noch ejne 
Öiance auf die Meisterschaft. 

Gelingt Egelsbacher 
Handballern der erste 
Heimsieg? 

Diese Frage stellt sich den Anhängern, 
wenn ihre Mannschaft im neuen Jahr wieder 
mit den Punktspielen fortfährt. Der erste Geg- 
ner in eigener Halle ist am Sonntag die SKG 
Erfelden. Für beide Mannschaften steht sehr 
viel auf dem Spiel, da beide Teams jeden 
Punkt für den Klassenerhalt benötigen. Im 
Vorspiel mußten sich die Grünweißen mit 
einer Punkteteilung zufrieden geben. Für sie 
war es damals ein großer Erfolg, da man ohne 
einen ,,gelernten" Torwart antreten mußte. 

Im Rückspiel am .Sonntag hofft man nun, 
daß die Mannschaft komplett antreten kann 
und beide Punkte behalten wird. Dazu könnte 
eine große Zuschauerbeteiligung beitragen, 
die eine Stimulanz für die Mannschaft ist. 

Für clie Egelsbacher Handballer gilt es, 
endlich ihren Heimkomplex abzulegen. Spiel- 
beginn ist am .Sonntag um 17 Uhr in der Dr.- 
Horst-.Schmidt-Halle. 

Drei Gründe zum Feiern 

*j ' Basketballer vor wichtigem Wochenende 

Wenn sich die Basketballer morgen abend 
in der Sektbar der TV-Halle treffen, dann 
haben sie mindestens zwei, wahrscheinlich so- 
gar drei Gründe zum Feiern. Erstens haben 
Langens Jungnationalspieler Rainer Greunke 
und der ebenso erfolgreiche Trainer Charlie 
Brisach Geburtstag. Aus diesem Anlaß er- 
halten morgen abend alle Geburtstagskinder 
unter den Besuchern freien Eintritt zu dem 
um 20.30 Uhr in der Reichweinhalle stattfin- 
denden letzten Spiel in der regulären Runde 
gegen die BG Wetzlar, und als besonderes Ge- 
schenk eine Dauerkarte für die Bundesliga- 
Aufstiegsrunde. Zehn solcher Dauerkarten 
werden auch unter den übrigen Zuschauern 
verbst. Und sollten die Giraffen dieses Spiel 
für sich entscheiden. dann wäre dies der dritte 

Grund zu feiern. Dann nämlich hätten die 1. 
Herren im fünften Jahr die vierte Meister- 
schaft gewonnen. Zii dieser Feier sind eben- 
falls alle Geburtstagskinder und Zuschauer 
herzlichst eingeladen. 

Doch sollte man nach dem triumphalen Er- 
folg in Frankfurt nicht den Fehler machen 
und Wetzlar unterschätzen. Zu schwer mußte 
der Sieg in Wetzlar erkämpft werden und zu 
viel steht auch für die Wetzlarer auf dem 
Spiel. Trotz ihres 5. Tabellenplatzes stehen sie 
mitten im Abstiegskampf und können sich 
kaum Punktverluste leisten. 

So steht den Giraffen noch einmal ein har- 
tes Spiel bevor, ehe sie sich vielleicht endgültig 
die Meisterlorbeeren umhängen können. 

Kevin Smith setzt sich durch. Wie schon in 
der gesamten Spielzeit war er auch in 
Frankfurt in entscheidenden Momenten 
voll da. 

Rainer Greunke, bester Langener in Frank- 
furt, beim erfolgreichen Sprungwurf. Wäh- 
rend die Frankfurter Abwehr tatenlos zu- 
sieht, startet Kevin Smith zum Rebound. 

Jugendfußball 
. SG Egelsbach 

Eine freudige Nachricht für alle Jugendfuß- 
ballfans der SGE: am kommenden Wochen- 
ende geht es wieder los, sofern die Plavzver- 
hältnisse es zulassen. 

Berichten sollte man aber noch, daß die B- 
Jugend im Monat Dezember beim Turnier des 
SKV Büttelborn von 16 Mannschaften den 1. 
Platz und zwei Tage später beim gleichen 
Veranstalter wieder unter 16 Mannschaften 
einen 5. Platz belegte. 

Auch der C-Jugend gelang unter ca. 25 
Mannschaften beim Hallenturnier des Kreises 
Darmstadt in Büttelborn ein hervorragender 
1. Platz. Den teilnehmenden E- und D-Ju- 
gend-Mannschaften der SGE gelang es nicht, 
in die Endrunde des Kreises Darmstadt zu 
kommen. 

■Sollten es die Platzverhältnisse am Wochen- 
ende zulassen, spielen nachfolgend aufge- 
führte Mannschaften. Samstag, 13. Jan. F- 
Jugend: 14 Uhr SGE - SV 98 Darmstadt, 'e2- 
Jugend: 15 Uhr TGB Darmstadt - SGE, El- 
Jugend: 15 Uhr SGE - TuS Griesheim, D2- 
Jugend: 14 Uhr 1. FC Langen - SGE, Dl- 
Jugend: 15 Uhr SKG Gräfenhausen - SGE, 
C-Jugend: 15.30 Uhr FC Arheilgen - SGE, 
B-Jugend: spielfrei. 

Sonntag, 14. Jan., A-Jugend: 10.20 UhrSV 
Münster — SGE (Nacnholspiel vom 10 12 
1978). 

Psychologie mit Glasauge 
Ein nicht gerade kreditwürdiger Zeitgenos- 

se bittet einen Bankdirektor um ein Darlehen 
von hunderttausend Mark. 

Nach längerern, unbehaglichem Schweigen 
erklärt der Bankdirektor: „Hören Sie, mein 
Freund, ich mache Ihnen einen einmaligen 
Vorschlag; das ist die einzige Chance für Sie 
Also: kein Mensch weiß, daß ich ein kün.st- 
liches Auge habe .. ." 

„Aber, ich bjtte Sie, Herr Direktor, ich hübe 
niemals daran gezweifelt, daß 

„Schon gut. schon gut", unterbrach der Ban- 
kier. „Al.so, hier ist mein Vorschlag: Wenn 
Sie erraten, welches von meinen Augen das 
Glasauge ist. will ich Ihren Darlehensantrag 
befürworten!" 

Da ruft der Kreditsuchende sofort, ohne 
auch nur einen Augenblick zu zögern: „Das. 
linke Auge ist das künstliche. Herr Direktor!" 

„Erstaunlich! Wie haben Sie denn das .so 
schnell herausgefunden!" 

„Nun ja. offen gesagt, das war eigentlich 
gar nicht so schwer, Herr Direktor: Als ich 
Sie vorhin um das Darlehen bat, da hat Ihr 
linkes Auge mich mit viel mehr Svmpathii- 
ange.s-ehen. als Ihr rechtes ..." 

SSG-Crossläuferinnen 
waren Spitze 

Am letzten Tag im alten Jahr fand in Gries- 
heirn der 14. Nationale .Silvcsterlauf statt. 
I rainer Gerhard Werner von der .SSG war mit 
drei Mannschaften und zwei .Schülerinnen D 
angereist. Die äußeren Bedingungen waren 
sehr schlecht, es regnete dauernd und es war 
kalt. 

Als erstes starteten die .Schülerinnen C, 
Hier schlug sich Gaby Werner recht beacht- 
lich und wurde über die 800 m 'ange Strecke 
7. in 3.23.0 Minuten. Gudrun Werner wurde 
12. und Carmen Unfried 11. Danrt wurde die 
Mannschaft 1. vor SG Arheilgen. 

Veronika Werner und Sabrina Berger hat- 
ten das Pech, in der Klasse mit 4 Jahre älteren 
Konkurrentinnen starten zu müssen. Trotz- 
dem wurde Veronika Werner 18. in 4.20,0 
Minuten. 

den Schülerinnen B über 800 Meter lief 
V^irginia Becu ein starkes Rennen, baute ihren 
Vorsprung fortwährend aus und wurde mit 30 
m Vorsprung klar 1. mit der Zeit von 2.48,1. 
Vierte wurde Rosemaric Sommer mit 3.01,0 
und 5. Jutta Lang mit 3.03,0. Mit dieser .sehr 
guten Gesamtleistung belegte die Mannschaft 
mit 20 Pkt. Vorsprung Platz 1 vor TSG Wix- 
hau.sen. 

Das alte Duell U.SC Mainz gegen S.SG Lan- 
gen fand wieder bei der weibl. Jugend B über 
2500 m statt. Das Rennen war vom Start weg 
interessant. Andrea Läng (SSG) hatte nicht 
ihren besten Tag erwischt und mußte auf den 

-letzten 300 m erkennen, daß nicht mehr als 
ein 3. Platz an diesem Tag zu holen war. Eine 
weitere enorme Steigerung zeigten Sabine 
Barnbeck mit ihrem 4. Platz in 9.52,0 und 
Anke Altwein mit Platz 5 in 10.25.0 Minuten. 

Am 28. 1. laufen alle Mannschaften beim 
Odenwald-Cross in Rimbach eine Klasse 
höher. Trainer Gerhard Werner sieht die.ser 
Aufgabe optimistisch entgegen und hat seine 
Mädchen auf die schwere Aufgabe gut einge- 
stellt. 

1979 — ein Jahr voller 
Erwartungen und Hoffnungen 

Das Angebot für Freizeit- und Breitensport 
sowie Leistungssport zu erhalten und noch zu 
erweitern bleibt auch für das neue Jahr ober- 
stes Ziel und Aufgabe der Egelsbacher Leicht- 
athleten. Zu dem bisherigen Angebot sollen 
Jetzt noch wettkampfgebundene Formen wie 
Sportabzeichen, Seniorensportfeste und der- 
gleichen in verstärktem Maße angeboten wer- 
den. 

Für dieses Jahr stehen bereits folgende Ter- 
mine fest, Jie neben sportlichem Angebot 
auch die gesellschaftliche Seite nicht zu kurz 
kommen lassen: 3. 2. das 3. Hobby- 
Hallenfußballturnier, 24. 2. das 4. Schüler- 
Hallensportfest, 14. 4. ein Jahr Lauf-Treff in 
Egelsbach, (wahrscheinlich) 6. 5. das 6. 
Nationale Schülersportfest — bisher nahmen 
daran über 3000 Schüler aus 160 Vereinen aus 
Hessen und anderen Bundesländern teil, im 
Juli wird der 3000. Lauf-Treff-Teilnehmer er- 
wartet, 7. 7. großes Sommerfest im Bürger- 
haus mit neuer toller Band, großer Tombola 
und sportlicher Prominenz, sowie die Ehrung 
des ,,Leichtathleten 1978", 14. 10. Wein- 
probe in der Pfalz, 15. 10. Meisterschafts- und 
Weihnachtsfeier der Schüler. 

Im Bereich des Leistungssports hegt man 
besonders große Hoffnungen auf die neue Sai- 
son. Erstmals in der 100jährigen Geschichte 
des Egelsbacher Sports hat mit Stefan 
Bareuther ein Egelsbacher die Möglichkeit, 
an Europameisterschaften teilzunehmen! 
Vom 16.-19. August finden in 
Bydgoszez/Polen die Junioren-Europamei- 
sterschaften statt. Mit großem Fleiß wird auf 
dieses Ziel hingearbeitet. 

Aber auch von den anderen Leichtathleten 
darf einiges erwartet werden. Für Joachim 
Anthes und Hans Jürgen Gleichmann heißt 
das große Ziel Deutsche Meisterschaften. Mit 
den genannten Stefan Bareuther und Norbert 
C^bhardt ist ein schlagkräftiges Quartett für 
eine 4x 100-m-Staffel zusammen. Neben den 
Frauen werden sicherlich auch die B-Jugend- 
lichen das ihrige dazu beitragen, den guten 
Ruf der Egelsbacher Leichtathletik zu festi- 
gen. 

Zahlreiche Talente befinden sich im jüng- 
sten Nachwuchsbereich. Hier gilt es jedoch, 
weitere Trainer und Übungsleiter zu finden 
lind zu engagieren, um die derzeitige Trainer- 
situation - 120 Schüler und nur drei Übungs- 
'eiter — zu entschärfen. Die derzeitigen Akti- 
vitäten der Egelsbacher Leichtathleten lassep 
für die Saison 79 einiges erwarten. Die Lange- 
ner Zeitung wird darüber wie immer aktuell 
berichten. 

Jugendhandball 
TV Langen 

Eines der Spiele, die man möglichst schnell 
wieder vergessen sollte, lieferte die B-Jugend 
am vergangenen .Sonntag in Darmstadt, Man 
behielt zwar mit 15:9 die Oberhand über den 
Gegner, jedoch versagte der Angriff meist 
kläglich. Lediglich d'e beiden Torhüter 
wußten angenehm zü überraschert. 

Auffallendster Spieler war diesmal Andreas 
Döring mit einer soliden Abwehrleistung und 
guter Torausbeute. 

Hainer 
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Sonntag, 14. 1. 
Fußballpunktspiel 
TVD SG Götzen hain 
14.30 Uhr 
Orgelkonzert in der Burgkirche 
17 Uhr 

Samstag, 27. 1. 
Wanderung des OWK mit Ehrung 
in Wersau 
Kappenabend 
des Kleingärtner-Vereins 
20 Uhr, TV-Gaststätte 

Sonntag, 28. 1. 
Konzert des Burgkirchenchores 

Immer auf die Kleinen 

Offenthaler CDU wehrt sich 
gegen eine Südumgehun j 

Der CDU-Ortsverband Offenthal wider- 
ijpcicht energisch dem Ansinnen mehrerer 
IntercMcngemeinschaften, die auf Kosten der 
Offenthaler Bevölkerung den Bau der B 46 
neu (Odenwaldzubringer) ablehnen und da- 
für eine Südumgehung um diesen Stadtteil 
befürworten. Mit Erstaunen habe man zur 
Kenntnis genommen, daß nach Offenlegung 
der Planfeststellung über die B 46 neu (Oden- 
waldzubringer) verschiedene Interessenge- 
meinschaften die Notwendigkeit dieser Stra- 
ßenführung anzweifeln. Besonders die Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald mit ihrem Vor- 
sitzenden Dr. Leinert und die Interessenge-' 
meinschaft zur Erhaltung der Dreieich, mit 
Dr. Müller an der Spitze, lehnten die B 46 neu 
in Richtung Neu-Isenburg — sowohl als Feld- 
wie auch als Waldtrasse — rundweg ab. Beide 
befürworteten eine Südumgehung um Offen- 
thal herum, sprich: Ausbau der vorhandenen 
B486. 

Die Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Dreieich habe der B 46 neu ihre Zustim- 
mung bereits erteilt, wobei vorrangig die 
Trasse durch den Wald führen soll, um den 
Götzenhainer Wiesengrund zü erhalten. 

,,Im Interesse der betroffenen Bürger des 
Stadtteiles Offenthal, die z. Zt. mit einem 
Durchgangsverkehr von 15 000 Fahrzeugen 
am Tag leben müssen, können wir einer mög- 
lichen Südumgehung Offenthals niem^s 
unsere Zustimmung erteilen. Alle Argumente, 
die die Interessengemeinschaften gegen die B 
46 neu anführen, gelten in gleichem Maße 
auch gegen eine Südimigehung Offenthals", 
heißt es in einer CDU-ErUärung. 

Eine Südumgehimg würde die Zerschnei- 
dung eines der größten zusammenhängenden 
Feld- und Wmdgebiete im Ballungsgebiet 
Rhein-Main bedeuten. Mehrere Feuchtbio- 
tope und ausgewiesene Landschaftsschutzge- 
biete würden vernichtet werden. In diesem 
Zusammenhang wird auf die geplante Anle- 
gung eines Amphibienteiches in dem Gebiet 
verwiesen, welches auf Grund der besonders 
günstiger Verhältnisse geschehen sei. Der Bau 
einer solchen Straße hätte zwangsläufig die 
Absenkung des Grundwassers zur Folge, was 
nicht ohne Einfluß auf das Kleinklima bleiben 
könne; die vorhandenen Frischluftentste- 
hungsgebiete würden zerstört werden. 

Nicht nur, daß eine Südiungehung Offen- 
thals die Vernichtung von Böden hoher 
Ackerzahl zur Folge hätte: Vielen Landwirt- 
schaftsbetrieben und Landschaftsgärtnereien 
werde damit die Existenzgrundlage genont- 
men. Vielleicht schwebe den beiden Inter- 
essengemeinschaftsvorsitzenden, die beide in 
ruhiger Wohnlage von Dreieich zuhause 
seien, eine ortsnahe südliche Umgehung 
Offenthals vor. Damit wäre den Bürgern ge- 
rade in der Messeler Straße überhaupt nicht 
geholfen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Einbrecher 
in der Schule 

Unbekannte Täter drangen in der Nacht 
zum 8. 1. in die HeinrichiHeine-Schule ein. 
Sie versuchten in einem Klassenraum einen 
Läutsprecher aus der Wand zu reißen. Das 
Vorhaben gelang ihnen erst in einem anderen 
Klassenraum. Sie durchwühlten weiterhin die 
Schubladen zweier Lehrerpulte. Gestohlen 
wurde ein Lautsprecher. Die Höhe des Scha- 
dens ist noch nicht bekannt. 

Mittlerweile dürfte allen bekannt sein, 
heißt es weiter, daß die Vorbereitungen zur 
Planung der Baugebiete in den Fluren 6 und 7 
angelaufen sind. Der sogenannte Odenwald- 
zubringer, seit einem Jahrzehnt in der Pla- 
nung, habe zwangsläufig dazu geführt, daß 
die Ausweisung weiterer Baulandfiächen auf 
der westlichen Seite Offenthals erfolgen 
mußte. Paradoxerweise wollten die Inter- 
essengemeinschaften jetzt dort die Trasse 
sehen. 

Auch der ,,Müller-Tunnel" in Südlage sei 
keine Alternative zur B 46 neu. Die Abgase 
der Fahrzeuge müßten aus dem Tunnel abge- 
saugt werden und würden mit den Westwin- 
den konzentriert nach Offenthal hineingetra- 
gen. Die ,,Interessengemeinschaft zur Erhal- 
tung der Dreieich" sollte einmal daran den- 
ken, daß dazu auch der Stadtteil Offenthal 
gehöre. Oder habe der Dreieichenhainer Dr. 
Müller unter seinen Unterschriften. 300 an 
der Zahl auch welche in Offenthal eingesam- 
melt? will die CDU wissen. In einem persönli- 
chen Gespräch zwischen Dr. Müller und Ver- 
tretern des CDU-Ortsverbandes hätte sich je- 
ner den Offenthaler Argumenten-einmal sehr 
aufgeschlossen gezeigt. 

Eine Interessengemeinschaft, die vorgebe, 
den Wald zu schützen und Besichtigungen im 
Waldbereich mittels langer Autokolonnen 
vornehme, sollte einmal daran denken, daß 
dem Bürger in Offenthal nicht täglich Lärm 
und Abgase zugemutet werden könnten, um 
ihn dann in seiner geringen Freizeit in den 
Wald zur Erholung zu schicken. Auch die 
CDU sehe den Schutz des Waldes als dringend 
erforderlich an, aber unter den gegebenen 
Verkehrsbelästigungen sei die B 46 neu als 
Ortsumgehung des Stadtteiles Offenthal die 
einzige wirkliche Entlastung. 

Deshalb fordert die CDU die Planangsbe- 
hörden auf, die B 46 neu im Gemarkungsbe- 
reich Offenthal so zu bauen, wie diese in der 
Planfeststellung ausgewiesen sei, und stellt ab- 
schließend die Frage; ,,Oder wird hier nach 
dem Sankt Floriansprinzip versucht, dem 
kleinsten Stadtteil der Stadt Dreieich die Bür- 
de der Verkehrsströme aufzulasten, weil dies 
der bequemere Weg ist?" 

Haushalt 
wird vorgelegt 

Am kommenden Montag, dem 15. 
Januar, um 19.30 Uhr, kommt die 
Stadtverordnetenversammlung zu ihrer 
ersten Sitzung im neuen Jahr im Bür- 
gerhaus zusammen. Nach einer Frage- 
stunde und den Mitteilungen von Stadt- 
verordnetenvorsteher und Magistrat 
wird ein Antrag der CDU zum ,,Jahr 
des Kindes" behandelt und dann, das 
ist der wichtigste Punkt der Tagesord- 
nung, der Entwurf des städtischen 
Haushalts für das Jahr 1979 vorgelegt. 
Ein weiterer Punkt ist ein CDU-Antrag, 
wonach der Baumbestand durch eine 
Satzung gesichert werden soll. 

Räuber lauerten 
an der Bushaltestelle 

Wegen .Sprachschwierigkeiten erschien ein 
24jähriger Inder mit einem Freund erst am 
Dienstagnachmittag bei der Polizei in Sprend- 
lingen und meldete einen brutalen Raubüber- 
falL Der Überfall ereignete sich bereits am 
vergangenen Samstag an der Bushaltestelle 
des Hofgutes Neuhof. 

Der 24jährige gibt an, daß gegen 20 Uhr 
plötzlich vier vermummte Männer hinter der 
Bushaltestelle hervorgekommen seien, die ihn 
sofort angegriffen hätten. Zwei der Täter hät- 
ten Holzscnlagstöcke dabeigehabt. Der Ge- 
schädigte erlitt Verletzungen am Kopf, an der 
Brust und an den Beinen. Die Unbekannten 
raubten ca. 100 DM und die Armbanduhr des 
Geschädigten. Als der Bus sich näherte, 
ließen die Täter von ihrem Opfer ab und 
flüchteten zu Fuß in Richtung Götzenhain. 

Sachdienliche Hinweise werden von jeder 
Polizeidienststelle entgegengenommen. 

Jubiläum des Evangelischen 

Kirchenchores Dreieichenhain 

Im Jahr 1979 feiert der Evangelische Kir- 
chenchor sein 75jähriges Jubiläum. Um dieses 
Ereignis entsprechend zu würdigen, haben 
der Chor und die Evang. Burgkirchenge- 
meinde ein umfangreiches Jubiläumspro- 
gramm vorgesehen. 

Den Auftakt zum Jubiläum bildet ein Kon- 
zert, das der Evang. Kirchenchor Dreieichen- 
hain am Sonntag, dem 28. Januar, um 20 Uhr 
in der katholischen Kirche St. Stephan in 
Sprendlingen veranstalten wird. Der Grund, 
warum der Chor ein solches Ereignis nicht in 
seiner Heimatkirche feiert, liegt in den be- 
schränkten räumlichen Möglichkeiten der 
Burgkirchengemeinde und Dreieichenhains. 
Die Burgldrche ist für Veranstaltungen dieser 
Art zu klein und in Dreieichenhain ist kein ad- 
äquater Raimi zu finden, der für ein Kirchen- 
konzert dieser Art einen würdigen und ange-    
messenen Rahmen abgeben kann. fessionen zur Aufführung bringt, macht er 

Doch auch inhaltliche Gründe lassen das deutlich, daß die geistliche Chormusik ein 
Konzert in einer kath. Kirche für sinnvoll er- 
scheinen. Auf dem Programm stehen zwei 
große Chorwerke mit Orchester. Zum einen 

die ,,Krönungsmesse" von Wolfgang Ama- 
deus Mozart, ein Werk, das für den kath. 
Gottesdienst geschrieben wurde, auch wenn 
seine Popularität weit über den liturgischen 
Rahmen einer Messe hinausgegangen ist. Zum 
anderen wird der Psalm 42 ,,Wie der Hirsch 
schreit nach frischem Wasser" von Felix Men- 
delssohn-Bartholdy aufgeführt werden. Dieser 
Komponist schrieb zu seiner Zeit, dem 19. 
Jahrhundert, die wesentlichsten VVerke, die 
damals für die evangelische Kirchenmusik ge- 
schaffen wurden. Mit der Verbindung von je 
einem typischen Werk der katholischen und 
evangelischen Kirchenmusik kann der öku- 
menische Charakter großer Kirchenmusik 
zum Ausdruck kommen. 
Damit, daß der Evang. Kirchenchor Drei- 
eichenhain in einer kath. Kirche zwei bedeu- 
tende Werke der Kirchenmusik beider Kon- 

Sternsinger waren wieder fleißig 

Einem schönen Brauch folgend zogen am 
Dreikönigstag wieder Mädchen und Jungen 
der katholischen Pfarrei durch die Straßen 
und sangen ihre Liedchen. Zwei Gruppen zu 
jeweils drei Personen, die die heiligen drei 
Könige darstellten, waren in Dreieichenhain, 
eine Gruppe in Götzenhain und eine in Offen- 
thal aktiv. 

Sie klopften an die Türen, sagten ihr 
Sprüchlein und sangen ihre Lieder. Der Er- 
folg dieser Aktion war groß. Überall fanden 
sie herzliche Aufnahme und offene Hände, 
die nicht nur ein Scherflein für die Kindermis- 
sion gaben, sondern den Jugendlichen auch 
handfeste Gaben reichten, damit jene ihre an- 
strengende Mission erfüllen konnten. .Schoko- 
lade, Plätzchen, Äpfel und Apfelsinen gab es 
da, gegen die Kälte wurden heiße Getränke 
gereicht, und man konnte verstehen, daß die 
Sternsinger am Abend kaum noch Appetit 
haben konnten. Am Ende hatten sie rund 
1800 Mark gesammelt, die der Kindermission 
zur Verfügung gestellt wird. 

Der Tag begann für die Jugendlichen um 9 
Uhr mit einer Messe zum Dreikönigstag, und 
von 10 bis etwa 16 Uhr waren sie dann auf der 
Straße. Man kann nicht mehr sagen, wie oft 
sie folgendes Sprüchlein aufgesagt haben : 

,,Wir bitten auch in diesem Jahr 
um Eure guten Gaben. 
An dem, der hier barmherzig war, 
wird Gott Gefallen haben. 
Wir bitten für ein fernes Land, 
für Menschen, fremd und unbekannt; 
helft, daß auf dieser Erden 
alle Kinder Gottes werden!" 

Und einer alten Sitte folgend, machten sie 
dann auch ihre Kreidebuchstaben an die 
Häuser ,,CMB", was nicht die Initialen der 
heiligen drei Könige sind (Caspar, Melchior 
und Balthasar), sondern von dem lateinischen 
,,Christus mansionem benedicat" kommt, was 
übersetzt heißt ,,Christus segne dieses Haus".. 

Folgenschwerer 
Frontalzusammenstoß 

Zwei Schwer- und eine Leichtverletzte sowie 
einen Sachschaden von ca. 20 000 DM for- 
derte ein Verkehrsunfall, der sich am Mon- 
tagmittag gegen 12.57 Uhr auf der L 3317 er- 
eignete. &ne Pkw-Fahrerin fuhr von Neu- 
Isenburg in Richtung Gut Neuhof. In einer 
leichten Rechtskurve an der Abfahrt von der 
Brücke über die Autobahn kam der Pkw auf 
die Gegenfahrbahn und prallte frontal mit 
einem entgegenkommenden Wagen zusam- 
men. Das unfallverursachende Fahrzeug 
wurde durch den Anprall herumgeschleudert, 
ein zweiter entgegenkommender Pkw rutschte 
noch leicht auL 

Während die Unfallverursacherin mit 
leichteren Verletzungen davonkam, wurde 
ihre mitfahrende 12jährige Tochter und der 
Leiiker des an dem Frontalzusammenstoß be- 
teiligten Fahrzeuges mit schweren Verletzun- 
gen in das Dreieich-Krankenhaus eingeliefert. 

 — -I Clll 
Stück gemeinsamer Kirchengeschichte und 
gemeinsamen Anliegens der christlichen Kir- 
chen ist. 

Die Mitwirkenden dieses Konzertes werden 
neben dem Evang. Kirchenchor Dreieichen- 
hain Christine Bürger (Sopran), Doris Mam- 
ber (Alt), Paul Sorgenfrei (Tenor) und Johan- 
nes M. Kösters (Baß) sein. Für den Orcnester- 
part konnte das Orchester des Stadttheaters 
Gießen gewonnen werden. Die Leitung hat 
Kantor Karl Rathgeber. 

Karten sind ab 15. Januar im Evang. Pfarr- 
amt I in Dreieichenhain, dem Pfarramt St. 
Stephan in Sprendlingen und bei den Chor- 
mitgliedeni erhältlich. Der Eintritt beträgt 
DM 9; für Rentner, Schüler und Studenten 
DM 7. Personen, die zu dem Konzert eine 
Mitfahrgelegenheit von Dreieichenhain nach 
Sprendlingen suchen, werden gebeten, diesen 
Wunsch an das Pfarramt I der Burgkirchen- 
gemeinde zu richten. 

Manfred Coppik 
gibt Halbzeittericht 

Am 13. Januar gibt der Wahlkreisabgeord- 
nete und MdB Manfred Coppik im Bürger- 
haus Sprendlingen in der Zeit von 9.30 bis 
12.30 einen Halbzeitbericht über die bisherige 
Arbeit im Bundestag und das Programm der 
Bundesregierung für 1979 ab. Hierzu sind alle 
SPD-Mit^ieder in der Dreieich herzlich ein- 
geladen. 

Friedhofsrundfahrt 

Die CDU-Fraktion will am Samstag, dem 
13. Januar, die Einrichtungen der städtischen 
Friedhöfe und des Friedhofszweckverbandes 
besichtigen. Die Rundfahrt mit dem Bus be- 
ginnt um 9.30 Uhr ab Bürgerhaus Sprendlin- 
gen und wird in Offenthal enden. 
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Sorge um den 
Flächennutzungsplan 

g Der Vorstand des SPD-Ortsvereins 
Atzenhain beriet in seiner jüngsten Sitzung 
über den von der Stadt herausgegebenen vor- 
läufigen Flächennutzungsplan für die Stadt 
Dreieich. Wenn dabei auch die künftige Ent- 
wicidung des Stadtteils Götzenhain im Vor- 
dergrund stand, wurde dennoch sehr einge- 
hend über die Gesamtsituation diskutiert und 
beraten. 

Der SPD-Ortsverein wird seine Vorstellun- 
gen in die Beratungen des Stadtverbandes 
und der Stadtverordnetenfraktion einbringen. 
Er befürchtet, daß die Beratungen im Großen 
wegen der Koppelung an den noch nicht vom 
Mamstrat vorgelegten Grünordnungsplan der 
Stadt Dreieich, ähnlich wie beim Generalver- 
kehrsplan, unter 2^it- und Termindruck statt- 
finden müssen. Deshalb werde die innerpar- 
teiliche Diskussion über dieses überaus wich- 
tige Thema jetzt in allen Ortsvereinen und im 
Stadtverband einsetzen müssen. 

Der Vorstand bereitet am 12. Januar in 
einer öffentlichen Versammlung cfie Jahres- 
hauptversammlung vor, die am 31. Januar 
stattfinden wird. Dabei werden auch zwei 
Vertreter der Gefangenen-Hilfsorganisation 
amnesty international über die Arbeit dieser 
weltweiten Organisation berichten. 

Stammtisch des 
Tennisclubs 

g Durch die Urlaubszeit bedingt wurde der 
Stammtisch des TC auf Freitag, den 12. Ja- 
nuar, um 20 Uhr, in der Gaststätte ,,Zur Drei- 
eich-Stadt" verlegt. 

HSV bittet um 
Verbesserungsvorschläge 

g Kein Verein kann so vermessen sein zu sa- 
gen, er mache alles richtig. Von den Mitglie- 
dern wurde der Vorstand gewählt, um das 
Beste für den Verein zu arrangieren. Trotz- 

dem wird in den Familien, atn Stammtisch, 
beim Friseur usw. diskutiert, wie man es noch 
besser machen kann. Das Ergebnis dieser Dis- 
kussionen möchte der PR-Mann des HSV wis- 
sen. Er bittet, entsprechende Vorschläge in 
sachlicher Art an den Pressewart Dieter 
Kimm, 6072 Dreieich, Philippseicher Str. 16, 
zu richten. Kritik sei angebracht, nur müsse 
sie gut fundiert sein, dann könne man ver- 
suchen, Mißstände abzustellen. 

«fets Gariemlrewaia 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Promille-Verbot 
auch auf Privatwegen 

Wer sich alkoholisiert ans Steuer setzt, ris- 
kiert seinen Führerschein, und zwar nicht nur 
auf öffentlichen Straßen. Das Promille-Verbot 
gilt auch auf „privaten" Grundstücken. 

Das mußte ein Bundeswehrsoldat erfahren, 
der auf dem Kasernengelände mit Alkoliol im 
Blut herumkutschiert war und dabei einen an- 
deren Soldaten angefahren und verletzt hatte. 
Die Polizei kassierte den Führerschein. Seinen 
Einspruch wies das Oberlande.sgericht Olden- 
burg (Ss 22/78) zurück. Ein Kraftfahrer, so be- 
tonten die Richter, erweise sich nicht nur dann 
als ungeeignet, wenn er mit zuviel Promille 
eine öffentliche Straße benutze, sondern auch 
bei Fahren außerhalb des eigentlichen Ver- 
kehrsraumes. So etwa auf einem Firmenge- 
lände, auf Verbindungswegen eines land- oder 
forstwirtschaftlichen Gebietes, auf einem Trup- 
penübungsplatz oder im Kasernenbereich. 

August Bier (1861-1949), Chirurg und Profes- 
sor der Medizin in Greifswald und Berlin, 
schuf die Grundlage für eine biologische Wald- 
kultur. Er empfahl den Forstwirten Misch- 
kulturen, um Naturnähe, gesunde und lei- 
stungsfähige Bestände aufzubauen. In der 
Landwirtschaft und im großflächigen Erwerbs- 
gemüseanbau ist die Grundlehre von August 
Bier kaum zu verwirklichen, weil eine stark 
durchdrungene Mechanisierung von der Saat 
bis zur Ernte Monokulturen voraussetzt. Auch 
der moderne chemische Pflanzenschutz mit 
Spezialpräparaten und gezielter kulturspezifi- 
scher Anwendung verbietet Mischkulturen im 
grofiflächigen Anbau. Dagegen finden sich in 
Kreisen der selbstgärtnerischen Gemüseerzeu- 
ger berufsfremde wie August Bier, die für ei- 
nen naturgemäßen Gemüseanbau eintreten und 
in diesem Zusammenhang die Mischkultur- 
methode empfehlen. 

Lebensgemeinschaften 
wie in der freien Wildbahn 

Läßt man die Pflanzen in der Natur sich frei 
entwickeln, taiden sich schon sehr bald Le- 
bensgemeinschaften, die, obgleich sie viele 
Jahre am selben Platz stehen, keine Mangel- 
oder Bodenmüdigkeitserscheinungen zeigen. Es 
ist uns nur teilweise näher bekannt, daß die 
verschiedenen Pflanzenarten an Wurzeln und 
Blättern Stoffwechselprodukte ausscheiden, die 
fördernd oder hemmend auf Nachbarpflsnzen 
in der Gemeinschaft wirken können. Dabei ist 
die Bedeutung der Mikroorganismen im Boden 
nicht zu unterschätzen. Natürliche Pflanzen- 
gemeinschaften be; ungestörtem Bodenleben 
zeigen erstaunlich2 Widerstandskräfte gegen 
Witterungseinflüsse, Krankheiten und Schäd- 
linge. Übertragen auf den Gemüsebau bedeutet 
dies, daß neben der richtigen Wahl der Ge- 
müsearten für Mischkulturen auch der Boden- 
pflege eine ausschlaggebende Rolle zukommt. 

Vlisclikulturen 
mit wahlverwandten Gemüsearten 

Unter wai^ilverwandten Gemüsearten ver- 
stehen die Anhänger des biologisdi-organi- 
schen Gemüsebaues eine gegenseitige Zunei- 
gung, Bereitschaft in der Gemeinschaft zu le- 
ben und durch diese gefördert sogar zu gestei- 
gerten Wuchs- und Ertragsleistungen zu kom- 
men. Wir sprechen von fördernden Mischkul- 
turen. In der Literatur finden wir Zusammen- 
stellungen von solchen sich fördernden Pflan- 
zengruppen, wie z. B. Kohlarten mit Bohnen, 
Erbsen, Kartoffeln, Sellerie, Salat und Gurken 
oder Möhren mit Erbsen, Rettichen, Zwiebeln, 
Porree, Salat, Majoran und Dill; Tomaten mit 
Blumenkohl; Sellerie, Porree, Salat oder Möh- 
ren; Zwiebein, Möhren und Radies. 

Die Nachbarschaft von Gewürzkräutern 
wirkt allgemein günstig auf die Gemüseent- 
wicklung. 

Als hemmende Mischkulturen werden z. B. 
Zwiebeln mit Buschbohnen oder Frühkartof- 
feln mit Erbsen angeführt. 

Die gegenseitig günstige Beeinflussung in der 
fördernden Mischkultur soll sogar zu Aroma- 
und Geschmacksverfeinerungen führen. Hin- 
weise hierzu findet man bei den Mischkulturen 
Kartoffeln mit Kümmel und Gartenmelde. 

Woniger Krankheiten und Schädlinge 
durch Mischkulturen? 

Wesentlich «sind für den Gemüseanbau die 
Beobachtungen und Erfahrungen über natür- 
liche Abwehr von Schädlingen und Krankhei- 
ten durch Mischkulturen. Im allgemeinen wer- 
den bestimmte Duftwirkungen vermutet, die 
Schädlingsbefai] verhindern oder zumindest 
vermindern sollen. Vermögen Salat und Spi- 
nalmischkulturen mit Köhlarten, Radies oder 
Rettich tatsächlich Erdflöhe fernzuhalten oder 
Tomaten und Zwiebeln den Kohlweißlings- 
befall zu unterbinden? Gibt es keinen Laub- 
mottenbefali, wi nn Möhren zusammen mit 
Lauch angebaut werden? Als Paradebeispiel 
wird immer die Möhren-Zwiebel-Mischkultur 

herausgestellt, weil gleichzeitig Möhren- und 
Zwiebelfliege auf natürlichem Wege abgewie- 
sen werden können. Sie gelten im Gemüsebau 
als besonders unangenehm. Auf diesem spe- 
zieilen Gebiet des biologischen Pflanzenschut- 
zes wäre der Beginn einer offenen Diskussion 
besonders nützlich. Es würde einen gewaltigen 
Schritt in der Fortentwicklung bedeuten, wenn 
man allein durch die Misclikulturen wichtige 
Schädlinge, wie Kohl- und Möhrenfliege, Kohl- 
weißlinge und Erdflöhe, wirkungsvoll bekämp- 
fen könnte. 

Von eigenen Beobachtungen des vergange- 
nen Jahres kann idi berichten, daß bei Möh- 
ren-Zwiebel-Mischkulturen, die nicht rechtzei- 
tig geerntet wurden, schließlich doch beide Ge- 
müsefliegenarten aufgetreten sind. Wichtig ist 
demnach, daß die Kulturen immer rechtzeitig 
geerntet werden, um die Freiflächen neu zu 
bestellen. Kohlweißlingsraupen waren aller- 
dings bei Tomaten-Kohirabi-Mischkulturen im 
Spätsommer ebenso häufig aufgetreten wiei bei 
Kohlrabi-Einzelkulturen. Eine Vermadung der 
Radies war auch durch Mischsaat mit Peter- 
silie oder Kerbel 1978 nicht zu verhindern. 

Lauch-Möhrenmischsaat, wobei das Saatgut im 
Verhältnis 1:4 mengenmäßig gemischt und in 
Reihenabständen von 30 cm ausgebracht wird. 
Nach der Möhrenernte im Juli werden zu dicht 
stehende Lauchpflanzen vereinzelt, bei Bedarf 
Lücken nachgepflanzt und zunächst leicht, spä- 
ter nochmals angehäufelt, damit langschäftige 
Lauchstangen entstehen. Lauch läßt sich auch 
mit Radies und Frührettichen (Sorte Oster- 
gruß) kombinieren, Zwiebeln mit Winterlauch 
(1:1) oder Möhren mit Kopfsalat. 

Nach Weihenstephaner Versuchsergebnissen 
wurden die Möhrenerträge bei Mischsaat von 
Möhren mit Rsdies sogar verbessert. 

Bewährte Mischkulturen zum Erproben 
Bei den Kulturvorschlägen sind Beetbreiten 

von 1,20 m vorausgesetzt. 
Kohlrabi mit Salat, Sterkzwiebeln und Gur- 

ken: An den beiden Außenreihen steckt man 
im April Steckzwiebeln. Die beiden nächstfol- 
genden Reihen, jeweils etwa 40 cm von den 
Beeträndern, erhalten Kohlrabi im Wechsel 
mit Kopfsalat (Salatabstand = 40 cm, dazwi- 
schen je eine Kohlrabipflanze). Ab Mitte Mö,i 
sind in der Beetmittelreihe die Freilandgurken 

Mischkulturen fordern den Gärtner 
Mit den Mischkulturen wird die ganz ein- 

fache Art und Weise des Gemüseanbaues ver- 
lassen. Mischkultur setzt mehr Wissen und 
mehr Können und die Bereitschaft zum Mit- 
denken und selbsttätigen Fortentwickeln vor- 
aus. Neben der richtigen Auswahl und Kombi- 
nation der Kulturen muß man vorrangig um 
ein gesundes Bodenleben bemüht sein. Wichtig 
ist hierzu, daß immer versucht wird, eine 
schnelle Bodenabdeckung zu erreiclien. Auch 
soll der Bodenraum rasch durchwurzelt wer- 
den, damit auf natürlichem Wege Hohlräume 
und wasserführende Kanäle entlang der Wur- 
zeln entstehen und die fördernden Wurzelaus- 
scheidungen auf das Bodenleben wii'ksam wer- 
den können. In der praktischen Anwendung 
bedeutet dies, d&ß man z. B. Gemüsearten mit 
langsamer Anfangsentwicklung mit solchen 
koppeln muß, die schnell keimen, Masse bilden 
und den Boden rasch beschatten. Tomaten und 
Kopfkohl verbindet man z. B. richtig mit Spi- 
nat und Salat. Bei allen hochwachsenden Ge- 
müsen sollten wir für raschen Unterwuchs sor- 
gen. Geübte Mischkulturengärtner beginnen im 
zeitigen Frühjahr auf dem gesamten Gemüse- 
land mit Reihensaaten von Spinat im Abstand 
von 50 cm. Spinatsamen ist relativ billig. Es 
läßt sicli anstelle von Spinat aber auch Senf 
verwenden. Zugleich oder später folgen dann 
die echten Mischkulturenpartner, die zwischen 
den Spinatreihen angebaut werden. Zugleich 
oder später folgen dann die echten Misch- 
kulturenpartner, die zwischen den Spinatrei- 
hen angebaut werden. Mischkulturen verlan- 
gen von uns, daß wir auch ausreichende Pflan- 
zenentfernung vorsehen, damit eine Vollent- 
wicklung der Einzelpflanze bis zurErnte mög- 
lich ist. 

Auch Zwisdienkulturen sind Mischkulturen 
Zwischenkulturen unterscheiden sich von 

den vorgenannten Mischkulturen dadurch, 
daß nicht zum gleichen Zeitpunkt gesät oder 
gepflanzt wird. Genau wie bei den Mischkul- 
turen werden die einzelnen Gemüsearten auch 
nit^t zum gleichen Zeitpunkt geerntet. Als 
Beispiele für Zwischenkulturen werden ge- 
nannt: 

Frühe Pflanzung von Kopfsalat später nach 
Anwachsen (evtl. nach Folienabdeckung) wer- 
den Kopfkohl oder Blumenkohl dazwischen 
gepflanzt; 

Frühe Radies oder Spinatsaat, später Zwi- 
schenpfianzung von Kohlrabi; 

Kopfsalatpflanzung — später dazwischen 
Rettichsaat. 

Was versteht man unter Mischsaat? 
Bei Mischkulturen aus Mischsaat werden 

zwei oder mehrere Arten schon als Saatgut ge- 
mischt und gemeinsam ausccsät. z. B. als 

zu saen. 
Möhren mit Radies und Zwiebeln: Drei Rei- 

hen Zwiebeln säen und zwar die beiden Au- 
ßen- und die Mittelreihe. In die Zwischenrei- 
hen (etwa 40 cm von den beiden Beeträndern) 
werden Möhren, gemischt mit Radiessamen, 
gesät (s. Hinweis auf verringerten Befall durch 
Gemüsefliegen), 

Schwarzwurzeln — Spinat/Radies: Drei Rei- 
hen Schwarzwurzeln (wie im Beispiel 2) zeitig 
im März säen, in den Zwischenreihen Spinat- 
oder Pflücksalat. Danach können sogar noch 
einmal Radies stehen, bis die Schwarzwurzeln 
den Besamten Platz benötigen. 

Möhren — Radies — Erbsen; Zwei Außen- 
reihen mit Möhren, die nächstfolgenden mit 
Radies und in Beetmitte Erbsen. 

Porree — Kopfsalat: Porreereihen im Ab- 
stand von 30 cm, dazwischen Kopfsalat. Nach 
dem Ernten des Salates steht der Porree frei. 

Möhren/RaJies — Tomaten: Auf den Außen- 
reihen Möhren gemischt mit Radies säen. Für 
dir Beetmittelreihe folgen nach Mitte Mai 
Stabtomaten. 

Blumenkohl — Sellerie: Frübpflanzung von 
Blumenkohl auf Beetmittelreihe, nach Mitte 
Mai Sellerie auf beiden Außenseitenreihen. 

Karotten/Radies — Lauch — Endivien: Zwei 
Außenr' ihen und die Beetmittelreihe mit Ka- 
rotten (Frühsorte) säen. Den Karotten Radies 
zum Reihenmarkieren beimischen. In den Zwi- 
schenreihen kann Lauch gepflanzt oder gesät 
werden. Nach den Karotten folgt Endivie. 

Spinat -oder Kopfsalat/Kohlrabi — Sellerie: 
Zwei Außen- und Mittelreihe bleiben für die 
Sellerieptlanzung zunächst bis nach den Eis- 
heiligen vorbehalten. Die Zwischenreihen kön- 
nen mit Spinat oder Kopfsalat im Wechsel mit 
Kohlrabi bestellt werden. 

Gurken — Kopfkohl oder Sellerie — Salat/ 
Kohlrabi: Zwei Außenreihen mit Kopfkohl 
oder Blumenkohl oder Sellerie, Zwischenreihen 
mit Kohlrabi oder Salat bzw. Kohlrabi mit 
Saiat im Wechsel (wie Beispiel 1) und auf Mit- 
telreihe später Gurken. 

Die meisten Mischkulturen-Kombinationen 
lassen sich mit den schnellwachsenden Ge- 
müsearten, Schnittsalat und Gartenkresse er- 
v/eitern. 

Auch das Kräuterbeet mit ein- und zwei- 
jährigen Gewürzpflanzenarten kann mit gu- 
tem Erfolg „gemischt" werden. Am besten 
v/ählt man dabei für die Außenreihen Peter- 
silie und Schnittlauch und füllt das Innenbeet 
mit Reihen von Kresse, Dill, Sauerampfer, Sal- 
bei, u. a. 

Auch das vergangene Jahr hat wieder be- 
stätigt, daß die besten Resultate auf gut mit 
Humus versorgten Böden zu erzielen waren. 
Die Kulturen müssen flott heranwachsen und 
rechtzeitig die Flächen räumen, damit die 
Mischkultursysteme auch funktionieren kön- 
nen. 

Gärtnern mit Mischkulturen bietet gar un- 
gezählte Kombinationsmöglichkeiten, zwingt 
zum Beobachten und Nachdenken und macht 
den Gemüsebau im eigenen Garten interessan- 
ter. Wenn man schließlich die Anbautechnik 
richtig in den Griff bekommen hat, bleibt der 
F.rfolg nicht aus 

Dr. Seitz 

Test bestanden 
Nur einmal in 4500 Jahren, so die Statistik, 

könnte es geschehen: Ein Sattel.<chlepp(<r, der 
Ce)ntiiiner mit Atommüll transportiert, bleibt 
wegen eines Defekts auf einem Bahnübergang 
liegiMi. wo ihn kurz darauf ein /ug zermalmt 
Um die Rruchfestigkeit solch gefährdeter 
Atom-Containei zu testen, hat die US-Ener- 
giebehördi' nun die Probe aufs Exempel 
gemacht mit einer E-Lok. beschleunigt von 
einem Kakelenmotor, und einem 28 Tonnen 
•■ichweren Stahlbehälter auf einem Tieflader. 

Der Atommüll-Contamer rasierte dii' Lok- 
Aufbauten förmlich ab. blieb selbst dabei al)er 
heil. Ahnlich unbeschadet überstanden Spe- 
/.ial-Container dieses Typs auch schon den 
l.'15-Stundenkilometeri«Aufprall gegen einen 
Betonwall. 

Der Moment 
..Schau mal, ich habe hiei eine Mo- 

mentaufnahme meiner Frau . . ." 
..Und woran erkennt man, daß es eine 

Momentaufnahme ist?" 
..Weil sie ihren Mund geschlossen 

hat 
niiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
= Die fehlende Witwe i 
I Jnn Wright aus Ohio, der sicli im 1 
i letzten Wellkrieg als amerikanischer = 
1 Soldat wacker geschlagen hatte, zog sich 1 
2 aus dem Erwi?rbsleb<m zurück und such- = 
H tc, das ist in den USA üblich, beim ame- = 
H rikanischen Kriegsministerium um die = 
= Auszahlung seiner Pension nach. Die i 
S Antwort dts Kriegsministeriums ließ = 
H nicht lange auf sich warten, aber sie i 
= versehlug dem wackeren Krieger fast = 
I die Sprache, denn schwarz auf weiß i 
= stand: „Da Sie nach unseren Unterlagen E 
I in einem Gefecht gefallen sind, muß das | 
= Gesuch \'on Ihrer Witwe eingereicht = 
I weiden." Jim Wright ist Junggeselle. 1 
iTiiiiiiiiiiiiiJiMiiiiiiiiiMMiiiiMiiMiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiii 
Vom Mofa 
bis zum Ehering 

Beim Fundbüro der .Stadt Dreieich sind 
während der Zeit vom 1. 9. 78 bis zum 31. 12. 
78 nachstehend aufgeführte Gegenstände als 
Fundsachen abgegeben worden: 

12 Herrenfahrräder, 10 Damenfahrräder, 7, 
Rennräder, 1 Bonanza-Fahrrad, 1 Klappfahr- 
rad, 6 Mofas, 1 Mofa-Motor, 1 Mopedroller, 
10 Geldbörsen mit Inhalt, 9 Geldbörsen ohne 
Inhalt, 2 Damenhandtaschen, 1 Schirm, 4 
Kinderanoraks, 3 Kinderstrickjacken, 1 Wild- 
lederjacke, 1 Damenhose, 1 Pullover, 2 
Schals, 1 Paar Motorradhandschuhe, 9 Roh- 
felle, 1 Sporttasche mit Inhalt, 1 Schultasche 
mit Heften, 1 Verbandskissen, 6 Brillen, 1 
Bro.sche, 1 Femglas. 1 Damenring, 2 Ehe- 
ringe, 1 Tabakspfeife, 1 Paar Schlittschuhe, 1 
Karton mit Radkappen und Schlüssel aller 
Art. 

Fundsachen vom Parkschwimmbad und 
Hallenbad: 6 Herrenarmbanduhren, 4 
Damenarmbanduhren, 1 Armreif, 2 Ringe, 1 
Rosenkranz, 4 Sonnenbrillen sowie Bade- 
sachen aller Art. 

Die Gegenstände können von den 
Empfangsberechtigten während der Dienst- 
stunden (7 bis 12 Uhr) im Rathaus Dreieich- 
Sprendlingen, Hauptstr. 15 — 17, Zimmer 20, 
abgeholt werden. 

Termine 
für Polio-Schlucicimpfung 

Termine für 
Polio-Schluckimpfung 

Der zweite Termin für die Durchführung 
der Schluckimpfung gegen Kinderlähmung 
für Kleinkinder und Erwachsene wird in der 
Stadt Dreieich wie folgt festgesetzt: 

Dreieichenhain: Montag, den 15. Jan., 
von 14 bis 16 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule, 
Haimerslochweg 3. 

Götzenhain: Freitag, den 19. Jan., von 9 
bis 10 Uhr in der Karl-Nahrgang-Schule, 
Ringwaldstr. 13. 

Offenthal: Freitag, den 19. Jan., von 11 
bis 12 Uhr in der Wingertschule, Friedhof- 
straße. 

Buchschlag: Freitag, den 26. Jan., von 
8.30 bis 10 Uhr in der Selma-Lagerlöf-Schule, 
Pirsch weg 2. 

Sprendlingen: Mittwoch, den 31. Jan., 
von 14 bis 18 Uhr im Bürgerhaus, Fichtestr. 
50. 

Kinder des 4. Schuljahres werden in den 
nachfolgend genannten Schulen zu folgenden 
Terminen geimpft: 

Dreieichenhain: Donnerstag, den 18. 
Jan., von 8 bis 9 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Schule. (Gilt zugleich für die Schule f. 
Sprachbehinderte in der Taunusstr. 3). 

Götzenhain: Freitag, den 19. Jan., von 
8.30 bis 9 Uhr in der Karl-Nahrgang-Schule. 

Offenthal: Freitag, den 19. Jan., von 
10.15 bis 11 Uhr in der Wingertschule. 

Buchschlag: Freitag, den 26. Jan., von 8 
bis 8.30 Uhr in der Selma-Lagerlöf-Schule. 

Sprendlingen: Mittwoch, den 31. Jan., 
von 8 bis 8.45 Uly Schillerschule, von 9 bis 
9.45 Uhr Erich-Kästner-Schule, von 10 bis 
10.30 Uhr Georg-Büchner-Schule, von 10.45 
bis 11.30 Uhr Gerhart-Hauptmann-Schule. 

Es wird gebeten, die bereits vorhandenen 
Impfbücher und Impfbescheini^ngen frühe- 
rer Impfungen zum Impftermm mitzubrin- 
gen. 

'J L'IJUB.'.ffi'i 
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AUS DEN VEREINEN 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Stimmungsvoller Jahresabschluß 

beim „Sängerkranz" 

Un.serc Jahreshauptversammlung findet am 
Freitag, dem 26. Januar 1979, statt. Heginn 
der Versammlung ist um 19 Uhr wie immer 
im Naturfreundehaus TJreicich. 

Folgende Tagesordnung wurde festgelegt: 
1. Berichte a) Vorstand, h) Kasse 
2. Berichte der Revision 
3. Entlastung des Vorstandes 
■1. Neuwahl des Vorstandes 
5. Wahl der Revi.sion und der Delegierten 
6. Festsetzung des Jahresbeitrages 1979 
7. Anträge 
8. Verschiedenes 

Anträge bitte bis zum 21. 1. 79 an den Vor- 
stand einreichen. Wir bitten alle Mitglieder, 
die Versammlung zu besuchen. 

Odenwaldklüb 

vWanderfreunde 

Dreieich« 

Wanderer-Ehrungsfeier 
in Wersau 

1. Wanderung am Samstag, dem 27. Ja 
nuar 1979, Treffpunkt und Abfahrt mit dem 
Bus: 15 Uhr ab Dreieichplatz, 15.05 Uhr ab 
Siedlung in Richtung Sprendlingen. 

Das Wanderjahr 1979 beginnt für unsere 
Ortsgruppe mit der Wanderer-Ehrungsfeier 
für das Jahr 1978 im Gasthaus ,,Zum kühlen 
Grund" in Wersau, das unseren Wander- 
freunden und Gästen in guter Erinnerung sein 
dürfte. Alle Mitglieder und Freunde unseres 
Vereins sind zu dieser Veranstaltung recht 
herzlich eingeladen. Für gute Unterhaltung 
ist auch in diesem Jahr wieder gesorgt. 

Für die Teilnehmer ist bis zum Beginn der 
Feier um 17 Uhr Gelegenheit zu Spaziergän- 
gen in der Umgebung des Gasthauses. Anmel- 
dungen zu dieser Fahrt werden von Wdfr. 
Heinrich Löhr, Waldstraße 20, Telefon 
8 44 04, angenommen. Wir würden uns 
freuen, wieder recht viele Wanderfreunde 
und Gäste begrüßen zu können. 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Jahreshauptversammlung 
Wie bereits in der letzten Ausgabe dieser 

Zeitung bekanntgegeben, findet unsere Jah- 
reshauptversammlung morgen, Samstag, den 
13. Januar 1979, in der Gaststätte des Turn- 
vereins 1880 e. V. Dreieichenhain, Kober- 
städterstraße 8, statt. Wir bringen dies hier- 
mit in Erinnerung und laden auch die Frauen 
unserer Mitglieder dazu ein. Dies besonders 
deshalb, weil auf der Jahreshauptversamm- 
lung das Jahresarbeitsprogramm festgelegt 
wird und die Wünsche der Frauen berücksich- 
tigt werden sollen. 

DREIEICHENHAIN 
A TURNVEREIN 1880 

Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

Am letzten Samstag vor dem Weihnachts- 
fest traf sich traditionsgemäß die Sänger- 
kranzfamilie zu ihrer Weihnachtsfeier. Alle 
Mitglieder und viele Freunde wollten mit 
ihrem Sängerkranz noch einmal im alten Jahr 
einige besinnliche und fröhliche Stunden zu- 
sammen sein. Im sehr stimmungsvoll ge- 
schmückten kleinen Saal der TV-Turnhalle 
begrüßten die aktiven Sänger mit einem Chor 
und einem Weihnachtslied die Anwesenden. 
Im Kerzenlicht und "Duft des frischen Tan- 
nengrüns sang man gemeinsam ein Weih- 
nachtslied. Vorsitzender Anselm Bucher rich- 
tete dann besinnliche Worte an seine Gäste. 
Er streifte kurz das vergangene Jahr, belich- 
tete kurz den Sinn des Weinnacntsfestes und 
drückte seine Freude darüber aus. daß auch 
die ältesten Mitglieder wie in jedem Jahr an- 
wesend waren. 

Das Programm bot nun ein Weihnachtsge- 
dicht. das von Birgit Bunke gekonnt vorgetra- 
gen wurde. Von Ulrike Zufall hörte man dann 
eine Weihnachtsgeschichte, die sich zwischen 
den Tieren im Stall zu Bethlehem abspielte 
und natürlich ihren tiefen Sinn hatte. Ein 
Weihnachtsgedicht wurde auch vorgetragen 
von Sandra Svilla. 

Kleingärtner-Verein 
Großer Kappenabend am Samstag, dem 

27. 1., in der TV Gaststätte. Für Unterhal- 
tung wird gesorgt. Mitzubringen ist gute 
Laune. 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

Verein der Hundefreunde 

Der Verein der Hundefreunde in Drei- 
eichenhain hält seine diesjährige Mitglieder- 
Hauptversammlung am 14. Januar 1979 um 
15 Uhr in seinem Klubheim, Im Haag Nr. 2, 
ab. 

T agesordnung 
1. Geschäftsbericht 
2. Bericht der Abrichtewarte 
3. Kassenbericht 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Neuwahl des Vorstandes 
6. Änderung oder Ergänzung der Satzung 
7. Anträge 

Der Vorstand ladet alle Mitglieder herz- 
lichst zu dieser Hauptversammlung ein und 
bittet um vollzähliges Erscheinen. 

Schützen- 

gesellschaft 1560 

Vorstandssitzung 

Zu einer Vorstandssitzung mit allen Abtei- 
lungs- und Ausschußleitem wird am Mitt- 
woch, dem 17. Januar, um 20 Uhr in die TV- 
Halle eingeladen. Mit zahlreichem Erscheinen 
wird gerechnet. 

Übungsplan 
der Turnabteilung 

Die Übungsstunden der Turnabteilung 
haben wieder begonnen. Im Jahr 1979 werden 
folgende Übungsstunden angeboten: 

Turnen für Mutter und Kind di. 15.30 Uhr, 
Turnen für Vorschulkinder, Mädchen u. lun- 
ngen 3 u. 4 Jahre mi. 15.30 Uhr. Mädchen u. 
Jungen 5 u. 6 Jahre mi. 14.30 Uhr. 
Kinderturnen, Mädchen Kl. 1 u. 2 fr. 14.30 
Uhr, Mädchen Kl. 3 u. 4 do. 15.30 Uhr, Mäd- 
chen Kl. 5, 6 u. 7 fr. 15.30 Uhr, Mädchen Kl. 
8, 9 u. 10 fr. 17 Uhr, Jungen 6 bis 9 Jahre do. 
17 Uhr, Jungen 10 bis 14 Jahre mo. 17 Uhr. 
Freizeitsport für Jugendliche und Erwach- 
sene: Gymnastik für Hausfrauen di. 9.30 
Uhr, .Spiel und Gymnastik Damen di. 20 Uhr, 
Jazzgymnastik Damen do. 19.45 Uhr, Spiel 
und Gymna.stik Herren do. 20.45 Uhr. 

Außerdem noch Leistungsturnen gemein- 
sam mit der Turnabteilung des .SV Drei- 
eichenhain. Alle Übungsstunden sind in der 
vereinseigenen Turnhalle an der Koberstädter 
Straße. Die Turnstunden werden von erfahre- 
nen Übunpleitern, Vorturnern und .Sportleh- 
rern gehalten. Auskünfte erteilt Abteilungs- 
leiter Kari H. Winkel, Dorotheenstr. 42, 6072 
Dreieich, Tel. 0 61 03 / 8 .56 78. 

Die Jahreshauptversammlung findet am 
Samstag, dem 20. Januar, um 20 Uhr im 
Schützenhaus, Birken weg 36, statt. Dazu sind 
alle Mitglieder herzlich eingeladen. 

Wie auch im vergangenen Jahr sind unsere 
Trainingszeiten: Montag ab 20 Uhr: Bogen- 
schießen, Dienstag ab 20 Uhr: Luftgewehr 
und Luftpistole, Donnerstag 18—19.30 Uhr: 
Bogenschießen, Freitag ab 18 Uhr: Luftge- 
wehr (Schüler. Jugend, Junioren), Freitag ab 
20 Uhr: Sportpistole und Standardgewehr 
(KK). 

Das Training findet für alle Sparten auf 
den .Schießständen der .Schützengesellschaft 
im Birkenweg 36 statt. Interessenten am 
Schießsport sind gerne zum Besuch einer der 
Trainingsabende eingeladen. 

Jahrgang 06/05 

wir treffen uns erstmals im neuen Jahr am 
Dienstag, dem 16. 1. 79, um 16 Uhr auf dem 
Dreieichplatz. Nach dem Spaziergang Ein- 
kehr gegen 17 Uhr im Gasthaus zur Krone. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1909/1908 

Wir treffen uns am Mittwoch, dem 17. 
Januar, 16 Uhr, auf dem Dreieichplatz. Nach 
einem kleinen Spaziergang gehen wir in das 
..Naturfreundehaus". 

Jahrgang 1912/13 

Zu einem Spaziergang im Schnee sind 
wieder «alle Angehörige des obengenannten 
Jahrgangs herzlichst eingeladen am Mittwoch, 
dem 17. 1. 79, Treffpunkt ist der Dreieich- 
platz, 15 Uhr. Anschließend kehren wir in der 
TV Turnhalle, Koberstädterstraße. ein. 

Das aktive Mitglied Adolf Knöchel hatte 
sich zur Weihnachtszeit seine Gedanken ge- 
macht und diese in einem Reim zusammenge- 
faßt. Es kam ein sehr lustiges, aber auch zu 
denken gebendes Gedicht heraus, das von den 
Zuhörern mit reichlich Beifall belohnt wurde. 
Die Akteure aus den eigenen Reihen der 
Sänger hatten auch einiges einstudiert, um 
die Weihnachtsfeier zu verschönern. So hörte 
man von Ansehn Bucher das Weihnachfslied 
..Eine Muh. eine Mäh, eine Täterätätä" und 
von Heiner Liederbach und Karl Windirsch 
,,Aber Heidschi Bumbeidschi". Dann kam 
der Höhepunkt des Abends; der Nikolaus 
hielt seinen Einzug. Er begrüßte die Anwesen- 
den und richtete manches mahnende Wort an 
die aktiven Sänger, war aber auch des Lobes 
voll. Trotzdem mußte er mit den Sängern zu- 
frieden gewesen sein, denn er hatte jedem 
Sänger, ohne Ausnahme, ein kleines Ge- 
schenk überreicht. Danach wünschte er allen 
ein gesegnetes Weihnachtsfest und verab- 
schiedete sich. Unter seiner Maske verbarg 
sich der aktive Sänger Georg Seibel. Der 
älteste und noch immer aktive Sänger Ferdi- 
nand Stroh meldete sich noch einmal zu Wort 
und brachte seine Freude darüber zum Aus- 
druck, daß das Durchschnittsalter der aktiven 
Sänger nur 44 Jahre beträgt, er sich immer 
nocri in diesen Reihen wohlfühle und er keine 
Singstunde feh'en wolle, solange es seine Ge- 
sundheit zulasse. Dies bestätigte dem Vor- 
stand, die eingeschlagene Richtung weiter zu 
gehen und beweist, daß man nicht nur mit 
harter Arbeit die Sänger halten kann, sondern 
auch auf der geselligen Basis. 

Im gemütlichen Teil konnte man ein Tänz- 
chen machen, auch ein Lottospiel wurde ge- 
macht und bei einer reichhaltigen Tombola 
gewann jedes Los. Alle Preise konnten sich 
sehen lassen, wofür allen Spendern ganz herz- 
lich gedankt wurde. Man saß noch einige 
Stunden bei gutem Essen und einem guten 
Tropfen zusammen und war sich einig; dies 
war wieder einmal eine sehr schöne Weih- 
nachtsfeier. 

Für die aktiven Sänger war dies noch nicht 
der letzte Auftritt im alten Jahr. Sie trafen 
sich am 2. Weihnachtsfeiertag noch einmal 
im Alten-Pflegeheim im Dietrichsroth, um 
den alten Leuten eine kleine Weihnachts- 
freude zu bereiten. Auf allen Etagen des Hei- 
mes brachten die Sänger einige Chöre und 
Weihnachtslieder zu Gehör. Erster Vorsitzen- 
der Anselm Bucher hielt überall .eine kleine 
Ansprache und wünschte gute Besserung und 
vor allen Dingen ein zufriedenes neues Janr. 

Hainer rüsten 
zum Karneval 

Der gemeinsame Kappenabend von Turn- 
verein und Sängerkranz ist seit Jahren das 
große karnevalistische Ereignis im Hain. 
Auch in diesem Jahr müssen die Bürger nicht 
auf diese traditionelle Veranstaltung verzich- 
ten. denn die Aktiven beider Vereine sind 
eifrig damit beschäftigt, die große .,Lach- 
und .Stimmungsbombe" vorzubereiten. 

Der große Kappenabend findet am Sams- 
tag, dem 10. Februar in der TV-Turnhalle 
statt. Nähere Einzelheiten verrieten die Ver- 
anstalter noch nicht, meinten jedoch, der 
Abend sei wieder vollgepackt mit Stimmung 
und Humor. Es lohne sich auf jeden Fall, den 
Tennin schon heute vorzumerken. 

Drei Hechte 
gingen 
an die Angel 

Traditionsgemäß fand das Fritz-Töpper- 
Gedächtnisangeln des Angelsportvereins Drei- 
eichenhain am Silvestervormittag statt. Töp- 
per war Mitglied des ASV-Dreieichenhain 
und hatte sich um diesen verdient gemacht, 
bevor er an einer heimtückischen Krankheit 
verstarb. 

Trotz stürmischen und regnerischen Wet- 
ters waren zahlreiche Mitglieder erschienen, 
um letztmalig die Hechte zu überlisten, denn 
für diese beginnt am 1. Januar die Schonzeit. 
Drei große Exemplare von ihnen gingen auch 
an die Angel. 

Bei Rippchen oder Haspel mit Kraut saßen 
die Teilnehmer anschließend in der ,,Fischer- 
klause" zusammen, um sich von der Kälte auf- 
zuv/ärmen. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Krippenausstellung 
verlängert 

Die von der Burgkirchengemeinde Drei- 
eichenhain im Dreieich-Museum veranstaltete 
Ausstellung ,,Weihnachtskrippen aus aller 
Welt ist noch bis Ende Januar verlängert 
worden. Bisher haben nahezu 2000 Besucher 
aus dem Kreis Offenbach und darüber hinaus 
die Gelegenheit wahrgenommen, die von 
Hans Jürgen Rau aus vielen Ländern zusam- 
mengetragenen Krippendarstellungen zu be- 
wundern und sich gerade von ihrer Einfach- 
heit beeindrucken zu lassen. 

Postkarten, Poster und eine kleine Bro- 
schüre werden außerdem weiter zugunsten 
der Aktion ,,Brot für die Welt" angeboten. 

1979 — Jahr der Orgelkonzerte 

in der Burgkirche 

Die Reihe der ,,Abendmusik in der Burg- 
kirche Dreieichenhain" bringt 1979 in zehn 
Veranstaltungen ausschließlich Orgelmusik 
auf der Barockorgel von 1791. Die monat- 
lichen Konzerte bieten einen (Querschnitt 
durch die Geschichte der Orgelmusik vom 16. 
bis zum 20. Jahrhundert. Jede Abendmusik ist 
einer bestimmten Epoche gewidmet und wird 
mit einer fachkundigen Einführung in die je- 
weiligen Werke verbunden. 

Eröffnet wird diese Konzertreihe vom 
,,Hausorganisten" der Burgkirchengemeinde, 
Karl Rathgeber. Sein Konzert am Sonntag, 
dem 14. Januar, um 17 Uhr, umfaßt Orgel- 
werke von Samuel Scheidt (1587 — 1654) und 
Jan Pieterzoon Sweelink (1562—1621). Im 
Verlauf des Jahres werden im Rahmen dieser 
Orgelkonzerte namhafte Organisten aus dem 
Großraum Frankfurt in der Burgkirche Drei- 
eichenhain konzertieren: So am'11. Februar 
Dr. Richard Menger, Orgeldozent an der 
Musikhochschule und Kirchenmusikschule 
Frankfurt a. M., am 29. April Otfried Miller, 
ehemals Organist am Altenberger Dom, jetzt 
in Bensheim und am 17. Juni Hans-Wolfram 
Hooge, Organist der Markuskirche Offenbach 
a. M., der sich besonders durch die Interpre- 
tation französischer Orgelmusik einen Namen 
machte. 

Am 16.-September wird Dr. Hans Martin 
Balz, der Orgelbausachverständige der Evan- 
gelischen Kirche von Hessen und Nassau, 
Traisa, zu hören sein. Unter seiner Leitung 
wurde die Barockorgel der Burgkirche 1975 
restauriert. Als letzter Gastorganist wird der 
neue Kirchenmusikdirektor an der Luther- 
kirche Wiesbaden, Klaus-Uwe Ludwig, am 
18. November in der Burgkirche spielen. An 
den übrigen Terminen, dem 25. März, 20. 
Mai, 14. Oktober und 23. Dezember wird 
Karl Rathgeber weitere verschiedene Epochen 
der Orgelmusik vorstellen. Die Konzerte sol- 
len jeweils ca. 1 Stunde dauern, der Unkosten- 
beitrag beträgt DM 4, für Rentner, Schüler 
und Studenten DM 2. Erstmals können die 
Abendmusiken auch abonniert werden, so 
daß sich der Eintrittspreis um 10 Prozent er- 
mäßigt. Außerdem werden für 1979 erstmals 

Familienkarten ab 3 Personen für DM 10 an- 
geboten. Nach dieser Regelung haben der 
vierte und jeder weitere Familienangehörige 
freien Eintritt. 

Mofadieb kam nicht weit 

Ein aufmerksamer Marktleiter einer Firma 
in der Robert-Bosch-Straße verhinderte nicht 
nur einen Mofa-Diebstahl, sondern rannte 
hinter dem Täter her und hielt ihn bis zum 
Eintreffen der Dreieich-Polizei fest. Der 
Marktleiter hatte beobachtet, daß ein Junge 
vor dem Geschäft plötzlich ein Mofa ergriff 
und damit davonrannte. Kurz entschlossen 
nahm der Zeuge die Verfolgung auf, schnitt 
dem Flüchtenden den Weg ab und stellte ihn. 
Bei dem verhinderten Dieb handelt es sich um 
einen 13jährigen Neu-isenburger. 

Wieder Kindergottesdienst 

Mit dem Ende der Weihnachtsferien begin- 
nen wieder die Kindergottesdienste. Der erste 
findet am kommenden .Sonntag, dem 14. Ja- 
nuar, um 9.30 Uhr in Götzenhain statt. Dann 
geht es wieder in regelmäßigen Abständen 
von 14 Tagen abwechselnd in Götzenhain und 
Dreieichenhain weiter. 

Die Kinder werden gebeten, zum Kinder- 
gottesdienst am kommenden Sonntag ihre 
Opferkrippen mitzubringen. 

Freizeit der 
Jugendgruppen 

Für das Jahr 1979 ist von der katholischen 
Pfarrei eine Freizeit für Buben und Mädchen 
in den österreichischen Bergen geplant. Ziel 
ist Schröcken am Fuß des Hochtannbergpas- 
ses. Die Freizeit geht vom 12. bis zum 22. Juli. 
Teilnehmen können alle Mädchen und Jun- 
gen ab 12 Jahre. Anmeldeformulare werden 
demnächst ausgegeben. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 12. 1. — 19. 1, 1979 

Freitag, 12. 1. 1979 
14.30 Uhr Kindcrchorprohe für 710iähriK<- 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kiiuierchorprohe für II - 14iährii{e 

mi Gemeindehaus 

Samstag, 13. I. 1979 
18.30 Uhr Woclienschhißandacht in der 

Schloßkirche Phihppseich (I'fr. Knöß) 

Sonntag, 14. 1. 1979 
(2. Sonntag nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gotte.sdienst in der Burgkirche 

H'fr. Knöß) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst in der Bure- 

kirche ^ 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 

(Orgelkonzert) 

Montag, 15. 1. 1979 
14.30 Uhr große Jungschar in der Grund- 

schule am Weiher 
16.00 Uhr Bubeniungschar für 7 lOjährige in 

der Grundschule am Weiher 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
18.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19 00 Uhr Ausgleichsgymnastik im Gemein 

dehaus 
19.00 Uhr Jugendkreis 1 in der Grund.schule 

am Weiher 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus (zus. 

mit dem Heusenstammer Chor) 

Dienstag, 16. 1. 1979 
15.00 Uhr Konfirmandenstunde für beide 

Pfarrbezirke. 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunde für beide 

Pfarrbezirke, 2 Gruppe 

Mittwoch, 17. 1. 1979 
10.00 Uhr Gymnastik für Senioren im Ge- 

meindehaus 
15 00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 

haus 
19.00 LJhr Bibelkreis u. ökum. Jugendgottes- 

dienstvorbereitungskreis in der Grund- 
schule am Weiher 

Donnerstag, 18. 1. 1979 
16.30 Uhr Mädchenjungschar für 7-10jährige 

m der Grundschule am Weiher 
17.30 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr CSRC in der Grundschule am 

Weiher 

Freitag, 19. I. 1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 710jährige 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für ll-Hjährige 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Diakonieausschußsitzung im Ge- 

meindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindehaus 

TI^oT' ' ■'7. I>l 
Spiechzeiten. dienstags von 18-19 Uhr und 

rung^' ^'«""-inba 
Kennedystr. 22, 1 <M. o 15 07 

Sprechzeiten: dien.stags von 18-20 Uhr und 
donnerstags von 10-12 Uhr und nach Verein- 
barung. 

Aufleger, ist über ci.is 1 tarramt 1 und über die Tel. Nr. 2 18 60 
zu erreichen. 
Ev. Faniilienbildung (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldnng 158, Tel. 8 18 6fi 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 
Woche vom 13. 9. bis 21. 1. 1979 

Samstag, den 13. 1. 1979 
15 16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr die Vorabendme.sse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den 2. .Sonntag 

im Jahreskreis ein. 

Sonntag, den 14. 1. 1979 
2. .Sonntag im Jahreskreis 

9.30 Uhr das Hochamt der Pfarrei in Göt- 
zenhain als Kindergottesdienst 

11.00 Uhr die Spätmesse in Dreieichenhain 
18,00 Uhr Marienandacht in Dreieichenhain 

mit sakr. ,Segen 

Montag, den 15. 1. 1979 
9,00 Uhr Hl, Me.sse in Götzenhain 

Dienstag, den 16. 1. 1979 
18.00 Uhr beten wir den Rosenkranz; an- 

schließend Hl, Messe in Götzenhain 
15,00 Uhr Erstkommunionunterricht in Göt 

zenhain 

Mittwoch, den 17. 1. 1979 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit Hl. Kom- 

mimion in Dreieichenhain 

Donnerstag, den 18. 1. 1979 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Drei- 

eichenhain 
18.00 Uhr HI. Messe in Götzenhäin 

Freitag, den 19. 1. 1979 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 20. I. 1979 
15 —16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den 3. Sonntag 

im Jahreskreis ein 

Sonntag, den 21.1. 1979 
3. Sonntag im Jahreskreis 

9.30 Uhr das Hochamt der Pfarrei als Fami- 
liengottesdienst 

11.00 Uhr die Spätmesse in Dreieichenhain 

Widder 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für ilic Zeit vom i:t. Iiis Iii. ,liimiar l!l7!t 

21 3 —20 \ 

hii,s,scn .Sif ,sK-h nkht vcm huli- 
srhcn Märchen vi-i loeki'n, die 
hiirlc'ti Tal,sii(lu'n ("iitschoi- 
(Icnd Hcviir .Sir .sich le.>ilIcHcn, 
nui,;scM .Sie mehr u-is,«en Ihi-i' 
Kiiniili.. tiilll Ihnen weitci 

V(ir dcni Knd,sinii-| \vit<)imi Sie 
si<-li iliicli nicht driickcn wollen? 
Ln.ssen .Sie (Iiis nictn;indiMi niei- 
ken, und li:ilicii .Sie mehr V(-i- 
titUicM /u sich .srilisl KintMn Fji- 
tiiiIirM,sI rcil l)('s.scr ausweichen. 

21 i.—2l 

l-iissfti Sii- sidi mtlu Iti (iif K;ii-- 
tyn .schrji. S.uhc miiss(M» 
Sk' nllcin Hleil)on 
Sie iUK (i,.| hoirUMi Piihrlc. Sir 
wci'dcn suhri MmIhmi mit 

5, Ihn«i Mflhodc 

24. ».—23. 10 
■ii' plamiialliHcr .Sir |hiv Kriiltr Skorpion 
|rl/,l rinsel/.i'ii, um sii au.sj4rnih- 
liM- sind .Sir fm dir rnlscliridrn- 
drii Vrihandlimni-M llirr Chan 
rrn slrhrn «imsliM Nun hi'yl al- 
les bri Ihnrn. 

  Hmn Ulli Wrilr hahrn. das 
Ki!i auch fiir Hrmühunj;en rin(^s 
Ihnen nahestehenden Men.schen 
liehaltrn Sii> jetzt KUtr Ncrvrn 
wrnn nicht alles so ^latt ver- 
lauft, wir Sir sich (jrd,acht hahrn, 

Hören Sie niclit auf dunkle An 
drutunurn, fra^rn Sir an iIit 
richtigen Stelle, Ihr Partner kann 
.Sir am fjriindlichslrn aufklnirn 
Keirrn Sir i iihi« rimnal. dri All- 
tat; foiflrit auch .sein Hetht 

l'acken Sir drn Stirr bri den 
Hoi nri n. Schwirriukeiten las.seii 
sich im offenen Gespriieh behe- 
ben, Vri liei-en Sir nicht dir Ncr- 
\'en. in Ihrer Situation schadet 
blindrr F'ifrr nur 

.•^uch über Kleinigkeiten kann 
man stolpern. Schieben Sie nicht 
wieder etwasauf die lanse Bank, 
das Sie ra.sch erledigen solltrn, 
.Sie mii.s.sen handeln. be\'or man 
Ihnen /.u\-oi kommt. 

22. 5 21 6. 

Krebs 

22. 6 —23. 7. 
Löwe 

24. 7.-23. 8. 

Jungfrau 

)nn«rn Sir darauf, daH irmand Schill« 
Ihnrn ucKenübri rin Vi'ispre- 
ehen rinhält Orol.t/iiniukeit am 
falschen IMal/, kann si'hädlich 
sein, Kinan/iellr Kraui'H solltrn 
S|I> nul IhiiMn Pai Inn klaren 

Ks wird lanK.sam /.eit, daß Sii^ Stelnbotk 
sich wieder einmal inter.si\' um 
Ihre Kamille kümmern. .Schüt/en 
■Sie keine Clrschäftr \'oi, Ausre- 
den werden schnell durchschaut 
X-i'it;(Mi Sit^ Vei'ständnis, 

% 
24 10.—22. n. 

Schfltzp 

% 
23. II.—22 12. 

Steinbock 

23. 12.—20. 1. 
Grolle EreiKni.s.se stehen in die- 
ser Woche nicht auf d<'m Pro- 
Ki.inim. Gi'dulden Sie sich noch 
etwas und soi'Ken Sir fiir körper- 
liche Ertüchtisunn. Sie wollen 
doch noch lanKe fit bleiben'' 

24. 8.-23 S. 

Brillieren .Sie nicht mit Ihrei 
spitzen Zunge, Sie sind auch 
nicht unverlef/.lich. Am besten. 
Sie ziehen in niichsfer Zeit nicht 
unnötig die Aufmerksamkeit aul 
sich. 

2i. 1.—20 2. 
Fische 

.4^ 

21. 2.—20. J. 

Ärzte ' wtol 

^Apofhcten 

BÜRGERHAUS SPRENGUNGEN 
08103/83010 

Sonntag. 14.1., 15.00 Uhr 
Kindertheater 
DER KAISER 
UND DIE NACHTIGALL 
Märchen frei nach H. Christian Andersen 
Aufführung des Theatervereins der Stadtwerke 
Frankfurt 
Kinder DM 4, — . Erwachsene DM 5,'— 

Dienstag, 16. 1., 20.00 Uhr 
Gala-Konzert mit 
IVAN REBROFF 
Als Gäste; VERA GUTMANN (Theater an der Wien) 
und FERENC FRIEDL und sein Balalaika-Ensemble 
Eintritt: DM 12, - bis 16, — 

' Mittwoch, 24. 1., 20.00 Uhr 
Nationaltheater Bratislava 
DER BARBIER VON 
SEVILLA 
Komische Oper in zwei Akten 
Eintritt: DM8,- bis 14,- 

Mehrzweckhalle Offenihal 
Sonntag, 21.1., 17.00 Uhr 
Kindertheater 
WIE DER KÖNIG 
ZUM MOND WOLLTE 
Aufführung des Westfälischen Landestheaters 
Kinder DM 4, —, Erwachsene DM 5, ~- 

Vorverkauf: Bürgerhaus-Theaterkasse; alle Filialen 
der Volksbank Dreieich und Bezirkssparkasse 
Langen; Reisebüro Moll, Sprendlingen; Lebens- 
mittel Damm, Buchschlag; Hayner Reisebüro,Drei- 
eichenhain; Schreibwaren Rath, Offenthal. 

Termine 

Montag, 15. 1.: 
16,30 Uhr Gö: 
17,00 Uhr Dr: 
Dienstag, 16. 1. 
15.00 Uhr Gö: 
16.00 Uhr Gö: 
17.00 Uhr Dr: 
Mittwoch, 17. 1. 
15.30 Uhr Dr: 
Donnerstag, 18. 
15.00 Uhr Dr: 
15.00 Uhr Dr: 
16.00 Uhr Dr: 
18.00 Uhr Dr: 
19.00 Uhr Dr: 
Freitag, 19. 1.: 
15.00 Uhr Dr: 
17.00 Uhr Gö: 
19.00 Uhr Dr: 
Samstag, 20. 1.: 
Samstag, 20. 1. 
14.30 Uhr Gö: 

Jugendgruppe Möller/Zage 
Jugendgruppe Blüm 

Erstkommunionunterricht 
Meßdienerstunde 

Jugendgruppe B. Frey 

•Senioren treff 
1.: 
Kindergruppe B. .Stier 
Erst komm Unionunterricht 
Tischtennisgruppe 1 
Jugendgruppe G. Maurer 
Tischtennisgruppe II 

Tischtennisgruppe III 
Jugendgruppe M. Lill 
Dekan atsgrüppe 

Kinderchorprobe 

13./14. und 17. Januar 1979 
Dr. AI Dogachi, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 86, Tel. 8 61 76 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 

13./14. und 17. Januar 1979 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 1,5 bis 
18 Uhr. 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch. 18 Uhr, bis Don- 
nerstag, 8 Uhr. 

Im westlichen Kreisgebiet: 

Dietmar Weber, Neu-Isenburg, 
Schillerstr. 85, Tel. 0 61 02 / 2 63 71 

Im östlichen Kreisgebiet: 

Dr. Erika Becker, Obertshausen, 
Heusenstämmer Str. 65, Tel. 0 61 04 / 4 13 19 

Apotheken-Bereitschaft sdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 

Sa., 13, 1,: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

So.. 14. 1.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Mo., 15. 1.: Hirsch-Apotheke. Sprendlingen; 
Frankfurter Straße 8, Tel. 6 73 46 

Dl., 16. 1.: Stadttor-Apotheke, Lindenplatz 1. 
Telefon 8 13 25 

Mi., 17. 1.: Fichte-Apotheke, Frankfurter 
Straße 37, Telefon 3 30 85 

Do., 18. 1.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Fr., 19. 1.: Löwen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hauptstr. 54-56, Tel. 6 16 30 

► 

Kleine Anzeige — 

große Wirkung! 

hainer WOCHENBLATT 
Darm»t»<Jl,r StriS, 26 

oOTO Langen. Talr.'on 08103/21011 

J.d. UrbrglnTnd''muV,C';n'V.;„..h 
"owi. der Lan^ Z.SIJS" Druck: Buchdruckerei Kühn KQ, DarmaUdter StraBe s8' 

n ..... Agentur für Dreieichenhain: Rolf Wagner, Solmlache WelheratraSe 1, Telefon e4SM. 
Annehme von Anzeigen und Elnaendungen 

Gastspiel Katakombe, Frankfurt 
im Burgkeller Dreieichenhain 

haus VATERLAND 
Eine Zeltrevue aus der Revuezelt In Berlin 
um 1930 
Texte von Ossletzky, Horvath, Tucholsky 
Brecht, Mehring 
Zusammenstellung: Dieter Hildebrandt 
Mittwoch, 17, Januar 1979, 20,00 Uhr 
Sichern Sie sich Karten Im Vorverkauf bei: 
Burgerhaus Sprendlingen 0 61 03 /6 30 10- 
Hayner Reisebüro und allen Filialen der 
Volksbank Dreielch, 

Suche ab sofort 

Bürokraft 
Kenntnisse In Schreibmaschine und evtl, 
Buchführung, ganztags oder auch nach- 
mittags, 

Firma Laforsch Heizung - Sanitär 
Industriestraße 2, Dreleich-Dreleichenhain, 
Telefon 8 18 74, privat 8 64 87 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
danken wir recht herzlich. Besonderen Dank der Sänger- 
vereinigung Dreieichenhain u. dem AGV Vonwärts Dietzen- 
bach. 

Heinz und Ruth Lenhardt 

Dreieichenhain 
Weihnachten 1978 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a. Telefon 0 61 03/6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str, 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

asar 

Klasse I 
Stück 

Klasse II 
Stückt 1500 

Gramm 

Dannerstag. Freitag, Samstag; 

Heute wieder neue tolle Sonderangebote zum 

Wochenende. Da stimmt der Preis, da stimmt die 

Leistung. Suchen auch Sie Ihre Vorteile. Darum: 

Woche für Woche - Erst bei toom die Preise sehen. 

Abdonnerstag-Sonderangebote Abdonnerstag-Sonderangebote Abdonnerstag-Sonderangebote 

Ihr Metzger im too: 

KalbfrBraten 
aus dem Vordervlerlal, 500 Qramm 

KalbfrBmst 
mit Knochen, 500 Gramm 

ohne Knochen, 500 Qramm 

Aus der Drogerie: 

Annvndungsoebist« S(ori>hgea Maoen stotungenJnttiunQunöGnLpegetahi Aufieiucfte Anwen dung Nehemtn/fcungen S>nao«io«srirTUT)unosge'naAem 1 Gtftvaucnmc/XOefcannr Gesoodere Hinweis« n/os>erfrau I Mefiss«n0eisrcmhj<(fioVoJ s A/feo/Kti und k«wi das Rea* I iionsvermogem B iinSiraßenverttahi oöatbeiO«! I SeOtenung vonMasc/un0/)beein(rac')ri0«n Dimgiltim 1 versMrkian MaSe im Zuimmmanhang mk Alhohal 

\ 155 ml- 
\ Flasche 

m naAriA>Ahtjklliatin Nur mit Drogorie-Abteilung 
Küchenmaschine mt starkem Motor. 3-Sfufen- 
schatter. komplett mn 2 Quirlen. 2 t^ihaken. große Schüssel und Tefgschat>er 

mit hoherbampf- 
feistung, auch zum 
Trockenbüge/n geeignet. 
Themiostat einstellbar 
für alle gebräuchlichen 
Gewebearlen 

Gek. BOnteradiniken 
100 Gramm 

Kalbs-Leberwurst 
Im Fettdarm, 100 Qramm 

Brotfbrm-Salaini 
100 Qramm 

Matratze 

90A90 cm, 
Schaumstoti. 
bunte Drucksiotfbczugo . 

Auto-Staubsauger 

2090 

12 Volt, 
mit Saugrohr, 
und versch. 
Düsen 

SAET Batterien 
Mono, 
SerPackg. 
oder Baby, 
6erPadiung 

>4)(de« oder 

»Onkel Ttica« 

Bananen 

Deutsche 

Tafeläpfel 
»Golden Delicious«, Klasse I, 
2kg 

Au» uncorar SpadalHätmi-AbMIung: 
Rhein. SwiebeOnraten 
fenig gewürzt, 250 Qramm SOQrartm 

i4S 
Aua Utttenr SpextaHtätan-AbtMmg: 

Sdnfeine^eschaetzaltes 
250 Qramm 

Au» untnrSpazIamtten-AbleUimg: 

Ori^ Butten-Salami 
100 Gramm   

L88 
MO lOuCtI * 

CastrolGTX 

Motorenoel 
20W50, ' 
5 Liter^ose ^ 

1L9S^ 

Glühlampen-Ersatz 

930 

mit universeller 
Bestüdfung, 
12 Volt 

Biber43pannbettuch 
uni oder 
bedruckt, für 
alle Norm- 
matratzen 
pausend laso 

IMa»n Pr^tungabii tindDnickfmhhr vofbuhi 
/Aus unserem Getränke-Shop: 

]\^eralwasser 
12 X 0,7 Liter-Flaschen (■ Pfand) 

Linsen 
mit Suppengrün 
850 m/iose 

-2Q 

Ital. Tafeläpfei 

ä99 

„Cranny Smith" 
Kl. 1, 
3-kg-Korb 

CDDamen-^SU^ 
feinste Qualität, 
verschiedene 
Ausführungen, 
Große 
38/40 - 46/48 L95 

Damen-Strumpfliosen 
»Nur die Mode', 
in den neuesten 
Winterfarben 

CD Herren-Sportcdm 
100% Baumwolle, 
perfekter Sitz, 
Qröfle4- 7 

Foto-AIbum 
selbstklebend, 
20 Seiten, 
verschiedene 
Einbände 

e aus tinserer Obst- und Gemüse-Abteilung; 

3d5 

Metn Komplex 
OMm/ Afllktl nur In hawaAaflau6<<cA«fl tMngan 

Rivers Chib, Faber 
Krönung oder 
FaberRoÜese 
Sekt OJSLiter-FI. 

»Groonauer« Altme^ste^ 
Brot 
1500 Gramm 
Laib L98 

Naturkase-Sdieiben 
«Karwendel« 
150 Gramm- 
Packung 

L29 

Baby- 

Strampter 
Scherplus'Qh, 4 
mil'ApplikaHoncn. A ^ 
Große 62/68 bis 80/B6 

la-f 

Bal^-PuUover 
Scherßüsch, . 
unifarbig, ■ 
GröBe 
62/68bl!taO/B6 

Kindei^Sweatshirt 
Baumwolle, in 
verschiedene! 
Druckmotiven, 
Größe 
116-176 

HoDandisdier 

Kopfisalat 

Franzosische 

Karotten 

Klasse II 
1kg 

-.49 

Italienischer 

Blumenkohl 

ftafienischer 

Piqnika Klasse I 

500 
Gramm 

Honandische 

Speisezwiebeln 

Klasse II 
5 kg 

Oeutsdier 

Chinakohl 

500 
Gramm 

Darmstadt, Rheinstraße 99 - Darmstadt-Griesheim, Flughafenstraße 

Egelsbach, Woogstraße Weiterstadt, Robert-Koch-Str.l 

I rritag. drn 12. Januar 1979 

Pat Seed muß sterben 

Die Geschichte einer tapferen Frau 

I'iiliiciii SiH'd .miil.l ,stuihr'n und ,sic' WL'iH 
ea, Sie wc'il.1 soKiif, diiß .sie im Höch.slfall nicht 
mulu' al.s i'ln hiilbe.s .Iiihr zu lobi'n hiit; t-s wird 
elici weniger .sein Piil Seed leidet iin unheil- 
barem Kreb.s. und selb.st der lie.ste Arzt k:uir) 
ihr nicht mehr helfen. Sie i,«t noch nicht ,'iehr 
alt - weniKstens nicht in dem Alter, das das 
Gefühl Kibt, ein zurninde.st den .Jahren 
nach erfülltes I.eben Kfhaht zu haben. Doch 
Pal Seed sorKte dafür, dafJ ihr Ab.schied fui 
.sie mit dem Gefühl verbunden sein würde, 
etwas KInmaliKes erreicht zu haben. Im Ster- 
ben etwas vollbracht zu haben, woran sie 
mitten im lieben niemals gedacht hätte Ihre 
Geschichte ist eine Story der vielen stillen 
Melden, jener menschlichen Spezies, die von 
den Massenmedien un.serer Tage meist über- 

sehen werden, weil sie keine sensationellen 
•SchlaKZuilen zu bieten haben Aber die ein- 
lache Go.schichle der l'at .Seed ist wert, 
bekannt zu werden. Sie verzweili-lte nicht, iil.'^ 
man ihi ihre end(*ültii;e DiaKi'o.se stellti' 

.Sie .sah vielinelir all ihre l.i idensneno.'-- 
sen um sich hei um und erkannte, daU die 
Kraft, ein Schicksal zu ertragen, sehr relativ 
war Ks gab die Schwachen und die Starken, 
l'at .Seed gehöiie zu den lelzlcren. Als sie 
mehr und mehr von der gelürchteten Krank- 
heit zu begreifen begann, an der sie sterljen 
würde, reifte in ihr der f'lan, einen letzten 
Heilrag für jene mit Heilungschancen zu lei- 
sten, und sie startete das Projekt, das sie als 
ihr Vermächtnis ansah, Sie wußte, dalt es eine 
technisch auf dem letzten Stand neuester Kr- 

kenntnisse stehende, sehi koinpliziei te und 
voi allem unerschwinglich teure Masciiine 
gab, mit deren Hilfe man Kiel)s im Fiüh- 
stadium zu erkennen vermochte und zwai 
in kürzester Zeit und an Stellen, die den bis- 
herigen Methoden unzugänglich waren. Nui 
/.wei diesi'i Wunderwerke existierten bisher 
in Kngland. und Pat be.'.chloli, da(t ..ihr" Kran- 
kenhaus die dritte hatjen sollte 

Sie begann, Aufrufe zu verfassen, in denen 
sie die Bevölkerung um Geldspenden bat Sie 
scheulr nicht di<' Anstrengungen und Stra- 
pazen langer Aufklärungsreisen, um Vor- 
träge zu halten und um Unlerslützung fui ihi 
I.ebenswerk zu bitten Sie sprach in Rundfunk 
und Fernsehen und sie sprach nicht ver- 
gebens. Das Geld begann zu llieHen. alle Teile 
der Bevölkerung beteiligten sich Geschäfts- 
leute. Familien. Henlner. Kinder Die tod- 
kranke Initiatorin der Kampagne verbuchte 
mit einigen Hellern leden Penny persönlich 
und fand inzwischen sogai noch Zelt, zu den 
Verzweilelten und Neuerkiankien /.u uehe 

und zu sagen ..Ich war wie ihr und seht, 
was ich noch alles geschafft habe Ks ist nit+il 
die Zeit, die zählt Ks ist wichtig, wie man sie 
nutzt ■ Pal Seed hat inzwischen ihre ..astro- 
nomische" Summe zusammen Daß sie die 
Installation dei von ihr i rsaininelten Maschine 
noch erleben wiid. bezweilelt sie ..Aber es ist 
.luch nicht mehi notig", sagte sie in . einem 
Feriisehinterview ..Wenn auch mein Körper 
nicht mehr da sein wird, mein Geist ist es 
Ijestimnit. Ich war immer ein Kämpfer, und 
ich habe meine kleine Spur hinterlassen ' In 
dei Krinnerung vieler Leidensgenossen wird 
Pat .Seed als .Symbol von Mul und Un- 
ei schrockenheit unstet blich sein 

Maria .Saekel-Jelkmann 

„Sie haben einen ziemlichen Komplex, 
mein Herr." 

..Stimmt niclu. Herr Doktor 
ein Eigenheim." 

Lediglich 



Mixrätsel 
STOP ' TER Einspruch 
NEUN ' DIN woibl. Wassergeist (M/.) 
LECH -t SED Strom in Belgien 
ASCH + NON Kabiiretllied 
KINO ' HEL Gebirge in Böotien 
KALT + SEL römische Festung 
TEIL t ANI Staat in Europa 
TRAN < LEU unparteiisch 

Die Wortpaare sind so zu schüUeln und zu 
vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in der gegebenen Reihenfolge - einen 
russischen Lyriker. 

Schadiaufgabe Nr. 2 
Von F. GicKold („Stern" Nr. 10/75) 

für Norden, g) Gestalt, Wuchs, h) hartnäckig, 
unbeweglich, i) zugeteilte Menge, k) ägypti- 
scher Gott X Gegenüberstellung 

Silbenrätsel 
Aus den Silben al - al - au - bus - chlo 

di - e - ex fall - ga - ha - il - lek - Ii 
nacht nar - ne - nim - nois - on - panz 
po - po - rat - rem - ren - ri - se - se - ser 
so - spi - tai - te - ten - ti - tisch - tra fus 
US - was - zi - zis sind 16 Wörter folgender 
Bedeutung zu bilden: 

1. Naturschauspiel, 2. Oper von R. Strauss 
3. Kapitalertrag, 4. Alkohol, 5. Staat der USa! 
6. Salz der Chlorsäure, 7. oriental. Frauen- 
gemac^, 8. Kurort im Harz, 9. Heiligenschein. 
10. Mitfahrer. 11. Schreckgestalt, 12. Gebirge 
in Innerasien, 13. Frühlingsblume, 14. Möbel- 
stück, 15. Darlegung, Denkschrift, 16. Ver- 
neinung. Die Anfangs- und die Endbuch- 
staben, abwärts gelesen, ergeben ein Sprich- 
wort . 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen. 

daf3 sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Worter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes, 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben ein deutsches Gebirge, 
brief - geld haus - nacht - schwarz - wähl 

wald 
Kombinationsrätsel 

Die Selbst- bzw. Umlaute 

Im Handumdrehen 
ifon den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen ein Mittel, um 
schlank zu werden. 
Uhu Bern Plön Plus Grob Pleite 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x , 

(a-b) f (c-d) t eff (g-h) ■ (i-k) x 
a) Ver.schlag, Käfig, b) hebr.: Sohn, c) Stadl 

m der Schweiz, d) ehem. Zeichen für Ger- 
manium, e) Kfz-Kennz. Rosenheim, f) Abk 

In. 
Grenz- 
land* 
schoft 

SJng- 
gemeic ichoft Insekren 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstcllung Weiß: Ke2, Tc8, Tgl, LaS 

Lb2, Bd3, f5, f6 (8) - Schwarz: Kd6, Bd5 dv' 
f7 (4) ' 

Hotel- begriff 

Fluß 
durch 
Düren SdiUtteirätsel 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutung entstehen; ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann den Unter- 
schied zwischen Soll und Haben. 
BAST - NORA - NEBEL - MADE - PERON 

röm. 
Kaiser 

Fluß 
zur 
WorJhe 

jopan, 
Wegc- maii 

griech. weibl. 
Vornafne 

lar. 
Bibel« 
über- setzung 

Tonge- 
tchlccht 

Wortfragmente 
eile - btl - sman - kann - enal - esgi - chn 

eren - eute - zuho - rred - dies 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein Sprichwort ergeben. 

lUrk. 
Hofen- Stadl 

Flachen- 
moß töm. 

Beomter sind den folgenden Mitlauten 
t r t s h m g 1 c k 1 1 n so beizuordnen, daß sich ein Sprichwort ergibt. 

frz. 
Herr- 
scher- 
onrede 

Zahl- 
wort Hunde- ichwonz 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: german. Gort Kriegj- 
ofden Skandinavisches Kreuzworträtsel 

ORTEIL-SOSSE 
 ED AN-E MISERE 

rrALTOONA - E L 

Konsonantenverhau: Nach Regen folgt Son- 
nenschein. 

Wortfragmente: Höher als alle Vögel fliegen 
Wunsch und Hoffnungen. 

Silbendomino: Mausgrau - Graubrot - Brot- 
Nahkampf - Kampfspiel 

Spielfeld = Feldmaus. 
Besuchskartenrätsel: Bibliothekarin 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Schalenwild, 2 

Inschallah, 3. Lattenkreuz, 4. Bubenstück 5. 
Eintopfessen, 6. Rockfutter, 7. Bärenfang' s! 
Aubergine, 9. Randauslöser, 10. Riesenrad.'11 
Einkaufsringe, 12. Nachtstunden = Silber- 
barren. 

Nr. 1: 1. Tg8-gl! Sb8-a6 2. 
Tf8-h8 Sa6xc5 3. Da8-g8t Se5-e6 4. De8-b2 
rnatt! 2 Sa6-b8 3. Th8-hl Sb8-a6 4. Da8- 
g8 matt. 

Mixrätsel: Bailiste, Angsthase, Refrain 
Charakter, einleiten, Langeland, Ochsenauge, 
Negation, Amsterdam Barcelona. 

porla- mentor, 
Seqriff 

Adrca* wind SrroQe 

Kuchen- 
ge .vjrz 

weibl 
Vof- 
nome 

Saiten- 
instru- menr eint 

E-GES-O WEHE 

komparse-berg 
ARES-LEE-ENTE 

Rätselgleichung: a) Fernsprecher, b) Spre- 
cher, c) Sehstörung, d) Störung, e) Emphase 
f) Hase, g) Fänge, h) Ra, i) a - x Fernseh- 
empfänger. 

Schüttelrätsel: POST - UDO - NEID 
KORAN - TAFEL - ERNST = PUNKTE. 

bibl. 
Hoher- 
prieiter 

Abk. f. 
außer 
Dienst 

Stadr I Ruhr- 
gebiet 

Abk. f. 
Sekunde 

Kurort in Tirol 

Die lieben Freundinnen 

Heiteves Allerlei „Wie hast du dich denn auf Inges Hochzelt 
unterhalten?" 

„Glänzend! Schlechter konnte ihr Braut- 
kleid gar nicht sitzenI Und die Geschenke 
erst! Alle staunten über den Schund!" Eigenes Heim ist Goldes wert 

Stars 
In Hollywood begegnen sich zwei alternde 

Filmstars. Säuerlich lächelnd meint die eine: 
„Ich erinnere mich noch Ihrer großen Erfolge 
aus der Stummfilmzeit um 1930. Ich habe 
keinen Ihrer Filme gesehen - damals war ich 
noch im Kindergarten ..." 

„So? Ich wußte gar nicht, daß Sie Kinder- 
gärtnerin waren, ehe Sie zum Film kamen!" 

Bereits unterrichtet 
„Mami, Mami, die I.eiter am Haus ist um- 

gefallen." 
„Erzähl's Papi!" 
„Der weiß es schon Er hängt an der Dach- 

rinne." 
Laute Wohnung 

Ein Ehepaar hatte eine neue Wohnung be- 
zogen und feierte TJinv/eihung. Es ging hoch 
her, der Plattenspieler dröhnte mit höchster 
Lautstärke, einer schlug mit einem Stuhl den 
Takt, die Gäste stampften, daß der Fußboden 

zitterte - und dann läutete das Telefon. Die 
Hausfrau ging an den Apparat. Als sie wieder 
auflegte, sah sie ihren Gatten mit strahlendem 
Latein an und sagte: „Ich bin wirklich froh, 
daß wir nicht die untere Wohnung genommen 
haben. Der Mann hat eben angerufen und 
gesagt, es sei schrecklich laut da unten!" 

Tadel 
Die kleine Jutta wird von ihrem jüngeren 

Bruder geärgert. Entrüstet sagt sie zur Mut- 
ter. „Mama, Jürgen ist immer so ungezogen. 
Du nimmst aber auch alles, was der Storch 
dir bringt!" 

Auch das noch! 
„Zweihundert Mark Miete soll dieses kleine 

Zimmer kosten? Dann müssen Sie es aber 
vorher wenigstens^tapezieren lassen!" 

„Aber, mein Herr, dann wird es ja noch 
kleiner!" 

Brandgeruch 
„Ach, Theo, jetzt sind mir die Klopse in 

der Pfanne angebrannt." 
„Macht nichts, Scliatzi! Der würzige Duft 

erinnert mich an meine schönste Zeit bei der 
Freiwilligen Feuerwehr!" 

Radie 
„Was du nicht sagst? Er hat sie also einfach 

entführt und dann geheiratet? Und ihre Mut- 
ter? Hat sie ihm je verziehen?" 

„Ganz im Gegenteil! Sie ist zu ihnen gezo- 
gen." 

Ähnlichkeiten 
„Nach wem kommt denn das Baby?" 
„Ganz nach seinem Vater. Die meiste Zeit 

schläft es, und wenn es zwischendurch mal 
aufwacht, verlangt es sofort nach der Flasche." iRate mal, was mir der Arzt gegen die Schlaf- 

losigkeit verordnet hat!" 

überflüssig 
Bekanntmachung der Betriebsleitung am 

Schwarzen Brett: „Wie wir erfahren, sollen 
nun in bestimmten Gängen der Werksgebäude 
Verkehrslinien gezogen werden, damit die- 
jenigen, die zu spät kommen, nicht die behin- 
dern, die zu früh gehen." 

Kurze Zeit später hing an der gleichen Stelle 
eine neue Bekanntmachung: „Die geplanten 
Verkehrslinien in den Werksgängen haben sich 
nun doch als überflüssig erwiesen. Genaue 
Untersuchungen haben ergeben, daß dieselben 
Leute zu spät kommen, die auch zu früh 
gehen." 

Preiswert 
Nach einem verlorenen Fußballspiel 

tobt der Trainer; „Ich werde die ganze 
Mannschaft für 2,20 Mark verkaufen!" 

„Wie kommen Sie denn auf so eine 
krumme Summe?" fragt der Kapitän. 

„Ganz einfach: pro Mann 20 Pfennig 
Flaschenpfand!" 

Zu schnell 
Der Fußballtrainer ist mit der Sport- 

übertragung im Radio nicht einverstan- 
den. In der Spielpause erscheint er beim 
Reporter: „Hören Sie, mein Lieber! Die 
zweite Halbzeit müssen Sie etwas lang- 
samer kommentieren. Meine Jungens 
können einfach nicht so schnell laufen, 
wie Sie reden." 

Höchstgebot 
Während eines Wohltätigkeitsballes 

unterbricht der Veranstalter das Pro- 
gramm für eine Durchsage: „Einer un- 
serer Gäste hat seine Brieftasche mit 
tausend Mark verloren. Er bietet dem- 
jenigen, der sie ihm wiedergibt, hun- 
dert Mark Finderlohn." 

Meldet sich ein Gast im Hintergrund: 
„Und ich biete zweihundert Mark!" 

„Heute sind immerhin drei Leute auf unserer 
Baustelle." 

Ursache und Auswirkung 
Der Mieter kommt zum Hausbesitzer und 

beklagt sich über die Mieter im Stockwerk 
iiber ihm. „Was diesen Leuten nicht alles ein- 
fällt!" sagt er wütend. „Heute nacht um halb 
zwei haben sie offensichtlich gymnastische 
Übungen gemacht. Sie sind wie wild auf und 
ab gesprungen und haben auf den Fußboden 
gehämmert." 

„Sie sind von dem Lärm natürlich aufge- 
wacht!" sagt der Vermieter. 

„Nein, ich war noch gar nicht im Bett." 
„Aha, dann haben ,Sie wohl noch gearbei- 

tet?" 
„Ja, ich habe auf meiner Trompete geübt." 

Praktisch 
Egon trifft auf der Straße seinen Freund 

Hugo, der einen schweren Verband um den 
Kopf, um die Hand und um den Fuß trägt. 

„Donnerwetter!" ruft Egon aus. „Was ist dir 
denn zugestoßen?" 

„Gar nichts!" entgegnet Hugo. „Ich bin jetzt 
Vertreter in Mullbinden, und auf diese Weise 
brauche ich keinen Musterkoffer zu schleppen." 

Kartoffelkunde 
Klaus-Dieter war zum ersten Mal auf dem 

Land. „Weshalb blühen die Kartoffeln denn 
in zwei Farben?" fragte er einen Bauern. 

„Damit man sie unterscheiden kann", er- 
widerte der. „Das eine sind Pellkartoffeln und 
das andere Bratkartoffeln." ich hätte ihn nicht so oft mitnehmen 

sollen an die Theke!" 
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(4. Fortsetzung) 
Monna Berndt lachte über die Späße der 

Zwillinge. Dr. Engelmann' fachsimpelte mit 
einem fast kahlköpfigen kleinen Mann, den 
Alexander Feldbcrg später als den Konstruk- 
teur Zingel kennenlernte. Die Damen Potten 
und Thaletta bemühten sich um Karoly, der 
ihnen von einem Guppyweibchen erzählte, das 
Nachkommenschaft erwartete. Alexander 
Feldberg erfuhr ebenfalls erst später, daß die- 
ses Guppyweibchen ein Fisch in Karolys 
Aquarium war. 

Karoly hatte die langen Beine von sich ge- 
streckt und rauchte gelöst eine Zigarette. 
Wenn er lachte, sah er sympathisdi und 
menschlich aus. 

Dies waren also die Auserlesenen, die an 
dem täglichen Kaffecklatsch in der Spinn- 
stube teilnehmen durften. Der Rest der Radar- 
belegschaft vergnügte sich im Hof oder am 
LaborschreibtisÄ mit der Zeitung. „Stellt 

.euch vor", rief Fräulein Wohlstand und stütz- 
te die Ellenbogen auf den Tisch. „Die Wen- 
zel hat im Urlaub den Sohn eines Bankdirek- 
tors kennengelernt. Und jetzt hat er ihr ein 
Auto geschenkt." Alle Gesichter wandten sich 
ihr erwartungsvoll zu. 

„Wo war die in Urlaub?" quietschte Ulla 
Schilling voller Neid. 

„Hoffentlich ist das nicht meine Bank", 
rief Jürgen Theiss aufgeregt. 

„Ich hole sofort mein Geld ab!" 
„Mensch, seit wann hast du ein Bank- 

konto?" 
„Diese Wenzel, guck mal einer an! An der 

muß was dran sein!" 
Fräulein Wohlstand hatte noch mehr Neu- 

igkeiten in der Tasche. „Bei uns in den Toi- 
letten haben sie doch immer das Klopapier 

„Mann, nennt man das jetzt Mutter? Kann 
ich nicht mal gelegentlich Ihre Frau Mutter 
kennenlernen?" 

. „Gewiß, sie spielt morgen abend in der 
Karlsbühne die Lady Windermere." 

Diesmal wandte Monna Bemdt den Kopf 
nicht ab. Sie errötete .und schlug die Augen 
nieder. Fräulein Wohlstand nahm auch dies 
zur Kenntnis. 

„Norma Bauer, das ist Ihre Mutter? Wie 
kommen Sie dazu? Das gehört sich nicht! 

„Die ist doch höchstens dreißig!. Ausge- 
schlossen! 

„Vielen Frauen sieht man ihr Alter nicht 
an", warf Fräulein Wohlstand betrübt ein und 
fingerte an ihren Haaren. Sie beugte sich zu 
Alexander Feldberg herüber. „Sein Vater ist 
dafür aber schon ziemlich gaga!" 

„Kinder", rief Monna» Berndt über den 
Tisch herüber. „Ich habe mir einen neuen Hut 
gekauft. Ihr müßt ihn bewundern!" Sie stand 
auf und verließ das Zimmer. 

„Jetzt geht die Welt unter", murmelte 
Freddy Kuhnt. „Monna hat sich einen neuen 
Hut gekauft!" 

„Das Kind muß in der Lotterie gewonnen 
haben!" 

Monna kam zurück. Sie trug ein knalh'otes 
Etwas mit einer schwarzen Lackschleife und 
einer kühnen Feder auf dem blonden Haupt. 

Alexander Feldberg bewunderte wieder ein- 
mal die Selbstverständlichkeit, mit der Frauen 
unmögliche Dinge auf den Kopf setzten. Wenn 
er sich vorstellte, er sollte mit solch einem ro- 
ten Ding auf dem Kopf herumlaufen, er ginge 
lieber als Holzfäller nach Kanada. Er las in 
den Gesichtern der Männer so ziemlich die 
gleichen Gedanken und fühlte eine dankbare 
Zuneigung für seine Geschlechtsgenossen. So- 
lange sie sich hier einig waren, bestand keine 
Gefahr, daß irgendein Hutmacher auf den Ge- 
danken kam, sich für männliche Köpfe etwas 
anderes als einen Hut auszudenken. 

„Er ist süß", riefen die Damen einstimmig. 
„Nein, ist der süß!" Fräulein Wohlstand pro- 
bierte das rote Ding auf und stolzierte vor der 
Kaffeetafel auf und ab. „Wie steht er mir?" 

Die Männer tranken ihren Kaffee und be- 
trachteten nachdenklich Fräulein Wohlstands 
Kopf. 

„Er ist wirklich süß", sagte Monna Berndt 
befriedigt. „Er gefällt mir an Ihnen direkt 
noch besser!" 

Die Männer gaben kopfnickend zu, daß das 
Ding süß wäre. Sie hatten es schließlich nicht 
bezahlt und brauchten es Gott sei Dank aucli 
nicht zu tragen. 

Alexander Feldberg überlegte, wie groß der 
Schmerz einer Frau sein mußte, die sich zwei 
Wochen nach dem Tod des Geliebten einen 
roten Hut kaufte. 

geklaut! Jetzt haben sich die Putzweiber auf 
die Lauer gelegt. Was glaubt ihr, wen sie 
erwischt haben? Fräulein Klüder!" 

„Was, die Hochgestochene?" 
„Die Sekretärin von Professor Buschmei- 

ster?" 
„Unmöglich!" 
Fräulein Wohlstand konnte mit dem Erfolg 

ihrer Sensation zufrieden sein. Sie verschluck- 
te sich vor Vergnügen. Alexander Feldberg 
klopfte ihr hilfsbereit den Rücken. „Ja, nicht 
wahr?" prustete Fräulein Wohlstand und 
warf Alexander Feldberg einen dankbaren 
Blick zu. „Tut immer so vornehm, als hätte 
sie eine siebenzackige Krone im Hemd. Und 
dann klaut sie Klopapier! Na, die Weiber 
zerreißen sich vielleicht die Mäuler!" Es war 
offensichtlich, Fräulein Klüder war nicht ge- 
rade beliebt. 

„Dr. Engelmann, man soll Sie neulich in 
diesem verruchten Lokal, der Retorte, mit 
einer ganz verruchten Person gesehen haben! 
Wie kommen Sie in Karlstadt zu so was?" 

Dr. Engelmann hob abwehrend beide Hän- 
de. Er warf einen raschen, fast schuldbewuß- 
ten Blick hinüber zu Monna Berndt, der Fräu- 
lein Wohlstand nidit entging. Monna Berndt 
wandte den Kopf ab. „Es war meine Mutter", 
beteuerte Dr. Engelmann. 

In dem eigentlich recht ungemütlichen Raum 
der Spinnstube mit den hohen Regalen voller 
Aktenordner herrschte eine merkwürdig wohl- 
tuende Atmosphäre von Toleranz, gegensei- 
tiger Zuneigung und freundschaftlicher Nach- 
sicht. 

Diese unter sich so verschiedenen Menschen 
kamen hier täglich nach dem Mittagessen zu- 
sammen, um zu klatschen, um zuzuhören, um 
sich gegenseitig auszulachen und um nett zu- 
einander zu sein. Nach einer Tasse Kaffee 
gingen sie wieder an ihre Arbeit, entspannt 
und gut gelaunt, ohne daß eigentlich irgend 
etwas zwischen ihnen vorgefallen war. Alex- 
ander Feldberg fand, Dr. Bluhm hatte sich eine 
nette Gesellschaft ausgesucht. Er begriff, war- 
um hier die Leute bei der Einstellung sechs- 
fach gesiebt wurden. 

„In jedem Labor stehen an der Tür die 
Eingangs- und die Ausgangskörbchen", er- 
klärte Fräulein Wohlstand. „Wenn Sie etwas 
befördert haben wollen, auch Privatpost, le- 
gen Sie es einfach in den Ausgangskorb. Wenn 
Sie sich Post Ins Werk schicken lassen, bringt 
es der Bote her und legt es in den Eingangs- 
korb. So einfach ist das alles." Fräulein Wohl- 
stand betrachtete seine Nase, wie eine Mutter 
ein mißglücktes Kind ansieht. Es war klar, 
daß sie bereit war, Alexander Feldberg trotz- 
dem nett zu finden. „Wo wohnen Sie? Haben 
Sie schon ein Zimmer?" 

„Ich wohne bei der Freifrau von Krone", 
murmelte Alexander Feldberg gefällig. Er 
war sich darüber klar, daß er das Wohlwollen 
Fräulein Wohlstands erreichen wollte, weil er 
sich unter diesen Leuten hier plötzlich wohl 
fühlte. „Ich habe durch Zufall das Zimmer 
von Herrn Ender gekriegt. Es stand noch leer. 
Allem Anschein nach hatte meine Wirtin mei- 
nen unglücklichen Vorgänger so ins Herz ge- 
schlossen, daß sie sich nur schwer entschlie- 
ßen konnte, wieder zu vermieten." 

„Alle Leute hatten ihn gern", bestätigte 
Fräulein Wohlstand wehmütig. „So ein netter 
Junge! Es ist zu schade um ihn." Sie betrach- 
tete betrübt Alexander Feldbergs Nase. „Ich 
glaube nicht, daß wir noch einmal so einen 
netten Jungen kriegen", sagte sie. 

„Sie konnten ihn also auch gut leiden?" 
„Er hat mich immer ins Cafö Künzel ein- 

geladen." 
„Ich werde mir sclireckliche Mühe geben", 

versprach Alexander Feldberg. „Ich werde 
gleich damit anfangen. Wollen Sie nachher 
mit mir um sechs im Cafe Künzel Kaffee trin- 
ken gehen?" 

„Nein, wirklich?" Fräulein Wohlstand freu- 
te sich. „Ist das Ihr Ernst?" 

Alexander Feldberg beteuerte seinen Ernst, 
und im Grunde fand er es nicht einmal so 
schrecklich, mit Fräulein Wohlstand Kaffee 
trinken zu gehen. Die Jahresringe ihrer Hüf- 

ten störten ihn nicht. Er begriff, was alle an- 
deren der Radarabteilung längst begriffen 
hatten. Das ältliche Fräulein Wohlstand war 
ein warmherziger, gutmütiger und einsamer 
Mensch, dessen Sensationen die Erlebnisse an- 
derer Leute waren. 

Die Kaffeepause in der Spinnstube ging zu 
Ende. Dr. Schilling erhob sich mit kurzem 
Kopfnicken. Ulla Schilling sah ihm mit weh- 
mütigen Mundwinkeln nach. Karoly und der 
Konstrukteur verabredeten eine Besichtigung 
der Flughafenanlage in Schweigmannshausen. 
Alexander Feldberg bot seine Dienste beim 
Abräumen der Kaffeetafel an, die abgelehnt 
wurden. Monna Berndt stand mit den Zwil- 
lingen im Gang. Alexander Feldberg hörte 
sie lachen. Er hatte noch nie ein weibliches 
Wesen so hübsdi lachen hören. Er trottete 
ergeben in sein Zimmer zurück und begann, 
sich mit der allgemeinverständlichen Einfüh- 
rung in die Radartechnik zu beschäftigen. 
Doch diesmal fesselte das Thema nicht lange 
seine Aufmerksamkeit. 

Er begann, darüber nachzudenken, warum 
bei einer eigentlich belanglosen Bemerkung 
Fräulein Pottens auf einmal mindestens vier 
Menschen vor Schreck fast erstarrt waren. 

Das Cafe Künzel in der Karlstraße erwies 
sich als ein, altmodisches Lokal mit Kristall- 
lüstern, holzgetäfelten Decken, Plüschsesseln 
und Marmortischen. Seine Kellnerinnen tru- 
gen schwarze Schleifen im Haar und beweg- 
ten sich mit der Bedachtsamkeit von Matro- 
nen. Es ging das Gerücht, im Künzel sei noch 
nie jemand unter fünfzig Jahren einge- 
stellt worden. Es gab keine Musik und kein 
Geschirrklappern. Die Bedienerinnen flüster- 
ten, wenn sie antworteten, und die Gäste ta- 
ten es ihnen unwillkürlich nach. Die Preise 
waren vornehm und hoch, Kaffee und Kuchen 
vorzüglich. 

In der Nachmittagszeit fand sich im Cafe 
KünzeJ selten ein freier Stuhl. 

Als Alexander Feldberg mit Fräulein Wohl- 
stand ankam, wurde zufällig ein Tisch in der 
Ecke neben der Eingangstür frei. Eine Kell- 
nerin brachte unaufgefordert zwei Kännchen 
Kaffee und legte ihnen schweigend die Ku- 
chenkarte vor. 

Fräulein Wohlstand tippte mit der Noncha- 
lance der Stammkundin auf das teuerste dort 
angepriesene Stück. Alexander Feldberg, be- 
eindruckt von der lautlosen Vornehmheit sei- 
ner Umgebung, bat mit einem Kopfnicken um 
das gleiche. Später bedauerte er dies sehr. Der 
bestellte Kuchen bestand aus sehr viel Zucker, 
Buttercreme und Schlagsahne und nur zum 
geringsten Teil aus dem, was man eigentlich 
Kuchen nennt. Sein Magen, derartig üppige 
Kost nicht gewohnt, nahm die ganze Nacht 
übel. 

„Eigentlich", sagte Fräulein Wohlstand mit 
dem unglücklichen Gesicht mancher Frauen 
um Fünfzig, die ein Stück Kuchen vor sich 
haben, „eigentlich dürfte ich das ja nicht es- 
sen!" Sie aß es trotzdem mit dem Appetit 
einer Siebzehnjährigen und ließ dabei ihre 
flinken Augen im Lokal spazieren laufen. Sie 
besichtigte Hüte, Kleider und Schuhwerk aller 
anwesenden Damen, dann die männlichen Be- 
gleiter dieser Damen und stieß endlich einen 
halb unterdrückten befriedigten Ausruf aus. 
„Da, sehen Sie, Dr. Schilling und unsere 

„Ich scheine in eine Abteilung voller Ge- 
heimnisse hineingeraten zu sein", bemerkte 
Alexander Feldberg erfreut und bat um die 
Erlaubnis, eine Zigarette rauchen zu dürfen. 
Es wurde ihm erlaubt. 

„Was ist eigentlich mit Dr. Engelmann los?" 
Dies war ein Schuß ins Blaue. 

Doch seine Begleiterin erhob sofort miß- 
trauisch den Kopf und betrachtete mit be- 
trübter Genugtuung seine Nase. „Ich habe 
ja gleich gewußt, daß Sie ein neugieriger 
Mensch sind. Also Dr. Engelmanns dunklen 
Punkt haben Sie auch schon erfahren? Ha- 
ben Sie gehört, wie er sagte, er sei mit seiner 
Mutter in der Retorte gewesen? Er hat bis 
jetzt nie davon erzählt." 

„Ich sehe", sagte Alexander Feldberg, be- 
dacht, den Redestrom nicht versiegen zu las- 
sen, „er war bisher mit der Mama nicht ein- 
verstanden." 

„Ach, das schon, glaube ich", antwortete 
Fräulein Wohlstand fröhlich. „Sie ist ja jetzt 
die große Norma Bauer. Sie war früher beim 
Zirljus, wissen Sie. Ihr macht das ja nitiits 
aus, nicht wahr? Sie ist trotzdem heute die 
große Norma Bauer. Aber er hat als Kind auf 
dem Drahtseil getanzt. Wir haben es durch 
Zufall herausgekriegt. Ich glaube, der brächte 
sich um, wenn er das wüßte. Es ist ja auch 
komisch, nicht wahr, wenn man sich vorstellt, 
daß Dr. Engelmann auf dem Drahtseil getanzt 
hat." Sie kicherte. 

„Aber warum hat er denn jetzt auf einmal 
von seiner Mutter angefangen?" 

„Nun, schließlich haben ihn die Zwillinge 
mit ihr gesehen. Und dann -" sie nickte viel- 
sagend zu Alexander Feldberg hinüber und 
zog die Stirn kraus. „Er wollte natürlich nicht, 
daß Monna denkt, er sei mit einer Freundin 
ausgegangen." 

Ihre erfahrenen Augen beobachteten gut- 
mütig und betrübt das Pärchen, das gerade 
im Aufbrechen war. „Tun wir, als hätten wir 
sie nicht gesehen", schlug sie vor und fum- 
melte mit ihrer Handtasche. „Ich habe so das 
Gefühl, sie möchten nicht gesehen sein." 

Der schöne Theoretiker und Ulla Schilling 
kamen auf den Ausgang zu. Aber Fräulein 
Wohlstands taktvolles Handtaschensuchen half 
nichts. Ulla Schilling bemerkte die beiden ne- 

Ulla! Haben Sie da Geschmack? Hier im 
Cafe Künzel!" 

Alexander Feldberg hatte die beiden schon 
bemerkt. Schließlich war er mit Fräulein 
Wohlstand gerade deshalb heute ins Caf6 
Künzel gekommen, um zu sehen, mit wem 
sich der geheimnisvolle Dr. Schilling verab- 
redet hatte. Er tat dennoch erstaunt. „War- 
um sollen die beiden nicht auch hier Kaffee 
trinken? Wollen wir uns bemerkbar machen?" 

„Unterstehen Sie sich", drohte Fräulein 
Wohlstand. Sie vergaß, daß sie eine Dame 
war und stützte neugierig beide Ellenbogen 
auf die Marmorplatte, um beim Vorbeugen 
besseren Halt zu finden. Sie genoß das Schau- 
spiel des völlig mit sich selbst beschäftigten 
Paares in einem Winkel am anderen Ende des 
Raumes mit jedem Pfund ihres ansehnlichen 
Körpergewichts. 

„Kennen Sie Dr. Schilling schon lange?" 
fragte Alexander Feldberg gleichgültig. 

„Er ist seit einem halben Jahr in Karl- 
stadt. Er war früher Assistent bei Professor 
Berghäuser im Forschungsinstitut im Ham- 
burger Röhrenwerk." 

„Professor Berghäuser? Habe ich da nicht 
einmal irgend etwas gehört, Skandal oder der- 
gleichen?" 

Fräulein Wohlstand wandte ihre Aufmerk- 
samkeit von dem Paar im Winkel ab und ihm 
zu. 

„Natürlich haben Sie davon gehört. Ganz 
Audion weiß es. Die Frau von Schilling war 
früher Sekretärin von Berghäuser. Lisa Rein- 
hold hieß sie damals. Sie kam oft mit Berg- 
häuser nach Karlstadt. Alle haben gewußt, 
daß sie etwas mit ihm hatte. Und eines Ta- 
ges heiratete sie den Dr. Schilling. Da gab es 
natürlich nichts mehr zu reden." 

Sie betrachtete mit nachdenklichen Augen 
Dr. Schilling, der mit undurchdringlichem Ge- 
sicht seine Pfeife rauchte, und Ulla Schilling, 
die mit heißen Backen auf ihn einsprach. 

Alexander Feldberg hätte gern gewußt, 
was sie von Dr. Schilling wollte. Denn es war 
offensichtlich, daß UJla Schilling ihn um etwas 
bat. 

„Aha", sagte Alexander Feldberg und 
kämpfte heroisch mit seinem Kuchen. Cafe 
Künzel war altmodisch, und seine Kuchen- 
stücke waren es in ihrer Größe ebenfalls. 
„Und dann hat Dr. Schilling eines Tages seine 
Frau mit dem Professor erwischt. Er ging nach 
Karlstadt, und jetzt läßt er sich scheiden." 

„Schrecklich, nicht wahr?" antwortete 
Fräulein Wohlstand und überlegte, ob sie es 
wagen konnte, noch ein zweites Stück Kuchen 
zu bestellen. „Der arme Kerl! Dabei glaubt 
er, hier weiß das keiner. Aber es geschieht 
ihm eigentlich ganz recht. Er soll nämlich we- 
gen Lisa Reinhold seine erste Frau sitzenge- 
lassen haben." 

Alexander Feldberg wurde plötzlich auf- 
merksam. „Er war schon einmal verheira- 
tet?" 

Fräulein Wohlstand zuckte die vollen Ach- 
seln. „Das ist etwas, was ich noch nicht ge- 
nau herausgekriegt habe. Die Ulla scheint ja 
ganz verknallt in den' Burschen zu sein. Sehen 
Sie sich das an! Ich iglaube wirklich, man soll- 
te ihr einmal ins Gewissen reden. Nachher 
geht es ihr wie dem armen Mäuschen, der 
Potten!" 

„Wieso, was ist mit Fräulein Potten?" 
„Sie hat bei ihren Eltern in Hamburg ein 

uneheliches Kind. Sie glaubt, es weiß keiner 
davon." 

„Aber alle wissen darum?" 
„Ich weiß es", antwortete Fräulein Wohl- 

stand, und diese Antwort war so gut wie eine 
Bestätigung von Alexander Feldbergs Frage. 

ben der Tür und streckte beide Hände aus. 
„Ach, so ein Zufall!" rief sie vergnügt. „Daß 
wir Sie hier treffen. Sind Sie schon lange 
hier? Wie schade, daß wir uns nicht früher 
gesehen haben. Liebste, denken Sie an Ihre 
Linie, und überfressen Sie sich nicht. Herr 
Feldberg, Sie scheinen in die Fußstapfen un- 
seres Herrn Ender treten zu wollen. Fräulein 
Wohlstand und Ender waren ein Herz und eine 
Seele. Vermutlich haben wir jetzt alle nicht ein 
einziges Geheimnis mehr vor Ihnen, wie?" Sie 
kniff ein Auge zusammen und lachte wie ein 
ausgelassener Schuljunge. Alexander Feldberg 
fühlte sich unbehaglich. Immerhin war Ulla 
Schilling die einzige, die ihre Geheimnisse vor 
Fräulein Wohlstand zu hüten verstanden hat- 
te, falls sie welche hatte. 

Alexander Feldberg erhob sich, Dr. Schil- 
ling verbeugte sich schweigend, Ulla Schilling 
winkte fröhlich. Die beiden verließen das Lo- 
kal. „Sie kann ganz schön impertinent sein", 
bemerkte Fräulein Wohlstand etwas ver- 
schnupft. „Als sie vor drei Jahren zu uns 
kam, hatte sie jeden Morgen verheulte Augen. 
Ich wette meine letzte Mark, daß da ein Mann 
dahintergesteckt hat. Heute bändelt 'sie mit 
jedem an, aber • es wird nie etwas Rechtes 
draus. Und wenn sie noch so vergnügt tut, die 
hat noch immer ein gebrochenes Herz, da kön- 
nen Sie Gift drauf nehmen." 

Nach dieser Feststellung widmete sidi Fräu- 
lein Wohlstand befriedigt wieder den Klei- 
dern, Schuhen und Begleitern ihrer weiblidien 
Umgebung, und als sie nach einer Weile 
ebenfalls aufbrachen, mußte sich Alexander 
Feldberg gestehen, daß der Kaffeeklatsch mit 
Fräulein Wohlstand nicht nur recht ergiebig, 
sondern auch vergnüglich gewesen war. Er 
begleitete Fräulein Wohlstand bis zur Stra- 
ßenbahn und machte sich dann pfeifend auf 
den Weg zu seiner eigenen Behausung, wo ihn 
die Freifrau von Krone bereits erwartete. 

* 
„Meine Tochter ist zurückgekommen", sag- 

te Wilhelmina von Krone. „Nadi dem Gepäck 
zu schließen, muß sie in Italien jede Kirche 
dreimal gemalt haben. Es gibt Felciien, Herr 
Feldberg, idi hoffe, Sie essen mit uns?" 

(Fortsetzung folgt) Alexander hat Fräulein Wohlstand eingeladen. 

„Alle Leute hatten ihn gern" 

Abteilung voller Geheimnisse 
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Der vergitterte Kindergarten 

Diebe und Scheckfälsdier als fürsorgliche Betreuer 

Si'it ciniKiT /.i-il sehen in Cnrciilf. Knuliind. 
die Kitern von drtM/.ehn uei.'^tifi mehi" oder 
wcnißei" schwer behinderten Kindi?rn nn Alti'r 
\'on fünf bis dreizehn .Jiihren jedem Snmstjiu- 
vonnitlaK rnil yroßer Erleiehleninn und /.u- 
friedenheit entnesen. Kr bietiM ihiu.-n närnlich 
die Miißlichkeit. ihie Kindel für drei Stunden 
in einem neu seKründeten Kinderniirten :ib- 
zuliefern. So können sie in aller fiuhc ihre 
Einkäufe fürs Woehenende eriediuen. mit dem 
Gefühl, diili sich ihre SpröHlinue lu uuten 
Händen und unter sorjifält i«er Aufsicht 
befinden. 

Nun wäre an dem Ariiinueinenl an .sich 
nichts besondei es. denn Kindel «arten «ibt e.^ 
schließlich .iele. Das AulierKewöhnlichi' an 
diesem neu n"Rründeten Kinderhort über den 
sich alle betroffenen Kitern beweistei I 
äußern ist die Tatsache, daß er sich im 
Gefängnis von Cardiff befindet. Und die eitri- 
gen Kindersärtner. die so hiiiKebuiiMsvoll ihn- 
Pflicht tun. sind speziell ausuesuchte Gefan- 
gene. denen hier die Chance geboten wird, 
etwas Nützliches zu tun. Die ..Auserwählten" 
sehen denn auch diesem Samstagmoreen mit 
der gleichen Freude und Erwartung entgegen, 
wie ihi'c Schützlinge und deren Eltern. 

Das Experiment ist eine Idee des sehr fort- 
schrittlich denkenden Gefängnisdiiektors 
Trotz heftiger Kritik und größtem Skeptizis- 
mus von allen Seiten führte er seinen Plan 
durch und. soweit es sich bis jetzt beurteilen 
läßt, wurde das Projekt rin vollei- Erfolg 

Sechs Gefangene von etwa .tKI ..arbeiten' 
bis jetzt im Kindergarten. Ihre Aufgabe ist 
es. mit den Kindern zu spielen, sie zu betreuen 

und Uber ihr Wohlergehen zu wachen was 
sie mit Hingat>e und Begeisterung tun. Die 
(Beziehung war \'on beiden Si-iten von Anlang 
an liebevoll und herzlich. Die Kinder fiihlten 
sich sofort heimi.sch. und daß ihr Spielzimmer 
ein Gefängnisraum war. störte sie nicht im 
geringsten. 

Sie reden ihre Betreuer mit dem Vornamen 
an und hängen sehr an ihnen. „Es ist das Ver- 
trauen und die /.uneigung dieser Kinder, das 
mehr als alles andeie in die.ser Umgebung fiir 
niich zählt", bekennt Da\'e, der eine drei- 
jährigi' Gefängnisstrafe wegen Scheckläl- 
schung abzusitzen hat. „Su' ermnei n mich an 
meine Kindheit, sie zeigen mir. was es heißt, 
gesund zu sein, sie geben mii vieles zu den- 
ken." ..Wir lieijen die Kinder", ergänzt .Inn, 
der wegen Diebstahls einsitzl 

Inzwischen möchten bi'inahe alle Gefange- 
nen im Kindergarten .irbeiten Fast alle haben 
angefangen, Spielzeug zu tiasteln. mit dem 
die Kinder üljerraseht werden sollen. Sie 
haben hier, ohne es zu wissen, lieinahe fitiO 
unbekannte „Väter", die sich um sie luim- 
mern und denen sie einen Lebensinhalt geben. 
Am liebsten würden sie das Gi'fängrns in 
einen großen Kindcgarten umgestalten Die 
Klti'in der betroflenen Kinder sind nicht we- 
niger begeistert, und alle hoffen, daß das 
Ganze eine Dauereinriehlung wird und daß 
auch andei<' Gefängnisse die Idee aufgreifen 
werden. ..Es ist wie mit Angebot und Nach- 
trage". sagt eine zufriedene Muttei. „Ks hilft 
unseren Kindern und es hilft den Gefangenen, 
und mehr kann man wirkli<'h nicht vei'langen." 

Maria .lelkmann 

Dio Kiif/gesrliiditt!: 

Einbruch um Mitternacht 

P:s Will Mitlcrniu-hl Aul der Poli/.ciwachc 4 
klinm-ltf das Telefon, Waehtmeister Kablu- 
srhek meldete sieh 

..Komnu-n Sie! Kommen Sie sofort!" /.ischle 
eine hei.-;eii' Mi^ntierstimmo. ..Bei Ottilie Kit'- 
serieh ist emj^ebroelK-n wordcMi Der Kerl ist 
noch m der Wohiunm " 

..Wie wai' dcM" Nam«'?" rückfragte Kablu- 
sehek. 

..Kieserieh t)ttilie Kieserich, Harburuci 
Stralk' ;i4. dritter Stock, links. Aber machen 
Sie d»>ch nicht soviel l'mstande. Kommen Sie! " 

..Kinen Moment mal . sajile Kabluschek (Ms- 
kalt. „Wir hab<'n im Herul schon zuviel erlebt, 
Sie könnten ja auch 'ein Wil/.bf>ld sein, der 
uns auf die Schippe nehmen will Wie heißen 
Sie'.'" 

.. Ludebi'iuer," 
„Und von wo aus l ufen Sii' an''" 
..Von der H irburjier Straße H4, dritter Stock, 

Ilnk>. Aber kommen Sie doch endlich!" 
Kabluschek fiel etwas auf. „Satten Sie mal' 

Wenn Sie von der Harburger Straße 34. dritter 
Stock links, anrufen, dann befinden Sie sich 
doch in der Wohnung von Ottilie Kieserich?*' 

„Gt'wiß. Was solTs?" 

...Was soll's?' fragen Sie? Na hören Sie 
mal! Sii- sind doch ein Mann! Dann hallen Sie 
doch den Kmt)r<'cher so lanj>e fest, bis wir an- 
kommen ■■ 

..Das uehl nicht ", zischte die Männerstimme. 
„Und waium «eht das nicht"'"' 
„Ich bin dei' Kmbrecher." 
Kabluschek fühlte, eine deutliche Beschleuni- 

Uun« seines Blutkreislaufs. ..Sie . . . sind . . . 
der . . . Einbrecher? Und da rufen Sie von 
sich aus die I'olizei'.*" 

...la' . zitierte die Männerstimme. „Frau Kie- 
serich hat mich ntin^lich beim Einbrechen er- 
wischt. mit einei F^istole bedroht und mich Kc- 
zwun^en. das Schlafzimmer, das Wohnzimmer, 
den Flur zu putzen, die Teppiche zu säubern 
und ihre Schuhe /u polieren. Ich reinige .jetzt 
gerade das Musikzimmer und da steht ein 
Telefon." 

..Und da rufen Sie von sich aus an?" 

...la •. flüsterte die Männerstimme geschockt. 
„Kommen Sie! Kommen. Sie ganz schnell! 
Sonst muß ich auch noch das CJesChirr von den 
letzten drei Wochen spülen." 

Mia Jertz 

Schlummerlied für Schweine 
Keine Schweinsohi-en scheinen die Nachbarn 

des Bauern Malcolm Eckl(Jy aus Brinfleld in 
der engli,schen Grafschaft Shropshire zu be- 
sitzen. Sie bckliigten sich bitter im örtlichen 
Polizeirevier darüber, daß der Landwirt all- 
abendlich seine preisgeklönten Schweine in 
den Schlaf singe. Obwohl sie keineswegs be- 
stieilen, daß Eckleys Borstenvieh sieh bei den 
Schlummerliedchen ent.spannt und sichtlich 
wohl fühlt, wollen sie die Schweinestallseri'- 
naden doch abgestellt wissen weil die Wei- 
•sen, die den Mastsäuen Pläsier bereiten, für 
sie alles ander(* als ein Ohrenschmaus sind. 

Wir Stellen ein: OFFSETDRUCKER + 

HILFSKRAFT 

für unsere Albert 101 — Rollenoffset, auch zum 
Anlernen 

Schichtarbeit: 6.00—14.00 Uhr und 14.00—22.00 
Uhr 

sowie 

1 BUCHDRUCKER 

Es erwartet Sie: 

Gute Bezahlung, nettes Betriebsklima und junge 
dynamische Kollegen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

AKe Gemälde 
auch beschädigt, sowie al- 
te Stiche, Zeichnungen 
u. Schmuck kauft Tel, 
Ffm, (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19, 

S Dorotheenstr. 8-10 ij; 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Lichtmaschine, 
Regler, Batterie, 
Bremsen- u. 
Auspuffservice 

Bremsendienst Langen 
REHWALD BOSCH 

Robert-Bosch-Str, 6. Langen 
L Telefon 0 51 03 / 7 90 97 98 -1 

KREIB OFFENBACH 
der moderne Industriekreis im Rhein-Main-Gebiet 

Das Dreieich-Krankenhaus, 
eine Einrichtung des Kreises Offenbach in 6070 Langen, sucht 
für eine aus Altersgründen ausscheidende Verwaltungsange- 
stellte zum 1, 4, 1979 oder später eine 

Sachbearbeiterin 

als Teiizeitbeschäftigte 
für die Personalstelie 

Wir erwarten; eine zuverlässige und erfahrene Mitarbeiterin, 
die neben gutem Maschineschreiben alle an- 
fallenden Arbeiten in einem Personalbüro be- 
herrscht. 

Wir bieten: % verantwortungsvolle und vielseitige Tätig- 
keit 

• leistungsgerechte Vergütung nach BAT 
alle im öffentlichen Dienst üblichen Sozial- 

• leistungen 

Wenn Sie im Dreieich-Krankenhaus gerne tätig sein möchten, 
bewerben Sie sich bitte mit den üblichen Unterlagen: 

STELLENANZEIGEN 

gehOren In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Wir suchen 

1 DEKORATEUR 
2x in der Woche 

moDEn 
Langen • Wassergaue 12 
TELEFON 2 77 56 

Wir suchen: 

Colorlaborantinnen 
Printerinnen 

sowie intelligente 

Anlernlinge 

Colorlabor 
Langen, August-Bebel-Straße 8-10, Tel, 2 52 55 

PHOTO PORST 

Agentur Alberti 

LANGEN 

Bahnstraße 3 — am Lutherplatz 
Telefon 0 61 03 / 2 95 95 

Einer tüchtigen, zuverlässigen 
und an der Photographie interessierten 

Mitarbeiterin 

— gepflegte Erscheinung, flexibel, redegewandt, 
kontaktfreudig — bieten wir in unserer aufstre- 
benden Agentur bei guter Bezanlung eine viel- 
seitige und interessante Tätigkeit im Verkauf, beim 

Umgang mit Kunden und in der Organisation. 

Nach gründlicher Einarbeitung bieten wir bei Eig- 
nung die Möglichkeit, in unserem firmeneigenen 
Schulungs-Center zur Photo-Fachverkäuferin aus- 

gebildet zu werden. 

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an 
die obige Anschrift oder rufen Sie uns einfach an. 

Telefon 0 61 03 / 2 95 95 

('^evor Sie sieh 

die'Mühe einer 

I schriftlichen 

*1Sewerhun^ 

machen mmt 
sollten Sie uns anrufen,Wirsind ein erfolgreiches 
deutsches Unternehmen, das Konsumgüter des 
gehobenen Bedarfs verkauft. Mit dieser Anzeige 
wollen wir junge Leute ansprechen, 
• die Spaß an einer selbständigen Tätigkeit im 

Außendienst haben, 
• die gern unabhängig von einem Schreibtisch- 

job werden wollen oder sich im Hörsaal lang- 
weilen, 

• die bei einer soliden Firma gut verdienen 
möchten, aber 

• die nicht gleich eine dicke schriftliche Be- 
werbung wegschicken wollen. 

Für Sie haben wir einen Telefon-Service (sogar 
Sonntags von 10-13 Uhr) eingerichtet: Unterlel, 

(oem) 5555 

sagt Ihnen unsere Frau REICHERT, was wir zu 
bieten haben, Sie wird Sie auch gern einladen, 
immer noch ohne schriftliche Bewerbung! Und 
zwar zu einem Lichtbilder-Vortrag, mit dem wir 
uns in den nächsten Tagen vorstellen. Erst da- 
nach sind wir an Ihnen (und Sie an uns) interes- 
siert. okay? 

Dreieich-Krankenhaus 
— Einrichtung des Kreises OHenbach — 
Röntgenslraße 20, 6070 Langen 
(Hessen). Telefon (06103) 20 02 82 (Durchwahl) 
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Kinderfreundlichkeit im 

Bewußtsein 

der Bürger veranltern 

Soziaiminister Armin Ciauss 
zum „Internationalen Jahr des Kindes" 

Das von den Veri'inten Nationen ausge- 
rufene , .Internationale Jahr des Kindes 1979" 
sollte nach Ansicht des Hes,sischen .Sozialmini- 
sters Armin Ciauss konsequent genutzt wer- 
den. um bei den Erwachsenen mehr Ver- 
ständnis fuf Probleme und Bedürfnisse der 
Kinder und die existentiellen Voraussetzun- 
gen für deren Gedeihen zu wecken und daraus 
die notwendigen Konsequenzen zu ziehen, 
Kinderfreundlichkeit sei nicht allein durch 
Gesetze, Verordnungen und materielle Hilfen 
erreichbar, sondern müsse im Bewußtsein der 
Bürger verankert werden. Das ,.Jahr des Kin- 
des" zwinge uns alle zum Nachdenken über 
die Lage der Kinder in unserer Mitte, fordere 
uns zur Lösung von Problemen heraus und 
werde uns mit seiner Aufgabenstellung auch 
über den 31, Dezember dieses Jahres ninaus 
intensiv beschäftigen, erklärte der Minister, 

Zugleich warnte Ciauss davor, diese Chance 
zur kritischen Bestandsaufnahme als Gelegen 
heit zum .Schwarzen-Peter-Spiel mißzuverste- 
hen, in dem sich Parteien und Gruppierungen 
gegenseitig die Schuld für die Kinderfeind- 
lichkeit unserer Gesellschaft zuschieben. Eine 
derartige Einstellung könne den Verdruß der 
Kinder an unserer Erwachsenenwelt eher för- 
dern als abbauen. 

In ,seinem Ausblick auf das ..Jahr des 
Kindes" wies Ciauss darauf hin, daß die hessi- 
sche Landesregierung nicht erst aus diesem 
aktuellen Anlaß heraus einen besonderen 
Schwerpunkt bei der Förderung der Familien 
und der Kinder gesetzt habe, Ihr Ziel sei es, 
wie schon in den vergangenen Jahren, durch 
einen Katalog verschiedener Maßnahmen die 
Rolle der Familie und ihre Erziehungskraft zu 
stärken und damit die Chancen der Kinder in 
unserer Gesellschaft zu verbessern. Zugleich 
5ehe es ihr darum, den eigenständigen Be- 
dürfnissen der Kinder und Jugendlichen 
Rechnung zu tragen, was unter anderem sei- 
nen Niederschlag in der grundsätzlichen 
Unterstützung der Bonner Vorschläge für eine 
Reform des Jugendhilferechis finde. 

Der Minister erinnerte in diesem Zu- 
sammenhang an die in der Koalitionsverein- 
barung zwischen .SPD und FDP festgehaltenen 
Programmpunkte, die unter anderem eine 
stärkere finanzielle Förderung der Kindergär- 
ten, zusätzlichen Hilfen für ausländische Kin- 
der, die Verstärkung der humangenetischen 
Beiatung, ein landesweites Angebot kosten- 
loser Vorsorgeuntersuchungen bei Neuge- 
borenen zur Früherkennung und -behandlung 
schwerster geistiger Behinderungen, die Er- 
richtung eines sozialpädiatrischen Zentrums, 
den Ausbau der Adoptionsvermittlung und 
die Schaffung von mehr Familienpfiegestellen 
vorsähen. Ein weiterer Schwerpunkt liege auf 
der Bereitstellung einer ausreichenden Zahl 
von Ausbildungsplätzen für unsere Jugend- 
lichen, Familien- und Kinderpolitik, wie sie 
die Landesregierung verstehe, sei keine Ange- 
legenheit spektakulärer Aktionen mit dem 
primären Ziel einer höheren Geburtenziffer, 
Hessen habe sich für eine Politik der gezielten 
Hilfen zugunsten der Kinder und Familien 
entschieden, weil sie wirkungsvoller und pro- 
blemorientierter sei als die anderweitig prakti- 
zierte Förderung nach dem Gießkannenprin- 
zip, das die Bedürfnisfrage weitgehend igno- 
riere, erklärte Ciauss, 

Das hessische ,Sozialministerium werde 
durch eine Reihe von Aufklärungs- und 
Öffentlichkeitsaktionen einen weiteren Bei-_ 
trag zum ,.Jahr des Kindes" leisten, teilte 
Ciauss mit. Das Spektrum reiche von Ausstel- 
lungen auf dem diesjährigen Hessentae über 

% 
Aus der Wett des Films 

.Sonntag, den 14. Januar 1979 (2. .Sonntaf» 
nach Epiphanias) 

Plakataktionen, Wettbewerben für Kinder bis 
zu .Sonderaktionen der Gewerbeaufsicht mit 
dem Ziel, die Einhaltung des Jugendarbeits- 
schutzes und das Verbot der Kinderarbeit zu 
kontrollieren. Auch die Hessische Arbeitsge- 
meinschaft für Gesundheitserziehung (HAGE) 
werde in diesem Jahr in verstärktem Maß über 
alle mit der Ciesundheit und Entwicklung der 
Kinder zusammenhängenden Fragen und 
Probleme informieren. So würden auch die 
von der HAGE und dem Hessischen Rund- 
funk gemeinsam produzierten Fernsehspots 
zur Gesundheit in erster Linie kind- und fami- 
lienbezogene Themen aufgreifen, 

Abschließend gab der Minister zu beden- 
ken. daß das ,,Jahr des Kindes" ausgerufen 
worden sei, weil es vielen Kindern nicht mehr 
gelinge, sich in unserer Welt zu behaupten. 
Darin liege ein schwerer Vorwurf an alle Er- 
wachsenen, die überall die Spielregeln unseres 
Zusammenlebens bestimmten, Aktivitäten, 
Programme, Förderungen und Hilfe alleine 
nützen nur wenig, wenn es uns nicht gelinge, 
unser Verhältnis gegenüber den Kindern zu 
überdenken und .auf eine neue Grundlage zu 
stellen. Das ,,Jahr des Kindes" dürfe daher 
auf keinen Fall zum Alibi für bisherige und 
künftige Versäumnisse werden, sagte Ciauss, 

Zur Meisterprüfung 
anmelden 

Die Kreishandwerkerschaft Offenbach 
weist daraufhin, daß Anmeldeunterlagen für 
die Meisterprüfung 1980/81 bis 31, März 
1979 in ihrer Gescnäftsstelle in 6050 Offen- 
bach a, M,, Mainstr, 121 (Ecke Austr.), wäh- 
rend der Geschäftsstunden von 8,30 — 12 Uhr 
(außer mittwochs) abgeholt und wieder abge- 
geben werden können. 

Auskünfte über das Prüfungsverfahren und 
die Vorbereitungslehrgänge erteilt die Ge- 
schäftsstelle der Kreishandwerkerschaft 
Offenbach, Telefon: 06 11 / 81 62 04, 

Stadtkirche 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Wächtler) 

Predigttext: Joh, 2, 1-11 
10,45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Balinstr. 46 
9,30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr, i,R, Dr. 

Scheibenberger) 
Predigttext; Joh, 2, 1 -11 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr (jottesdienst (Prädikant A, Koll- 
bacher) 
Predigttext: Hebr, 2, 14-18 

10,45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10,00 Uhr Gottesdienst mit anschl, Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 

Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Samstag, den 14, 1,, Bibelstunde um 17,15 
Uhr 
Dienstag, den 16, 1., Bibelstunde um 19.30 
Uhr, 
Freie Evangelische Gemein(de 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So,, 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

, Kirchliches Zeitgeschehen 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr, 
13, 1, (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Frau Dr. Köhl, SchiMerstr. 3, 
Tel. 2 37 97, 
Wohng.: Peter-Müller-Str. 11, 
Tel. 2 66 16 

14, 1. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Frau Dr. Schulz, 
Darmstädter Str. 18, 
Tel. 2 38 85 

17, 1. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr am 
nächsten Morgen) 

Frau Dr. Köhl, Schlllerstr. 3, 
Tel. 2 37 97, 
Wohng.: Peter-Müller-Str. 11, 
Tel. 2 66 16 

Zahnärztlicher Notfalldienst für Offenbach- 
Stadt unter der Telefonnummer 9 / 84 10 94 
(ärztliche Notdienstzentrale) am 13./14. und 
17.1. 
Im westlichen Kreisgebiet: 

Dietmar Weber, Neu-Isenburg 
Schlllerstr. 85, Tel. 0 61 02 / 2 63 71 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Erika Becker, Obertshausen, 
Heusenstämmer Str. 65, 
Tel. 0 61 04 / 4 13 19 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw, eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 
nannteü Daten um 8,30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8.30 Uhr, 
Sa., 13, 1,: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, 
Tel. 2 37 71 

Johannesgemeinde So., 14, 1,; 

In unseren neu begonnenen Nähkursen 
sind noch Plätze frei! Mittwochabends von Mo., 15, 1, 
19,30 bis 22 Uhr und Donnerstagvormittag 
von 9 bis 11,30 Uhr, Die Kursgebühr für 
10 X zweieinhalb Stunden beträgt DM 45, An- pj ,|g .j , 
meidung im Gemeindebüro, Tel. 2 37 41 
oder an den Kursabenden direkt. 

Aus der Petrusgemeinde 

Am kommenden Montag, 15, 1,, 20 Uhr, 
Bibelstunde für Berufstätige und Interessierte Do,, 18, 1,: 
im Gemeindehaus, Bahnstr, 46, Donnerstag, 
18, 1., 17 Uhr, Bibelstunde, ebenfalls im Ge- 
meindehaus, Bahnstr, 46. ■ Fr,, 19. 1,; 

Jagdgeschwader Kamikaze (L'T) 
Ein großangelegter Fliegerfilm mit verwe- 

genen ,Schlachtfliegereinsätzen von atembe- 
raubender Realistik, Es geht um die Luft- 
schlacht, die über dem Pazifik entiirannte 
und zwischen Japanern und Chinesen ausge- 
tragen wurde. Dabei spielten die Kaniikaze- 
Flieger eine große Rolle, bei denen jeder 
Alarmstart eme tödliche Herausforderung 
war, 

Flotte Teens jetzt ohne Jeans (Lichtburg 1)- 
Zwei Stunden Lachen über eine total ausge- 

nippte Schulklasse, die Unterricht nicht nach 
Noten, sondern mit Sprüchen machte, Irre 
Typen und flotte Miezen machen ihre ,Spiel- 
chen miteinander und mit den Lehrern, und 
der Mathematikunterricht endet meist bei der 
Zahl,,Sex". 

Tod auf dem Nil (Lichtburg 2) 
Ein unheimlicher Mörder verbreitet läh- 

mendes Entsetzen unter den Passagieren eines 
Luxusdampfers, Meisterdetektiv Poirot steht 

_vor seiner schwierigsten Aufgabe. Spannung_ 
vor dem geheimnisvollen Hintergrund der 
Pyramiden in einem Millionenfilm nach dem 
bekannten Roman von Agathe Christie. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Mittwoch, 17, Januar, 15 
Uhr, ist unser erster Senioren-Nachmittag im 
neuen Jahr im Gemeindehaus der ,Stadt- 
kirchengemeinde, 

Ein Nähkurs der Ev, Mütterschule beginnt 
wieder am 17, Januar 1979 von 9 bis 11,30 
Uhr und 19,30 bis 22 Uhr, Anmeldungen bei 
Beginn, 

Amtfiche Bekanntmachung 

der Stadf Langen 

Die für die Zeit vom 15, 1. bis 26, 1, 1979 an- 
gesetzte Sperrmüllabfuhr fällt wegen der win- 
terlichen Witterung aus, 
Elin neuer Termin wird rechtzeitig bekanntge- 
geben , 

„Langen, den 9, 1, 1978 
Der Magistrat 
der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Münsch'sche Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, 
Tel. 2 23 15 
Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, 
Tel. 77 13 
Rosen-Apotheke, 
Friedrich-ZEcke Bahnstr., 
Tel. 2 23 23 
Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, 
Tel. 2 52 24 
Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82 
Tel. 2 11 78 
Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, 
Tel. 2 26 37 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei; Südl, Ringstr, 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf; (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuerwehr) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W,-Leuschner-Pl, 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (DRK): Ruf 2 37 11 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke. 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel, 2 20 21 

Beilagenhinweis 

_Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehem, liegt eine Beilage des Möbel- 
Einkaufszentrum, Dietzenbach, bei. Wir 
bitten um Beachtung, 

JAHRE TRITSCH + HEPPENHEIMER 

20% 

Die Preise werden 

in allen 
Abteilungen um herabgesetzt. 

JRITSCH 

lEPPENHEIMER 

GROSSER JUBILAUMS-VERKAUF 

20.1.1979 Dies ist eine wirklich 

einnnalige Gelegenheit, 

Jetzt müssen Sie zugreifen. 

Das führende Spezialhaus fOr 
Raumausstattung in Darmstadt, 

Ecke Ellsat)ethen-/Wilhelminenstr, 
Eigene Parkplätze vortianden. 

Zufahrt Ober Ellsat>ethenstr. frei. 

Teppiche, Orientteppiche, 
Teppichboden, Bodenl}eläge, 
Tapeten, Gardinen, Tischdecken. 
Aussteuen/varen, Badegarnituren 
und Gartenmöbel 
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DANKSAGUNG 

Allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten aus Langen und 
Egelsbach sprechen wir für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in 
Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie für das persönliche Geleit 
zur letzten Ruhestätte unseres lieben Entschlafenen 

Josef Buron 

unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für 
seine tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 

Margarete Buron 
und alle Angehörigen 

Im Birkenwäldchen 5 
6070 Langen, im Januar 1979 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb unsere gute Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Anna Katharina Rühl 
geb. Lohmann 

im Alter von 74 Jahren. 

Gabelsberger Straße 
6070 Langen 

In stiller Trauer nehmen wir Abschied: 

Elfriede Gregorius geb. Rühl 
Voiicer Gregorius 
Anni Gaußmann geb. Rühl 
Walter Gaußmann 
Enkelkinder Sabine und Petra 
sowie alle Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 18. 1. 1979, um 10.15 Uhr, auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für 
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Thomas Bauer 

sprechen wir allen Bekannten, Nachbarn und Freunden unseren tiefempfun- 
denen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen 
Worte bei der Trauerfeier. 

Im Ginsterbusch 27 
6070 Langen, im Jcinuar 1979 

In stiller Trauer: 

Anna Bauer geb. Wittich 
und alle Angehörigen 

Für uns alle unfaßbar, entschlief nnein lieber Mann, unser lieber 
Vater, Schwiegen/ater, Großvater, Bruder, Schwager, Onkel und 
Neffe 

Richard Nowara 

am 6. Januar 1979 im Alter von 61 Jahren. 

In tiefer Trauer: 

Magdalena Nowara geb. Pelzer 
Horst Nowara und Familie 
Josef Nowara und Familie 
Brigitta Nowara 
und alle Angehörigen 

Berliner Allee 90 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. Januar 1979, um. 
10.15 Uhr, auf dem Friedhof in Langen statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die Geld- und Blumen- 
spenden und allen jenen, die uns mit Rat und Tat beim Heimgang unseres 
unvergeßlich Entschlafenen 

Rudolf Brandweiner 

beigestanden sind, unseren aufrichtigsten Dank. Unser besonderer Dank gilt 
noch Herrn Pfarrer Kratz und Herrn Diakon Jaksche für die tröstenden Worte, 
Herrn Dr. Rahmig und Helfern des Roten Kreuzes für die liebevolle, Nachbarn 
für die spontane Hilfeleistung, dem Vorstand und dem Personalrat des Finanz- 
amtes Langen für erwiesene Hilfe, den Nachbarn und allen, die dem Ver- 
storbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Wir bitten um Ihr Gebet! 

östliche Ringstraße 29 
6070 Langen 

Im Namen aller Angehörigen: 
Martha Brandweiner 

DANKSAGUNG 

Allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die unserer lieben 
Entschlafenen 

Olga Härtel 

das letzte Geleit gaben und die durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden ihre Anteilnahme erwiesen haben, sagen wir herzlichen Dank. Ganz 
besonders danken wir Herrn Pfarrer Kratz für seirie tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 

Friedrich Härtel und Familie 

Im Birkenwäldchen 33 
6070 Langen, 
im Januar 1979 

U T - F I L M ß Ü H N E 

Tollkühn und voller Todesverachtung 

9 MGOGSSCHWRDEil 

LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kino LICHTBURG 2 

tägl. 2a30, Sa. 18,2a30, So. 16,18,2a30 

iWfFl 
übermütige Gags, freche Sprüche und Action 

am laufenden Band, 
tägl. 2a30, Sa.iaiS,2a30iSo.14,16,1&15,2a3aDi. -hMI 15 

Ein unheimlicher Mörder verbreitet lähmendes Entsetzen 
tägl. 
2ai5 

Sa. 17.45 
20.15 

So. 15.30 
17.45 

_ . V. 2ai5 
Weltstars in einem der größten, spannendsten 

i und dramatischsten RImabenteuer.  

iGAlHACHRISlttS 

klÖDpmNiL 

Di.-Do.2a30 Erotisches Abendstudio So. 14, Di. +Mi. 15 Giganten der Vorzeit Do.2ai5 Jesus Christ Superstar 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 

Angenehm warm durch Spezialheiziüfterl 

Fr«lt«g bis Montag, tttgllch 20 Uhr 
John Travolta, Oüvia Newton Johr>rGREA8E — SCHMIERE 

Der neueste Hit mit dem Disco-König Nr. 1. 
Scope-Farbfitm 

Täglich 22.30 Uhr 
DIE SKLAVINNEN 

Sonntag 17.16: Pamilienvorstellung 
DAS DSCHUNGELBUCH 

Ein Farbfilm mit Sabu. 
Dienstag bis Donnerstag, täglich 22.30 Uhr 

Im Mondo-Cane-American-Style: DAS IST AMERIKA 
Oer unglaublichste, schockierendste Film über Amerika! 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr 

GLUT DER HEiSSEN KÖRPER 
Privater Gabrauchtwagenmarkt Jadan Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Autoklno-Frühjahrastart-Varlosung am Freitag, dam tf. April 
Hauptgewinn: 1 Mltsublshi-Colt 1200 

Alle ab 1.1. gesammelten Kartenabschnitte galten als Lösel 

Stenografenverein 1897 Langen e.V. 

Neue 
in Kurzschrift und 

I VCl ^11 I I w > w. » 

Lehrgänge 
und Mascmnens^rei reiben 

Anmeldung, Freitag, 12.1.1979, 18.45 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Schule, 

Südliche Ringstraße/ Zimmerstraße. 

Jetzt Aktion 

[Türen nie mehr streichen! 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen l^eine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — abends gebracht) preis- 

werte, moderne, wartungsfreie PCRTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neu! Wahlweise in 
orig. Holzdekors oder tjnitarben Ruten Sl«un» an I 

Kostenlose Inloraiitlon und BenHunj odef Werkstatt; 
jü^„,en^D«..lch 
® 06103-27871 ^ 06ii-4i3ooi-■ 

PORTAS-Turenservice Fachbetriebe überall in Deutschland! 

STADTHALLE LANGEN 

Freitag, 19. Januar 1979 — 20.00 Uhr 
KEINE LEICHE OHNE LILY 
Krlminalgroteske von J. Popplewell 

mit HELEN VITA, KONRAD GEORG, 
MONIKA STRAUCH u.v.a. 

Dienstag, 23. Januar 1979 — 20.00 Uhr 
BUNBURY 
ODER DIE KUNST ERNST ZU SEIN 
Komödie von Oscar Wilde 
mitCHRISTIAN WOLFF, ECKHART DUX, 

ROSE RENEEROTH, 
ALICE TREFF u.v.a. 

Mittwoch, 24. Januar 1979 — 15.00 Uhr 

DIE PRINZESSIN AUF DER 
ERBSE 
Ein lustig-witzig gestaltetes Märchen nach 
der Vorlage von Hans Christian Andersen, 
für die Bühne bearbeitet von Georg A. Weth. 

VORVERKAUF; Städt. Infostelle 
im Reisebüro Lauterbach 
Tel. 0 61 03 / 20 33 70 
ABENDKASSE:Tel. 0 61 03 / 20 33 84 
jeweils am Veranstaltungstag 
ab 18.30 Uhr 

I ADTHAl lE, 607G 0 61.03 " 20 32 07 

Heule: aciiwaCBl Pikante Nudel-Solle // 

GESCHÄFTSÜBERGABE 

An unsere verehrte Kundschaft! 

Mit dem 1. Januar 1979 habe ich mein Briefmarkengeschäft 
an Herm Peter Oell<e übergeben. 

Unter der Fa, „Phila-Shop" finden Sie — v*/ie bisher — ein 
reichhaltig sortiertes Ladengeschäft in der Ellsabethenstr. 55. 

Eröffnung ■ 

GÖTSCH 
Langen 
Bürgerstraße 23 

ia Januar 1979 - 9.00Uhr 

OELKE 
Langen 

Elisabethenstraße 55 

Wegen Betriebsurlaub 
vom 12.1. — 2a 1.1979 geschlossen. 

Im Notfall Telefon 2 17 17 

Reiner Erckmann 
Westendstraße 25, 6070 Langen 

Entdecken Sie Ihr neues Hobby! 
Lernen Sie Orgelspielen I 
Kostenloser Probeunterricht 
in unserem Orgelstudio. 
Große Auswahl an Heimorgeln. 
Mietkauf/Leihorgel. 

MUSIK-NEHMANN 
Musikinstrumente — Noten — Zubehör 
Leukertsw/eg 22 u. Bahnstr. 34, 6070 Langen 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

TÜV-Vorfahren — 
Wunschinspektion aller Fahrzeuge 

Bremsendienst Langen 

REH WALD IM. 
BOSCHl 

i^^^^GmbH u.Co. 

Robert-^Bosch-Str. 6, Langen 
L- Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98-» 

Danke Pättner 

Es ist so leicht, ein guter Partner und seinen Partnern Vorbild 
zu sein Durch rücksichtsvolles Verhallen. Mitdenl<en und 
Gelassenheit im Straßenverkehr Solche Konner genießen 
die Achtung aller Denn Dank und Anerkennung erfahrt, wer 
sich partnerschaftlich, rücksichtsvoll und gelassen verhält i 
Er zeigt damit allen anderen Partnern Mit ein wenig gutem 
Vi/illen geht's noch besser Fangen wir damit gleich heute an 

Dazu Ursula Reimann, 
Hausfrau. Frankfurt 

Es ist erfreulich 
festzustellen, daß 
Jung und Alt sich 
im Straßenverkehr 
immer besser ver- 
stehen. Altere Men- 
schen sind gerne 
Vorbild für die Klei- 
nen. Sie zeigen | 
Ihnen, daß sie die 
Straße am sichersten 

an Fußgängerampeln und Zebrastreifer< 
überqueren. Besonders wegen der Sicher- 
heit unserer Kinder sollten wir uns alle 
bemühen, ein gutes Beispiel 
zu geben. 

Danke für 

das gute Beispiel. 

Denn Partnerschaft bringt 
uns alle weiter 

OEUlSCHER VEHKEHHSSICMERHEITSRAT 

Nehnnen Sie sich ein wenig Zeit für Ihre Gesichtspflege, 
um Ihrer Haut die richtige, beste Pflege mit der 

biologischen Shoynear-Cosmetic 

Baden-Baden 

zu geben. 

Wir laden Sie ein, sich in der Zeit vom Donnerstag, 18. 1. 
1979 bis Freitag, 19.1.1979durcheine Fach-Kosmetikerin 
individuell und kostenlos beraten zu lassen. ^ < 

Lassen Sie sich einen Termin bei uns reservieren. 

SPITZWEG-APOTHEKE 

Dieter Staudigl 
6070 Langen, Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 

Obst- und Gartenbauverein Langen 

Einladung zur Jahreshauptversammlung 
Für die am Sonntag, dem l'l. Januar 1073, üm 
15.00 Uhr, im Großen Saal des Lämmchens 
stattfindende Jahreshauptversammlung wird 
hiermit herzlichst eingeladen. Alle Mitglieder und 
ihre Ehepartner sowie Gäste, sind willkommen. 
Wir bitten um zahlreichen Besuch. Als Tages 
Ordnung ist vorgesehen; 

1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Jahresbericht 
3. Kassenbericht 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Ergänzungen zum Vorstand 
6. Wahl eines Kassenprüfers 
7. Neufestsetzung der Beiträge 
8. Jahresprogramm 1979 
9. Verschiedenes 

10. Informationen 
11. Filmvorführung: Das große Gleichgewicht 

Teil 1: Das Beste ist das Wasser 
Teil 2: Kein Leben ohne Luft 

12. Fteiverlosung 

Dar Vorstand 
Sahring (1. Vorsitzender) 

Streusalz 
wieder eingetroffen 

BAUSTOFFE HANCKE 
Neckarstr. 15, 6070 Langen 

PHOTO PORST 

Agentur Mlberti 

LANGEN 

Bahnstraße 3 — am Lutherplatz 
Telefon 0 61 03 / 2 95 95 

Damit unsere Agentur immer in einem 
sauberen und gepflegten Zustand ist, 
suchen wir für 3- bis 4 mal wöchentlich 

vormittags 2 bis 3 Stunden eine 

tüchtige Reinemachefrau 
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L.K.G. 
Heute abend 
Vorstandssitzung 
mit Elferrat 
in der „Westendhalle". 
Abfahrtszeiten am 
Samstag: 
Minigarde, Midigarde, 
Musketiere, Lange Latten 
zur Fahrt n.3ch Mörfelden: 
1X30 Uhr. 
Tanzgarde. Teil Elferrat 
zur Fahrt nach Seligen- 
stadt: 18 Uhr, jeweils am 
Bahnhof und TV-Turnhal- 
le. 

Am Sonntag, dem 21.1. 
um 16 Uhr Jahreshaupt- 
versammlung in der TV 
Gaststätte. Anträge hierzu 
bis zum 18. 1. an oen 1. 
Vorsitzenden E. Hamann, 
Darmstädterstr. 61. 

Tumv*r«ln 
1862 «.V. 

Vorstandssitzung mit Ab- 
teilungsleitern, am M'tt- 
woch, dem 17. 1. 1979, 
um 20.00 Uhr, im Jugend- 
raum der TV-Halle. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

wöchentlich 
Verainstreffen 

mittwochs, 19.30 Uhr 
Jugendgruppe 

freitags, 18.00 Uhr 
vierzehntägig 

Basteln 
und Handarbeiten 
dienstags, 14.30 Uhr. 

Kindergruppe 
samstags, 14.00 Uhr 

Durch Eigenimporte 
billiger 
Riesenauswahl aller Welt- 
spitzenmarken Yamaha, 
Hammond, Wurlitzer, 
Thomas, Gulbransen, 
Jen, Farfisa u. viele ande- 
re 
Hammond-Concorde DM 
19.500,— Hammond 
Aurora DM 10.500, — , 
Farfisa Desire^ DM 
6.000, — , Gulbransen 
Theatrum DM 9.500, — , 
Viscount M 70 DM 
3.500, — , Yamaha C 40 
DM 5.500, — , lmp>ort-Ex- 
port Orgelschulen-Kun- 
dendienst 

OltVBL 
AVAITKT 

Groß-/Einzelhandel 
Import/Export 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. (06 11)56 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51)2 36 68 

Herren- 
Hüte — Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

ORGEL-KURSE 
für Jung und Alt 

Qualif. Unterricht durch 
erfahrene Lehrkräfte in 
Dreieich-Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 5. 
ORGEL TESTMIETE zum 
risikolosen Ausprobieren 
mit Mietanrechnung beim 
Kauf. 
ORGEL-AUSSTELLUNG 
und Verkauf; 
ORGEL-BAUER 
6056 Rembrücken / Heu- 
senstamm, Am Hirschgra- 
ben 28, Tel. 0 61 06/43 03 
QOOO Frankfurt (am Zoo), 
Hölderlinstraße 27, Tel. 
06 11/43 37 59.  
Ihre Sicherheit 

Schlüsseldienst 
Langen, TeL2 32 44 

Alle Schleifarbeiten — 
Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Heike Görner 

WIR VERLOBEN UNS 

>X< 

13. 1. 1979 

V 

Klaus Trem! 

Im Ginsterbusch 43 
6070 l.angen 

Riedstraße 45 
6093 Flörsheim 

r 

Ein herzliches Dankeschön sagen wir allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, die uns zu unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen und Geschenken erfreuten. Besonderen Dank 
dem Magistrat und dem Personalrat der Stadt Langen sowie allen 
Arbeitskollegen und dem Gesangverein Frohsinn für das darge- 
brachte Ständchen. 

Peter Frank und Ehefrau Resi 

Langen, Riedstraße 1 

1LKW 

nppicModeii 

herrlich« Velour« 
robust« 8chling«nwar« 
all«s in vl«l«n F«rb«n 
und Must«m, 400 br«it 
SL-Fli«Mn 4 CA 
50/50 Stück «b . 
SK-ni«s«n A QQ 
40/40 Stück nur U»öö 
PVC 130> 200-|^400 ^ yg 
qm «b 

TIP 

TEPPICHBODEN SUPERMARKT 
SprendSngen. DiaMl*traBs/Ed« BanftraS« (NSw WenkMfl 

TELEFON 061 03 / 3 20 36 
durchgehend griffMl Mo.-Fr. SJO-lOJe, Se. a3B-l4.eB, 

iMiger Sa. 8.30-18.00   

Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, welche uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken sehr erfreuten. 
Besonderen Dank dem hessischen Ministerpräsidenten Holger 
Börner, dem Landrat Dr. F. H. Kappes, dem Bürgermeister Albert 
Leyer, der Arbeiter-Wohlfahrt sowie der Chorgemeinschaft Ger- 
mania-Eintracht für das dargebrachte Ständchen und den Schul- 
kameraden von Erzhausen und Egelsbach. 

Philipp und Luise Leiser 

6106 Erzhausen, Seestraße 34 

4-5-Zimmer EW (nur 
ruhiges Haus in guter La- 
ge) in Langen/Dreieichen- 
hain gesucht. Telefon 
0 61 95/7 40 99  
Suche älteres Haus 
auch reparaturbedürftig in 
Langen oder Umgebung. 
Off. Nr. 526 an die LZ 
Suche von Privat 1-2- 
Fam.-Haus max. 30 Min. 
nach Ffm., mindest. 4 
Zimmer. Angebote Tele- 
fonOe 11/55 77 07 
I-Fam.-Haus mit Einl.- 
Wohnung oder 2-Fam.- 
Haus im Raum Langen 
von Privat gesucht. 
Telefon 14 23 

Ladenlokal in möglichst günstiger 
Lage bis cirka 100 qm zu mieten gesucht. 

Ludger Kühl Radio - Fernsehen - Hifi 
6100 Darmstadt - Telefon 0 61 51 / 4 50 12 

Gelegenheit Walldorf 
Bungalow mit Bauplatz 
Grundst,. 630 qni. Wohnfl. ca. 85 qm. voll unterk., Ol ZH, Süd- 
terr., herrl. Grundst. mit Möglichkeit für Errichtung eines 1—2 
gesch. 1 Farn. Haus, ruhige bevorzugte Wohnlage, Anliegerstr.. 
sofort frei OM 274.00, - 
HomiviusoHG.RDM 061 06/ 7 10 56 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich Zuverlässige Putzhilfe für 
auch samstags, fahrbe 4 stunden wöchentlich 

gesucht. Tel. 2 31 03 

^che NachhiKe in Eng- 
lisch und Französisch, 7. 

Klasse in Langen. Tel. 

reit. 
E. A V E M A R I 
Tel. 4 93 80 

Wir suchen für unser 
Hotel-Restaurant 1-2 
Tage in der Woche ab 18 
Uhr 1 Aushilfsbedie- 
nung. 
Hotel Scherer 
Fam. Spruyt, Mörfelder 
Landstr. ffi. Langen, 
Telefon 7 13 66 

««»tmiuiv 

ölofen-BeisteHherd we- 
nig'gebraucht, zu verkau- 
fen. Tel. 2 41 20  
Heu ZU verkaufen, l.an- 
gen, Rheinstr. 12, Telefon 
2 23 76 

Reihen-Endhaus 
331 qm Grundst., 144 qm Wohn- u. 
Nutzfl.. preisgünst. Fefnhzg., gepfl. 
Garten m. wertvollem hohem Baum- 
bestand, Südterr., kein Gegenüber, 
ruh. Lage am Wald, beziehbar April 
1980, in 
Langen-Oberlinden 
grundsteuerbegünstigt. 7b-Abschr. 
ab sofort, umständehalber sof. für 
270 000 DM zu verkaufen durch 

GÄRTNER« 
6070 Langf;n Mierondorfstrabe 3 

TeJ 0 61 03/ 7 4:? 58 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher ? 52 66 
günstiger. Auch Fell- Kraftfahrer 
decken und Bodenfelle 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36 

Fell-Lager Mörfelden 

für oder III 
sucht 
Wagner-Umzüge, Telefon 
2 31 19 

Klasse II 
sofort ge- 

OIIMRUPK UMU 
Dienstag, 16.1.79 Sprech- 
stunde ab 15 Uhr Anträge 
für Erholungskuren, Ren- 
tenbescheide bitte mit- 
bringen. 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, 17. 1., um 15.30 
Uhr in der TV-Gaststätte 
am Jahnplatz.  

Jahrgang 1904/06 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, den 18.1.79 ab 17 
Uhr, im Restaurant „Alt 
Langen", Kronehoch- 
haus, Rheinstraße.  

Jahrgang 1918/19 
Unser nächstes Treffen 
findet am Freitag, dem 
2.2.79 um 20 Uhr in der 
Gaststätte „Alt Langen", 
Rheinstr, 1 (Kronehoch- 
haus) statt. 
Auch alle, die nicht in 
Langen zur Schule gegan- 
gen sind, aber inzwischen 
hier wohnen, sind mit 
ihren Ehepartnern herzlich 
willkommen. Karnevals- 
stimmung bitte nicht ver- 
gessen! 

Vefsdiedenes 

NEU IN LANGEN 
Beratungsbüro 
der Leonberger 
Bausparkasse 
Bezirksleiter 
LUTZ MATTHES 
Elisabethenstraße 55, 
6070 Langen, 
Ruf061 03 - 2 72 00 
Mo und Fr . . 10 -12 Uhr 
Di 10 12 u. 14 16 Uhr 
Do 10 12 u 18 19.30 Uhr 

!!■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 
■Bei Blasenschwäche u. Bettnässen ■ 
■ HICOTON Tabletten helfen seit Jahrzehnten. ■ 

In jeder Apotheke ertiiltlich. _ 
• • HICOTON Tabletten, Fa. Modika, München • 
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

Komfort. Eigentums- 
wohnung 10 km von 
Damistadt 3 1/2 Zi., Kü., 
Bad, gr. Balk., 97,5 qm 
Whfl., sehr gute Ausstat- 
tung, kompl. Einbau- 
küche, ruhige Lage, kein 
Hochhaus, Vkprs. 
160.000,- DM 

2-Zimmervuohnung für 
älteres Ehepaar, möglichst 
parterre, in Langen ge- 
sucht. Tel. 2 44 05. 
Junges berufstätiges Paar 
sucht dringend 2-3 Zim- 
merwohnung in Langen 
oder näherer Umgebung. 
Tel. 9/6 68 82 24 bis 17 
Uhr.  
4-Zimmerwohnung in 
Langen/Dreieichenhain 
(nur ruhiges Haus, in gu- 
ter Lage) zum 1.5.79 oder 
später gesucht. 
Tel. 0 61 95/7 40 99 

Langen: Nähe Stadthalle 
Komf. I-Zi.-App. im 
Sout. von 2-stöck. Neu- 
bau, sep. Küche, BBC- 
Küchenblock, Duschbad, 
Diele ab 1.3.'^ zu vermie- 
ten. 200,— DM plus Uml. 
Telefon 2 38 07 

2 Zi.-Wohnung mit 
Küche und Bad im 2. 
Stock an älteres, rüstiges 
Ehepaar oder 
alleinstehende Frau in 
Langen günstig zu ver- 
mieten. Tel. 2 51 73 u. 
2 32 38. 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

RÜBEZAHL 
Darnnstadt-Wixhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon (»150/82589 

Angebote der Woche 
vom 10.1. bis 25.1.79 
1. Halbes Wiener Back- 
hendl mit Pommes frites 
CM 6,95 
2. Hirschsteak „Försterin" 
mit Pfifferlingen und Prei- 
selbeeren, Kroketten und 
gem. Salat DM 14,95 
Täglich frische Scampis 
„gebacken" 
Auf Ihren Besuch freut 
sich Anni Boos 

örwmcn 
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und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Feuenwehr 
feiert Hundertjähriges 

Langen auf dem Sprung 
zur Bundesiigastadt 

Die Pfadfinderschaft 
St. Georg 
Erfolgreicher Weg der Jugendarbeit 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Mehr Unterstützung für 

Vereinsidealisten nötig 

SSG gab IMeujahrsempfang 
zum SOjjährigen Bestehen 

Vor zahlreichen Vertretern des Magistrats 
und der Stadtverordnetenversammlung, der 
Verwaltung, der Vereine, des Bankwesens 
und der Presse gab SSG-Vorsitzender Karl 
Brehm am vergangenen Freitag im S.SG-Club- 
haus einen Überblick über die Entv^icklung, 
die gegenwärtige .Situation und einen Aus- 
blick über die Zukunft seines Vereins. Das 
QOjähnge Bestehen des Vereins habe den An- 
laß für diesen Neujahrsempfang gegeben, er- 
klärte Brehm, und die große Beteiligung 
zeige, daß die Belange der SSG in der Öffent- 
lichkeit auf Interesse stießen. 

Im Jahre 1889 sei die Gründung eines Ar- 
beitervereins erfolgt, der sich bis zum 1. Welt- 
krieg zu einer beachtlichen Größe entwickelt 
habe. Auch nach Kriegsende sei der Verein 
sofort wieder auf dem Plan gewesen, im Jahre 
1923 sei mit der Freien Sport- und Sängerge- 
meinschaft ein Großverem mit vielen Abtei- 
lungen entstanden und habe in der Stadt Lan- 
gen einen bedeutenden Faktor im sportlichen, 
kulturellen und geselligen Leben dargestellt. 
Aus einer gemeinsamen Initiative des Vereins 
mit der Langener Familie Meckes sei der Saal- 
bau ,,Zum Lindenfels" entstanden und jahr- 
zehntelang ein Mittelpunkt gewesen. Nach 
den ,,goldenen Zwanziger Jahren" auch im 
Vereinsleben sei 1933 die totale Gleichschal- 
tung der Vereine gekommen. Weil dies die 
SSG abgelehnt habe, sei sie verboten worden. 

Nach dem 2. Weltkrieg seien es wieder 
führende Mitglieder der Freien Sport- und 
Sängergemeinschaft gewesen, die sich um den 
Aufbau des Vereinslebens in Langen bemüht 
hätten. Brehm erinnerte an Namen wie Chri- 
stian Schneider, Heinrich Kunz und Philipp 
Schäfer. 

Die Entwicklung der SSG seit 1945 gebe 
gleichzeitig ein Spiegelbild der Entwicklung 
Langens. Mit steigender Bevölkerungszahl 
habe auch die Größe des Vereins zugenom- 
men, aus den Sportanlagen im Linden sei 
man in die Zimmerstraße übergesiedelt und 
habe dort in Eigenhilfe Sportstätten und ein 
modernes Clubhaus gebaut (das heutige Ju- 
gendcafe). Doch die weitere Entwicklung 
habe auch diese Kraftanstrengung der frühen 
fünfziger Jahre überrollt, und man habe von 

Weil sich jetzt 

die Blechschäden häufen 

Sechs ADAC-Tips, die man 
im Kopf haben sollte 

Weil sich bei Schneeglätte und Schnee- 
matsch gerade die Unfälle mit kleineren 
Blechschäden sehr häufen, sollten Autofahrer 
wissen, was sie, wenn's gekracht hat, tun müs- 
sen, damit die Sache nicht teurer wird als not- 
wendig. Folgende sechs Tips sollte man unbe- 
dingt im Kopf haben, um vor unangenehmen 
Überraschungen bei der Schadensabwicklung 
sicher zu sein: 

Direkt am Unfallort ein kurzes Protokoll 
mit einer ^oben Skizze anfertigen (die mei- 
sten Versicnerungen haben dafür Vordrucke),. 
das man gemeinsam mit dem anderen Unfall- 
beteiligten unterschreibt, so daß jeder einen 
Durchschlag an seine Haftpflichtversicherung 
schicken kann. Beide Unfallpartner sind ver- 
pflichtet, so ausführlich wie möglich Angaben 
über die eigene Haftpflichtversicherung zu 
machen. 

Kein pauschales Schuldbekenntnis ab- 
geben, wie ,,lch bin an dem Unfall schuld" 
oder ,,lch werde für den Schaden aufkom- 
men". Unbedenklich kann man jedoch die Er- 
klärung unterschreiben: ..Ich habe den 
Wagen mit dem amtlichen Kennzeichen . . . 
beim Einbiegen in die Vorfahrtsstraße be- 
schädigt". 

Nach Möglichkeit an der Unfallstelle Fotos 

Vereine. Wenn man sich die Zuwendungen 
für Gruppenaktivitäten, Volkshochschule, 
Ferienspielbetreuer und ähnliches ansehe 
und sie mit den Zuschüssen für die Vereine 
vergleiche, dann herrsche hier ein krasses rgl 
Mißverhältnis. Dieses könne zu einer Ent- 
mutigung der Idealisten in den Vereinen 
führen. 

Im Jubiläumsjahr wolle die SSG der Öffent- 
lichkeit deutlich machen, was ein moderner 
Verein leiste, wolle zeigen, daß neben dem 
Spitzensport auch der Freizeit- und Breiten- 
sport eine überragende, wenn nicht die 
größere Bedeutung habe, welche vorbild- 
lichen Leistungen auf dem Gebiet der Kinder- 
und Altenbetreuung vollbracht würden. 

.Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs 
wünschte dem Verein zu seinem Jubiläum 
alles Gute und versicherte, daß den Parla- 
mentariern die Bedeutung des Vereinslebens 
wohl bekannt sei. Aus seiner eigenen Erfah- 
rung bei vielen Besuchen von Vereinsveran- 
staltungen wisse er, daß das Ansehen der 
•Stadt und ihr innerer Zusammenhalt zu einem 
wesentlichen Teil durch die Vereine geprägt 
würden. Deshalb werde das Parlament und 
die städtischen Gremien auch weiterhin alles 
in den Kräften stehende tun, um die Vereine 
zu unterstützen. 

Im Namen der anwesenden 
Vereinsvertreter überbrachte Hans Hoffart 
die besten Wünsche. Er stellte der SSG das 
Zeugnis aus, aus einem gesunden und durch- 
aus positiv zu wertenden ,, Vereinsfanatismus" 
schon immer besondere Leistungen vollbracht 
zu haben. Dieses Streben nach mehr gehöre 
zum Vereinsleben. Wenn man erst einmal zu- 
frieden sei, sich für den Besten halte und sich 
auf Lorbeeren ausruhe, dann habe bereits der 
Rückschritt begonnen. 
I 

Mit insgesamt 16 000 Mitgliedern stellten 
die Langener Vereine immerhin mehr als die 
Hälfte der Bevölkerung, fuhr Hoffart fort. Sie 
seien also keineswegs eine ,.Randgruppe". 
Vielleicht liege es daran — mit einem Seiten- 
hieb auf manche städtische Zuschußentwick- 
lung - , daß die Unterstützung nicht ange- 
messen ausfalle. Es genüge nicht, daß sich die 
verantwortlichen Stadtväter mit der Versiche- 
rung ein Alibi verschafften, sie hätten schon 
das Äußerste getan. Dann müßten sie auch 
das Innerste tun. 

1965 bis 1972 das SSG-Freizeit-Center gebaut. 
Damit sei die Grundlage für einen modernen 
Großverein geschaffen gewesen. 

Was die SSG heute leiste, lasse sich am be- 
sten an Hand einer Erhebung der Universität 
Karlsruhe darstellen, erklärte Brehm. Die 
SSG habe zum 31. Dezember 1978 2662 Mit- 
glieder gehabt. Davon seien 25,3 Prozent bis 
zu 14 Jahre, 19.4 Prozent von 15 bis ISJahre, 
7,6 Prozent von 19 bis 21, 21.6 Prozent von 22 
bis 30, 21,9 Prozent von 31 bis 45, 10 Prozent 
von 46 bis 60 und 3,2 Prozent über 60 Jahre 
alt. Diese hervorragende Struktur zeige, daß 
die SSG kein Verein von Schülern, und schon 
gar nicht überaltert, sondern eine junge kraft- 
volle Gemeinschaft sei. 

Das Angebot richte sich an Menschen aller 
Altersstufen beiderlei Geschlechts und unter- 
schiedlichster körperlicher Leistungsfähigkeit 
mit dem Ziel sinnvoller Freizeitgestaltung. 
Dabei sei man stolz darauf, daß es immer 
noch gelinge, den Verein ehrenamtlich zu 
führen. 

Rund 300 Personen seien innerhalb der 
SSG in Führungsgremien tätig, je ein Drittel 
als Vorstandsmitglieder, als Übungsleiter und 
als Betreuer oder Schiedsrichter. Eine Stati- 
stik beweise, daß diese Leute rund 35 000 
Stunden im Jahr ehrenamtlich tätig seien, 
rund 6000 ÜDungsstunden abgehalten wür- 
den und daß Betreuer und Schiedsrichter im 
Jahr rund 70 000 Autokilometer hinter sich 
brächten. Dies seien imponierende Zahlen. 
Lege man ein normales Arbeitsjahr zu 
Grunde, dann seien 185 vollbeschäftigte Per- 
sonen nötig, um die gleiche Arbeit zu verrich- 
ten. Und es sei auch einleuchtend, daß nie- 
mand die Gelder dafür aufbringen könne. 
Hier seien wirkliche Idealisten am Werk. 

Rund 300 000 Mark liefen jährlich durch 
die Bücher des Vereins, schilderte Brehm wei- 
ter, aber nur die Hälfte davon werde durch 
Beiträge und Mieten als sichere Elinnahme 
aufgebracht. Die andere Hälfte müsse ,,erbet- 
telt" werden, und es sei für die Verantwort- 
lichen oft entwürdigend, wie sie an diese 
erforderlichen Gelder herankommen müssen. 

Deshalb richtete Brehm einen Appell an 
die Politiker, alle Zuwendungen in eine ge- 
rechte Relation zu setzen. Das gelte für alle 

mactien. ts ist also ratsam, ständig eine bil- 
lige Kamera griffbereit im Handschuhfach zu 
haben (brauenbare Apparate gibt es schon für 
30 DM). 

Adressen von Unfallzeugen noi'eren und, 
falls die Karambolage polizeilich aufgenom- 
men wird, Name und Dienststelle des betref- 
fenden Polizeibeamten aufschreiben. 

Den anderen Unfallbeteiligten auffordern, 
daß er seine Versicherung unverzüglich be- 
nachrichtigt (am besten, man schafft es. 
gleich mit ihm zur nächsten Telefonzelle zu 
gehen). 

Für den Fall, daß nicht alle Angaben über 

Strom nicht am 
falschen Ende sparen 

In einem unterkühlten Auto muß mit voll 
aufgedrehtem Heizgeblä.se für freie Sicht 
rundum gesorgt werden. Ein Antibeschlag- 
tuch hilft, die .Scheiben in den ersten Fahr- 
minuten durchsichtig zu halten. Ist die Rund- 
umsicht gewährleistet, das Gebläse normali- 
sieren, doch bei kalter Außentemperatur be- 
sonders die Frontscheibe anheizen. .So bleiben 
auch die .Scheibenwischer aktiv und frieren 
nicht an. 

Umwelt-Tip 
für den Januar 

Der Kreisausschuß Offenbach gibt 
für den schneereichen Monat Januar 
einen Umwelttip, den man beherzigen 
sollte. 

Bei Schnee- und Eisglätte besser Sand 
streuen als Auftausalze. Denn Salz ge- 
fährdet das Grundwasser, schädigt 
Sträucher und Bäume, greift Schuh- 
werk und Hundepfoten an, zerstört 
Autoblechl 

Umlandverband tagt 
in der Stadthall« 

Zu einer gemeinsamen öffentlichen Sitzung 
kommen der Planungsausschuß und der Wirt- 
schafts- und Verkehrsausschuß des Umland- 
verbandes am Mittwoch, dem 17. Januar, um 
15 Uhr in der Stadthalle zusammen. Dabei 
geht es um die Planfeststellung Nordumge- 
nung Langen zweibahniger Au.sbau der B 486 
bis zur Bundesautobahn A 5. 

Wochenmarkt 
geht weiter 

Der Langener Wochenmarkt dienstags und 
freitags hat ebenfalls unter der Kälte zu lei- 
den, denn für manche Produkte ist der Frost 
schädlich. So sind nicht alle Erzeuger und 
Händler immer anwesend; dennoch geht der 
Markt auch in eingeschränkter Form weiter. 

die eigene Versicherung oder die des Unfall- 
gegners zur Hand sind, haben die Haftpflicht- 
versicherer einen sogenannten ,,Zentralruf für 
Autoversicherer" eingerichtet, bei dem man 
alle notwendigen Informationen erhalten 
kann. * 

Ist man an dem Unfall nicht schuld, hat 
man Anspruch auf Ersatz von Reparaturen, 
Nutzungsausfall bzw. Leihwagen, Gutachter- 
kosten und evtl. Wertminderung. Im Zwei- 
felsfall empfiehlt es sich, einen Anwalt einzu- 
schalten; Dei Unfällen mit Körperverletzung 
sollte man dies unter allen Umständen tun. Ist 
dagegen nur geringer Sachschaden entstan- 
den, sind die UnfalTbeteiligten nach § 34 der 
Straßenverkehrsordnung ,verpflichtet, die 
Fahrbahn sofort für den Verkehr wieder frei 
zu machen, das heißt also, zur Seite zu fahren. 

Da mußten die Zuschauer auf dem Egelsbacher Flugplatz doch zweimal hinschauen: was 
wollte das Segelboot zwischen den Flugzeugen? Beim näheren Anblick stellte es sich dann 
heraus, daß es kein Boot war, sondern ein anderes Fahrzeuff, das den Wind ah Antriebs- 
kraft und den ^hnee als Unterboden benutzte: Schneesurling nennt man das, und der 
Flugplatz war für diesen Surfer einmal kurz ein Wintersportparadies. 
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Langener Senioren auch 

im Dezember selir aktiv 

Das Informalions- und ünterhaltungspro- 
gramm für ältere Mitbürger war auch im Oc- 
zembcr 1978 wieder abwechslungsreich und 
interessant. Nachstehend ^eben wir einen 
kurzen Rückblick auf die wichtigsten Veran- 
staltungen : 

Am 4. Dezember hielt Helmut Donner im 
Siedierheim einen Vortrag unter dem Titel 
..Gesund durch Kneipp-Anwendungen". Wie 
der Referent dabei ausführte, kann durch 
richtige Wasseranwendungen folgendes be- 
wirkt werden: .Stabilisierung des Kreislaufs, 
erhöhte Atmung, erhöhte Sauerstoffzufuhr, 
erhöhte Ausscheidung der Giftstoffe, Ab- 
härtung, erhöhte Schiafwirkung, Hcrzkräfti- 
gung usw. Auch Kopfschmerzen und dergl. 
können auf diese Weise behoben werden. 
Obwohl nur 25 Zuhörer gekommen waren, 
entspann sich eine lebhafte Diskussion. 

Die Fahrt zum Frankfurter Goethehaus und 
Struwwelpeter-Museum am 7. Dezember 
wurde von insgesamt 60 Personen wahrge- 
nommen. Sie wurden in zwei gleichstarke 
Gruppen aufgeteilt, die jeweils eines der bei- 
den Museen besuchten. Das Goethe-Haus, das 
als weltbekannte Frankfurter .Sehenswürdig- 
keit gilt, ist zweifellos immer wieder aufs Neue 
interessant. Neugier rief in erster Linie das 
erst im letzten Jahr gegründete Struwwel- 
petermuseum hervor, das den Nachlaß des 
Frankfurter Nervenarztes und Kinderbuch- 
autors Heinrich Hoffmann beherberte und 
u. a. Struwwelpeter-Ausgaben in nahezu 
allen Kultursprachen zeigt. 

Zur Tonbildschau von Ilse and Erwin Hose- 
mann über ,,Amerika, das Land der unbe- 
grenzten Möglichkeiten", hatte sich am 12, 
Dezember ein Zuhörerkreis von ca. 50 Per- 
sonen eingefunden. Die Reise begann in San 
Francisco mit der Golden Gate Bridge, die das 
sogenannte Goldene Tor, die Verbindung 
zwischen Pazifik und San Francisco Bay über- 
spannt. Im Bild erschienen weiter die 
berühmte Lombard-Street und die originelle 
Gable Gar, das Fortbewegungsmittel durch 
die bergauf-bergab führenden Straßen. Die 
Tour ging weiter durch die Sierra Nevada 
nach Los Angeles mit der Film-Metropole 
Hollywood und dem weltbekannten Disney- 
Land bis nach Las Vegas, der Stadt der Spiel- 
kasinos. Zum Abschluß wurde das wildzer- 
klüftete Gebiet des vom Colorado durchflos- 
senen Grand Canyon mit seinen ehemaligen 
Kupferminen gezeigt. Alles in allem eine sehr 
beeindruckende Tonbildschau, die bei den 
Teilnehmern auf großes Interesse stieß. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Vogelpfleger 
haben Hauptversammlung 

Die Arbeitsgemeinschaft Vogelpflege- 
station Langen-Mühltal e. V. hält am Diens- 
tag, dem 30, Januar, um 20 Uhr im Gasthaus 
..Zum Lämmchen" ihre diesjährige Jahres- 
hauptversammlung ab, bei der unter ande- 
rem Vorstandswahlen auf der Tagesordnung 
stehen. 

Der Verein hat 260 Mitglieder, die zum 
Teil aktiv mit der Betreuung und Pflege der 
ihnen anvertrauten Vögel beschäftigt sind, 
zum Teil aber auch nur durch ihren Beitrag 
mithelfen, die Aufgaben zu erfüllen. Sie sind 
ebenso wichtig wie die Aktiven, denn ganz 
ohne Geld geht es nicht. Wenn auch die Be- 
treuer alles ehrenamtlich machen, so werden 
doch Mittel für Futter, Medikamente, Strom 
und Wasser benötigt. Mit Bedauern stellt 
man jedoch beim Vorstand fest, daß es eine 
Reihe von Mitgliedern nicht so genau nimmt 
mit der Beitragszahlung. 

Alle Mitglieder sind aufgerufen, die Jahres- 
hauptversammlung zu besuchen, sich über 
das Geschehen und die Probleme zu informie- 
ren. Dies kann man übrigens auch an der Sta- 
tion selbst tun — nicht nur Mitglieder — und 
dort durch eine Spende mithelfen. 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Jakob Kraft und Frau Frieda, 
geborene Sotz, Schnaingartenstraße 7, feiern 
am Freitag, dem 19. Januar 1979, ihre Gol- 
dene Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Jahrgangstreffen 

Am morgigen Mittwoch um 15.30 Uhr trifft 
sich der Jahrgang 1902/03 in der TV-Gast- 
stätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1904/05 macht noch einmal 
auf seine Zusamriienkunft am Donnerstag, 
dem 18. Januar, ab 17 Uhr in der Gaststätte 
,,Alt-Langen" im Krone-Hochhaus aufmerk- 
sam. 

Tierfreunde 
und Tierschützer 

treffen sich morgen, am Mittwoch, dem 17. 
Januar, um 19.30 Uhr im Cafe Treusch zu 
einem Ausspracheabend. Auch jugendliche 
Tierfreunde und Vereinsvorstände sind herz- 
lich eingeladen. 

„Neujahrstausch" der 

Langener Philatelisten 

Großen Anklang fand auch die Fahrt am 
14. Dezember zum Frankfurter Historischen 
Museum und zum Weihnachtsmarkt. 
Museumsdirektor Dr. Stubenvoll erläuterte 
den ca. 60 Teilnehmern während der fast 
2stündigcn Führung die seit der Museums- 
gründung 1867 zusammengetragenen und in 
1972 wieder aufgebauten Saalhof nach didak- 
tischen Osichtspunkten ausgestellten Samm- 
lungen. Informationsmöglichkeiten boten 
außerdem Filme, Dias und Schrifttafeln. 

Nach einem kurzen Streifzug über den 
Frankfurter Weihnachtsmarkt konnten sich 
die Teilnehmer in der Sj)rcndlinger Theisen- 
mühle bei Kaffee, Kuchen und Kerzen.schim- 
mer von den Anstrengungen des Museums- 
nachmitiages erholen. Dabei gab Bernhard 
Junkert einen mit viel Humor gewürzten 
Rückblick auf das Jahresprogramm 1978 der 
Langener .'^nioren und rief zahlreiche Er- 
innerungen wach. 

Das neue Informations- und Unterhal- 
tungsprogramm für das erste Halbjahr 1979 
wird Ende Januar 79 herauskommen und liegt 
dann in Zimmer 6 des Rathauses für alle 
Interessierten aus. Telefonisch kann es unter 
der Nr. 203-322 angefordert werden. Es wird 
frei Haus zugestellt. 

Zum ersten Tauschtreff im neuen Jahr lädt 
der Briefmarkensammlerverein Langen am 
Mittwoch, dem 17. Januar, ab 19 Uhr in die 
Langener Stadthalle ein. Der Verein hat sich, 
wie I. Vorsitzender Reiner Wyszomirski mit- 
teilt, für 1979 viel vorgenommen. Im 5. Jahr 
seines Bestehens ist der Verein Gastgeber des 
Landesverbandstages Hessischer Philatelisten- 
vereine, zu dem am 28. und 29. April über 
200 Delegierte aus dem ganzen Hessenland in 
der Stadtnalle Langen erwartet werden. 

Die beliebten Tauschtreffs des Briefmar- 
kensammlervereins Langen finden weiterhin 
regelmäßig am 1. und 3. Mittwoch eines jeden 
Monats ab 19 Uhr in den Clubräumen der 

c, 

Stadthalle statt. An diesen Abenden wird 
nicht nur emsig getauscht. Es wird auch über 

hilatelistische Neuigkeiten berichtet und vor 
i)ekannt gewordenen Fälschunjjen oder über- 
triebenen Preisforderungen einiger unseriöser 
Händler gewarnt. Gerade diese wichtigen In- 
formationen sollen dem .Schutz aller Sammler 
und Freunde des immer beliebter werdenden- 
Hobbys .,Philatelie" dienen. 

Wie Vereinsgeschäftsführer Edgar .Schroth 
ausdrücklich betont, sind zu den Tauschtreffs 
nicht nur die Mitglieder, sondern selbstver- 
ständlich alle jugendlichen und älteren 
Sammler eingeladen und willkommen, denen 
das Sammeln von Briefmarken Spaß berfitet! 

Abendsprechstunden der Stadtverwahung 

werden gut besucht 

•Seit Ende 1970 finden im Langener Rat- 
haus Abendsprechstunden statt, die in erster 
Linie für Berufstätige gedacht sind, die tags- 
über nicht abkömmlich sind. Sie erfreuen sich 

wie auch die letztjährige Statistik einwand- 
frei belegt immer noch wachsender Be- 
liebtheit. Die Gesamtzahl von 8496 Besuchern 
spricht eine deutliche Sprache und stellt die 
bisher höchste [ahresquote dar . Im Jahre 1977 
waren es 7885 Besucher, im Jahr davor 5583 
Besucher und im Jahr 1975 5883 Besucher. 

Von den 8496 Besuchern des Jahres 1978 
besuchten 908 die Steuerabteilung, 6580 die 
Einwohnermeldeabteilung und 1008 das 
•Sozialamt. Während es sich bei der Steuerab- 
teilung in erster Linie um Änderungen bzw. 
Neuausstellungen von Lohnsteuerkarlen han- 

delte, wurden die Mitarbeiter des .Sozialamtes 
hauptsächlich in Rentenfragen, Angelegen- 
heiten der Sozialversicherung wie Fragen der 
.Sozialhilfe, Lastenausgleichsangelegenheiten, 
Angelegenheiten nach dem Schwerbehinder- 
tengesetz, Kriegsopferfürsorge und Vertriebe- 
rifnwesen angesprochen. Am stärksten von 
den städtischen Dienststellen, die Abend- 
sprechstunden abhalten, wurde die Ein- 
wohnermeldeabteilung aufgesucht, die u. a. 
für An- und Abmeldungen, Ausstellung von 
Personalausweisen und Pässen sowie polizei- 
lichen Führungszeugnissen, Ausländerange- 
legenheiten und F'undsachen zuständig ist. 

Die Abendsprechstunden der Stadtverwal- 
tung finden an jedem Dienstag von 17 bis 19 
Uhr statt. 

Erfahrungen 

mit dem Wochenmarkt 
Der Kälteeinbruch hat auch den Wochen- 

markt zur Z^eit völlig zum .Erliegen gebracht. 
Viele Kunden bedeuern dies sehr, denn neben 
der guten Fjnkaufmöglichkeit fehlt ihnen 
nicht zuletzt das vertraute Gesicht der Markt- 
frau und das gern gehaltene Schwätzchen. 

In diesen Tagen merkt mancher erst, was 
der Wochenmarkt laufend in großer Auswahl 
und bester Qualität bietet. Das Sortiment 
kann sich auch durchaus sehen lassen. 
Immerhin reicht es über Obst und Gemüse, 
Bluhien, Eier, Brot und Backwaren, Ge- 
treideerzeugnisse, Kräuter und Tee, Frisch- 
fleisch und Räucherwaren, Schlachtgeflügel, 
Frisch- und Räucherfische bis zu Käse und 
anderen Milchprodukten. Auch Bekleidung 
und Heimtextihen fehlen nicht. Im Frühjahr 
und Herbst werden Pflanzen, Stecklinge, Blu- 
mensamen und -zwiebeln von Fachhändlern 
angeboten. Zwischendurch tauchen Verkäu- 
fer von Schuhen, Porzellan und Steingut, 
Kunstblumen und anderen Marktspeziali- 
täten auf. 

20 Beschicker bringen, überwiegend vom 
erster Markttag an, ständig ein umfassendes 
Warenangebot in frischer Qualität. Darüber 
hinaus sind mindestens 10 zeitweilige Anbie- 
ter mit verschiedenerlei Waren speziell auf 
den Freitag-Märkten zu finden. Insgesamt 
sind nur drei Lieferanten aus Langen. 

Nefeen der zahlreichen Stammkundschaft 
finden sich viele Käufer zu den jahreszeitlich 
bedingten Höhepunkten des Marktgeschehens 
ein. eS beginnt zunächst mit der Spargelzeit. 
Die Landwirte aus dem Ried bieten dieses be- 
gehrte Gemüse frisch gestochen an und finden 
reißenden Absatz. Besonders gefragt sind im 
Frühjahr und Herbst außerdem das Angebot 
und der Rat von Fachleuten für den Garten- 
bau. Dann kommen ab Mai die selbst erzeug- 

ten Gemüse- und Obstsorten, die durch Viel- 
falt und Farbe Appetit und Kauflust erregen. 
Nicht unerwähnt bleiben dürfen die Elinkelle- 
rungskartoffeln, deren Qualität von Kennern, 
sehr gelobt wird. Der November bringt 
schließlich die große Nachfrage nach Winter- 
blumen sowie Kränzen und Grabschmuck. 
Den guten Schluß bildet das Weihnachtsge- 
schäft, an dem alle ihren Anteil haben. 

So ist nun nach fast vier Jahren der 
Wochenmarkt eine feste und nicht mehr weg- 
zudenkende Einrichtung geworden mit einer 
sehr großen und zufriedenen Stammkund- 
schaft. Jetzt hat Väterchen Frost sein Regi- 
ment angetreten, und die Freunde des 
Wochenmärktes können nur hoffen, daß es 
bald gebrochen wird und sie wieder in ge- 
wohnter Weise ihre Taschen und Körbe am 
Dienstag und Freitag füllen können. 

„Rotstift" 
hat Jubiläum 

,,Rotstift" nennt sich eine Schülerzeitung, 
die seit IFebruar 1975 am Langener Dreieich- 
Gymnasium erscheint. 21 Schülerinnen und 
Schüler haben seit damals mitgearbeitet, 232 
Seiten sind bisher erschienen und die neueste 
Nummer wurde mit einer Auflage von 500 
verbreitet. Es ist die Ausgabe Nummer 10, 
wornit die , ,R.otstift"-Redaktion ein kleines 
Jubiläum feiert. Neben Berichten, Kommen- 
taren und Meinungen, die in dieser Schüler- 
zeitung erscheinen, wird diesmal auch ein 
Preisausschreiben durchgeführt. Es hat den 
Titel ,,Wer ist der schönste Lehrer?" — gilt 
natürlich auch für Lehrerinnen — und soll 
durch wertvolle Preise belohnt werden. 

Nur noch diese Woche! 

JAHRE TRITSCH + HEPPENHEIMER 

Die Preise werden 

in allen 

Abteilungen um herabgesetzt. 

GROSSER JUBILAUMS-VERKAUF 

20.1.1979 Dies ist eine wirklich 

einmalige Gelegenheit, 

Jetzt müssen Sie zugreifen. 

Das führende Spezialhaus für 
Raumau^stattung in Darmstadt, 

Ecke Elisabethen-ZWIlhelmlnenstr. 
Eigene Parkplätze vorhanden. 

Zufahrt über Elisabethenstr. frei. 

Teppiche, Orientteppiche, 
Teppichboden, Bodenbeläge, 
Tapeten, Gardinen, Tischdecken, 
Aussteuerwaren, ^degarnitu^en 
und Gartenmöbel 

Nr. 5/Seiic 3 LANGENER Z-EITUNG Dienstag, den 16. Januar 1979 

f • V 

i 

Waldspaziergang 

Feuerwehr feiert 

ihr Hundertjähriges 

Zahlreiche Veranstaltungen sind vorgesehen 

Wie herrlich das frostig kalte Wetter sein 
kann, merkt man am ehesten, wenn man jetzt 
einmal einen Spaziergang durch den ver- 
schneiten Wald macht. Die Luft ist klar, von 
Staub und Smog ist nichts zu spüren, man 
wird einmal so richtig durchgefroren, was 
dem Kreislauf zugute kommt, und weiß dann 
anschließend die warme Stube und den hei- 
ßen Kaffee doppelt zu schätzen. 

Und es ist durchaus nicht so, wie man an- 
nehmen könnte, daß in diesen kalten Januar- 
tagen, inmitten von Eis und Schnee, das Le- 
ben in der Natur erstarrt ist. yiele Tiere sind 
gerade in dieser frostigen Zeit recht munter. 
Man denke nur einmal an die große Zahl der 
Piepmätze, die hungrig an unsere Futterhäus- 
chen kommen. Zwar sind viele Vögel in die- 
sem fahr erfroren und manche Futterhäus- 
chen, vor allem die spätaufgestellten, haben 
keinen großen Besuch, doch die Meisen, 
Amseln, Rotkehlchen, die Finken, Kleiber 
und Dompfaffen erfreuen uns immer wieder 
mit ihrem munteren Treiben. 

In den Wäldern hört man die Spechte klop- 
fen, der Häher ratscht, und die Drosseln las- 
sen ihre Lockrufe weithin ertönen. Wir sehen 
Schwärme von Dohlen und Krähen, können 
Enten beobachten und sehen Bussarde auf der 
Mäusejagd kreisen. Während Hamster, Igel 
und Dachs, Fledermäuse, Eidechsen, Frösche, 
Molche und Kröten ihren Winterschlaf hal- 
ten, rammeln die Hasen, und auch die Füchse 
können schon ranzen. 

Wenn es mild wird, kann man zum Monats- 
ende schon die ersten jungen Häschen sehen. 
An sonnigen Januartagen sucht das Eichhörn- 
chen, das keinen festen Winterschlaf hält, in 
seinen im Herbst angelegten Speisekammern 
nach Futter. Die Insekten hausen in ihren 
Schlupfwinkeln, die Kohlweißlinge als Pup- 
pen, die Baumweißlinge als Raupen, die mei- 
sten Falterarten als Falter. Manche Bienen- 
königin legt schon in den Januartagen Eier, 
doch eine so frühe Regsamkeit wird nicht als 
günstiges Zeichen angesehen. 

Man sollte die Zeit wirklich atisnutzen. Wer 
weiß, wann wir wieder einmal einen solchen 
richtigen Winter bekommen. Und man sollte 
nicht nur über ihn schimpj'en, wenn man 
morgens die Autoscheiben abkratzen muß 
und auf den Straßen rutscht, man sollte auch 
seine angenehmen Seiten genießen. 

Juso-Treff 

Zu einem Arbeitstreffen am Mittwoch, dem 
17, 1., laden die Langener Juso in ihr Büro, 
altes Rathaus, ein. 

„Die Bibel lesen — 
aber wie?" 

Am heutigen Dienstagabend um 20 Uhr 
findet im Pfarrheim St. Albertus Magnus, 
Goethestraße 4a, ein weiterer Seminarabend 
mit dem Thema ,,Biblische Gattungen" statt. 
Referent ist Dr. Reinhard Kratz, Bensheim. 
Es soll eine methodische Anleitung zu einem 
besseren Bibelverständnis gegeben werden. In 
vorwiegend praktischer Textarbeit werden die 
Methoden der Bibelwissenschaft vorgestellt. 

Der Arbeitskreis Religiöse Bildung von St. 
Albertus Magnus und Liebfrauen lädt herz- 
lich dazu ein. 

Gut besucht war am Freitagabend die 
Jahreshauptversammlung des Vereins der 
F'reiwilligen Feuerwehr 1879 Langen im Gast- 
haus ,,Zum Lämmchen". Zum Tagesord- 
nungspunkt ,,Unsere Gäste haben das Wort" 
führte Stadtrat Dr. Heinz Wleklinski aus, daß 
ein großer Teil des Vereins nicht mehr so 
aktiv sei wie die Einsatzabteilun^, daß aber 
der Bürger gegenüber dem Verein der Frei- 
willigen Feuerwehr eine gewisse Verantwor- 
tung habe. Er hoffe, so Dr. Wleklinski, daß 
die Wünsche der Feuerwehr für das Jahr 1979 
auch realisiert werden könnten. Bürgermei- 
ster Hans Kreiling übermittelte die Grüße des 
Magistrats und der Stadtverordnetenver- 
sammlung. Er wies darauf hin, daß das so 
sehr ersehnte Feuerwehrhaus erst 1980/81 ge- 
baut werden könne, denn erst zu diesem Zeit- 
punkt .seien die Zuschü.sse des Landes zu er- 
warten. Auch müsse noch einmal über den 
endgültigen Standort des neuen Feuerwehr- 
hauses gesprochen werden. Außer Zweifel 
stehe, daß die Feuerwehr dringend neue 
Räume benötige. Die Stadt werde alles tun, 
was in ihrer Macht steht, um dies zu verwirk- 
lichen. Leider könne zur 100-Jahr-Feier der 
Freiwilligen Feuerwehr noch keine Grund- 
steinlegung vorgenommen oder gar das Richt- 
fest gefeiert werden. 

Vereinsvorsitzender Franz Laufer verwies in 
seinem Jahresbericht auf die vielen und so 
unterschiedlichen Aktivitäten des Vereins. 
Nach dem Beschluß der Jahreshauptver- 
sammlung 1978 sei der Verein in das Vereins- 
register am 5. Januar 1979 eingetragen wor- 
den. Er trage jetzt die Bezeichnung ,,Frei- 
willige Feuerwehr 1879 Langen e. V.". Lau- 
fer verwies darauf, daß der Verein im vergan- 

Jahr verschiedene Anschaffungen ge- 
nahe, unter anderem ein Zelt für die 

genen 
macht 
J ugend feuerweh r. 

Der Jugendwart der Freiwilligen Feuer- 
wehr, Gernard Trautmann, führte in seinem 
Jahresbericht aus, daß das Jahr 1978 für die 
Jugendlichen sehr arbeitsreich gewesen sei. 
Insgesamt seien von jedem Mitglied für die 

feuerwehrtechnische Ausbildung 82 Stunden 
geleistet worden. Eine unbekannte Stunden- 
zahl sei von den Jugendlichen geleistet wor- 
den, die das hauptamtliche Personal tatkräf- 
tig bei ihrer Arbeit unterstützten. 

Weiter sagte Trautmann, die Jugendfeuer- 
wehr sei 1978 von 25 männlichen und einem 
weiblichen Mitglied auf 36 männliche und 
drei weibliche Mitglieder angestiegen, sei aber 
im gleichen Zeitraum wieder auf 29 männ- 
liche und drei weibliche Mitglieder gesunken. 
Von den sieben ausgeschiedenen Mitgliedern 
seien sechs in die Einsatzabteilung übernom- 
men worden, einer habe die Jugendfeuerwehr 
verlassen. Die drei weiblichen Mitglieder hät- 
ten sich gut eingelebt. Nach Absprache mit 
dem Stadtbrandinspektor sei festgelegt wor- 
den, die Mitgliederzahl bei der Jugendfeuer- 
wehr auf maximal 33 zu be.schränken, um zu 
verhindern, daß bei den Übungen zu viele Ju- 
gendliche nicht aktiv mitmachen könnten, 
Trautmann führte die einzelnen Veranstal- 
tungen auf, bei denen die Jugendfeuerwehr 
teilgenommen hat. Zur .Schriftführerin sei, 
nachdem Klaus Vogt sein Amt zur Verfügung 
gestellt habe. Susanne Kröplin gewählt wor- 
den. Abschließend dankte Gernard Traut- 
mann dem Vorstand für seine materielle und 
finanzielle Unterstützung. 

Zum Delegierten für die Kreisverbandsver- 
sammlung wählten die Mitglieder Michael 
Fröhlich. 

Letzter Tagesordnungspunkt der Jahres- 
hauptversammlung war das Programm für 
die 100-Jahr-Feiei: der Freiwilligen Feuer- 
wehr. Die akademische Feier zu diesem Jubi- 
läum wird am 4. Juli in der Stadthalle stattfin- 
den. Auch das so beliebte Waldfest wird in 
diesem Jahr wieder durchgeführt. Zum Ebbel- 
woifest werden die Mitglieder diV Feuerwehr 
be.sonders aktiv werden, Einladungen werden 
nach Kirchdorf in Österreich, Romorantin in 
Frankreich und Langen bei Bremerhaven zu 
den dortigen Mitgliedern der Feuerwehren 
gehen. Unter den zahlreichen Gästen war 
auch Altbürgermeister Wilhelm Umbach, 

Sammelergebnis 

für das Müttergenesungswerk 

mehr als bescheiden 

Die Aufgaben, die das Deutsche Mütterge- 
nesungswerk erfüllt, scheinen in der Öffent- 
lichkeit nur wenig bekannt zu sein. Zu dieser 
Feststellung kommt man, wenn man das Er- 
gebnis der im vergangenen Jahr im Kreis 
Offenbach durchgeführten Sammelaktion 
betrachtet. Gemessen an den stolzen Er- 
folgen anderer Spendenaktionen ist es sehr 
spärlich. Landrat Walter Schmitt nannte jetzt 
das Ergebnis: Ganze 3407,26 DM. Das heißt, 
pro Kopf unserer Bevölkerung ist für erho- 
lungsbedürftige Mütter gerade ein Pfennig 
gespendet worden. 

Mit diesem geringen Betrag ist es dem Müt- 
tergenesungswerk möglich, ganze zwei Mütter 
in einen vierwöchigen Kururlaub zu schicken. 
Der vom Müttergenesungswerk für das Jahr 
1978 gewählte Slogan ,,Mütter gehen uns alle 
an" hat, zumindest' im Kreis Offenbach, ein 
außerordentlich geringes Echo gefunden. 
Uberhaupt kein Echo gab es in Dietzenbach, 
in Dreieich, in Mainhausen, in Neu-Isenburg, 
in Obertshausen, in Rodgau und in Seligen- 
stadt. Dort wurde nämlich nicht gesammelt. 

Alle sozialpolitisch engagierten Mitbürger 
und vor allem auch die Politiker sollte das 
.Sammelergebnis 1978 des Müttergenesungs- 
werkes einmal zum Nachdenken veranlassen, 
meinte der Landrat. Das gelte aber gleicher- 
maßen auch für die Vorsitzende dieser im 
Jahre 1950 von Frau Elly Heuss-Knapp ge- 
gi ündeten Stiftung, für die Gattin des jetzigen 
Bundespräsidenten. Frau Dr, Mildred Scheel 
mache für die Deutsche Krebshilfe viel und 
auch gute Propaganda. Sicherlich könnte sie 
als Vorsitzende des Müttergenesungswerkes 
ihre häufigen Auftritte im Fernsehen und vor 
der Presse ab und an auch mit einem Hinweis 
auf die gleichfalls wichtigen Aufgaben des 
Müttergenesungswerkes verbinden. Denn 
nicht nur im Kreis Offenbach gebe es mehr als 
nur zwei Mütter, die einen Erholungsaufent- 
halt dringend nötig hätten und auf die Hilfe 
und Mithilfe des Müttergenesungswerkes an- 
gewiesen seien. 

Das Kreisergebnis könne übrigens verbes- 
sert werden. Durch eine Einzahlung für das 
Müttergenesungswerk, 8504 ,Stein über Nürn- 
berg, Postscheckkonto Köln 7705-506, 

Skisport-Fans und 
Bergfreunde aufgepaßt 

Die Chance zu einer Teilnahme an einer 
prei.swerten Wochenendfahrt nach Hittisau 
im Bregenzerwald/Vorarlberg, die die Ski- 
Gilde Langen anläßlich ihrer 25, Club- 
meisterschaft durchführt, bietet sich vom 26. 
bis 28. Januar. Nur DM 85 kostet die Drei- 
tagesfahrt einschließlich Übernachtung und 
'frühstück in Zimmern mit fl. Kalt- und 
Warmwasser. Außerdem i.st im Preis inbegrif- 
fen die Teilnahme an einem zünftigen Abend 
mit Musik und Tanz aus Anlaß der Sieger- 
ehrung in einem gemütlichen Vorarlberger 
Alpengasthof. 

Anmeldungen für die wenigen noch vor- 
handenen Plätze können bis zum 19. 1. im 
Reisebüro Becker, Langen, Bahnstraße, vor- 
genommen werden. 

Die Abfahrt ist am 26. 1. Man hat die Gele- 
genheit, entweder um 2 Uhr morgens oder um 
14 Uhr nachmittags zu fahren. Die Rückreise 
erfolgt am 28. 1. um 15 Uhr ab Hittisau. An- 
kunft m Langen ist etwa um 21.30 Uhr. 

Theaterring zeigt 
„Bunbury" von Oscar Wilde 

Der Theaterring Langen zeigt am Dienstag, 
dem 23. 1., um 20 Uhr Oscar Wilde's Komö- 
die ,,Bunbury" in der Stadthalle, ,,Bunbury" 
hat einen zweiten Titel: , ,The Importance of 
being Earnest"; zu deutsch: ,,Die Bedeutung, 
,Ernst' zu sein". Dabei ist ,,Ernst" als der 
männliche Vorname ,,Ernst" und als Eigen- 
schaftswort ,,ernst" zu verstehen. Mit dieser 
Wortspielerei ist der Inhalt von Wilde's amü- 
santestem und geistreichstem Bühnenstück 
stichwortartig fast schon erklärt. Eine erfun- 
dene Person namens ,,Ernst" dient dazu, die 
amourösen Elxtratouren zweier untereinander 
befreundeter junger Herren zu kaschieren, 
das geht so lange gut, bis es eben ,,ernst" 
wird. 

Die Regie in der Aufführung der ,,bühne 
64" hat Rainer Antoine übernommen, der 
dieses Stück vor einigen Jahren bereits mit 
großem Erfolg am Staatstheater Wiesbaden 
inszeniert hat. Alice Treff spielt die weibliche 
Hauptrolle; die beiden männlichen Haupt- 
rollen haben Christian Wolff und flckart Dux 
übernommen, 

Eintrittskarten sind ab sofort bei der Städt. 
Infostelle im Reisebüro Lauterbach, Telefon 
20 33 70, zu Preisen zwischen DM 12 und DM 
6 erhältlich. 

Der bekannte Schauspieler Eckart Dux 

Schweine-Kamm 
saftig oder 

-Kotelett zart, 500 g 

3.75 

Kalbs-Lebenmirst 
im Naturdarm geräuchert 

110 
Maggi 

Dosensuppen 
Ochsenschwanz, Gulasch, Tomate 

oder Eiermuschel, für 0,8 Liter 

HL 

IWÄRKT 
Abgabe dieser Artikel im 
Interesse unserer Kunden nur 
in haushaltsüblichen Mengen. 

3. Woche solange Vorrat reicht. 

Hengstenberg 
Gurhenkugei 
1700 ml -Glas 

Bärenmarke 
Kondensmildi 
10%, 340 g -Dose 

Blauer Bod( 
Apfelsaft 
1 Liter -Flasche o. Pfand 

ONKO Kaffee 

Mocca 
500 g-Dose 

7.99 

Shamtu Shampoo 
Apfel. Ei-Kamille, 7-Kraulef 
oder gegen Schuppen 
200 ml -Flasche 

Blauer Bock 

Apfelwein 
1 Liter-Flasche ohne Pland • 

Karlsberg Pils 
0,33 Liter-Einwegflaschen 

3er Packung 

Pfanne 
Teflon beschichtet 
24 cm 0 
Allherd 
Kodigesdiirr 
emailliert, versah Ausfuhrungen < 

Span. Tomaten 
Klasse II 
500 g-Netz 

CoMgelbe 
Bananen 
500 g 

Ital. Blut- 
orangen uMoro« 
Klasse I, 2 kg •Netz 

Hausmacher 
r Wurstspezialitäten 1 

4 versch Sorten, 200 g-Glas 



Jugendliche Radfahrer am meisten gefährdet 

Mehr Sicherheit für Kinder 

im Straßenvericehr 

Vernünftiger Rauchen ~ das geht alle an! 

Derselbe Genuß — weniger Schadstoffe! 
Wenn Fiffi nicht bei Fuß geht 

Tierhalter haften für Schäden 

Alarmierende Unfallzahlen / Die Jugendverkehrssdiulen sollen den Unfallursachen 
nodi mehr Rechnung tragen als bisher 

anzeigen -f- public relations 

Höchen Sie es wie der Mohr, 

er föhrt stets mit Proiinen vor. 

Kaum ein Hundehalter ist sich der Tatsache 
bewußt, daß er als Tierhalter gemäß den Vor- 
sdiriften des Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB) 
nach den besonders strengen Regeln der soge- 
nannten Gefährdungshaftung für jeden Schaden 
aufkommen muß, den das Tier verursacht. Diese 
Haftung kann selbst dann bestehen, wenn der 
eigentliche Grund für den Unfall ein Fehlver- 
halten des Geschädigten Ist, wie dies im taglichen 
Leben nicht ausgesdilossen werden kann. Ledig- 
lich dann, wenn der Hund dem Beruf, der Er- 
werbstätigkeit oder dem Unterhalt des Tierhalters 
dient, kann er einen Entlastungsbeweis antreten. 
Das Gesetz vermutet jedoch grundsatzlich das 
Verschulden des Tierhalters. 

Muß der Hundehalter einmal einen Freund 
oder Nachbarn bitten, für kurze Zeit auf den 
Hund zu achten oder mit ihm „Gassi" zu gehen, 
wird dieser zum Tierhüter. Als soldier haftet er 
für Schäden, wenn er nicht nachweisen kann, 
daß er bei der Beaufsichtigung des Tieres die im 
Verkehr erforderliche Sorgfalt beachtet hat oder 
daß der Sdiaden auch bei Anwendung dieser 
Sorgfalt entstanden sein würde. 

Die für den .Hundehalter geltende Gefährdungs- 
haftung, das Ungewisse tierische Verhalten und 
die geringe Möglichkeit, auf das Tier einwirken zu 
können, machen es für ihn unerläßlidi, eine ent- 
sprechende Haftpflichtversicherung abzuschließen. 
Nur sie gibt ihm Sicherheit bei Ansprüchen Drit- 
ter wegen Personen- und Sachschäden und den 

sich aus ihnen ergebenden Folgeschäden. Wie die 
R + V Allgemeine Versicnerung AG im Raiffeisen- 
Volksbankenverbund, Wiesbaden, aus Erfahrung 
weiß, erreichen die Schadenersatzansprüche ganz 
erheblidie Beträge. Dies wird auch deutlich, wenn 
man sich vergegenwärtigt, was z. B. kosmetische 
Operationen nach Bißsdhäden kosten. Hohe Er- 
satzforderungen sind häufig auch die Folge von 
Verkehrsunfällen, die durch Hunde verursadit 
werden. 

Die Haftpflichtversicherung prüft die Ersatz- 
ansprüche dem Grund und der Höhe nach. Un- 
berechtigte Ansprüche wehrt sie im Namen des 
Versicherungsnehmers, aber auf ihr Kostenrisiko 
ab. Sie schützt-damit den Tierhalter vor allen 
unliebsamen Auseinandersetzungen mit der Ge- 
genseite und den Gerichten. 

Bei berechtigten Ansprüchen leistet sie statt des 
Tierhalters Ersatz an die Gesdiädigten. Sie er- 
füllt die Forderungen der Krankenkasse und an- 
derer Sozialversicherungsträger. Bei Personen- 
schäden, die einen hohen Anteil an den durdi 
Hunde verursachten Unfällen ausmachen, über- 
nimmt die Haftpflichtversicherung auch die Zah- 
lung des Schmerzensgeldes. 

Schließlich tritt die Haftpflichtversicherung für 
Schadenersatzansprüdie gegen den Tierhüter ein, 
der als mitversicherte Person denselben Ver- 
sicherungsschutz aus dem Haftpflichtvertrag ge- 
nießt wie der Tierhalter 

Ein trüber, grauer Spätherbsthimmel hängt 
über dem Platz. Zwischen den kahlen Asten 
der Bäume hat sich ein dünner Morgennebel 
verfangen. Über Nacht ist das Thermometer 
dem Nullpunkt bedenklich nahe gerückt. 

Die Scnüler und Schülerinnen der Klasse 4e 
aus der Georg-Büchner-Schule, die in der 
Jugend Verkehrsschule Rüsselsheim zum prak- 
tischen Verkehr.sunterricht angetreten sind, 
haben rote Nasen. Nicht nur der feuchten 
Kühle wegen. Denn bevor sie per Fahrrad 
oder Go-Kart auf den Parcours gehen dürfen, 
der mit Verkehrszeichen aller Art, mit Ampel- 
anlagen, Einbahnstraßen und unübersicht- 
lichen Kreuzungen ausgestattet ist, wird noch 
einmal wiederholt, was sie im theoretischen 
Unterricht gele.-nt haben. Wie aus der Pistole 
geschossen kommen die Antworten. In der 
Theorie klappt es vorzüglich. Auch der Zu- 
schauer spürt die gespannte Aufmerksamkeit. 

Zunächst zu Fuß 
Mit Zahlen auf dem Rücken, damit die Kin- 

der leicht vom leitenden Beamten anzuspre- 
chen sind, der von der Mitte des Geländes aus 
den Verkehrsablauf dirigiert, werden dann 
die praktischen Aufgaben absolviert. Natür- 
lich macht es Spaß, in die Pedale zu treten, 
aber wenn einmal ein Verkehrszeichen über- 
fahren wird, dann sind nur selten Geschwin- 
digkeitsrausch oder Achtlosigkeit schuld. Der 
geübte Verkehrsteilnehmer vergißt nur allzu- 
leicht, wie schwer es ist, „Schilder zu sehen", 
in Sekundenschnelle umzuschalten. In wieviel 
Einzelvorgänge sich beispielsweise „Links- 
abbiegen aus einer einmündenden Straße her- 
aus" aufgliedert, macht eine Übung deutlich, 
die zunächst zu Fuß durchgeführt wird: Da 
heißt es umsehen, Zeichen geben, einordnen, 
Vorfahrtregelung beachten, nochmals um- 
sehen, im großen Bogen abbiegen, Fußgänger 
beachten. Im Zeitlupentempo in die einzelnen 
Phasen aufgegliedert ist hier, was sich sonst 
im fließenden Verkehr vollzieht! 

Wie wichtig dieser systematische Verkehrs- 
unterricht mit der Radfahrprüfung als Ab- 
schluß ist, machen die Unfallzahlen deutlich. 
Während Fußgängerunfälle in den letzten 
Jahren erfreulicherweise zurückgegangen sind, 
stiegen die hadfahrerunfälle von Kindern bis 
zu 14 Jahren stetig an, von 15 469 im Jahre 
1974 auf 22 077 im Jahre 1977. Diese Zahlen 
sind alarmierend. Und es sind keineswegs nur 
die Großstädte, die Unfallopfer fordern. 

Jeder Raudier weiß es natUrlidi: im Tabak 
- wir spredien hier vom Pfeifentabak - befin- 
den sich Nikotin und Kondensate, und die sind 
nidit unbedingt gesundheitsfördernd. Dem- 
gegenüber steht fraglos der Genuß, den der 
Raudier eben beim Riudien bat und den ein 
Nicht-Raucher nie verstehen wird. Was viel- 
leicht noch nldit so sehr bekannt ist: audi im 
„Raudier-Geschäft" werden Fortschritte ge- 
macht. Immer wieder verbesserte Filter- 
Systeme nehmen aus dem Rauch immer mehr 
an Sdiadstoffen heraus. Aktuell: ein Sortiment 
von 225 ausgesudit schönen Pfeifen mit dem 
Denicotea Filter. 

Filter ist natürlich nicht gleich Filter. Der 
ambitionierte Raucher verlangt gute Leistung 
ohne Geschmacks-Veränderung. Bei dem 
Denicotea-System ist dieses Ergebnis erreicht 
worden. Der Filter wird mit einer auswechsel- 
baren Filterpatrone „geladen". In der Kiesel- 
gel-Füllung dieser Patrone sieht man im 
wahrsten Sinne schwarz auf weiß, was der 
Filter an Nikotin und Kondensaten aus dem 
Rauch herausholt - und was man andernfalls 
auf Hals, Bronchien und Lunge verteilt. 

Vernünftige Männer werden nicht umhin 
kommen, von diesem System Gebrauch zu 
machen. Vernünftige Frauen, die gern einen 
vernünftigen Raucher zum Mann haben möch- 
ten, werden ihm eine solche Pfeife schenken, 
am besten jetzt gleich. Und falls „er" nodi 
kein Pfeifenraucher ist: vielleicht könnte er 
einer werden? 

SAROTTI"... 1001 malig gut! 

MEGA CLOCK 1000 und MEGA CLOCK 3000 

Der Kriminalroman im Sozialismus 
Vor zehn Jahren totgesagt, gedeiht er heute besser denn je 

Ende der sechziger Jahre sagten die SED- 
Ideologen dem DDR-Krimi noch ein baldiges 
Ende voraus, weil es im Sozialismus in ab- 
sehbarer Zeit keine Verbrechen mehr geben 
und es ihm folglich an Stoff mangeln werde. 
Heute gedeiht er allen Unkenrufen zum Trotz 
besser denn je. Wer etwa ein Exemplar der 
Reihe „DIE" (Delikte, Indizien, Ermittlungen) 
ergattern will, darf sich nicht auf den Kiosk 
verlassen. Er muß die 1970 neben die „Blau- 
licht"-Serie gestellte Krimireihe aus dem auf 
Unterhaltungsliteratur spezialisierten Verlag 
„Das Neue Berlin" schon abonnieren. Die 
„Polizeiruf"-Sendungen im Fernsehen machen 
fast dem „Tatort" Konkurrenz. Und der erste 
DDP.-Krimi, der kürzlich in einer westlichen 
Thriller-Reihe erschien, offerierte sogar einen 
wirklichen Mord und eine gar nicht einmal 
unsympathische Mörderin aus der DDR. Ge- 
übte sozialistische Krimi-Leser haben sie 
freilich trotzdem gleich an ihrer gutbürger- 
lichen Herkunft, an Eichenmöbeln und Orient- 
teppichen im Vaterhaus erkannt. 

Denn, auch wenn der DDR-Kriminalroman 
inzwischen über die ideologischen Zweifel und 
Anfeindungen hinausgewachsen zu sein 
scheint, auch wenn man heute zugibt, „daß 
die sozialistische Gesellschaftsordnung als 
durchorganisierte Gesellschaft mit hoher Ord- 
nung und Disziplin noch einige Ansatzpunkte 
für Ordnungs- und Disziplinverstöße birgt" - 
an ihre sozialistischen Wurzeln greifen darf 
das Verbrechen nicht. Auch der Krimi-Autor 
hat parteilich zu sozialistischem Bewußtsein 
zu erziehen. Die Propaganda ist allemal wich- 
tiger als die Spannung, die Erklärung der 
Verbrechensursachen steht über dem Auflö- 
sungs-Clou. Wer allen Fallstricken entgehen 
will, hält sich am besten an die bewährten 
Schemata. 

In letzter Zeit scheinen sich die ideologi- 
schen Fesseln zu lockern. Solange der Krimi 
aber neben dem unterhaltenden auch einen 
didaktischen Werl haben soll, wird das Grund- 
dilemma bleiben; der Widerspruch zwischen 
den Forderungen von Realität und Ideologie. 

Viele Eltern sind zu sorglos 
Noch besser als bisher können sich Lehrer 

und Polizeibeamte anhand von vier kom- 
plexen Übungsbeispielen auf den Unterricht 
vorbereiten, noch intensiver wird die Schulung 
der Kinder gestaltet. Eine der Übungen haben 
wir gerade miterlebt. 

„Wie kommt es", so fragen wir Polizeihaupt- 
meister Meininger und Polizeiobermeister 
Sinning in einem anschließenden Gespräch, 
an dem auch der Leiter des Verkehrsdienstes 
Rüsselsheim, Polizeioberkommissar Nichter, 
teilnimmt, „wie kommt es, daß trotz aller 
Bemühungen die Unfallzahlen noch immer so 
er.schreckend hoch sind?" 

Immer wieder haben sich die Verantwort- 
lichen diese Frage selbst vorgelegt. Der Fahr- 
radboom der letzten Jahre wird angeführt, die 
Überforderung der Kinder in schwierigen 
Verkehrssituationen, aber auch die Sorglosig- 
keit der Eltern. Das Jugendwerk der Deut- 
schen Shell ist ein Beispiel dafür, daß Auf- 
gaben, die uns alle angehen, nicht einfach dem 
Staat überlassen werden dürfen. Besonders 
die Eltern sollten diese Bemühungen unter- 
stützen. „Kein Fahrrad ohne Fahrradprüf Ufrr", 
wäre eine Devise, die Erfolg verspricht. 

Annelies Reichert 

Schön ist: man bekommt bei Denicotea 
kostenlos und unverbindiidi eine Raucherfibel, 
in der u. a. das Pfeifen-Sortiment abgebildet 
ist - man kann sich also in Ruhe entscheiden 
und erfährt zahlreiche Details zum richtigen 
Pfeifenrauchen und zur Wirkung des Filter- 

Systems. Wer die Fibel haben möchte, schreibt 
an Denicotea GmbH, Refrath, Postfach 30 01 40 
in 5060 Bergisdi Gladbadi 3. Falls Sie sich 
aber direkt für die Filtersysteme bei Pfeifen- 
und Zigarettenspitzen interessieren; vorrätig 
sind sie in allen führenden Fachgeschäften. 
Wir wünschen „Guten Zug!" 

Gern möchte man sich selbst oder anderen eine Freude bereiten. 
Sarotti erfüllt diesen Wunsch mit einer ganz 
besonderen Köstlichkeit-den bunt gemischten, 
leckeren Pralinen der Mixbox. Die Mixbox 
paßt zu jeder Gelegenheit. Ob Sie Gäste haben 
oder zu Besuch bei Freunden sind, die attrak- 
tive Mixbox versüßt Ihnen die gemeinsamen 
Stunden. 

Übrigens gibt es jetzt die große Gewinn- 
Aktion „Gewinnen Sie mal Feste" 
Teilnahmekarten erhalten Sie 
bei Ihrem Kaufmann oder 
direkt von Sarotti (Postfach 1, 
6000 Frankfurt 1). 

Zwei neue Blaupunkt-Uhrenradios 

Mega Clock 1000: Uhrzeiger für die quarz- 
genaue Uhr- und Weckzeit. Die Mega Clock 
3000 hat eine numerische Anzeige. 

Foto: Blaupunkl 

Eine von 1000 Jugendverkehrsschulen 
Die Jugendverkehrsschule Rüssel.sheim ist 

eine von insgesamt rund 1000 .stationären und 
mobilen Jugendverkehrsschulen in der Bun- 
desrepublik. Zwei Beamte, für ihre nicht 
leichte Aufgabe besonders geschult, betreuen 
die Verkehrsschule, zwei Klassen kommen 
täglich, und wenn es nicht gerade in Strömen 
gießt oder dicke Flocken vom Himmel schneit, 
wird Unterricht gehalten. Viermal im Jahr 
haben die Zehnjährigen praktische Schulung, 
insgesamt 20 Stunden .sind für Theorie und 
Praxis angesetzt, bevor zum Abschluß die 
Radfahrprüfung folgt. 

Seit mehr als 2S Jahren hat sich das Jugend- 
werk der Deutschen Shell in enger Verbin- 
dung mit den Verkehrswachten, den zustän- 
digen Länderministerien, der Polizei und den 
Schulen die Verkehrserziehung der Jugend 
zur Aufgabe gemacht. Bereits 1950 wurden die 
ersten zehn „Fahrschulen der Jugend", be- 
stehend aus Fahrrädern, Go-Karts, Verkehrs- 
zeichen und Ampelanlagen für den praktischen 
Scliulverkehrsunterricht der Öffentlichkeit 

IVIit Verkehrszeichen aller Art ist in den Jugendverkehrsschulen der Parcours ausgestattet, mit 
Ampelanlagen, Einbahnstraßen und unübersichtlichen Kreuzungen. 

vorgestellt. Aus diesen relativ bescheidenen 
Anfängen wurden die stationären und mobi- 
len Jugend Verkehrsschulen in der heutigen 
Form entwickelt, ohne die schulische Ver- 
kehrserziehung nicht vorstellbar wäre, ohne 
die die Unfallzahlen mit Sicherheit um ein 
Vielfaches höher liegen würden. 

In den vergangenen fast drei Jahrzehnten 
ging es zwar primär darum, das Netz der 
Verkehrsschulen bis zu seiner heutigen Diclite 
auszubauen, damit alle Schulkinder im Bun- 
desgebiet erfaßt werden konnten, doch gleich- 
zeitig wurde im Kampf gegen den Unfall im 
Straßenverkehr das System ständig weiter- 
entwickelt. 

Mega Clock 1000 und Mega Clock 3000 er- 
gänzen das Blaupunkt-Uhrenradio-Programm. 
Moderne Technologien ermöglichen eine preis- 
günstige Fertigung der neuen Geräte in 
Deutschland. 
, Mega Clock 1000 gibt die quarzgenaue Uhr- 

und Weckzeit in bekannter Weise durch Uhr- 
zeiger an. Mega Clock 3000 enthält eine Digital- 
Uhr mit schnell und .langsam einstellbarer 
Ziffernanzeige. Ihre Helligkeit ist stufenlos 
regelbar. 

Bei beiden Uhrenradios wird die Weck- 
bereitschaft optisch angezeigt. Nach Betätigen 
der großen Wetkstop-Taste wiederholt sich bei 
der Mega-Clock 3000 das Wecksignal alle neun 
Minuten, bis die Automatik abgeschaltet wird. 

Geweckt wird wahlweise durch Summer 
oder Radio. Weitere Ausstattungsmerkmale: 
Abschaltbare Weckautomatik und Gangreserve 
bei Strotnausfall sowie Einschlafautomatik 
bei der Mega Clock 3000. 

Das Radioteil beider Modelle ist in moder- 
ner IC-Technik mit hoher Trennschärfe durch 
Keramik-Filter ausgeführt und hat die 
Empfangsbereidie UKW und Mittelwelle. 
Gehäuseabmessungen: 
303 mm ' 72/80 mm ^ 165 mm (B X H X T) 
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Umfangreiches Programm 

des Bundesbahn-Sozialwerks 

Pfadfinderschaft 

St. Georg in Langen 

Günstige Reisen für IVlitgiieder 

Das Bundesbahn-.Sozialwerk, Ortsstelie 
Frankfurt, bietet im Rahmen der Betreuung 
seiner Mitglieder auch im Jahr 1979 wieder 
eine Fülle von Veranstaltungen an. Als erste 
Veranstaltui^ steht der grow Bunte Abend 
am 9. 2. in Melsbach im Saalbau-Eigenheim 
auf dem Programm. Neben Unterhaltung 
und Tanz wird auch in diesem Jahr wieder 
eine Tombola mit vielen Preisen durchge- 
führt. Für die Heimfahrt nach der Veranstal- 
tung stehen auch in diesem Jahr wieder Son- 
derbusse zum Nulltarif bereit. 

Vier 1 age später, am 13. 2., geht es per Bus 
zur Fastnacht nach Mainz. Der MCC bestrei- 
tet in diesem Jahr das Programm, und es ist 
wieder eine farbenprächtige Narrenschau zu 
erwarten. Der Teilnehmerpreis betragt 
einschl. Fahrt 12 DM. 

Vom 27. 4. bis 3. 5. ist eine Fahrt nach 
Rorenz, Sizilien und Neapel vorgesehen. 
Hierbei besteht die Möglichkeit, den Ätna zu 
besteigen, Palermo, Capri oder Pompeji zu 
besuchen. Der Preis für diese Fahrt beträgt 
965 DM (Mitglieder erhalten Ermäßigung) 
und enthält die Bahnfahrt, Transfers, Hotd- 
unterkunft mit Halbpension und die Reiselei- 
tung. 

Als neues Ziel wurde Paris in das Programm 
aufgenommen. Vorerst sind drei Fahrten vor- 
gesehen (17.-20. 5., 1.-4. 6., 14.-17. 6.). 
Im Reisepreis von 195 DM sind die Fahrt im 
modernen Reisebus der Bundesbahn, Hotel- 
Unterkunft mit Frühstück, ein Spezialitäten- 
essen, Stadtrundfahrten mit Besichtigungen 
und der Besuch einer Champagnerkellerei mit 
Probe enthalten. 

Eine weitere Reise führt vom 22. 6. bis 1. 7. 
nach Rom. dort sind Stadtrundfahrten, Füh- 
rungen und eine Papstaudienz vorgesehen. 
Auch die Möglichkeit'zum Besuch von Tivoli, 
Frascati und Castelgandolfo ist wieder ge- 
geben. Die Fahrt erfolgt im Liegewagen, die 
Unterkunft im Hotel mit Halbpension. Der 
Preis für die Reise beträgt 595 DM, wobei 
Mitglieder des BSW wieder eine Ermäßigung 
erhalten. 

Am 22. 9. startet dann der .Sonderzug mit 
Tanzwagen nach Bamberg. Zustieg ist auf 
allen Bahnhöfen zwischen Darmstadt und 
Offenbach möglich. In Bamberg warten auf 
die Fahrtteilnenmer bereits die Fremdenfüh- 
rer, die in einer ausführlichen Stadtführung 
den Gästen ihre Stadt zeigen. Außerdem be- 
steht in Bamberg die Möglichkeit einer 
Schiffahrt oder einer Busfahrt nach Vierzehn- 
heiligen. 

Weiter sind über das ganze Jahr wieder die 
beliebten Ganz- und Halbtagsfahrten mit 
dem Bus in verschiedene Gegenden der nähe- 

ren und weiteren Umgebung vorgesehen. Ihre 
Termine und Reiseziele werden durch die 
Presse bekanntgegeben. 

Karl Engel spielt 
Mozart und Schubert 

Im ersten Pro-Musica-Konzert des Jahres 
1979 spielt Karl Engel. .Seit Jahren gehört er 
zu den führenden Pianisten der Welt. 20 
Jahre ist es her, daß er mit der Interpretation 
aller Beethoven-Sonaten größtes Aufsehen in 
Frankfurt erregte. .Seit dieser Zeit hat er in 
Frankfurt ungezählte Freunde und ist ohne 
Zweifel einer der beliebtesten Künstler in 
unserer .Stadt. 

Auf dem Programm dieses Klavierabends 
am Mittwoch, dem 17. Januar, um 20 Uhr im 
Saal der Deutschen Bank in Frankfurt stehen 
nur Werke von Mozart und Schubert. Karl 
Engel eröffnet sein Programm mit der Fanta- 
sie d-Moll KV 397 von Mozart. Es folgen die 
beiden .Sonaten D-Dur KV 311 und B-Dur KV 
333. Nach der Pause spielt der Künstler die 
große nachgelassene .Sonate B-Dur von Schu- 
bert. Der Voi-verkauf für dieses Konzert hat in 
den bekannten Vorverkaufsstellen begonnen. 

Ein erfolgreicher Weg, 
mit Jugendlichen zu arbeiten 

Eigentlich fing es schon vor ein paar Jahren 
an: ehemalige Langener Georgs-Pfadfinder, 
jetzt ,,gestandene" Familienväter mit christ- 
lichem background meinten, man müsse eine 
Alternative zur offenen kommunalen Jugend- 
arbeit (Jugendzentren, Jugendcafe usw.) 
schaffen. Aber so recht konkret wurde es 
eigentlich erst im Frühjahr 1976, also vor zwei 
Jahren. 

Man suchte und fand Sympathisanten für 
diese Idee: junge Erwachsene, die Leiterfunk- 
tionen, organisatorische oder praktische Ar- 
beiten übernehmen wollten. Man knüpfte 
erste Kontakte zum Verband der Deut.scnen 
Pfadfinderschaft .St. Georg, bat Referenten 
nach Langen, ging auf Lehrgänge und identi- 
fizierte sich vor allem mit den pfadfinde- 
rischen Methoden. Eigentlich ist die pfad- 
finderische Methode (learning by doing) ganz 
einfach: die Kinder- und Jugendlichen, zu- 
sammengefaßt in Klein- und Groß-Gruppen 
und von einem Leitungs-Team junger Er- 
wachsener betreut, dürfen ihre Wünsche, 
Neigungen, Kreativitäten in pfadfinderischen 
Aktionen verwirklichen. Diese' Aktionen 
dauern in der Regel ein bis zwei Monate bei 

Götzenhainer Kantorei 

plant Motetten, 

Chorsingen und ein Oratorium 

Die Götzenhainer Kantorei verband ihre 
erste Übungsstunde nach der Weihnachts- 
pause mit der Jahreshauptversammlung. In 
ihr wurden die Schwerpunkte der Jahresarbeit ■ 
festgelegt. Dabei wird an der Mitwirkung in 
den Gottesdiensten festgehalten. Eline gesang- 
liche Ausgestaltung erhält bereits der Gottes- 
dienst am 18. Februar. Besonders herausge- 
hoben durch Ausgestaltung der Kantorei wer- 
den insbesondere die Feiertage und besonde- 
ren Anlässe des Jahres wie der Karfreitag, das 
Erntedankfest und der Advent. Dazu findet 
die Konfirmation, die am Sonntag, dem 27. 
Mai, stattfinden wird, eine besondere Würdi- 
gung durch die Darbietung der Kantate von 
D. Buxtehude ,,Alles, was inr tut". Auch zum 
Besuch der Partnergemeinde Bleiswijk und 
damit zum Jubiläumsfest der Götzenhainer 
Freiwilligen Feuerwehr erfährt der Gottes- 
dienst am Sonntag nach Pfingsten, dem 10. 
Juni, eine festliche Ausgestaltung durch die 
Kantorei. 

Aus finanziellen Gründen wird sich die 
Kantorei im kommenden Jahr auf nur zwei 

große Konzerte beschränken. Beide sollen in 
der evangelischen Kirche in Götzenhain statt- 
finden. Das erste ist für den Abend des 6. Mai 
geplant und wird den Vortrag von Chor- 
musik, Motetten, Kantaten und Orgelmusik 
im Programm haben. Als Termin für das 
zweite Konzert wurde der 11. November fest- 
gelegt. In diesem Konzert werden die Freunde 
der großen Oratorienmusik Händeis 
,,Messias" hören können. 

In besonderer Weise soll dieses Jahr auch 
der vierte Advent, Sonntag, der 23. Dezem- 
ber, musikalisch herausgehoben werden. An 
ihm werden der Chor der Kantorei gemein- 
sam mit dem Posaunenchor der evangelischen 
Kirchengemeinde Götzenhain eine Advents- 
musik anbieten. 

Die üblichen Übungsstunden an jedem 
Dienstag, ab 20.15 Uhr, im evangelischen Ge- 
meindehaus dürften also genug Interesse fin- 
den. Neue Sängerinnen und Sänger sind da- 
bei immer willkommen. Besonders anregend 
für sie könnte vielleicht auch sein, daß die 
Kantorei wieder wie in den vergangenen Jah- 
ren eine Wochenend-Singfreizeit erwägt. 

einmaligem Treffen in der Woche. Bei diesen 
Aktionen können die Pfadfinder samt Leiter- 
Team demokratisches Verhalten, Toleranz 
sowie auch partnerschaftliches Miteinander 
einüben. Die ganze Aktion endet dann meist 
damit, daß sicn die Gruppe neue Freunde ge- 
schaffen hat und mit diesen ein Abschlußfest 
feiert. 

Eigentlich also eine ganz moderne Art päd- 
agogischer Jugendarbeit,' werden manche 
denken. Aber wo bleibt denn da das ,,ker- 
nige" pfadfinderische Element, wie Zelt, 
Lagerfeuer und Lieder mit der Klampfe? Das 
kommt auch nicht zu kurz, Natürlich gibt es 
auch von tollen Lagern, Nachtwanderungen 
und Fahrten zu berichten, aber das ,,typisch 
pfadfinderische Element" ist nicht nur das 
Lagerfeuer usw. Das ist zwar beinahe gleich- 
rangig vertreten - aber nur fast, meint man 
bei den Verantwortlichen. Das Ganze auf dem 
Boden christlicher Weltanschauung, mit 
einem Priester im Leitun^-Team und fest 
verankert im gesellschaftlichen Leben der 
Stadt und der Pfarrcemeinden. 

Aus der Statistik der Langener Georgs- 
Pfadfinder geht hervor, daß man sich zur Zeit 
auf die hundert Mitglieder zubewegt. Jugend- 
liche und Leiter kommen aus Langen, es sind 
Mädchen und (überwiegend) Jungen, katho- 
lische und evangelische, Deutsche und Aus- 
länder. 

Zu erwähnen ist noch, daß sich junge (und 
a gebliebene) Erwachsene bereit erklärt 

•n, ihre besonderen Fähigkeiten einzu- 
bringen: überwiegend als Leiter im Team, 
aber auch als Verantwortliche für Finanzen 
oder Organisation, für Öffentlichkjfitsarbeit 
oder Ausbildung, Geräte oder Einkauf. Wich- 
tig für die Jugendorganisation . sind die 
Freunde und G^inner. 

Augenblicklich hat die Vorsitzende Loni 
Jaksche ^lle Hände voll zu tun, um Eltern 
interessierter Kinder klar zu machen, daß 
man aus Raumgründen immer noch einen 
Aufnahmestopp hat. Aber das Ziel ist ganz 
sicher nicht ein örtlicher Verband mit großer 
Mitgliederzahl, sondern Kindern und Jugend- 
lichen den Freiraum zu schaffen, um das oben 
umschriebene demokratische Verhalten ein- 
üben zu können. 

Toto- und Lottoquoten 

Lotto: 1. Rang: 988 608 DM; 2. Rang: 
74 145 DM; 3. Rang: 3576 DM; 4. Rang: 
59,20 DM; 5. Rang: 4,30 DM. Toto: 1. 
Rang: 2501 DM; 2. Rang: 133 DM; 3. 
Rang; 16 DM. Auswahlwette: 1. Rang: ent- 
fällt; 2. Rang: 23 416 DM; 3. Rang: 1666 
DM; 4. Rang: 32,10 DM; 5. Rang: 6,30DM. 
Pferdetoto: 1. Rang: 338 DM; 2. Rang: 
51,50 DM. Pferdelotto: 1. Rang: 223 DM; 
2. Rang: 5,20. Kombination: I. Rang: ent- 
fällt; 2. Rang: 51 588 DM; 3. Rang: 7370 
DM; 4. Rang: 655 DM. (Ohne Gewähr) 

Montag. Dienstag, IKBttwodi; 

toom bietet 1979 noch mehr. Noch häufiger können Sie jetzt tolle Sonderangebote kaufea Verfolgen Sie unsere 
Angebote in den Anzeigen ab Montag und ab Donnerstag. Woche fSr Wodie: Erst bei toom dk Preise sehen! 

AbmontagSonderangebote AbmontagSonderangebote Abmontag^onderangebote 

Ihr Metzger im toom 

Bind6i4ieber,^i 
Sdiweine-Leber 
oder-lGeren 
SOOGramm 

Gekochte 

R^pdien 
SOOGramm 

fldsdlWIirsfcimRing 
mit Phosphat, 
SOOGramm 

Mortadella 
mit Phosphat, 
SOOGramm 

L97 

3^ 

Zffr 

ZB7 

Krakauer 
nach Original-Rezept, 
100 Gramm 

•3d 

»^^tapan« Hansrädcer Boggen- 
sdmitteoderDeUlntefi- ~ 
Vonkonscbiiitte 
500 Gramm-Pack^^rn 

GraüBchafter AttdtsdL 

Käsetheke 

HoLGouda 
48%F.i.Tr., 
am Stück, SOOGramm 

3^ 

Bei d«n Pr9i»mgatMn sJnd Drvckt9ht0f vorbeftarttn. >I59«6« atttmr Artlti»! nw m h»u$/taHmbtk:h&n Utng^n. 
AbmontagSonderangebote AbmontagSonderangebote 

Haniffcrngft 
200 Gramm- 
Packung 

^457 

Ramee Camembert 
50%F.i.Tr., 
125 Gramm- 
Packung 

»Kraft« JoccaFrisdikäBe 
20% F.i.Tr, Natur 
oder mit Aplel, 
200 Gramm- 
Becher 

Dany+Sahne 
125 Gramm- 
Becher 

ahneHIM 

-J37 

SauiB Sshnell Dtsch. Hähnchen 
laeermüch a II I "Wiesenhof« 

IdOG^mmSecherA^ tt 150 Gramm-Becher I Hd/w Age/wen 
wUm II mm iflir I 900 Gramm-Stuck 

Darmstadt, Rheinstraße 99 ■ Darmstadt-Griesheim, Flughafenstraße 
Egelsbach, Woogstraße - Heppenheim, Tiergartenstraße ■ Weiterstadt, Robert-Koch-Str.l 



■ STis 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmacliungen für die Gemeinde Egelabach 

Zu heftig reagiert? 

e Offensichtlich zu heftig ging eine Pkw- 
Lenkcrin am Donnerstagabend auf der B S 
mit dem Bremspedal ihres fahrbaren Unter- 
satzes um. Die folgende Schleuderfahrt endete 
an einem Pkw, der mit eingeschalteter Wam- 
blinkanlage auf dem rechten Randstreifen 
stand. Die eingetretenen Sachschäden werden 
auf ca. 5000 DM geschätzt. Der Fahrer des 
blinkenden Wagens hatte angehalten, weil ein 
Pkw-Lenker auf der Gegenfahrbahn von der 
Straße abgekommen war und dem fließenden 
Verkehr Haltezeichen gab. Personen wurden 
bei diesen Karambolagen nicht verletzt. 
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Guter Besucii bei der 

Brieftaubenscliau 

Ludwig Trautmann wurde Vereinsmeister 

Öffentliche Fraktionssitzung 

der SPD über Fiugpiatzentwiciciung 

e Das Bürgerhaus gehörte am vergangenen 
Wochenende den Brieftauben, denn der 
Brieftaubenverein hatte zu einer Ausstellung 
eingeladen. Viele Egelsbacher Bürger ließen 
sich die Möglichkeit nicht entgehen, die 
schnellen Flieger einmal aus der Nähe zu be- 
wundern, und so hatte die Schau einen 
großen Besuch au.''zuweisen. 

80 Tiere waren ausgestellt, die alle im ver- 
gangenen Jahr schon größere oder kleinere 
Preisflüge hinter sich hatten. Die Bewertung 
ging allerdings bei dieser Ausstellung nicht 
nacn den geflogenen Zeiten, sondern allein 
um Aussehen und Schönheit. Folgende Züch- 
ter errangen Preise: Klasse la Männchen: Er- 
hard Strecker, Ludwig Trautmann, Klasse Ib 
Weibchen: Ludwig Trautmann, Ludwig 
Trautmann, Karl Heuß, Klasse II a Männ- 
chen: Ludwig Trautmann, Ludwig Traut- 
mann, Peter Lunova, Ludwig Trautmann, 
Klasse Illa jährige Männchen: Erhard 
Strecker, Ludwig Trautmann, Erhard 
Strecker, Klasse IVa junge Männchen: Bruno 
Mix, Ludvidg Trautmann, Peter Lunova, Er- 
hard Strecker, Klasse IVb Weibchen: Lud- 
wig Trautmann, Ludwig Trautmann, Karl 
Heuß, Ludwig Trautmann, Karl Heuß, Er- 
hard Strecker. 

Vereinsmeister mit den Alttauben wurde 
Ludwig Trautmann, der auch mit seinen 
Jungtauben sehr gute Erfolge hatte. Im Jahre 
1978 hatte er die fünf besten Jungtauben der 
Reisevereinigung Süd-Main. Sie absolvierten 
die Preisflüge Bad Mergentheim (90 km) und 
Steinach (130 km). 

Die Besucher der Ausstellung hatten auch 
die Möglichkeit, bei einer reichhaltigen Tom- 
bola zu gewinnen. Davon wurde reger Ge- 
brauch gemacht, und spätere Besucher fan- 
den nur noch einen leeren Tisch vor. Doch 
auch sie mußten nicht leer ausgehen. Es stand 
noch ein Glas voller Erbsen bereit, deren An- 
zahl geraten werden mußte, und schließlich 
wurden noch Freiflüge rund um Egelsbach 
auf die Nummern der Eintrittskarten verlost. 

Als am Abend die Erbsen gezählt wurden, 
kam man auf die Zahl 2614. Die glücklichen 
Gewinner waren noch anwesend und konnten 
ihre Preise in Empfang nehmen. Die Ver- 
losung auf die Eintrittskarten ergab folgende 
Gewinn-Nummern: 29, 41, 282, 399, 405 und 
417. Unter Vorlage der Karten können die 
Gewinne bis zum 20. Januar beim Vorsitzen- 
den Karl Heuß, Egelsbach, Dresdner Straße 
2, abgeholt werden. 

e Wie bereits angekündigt, wird sich die 
SPD-Fraktion mit der zukünftigen Entwick- 
lung des Egelsbacher Flugplatzes befassen. Sie 
tut dies in Form einer öffentlichen Fraktions- 
sitzung am Montag, dem 22. 1., um 20 Uhr 
im Egelsbacher Bürgerhaus. 

Ausgangspunkt hierfür waren die von ver- 
schiedenen .Seiten angestellten Überlegungen 
über die Möglichkeiten einer Erweiterung des 
Flugplatzes. Kernpunkt dieser Überlegungen 
ist wohl die .Absicht, durch Ausweitung der 
Kapazitäten in Egelsbach eine Entlastung des 
Flughafens Frankfurt von kleinen Maschinen 
zu erreichen. 

Wenngleich sich derartige Entwicklungen 
zur Zeit noch im Rahmen des Spekulativen 
bewegten und ihnen unter dem Gesichtspunkt 
des Fluglärmschutzes hinreichend Argumente 
entgegenstünden, könne man sich, so die 
SPD, gar nicht früh genug über die Vorstel- 
lungen der interessierten Stellen informieren. 

Aus diesem Grund hat die SPD-Fraktion 
kompetente Fachleute eingeladen: Dr. Gott- 
fried Mücke, Vorstandsmitglied der Flug- 
hafen-Aktiengesellschaft Frankfurt, Wolf- 
gang Philipp, Vizepräsident des Bundesamtes 
für Flugsicherung und Karl Weber, 
Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz 
GmbH Egelsbach. 

Gemeinde vorstand: 
Streupflicht der Bürger 

e Der Egelsbacher Gemeindevorstand hat 
die Bürger an ihre Streu- und Räumpflicht in 
diesem Winter erinnert. Wirkungsvoller wäre 
es sicherlich gewesen, wenn Eg^sbach, dem 
Beispiel Langens folgend, den Bürgern die 
kostenlose Abgabe von Streusand und Splitt 
am Bauhof angeboten hätte, meinen die 
Liberalen. 

Noch weiter geht ein Antrag des FDP-Vor- 
standes, den der Gemeindevertreter der Libe- 
ralen, Uli Hänsel, ins. Parlament einbringen 
wird, wonach neben den Altglasbehältem 
noch Streusandbehälter aufgestellt werden 
sollen, die vom Bauhof gefüllt zu halten sind, 
um den Bürgern die Streupflicht zu erleich- 
tem. 

Das Bemühen der Hausbesitzer, die Geh- 
wege von der weißen Pracht zu befreien, sei in 
Egelsbach sicher nicht geringer als anderswo 
gewesen, aber was die Befahrbarkeit der 
Straßen betreffe, hätte mancher Bürger den 
Eindruck gehabt, daß die zuständigen Herren 
in der Verwaltung wohl noch im Urlaub seien. 
Wer als Autofahrer auf dem Weg nach Frank- 
furt erst einmal aus Egelsbach heraus gewesen 
sei, habe gewußt, daß er das schlimmste Stück 
der Strecke bereits hinter sich hatte. 

Kindergottesdienst rodelt 

e Die Kinder der Evangelischen Kirchenge- 
meinde Egelsbach, die am Heiligen Abend 

.das Krippenspiel mitgestalteten, und alle Kin- 
der, die im vergangenen Jahr den Kindergot- 
tesdienst besuchten, sind am Sonntag, dem 
21. Januar, zu einer Winterwanderung einge- 
laden. Mit ihren Helfern, treffen sie sich um 
14 Uhr am Gemeindehaus. Bei genügend 
Schnee sollen Schlitten mitgebracht werden. 
Etwa um 17 Uhr will man wieder zurück sein 

Damentreff 
der Hundefreunde 

e Die Damen des Vereins der Hunde- 
freunde kommen am Mittwoch, dem 17. Ja- 
nuar, um 20.30 Uhr im Gasthaus .,Neue [U; 
Schänke" (Ratkow) zusammen. * 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Sozialdemokraten 

antworten den Liberalen 

e Vielleicht etwas weniger schreiben, dafür 
aber mehr und genauer lesen sollte nach Auf- 
fassung der Egdsbacher SPD der Pressespre- 
cher der Liberalen, Dieter Schroeder. Auf 
diese Weise könnten Fehlinterpretationen wie 
in der letzten Pressemitteilung der FDP (vgl. 
LZv. 12. 1. 1979) vermieden werden. 

In der Stellungnahme der Sozialdemokra- 
ten zur CDU-Jahreshauptversammlung, auf 
die Schroeder sich beziehe, gehe es nicht dar- 
um, sich ,,vor der Verantwortung zu 
drücken", wie .Schroeder gemeint habe, for- 
mulieren zu müssen. Vielmehr sei lediglich 
von ,, verstärkter Mitwirkungsmöglichkeit" 
und von ,,Mitverantwortung" der CDU im 
Gemeindevorstand die Rede gewesen. Und die 
sei ja nun einmal nicht wegzudiskutieren. 

,.Denn im Gegensatz zur FDP, die, zwar 
nicht als verantwortungslos, aber eben als 
nicht in der Verantwortung stehend, es sich 
mit dem Kritisieren leicht machen kann, ist 
die CDU im obersten Verwaltungsorgan der 
Gemeinde, dem Gemeindevorstand, mit zwei 

Mitgliedern vertreten", sagen die .Sozialdemo- 
kraten und erinnern den FDP-Pressesprecher 
daran, daß die beiden CDU-Kandidaten 
seinerzeit sogar mit der Stimme der FDP in 
den Gemeindevorstand gewählt worden seien. 
Die FDP habe damals argumentiert, daß da- 
durch eine zu starke Position der Mehrheits- 
partei im Gemeindevorstand verhindert wer- 
den solle. Das heiße aber doch, daß man da 
mals, offenbar im Gegensatz zu heute, der 
Präsenz der CDU in diesem Gremium durch- 
aus eine Bedeutung zugemessen habe. Die 
SPD meint, in jedem Fall hätten ein etwas 
klarerer Blick für die Realitäten und etwas 
weniger Vordergründigkeit dem Thema weit 
besser angestanden. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Piese Gelegenheit zur Information aus 
erster Hand sollte nach Meinung der SPD- 
Fraktion auf breiter Basis genutzt werden 
können, so daß man sich für eine öffentliche 
Fraktionssitzung entschieden habe, die auch 
den Einwohnern die Möglichkeit bietet, mit- 
zudiskutieren. Interessenten sind also herzlich 
eingeladen. 

D reikön igstreff en 
der Egeisbacher FDP 

e Zum dritten Male trafen sich die Egels- 
bacher Freien Demokraten zu ihrem Drei- 
königstreffen. Im vorigen Jahr vor den Land- 
tagswahlen stand die Kommunalpolitik im 
Mittelpunkt, diesmal war es die Bundespolitik 
der Liberalen. Dirk Fridemeyer (Obertshau- 
sen) hielt als Delegierter der FDP Offen 
bach/Land ein Referat mit Hintergrundin- 
formationen über den Mainzer Bundespartei- 
tag der FDP. Im Mittelpunkt des Referates 
standen die Themen Kemenergiepolitik und 
Extremistenerlaß, über die es dann rege Dis- 
kussionen gab. Im nächsten Ortsinfo werden 
Mitglieder und Freunde der Liberalen hier- 
über ausführlich informiert. 

Zum Schluß der Veranstaltung wurden 
dann von anwesenden Gästen noch kommu- 
nalpolitische Fragen aufgeworfen, die für die 
betroffenen Bürger ein Ärgernis darstellen. 
Hierzu gehört die Belästigung von Spazier- 
gängern durch Autos auf asphaltierten Feld- 
wegen und die steuerlich ungerechtfertigte 
Gleichbehandlung von Feldweganliegern mit 
Anliegern ordentlich ausgebauter Straßen. 
Der FDP-Gemeindevertreter Uli Hänsel hat 
eine Überprüfung der vorgetragenen Fälle zu- 
gesagt. 

Wer räumt und streut 
Vörden Garagen? 

e In der Langener Zeitung v. 12. 1. 79 
mahnte der Gemeindevorstand die Bürger, 
ihrer Streu- und Räumpflicht nachzukom- 
men.. Leider fehle in dieser Mahnung eine 
Klarstellung, wer bei Gemeinschaftsgaragen- 
anlagen für die Schnee- und Eisbeseitigung 
der angrenzenden öffentlichen Bürgersteige, 
Anfahrtsrampen und Garagenhöfe zuständig 
ist, meint die FDP dazu. Die Grundstücks- 
flächen der angrenzenden Grünstreifen und 
der oaragenhöfe seien oft im Kaufvertrag 
ideell auf alle Garagenbesitzer aufgeteilt, so 
daß eine feste Zuordnung fehle. Sei daher 
aHein der Garagenbesitzer für die Reinhal- 
tung des Bürgersteiges zuständig, dessen Ga- 
rage an den Bürgersteig angrenzt, oder seien 
die Eigentümer der dahinter liegenden Gara- 
gen gleichrangig mitverantwortlich? So laute 
die entscheidende Frage, um deren Beantwor- 
tung der Gemeindevorstand gebeten werde. 

Hoch ging es^ her beim Ball der SGE im Eigenheim. Eine erstklassige Kapelle sorgte für 
Stimmung, die Tombola tat ein übriges, und durch die Wahl der „Sportler des Jahres" 
herrschte Spannung. Wir werden noch berichten. 

Chorgemeinschaft plant 
Konzertreise 

(ez). Der Vorstand der Chorgemeinschaft 
..Germania-Eintracht" legte ein Programm 
für das Jahr 1979 fest. Dominierend sollte eine 
Sänger-Werbeaktion im Frühjahr sein. 
Weiterhin wurden die Besuche auswärtiger 
befreundeter Vereine festgelegt. 

Der Terminkalender für Veranstaltungen: 
Vereinsball der Sportvereinigung am 20. Ja- 
nuar; Konzert-Veranstaltung im Mai; Kon- 
zertreise nach St. Wolfgang vom 31. Mai bis 
5. Juni. Das traditionelle Oktoberfest findet i'n 
die'sem Jahr zum 25. Mal statt. Termin: T. 
Oktober. 

Die Jahreshauptversammlung der Chorge- 
meinscnaft ..Germania-Eintracht" findet 
nach Auskunft des 1. Vorsitzenden Heinz We- 
ber erst am 7. April statt, da man diese Ver- 
sammlung bereits zu Informationen für die 
Konzertreise benutzen will. 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette; 
12 1110 110 10 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
17 21 31 37 40 41 (36) 
Spiel 77: 3 4 0 3 4 4 7 
Rennquintett 
Pferdetoto: 18 13 8 
Pferdelotto: 1 5 13 18 
Lottozahlen: 
9 8 9 12 16 45 (42) 
Südd. Klassenlotterie; 133 026 
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Langener Giraffen 

ein würdiger Meister 

Souveräner 95:65-Sieg gegen Wetzlar/Krofdorf 

Langen auf dem Sprung 

zur Bundesligastadt 

Auch in ihrem letzten Spiel vor der Auf- 
stiegsrunde leisteten sich die Langener Giraf- 
fen nicht den von der Konkurrenz aus Lud- 
wigsburg und Frankfurt so sehnlichst erhoff- 
ten Ausrutscher. Im Gegenteil: Vor gut 400 
begeisterten Zuschauern demonstrierten die 
Langener, warum sie am letzten Wochenende 
in Frankfurt als Sieger vom Feld gingen. Un- 
ter den Zuschauem auch acht Geburtstagskin- 
der, die der Einladung der Basketballer ge- 
folgt waren und eine Dauerkarte für die Auf- 
stiegsrunde erhielten; 14- Jahre alt das 
jüngste, 72 Jahre jung das älteste. Ebenfalls 
unter den Gästen ein frischgebackenes Braut- 
paar, das es sich ebenfalls nicht nehmen ließ, 
den neuen Meister zu feiern. 

Und meisterlich war es auch, was die 
Langener an diesem Abend boten. Eine 
aggressive Manndeckung, von Barth und To- 
bien mustergültig eingeleitete schnelle An- 
griffe und die Reboundstärke von Greunke 
und .Smith sorgten von Anfang an für klare 
Verhältnisse. 12:4 nach fünf, 22:8 nach sie- 
ben, 34:14 nach 11 Minuten, ehe sich die 
Krofdorfer versahen, lagen sie bereits hoff- 
nungslos zurück. Sie stellten zwar mit Bischoff 
(29 Punkte) den erfolgreichsten Korbschützen 
des Abends, hatten aber sonst den strecken- 
weise wie entfesselt aufspielenden Langenem 
nichts mehr entgegenzusetzen. Mit dem Pau- 
senstand von 48:31 waren sie noch gut be- 
dient. 

In der Halbzeitpause dann die Verlosung 
von weiteren Dauerkarten für die Aufstiegs- 
runde, doch waren einige der Gewinner noch 
so mit dem Geschehen während der 1. Halb- 
zeit beschäftigt, daß .sie erst während der 2. 
Hälfte ihr Glück bemerkten. 

Wer nach der Pause ein Aufbäumen, der 
Wetzlarer erwartet hatte, sah sich getäuscht. 
Die Langener bauten ihren Vorsprung weiter 
aus, wobei sich wie schon in Frankfurt zeigte, 
daß die zweite Fünf ihren Abstand zur ersten 
Fünf erheblich verringert hat und inzwischen 

einen bedeutenden Aktivposten für die 
Langener darstellt, der sich in der Aufstiegs- 
runde noch bezahlt machen wird. 

Nach dem 72:43 in der 31. Minute schal- 
teten die Langener dann einen Gang zurück 

• — wohl im Hinblick auf die anstrengende Ge- 
burtstags- und Meisterschaftsfeier, die nach 
dem Spiel in der TV-Sektbar stattfand — 
ohne daß die Wetzlarer daraus hätten Vor- 
teile ziehen können. Zu sicher stand an diesem 
Abend die Langener Zone und zu umständ- 
lich spielten die Krofdorfer, die meist 20:25 
Sekunden benötigten, um überhaupt in 
Schußposition zu gelangen. 

Als schließlich beim Stand von 95:65 die 
Schlußsirene dieses Spiel beendete, fielen sich 
10 Spieler in die Arme, die etwas erreicht hat- 
ten, womit zu Beginn der Saison wohl selbst 
die kühnsten Optimisten nicht gerechnet 
haben: Die Meisterschaft in der 2. Bundesliga 
Süd. 

Smith (22), Barth, Greunke, Tobien 
16), Heine (7), Fornoff (6), Hering, Goer Qe 
4), Amold, CJeiger (je 2); Coach: J. Kühl. 

Die Ergebnisse vom Wochenende; ' 

DJK SB München — Post SG Mannh. 96:77 ^ 
Spvgg. Ludwigsbg. -- TG Hanau 106:84 
TG Würzburg — Eintr. Frankfurt 95:101 
TV Langen -— BG Wetzlar/Krofd. 95:65 

1. TV Langen 18 
2. Spvgg. Ludwbg. 18 
3. Eintr. Frankf. 18 
4. SV Möhringen 17 
5 .TV Eppelheim 17 
6. BG Wetzlar/Kr. 18 
7. TG Hanau 18 
8. DJK SB Münch. 18 
9. TG Würzburg 18 

10. Post SG Mannh. 18 

30:6 
28:8 
28:8 
22:12 
16:18 
16:20 
16:20 
14:22 
6:30 
2:34 

1734 
1483 
1721: 
1510: 
1384: 
1449: 
1681: 
1423: 
1411: 
1403: 

:1521 
:1279 

: 1496" 
: 1511 
1430 
1525 
1698 
1381 
1639 
1779 

Schwimmer gesucht! 

Schwimmen ist bekanntlich ein Sport, der 
wie kaum eine andere Sportart geeigpiet ist, 
sich fit und gesund zu erhalten. Ein modernes 
Hallenbad und das Schwimmbad bieten in 
Langen beste Gelegenheit, diesen Sport aus- 
zuüben. 

Man kann das .Schwimmen aber auch als 
Wettkampfsport betreiben. Das erfordert 
aber einen frühen Beginn. Am besten schon 
im Kindesalter, mit 7 bis 8 Uahren, sollte 
dann mit dem regelmäßigen Training be- 
gonnen werden. 

In Langen besteht seit fast 5 Jahren beim 
TV eine Schwimmabteilung. Kinder und 
selbstverständlich alle anderen, die Lust am 
Schwimmen, Interesse am Wettkampfsport 
und das Freischwimmerzeugnis besitzen, fin- 
den dort gute Möglichkeiten. Beginnend in 
den beiden Anfängergruppen werden die 
Schwimmer in allen Stilarten ausgebildet und 
kommen je nach Eifer und Können in die 
nächst höheren Gruppen, in denen sie schon 
an Wettkämpfen teilnehmen. 

Selbstverständlich werden die Anforde- 
rungen in den höheren Gruppen auch größer. 
Dann werden im Training schon zwischen 
30C0 und 4000 m in allen Stilarten geschwom- 
men. Schwimmtraining ist sicher hart, und es 
erfordert auch von den Kindern schon ein 
schönes Maß an Willenskraft, aber das alles 
ist vergessen, wenn dann so ein junger'Mensch 
mit strahlendem Gesicht seine erste Urkunde 
oder gar die erste Medaille erkämpft hat. 

Nicht zu vergessen ist der erzieherische 
Wert in einer Gemeinschaft von gleich Inter- 
essierten. Schwimmen ist ja nicht nur ein 
Sport für Einzelwettbewerbe, sondern auch 
für Staffeln und Mannschaftswettkämpfe. Die 
Schwimmabteilung des TV Langen hat ca. 60 
Schwimmer, die schon an WettKämpfen teil- 
nehmen. Alle sind zwischen 8 und 16 Jahren. 
Die meisten Wettkämpfe werden ja in Alters- 
klassen, in denen immer zwei Jahrgänge er- 
faßt sind, bzw. in den einzelnen Jahrgängen 
durchtreführt und Bewertet. 

Interessenten wenden sich an W. Anthes, 
Tel. 0 61 03 / 2 38 59 oder J. Rombow, Tel. 
0 61 03 / 2 05 66, oder besuchen einmal das 
Training im Hallenbad: montags und freitags 
um 18 Uhr. 

asKetbaii 

Die ,,Langener Giraffen", wie die Basket- 
baller des TVL genannt werden, sind in Bas-" 
ketballkreisen als .Senkrechtstarter bekannt. 
Am .Samstagabend wurden sie nach ihrem 
letzten .Spiel Süddeutscher Meister. Seit fünf 
Jahren ist es etwa die gleiche Mannschaft, die 
fast jedes Jahr den Aufstieg in eine höhere 
.Spielklasse schaffte und vor Beginn der jetzt 
abgelaufenen Runde in die zweithöchste deut- 
sche Liga aufstieg. Ziel war damals der Klas- 
senerhalt, und s^bst die größten Optimisten 
hätten nicht damit gerechnet, daß am Run- 
denabschluß fine Meisterschaft zu feiern 
wäre. 

Ehe man aber im ,,Konzert der Großen" 
mitspielen kann und so renommierte Gegner 
wie MTV Gießen, U.SC Heidelberg, TuS 
Leverkusen und Göttingen in Langen be- 
grüßen kann, ist noch eine Aufstiegsrunde zu 
überstehen. In ihr spielen die vier Erstplazier- 

ten der Tabelle jeder gegen jeden in Vor- und 
Rückspiel. Es kommen also noch sechs 
schwere Begegnungen auf die ,,Giraffen" zu, 
je zwei gegen die Eintracht Frankfurt, die 
.Spielvereinigung Ludwigsburg und den SV 
Möhringen. Das erste Spiel findet am 4. 
Februar um 15 Uhr in der Reichweinhalle ge- 
gen Ludvtrigsburg statt. 

Da die Punkte aus der jetzt beendeten 
.Spielrunde berücksichtigt werden, geht Lan- 
gen mit einem Vorsprung von zwei Zählern in 
die Aufstiegsrunde. ,,Jetzt geht es erst richtig 
los", sagte Trainer Rainer Tobien, als die 
Meisterschaft unter Dach und Fach war. 
Recht hat er. aber den Basketballfreunden 
stehen vorerst einmal nur entscheidende Spit- 
zenspiele ins Haus. Und sollte der Sprung ge- 
schafft werden — die Aussichten stehen nicht 
schlecht — dann ist Langen eine Bundesliga- 
stadt. 

Die 1. Herren der TV Basketballer sind Süddeutscher Meister. Hintere Reihe (v. 1.); Rai- 
ner Greunke, Kevin Smith, Achim Heine, Jürgen Fornoff, Andreas Goer, Jochen Kühl 
(vordere Reihe v. 1.): Rainer Tobien, Peter Hering, Jochen Geiger, Jürgen Barth und 
Thomas Arnold. 

TV-Damen kämpfen 
um Bundesligaaufstieg 

Nach 5wöchiger Pause werden auch in der 
Damen-Regionalliga Mitte die Punktspiele 
fortgesetzt. Der absolute Hit des neunten 
Spieltages ist dabei das Aufeinanderprallen 
der beiden Spitzenteams Langen uncl MTV 
Kronberg. Die noch verlustpunktfreien 
Langener Damen müssen sich des Ansturms 
des Tabellenzweiten Kronberg erwehren, der 
mit einem Sieg die Meisterschaft wieder offen 
halten will. Können die TV-Mädchen da- 
gegen ihren knappen Vorspielsieg in Kron- 
berg (über 400 Zuschauer) wiederholen, muß 
man in Langen sicherlich auch bei den 
Damen mit der Bundesligavorbereitung be- 
ginnen. Die .Serie entscheidender .Spiele bei 
den Basketballern will einfach nicht abreißen. 
Am Sonntag um 16 Uhr wird es in der Adolf- 
Reichwein-Halle ein großes .Spiel geben, das 
sich Basketballfans nicht entgehen lassen soll- 
ten. 

B-Mädchen probten 
den Emstfall 

Am vergangenen Samstag nachmittag 
traten die B-Mädchen in Groß-Gerau an und 
probten den Ernstfall. Trainer Thomas 
Schwarze verzichtete auf drei seiner besten 

Spielerinnen, nicht zuletzt um das Selbstver- 
trauen der übrigen Spielerinnen zu stärken. 
Er hatte gemerkt, daß alles über diese drei 
lief, und vermutlich Panik ausbrechen würde, 
wenn auch nur eine von ihnen fehlen sollte. 
Mit dieser Maßnahme, einfach alle drei zu 
Hause zu lassen, bewies er den ..Ängstlichen", 
daß es auch so geht. 

Thomas Schwarze behielt auch Recht, 
denn der Gastgeber konnte klar mit 53:31 be- 
zwungen werden. Andere sonst unscheinbare 
Spielerinnen traten nim in den Vordergrund 
und zeigten, daß im Ernstfall mit ihnen zu 
rechnen ist. 

Ergebnisse vom Wochenende; 

Groß-Gerau: weibl. B-Jugend 31:53 
Groß-Gerau: männl. B-Jugend 50:58 
Groß-Gerau: 3. Herren 77:85 
Wiesbaden: weibl. A-Jugend 32:107 

HANDBALL 

Bezirksliga Darmstadt 

TV Glattbach — TG Stockstadt 
TSG Bad König — Mainaschaff 
TuS Obemburg — TV Gr.-Gerau 
Reichelsheim — TSV Auerbach 
SSG Langen — TV Haibach 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 

Reichelsheim 
TuS Obernbg. 
TSG B. König 
TV Glattbach 
TV Gr.-Gerau 
TV Haibach 
TSV Auerbach 
SSG Langen 
TG Stockstadt 
Mainaschaff 

12 
13 
12 
12 
12 
13 
12 
12 
12 
12 

174:141 
172:140 
185:144 
181:155 
175:154 
188:201 
176:196 
115:175 
173:189 
141:195 

Langener Zeitung - Tel. 21011 

Frauen-Kreisliga West 

SG Arheilgen — TSV Goddelau 
SKV Büttelb. - TSG Walldorf 
SSG Langen — TV Erfelden 
SKG Roßd. - SKV Mörfelden 

Amateurfußball fiel aus 

Die Punktspiele in den Fußballamateurligen 
fielen am Wochenende den Platzverhältnissen 
zum Opfer. Vielleicht hätte das eine oder an- 
dere Spiel stattfinden können, doch die Klas- 
senleiter waren in Sorge um die Gesundheit 
der Spieler und ■setzten generell alle Begeg- 
nungen ab. Sie werden zu einem späteren 
Zeitpunkt nachgeholt. 

1. TSV Goddelau 
2. SSG Langen 
~ SKV Büttelb. 

TSG 46 Da. 
SKG Roßdorf 
SG Arheilgen 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 

SKV Mörfelden 
TV Büttelb. U 
TV Erfelden 
TGS Walldorf 

12 
12 
12 
11 
12 
12 
12 

11 
12 
12 

128:78 
119:68 
97:82 

124:89 
94:94 
93:120 
85:115 
81:86 

73:105 
61:118 

18:11 
19:17 
9:9 

11:11 
14:10 

19:5 
19:7 
18:6 
15:9 
14:10 
13:13 
9:15 
8:16 
5:19 
2:22 

4:14 
9:5 

12:3 
6:8 

20:4 
19:5 
18:6 
15:7 
11:13 
9:15 
9:15 
8:14 
5:19 
4:20 
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Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, dem 19. 1. 79, um 19 
Uhr, im Foyer der TV- 
Turnhalle! 

Wer übernimmt regelmä- 
ßig kleinere Instandhal- 
tungsarfoeiten in einem 
älteren Wohnhaus i. Egels- 
bach. Off. 527. 

Frisch geschlachtete Sup- 
penhühner zu verkaufen. 
Obergasse 11 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Lichtmaschine, Regler, Batterie, 
Bremsen- u. Auspuffservice 

Bremsendienst Langen 

REHWALD pra 

V^g/GmbH u.Co.KG^?^ 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
- Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98—1 

, KUNSTAUSSTELLUNG 

IDIVI GaIerIE MüncI«n SdM/AbiNq 
steUiaus: 

Ölgemälde und Graphiken 

Langen, STADTHALLE - FOYER 
Samstag, 20. 1.79, 14-18 Uhr 
Sonntag, 21. 1.79, 10-18 Uhr 

Wir zeigen Arbeiten von anerkannten 
Malern, wie Otto Bachmann, Prof.Anoush, 

Christian Jereczek, Wernie Mattman, 
Germano Ravagnin, insgesamt von mehr 

als 40 Künstlern. 

• / I 

iNTERESSENVERTRETUMq DÜSSEldoRfER UN<J MÜNcflENER MaIeR 

Komfort. Bgentiims- 
wohnung 10 km von 
Darmstadt 3 1/2 Zi., Kü., 
Bad, gr. Balk., 97,5 qm 
Whfl., sehr gute Ausstat- 
tung, kompl. Einbau- 
küche, ruhige Lage, kein 
Hochhaus, Vkprs. 
160.000,- DIVL 

4 Iii 
6100 Darmstadt 
Rheinstraße 27 
Tel. 0 61 51 / 2 69 36 / 37 

2-Zi.-Wohng., kl. Küche, 
Gas- u. Elektroheizung, an 
Ehepaar mittleren Alters 
oder alleinstehende Da- 
me langfristig zum 1. 2. 79 
zu vermieten. Näheres 
Darmstädter Straße 22, 
part. 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rübselsneimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

RÜBEZAHL 
Darmstadt Wixhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 06150/82599 

Angebote der Woche 
vom 10.1. bis 25.1.79 
1. Halbes Wiener Back- 
hendl mit Pommes frites 
DM6,95 
2. Hirschsteak „Försterin" 
mit Pfifferlingen und Prei- 
selbeeren, Kroketten und 
gem. Salat DM 14,95 
Täglich frische Scampis 
„gebacken" 
Auf Ihren Besuch freut 
sich Anni Boos 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

m ■ mm m Jetzt Aktion • 

JMirtiPKise 
Jüren nie mehr streichen! 

Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt - abends gebracht) preis- 

werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neu! Wahlweise in 
orig. Holzdekors oder Unifarben. Rufen Sie iin« anl 

Kostenlose Information und Beratung 
für Langen - Drelelch 

^ 06103-27871 

oder Werkstatt; 
PORTKS^ Deutschland Herdo GmbH 

Weismüllerstraße 42 Frankfurt/M PORTKS' 
0611-413001 

PORTAS-Türenaervice Fachbetriebe überall in Deutschland! b1 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowieal- 
te Stiche, Zeichnungen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

DANKSAGUNG 
Herzlich danken wir allen, die unseren lieben Entschlafenen 

Georg Wilhelm Schmidt IV. 

auf seinem letzten Weg begleiteten, ihn durch Kränze und Blumen ehrten und 
durch Wort und Schrift ihre aufrichtige Teilnahme bekundeten. Besonderen 
Dank den Scnulkolleginnen und -koltegen des Jahrgangs 1899/00 für Ihre 
Kranzniederlegung. 

automcrtk-comfort-Geffrierschriinke 
die besten von Liebherr. 

• Mit dem einmaligen „ffrost-saffe''-Sysl«m. 
Rwn«ium gesciiiossene Scliubfäclier, , 
damit die Külte beim Gefriergut bleibt.   
Auch beim Offnen der Tür. 

e Mit„s«fe-control'; für bessere Ubersicht. 
e Mit dem „Ton-Wamer'^ für noch mehr 

Sicherheit. 
• Mit innentemperatur-Anzeige, die auBen 

stündig zeigt, wie kalt es drinnen ist. 

Jetzt zu Sonderpreisen: 

GSrr21 GS 2621 GS3021 GS 3521 

Langen, im Januar 1979 
NördlicheRingstraße 47 

In stiller Trauer: 

Silke und Karl Schmidt 
und Kinder 

Frische, die aus der KlHto kommt. 

Kundendienst für alle Fabrikate — 

Elektro WEDEL 
Liebherr-Geräte erhalten Sie 
nur beim Fachhandel - 
damit auch die Beratung stimmt! 

Karl-Schurz-Straße 16, 6070 Langen/Neurott 
Telefon 0 61 03/7 41 26 

#; 

D4449BX 

ngeiur. 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
m» den «rnttichan BekanntmsehMngan ffii die Oemeinde EgeUbaeh 

Hainer 
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Heute in der LZ: 

Kamevallsten in voller Aktion 
LKG im Kurfürstlichen Schloß 

Verwirrung um Freifahrt 
für Schwerbehinderte 
Stadtwerke stellen richtig 

90 Jahre SSG 
Wie es begann 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 6 Freitag, den 19. Januar 1979 83. Jahrgang 

Busfahren in Langen 

ab 1.2. teurer 

Erweitertes Angebot / Noch immer billiger als andere Städte 

Gegenseitige Standpunkte 

wurden dargelegt 

Keine neuen Weisheiten durch den Umlandverband 

Ob Unternehmer, Angestellter oder Haus- 
frau — niemand kann mehr Geld ausgeben 
als er im Portemonnaie hat. Doch was allge- 
mein als Binsenweisheit bekannt ist, gilt für 
den öffentlichen Nahverkehr schon lange 
nicht mehr. Die enormen Kostensteigerungen 
haben auch die Stadtwerke Langen GmbH 
nicht verschont. Im Geschäftsjahr 1977 stan- 
den den Einnahmen von 385 ODO DM Auf- 
wendungen in Höhe von 690 000 DM gegen- 
über. Der Verlust von über 300 000 DM ist 
aber betriebsintern nicht mehr aufzufangen, 
außerdem betriebswirtschaftlich nicht vertret- 
bar. 

Deshalb wurden neue Fahrpreise festgelegt 
und vom Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt genehmigt. Ab 1. Februar 1979 treten 
sie in Kraft. Dann kostet für Erwachsene (in 
Klammer für Jugendliche) der Einzelfahr- 
schein — ,80 DM ( — ,40), die 6-Fahrten-Karte 
4,— DM (2,—), die Monatskarte 23,50 DM 
(16,50), für Gepäck, Tiere und Kinderwagen 
müssen ~ ,30 DM entrichtet werden. 

Damit liegen die Verkehrsbetriebe der 
Stadtwerke Langen immer noch wesentlich 
unter den angrenzenden Städten und Ge 
meinden. Die letzte Fahrpreiserhöhung haben 
die Werke übrigens im April 1975, also vor 
vier Jahren, vorgenommen. 

Seit Beginn dieses Jahres haben die Stadt- 
werke ihre Angebotspalettc erweitert: Es wur- 
de die neue Linie 2 geschaffen, flie den nörd- 
lichen und südlichen Stadtteil miteinander 
verbindet, für die Theaterbesucher wurde ein 
Bus zur Verfügung gestellt, für die Egelsba- 
cher Schüler wurde eine zusätzliche Fahrt- 
möglichkeit zur Schule und für die Heimfahrt 
eingerichtet. Der seit Schulbeginn eingesetzte 
Kiembus für die Schüler, die aus Neurott in 
die Oberlindener Schulen müssen, wird ab so- 
fort durch einen normalen Bus (,,E-Bus") er- 
setzt. Er fährt bereits um 7.09 Uhr ab Halte- 
stelle , .Albert-Schweitzer-Schule" zum Gym- 
nasium, anschließend zur Amperestraße und 
fährt ab 7.27 Uhr ebenfalls vor dem norrnalen 
Linienbus die Schulkinder zur Albert-Schweitzer- 
und Albert-Einstein-Schule. Er bedient also 
nicht die Fahrgäste, die zum Bahnhof wollen. 

Von den Benutzem der neuen Linie 2 wur- 
den in den letzten Tagen Anregungen im Hin- 
blick auf die Fahrtroute und die Abfahrtzei- 
ten gemacht. Diese Ratschläge und Tips wer- 

den gesammelt, ausgewertet und m den end- 
gültigen Fahrplan eingearbeitet. 

Die ab Februar gültige Tariferhöhung wird 
den Stadtwerken eine voraussichtliche Ein- 
nahmensteigerung von 90 ODO DM bringen. 
Das Defizit des Verkehrsbetriebes wird also 
auch in diesem Geschäftsjahr nicht ausgegli- 
chen werden können. 

Für die Benutzer der 6-Fahrten-Karten ab- 
schließend noch ein Hinweis: Die neuen 6-- 
Fahrten-Kanen werden mit der Fahrpreiser- 
höhung auf andersfarbigem Papier gedruckt. 
Vorratskäufe machen sich daher nicht be- 
zahlt. 

Langener DRK-Männer 
als Geburtshelfer 

Am Samstag, dem 13. 1., gegen 21 
Uhr wurde die Notbesatzung des DRK 
Langen von der Einsatzleitstelle (von 
hier werden die Krankenwagen im 
Kreis Offenbach eingesetzt) zu einem 
Notfall nach Dreieich/Sprendlingen ge- 
rufen. Als die beiden Helfer etwa um 
21.15 Uhr in der angegebenen Woh- 
nung eintrafen, fanden sie eine schwan- 
gere Frau vor, deren Wehen ziemlich 
stark waren. Die beiden Langener 
DRK-Männer legten die 24jährige Frau 
auf die Trage des Krankenwagens, und 
zwei Minuten später erblickte — laut 
schreiend — ein gesunder Junge das 
Licht der Welt. 

Nach den üblichen Handgriffen, die 
Atemwege des Kindes wurden freige- 
macht, wurde das Baby in warme, sau- 
bere Handtücher gepackt und der Mut- 
ter in die Anne gelegt. Dann ging es mit 
Blaulicht ins Dreieichkrankenhaus, wo 
das über Funk angeforderte Team aus 
der Geburtenstation schon am Eingang 
wartete. 

Das Langener DRK ist stolz auf ,,un- 
sere erste Geburt", wünschten dem 
Baby und der Mutter alles Gute und 
wird in den nächsten Tagen mit einem 
Geschenk einen Besuch im Kranken- 
haus machen. 

Wohin mit den viel zuvielen 

Sonderschullehrern ? 

Steuerzahler sprechen von einer nicht mehr 
zu rechtfertigenden Fehlplanung 

Der Bund der Steuerzahler Hessen warnte 
in Wiesbaden vor der Ausbildung zu vieler 
Sonderschullehrer in Hessen. 2000 Studie- 
rende, die diese Ausbildung von Anfang an 
gewählt hätten und die Hochschulen Frank- 
furt, Gießen, Marburg nach und nach verlas- 
sen werden, könnten sich nur enttäuschende 
Berufsaussichten ausrechnen. 1976 und 77 
seien lediglich 104 solcher Lehrer in den 
Schuldienst übernommen worden. Der Lan- 
desrechnungshof habe inzwischen festgestellt, 
daß auch bei einem pädagogisch günstigen 
Lehrer-Schüler-Verhältnis mit einer größeren 
Zahl von Neueinstellungen nicht gerechnet 
werden könne. Damit sei die 1977 verbreitete 
Annahme der Landesregierung widerlegt, 
daß nicht zuviel Sonderscnullehrer ausgebil- 
det würden. 

Unter solchen Umstäriden, meinen die 
Steuerzahler, sei es nicht zii verantworten, be- 
reits ausgebildeten Lehrern noch ein Zusatz- 
studium zum Erwerb der Befähigung als Son- 
derschullehrer zu finanzieren. Die diesen Leh- 
rern gewährte Fortzahlung der Bezüge koste 

In der Stadthalle tagten am Mittwochmit- 
tag der Planun^ausschuß und der Wirt- 
schafts- und Verkehrsausschuß des Umland- 
verbandes Frankfurt. Einziger Tagesord- 
nungspunkt war die Planfeststellung Nord- 
umgehung Langen, zweibahniger Ausbau der 
B 486 bis zur Bundesautobahn A 5. Der Sit- 
zung war eine Besichti^ng der Trasse der zu- 
künftigen Nordiungehung vorausgegangen. 
Allerdmgs konnten sich die Teilnehmer bei 
dieser Besichtigung kein richtiges Bild des- 
herrschenden Verkehrs machen, denn um die 
Mittagszeit ist erfahrungsgemäß kein sehr 
starker Kraftfahrzeugverkehr. 

Versammelt waren in der Stadthalle die 
Mandatsträger aus Langen und Egelsbach so- 
wie Vertreter der Bürgerinitiativen Oberlin- 
den und Neurott. 

Der Verbandsvorsitzende wies darauf hin, 
daß es dem Umlandverband nicht möglich ge- 
wesen sei, an der geplanten Anhörung am 11. 
Januar im Langener Rathaus teilzunehmen, 
da eine solche Anhörung Sache des Planungs- 
trägers sei. Küchler teilte auch mit, daß bei 
der heutigen Sitzung keine Entscheidung fal- 
len könne. Am 30. Januar würden die Aus- 
schüsse des Umlandverbandes über die vorlie- 
genden Planfeststellungen beraten, sollte 
kerne Einigung erzielt werden, käme die Plan- 

feststellung der Nordumgehung auf die Ver- 
bandssitzung. 

Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe erinnerte 
daran — er sprach für die Stadt Langen — , 
daß der Bau dieser Straße seit über 20 Jahren 
zur Diskussion stehe. Die Straße müsse sobald 
wie möglich gebaut werden, um die Südliche 
Ringstraße vom Durchgangsverl-.ehr zu entla- 
sten. Die Stadt habe lange Gespräche mit den 
Bürgern geführt, und es sei eine Einigung er- 
zielt worden, daß der Planvorschlag 5 e 
durchführbar sei, allerdings könnten nicht 
alle Interessen berücksichtigt werden. Mit 
Verblüffung habe die Stadt von dem Pla- 
nungsentwurf des Umlandverbandes Kenntnis 
genommen. Es sei nur natürlich, daß sich die 
Stadt Langen gegen eine völlig neue Planung 
wehre. 

Als nächster hatte Erster Beigeordneter 
Priedel Welz aus Egelsbach das Wort. Er be- 
stätigte noch einmal den Beschluß des Egels- 
bacher Parlaments, keinen gemeindeeigenen 
Wald für die Anbindung der K 168 zur Verfü- 
gung zu stellen. Er vertrat die Auffassung, 
daß der Plan 5 e viel zu großzügig gestaltet 
sei. Eine Ampelanlage an der K 168 sei ausrei- 
chend. Die Gemeinde Egelsbach überlasse die 
Entscheidung dem Umlandverband. 

Fortsetzung auf Seite 2 

Chemische Flüssigkeit explodierte 

Gefahr wurde gebannt 

(Egelsbach) Durch Sofort-Maßnahmen 
wurde eine mögliche Gefahr für die Um- 
welt beseitigt, nachdem am Mittwochabend 
in einer Egelsbacher Firma drei mit einer 
chemischen Flüssigkeit gefüllte Fässer ex- 
plodiert waren. Aus jedem der Fässer liefen 
200 Liter einer als nicht hochgiftig bezeich- 
neten Lösung aus. 

Dennoch verständigte man sofort die 
Staatsanwaltschaft, die Untere Wasserbe- 
hörde, das Gewerbeaufsichtsamt und das 
Landesamt für Umwelt. Noch am gleichen 

Abend wurde das Erdreich ausgebaggert und 
entsprechend abgelagert. Gestern wurde diese 
Erde abtransportiert. 

Vermutlich kam es zu der Explosion durch 
eine chemische Reaktion, da die Flüssigkeit zu 
früh in die Fässer abgefüllt wurde. Zwei wei- 
tere Fässer, die dabei ebenfalls bedrohlich 
heiß wurden, konnte die Egelsbacher Feuer- 
wehr rechtzeitig abkühlen. Nach ^ner einge- 
henden Untersuchung schlössen die Experten 
des Landesamts für Umwelt die Gefahr für die 
Umgebung aus. 

Früherkennung dient der 

Gesundheit 

den Staat einschließlich der Studienbeihilfe 
allein an der Universität Marburg jährlich 5,5 
Millionen. Die Berufsaussichten für Sonder- 
schullehrer seien keineswegs derart gut, sagen 
die Steuerzahler, daß Hessen auch noch eine 
•solche Zusatzausbildung'in Mainz und Heidel- 
berg ermöglichen müsse, die den Staatshaus- 
halt nochmals belaste. 

Der Steuerzahlerbund begrüßt es, daß so- 
wohl die Unternehmer wie auch der Staat für 
die Ausbildung Jugendlicher viele Ausbil- 
dungsstellen anbieten und erhebliche Opfer 
bringen. Damit könnten jedoch keineswegs 
Fehlplanungen wie die Überproduktion von 
Sonderschullehrern entschuldigt werden. Zu 
allerletzt sei den Betroffenen selbst mit diesem 
Verfahren gedient. Nach zweijährigem An- 
schlußstudium ständen insbesondere die dop- 
pelt ausgebildeten Lehrer ein weiteres Mal vor 
der deprimierenden Einsicht, daß sich ihre 
Berufsmöglichkeiten trotz erheblicher eigener 
und öffentlicher Anstrengungen für eine Zu- 
satzausbildimg nicht verbessert hätten. 

Ein weiteres Absinken der behandlungsbe- 
dürftigen Nebenbefunde, die bei den Vor- 
sorgeuntersuchungen festgestellt werden, 
wurde jetzt bei emem Informationsgespräch 
mit Journalisten von der Kauhnännischen 
Krankenkasse (KKH) bekanntgegeben. 
Waren es zwei Jahre zuvor bei den Frauen 
noch 28,28 Prozent behandlungsbedürftige 
Nebenbefunde, so seien es nach der erst jetzt 
vorliegenden Dokumentation der Befunder- 
gebnisse bei den Vorsorgeuntersuchungen 
1976 nur noch 20,20 Prozent gewesen. 

Die erfreuliche ELntwicklung bei den be- 
handlungsbedürftigen Nebenbefunden sei 
nicht zuletzt auch darauf zurückzuführen, 
daß ein Großteil der anspruchsberechtigten 
Versicherten regelmäßig die kostenfreien Vor- 
sorgeuntersuchungen in Anspruch nehme. 
Dadurch ließen sich abzeichnende Krankhei- 
ten schneller in den Griff bekommen. 

Leider lasse die Beteiligung an den Krebs- 
vorsorgeuntersuchungen immer noch zu wün- 
schen übrig. Im Durchschnitt aller Kranken- 
kassen hätten nur 35,27 Prozent der Frauen 
und 16,12 Prozent der Männer die Krebsvor- 
sorgeuntersuchungen in Anspruch genom- 
men. 

Besonders wichtig sei die Früherkennungs- 
maßnahme bei Kindern. Bedauerlicherweise 
könne auch hier die Inanspruchnahme noch 
nicht befriedigen. 1976 hätten sich im Durch- 
schnitt aller Kassen nur 73,98 Prozent der an- 
spruchsberechtigten Kinder an den Vorsorge- 
untersuchungen beteiligt. 

Die Früherkennungsmaßnahmen bei Kin- 
dern umfassen seit 1. 1. 1977 acht Unter- 
suchungen von der Geburt bis zum 4. Lebens- 
jahr. Während die ersten vier Untersuchun- 
gen noch zu rund 85 Prozent in Anspruch ge- 
nommen werden — sie umfassen die Unter- 
suchungen von der Geburt bis zum sechsten 
Lebensmonat — wird die so wichtige Unter- 
suchung im 4. Lebensjahr nur noch von rund 
54 Prozent durchgeführt. 

Gerade aber in diesem Lebensalter würden 
die meisten Krankheitssymptome festgestellt. 
So hätten z.B. 24,2 Prozent der untersuchten 
Kinder im 4. Lebensjahr an Schäden des Ske- 
lettsystems und 13,42 Prozent an Funktions- 
störungen der Sinnesorgane, hier vorwiegend 
der Augen, zu leiden. 

Die KKH appelliert sowohl an die an- 
spruchsberechtigten Frauen und Männer als 
auch an die Eltern von Kleinkindern, regel- 
mäßig zu den kostenfreien Früherkennungs- 
untersuchungen zu gehen. 

Letzte Meldung: 

Spiel des FCL fällt aus 

Wie heute früh bekannt wurde, haben 
alle Anstrengungen des FCL, das Wald- 
stadion bespielbar zu machen, nicht zum 
Erfolg geführt. Das Spiel am Sonntag 
muß leider ausfallen. 
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Fortsetzung von Seite 1 

Gegenseitige Standpunl<te  
Langens größter Verein 

K( 

Die Vertreter der Bürgerinitiativen bekräf- 
tigten noch einmal ihre Vorstellungen, die 
Straße soweit wie möglich von bebauten 
Wohngebieten fernzuhalten. Die Frage des 
Waldes dürfe kein Hindernis sein, um den 
Bürger vor Lärm zu schützen. Abschließend 
sagte Herr Küppers: ,,Fällen Sie ein Urteil im 
Interesse der Bürger." 

Stadtrat Karl Weber bedauerte, daß der 
Umlandverband zur Anhörung nicht nach 
Langen gekommen sei, Man hätte so alle Fra- 
en durch die zuständigen Vertreter klären 
önnen, und außerdem,-wo die Vorteile der 

verschiedenen Planungen für den Bau der 
Straße liegen. 

Verbandsmitglied Dr. Friedrich Keller, 
Bürgermeister von Dietzenbach, führte aus, 
daß die Frage gestellt werden müsse, ob es um 
eine Verbesserung des überörtlichen Verkehrs 
oder um eine Entlastung von Langen gehe. 
Die Gemeinden glaubten oft, daß sie mit einer 
breiten neuen Straße den innerörtlichen Ver- 
kehr entlasten würden. Sie sähen oft aber 
nicht, daß eine solche Straße auch neuen Ver- 
kehr anziehen werde. Dr. Keller sprach für 
die SPD-Fraktion des Umlandverbandes. 

Ein F.D.P.-Sprecher meinte, imiwelt- 
freundlicher sei eine ampelfreie Straßenfüh- 
rung. Eine solche Straße werde auch eher von 
den Kraftfahrern angenommen. Er verwies 
auch darauf, daß beim Anschluß der K 168 
gar nicht soviel Wald gefällt werden müsse 
und daß es dort für den Kanalbau bereits 
Waldeinschlag gegeben habe. 

Die CDU-Fraktior. kritisierte, daß der von 
der Stadt eingesandte Fragenkatalog zu spät 
gekommen sei, um ihn bei dieser Sitzung er- 
schöpfend zu beantworten. Nur einige wenige 
der 15 Fragen aus dem Kataloe konnten be- 

Treffen 
der Langener Kerbborsche 

Was niemand mehr für möglich gehalten 
hätte, wird nun doch wahr. Langen wird in 
diesem Jahre zur traditionellen Kerb wieder 
Kerbborsche haben. Am vergangenen Sams- 
tag trafen sich 16 junge Männer der Jahr- 
gänge 1960/61 und beschlossen, das alte 
Brauchtum in diesem Jahre wieder aufleben 
zu lassen. 

Weiteren Interessenten aus den genannten 
Jahrgängen steht es natürlich frei, sich der 
Gruppe noch anzuschließen; wer Lust hat, 
möge sich bitte den nächsten Termin des 
Kerbborsche-Treffs für Samstag, dem 20. 1., 
um 19.30 Uhr, Gaststätte , Zum Lämmchen", 
in der Schafgasse, merken. 

Amtsgericht fliegt aus 

Das Amtsgericht macht am kommenden 
Freitag, dem 26. Januar, seinen Betriebsaus- 
flug. Deshalb ist nur ein Bereitschaftsdienst 
vorhanden, und man sollte seine Erledigun- 
gen besser auf einen anderen Tag verlegen. 

Frühschoppen der Bauarbeiter 

Im Gasthaus ,,Zum Rebenstock" findet am 
Sonntag,'dem 21. Januar, um 10 Uhr der 
nächste Frühschoppen für Bauarbeiter statt. 
Zur Diskussion stehen die Lohntarifrunde 
1979 sowie die Forderung an die ZVK Wiesba- 
den. Zahlreiche Beteiligung wird wegen der 
Wichtigkeit der Themen erwartet. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am kom- 
menden Mittwoch, dem 24. Januar, um 15.30 
Uhr im Cafe Geißendörfer. Heute abend um 
19 Uhr kommt der Jahrgang 1914/15 im 
Foyer der TV-Tumhalle zusammen. 

aSen, die in dieser Woche J 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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antwortet werden. Es wurde mitgeteilt bezüg- 
lich des Verkehrsaufkommens — bei der Ver- 
kehrszählung wurde der Schnittpunkt Aschaf- 
fenburger Straße gewählt —, daß innerhalb 
24 Stunden in westlicher Richtung 11 900 
Pkw-Einheiten und in östlicher Richtung 8400 
Pkw-Einheiten gezählt worden seien. 

Eine andere Frage stellte sich, ob die Pla- 
nung des Umlandverbandes ein neues Plan- 
feststellungsverfahren notwendig mache. Die 
Antwort: Der Regierungs-Präsident habe ver- 
lauten lassen, daß sich ein neues Verfahren 
erübrige, wenn sich alle Beteiligten einig 
seien. 

Eine Antwort auf die Frage, wieviel Wald 
bei den einzelnen Planvorlagen gefällt werden 
müßte, konnte nicht gegeben werden. Der 
Vertreter des Landes-Straßenbauamtes Wies- 
baden, Kirstein, führte aus, daß die Nordum- 
gehung keine Verbindung zur Autobahn dar- 
stellen, sondern eine Entlastung für die Stadt 
Langen bringen soll. Er sagte: ,,Durch ge- 
meinsames Ringen zur Lösung kommen." Das 
Straßenbauamt sei der Auffassung, daß plan- 
freie Knoten richtiger sind. Für jeden Plan- 
vorschlag werde eine Planfeststellung durch- 
geführt. Über einen Baubeginn der Nordum- 
gehung könne auch erst dann gesprochen wer- 
den, wenn mit der Bundesb^n wegen einer 
Unterführung des Bahnkörpers alles im Kla- 
ren sei: vorher werde der Bund keine Mittel 
bereitstellen. 
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In diesem Jahre 
kann die Sport- 
u. Sängergemein- 
schaft 1889 e. V. 
Langen, mit über 
2600 Mitgliedern 
der größte Verein 
unserer Stadt, das 
90jährige Beste- 
hen feiern. Aus 
diesem Anlaß wird 
in der LZ eine Ar- 
tikelreihe erschei- 
nen, die sich mit 
der Geschichte die- 
ses Vereines be- 
faßt. Immer dann, 
wenn Sie das ,,Eichblatt" sehen, geht es um 
die Chronik dieses Langener Großvereines. 

Vor den beiden Weltkriegen 
,,Es war im Herbst des Jahres 1889, als die 

Herren Heinrich Freud, Peter Wilhelm Beck- 
mann und Georg Werner II. beschlossen, 
einen Turnverein ins Leben zu rufen. Bald 
fanden sie weitere Gleichgesinnte, und am 26. 
10. 1889 wurde in einer Versammlung im 
,,Rebstock" die ..Tumgemeinde Langen" ge- 
gründet. Damit hatte ein Verein seine Tätig- 
keit aufgenommen, dessen innere Kraft, ge- 
stützt auf die Treue seiner Mitglieder, ihn all 
die Wirren der Zeit glänzend überstehen ließ. 

Zur großen Freude der Gründer entwickelte 
sich die Tumgemeinde ganz ausgezeichnet. 
Schon 1891 wurde das von der Frankfurter 
Firma Rupp hergestellte Banner geweiht, und 
1894 konnte man in den ..Darmstädter Hof 
umziehen, wo auch ein Turnplatz zur Verfü- 
gung stand. Nach der Zugehörigkeit zu ver- 
schiedenen Verbänden traten die Vereine des 
,,Tumerbundes Dreieich" dem ,, Arbeiter 
Tumerbund" bei, dem man bis zum Verbot 
im Jahre 1933 angehörte. 

Die gedeihliche Entwicklung der ,,Turnge- 
meinde" aber ging weiter. Neue Abteilungen 
— so der im Jahre 1901 gegründete Spiel- 
mannszug — wurden gebildet. Der Verein 
wurde also auch personell stärker. Den größ- 
ten Aufschwung aber gab es, als im Jahre 
1912 die ..Tumgesellschaft" geschlossen der 
,,Tumgemeinde" beitrat. So konnte vom. 
13. —15. 6. 1914 ein Verein von beträchtli- 
cher Lebenskraft, mit einer für damalige Ver- 
hältnisse starken Mitgliedschaft in einer Viel- 
zahl von Abteilungen, sein 25jähriges Beste- 
hen feiern. Es begann mit einem Fackelzug, 
wurde fortgesetzt mit einem Kommers, einem 
Festzug, mit tumerischen Darbietungen und 
endete mit einem Feuerwerk. Der Anthes'sche 
Garten war der Festplatz; der Eintritt betrug 
10 bzw. am Festsonntag 30 Pfennige. 

Das Jahr 1914 brachte aber auch den Be- 
ginn des 1. Weltkrieges. Die Vereinsbande lo- 
ckerten sich, die sportliche Tätigkeit kam zum 
Erliegen. Damit, daß die Mitglieder an der 
Front mit Päckchen bedacht wurden, er- 
schöpfte sich die Vereihstätigkeit. Mit Ende 
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,,Die derzeitige Diskussion um das Projekt 
Spielhaus läßt mich zu der Überzeugung kom- 
men, daß die CDU bewußt falsch verstanden 
werden soll", äußerte Heinz Willy Wermels- 
kirchen vom Arbeitskreis ,,Soziales" in der 
CDU-Fraktion. Als seine Fraktion in den 
Haushaltsberatungen beantragt habe, den 
Stadtjugendring mit der Betreuung der Be- 
sucher des Spidhauses zu beauftragen, habe 
man dies getan, weil man der Meinung gewe- 
sen sei, daß Hilfe für Jugendliche aus sozialen 
Brennpunkten oder sozial defizitären Wohn- 
gebieten nicht isoliert geleistet werden dürfe. 
Mit diesen Maßnahmen habe die CDU eine 
Integration mit anderen Jugendlichen unserer 
Stadt erreichen wollen. Für die CDU sei die 
Anbindung der betroffenen Jugendlichen an 
eine feste Gruppe' (z. B. Jugendverband, 
Sportverein u. ä.) ein erstrebenswertes Ziel, 
damit Vereinsamung vermieden und zwi- 
schenmenschliche Solidarität erfahren werden 
könne. Es sei jedoch zu bezweifeln, ob dies mit 
der derzeitigen Struktur möglich sei. Wenn 
man den Stadtjugendring mit diesen Auf- 
gaben habe betrauen wollen, dann deshalb, 
weil man diese Gruppe für diese Aufgaben als 
Träger prädestiniert halte. Mit welchen Be- 
treuem er diese Aufgabe durchführe, könnten 
und sollten die Stadtverordneten nicht be- 
stimmen. Man habe es außerdem getan, weil 
man eine weitere Kommunalisierung der Ju- 
gendarbeit in Langen — auch der Tendenz 
nach —• ablehne. Der Erfolg kommunaler Ju- 
gendarbeit bemesse sich nicht nach der Zahl 
der in städtischer Eigenregie betriebenen 
Jugendeinrichtungen oder angestellten Sozial- 
arbeiter. 

Die CDU wolle die Arbeit im Spielhaus 
weder gefährden oder gar beenden, wie dies 
unterstellt werde, sondern — um dies noch 

einmal in aller Deutlichkeit zu sagen — keine 
Isolation, sondern Integration der betroffenen 
Jugendlichen. 

Winter in Langen 
hat angefangen 

Im Sommer linder Winter. 
Was kam dahinter? 
Weihnachten grün, 
die Blumen fast blüh 'n. 
Doch im neuen Jahr 
— 's ist wirklich wahr — 
kam Schnee. 
Herrjeh! 
Glatteis dazu, 
das Auto hat Ruh. 
Dazivischen Regen, 
die Straße fegen, 
Schneemassen räumen 
an Straßensäumen. 
Die Schule fiel aus, 
man blieb zu Haus. 
Schlimm auch die Bahn, 
kam zu spät an, 
Flugverkehr stockt, 
der Motor bockt, 
auf Brechen und Biegen 
kein Taxi zu kriegen. 
Doch der Stadt bus ist da 
— wie wunderbar — 
verkehrt halbstündlich, 
auch manchmal pünktlich. 
Kladderadatsch! 
Bald ist Matsch! Charles H. Legrab 

des Krieges aber war die Tumgemeinde sofort 
wieder ^tiv. Schon im Jahre 1920 konnte sie 
das Bezirksfest — das erste größere Fest nach 
dem Kriege in Langen — gestalten. Auf dem 
Festplatz im vorderen Linden ausgetragen, 
wurde es sportlich und finanziell ein überra- 
gender Erfolg. In immer größerem Maße be- 
teiligten sich die Mitglieder der Tumgemein- 
de an auswärtigen Festen, das gesellige Leben 
wurde im Veremsrahmen gepflegt. 

Dann kam das Jahr 1923, das für die Ver- 
einsgeschichte so bedeutsam werden sollte. 
Nachdem 1897 eine Vereinigung der Lange- 
ner Vereine in der ,,Tumers<^aft" sich wieder 
zerschlug, scheiterte auch der am 1. 12. 1900 
beschlossene Zusammenschluß der drei Lan- 
gener Tumvereine. Im Jahre 1923 aber zeig- 
ten die Einigungsbestrebungen ein gutes Re- 
sultat. Die ,, Arbeitervereine" ,,Tumge- 
meinde Langen", die Gesangvereine ,,Em- 
tracht" und ,.Sängerlust", der ,,Arbeiter-- 
Kraftsportverein, die Ortsgruppe des Bundes 
,,Solidarität", später auch nocn die ,.Natur- 
freunde", schlössen sich in der ,,Freien Sport- 
und Sängervereinigung 1923 e. V. Langen" 
zusammen. Das gtib natürlich der Vereinstät 
tigkeit enormen Auftrieb. Ein Großverein mit 
den Abteilungen: Tumen, Radfahren, Fuß- 
ball. Handball. Gesang, Theater, Schach und 
Naturfreunde war erstanden. Mit dieser Ent- 
wicklung konnte das Vereinslokal ,. Darm- 
städter Hof in räumlicher Hinsicht nicht 
Schritt halten. Auch das ..Lämmchen" und 
die ..Bierhalle" — Lokale, in welche man 
nacheinander umzog — reichten nicht aus. 
Erst als Jakob Meckes, der Wirt des ,,Linden- 
fels", seinen Saal baute, war dieses Problem 
gelöst. Endlich stand ein Saal zur Verfügung, 
der der Mitgliederzahl und Bedeutung des 
Vereins entsprach. Die Konzerte, Veranstal- 
tungen und Familienabende, die nun dort ab- 
gehalten wurden, werden vielen älteren Mit- 
gliedern noch in bester Erinnerung sein. Die 
Sport- und Sängervereinigung stand in höch- 
ster Blüte, als das Jahr 1933 anbrach. 

Dieses Jahr brachte eine gewaltsame Unter- 
brechung der Vereinsarbeit. Die ..Freie 
Sport- und Sängervereinigung 1923 e. V. 
Langen" lehnte die von den damaligen 
Macnthabem geforderte Gleichschaltung ab 
und wurde verboten; Damit hatte eine Ge- 
meinschaft von fast 1000 Menschen aufgehört 
zu bestehen, deren Leistung auf sportlichem 
wie kulturellem Gebiet unbestritten war. Zum 
gfrößten Teil zogen sich die Mitglieder aus 
dem Vereinsleben Zurück, zum kleineren Teil 
traten sie den gleichgeschalteten Vereinen 
bei. Die weitere Entwicklung ist bekannt. Es 
begann bald ein weiterer Krieg, ein Krieg, der 
weniger glimpflich — soweit man davon über- 
haupt sprechen kann — mit den Menschen 
verfuhr. Sehr viele junge Menschen mußten 
an der Front ihr Leben lassen, oder wurden in 
der Heimat, die durch die entsetzlichen Bom- 
benangriffe ebenfalls zur Front geworden 
war, dahingerafft. Doch selbst dieses furcht- 
bare Erleben ging vorüber." 

DRK hat Hauptversammlung 

Am Freitag, dem 9. 2., findet um 20 Uhr 
die Jahreshauptversammlung der DRK Orts- 
vereinigung Langen im Gasthaus ,.Zum 
Lämmchen" in der Schafgasse statt. 

Auf dei Tagesordnung stehen Begrüßung. 
Berichte. Entlastung des Vorstandes. Haus- 
haltsplan 1979. Wahl eines Schriftführers/in. 
Wahl eines Kassenprüfers/in. Anträge und 
Verschiedenes. 

Anträge können bis 3. 2. 1979 beim 1. Vor- 
sitzenden. Wolfgang Streck, Bahnstraße 69, 
in Langen abgegeben werden. 

Drei Jahrzehnte als Facharzt 
in Langen 

Hätte er das Operettenlied ..Schau einer 
schönen Frau nicht so tief in die Augen" wört- 
lich genommen, dann wäre er niemals der ge- 
worden. der er heute ist. Gemeint ist Dr. med. 
Rolf Franke, seines Zeichens Augenfacharzt in 
der Friedrichstraße in Langen. So aber hat er 
sich über den Rat des Textdichters hinwegge- 
setzt und vielen Menschen in die Augen ge- 
schaut oder noch besser ausgedrückt, nach 
ihren Augen geschaut. 

Dr. Rolf Franke kam am 20. Januar 1949 
aus der Universitäts-Augenklinik Frankfurt 
nach Langen und eröffnete'hier seine Praxis, 
die sich sAnell entwickelte und viele Patien- 
ten bekam. Sie kamen nicht nur aus Langen, 
sondern auch aus der Umgebung, denn Au- 
genfachärzte waren zur damaligen Zeit dünn 
gesät. Daneben oblag ihm auch die Betreuung 
der alten Bürger, früher im Schloß Wolfsgar- 
ten und heute im Jakob-Heil-Heim, dazu ist er 
seit ebenfalls 30 Jahren als Belegarzt im hiesi- 
gen Dreieich-Krankenhaus operativ tätig. 

Sein SOjähriges Jubiläum in Langen möch- 
ten wir zum Anlaß nehmen, ihm für seine se- 
gensreiche Tätigkeit zu danken. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Langens Karnevalisten 

in voller Aktion 

Zeitgemäß 

Zu den Getränken, die man erst an einem 
kalten Wintertag so recht schätzen lernt, ge- 
hört der Grog. Längst haben die Nordländer 
und Seeleute dm Vorrecht auf ihn verloren, 
denn er wird überall, auch im dicksten Bin- 
nenland, gern getrunken. Seine Herkunft al- 
lerdings kann er nicht verleugnen. Der Erfin- 
der dieser schmackhaften Mischung aus Rum, 
Zucker und Wasser war ein seetüchtiger 
Mann, ein richtiger Admiral sogar. Er hatte 
eine Vorliebe für Grogram-Stoffe, weshalb 
ihn seine Matrosen heimlich ,,Old-Grog" 
nannten. Und dieser Spitzname übertrug sich 
dann auf das Getränk, das er erfunden hatte. 

Bald war der heiße Schnaps vom alten Grog 
so berühmt, daß ihn auch die Hafenkneipen 
in ganz England und Europa ihren Gästen 
vorsetzten. Da man damals im 18. Jahrhun- 
dert noch nichts von den vielen Alkoholmi- 
schungen kannte, wie sie heute an unseren 
Bars entstehen, nahm man die neue Form, 
Rum zu trinken, freundlich auf, zumal sie 
nicht nur schmeckte, sondern auch Kälte und 
Erkältungen verlreiben hilft. 

Und so sind wir diesem Getränk bis auf den 
heutigen Tag treu geblieben. Erst gestern 
abend konnte sich der Chronist daran laben 
und hat azis Dank heute diese Betrachtung ge- 
schrieben. Gerade in dieser Jahreszeit sollte 
man sich öfier einmal einen solchen genehmi- 
gen. Das Rezept ist ja bekannt: Rum muß, 
Zucker darf und Wasser kann . . . 

Ein freundliches Prosit also, 
Ihr Tobias 

LKG tanzt auf vielen Hochzeiten 

Nach der glanzvollen Garde-Revue der 1. 
Langener Karneval-Gesellschaft hat es für die 
Aktiven und Garden bisher keine Ruhe gege- 
ben. Wenn sie am 27. Januar zur ersten gro- 
ßen Fremdensitzung in der Stadthalle einmar- 
schieren, werden sie in bester Kondition sein. 

So waren die ,,männlichen Streitkräfte", 
sprich Lange Latten, Trommler und Muske- 
tiere, verstärkt durch die Minigarde, am ver- 
gangenen Samstag zu einem Gardeumzug in 
Mörfelden und auch am gleichen Abend bei 
einem Gardetanz beteiligt, während ein Teil 
des Elferrates zusammen mit der Tanzgarde 
am Samstagabend zur Eröffnung der diesjäh- 
rigen Seligenstädter Fastnacht in der Ein- 
hardtsstadt vertreten war. Mit zwei Auftritten 
trug die Tanzgarde rrlit viel Erfolg zum Pro- 
gramm bei, und auch die Büttenredner Kurt 
Werner, Klaus Freier und Hans Hoffart zeig- 
ten den Schlumberländem, daß Langen eine 
Kamevalshochburg ist. Auch bei den kom- 
menden Seligenstädter Sitzungen am kom- 
menden Samstag und Sonntag werden die 
gleichen Kräfte wieder dort vertreten sein. 

Der Rest der ,,närrischen Heerscharen", 
also Lange Latten, Musketiere, Trommler, 
Midi- und Minigarde, sind am Sonntag in 
Darmstadt beim Gardetag zu sehen. Mit rund 
hundert Uniformierten — die Kleinen sind in 
diesem Jahr ebenso schmuck wie die Großen 
— kann sich die LKG sehen lassen, denn nicht 
alle Karnevalvereine haben solch große Ju- 
gendgruppen, die das ganze Jahr über be- 
schäftigt sein wollen. 

Wie sehr der Name der LKG auch in der 
berühmten Karnevalshochburg Mainz im 
Kurs steht, erfuhren einige Elferräte und 
Gardekommandeure am vergangenen Sonn- 
tag, wo man zu einem Empfang m der Dom- 
stadt eingeladen war. Ist die Tanzgarde schon 

„Vorwiegend heiter' 

Eine Sternstunde im Konzertleben 

In der Tat, so könnte man das Konzert der 
fröhlichen sechs Philharmonischen Cellisten 
Köln nennen, mit dem die Kunst- und Kultur- 
gemeinde am 14. 1. in der Stadthalle ihre 
Veranstaltungsreihe fortsetzte. Ein außerge- 
wöhnliches Ensemble wartete mit außerplan- 
mäßigen Programmstücken und einer außer- 
ordentlichen Wiedergabekunst auf. 

Mit dem Cello als Musikinstrument verbin- 
den sich gemeinhin Vorstellungen wie sonorer 
Ton, klangvolle Melodie, schmelzende Kanti- 
lene u. ä. Alles dies kam bereits im ersten 
Stück, dem Trio für 3 Celli von J. Boismor- 
tier, einem Zeitgenossen J. S. Bachs, zum Aus- 
druck. Bereits hier, bei 3 Cellisten, war zu be- 
merken, was dann später von den 6 sensiblen 
Musikern ständig praktiziert wurde: Homo- 
genität der Spielweise bei vorwiegend gleicher 
Strichart und feinste dynamische Abstufun- 
gen. Die Hörer lernten, pianissimo zu hörenl 

Das folgende Andante von P. Tschaikowsky 
war vom Komponisten für tiefe Streichinstru- 
mente angelegt. Durch das Arrangement für 
5 Violoncelli blieb der Charakter des Stückes 
erhalten. Die Spieler nahmen die Gelegenheit 
wahr, ihren Instrumenten jede nur erdenk- 
liche Süße zu entlocken. Mit dem ,,Pas de six" 
von J. Offenbach ging man dann zu den musi- 
kalischen Munte^eiten über. Die quirligen 
Rhythmen begeisterten die Hörer. 

H. Villa-Lobos komponierte als Bach-Ver- 
ehrer die ,,Bachianas brasileiras" für Cello- 
Orchester. Werner Thomas, primus inter 
Cares und Leiter des Ensembles, hatte hier, 

esonders im Preludio, Gelegenheit, sein 
Instrument mit weichem weittragendem Ton 
bei glockenreiner Intonation voll zur Geltung 
zubringen. 

Die im ersten Teil optimale Beleuchtung 
(Podium hell, Saal dunkel) konnte nach der 
Pause nach laut geäußerten Wünschen aus 
dem Publikum trotz persönlicher Bemühun- 
gen einzelner Künstler nicht so wiederherge- 
stellt werden. Doch wurde dieser Umstand 
nach einigen vergeblichen Versuchen von 
Mitwirkenden und Hörem mit Humor hinge- 
nommen. 

Das ..Parsifal-Fragment" von H. 
Jacobowsky war ein Arrangement für 4 
Violoncelli nach den Motiven der Wagner- 
schen Oper. Hier kam, vorwiegend in den tie- 
fen Lagen, der sehr homogene volle Klang der 
4 Streichinstrumente zur Geltung. Im Stück 
,,Die Spinnerin" für ebenfalls 4 Celli von W. 
Fitzenhagen wird das Drehen des Spinnrades 
als Lautmalerei durch die Instrumente darge- 
stellt. (Kompositorisch genialer wird im Lied 
..Gretchen am Spinnrad" von Schubert das 
Drehgeräusch dem Klavier zugewiesen). 

Bis hierher war die Veranstaltung nach 
dem ausgedruckten Progpramm abgelaufen. 
Als nächstes Stück kündigte W. Thomas zu- 
sätzlich zum Programm eine Komposition von 
L. Janacek (so war zu verstehen) ..Der gestie- 
felte Kater', an. Hier nun zeigten sich die 6 

Cellisten, wie im Programm erwähnt, als 
wahre ,,Hexenmeister". Sie entlockten virtuos 
ihren Instrumenten Töne und Klänge (Glis- 
sandi, Flageolett-Passagen, Pizzicato-Gänge), 
die man in dieser Fülle dem Cello gar nicht 
zugetraut hätte. Wieder verblüffte das per- 
fekte Zusammenspiel und die saubere Into- 
nation. (Wie emst die Künstler dieses heitere 
Dreiminutenstück nahmen, beweist der Um- 
stand, daß sie es am Nachmittag in der Stadt- 
halle über eine Stunde lang intensiv geprobt 
hatten, womit die These ,,Genie ist Fleiß" 
wieder einmal bestätigt wurde). 

Durch den enthusiastischen Beifall der 
Hörer ermutigt, blieb W. Thomas von jetzt an 
bei der Form der mündlichen Ansage. Seine 
mit trockenem Witz versehenen kurzen Erklä- 
rungen zu den folgenden Stücken schufen 
beim Publikum eine Atmosphäre begeisterten 
innerlichen Mitgehens, die sich von Stück zu 
Stück steigerte. Die ausgedruckten Pro- 
gramm-Nummem wurden nach erklärender 
Ansage gespielt sowie dazwischen und her- 
nach sechs Zugaben (Brasileira, Ragtime, 
Walzer-Collage u. a.). 

Das Publikum im vollbesetzten Saal — und 
zwar jung und alt — tobte vor Begeisterung. 
Fragen von W. Thomas wie: ,,Wollen Sie 
Ragtime oder Walzer hören? wurden spontan 
mit: ..Beides!" beantwortet. Es herrschte bei 
den Hörern eine Stimmung, wie sie die Kunst- 
und Kulturgem.einde bisher noch nicht zu ver- 
zeichnen hatte. 

Also ein Konzerterfolg, wie man ihn sich 
eindrucksvoller nicht vorstellen kannl Man 
könnte darüber nachdenken, wie auf Grund 
dieser Erfahrung künftige Konzerte zu geßtal- 
ten sind. Selbstverständlich sollten Veranstal- 
tungen, etwa in der Advents- und Passionszeit 

seit einigen Jahren aktiver Gast bei einer Sit- 
zung im Kurfürstlichen Schloß, so wird man 
in diesem Jahr auch mit der Midi- und der 
Minigarde sowie mit Büttenrednem im Pro- 
gramm vertreten sein. Präsident Hans Hof- 
fart, selbst Mitglied im Ehrencorps der Main- 
zer Fastnacht, nahm sehr erfreut die Einla- 
dung entgegen und wird bei der Sitzung am 6. 
Februar im Schloß rund hundert Mädchen- 
beine präsentieren. 

Ein schöner Erfolg für die LKG und ihre 
gewissenhafte Nachwuchsarbeit; und auch 
eine gute Werbung für unsere Stadt, wenn bei 
dieser großen Sitzung an der Wiege des Kar- 
nevals von den rund 1800 Besuchern gleich zu 
fünf Auftritten ,,Langen helau" gerufen wird. 

Dazwischen aber wird man alle Aktiven in 
der Stadthalle erleben können, wenn sich am 
Samstag, dem 27. Januar, um 19.31 Uhr zum 
ersten Mal der Vorhang zur großen Fremden- 
sitzung hebt. Unter dem Motto ,,Wir treffen 
ins Volle" haben sich die Aktiven wieder ein 
Programm ausgedacht, das mit Sicherheit für 
jeden Geschmack etwas bietet und den Zu- 
schauem schöne Stunden bereitet. 

Die zweite Auflage ist dann am Samstag, 
dem 10. Februar, zu erleben, und am Sonn- 
tag, dem 11. Februar, um 16.11 Uhr geht es 
dann zur ,,Kappensitzung mit Kreppelkaf- 
fee", eine Veranstaltung, die sich in den letz- 
ten Jahren zu einem besonderen Anziehungs- 
punkt entwickelt hat. Gemütlichkeit und 
Stimmung sind dabei Trumpf, und dazu wird 
ein nahezu komplettes Sitzungsprogramm ge- 
boten. 

Eintrittskarten sind noch für alle Veranstal- 
tungen zu haben, allerdings sei Eile geboten, 
raten die Veranstalter, denn die Auswahl sei 
nicht mehr allzu groß. 

im kirchlichen oder profanen Raum, die den 
Hörer mit innerer Ergriffenheit entlassen, 
ihren festlichen Platz in der Konzertreihe be- 
halten. Eine ,,Stemstunde". wie es das Auf- 
treten der 6 munteren Cellisten war, ist nicht 
beliebig wiederholbar. Es wäre aber doch 
schön und auch durchführbar, wenn wenig- 
stens eine von sechs Veranstaltungen der 
Kunst- und Kulturgemeinde in der Saison 
einen ausgesprochen fröhlichen Charakter 
trüge. Zweckmäßigerweise wird man eine sol- 
che Veranstaltung in die ,,närrische Zeit" ver- 
legen. Da sollte dann der Unterschied zwi- 
schen diesen künstlich geschaffenen Begriffen 
wie ,,E-Musik" und ,,U-Musik" ad absurdum 
geführt werden. 

Als zusammenfassendes Urteil über die 6 
Cellisten, die uns als vergnügtes Streicherkol- 
lektiv einen höchst genußreichen Abend jen- 
seits der üblichen Khschees bescherten, sei ein 
Ausspruch Wilhelm Raabes zitiert: ..Gott sei 
Dank, daß der Spaß nicht totzukriegen ist in 
dieser so sehr mürrischen Welt." ärp 

Anregungen für das 
VHS-Programm erwünscht 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen ist gegenwärtig damit beschäftigt, ein 
Programm für das Semester 1979/80 zu ent- 
werfen. Wie auch in den vergangenen Jahren 
wird der Bevölkerung die Möglichkeit gege- 
ben, Vorschläge für den Inhalt des Pro- 
gramms einzureichen. Dies können Vor- 
schläge für Kurse (z. B. Sprachkurse, mu- 
sisch-technische Kurse). Seminare und Einzel- 
veranstaltungen (z. B. Dia-Vorträge, Infor- 
mationsfahrten) sein. 

Anregungen werden bis zum 16. Februar 
erbeten an die Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule Langen, Rathaus. Südliche Ringstraße. 
80, Langen. 

Die 6 Philharmonischen Cellisten Köln beim Konzert in der Stadthalle 

FÖRDERERKREIS 
:et 

Schüleraustausch 1979 — 
Anmeldungen noch möglich 

Unter der SchirmVierrscViaft des Eörderkrei- 
ses für europäische Partnerschaften geht der 
Schüleraustausch zwischen der Dreieich- 
Schule und dem Lycee in der französischen 
Partnerstadt Romorantin 1979 in sein zehntes 
Jahr. Oberstudienrat Manfred Jung hat mit 
seinen Schülem schon ein Jubiläumspro- 
gramm ausgearbeitet, in dem auch einige 
Stunden der T eilnahme'am Unterricht vorge- 
sehen sind. Mme. Cause wird in bewährter 
Weise wiederum die französische Gruppe 
nach Langen begleiten, die sich vom 12. bis 
27. April 1979 in Familien unserer Stadt 
wohlfühlen soll. 

Aus den verschiedenen Schulen der eng- 
lischen Partnerstadt Long Eaton haben siA 
für 1979 erfreulicherweise fast doppelt so viele 
Schülerinnen und Schüler wie in früheren 
Jahren zur Teilnahme angemeldet, so daß für 
Langener Jugendliche zwischen 14 und 18 
Jahren noch die Möglichkeit besteht, in den 
deutsch-englischen Schüleraustausch einzu- 
steigen. Wer in diesem Jahr vom 3. bis 18. 
April einen englischen Gast bei sich auf- 
nimmt, erwirbt damit das Anrecht, Ostern 
1980 mit der Langener Gruppe zu seinem 
Partner nach Long Eaton zu fahren. Schrift- 
liche Anmeldungen nimmt entgegen: Frau L. 
Förster, Lerchgasse 10a, 6070 Langen. 

Sinn des Schüleraustausches ist es, im Rah- 
men der Städtepartnerschaft Jugendlichen 
aus den verschwisterten Städten einen Aufent- 
halt in Familien des Partners zu ermöglichen, 
um dort die Lebensgewohnheiten ihrer Alters- 
genossen kennenzulernen. Außer der Ver- 
pflichtung, einen Austauschpartner aufzu- 
nehmen. entstehen bei den jeweiligen Reisen 
lediglich die Kosten für die Fahrt und ein 
angemessenes Taschengeld. Daß diese Idee 
bei den jungen Menschen unserer drei ver- 
schwisterten Städte Langen. Long Eaton und 
Romorantin ankommt. Deweisen die jährlich 
steigenden Zahlen der Teilnehmer. 

Vorgezogenes Abitur 
bestanden 

Wenn ein Gymnasiast bestimmte Voraus- 
setzungen erfüllt, kann er sich seine Schulzeit 
selbst abkürzen, sich bereits nach zweieinhalb 
Jahren gymnasialer Oberstufe zum Abitur 
melden. Von dieser Möglichkeit machten am 
18. Dezember einige Schülerinnen und Schü- 
ler Gebrauch und bestanden das vorgezogene 
Abitur: Bettina Gerlach, Am Steinoerg 29, 
Ulrich Klötzer, Weißdomweg 24, Henrik 
Lewe, Spitzwegstr. 30, Willi Neff, Stettiner 
Str. 13, Michael Schneider, Außerhalb SE 16, 
Heidrun Schulze, Anemonenweg 85, Ursula 
Trippel, Uhlandstr. 2, Christian Wemer, 
Nördl. Ringstr. 89 und Birgit Wütscher, 
Goethestr. 44. 

Jazz-Initiative wird e. V. 

Aus rechtlichen sowie finanziellen Gründen 
sind die einstigen Gründer der Jazz initiative 
Langen zu dem Schluß gekommen, einen ein- 
getragenen Verein zu gründen. Diese Grün- 
dung soll am 2. Februar um 19.30 Uhr im 
Clubraum -2 der Stadthalle stattfinden. Der 
Verein soll rein gemeinnützigen Zwecken die- 
nen. Tagesordnung sowie Salzung sind von 
den Jazz-Initiativlern vorbereitet worden; sie 
sollen jedoch unter Mitspracherecht aller 
Teilnehmer verabschiedet werden. 

Die Jazz-Initiative Langen würde sich 
freuen, wenn alle seitherigen Helfer sowie 
Freunde und Interessenten sich diesen Termin 
vormerken würden und hofft auf ein zahlrei- 
ches Erscheinen. 

Faschingstreiben 
beim Frohsinn 

Die bekannte und ausgezeichnete Show- 
und Tanzband ,,Nobody Number One" aus 
Worfelden wird beim großen Faschingstrei- 
ben des Gesangvereins Frohsinn am 3. 2. zum 
Tanz aufspielen. Diese jungen Musiker wer- 
den zum ersten Male in Langen auftreten, 
sind aber vielen Tanzfreudigen tjereits ein Be- 
griff. Die Besucher dieser Veranstaltung er- 
wartet wie immer ein buntgeschmückter Saal 
und eine närrische Frohsinnfamilie. Und wie 
immer laden die Frohsinnfrauen zum Sekt in 
der Kellerbar ein. Für das leibliche Wohl ist 
bei dem TV Hallenwirt, wie jeder weiß, 
bestens gesorgt. 

Eintrittskarten zum Vorverkaufspreis von 
DM 8 sind absofort bei allen Sängem sowie 
den bekannten Vorverkaufsstellen erhältlich. 
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Skischule 
für Touren- und Langläufer 

Am Langencr Felsenkeller (gegenüber dem 
Dieburger Straße in die Südliche Ringstraße) führt die Skigilde am 

Samstag, dem 20. Januar, ab 14 Uhr einen 
Ski Unterricht für Kinder und Anfänger 
r j ^ er kein Vereinsmit- glied ist, der Gefallen an diesem weißen Sport 

hat. sollte die Gelegenheit nutzen, durch er- 
fahrene Lehrkräfte eine sinnvolle Begegnung 
mit dem Schnee vermittelt zu bekommen Es 
kommt nicht jedes Jahr vor, daß eine so gute 
^hneelage es erlaubt, Anfangsübungen in 
Langen zu praktizieren. 

.\m 26. bis 28. Januar geht es dann nach 
Hittisau zur Stadt- und Clubmeisterschaft 
Auch hier ist es möglich, sein Können zu ver- 
bewrn. An allen Tagen werden erfahrene 
Lehrkräfte Skiunterricht erteilen. 

Polio-Schluckimpfung 
Wie wi." bereits ankündigten, findet der 2. 

Durchgang der Polio-Schluckimpfung am 22. 
1. von 14 bis 18 Uhr in der Stadtnalle und am 
24. 1. von 16 bis 18 Uhr in der Albert-- 
Schweitzer-Schule statt. 

Auch bei diesem 2. Impfdurchgang, der 
sich an Kleinkinder bis zum Schulalter und an 
Erwachsene bis zum 40. Lebensjahr richtet, 
sind Impfbücher oder Bescheinigungen frühe- 
rer Impfungen mitzubringen. 

Gemäldeaussteilung 
in der Stadthalie 

Unter dem Namen Interessenvertretung 
Düsseldorfer und Münchener Maler wurde 
diese Gruppe 1£50 gegründet, unter dem Ge- 
sichtspunkt, talentierten Malern unabhängi- 
ge, freischafffende Arbeit zu ermöglichen. 
Viele der von der IDM geförderten Maler ha- 
ben weit über Deutschland hinaus Anerken- 
nung gefunden, so Fred Werner, Christian 
Jereczek, Eva Maria Weidling, um nur einige 
zu nennen. 

In ihrem über 25jährigem Bestehen ist die 
Malergruppe naturgemäß über den ursprüng- 
lichen Kreis Düsseldorfer und Münchener 
Maler hinausgewachsen; es haben sich ihr als 
Gäste auch international bekannte Maler an- 
geschlossen (Otto Bachmann, Schweiz, 
Anoush, Teheran - New York, Benito Tomez- 
zoli, Verona, u. a.). Das Schaffen der Künst- 
ler zielt in seinem Schwerpunkt in die gegen- 
ständliche Moderne individuelle F'rägung und 
verzichtet damit auf dogmatische Grundhal- 
tungen. 

Am kommenden Wochenende findet im 
Foyer der Stadthalle eine Ausstellung der 
Gruppe statt, die am Samstag von 14 bis 18 
und am Sonntag von 10 bis 18 Uhr geöffnet 
ist. 

Heitere Kriminalstory 
mit prominenten Darstellem 

Jack Popplewells Kriminalkomödie ,,Keine 
Leiche ohne Lilly" wird heute abend um 20 
Uhr in einer Aufführung der Hermes Thea- 
ter-Produktion in der Stadthalie Langen auf- 
gefühn. ,,Keine Leiche ohne Lilly" ist ein 
echter Bühnenhit und bietet insbesondere in 
der Titelrolle eine überragende Aufgabe. Die 
Raumpflegerin Lilly wurde in Deutschland 
vor Jahren bereits u. a. von Grethe Weiser 
und Ursula Herking mit überwältigendem Er- 
folg gespielt: bei der heutigen Aufführung 
hat Helen Vita diese Rolle übernommen. 

Neben Helen Vita wirken u. a. noch so be- 
kannte Darsteller wie Konrad Georg, Kristina 
Walter und Gerhard Frickhöfer in der heite- 
ren Kriminalstory mit. Eintrittskarten gibt es 
noch ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle. 

Schneeausflug 

der Langener Naturfreunde 

in den Schwarzwald 

Fast schon traditionsgemäß finden alljähr- 
lich die Schneeausflüge der Naturfreunde — 
Ortsgruppe Langen statt. Entstanden aus 
spontanen witterunpbedingten Entschlüssen 
einiger Mitglieder ist der Schneeausfiug zu 
einer ständigen Elinrichtung des Vereins ge- 
worden. Beschränkte man sich in den vergan- 
genen Jahren auf Schneewanderungen in 
nahegelegene Gebiete wie z. B. den Taunus, 
so faßte man Ende des letzten Jahres den Ent- 
schluß, den Schneeausflug 1979 in den 
Schwarzwald zu starten. Ziel war die Darm- 
städter Hütte, unweit der 1146 m hoch gelege- 
nen Homismnde und des Mummelsees, nahe 
der Ortscnaft Seebach im nördlichen 
Schwarzwald. 

Am letzten Sonntag war es dann soweit; um 
7 Uhr traf man sich, mit Rodelschlitten und 
Skiern bepackt, zum Start in das weiße Ver- 
gnügen. Nach ca. 90 Minuten Fahrt gab es 
insbesondere bei den Kindern in dem vollbe- 
setzten Bus lange Gesichter, denn der Schnee 
wurde immer weniger. Hätte man nicht lieber 
dieses Jahr in Langen bleiben sollen? 

Aber am Ziel angekommen, waren alle Be- 
denken beseiti«. Bei schönem Wetter und 
einer SchneehcHie von ca. 50 cm konnte der 
halbstündig Aufstieg zur Darmstädter Hütte 
beginnen. Die Darmstädter Hütte, Eigentum 
des Skiverbandes Darmstadt, liegt auf einem 
Plateau zwischen Homisgrinde und Ruhe 
stein, einem idealen Gelände für Skilangläu- 
fer, und ist im Winter nur zu Fuß zu errei- 
chen. 

^ Nach kurzem Aufwärmen im Haus ging es 
hinaus in die weiße Pracht, um zu rodeln oder 
den nahegelegenen Skihang zu testen. Ob 
Große oder Kleine, ob Rodler oder Skiläufer, 
ob Schneewanderer oder , .Hüttensitzer", alle 
kamen zu Genüge auf ihre Kosten, untl gar 
manchem verging die Zeit viel zu schnell, als 
gegen 15.30 Uhr die Darmstädter Hütte wie- 
der verlassen werden mußte. 

Gegen 19.30 Uhr war man in Langen zu- 
rück mit dem Gefühl, einen wunderbaren 
Tag eriebt zu haben und mit der Hoffnung, 
im nächsten Winter oder vielleicht auch schon 
im Sommer nochmals in diese Gegend des 
Schwarzwaldes zu fahren. 

Verwirrung um Freifahrt 

für Schwerbehinderte 

Unnchtige Meldungen, wonach Schwerbe- 
hinderte vt)m 1. Januar 1979 an freie Fahrt 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln haben sol- 
len, haben in der Öffentlichkeit große Verwir- 
rurig ausgelöst und zu Jahresbeginn zu einer 
Reihe von Mißverständnissen geführt. Den öf- 
fentlichen Verkehrsuntemehmen wird fälsch- 
hcherwei^ vorgeworfen, Schwerbehinderten 
VerETünstiffune-en vorzuenthalten. 

Die Stadtwerke Langen GmbH weist daher 
darauf hin, daß Verbesserungen der derzeit 
bereits gültigen Vergünsti^ngen für Schwer- 
behinderte, die u. a. au<^ eine Ausweitung 
des Berechtigungskreises vorsehen, zwar ge- 
plant sind. Darstellungen, die die vorgesene- 

Zähier werden abgelesen 

Nur noch wenige Straßen haben die Beauf- 
tragten der Stadtwerke abzuklappern; dann 

Zähler abgelesen. Hier der Restplan: 
Raiffeisenstraße. Ampdrestraße, Robert- 
Bosch-Straße, Otto-Hahn-Straße, Voltastra- 
ße, Ohmstraße, Leerweg und Heinrich-Hertz- 
Straße (29, 1.), Steubenstraße (26.—30. 1.), 
Kollwitzstraße, Liebermannstraße, Spitzweg- 
straße, Grünewaldstraße und Dürerstraße 
(29. —30. 1.), Hermann-Bahner-Straße, Carl- 
Schurz-Straße und Außerhalb NW (30.—31. 

nen Verbesserungen bereits ab 1. Januar 1979 
als feststehend bezeichnen, den Tatsachen je- 
doch weit vorauseilen. 

Die geplante Regelung ist zunächst nur in 
einem Gesetzentwurf der Bundesregierung 
enthalten, zu dem der Bundesrat im Novem- 
ber 1978 lediglich eine erste Stellungnahme 

Wann und mit welchem In- 
halt ein neues Gesetz über die unentgeltliche 
Beförderung von Schwerbehinderten im öf- 
fentlichen Personennahverkehr zustande- 
kommt, hängt von Bundestag und Bundesrat 
ab. Der Bundestag hat sich bis jetzt damit 
noch nicht beschäftigt. Mit dem Inkrafttreten 
einer Neuregelung dürfte deshalb frühestens 
zum 1. Januar 1980 zu rechnen sein. 

Verbraucherzentrale 
gibt Hinweise 

Gartenhütte demoliert 

Vermutlich bereits in der Nacht zum Mon- 
tag haben bisher unbekannte Täter eine Gar- 
tenhütte in den Bomwaldwiesen übel zuge- 
richtet. Nachdem die Täter außer ein paar 
Getränken nichts fanden, was stehlenswert 
war, haben sie offensichtlich aus Wut darüber 
alles kurz und klein geschlagen. Die gesamte 
Einrichtung und die Fenster gingen zu Bruch. 
Dem Geschädigten ist ein Schaden in Höhe 
von ca. 3000 Mark entstanden. 

Kleine Lebensmitteikunde: 
H-Milch 

Die im Sommer 1968 offiziell als Konsum- 
milch zugelassene H-Milch ist eine relativ 
junge Milchsorte und steht hinsichtlich ihrer 
Lagerfähigkeit zwischen pasteurisierter 
Frischmilch und Sterilmilch. Aufgrund ihrer 
ernährungsphysiologischen Eigenschaften 
wird H-Milch ebenso wie die pasteurisierte 
Frischmilch als Konsummilch bezeichnet im 
Gegensatz zur Sterilmilch, die zu den Milch- 
produkten gehört. 

Laut Deutschem Milchgesetz ist H-Milch 
eine auf 135 —150 Grad Celsius ultrahocher- 
hitzte Milch, momenterhitzt und homogeni- 
siert und unter sterilen Bedingungen in ste- 
rile, keimdicht verschlossene und mit Licht- 
schutz versehene Packungen abgefüllt und bei 
Zimmertemperatur mindestens 6 Wochen 
haltbar. 

Nach der Wärmebehandlung erfolgt die 
Homogenisierung unter sterilen Bedingun- 
gen. Hierbei wird die Milch mit hohem Druck 

Wie schläft eine Prinzessin 
auf der Erbse? 

Diese Frage wird vom Ensemble der Badi- 
•schen Kammerschauspiele sicheriich gelöst 
werden. Das Ensemble gastiert am Mittwoch, 
dem 24. 1., um 15 Uhr mit der Märchenauf- 
tuhrung ,,Dic Prinzessin auf der Erbse" in der 
Stadthalle. 

Seit elf Jahren widmet sich diese Bühne in- 
tensiv dern Kindertheater und das mit großem 
Erfolg Wie im Vorjahr diente auch für diese 
Auffuhrung Georg A. Weth, der für seine 
Buhne bereits neun Märchen bearbeitete 
wieder ein Märchen von Hans Christian An- 
dersen als Vorlage. Die Handlung vollzieht 
sich in einem sehr komödiantischen Spiel, das 
der VViener Burgtheater-Regisseur Harald 
Keich-Ebner auf die Bühne zaubert. 

Eintrittskarten gibt es noch bei der Städt 
onQ Reisebüro Lauterbach, Telefon ^03 370, zum Preis von 3,50 DM für Kinder 
und 4,50 DM für Erwachsene. 

Zweiter Diavortrag Thailand — 
Chiang Mai — Rose des Nordens 

Wie bereits angekündigt, wird der 2. Teil 
des Dia-Vortrages über Thailand am Mitt- 
woch, dem 24. 1., stattfinden. Wulf Jonen 
schildert darin seine Eindrücke beim Besuch 
in Chiang Mai, der schönsten Stadt Thai- 
lands. Dort feierte er das buddhistische Neu- 
jahrsfest, das fröhlichste Fest des Jahres mit. 
Dieses Fest wird auch als ,,Wasserfest" be- 
zeichnet, da man während der drei Tage an- 
dauernden Festlichkeiten immer wieder mit 
reinigendem Wasser bespritzt wird. 

Im Bild gezeigt werden u. a. die reizvollen 
Stationen des Weges in die Stadt des Nordens, 
wie Bang, Pa In, die Sommerresidenz der Kö- 
nige, Ayutthya, die erste Hauptstadt Siams. 
Kanchanaburi mit der in der Nähe liegenden 
Brücke am Kwai. Im Lampoon wird der Fest- 
zug der Wasserprinzessinnen gezeigt, der 
Gang der Pilger auf der Schlangentreppe zu 
dem in 1000 m Höhe liegenden Doi Sthep 
Tempel sowie ein Besuch in den schönsten der 
75 Klöster von Chiang Mai. Krönender Ab- 
schluß ist die Prozession der ,,Wasserkönigin" 
in den Ping-Fluß. 

Wie bereits der 1. Teil findet auch dieser 
Vortrag in der Jugendbegegnungsstätte der 
Stadthalle statt. Es wird ein Unkostenbeitrag 
von 2 DM erhoben. Wer sich berreits im vor- 
aus mit der Thematik des Abends vertr^aut 
machen möchte, dem sei empfohlen, sich die 
in zwei Vitrinen des Rathaus-Foyers ausge- 
stellten reizvollen und interessanten Gegen- 
stände aus dem Fernen Osten anzuschauen. 

Erste-Hilfe-Kurs 
Ständig ereignen sich Unfälle, ob im Be- 

trieb, zu Hause oder im Straßenverkehr. Jeder 
kann in die Lage kommen, an einer Unfall- 
steile Hilfe leisten zu müssen. Doch dann wis- 
sen leider viele Menschen nicht, wie sie helfen 
können. Teils, weil sie sich noch nie Gedan- 
ken darüber gemacht haben, was eigentlich 
zum Beispiel jeder Verbandkasten beinhaltet 
und wie man damit umgehen soll, teils auch, 
weil irgendwann eriemte Erste-Hilfe-Maß- 
nahmen in Vergessenheit geraten sind. 

Jeder, der Erste-Hilfe-Maßnahmen erler- 
nen oder seine Kenntnisse wieder auffrischen 
möchte, bekommt diese Möglichkeit in einem 
kostenlosen, 16stündigen Erste-Hilfe-Kurs 
vom DRK Langen geboten. Dieser Kurs findet 
am 27. 1. und 10. 2. um 14 Uhr und am 2. 2. 
und 7. 2. um 19 Uhr in der Zimmerstraße 8 
statt. Am Abschluß erhält jeder Teilnehmer 
eine Bestätigung, die zur Erlangung sämtli- 
cher Führerscheine verwendet werden kann. 
Eine Anmeldung ist unter der Tel. 2 33 28 er- 
beten. 

Hcl« Unterhaltung verspricht (v. 1.) Konrad Georg, 

durch feine Düsen gepreßt, so daß die Fettkü- 
gelchen einen kleineren Umfang bekommen, 
der ungefähr der Größenordnung der Mutter- 
milch entspricht. Dies Verfahren bringt meh- 
rere Vorteile mit sich: Die Gesamtoberfläche 
der Fettkügelchen wird größer, dadurch 
nimmt die Verdaulichkeit zu, weil die ent- 
sprechenden Enzyme eine größere Angriffsflä- 
che haben. Femer wird der Geschmack voll- 
mundiger, die Aufrahmung unterbleibt und 
die Weißkraft (wichtig für Kaffeetrinker) wird 
erhöht. 

Wie der Name H-Milch (H gleich haltbar) 
sagt, wird das Verfahren der Ultrahocherhit- 
zung angewandt, um ein von Natur aus ge- 
genüber Verderb empfindliches Produkt un- 
empfindlicher zu machen. Die Erhitzung ga- 
rantiert, daß alle pathogenen (d. h. krankma- 
chenden) Keime, wiez. B. Tuberkelbakterien 
mit Sicherheit abgetötet werden. 

Milch ist in allen Erzeugungsformen ein 
hochwertiges Getränk und Lebensmittel. Wis- 
senswerte Daten über Nährwerte, Milchver- 
wertung und -verbrauch etc. sind in der Ver- 
braucherdienstbroschüre ,,Milch" zusammen- 
gefaßt. Diese liegt aus am Informationsstand 
für Verbraucherberatung in der Stadtbüche- 
rei Langen (Stadthalle). Die Informations- 
stelle ist geöffnet Dienstag 16-19, Mittwoch 
14 — 17. Donnerstag 10—12, Freitag 14 — 17 
und Samstag 14 — 16 Uhr. 

Folgenschwerer 
Ausrutscher 

Sieben Leichtverietzte und einen Sachscha- 
den in Höhe von rund 20 000 Mark forderte 
ein Verkehrsunfall, der sich in der Nacht zum 
Sonntag auf der B 44 ereignete. Ein auf der 
Bundesstraße in Richtung Mörfelden fahren- 
der Pkw-Lenker kam in Höhe der Fahrbahn- 
verbreiterung auf der glatten Straße ins 
Schleudern und geriet auf die Gegenfahr- 
bahn. Ein entgegenkommender Wagenlenker 
konnte nicht mehr ausweichen, so daß die 
Fahrzeuge frontal zusammenprallten. Alle 
Fahrzeuginsassen wurden leicht verletzt, die 
fahrbaren Untersätze haben nur noch 
Schrott wert. 

DKP informiert 

..Hinter Wolkenkratzern und Straßenkreu- 
zern — Elend und Armut", so lautet der Titel 

Dia-Vortrags über die USA im Jahre 
1978. Ein Offenbacher sah sich einige Mo- 
nate in den Vereinigten Staaten um und wird 

"i? 19- Januar, seine Eindrücke Uber das ..Land der unbegrenzten Möglich- 
keiten in Wort und Bild wiedergeben. Diese 
Veranstaltung der DKP beginnt um 20 Uhr 
und findet im Clubraum 1 der Stadthalle 
Langen statt. 
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Jahreshauptversammlung 
der Egelsbacher SPD 

e Die Neuwahl des gesamten Vorstandes 
bestimmt die Tagesordnung der diesjährigen 
Jahreshauptversammlung der Egelsbacher 
SPD, die am Freitag, dem 26. 1., um 20 Uhr 
im Bürgerhaus stattfindet, und zu der alle 
Mitglieder herzlich eingeladen sind. 

Riidolf Lorenz, der das Amt des Ersten 
Vorsitzenden bisher innehatte, steht aus per- 
sönlichen Gründen für eine erneute Kandida- 
tur nicht mehr zur Verfügung. Berichte des 
Vorstands, der Fraktion in der Gemeindever- 
tretung und der Arbeitsgemeinschaften sowie 
die Beratung von Anträgen vervollständigen 
die T agesordnung. 

„Sportler des Jahres' 

wurden ausgezeichnet 

Ball im Eigenheim war ein glanzvoller Höhepunkt 

Neu: Fastnachtsführer Eff 79 

e Es stimmte alles am vergangenen Samstag 
beim Sportlerball der SGE im Eigenheim- , 
Saalbau: ein schön dekorierter Saal, eine her- 
vorragende Kapelle und ein stimmungsvolles 
Publikum, das sich nicht nur amüsieren woll- 
te, sondern gespannt darauf wartete, wer die 
,,Sportler des Jahres" in Egelsbach sein wür- 
den. 

Auf der Bühne hatte sich die ,,Egerländer 
Blaskapelle" eingefunden und erwies sich als 
exquisites Tanz- und Schauorchester, lockte 
immer wieder die Tanzlustigen aufs Parkett. 
Mancher leg[te sicher tanzend eine Strecke 
zurück, die jedem Lauftreff Ehre gemacht 
hätte. So gesehen ging es bei aller Gemütlich- 
keit und Stimmung auch sehr ,,sportlich" zu. 

Zweiter Vorsitzender Peter Ettlinger hatte 
sich dann vom Karnevalbazillus anstecken las- 
sen, der bereits umgeht, und seine Laudatio 
in Versen abgefaßt. Sein erstes Lob galt dem 
Ehrenvorsitzenden der SGE, Fritz Schla 
der vor elf jähren die Idee hatte, EgelsbacEer 
Sportlern mit besonderen Leistungen den Ti- 
tel ..Sportler des Jahres" zu verleinen. Dabei 
könne es sich sowohl um Einzelathleten als 
auch um Gruppen oder Mannschaften han- 
deln. 

Gleichzeitig beglückwünschte Ettlinger sei- 
nen Ehrenvorsitzenden offiziell zu der hohen 
Ehrung, die ihm im vergangenen Jahr zuteil 
wurde. Fritz Schlapp wurde (wir berichteten 
darüber) für seine besonderen Verdienste um 
den Sport der Ehrenbrief und die Plakette des 
Landessportbundes verliehen. 

Dann wurde das sorgsam gehütete Geheim- 
nis um die Sportler des Jahres gelüftet. Die 
Wahl war auf den 18jährigen Leichtathleten 
Stefan Bareuther gefallen, der den entspre- 
chenden Pokal und die Urkunde in Empwng 
nehmen konnte. 

Ehrenvorsitzender Fritz Schlapp (1) und SGE-Vorsitzender Friede! Welz (r) ehrten am 
Samstagabend beim Sportlerbail der SGE im Eigenheim die „Sportler des Jahres" (v.l.) 
Stefan Bareuther und das Rolltanzpaar Holger Maul und Iris Matuschek. 

Geschichtsverein trifft sich 
e Der Geschichtsverein Egelsbach trifft sich 

am Dienstag, dem 23. Januar, um 20 Uhr im 
Vereinsraum in der Karisbader Straße. The- 
ma: Ausstellung 1980 - Neue Bilder. Gäste 
sind herzlich eingeladen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Fasching 
der Tennisabteilung 

e Der Vorstand der Tennisabteilung in der 
SG Egelsbach lädt alle Mitglieder und Tennis- 
freunde zum großen Faschingsvergnügen am 
3. 2. in den Saal des Bürgernauses ein. Das 
tolle Treiben beginnt um 20 Uhr unter dem 
Motto: ,,Eine Seefahrt, die ist lustig". Die 
Karten sind ab sofort bei Büromascninen-- 
Hanke, Schulstraße 18. Egelsbach, zu erhal- 
ten. 
Glaubensgespräch 

e Die Ev. Kirchengemeinde Egelsbach lädt 
für Mittwoch, den 24. Januar 1979. um 20 
Uhr zu einem Glaubensgespräch für Erwach- 
sene ein. F.S findet mit Pfr. Giebner im Ev. 
Gemeindehaus statt. Das Thema des Abends 
lautet; Die Weisen aus dem Morgenland: 
Eine , ,merk-würdige" Geschichte. 

„Wir werden 

das Kind schon schaukeln 

Noch niemals vorher habe ein Egelsbacher 
Sportler so weit vorn gestanden, erklärte Peter 
Ettlinger. Und in der Tat. Stefan Bareuther 
kam bei den europäischen Junioren auf den 
fünften Rang, verpaßte nur ganz knapp den 
Deutschen Meistertitel bei der Jugend. Mit 
52,17 Sekunden im 400-Meter-Hürdenlauf ist 
er Zweiter in der Bestenliste des Deutschen 
Leichtathletikverbandes. Das sind Leistun- 
gen, die .sich sehen lassen können. Stefan Ba- 
reuther erhielt durch großen Applaus auch 
die Anerkennung und den Dank der Anwe- 
senden. 

Als ..Mannschaft des Jahres" wurde das 
Rolltanzpaar Iris Matuschek und Holger 
Maul mit dem Pokal und Urkunden ausge- 
zeichnet. Die beiden Rolltänzer, im vergange- 
nen Jahr Hessischer Meister, hatten sich auf 
Bundesebene trotz sehr starker Konkurrenz 
auf den vierten Platz in der Seniorenklasse ge- 
setzt, was in Fachkreisen große Beachtung 
und Anerkennung fand. Mit der hohen ver- 
einsintemen Auszeichnung wurden das Kön- 
nen und der Trainingsfleiß der beiden be- 
lohnt. 

Ehrenvorsitzender Fritz Schlapp und Ver- 
einsvorsitzender Priedel Welz hatten anerken- 
nende Worte für die ausgezeichneten Sportler 
und stellten sie als Vorbild hin. Ihnen nachzu- 
eifern und ebenfalls einmal als ,,Sportler des 
Jahres" ausgezeichnet zu werden, sei wohl für 
jedes aktive Vereinsmitglied der SG Egelsbach 
ein erstrebenswertes Ziel. Zu den Pokalen und 
Urkunden gab es noch Geschenke. 

Und dann nahm ein glanzvoller Ball seinen 
Fortgang, wurde durch eine schöne Tombola 
aufgewertet und wird sich in der Erinnerung 
der frohgestimmten Besucher gern einprägen. 

e Unter diesem Motto startete die Karne- 
val-Gesellschaft 1937 Egelsbach e. V. bereits 
am 11. 11., um 11.11 Uhr mit 11 Böllerschüs- 
sen auf dem historischen Egelsbacher Kirch- 
platz die närrische Saison. Nach einer gelun- 
genen Eröffnungssitzung, ebenfalls am 11. 11. 
in der Narrhalla Eigenheim-Saalbau, rüsten 
nunmehr die KGE-Verantwortlichen zum 
Sturm aufs Rathaus. Dort soll am 28. Januar 
um 16.11 Uhr, nachdem die Ortsverwaltung 
,,besiegt" ist, die feierliche Inthronisation des 
diesjährigen Prinzenpaares vorgenommen 
werden. Ministerpräsident Klaus-Dieter Berck 
hüllt sich, was die Namen der Regenten be- 
trifft, ebenso in Schweigen wie Sitzungspräsi- 
dent Rcinhold Leonhardt, von dem keine Ein- 
zelheiten zu den bevorstehenden Großen 
Fremdensitzungen zu erfahren waren. Man 
möchte den Reiz der Spannung auf das all- 
jährlich fastnachtlich Neue bis an den Tag 
der Premiere erhalten. Erfahrungsgemäß sind 
die Besucher der Egelsbacher Fremdensitzun- 
gen immer angenehm überrascht worden. Es 
ist allerdings ratsam, sich für die beiden 
Fremdensitzungen am 3. und 10. Februar des 
Kartenvorverkaufs am 21. und 28. Januar, je- 
weils von 9.30 bis 11.30 Uhr in der Wandel- 
halle des Eigenheim-Saalbaus, zu bedienen. 

Am Sonntag, dem 4. Februar, erwartet 
Flugplatz-Commander Karl Weber um 10 
Uhr vormittags die KGE zusammen mit den 
Langener, Erzhäuser und Roßdorfer Karne- 
vals- Korporationen zur ..Schlacht um den 
Tower" auf dem Egelsbacher Flugplatz. 

Am Samstag, dem 17. Februar, um 20.11 
Uhr steigt in der Narrhalla Eigenheim-Saal- 
bau das Kostümfest ..Fiesta-Mexicana". Die 
bekannte Rhein-Main-Combo liefert den 
musikalisch-mexikanischen Rahmen für diese 
exotische Fete. Die originellsten Kostüme wer- 
den prämiiert. 

Weiter geht der fastnachtliche Veranstal- 
tungsreigen mit den vier tollen Tagen: am 
Fastnacht-Samstag, 24. Februar, um 20.11 
Uhr empfängt die Narrhalla Eigenheim-Saal- 
bau die Fastnachtsfreunde aus nah und fern 
zum Großen KGE-Maskenball. Drei Kapellen 
spielen pausenlos zum Tanz, darunter die 
neuverpflichtete Topgruppe ..Die Tomados". 
Am Fastnacht-Sonntag. 25. Februar, um 
15.11 Uhr ist Großer Kindermaskenball mit 
Überraschungen. Zum traditionellen Rosen- 
rnontagsball spielen die ,,Silver Stars". Sämt- 
liche Eintrittspreise wurden trotz teilweise er- 
heblich gestiegener Unkosten auf dem Stand 
des Vorjahres gehalten, um möglichst viele 
Besucher ..anzulocken". 

Absoluter Höhepunkt der diesjährigen Sai- 
son dürfte auch diesmal wieder der Fast- 
nachtszug am Fastnacht-Dienstag sein. Unter 

dem Motto ,,Wir werden das Kind schon 
schaukeln" bewegt sich der geplante Riesen-- 
Gaudi-Wurm durch die Egelsbacher Ortsstra- 
ßen. Anmeldungen zur Teilnahme für Wagen 
und Gruppen sind ab sofort beim Zugkomitee 
Othmar Heck, Taunusstraße 6, Tel. 4 24 69, 
und Albrecht Hofmann, Rheinstraße 53. Tel! 
4 24 12, möglich. 

Als Novum brachte die Karneval-Gesell- 
schaft zur Unterstützung des Fastnachtszuges 
eine Broschüre heraus. Unter der Kurzbe- 
zeichnung ,,Eff 79" erschien am 12. Januar 
der Egelsbacher Fastnachtsführer 1979. Mit 
dem Verkaufserlös (Heftpreis 1 DM) soll die 
Öffentlichkeit an einem.Teil der Kosten ,,be- 
teiligt" werden, die der Zug verursacht. Ver- 
einsmitglieder werden in den kommenden Ta- 
gen mit dem Verkauf in den Egelsbacher 
Ortsstraßen unterwegs sein. Der Fastnachts- 
führer enthält viele interessante Informatio- 
nen und eine nostalgfische Erinnerung an den 
noch bestens bekannten ..Lustigen Kakadu", 
der in den Jahren 1950 bis 1962 jeweils am 
Neujahrsmorgen von Haus zu Haus flatterte. 

Den stimmungsvollen Schlußakzent unter 
das umfangreiche Veranstaltungsprogramm 
der KGE setzt am Fastnacht-Dienstag um 
20.11 Uhr der Maskenrummel mit der Rück- 
gabe der Schlüsselgewalt am Aschermittwoch 
um 0.11 Uhr an Bürgermeister Dümer. 

Fahrt zur Theologischen 
Hochschule der Jesuiten 

e Die Frauen- und Müttergemeinschaft der 
Pfarrei St. Josef fährt am Dienstag. 23. 1.. zur 
Theol. Hochschule der Jesuiten St. Georgen 
nach Frankfurt. Abfahrt 17 Uhr an der 
Kirche Egelsbach, Rückkehr gegen 22 Uhr. 
Nach einer gemeinsamen Eucharistiefeier 
spricht Prof. F. Lentzen-Deis. Zum Abschluß 
wird ein Imbiß geboten. Es sind noch einige 
Plätze frei, Interessenten können sich bei Frau 
Schlicker, Tel. 0 61 03 / 4 24 76. anmelden. 

Jugendtreff dar 
Kath. Pfarrgemeinde 

e Zu den wöchentlichen Jugendtreffs, je- 
weils freitags um 19.30 Uhr, sind die Jugend- 
lichen ab 13 Jahre eingeladen. Am 19. 1. ist 
der Treff im GZ Erzhausen. Auf dem Pro- 
gramm stehen Spiele und Unterhaltung. Am 
26. 1. wird im Pfarrsaal Egelsbach über die 
Raumgestaltung des Jugendkellers diskutiert. 
Der VW-Bus fährt jeweils um 19.15 Uhr ab 
Kirche Egelsbach bzw. Erzhausen. 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger 

des Jahrgangs 1909, 

in diesem Jahr werden Sie 70 Jahre alt und sind somit berechtigt am ge- 
meindlichen Altenprogramm teilzunehmen und dies unabhängig davon ob 
Sie im Frühjahr oder im Herbst das 70. Lebensjahr vollenden. Selbstverständ- 
lich ist zu den Veranstaltungen des Altenprogramms auch der noch nicht 70 
Jahre alte Ehepartner herzlich willkommen. 

Wir möchten daher Sie und Ihren Ehepartner ganz herzlich zu den künftigen 
Veranstaltungen im Rahmen des Egelsbacher Altenprogramms einladen und 
würden uns über eine Teilnahme sehr freuen. 

Die Veranstaltungen des Altenprogramms werden jeweils zweimal in der 
LANGENER ZEITUNG - Egelsbacher Nachrichten - unter der Überschrift 
„Altenprogramm der Gemeinde Egelsbach" angekündigt. Bitte beachten Sie 
zukünftig diese Programmhinweise. 

Wir würden uns freuen, Sie bei unseren Veranstaltungen begrüßen zu können. 

Der Gemeindevorstand 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

PRIEDEL WELZ, Erster Beigeordneter 
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Doppeisieg der 

Egelsbacher Luftgewehrschützen 

Im Egelsbacher Schützenhaus empfing der 
Tabellenzweite, die 1. Egelsbacher Luftge- 
wehr-Mannschaft, zum 8. Rundenkampf- 
durchgang den Tabellenvorletzten SV 1952 
Steinheim. Während es in diesem Kampf für 
die Egelsbacher um die Erhaltung ihrer 
Meisterschaftschance ging, konnten die Stein- 
heimer unbeschwert antreten, denn mit Ab- 
lauf dieser Saison werden sie, durch die Kreis- 
reform bedingt, zum Schützenkreis Hanau 
überwechseln. Die Steinheimer, ohne nötige 
Motivation, legten nur mäßige 1925 Ringe 
vor. Die Egelsbacher, für die senr viel auf dem 
Spiel stand, zeigten da schon mehr, wenn 
auch nicht ihr Bestes, und .schössen mit G. 
Böhm (339), G. Eisenbach (350), H. Heck 
(305), H. Kiiding (325), H. Rosam (343) und 
H.-P..Schwalm (315) insgesamt 1977 Ringe. 
Diese reichten aus, um mit jetzt 12:4 Punkten 
den 2. Tabellenplatz zu verteidigen und als 
einzige Mannschaft in dieser Klasse dem Ta- 
bellenführer Langen auf den Fersen zu blei- 
ben. Bester Einzelschüize war mit Abstand 
der Egelsbacher G. Eisenbach mit 350 Rin- 
gen, gefolgt von seinen Teamkameraden H. 
Rosam mit 343 und G. Böhm mit 339 Ringen. 
Nach offizieller Bekantgabe über den Aus- 
gang des Kamp.fes verabschiedeten sich beide 
Vereine mit dem Bedauern, daß die gegensei- 
tigen Bande, die sich durch über eine jahr- 
zehntelange gleiche Klassenzugehörigkeit ge- 
bildet hatten, durch die Kreisreform jetzt jäh 
unterbunden werden. 

Bei der Egelsbacher 2. Luftgewehrmann- 
schaft war am gleichen Tag und am gleichen 
Ort der Tabellenvorletzte, die SG 1904 Hain- 
stadt II zu Gast. Hierbei konnten die Egels- 
bacher ihr Bestergebnis vom letzten Runden- 
kampf wiederholen. Mit L. Künzel (292), I. 

Lorenz (313;, w, Luley (330), J. Maaß (318), 
O. Meyer (319) und H. Schönig (318) erzielten 
sie 1890 Ringe. Während dieses Ergebnis das 
letzte Mal noch eine Niederlage brachte, 
konnte damit diesmal ein Sieg gebucht wer- 
den, denn die Hainstädter hatten nur 1849 
Ringe dagegenzusetzen. Gleichzeitig konnten 
damit die Egelsbacher mit jetzt 4:12 Punkten 
sich auf den vorletzten Tabellenplatz schieben 
und die rote Laterne, die sie wochenlang mit 
sich herumschleppten, dem Gast mit auf die 
Heimreise geben. Bester Einzelschütze dieser 
Begegnung war der Egelsbacher W. Luley, 
der 330 Ringe schoß. 

Am Dienstag, dem 23. 1., wird für die 
Egelsbacher 1 Luftgewehr-Mannschaft die 
Stunde der Wahrheit schlagen, denn da 
haben sie beim Tabellenführer, der SG 1863 
Langen, zum vorletzten Rundenkampf anzu- 
treten. Bei der hierzu erwarteten äußerst 
spannenden Begegnung kann bereits die Ent- 
scheidung über die Meisterschaft fallen, denn 
den Langenem würde aus dieser Begegnung 
ein Unentschieden ausreichen, um Meister zu 
werden. Die Egelsbacher, die dies zwar aus 
eigener Kraft nicht mehr schaffen können, 
würden mit einem Sieg über den Tabellenfüh- 
rer, der jedoch mindestens mit 20 Ringen Dif- 
ferenz ausfallen müßte, ihre Meisterschafts- 
chancen wahren, die Frage über die Meister- 
schaft wieder offen gestalten und erst dem 
letzten Rundenkampf würde die Entschei- 
dung vorbehalten bleiben. 

Die Egelsbacher 2. Luftgewehr-Mannschaft 
hat am Freitag, dem 26. 1., beim kampf- 
starken Tabellenzweiten, dem SKV 1900 
Hainhausen, ihren vorletzten Rundenkampf 
zu bestreiten. Hier gilt als haushoher Favorit 
der Gastgeber, der schon den Vorrunden- 
kampf mit 51 FLingen Unterschied gewann. 

Jetzt ist die fünfte 

Generation am Ruder 

Famiiientradition bei der IVIetzgerei Jost 

Seit Anfang des Jahres hat ein neuer Metz- 
germeister in der traditionsreichen Metzgerei 
Jost das Kommando übernommen. Es ist 
Gunther Rauth, der zusammen mit seiner 
Erau Ulrike, geborene Jost, eine Familientra- 
dition fortsetzt. 

Im Jahre 1856 kam der Metzgermeister 
Philipp Jost aus Offenthal nach Egelsbach 
und gründete in der Schulstraße 55 eine Metz- 
gerei, die sich aus kleinen Anfängen gut ent- 
wickelte. Später übergab er >;ie seinem Sohn 
Georg Jost L , und in Jahre 1913 kam Georg 
Jost II. an die Reihe. Während des 1. Welt- 
kriegs ruhte der Betrieb, aber 1919 konnte 
Georg Jost II. wieder das Messer schwingen 
und seine Kunden mit guten Fleisch- und 
Wurstwaren beliefern. 

Nach dem 2. Weltkrieg, am 31. August 
1946, erhielt das Geschäft eintn neuen Chef, 
wieder ein Georg Jost, der nach dem alten 
Qualitätsbegriff arbeitete, aber auch dem 
Fortschritt nicht abhold war. Im Jahre 1957 
wurden elektrische Waagen eingeführt, 1969 
wurde der Betrieb erweitert und ein Jahr spä- 
ter wurde an gleicher Stelle neu gebaut. 

Eine der Neuerungen war die Tatsache, 
daß das Bedienungspersonal nicht mehr mit 

Geld in Berührung kam — die Kasse ist seit- 
dem separat — , eine Einrichtung, die man 
aus hygienischen Gründen auch vielen ande- 
ren Metzgereien wünschen kann, die noch im- 
mer von Wurst und Fleisch zu Geld greifen 
und umgekehrt. Doch bei allem Fortschritt ist 
man einem treu geblieben: es wird noch 
heute selbst geschlachtet. ,,Da weiß man, was 
man hat und daß die Ware frisch ist", erklärte 
Georg Jost, der jetzt das Geschäft an die Toch- 
ter und den Schviaegersohn weitergegeben 
hat. 

Heute sind 16 Mitarbeiter in Metzgerei und 
Ladengeschäft tätig, darunter vier Metzger- 
meister, die sich auf ihr Handwerk verstenen 
und das Bestreben haben, daß es den Kunden 
schmeckt. War die Fleischwurst schon immer 
eine Spezialität des Hauses Jost gewesen, so 
kann man aber auch mit weiteren Besonder- 
heiten aufwarten. Dazu gehören die vielen 
Salate aus eigener Herstellung, das Angebot 
umfaßt rund 20 Sorten Wurst-, Fleisch- und 
Feinkostsalate, dazu gehören auch der 
Plattenservice sowie heiße und kalte Büffetts, 
die nach den Wünschen der Kunden ins Haus 
gebracht werden. 

Die „Crew der Metzgerei Jost in einheitlicher Kleidung hinter der Verkaufstheke. 

Zwischenbilanz 
der Egelsbacher Volleyballer 

e Mit Beginn des neuen Jahres erhofft sich 
die Volleyballabteilung der SG Egelsbach wie- 
der gute Erfolge für die Rückrunde der lau- 
fenden Saison. Nachdem die Herrenmann- 
schaft den Aufstieg in die A-Klasse Darmstadt 
geschafft hatte, wurde der Optimismus durch 
die ungewohnte Stärke der Gegner gedämpft. 
Die Volleyballer besitzen zwar keine Chance 
mehr, in den Meisterschaftskampf einzugrei- 
fen, aber sie wollen alles daransetzen, ihre 
derzeitig Position zu verbessern. 

Die Damenmannschaft erreichte in der 
Vorrunde der B-Klasse Darmstadt eine gute 
Ausgangssituation. Wenn sie in der Rück- 
runde diese Leistune wiederholt, so besteht 
die Chance, auf einen der ersten Plätze zu ge- 
langen und vielleicht sogar den Aufstieg zu 
•schaffen. Um weiterhin eine produktive Ar- 
beit zu gewährleisten, sind Interessenten herz- 
lich willkommen. 

Trainingszeiten sind: Mo. 19.30 bis 21 45 
Uhr und Mi. 18 bis 20 Uhr in der Dr. Horst - 
Schmidt-Halle (Im Brühl) in Egelsbach. 

SGE-Leichtathleten 
haben Jahreshauptversammlung 

e Am heutigen Freitag, dem 19. 1. 1979, 
findet im Clubraum der SG Egelsbach die 
diesjährige Jahreshauptversammlung der 
EgelsbacRer Leichtathleten statt. Nach den 
Berichten aus den einzelnen Bereichen finden 
Neuwahlen statt. Gespannt ist man, welche 
Pläne die Leichtathleten in diesem Jahr ha- 
ben. Die Versammlung beginnt um 20 Uhr. 

Vorsicht vor alten Medikamenten 
Auch Medikamente verderben mit der Zeit. 

Sie verändern sich und können dann sogar 
schaden statt helfen. Aspirin zum Beispiel zer- 
fällt in Essigsäure und Salizylsäure, und nicht 
jeder Organismus verträgt Salizylsäure. Der 
Rat des Mediziners: Immer das Datum des 
Kaufs auf die Arzneimittelpackung schreiben 
und von Zeit zu Zeit die Hausapotheke kon- 
trollieren. Ist kein besonderes Verfalldatum 
auf der Packung angegeben, sollten alle Arz- 
neimittel, die älter als ein Jahr sind, in den 
Müll wandern. Oder man gibt sie bei den von 
vielen Apotheken veranstalteten Entrümpe- 
lungsaktionen ab. 

... schon unterwegs 

Ein Erdbeben . . . Tote, Obdachlose . . . 
Femsehen, Zeitungen, Spendenaufrufe . . . 
Und die Ersthilfe ist schon unterwegs. Von 
Wohlfahrtsverbänden, dank der Zuschlagser- 
löse aus den Wohlfahrtsbriefmarken. 1,2 Mil- 
lionen DM waren es in einem Jahr zur Vorbe- 
reitung und Abvricklung von Maßnahmen in 
der Not- und Katastrophenhilfe. 

In Notfällen muß meist schnell geholfen 
werden, unbürokratisch. Hier und im Aus- 
land. Jede Wohlfahrtsbriefmarke, erhältlich 
bei der Post und den Freien Wohlfahrtsver- 
bänden, trägt dazu bei. 

ERZHAUSEN 

DRK-Hauptversammlung 
ez Im Gasthaus .,Zum Erzhäuser Hof fin- 

det am Freitag, 19. 1., um 20 Uhr die Jahres- 
hauptversammlung des Deutschen Roten 
Kreuzes — Ortsvereinigung Erzhausen — 
statt. Vor allem wegen der anstehenden Vor- 
standswahl v'ird um vollzähliges Erscheinen 
der Mitglieder gebeten. 

Die Ortsvereinigung Erzhausen des Deut- 
schen Roten Kreuzes weist daraufhin, daß am 
Dienstag, 23. 1., ein Erste-Hilfe-Lehrgang be- 
ginnt. Dieser Lehrgang umfaßt 8 Doppelstun- 
den und findet jeweils dienstags um 20 Uhr im 
Sozialraum der Lessingschule statt. Alle Lkw- 
und Busfahrer müssen diesen Erste-Hilfe - 
Lehrgang absolvieren. Dieser Kursus ist ko- 
stenlos und verpflichtet nicht zur Mitglied- 
schaft im DRK. 

SPD-Frauengruppe trifft sich 
ez Die Frauengruppe des SPD-Ortsvereins 

Erzhausen trifft sich zu ihrer 1. Sitzung im 
neuen Jahr am 22. Januar um 20 Uhr bei Rita 
Stanke, Elisabethensträße 30. Die umfangrei- 
che Tagesordnung enthält neben einem 
Rückblick auf ein aktives und erfolgreiches 
Jahr 1978 zahlreiche Diskussionspunkte; so z. 
B. das Ergebnis der Fragebogenaktion beim 
Altennachmittag im Dezember, evtl. zukünf- 
tige Aktivitäten mit der Arbeiterwohlfahrt 
Erzhai^n, Probleme der Suchtbekämpfung 
und die Terminfestlegung für die Bücher- 
und Spielemärkte im J^r 1979. 
Ball der Sportvereinigung 

ez Die Sportvereinigung Erzhausen veran- 
staltet am Samstag, 20. 1., um 20.11 Uhr 
einen Ball im Sportneim. Nach einigen Jahren 
findet diese Ball-Veranstaltung wieder statt. 
Die Durchführung liegt dabei m den Händen 
der GeäanKabteilung Chorgemeinschaft 
,,Germania-Eintracht". Zum Tanz spielt die 
Erzhäuser Kapelle ,,Sound 77". Die Ejnwoh- 
nerschaft ist zu dieser Veranstaltung herzlich 
eingeladen. 

Richtige Fußpflege im Winter 
Sie müssen schon einiges durchhalten — 

unsere Füße, insbesondere an kalten Tagen 
werden sie reichlich strapaziert. Wer oft kalte, 
brennende oder schmerzende Füße hat, sollte 
etwas dagegen tun, schreibt die Kaufmän- 
nische Krankenkasse (KKH) in ihrer Mitglie- 
derzeitschrift. Richtige Fußpflege beginne mit 
der Sauberkeit. Jeden Abend ein warmes oder 
- wer es veTtragen kann — ein heißes Fuß- 
bad bis 40 Grad. Das Wasser könne man mit 
Kräuterzusatz oder einem Badesalz an- 
reichern. 

Bei häufig kalten Füßen sollte man die 
Fußwäsche gleich mit einem Wechselbad ver- 
binden. Danach die Füße mit einem Hand- 
tuch abrubbeln und hinterher eincremen. 
Wichtig sei aber auch, daß man täglich 
Schuhe und natürlich die Strümpfe wechsele. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Ärzte w- 

Apotheken 

Ärztlicher Notfalldientt: Samstag ab 12 Uhr bis 
Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar; 
feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
20./21. und 24. 1. 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Tel. 4 92 63 

Apotheken-Notfallbereitschaft: 
Sonntags- ^nd Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag 13 Uhr: 

20. Jan., 8.30 Uhr, bis 27. Jan., 8.30 Uhr 
Egelsbach-Apotheke, 
Ernst-Ludwig-Str. 48, Tel. 4 96 77 

>Ri'ccbhcl)c 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 20. Januar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 21. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst 
(Pfr. Giebner) 

Mittwoch, 24. Januar 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für 

Erwachsene. Die Weisen 
aus dem Morgenland: Eine 
,,merk-würdige" Geschichte 

Donnerstag, 25. Januar 
15.00 Uhr Frauenhilfe 

HAUSHALTSHILFE 
Inserieren geme Ausländerin, für 1 x 

wöchentlich 4-6 Stun- 
bringt Gewinnl den nach Egelsbach / 

Bayerseich gesucht. Off. 
   529. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer Vermählung 
sagen wir allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten auch im Namen unserer Eltern 
recht herzlichen Dank. 

Kariheinz Graf und Frau Sigrun 
geb. Best 

Egelsbach, Lutherstraße 10 

Jahrgang 1914/15 
in Egelsbach 

Wer an der Feier zur GOLDENEN KONFIRMA- 
TION am 7. 4.1979 teilnehmen möchte und nicht 
in Egelsbach konfirmiert wurde, bitte bis 1. 2 

Heinrich Anthes, Bahnstraße 41 
(Tel. 0 61 03 / 4 29 83), anmelden. 

Die GEMEINDE EGELSBACH sucht ab so- 
fort, spätestens zum 1. März 1979, für eine 
Mitarbeiterin eine 

3- bis 31/2-Zimmer-Wohnung 
in Egelsbach. 

Vermieter wollen sich bitte mit der Ge- 
meindevenwaltung Egelsbach, Horm Neu, 
Telefon 41 21, in Verbindung setzen. 

Nr. 6 Freitag, gen 19. Januar 1979 

Club brennt 
auf Revanche 

Wenn nicht neuer Schneefall dazwischen- 
kommt und es den Mitgliedern des FC Langen 
gelingt, ihr Spielfeld bespielbar zu machen - 
alle Anstrengungen werden unternommen, 
die etwa 12 Zentimeter dicke Schneedecke zu 
beseitigen —, dann wird es am Sonntag um 
14.30 Uhr wieder zu einem Punktspiel am 
Waldstadion kommen. Gegner ist die Mann- 
schaft aus Traisa, die im Vorspiel 1:0 gegen 
den Club gewann und eine Negativserie für 
den Meisterschaftsfavoriten einleitete, an der 
die Langener heute noch zu knabbern haben. 
Nacheinander verlor man damals unnötige 
Punkte, die jetzt fehlen, um an den führenden 
Geinsheimern vorbei auf den ersten Platz zu 
kommen. 

Aber noch steht die gesamte Rückrunde be- 
vor, urid es kann sich noch vieles ändern. In 
einer eindrucksvollen Serie, die mit dem Kan- 
tersieg gegen den damaligen Zweiten Erz- 
hausen begann, hat sich der FC Langen auf 
den zweiten Tabellenplatz vorgearbeitet und 
liegt nur noch drei Punkte hinter dem Spit- 
zenreiter. 

Der Gegner am Sonntag müßte klar zu 
schlagen sein, denn er liegt auf dem viertletz- 
ten Tabellenplatz, während sich der Club bei 
Hallenturnieren in toller Form präsentierte. 
Die Anhänger hoffen, daß dies auch am 
Sonntag der Fall sein wird und die Mann- 
schaft die Vorspielniederlage wettmachen 
kann. 

Die Aussichten, daß das Spiel stattfindet, 
sind ^t, denn der Klassenleiter will eine Ge- 
nehmigung geben, wenn der Platz bespielbar 
ist. Und dafür will der Verein sorgen. Unter- 
stützung von Freiwilligen bei der Schneeräu- 
mung wäre sicher angebracht. 

Spitzenreiter SSG 
in Seligenstadt 

Noch ist nichts von Spielabsetzungen be- 
kannt, noch hoffen die Fußballanhänger, daß 
M in den Amateurligen zu Punktspielen 
kommt, denn man möchte wissen, wie die ein- 
zelnen die Winterpause überstanden haben. 
Für den Spitzenreiter der Offenbacher A-- 
Liga, die SSG Langen, steht eine Reise nach 
Seligenstadt auf dem Spielplan. 

Von der Papierform und dem Tabellen- 
stand her müßte diese Begegnung eine klare 
Sache für den Tabellenführer sein, der mit 
23:7 Punkten und dem klaren Torverhältnis 
von 24 :9 seine guten Leistungen deutlich un- 
terstreicht. Die Gastgeber dagegen sind auf 
dem zwölften Tabellenplatz zu finden, haben 
11:19 Punkte und ein Torekonto von 31:36 
aufzuweisen. 

Doch die Papierform hat noch nie ein Spiel 
entschieden, Tore werden auf dem grünen 
Rasen erzielt. Und da der Rasen zur Zeit weiß 
ist und einen tückischen Untergrund darstellt, 
ist mituntei' auch dem Zufall Tür und Tor ge- 

gesehen ist der Ausgang des Spiels 
TOllig offen; man kann aber der jungen 
Truppe von Trainer Walter Kohl zutrauen, 
daß sie auch die Seligenstädter Hürde nimmt 
und zwei Punkte kassieren kann. 

Heusenstamm kommt 
zum Berliner Platz 

Vorausgesetzt, daß nicht wie am vergange- 
nen Wochenende alle Spiele der Amateurli- 
gen generell abgesetzt werden — bei Redak- 
tionsschluß war noch nichts davon bekannt 
—, und daß sich der Platz in bespielbarem 
Zustand präsentiert, wird es am Sonntagnach- 
mittag auf dem Berliner Platz zu dem Duell 
alter Rivalen kommen, wenn sich der Tabel- 
lensechste Heusenstamm beim ungeschlaee- 
nen Spitzenreiter vorsteilt. 

Die Elf von der ,,alten Linde" mußte inzwi- 
schen bereits alle Hoffnungen begraben, bei 
der Vergabe der Meisterschaft noch ein Wort 
mitzureden, denn Heusenstamm hat einen 
Rückstand von elf Punkten zum Tabellenfüh- 
rer. 

Dagegen erscheint es reizvoll, den Spitzen- 
mannschaften ein Bein zu stellen, und dazu ist 
der Gast am Sonntag allemal gut. Doch die 
tgelsbacher Truppe nat sich in den seitheri- 
gen Spielen als sehr sicher erwiesen und ist 
dem seit Jahren angestrebten Ziel diesmal so 
nah, daß sie wohl kein Risiko eingehen und 
versuchen wird, als Sieger vom Platz zu gehen, 
wozu sie der Heimvorteil und die größere 
Spielstärke favorisiert. 

Basketball: TV-Damen 

winkt die Bundesliga 

Daß die 1. Herren des TV Langen attrakti- 
ven und erfolgreichen Basketball spielen, ist 
mittlerweile bekannt. Etwas im Schatten ste- 
hen dagegen die hervorragenden Leistungen 
der jungen Damenmannschaft, was das Publi- 
kumsinteresse angeht. Dabei zeigen die 
Damen die gleichen Eigenschaften dieser be- 
geisternden Sportart: Schnelligkeit, Aggressi- 
vität und Kampfgeist. Spannend sind die 
Spiele obendrein, denn oft entscheidet ein 
einziger Wurf oder Fehlpaß eine Begegnung. 
So hoffen die jungen Mädchen, am kommen- 
den ^nntag auch einmal vor größerem Publi- 
kum ihr Können demonstrieren zu dürfen. 

Der Anlaß ist gegeben, denn das erste 
Punktspiel des noch jungen Jahres 1979 ist zu- 
gleich eines der wichtigsten, vielleicht sogar 
das wichtigste in dieser Saison überhaupt. Der 
bislang noch ungeschlagene Tabellenführer 
der Regionalliga Mitte trifft auf seinen ärg- 
sten Verfolger, den ehrgeizigen MTV Kron- 
berg. Nur vier Punkte trennen die beiden 
Mannschaften, die sich Meisterschaft und 
Aufstieg in die Bundesliga zum Ziel gesetzt 
haben. Folglich muß einer auf der Strecke 
bleiben. 

Die bessere Ausgangsbasis haben die Mäd- 
chen des TVL, denn das Hinsoiel in Kronberg 

konnten die Langenerinnen vor über 400 Zu- 
schauern mit 64:55 gewinnen. Schaffen sie es 
auch diesmal wieder, dann wäre die Entschei- 
dung über die Meisterschaft schon so gut wie 
gefallen. Dann würden nämlich vier Punkte 
aus den letzten fünf Spielen zum Titelgewinn 
genügen. Drehen aber die Kronbergerinnen 
diesmal den Spieß um und entführen die 
Punkte aus Langen, ist wieder alles offen. 

Das schwerere Restprogramm der Lange- 
ner Mannschaft, u. a. mit Spielen in Koblenz, 
Trier und Linz könnte dann den Ausschlag 
zugunsten des Emporkömmlings aus Kron- 
berg geben. So weit jedoch wollen es die Ein- 
heimischen nicht kommen lassen. Das inten- 
sive Training wurde auch zwischen den Jahren 
fortgesetzt, so daß die Spielerinnen topfit in 
diese entscheidende Begegnung gehen wer- 
den. Wessen Trümpfe stechen besser? Das ge- 
schlossene Mannschaftsspiel der Langener 
Mädchen oder das stark auf die drei National- 
spielerinnen Bartels, Hüsing und Teranski zu- 
geschnittene Spiel der Gäste aus dem Taunus? 
Eine Antwort auf diese Frage wird am Sonn- 
tag, dem 21. Januar, um 16 Uhr in der Adolf- 
Reichwein-Halle gegeben. Die Bundesliga 
winkt. Und noch ein Grund zum Kommen. 
Der Eintritt zu diesem Schlagerspiel ist frei'. 

Dreieichenhains Handballer 

landeten einen Auswärtssieg 
SV Dietesheim — SVD 8:16 

Endlich gelang den Dreieichenhainer 
Handballern ein Auswärtserfolg. Zudem fiel 
der Sieg noch sehr deutlich aus, obwohl man 
vier Spieler ersetzen mußte. Doch die erstmals 
in dieser Saison in der 1. Mannschaft einge- 
setzten Spieler waren alles andere als Ersatz. 
Sie machten ihre Sache ganz hervorragend 
und fügten sich nahtlos ein. Besonders Karl - 
Heinz Bott unterstrich seine gute Leistung mit 
5 Treffern. 

Der Garant für den klaren Sieg gegen c'ie 
abstiegsbedrohte Mannschaft aus Dietesheim 
war sicherlich die sehr gute Abwehrarbeit. 
Selten in dieser Saison hatte man seinen Geg- 
ner über 60 Minuten so klar im Griff Endlich 

einmal vyäeder sah man TempogegenstoUe, 
die auch von Richard Müller dreimal zu To- 
ren genutzt werden konnten. Den wurfgewal- 
tigen Rückraumschützen ließ man durch frü- 
hes Attackieren nicht viele Möglichkeiten zu 
Torschüssen. Und was dann doch einmal auf 
das Tor von Roland Scholz flog, das war bei 
ihm in besten Händen. 

/ 
Dietesheim gelang es während der ganzen 

Spielzeit nie, einen Führungstreffer zu erzie- 
len. Lediglich bis zur Halbzeit war es ein halb- 
wegs ausgeglichenes Spiel. In den zweiten 30 
Minuten dominierte nur noch der Gast aus 
Dreieichenhain. 

TV Handballer konnten 

Spitzenreiter nicht stoppen 

TVL — Büttelborn 11^16 
Viel hatte sich die junge Mannschaft des 

TVL am vergangenen Sonntag vorgenom- 
men. Wollte sie doch dem bisher verlust- 
punktfreien Spitzenreiter Büttelborn zumin- 
dest einen Punkt entführen und sich damit für 
die Vorspielniederlage rächen. So wurde 
auch, im Gegensatz zu manch anderen von 
Taktik geprägten Spielen, auf beiden Seiten 
schöne Handballspielzüge durchgespielt und 
auch an Einsatz nicht gegeizt. Gelang es dem 
TVL bis etwa zur 20. Spielminute das Spielge- 
schehen offen zu halten und etwas mehr vom 
Spiel zu haben, ging der Gegner, durch einen 
krassen Deckungsfehler in der 21. Minute.mit 
5:6 erstmals in Führung.'•Hier schon zeichnete 
sich eine Überlegenheit von Büttelborn ab, 
die sich im schnelleren, aggressiveren Spiel 
und in genaueren Torwürfen andeutete. Zwar 
konnte der TVL noch einmal auf 6:6 ausglei- 
chen, aber bis zur Halbzeit mußte der TV 
Torwart noch dreimal hinter sich greifen und 
man konnte nur noch ein 7-m-Tor zum 7:9- 
Halbzeitstand erzielen. 

Wer nach der Halbzeit ein Anrennen des 
TVL auf den Ausgleich erwartet hatte, sah 
sich getauscht. Im Gegenteil, Büttelbom 
konnte seinen Vorsprung auf 7:11 ausweiten. 
Bis zur 9. Minute der zweiten Halbzeit wurden 
die bestgemeinten Wurfversuche der Lange- 
ner gehalten. Erst dann gelang eine Resultats- 
verbesserung zum 8:11 durch einen Sieben- 
meter. Über 8:12, 9:13 bzw. 10:14 wurde 
durch Büttelborn der am Ende der ersten und 
zu Beginn der zweiten Halbzeit erzielte Vor- 
sprung immer gehalten. Dabei war Büttel- 
bom in der Auswahl seiner Mittel nicht 
wählerisch, überschritt aber die Grenzen des 
Erlaubten nii'ht. 

Der Langener Schlußspurt brachte außer 
zwei Lattenwürfen und einem nicht verwan- 
delten Siebenmeter eine Resultatsverbesse- 
rung von einem Zähler, während Büttelbom 
in dieser Phase noch zweimal erfolgreich war. 

Trotz allem wurden die Zuschauer nicht 
enttäuscht. Von beiden Mannschaften wurde 
teilweise sehr guter Handball geboten. 

SKG Bauschheim — TV L 
Nachdem die TV-Handballer am ver- 

gangenen Sonntag dem Spitzenreiter Büttel- 
bom klar mit 16:11 unterlagen, gilt es für sie 
am Sonntag um 10.30 Uhr in der Hasen- 
grundschule von Rüsselsheim den 2. Platz zu 
festigen. Der Gegner aus Bauschheim darf 
sich wohl als einzige Mannschaft noch Hoff 
nung darauf machen, die TVler vom Auf- 
stiegsplatz zu verdrängen. Die TVler haben 
vom Vorspiel her noch einiges gut zu machen, 
denn hier kassierte man mit 22:14 die höchste 
Niederlage. Abfahrt zu diesem wichtigen 
Spiel ist um 9.30 Uhr an der TV-Tumhalle. 
Mitfahrgelegenheit besteht wie immer. 

Basketball 

Spiele am Wochenende 
Sanristag. 20. 1.: 14.30 Uhr C-Jungen gegen 

Russelsheim; 16 Uhr 3. Damen gegen Waller- 
städten. Beide Spiele im Dreieich-Gymna- 
ctnm ^ 

Skirennen am Wochenende 

Am vergangenen Wochenende begann die 
Rennlauf-Saison mit einem Schülertestrennen 
im Ilartenrot (Rothaargebirge) und für Ju 
gendliche mit einem Senioren-Testrennen am 
Flohen Meißner. In beiden Skigebieten 
schneite es fortwährend, und die Schneever- 
hältnisse waren ausgezeichnet. 

Die Schülerinnen der Skigilde Langen zeig- 
ten sich erfolgreich. Im Riesentoriauf belegte 
Nicole Bischoff den siebenten, Susanne Streitz 
den neunten und Anke Pfeferkom deri 12. 
Platz. Sven Hofmann plazierte sich auf dem 
32. und Jürgen Rode auf dem 43. Rang. Im 
Slalom gab es folgende Plazierungen: Su- 
sanne Streitz 2., Nicole Bischoff 5., Anke 
Pfefferkom 8., Sven Hofmann 20. und lüreen 
Rode 28. ® 

Am Hohen Meißner errang Karin Grabner 
den 2. Platz im Riesentoriauf, den Slalom ge- 
wann sie mit drei Sekunden Vorsprung, und 
Yvonne Pfefferkorn schob sich auf den fünf 
ten Rang vor. Die Jugendlichen belegten fol- 
gende Plätze im Riesentoriauf: Holger Wolf 
10., Uwe Wolf 11., Christoph Ronge 15. und 
Thomas Doll 16. Ingo Krecn war der einzige, 
der sich im Slalom behaupten konnte. Er be- 
legte den 13. Platz. 

Am kommenden Sonntag, dem 21. 1., fin- 
den in Sensbachtal bei Beerfelden die Bezirks- 
meisterschaften statt. Die Schneehöhe beträgt 
zur Zeit fünfzig Zentimeter. Start ist um 10 
Uhr; Meldungen (Schüler bis 14 Jahre) kön- 
nen noch bis Samstagmittag unter der Tele- 
fon-Nummer 2 95 17 vorgenommen werden. 

Hallenturnier 
der Egelsbacher Soma 

Am Samstag, dem 20. 1., veranstaltet die 
Soma der SG Egelsbach in der Dr. Horst-- 
Schmidt-Halle im Brühl ein Fußball-Hallen- 
turnier. Es wird in zwei Gruppen mit je 4 
Mannschaften gespielt; Beginn ist um 13.30 
Uhr. Alle Interessenten und Sportfreunde 
sind herzlich eingeladen. 

In der Gruppe 1 sind SV Erzhausen, SSG 
Langen Soma, Germania 08 Ober-Roden und 
Opel Rüsselsheim, in der Gruppe 2 Olympia 
Lorsch, Vict. Kelsterbach. SSG Langen III 
und SG Egelsbach. 

Schon jetzt wird darauf aufmerksam ge- 
macht. daß am 10. 3. wieder ein Alt-Herren-- 
Fußballtumier stattfindet. 

SSG-Handballer im Aufwind 
SSG - Haibach 14:10 (7:4) 

Im Punktspiel gegen Haibach zeigten sich 
die SSG-Handballer stark verbessert und ver- 
standen es auch, ihre Überlegenheit in Tref- 
fern auszudrücken. Die Mannschaft lieferte 
eines ihrer besten Spiele der letzten Zeit, 
wußte, worum es ging und holte die beiden' 
Punkte, die man benötigte, um dem Abstieg 
zu entgehen. 

Von Anfang an wurde auf Sieg gespielt, 
und ein beruhigender 4:0-Vorsprung kam 
heraus. Dieser führte jedoch zu Leichtsinn 
und Nachlassen der Konzentration, was zu 
einem venneidbaren 4:4-Ausgleich führte. 

Daraufhin ging man wieder eifriger zu 
Werk und schaffte die erneute Führung, die 
man mit stets mindestens zwei Toren Abstand 
auch bis zum Ende behielt. 

In der zweiten Spielhälfte geriet die Mann- 
schaft nicht mehr in Gefahr. Eine überragen- 
de Leistung von Torhüter Grill gab der Mann- 
schaft Rückhalt, Wolfgang Lehr, der wieder 
zu seiner früheren Form gefunden hat, steuer- 
te gleich sechs Treffer zum Sieg bei. und die 
große kämpferische Einstellung von Räuber 
half mit, daß die sehr gut vorbereitete und ge- 
schlossen wirkende Mannschaft ihre Aufgabe 
gut erfüllte. 

Die Tore warfen Lehr (6), Steitz (2), Noll 
(1), Räuber (3), Kratky und Köppner (je 1). 

Am kommenden Samstag spielt die 1. 
Mannschaft beim TSV Auerbach, der nur ' 
einen Punkt Vorsprung hat und möglicher- 
weise einen weiteren Punktgewinn der Lange- 
ner zuläßt. Abfahrt ist um 17.15 Uhr. Die 2. 
Mannschaft trifft am Sonntag um 16 Uhr in 
der TH-Halle in Darmstadt auf die TG 75 
Darmstadt. Abfahrt ist um 15 Uhr. 

TVD-Volleyballer 
starteten 
in die Rückrunde 

Endlich den ersten Sieg meldete die II. 
Herrenmannschaft der Volleyballer des Drei- 
eichenhainer Tumvereins. In der Turngau- 
runde gelang gegen den TV Babenhausen die 
Revanche fiir die 1 :3-Vorspiel-Niederlage 
durch einen knappen 3:2-Si^. Die beiden 
ersten Sätze gingen zwar mit 8:15 bzw. 14:16 
an den Gegner, dann aber gewann der TVD 
die Sätze 3 und 4 mit 15:8 und 15:13. Es 
stand also 2:2. Den fälligen Entscheidungs- 
satz konnte das TVD-Team dann klar auf- 
grund der besseren Kondition mit 15:4 gewin- 
nen, womit der erste Sieg unter Dach und 
Fach war. 

Zu zwei weiteren Punkten kam der Turn- 
verein kampflos, da der zweite Gegner TSV 
Trebur nicht antrat. 

Die nächsten Spiele: Am kommenden 
Wochenende spielt die weibliche Jugend in 
Auerbach. Am Wochenende des 27./28. Ja- 
nuar spielt die 1. Damenmannschaft in Wies- 
baden ; hierbei kommt es zum für die Meister- 
schaft vorentscheidenden Duell des TVD ge- 
gen VC Wiesbaden. 

■1 
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Karlheinz Sonntag 

wieder im Bob erfolgreicli 

Der Leichtathletiktrainer der SSG, Karl- 
heinz Sonntag, hat w.j im vergangenen Jahr 
wieder die Aschenbahn mit einer glatten Un- 
terlage vertauscht. Er fährt vi'ieder als Brem- 
ser in einem Bob. Wie gut er in seiner ersten 
Bobsai.son 1978 eingeschlagen ist. zeigen viele 
Anfragen, die er von bekannten Bobfahrem 
bekam und die ihn gern in ihrer Crew gehabt 
hätten. Unter anderem war Toni Mangold, 
der Deutsche Meister von 1978 im Zweierbob 
unter denen, die Sonntag gern auf ihrem 
Schlitten gehabt hätten. 

Der für den ASC Darmstadt startende 
Sprinter verhalf Anfang Dezember seinem 
Freund Toni Haller im Viererbob zur Qualifi- 
kation in das sechs Mannschaften umfassende 
Wettkampfkader des Deutschen Bob- und 
Schlittenverbandes, aus dem nach weiteren 
Ausscheidungen die Teilnehmer an den 
Europa- und Weltmeisterschaften ausgewählt 
werden. 

Für die Meisterschaften blieb Karlheinz 
Sonntag seinem alten Verein, dem Bobclub 
Fürth im Odenwald, treu. Am 13. und 14. Ja- 
nuar startete er zusammen mit seinen Freun- 
den auf der Kunsteis-Bobbahn am Königsee 
bei den Deutschen Meisterschaften im Vierer- 

bob. Obwohl das Team aus beruflichen Grün- 
den nur eine Woche zusammen trainieren 
konnte, erreichte es nach vier guten Fahrten 
von 20 Mannschaften einen nicht erwarteten 
8. Platz. Das bedeutete gleichzeitig die Quali- 
Tikation für den Nationen-Cup Anfang Fe- 
bruar in lels bei Innsbruck. 

Die Deutschen Meisterschaften haben ge- 
zeigt. daß eine eingespielte Mannschaft auch 
nach relativ kurzer Vorbereitungszeit gute Er- 
gebnisse bringen kann. Die Zeiten des Fürther 
Bobs lagen regelmäßig bei 5,3 Sekunden für 
die ersten 50 Meter, nur wenige Hundertstel 
Sekunden langsamer als die der stärksten 
Mannschaften. Bemerkenswert ist auch, daß 
der Fürther Bob im Training und auch im 
Wettkampf zweimal unter dem alten Bahnre- 
kord von 52,09 Sekunden für die 1200 Meter 
lange Strecke blieb. Das ist eine Geschwindig- 
keit von rund 83 Kilometern in der Stunde. 

In dieser Woche begann das Training für 
die Deutsche Meisterschaft im Zweierbob, die 
am kommenden Wochenende in Winterberg 
ausgetragen wird. Karlheinz Sonntag wird zu- 
sammen mit Dieter Walz an diesen Meister- 
schaften teilnehmen. 

Drei SSG-Leichtathleten 

vom Deutschen Leichtathletiweiliand geehrt 

Von der SSG-Leichtathletikabteilung wur- 
den Renate Homer, Michael Neuner und Ri- 
chard Nötzold für ihre ausgezeichneten Lei- 
stungen im Sportjahr 1978 durch den Deut- 
schen Leichtathletikverband geehrt. Als An- 
erkennung für ihre gezeigten Leistungen er- 
hielten sie die Bestennadel 1978. 

Renate Homer Hessische Vizemeisterin im 
Hochsprung, erhielt die Auszeichnung auf- 
grund ihrer guten Leistung von 1,68 m bei der 
hessischen B-Jugendmeisterschaft. Michael 
Neuner erhielt diese Auszeichnung für sehr 
gute 1:55,48 Min. über 800 m, elektronisch 
gestoppt in Obersuhl. Sein bestes Saisonergeb- 
nis war die Hessische Meisterschaft über 800 
m bei der A-Jugend. Richard Nötzold, eben- 
falls Hessischer Meister in der Disziplin Drei- 
sprung, erzielte seine beste Leistung mit 14,28 
m Platz 6 bei den Deutschen Jugendmeister- 
schaften in Göttingen. 

Haaner Schützen ohne Erfolg 

Wie erwartet wurde der Spitzenkampf in 
der Luftgewehr-Kreisklasse Dreieichenhain 
gegen Dietzenbach von der, im letzten Jahr 
aus dem Gau-Bezirk Maingau abgestiegenen 
Dietzenbacher Schützen mit 2150 Ringen zu 
2111 Ringen gewonnen. Auch hier hat sich 
wieder gezeigt, daß alle Gast vereine auf dem 
vorbildlichen Schießstand in Dreieichenhain 
zu besonderen L.eistungen fähig sind. 

Das Ergebnis für Dreieichenhain schössen: 
G. Bock (357), H. Stroh (348), W. Liederbach 
(357), R. Stange (351), Monika Anthes (353) 
und Inge Keim (345). 

Das Schlußlicht der 1. Grundklasse, 
Sprendlingen, überraschte durch einen klaren 
Heimsieg mit 2028 Ringen zu 1969 Ringen 
über Dreieichenhain, wobei die Hainer 
Mannschaft aus unerklärlichen Gründen 
nicht zu ihrer Normalform fand. 

Die jugendlichen Luftgewehrschützen ver- 
loren ihren Rundenkampf in Dreieichenhain 
trotz gleichmäßiger Mannschaftsleistung mit 
843 föngen zu 943 Ringen gegen Dieuen- 

TTC Jugend Kreispokalsieger 

5:3-Erfolg im Endspiel gegen Wixhausen 

Dank einer großartigen spielerischen Lei- 
stung setzten sich Mjttelat, Niemann, 
Schmidt und Prelle bei den diesjährigen 
Kreispokalspielen in Ober-Ramstadt durch. 
Nachdem Griesheim 5:2 und die favorisierten 
Pfungstädter bereits in der Vorrunde 5:0 be- 
siegt wurden, war Hähnlein II der Gegner im 
Viertelfinale. Mattelat (2), Niemann (2) und 
Prelle holten leicht einen 5:l-Erfolg. Im 
Halbfinale traf man auf Hähnlein I; Mattelat 
(2), Niemann (2) und Schmidt sicherten den 
Einzug ins Endspiel durch einen überraschend 
deutlichen 5:0-Sieg. 

Im 2. Halbfinalspiel schaffte Wixhausen 
die Sensation und schaltete den hohen Favori- 
ten Eberstadt 5:4 aus. Somit kam es zu einer 
echten Überraschung im Finale — nicht die 
leistungsmäßig höher spielenden Vereine aus 
Eberstadt, Hähnlein oder Pfungstadt waren 
venreten, andern die Außenseiter aus Lan- 
gen und Wixhausen. 

Im 1. Spiel zeigte Niemann gegen Müller 
•in starkes Angriffcpiel und gewann sicher in 
! Sätzen. Schmidt unterlag ebenso deutlich 
lem Spitzenspieler Melk. Danach brachte 
vlattelat den TTC durch einen sicheren 2:0-- 

Egelsbacher Handballern 

gelang der erste Heimsieg 

SGE 1 - SKG Erfelden 20:9 (8:3) 
SGE II - SGE A-Jgd. 1720 (10:7) 

Im fünften Heimspiel konnten die Grün - 
Weißen ihren Heimkomplex ablegen und den 
heißersehnten ersten Heimsieg erreichen. 
Durch die Ausfälle von vier Spielern war man 
gehandicapt, doch, gestützt auf eine sehr gute 
Torwartleistung von Gaußmann, spielten Vi- 
kari, Fjsenbach, N. Rüster, P. Welz, Ohm, 
K. Becker eines ihrer besten Spiele in dieser 
Runde. Auch die Auswechselspieler Oziggel 
und Schubert paßten sich dem hohen Niveau 
an und halfen mit, daß der klare Sieg erreicht 
wurde. 

Der Gast aus Erfelden war genauso wie die 
Grün-Weißen an einem Punktgewinn interes- 
siert. Aber nur in der Anfangsphase konnten 
die Gäste mithalten. 

Nach dem 1:0 für die Gäste dauerte es fünf 
Minuten bis zum Ausgleich. Dann ging Egels- 
bach in Führung, die es nach dem 2:2 nie 
mehr abgab. In dieser Phase kaufte Torhüter 
Gaußmann mit guten Paraden dem Gegner 
mehrfach den Schneid ab. Nach dem 5:2 

Erste Jubiläumsveranstaltung 
der SSG-Fußballer 
Hallenfußballturnier für E-Jugend 

Der SSG-Fußballjugendabteilung, die an- 
isjubiläi 

Sport- und Sängergemeinschaft Langen mit 
läßlich des 90jährigen Vereinsjubiläums der 

Diese persönliche Ehrung für gezeigtes 
Können ist selbstverständlich auch eme Aus- 
zeichnung für die jahrelange, kontinuierliche 
Aufbauarbeit der SSG-Leichtathletikabtei- 
lung. In den zehn Jahren ihres Bestehens 
wurde diese gezielte Arbeit von Trainer Wer- 
ner Bernhardt, Karlheinz Sonntag und Tho- 
mas Merkel und der Abteilungsführung 
durchgeführt. Die SSG-Leichtathletikabtei- 
lung ist stolz auf die gute Arbeit und die Lei- 
stungen der Aktiven und hofft, daß im neuen 
Jahr das erreichte Leistungsniveau erhalten, 
wenn möglich gesteigert werden kann. 

Die SSG-Leichtathletikabteilung würde 
sich freuen, wenn weitere Jungen, Mädchen 
und Jugendliche den Weg zur Leichtathletik 
finden würden. Kontaktaufnahme ist möglich 
freitags von 16 bis 18 Uhr Turnhalle Ludwig-- 
Erk-Schule bzw. mittwochs 18 bis 20 Unr 
Dreieich-Gymnasium. 

bach. In der Dietzenbacher Mannschaft stand 
unter anderem ein Jugendschütze, der schon 
über Kreisklassenerfahrung verfügte. 

Für Dreieichenhain schössen Beate Kress , 
(277), Martina Janisch (288) und der Schüler 
Erik Eiermann (278). 

Am Montag, dem 22. 1., muß die Luftge- 
wehr-Kreisklassemannschaft in Hausen antre- 
ten. Die 2. Mannschaft (1. Grundklasse-Luft- 
gewehr) empfängt auf dem heimischen 
Schießstand am Donnerstag, dem 25. 1., die 
Mannschaft aus Dudenhofen. Die 3. Mann- 
schaft (2. Grundklasse-Luftgewehr) muß zum 
Tabellennachbarn und Vorletzten der Grund- 
klasse nach Steinheim. Hier ist unbedingt ein 
Sieg erforderlich, will man dem drohenden 
Abstieg entgehen. 

Die Bogenschützen des Vereins nehmen am 
Sonntag, dem 28. 1., an dem Hallenturnier 
,,Um den Wanderpokal des Hessischen Sozial- 
ministers Armin Claus" in Schlangenbad - 
Georgenbom, teil. 

Erfolg gegen Fuchs wieder 2:1 in Führung. In 
einem dramatischen Spiel unterlag Niemann 
gegen Melk anschließend 21:9,18:21, 18:21. 
In den folgenden Spielen fiel die Vorentschei- 
dung zu Gunsten der Langener. Schmidt 
setzte sich genau wie Mattelat gegen Müller in 
drei Sätzen durch. 

Langen führte jetzt 4:2, und der Siegpunkt 
hätte im Spitzenspiel zwischen Mattelat und 
Melk bereits fallen können. Mattelat spielte 
groß auf, führte 21:16 und 9:4, wurde dann 
aber leichtsinnig und verlor schließlich noch 
knapp den 2. und 3. Satz. Niemann zeigte je- 
doch erneut eine starke Leistung; er ließ 
Fuchs beim 21:17 und 21:13 keine Chance 
und holte den siegbringenden Punkt. 

Ausschlaggebend für den Sieg war wohl die 
überragende Form von Mattelat und Nie- 
mann, die von 25 möglichen Punkten (21) 11 
bzw. IG Punkte holten. Schmidt erreichte 
3: 1-Erfolge, Prelle war einmal erfolgreich. 

Bei den Bezirkspokalspielen wird es gegen 
fast ausschließlich klassenhöhere Mannschaf- 
ten sehr schwer, aber bei etwas (Los)-Glück 
auch hier eine gute Plazierung möglich. 

insgesamt elf Veranstaltungen im Jahre 1979 
zu dem Großereignis beiträgt, ist es gelungen, 
für das erste Turnier, das am Sonntag, dem 
28. Januar, in der 2^it von 8 bis 14 Uhr in der 
Sporthalle ■ der Adolf-Reichwein-Schule 
durchgeführt wird, namhafte Nachwuchs- 
mannschaften zu gevvinnen. 

Im einzelnen sind dies: SV Darmstadt 98, 
FC Hanau 93, SG Egelsbach, Rot-Weiß 
Darmstadt, Spvgg. Erzhausen, FSC Bens- 
heim, TSC Wixhausen und SSG Langen als 
Veranstalter. 

Das Tumier beginnt um 8 Uhr mit der Be- 
grüßung, um 12 Uhr beginnen die Spiele um 
die Plätze und mit dem Endspiel wird um 13 
Uhr gerechnet. Um 13.20 Uhr ist die Sieger- 
ehrung. 

Die Fußballjugendabteilung hofft, daß zu 
der sicherlich recht interessanten Veranstal- 
tung recht viele Zuschauer den Weg in die 
Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule fin- 
den. Der Eintritt, der für die Jugendfußball- 
abteilung bestimmt ist, beträgt 2 DM. 

Glückwunsch 
an die Basketballer 

Bürgermeister Hans Kreiling übersandte aus 
Langen erreichte am vergangenen Wochen- 
ende ihren bisher größten Triumph. Als Neu- 
ling in der zweiten Bundesliga erspielte sie 
sich den Gruppensieg und den Titel ,,Süd- 
deutscher Meister" und nimmt an den Auf- 
stiegsspielen zur ersten Bundesliga teil. 

Bürgermeister Hans Kreiling übersandt aus 
diesem Anlaß dem Vereinsvorsitzenden des 
TV Langen, Günter Blinda, ein Glück- 
wunschschreiben. Erbrach darin seine Aner- 
kennung zu dem gtoßartigen Erfolg aus und 
beglückwünschte den Vereinsvorsitzenden, 
den Abteilungsleiter, den Trainer, die zur 
Mannschaft gehörenden Spieler und alle 
ehrenamtlichen Helfer zu dieser hervorragen- 
den Leistung. Der Bürgermeister gab seiner 
Hoffnung Ausdruck, daß auch bei den Auf- 
stiegsspielen weiterhin gute Leistungen er- 
bracht werden und der angestrebte Aufstieg 
in die erste Bundesliga erreicht wird. Kreiling 
wies darauf hin, daß die offizielle Ehrung der 
siegreichen Mannschaft im Rahmen der all- 
jähiiichen Sportlerehrung vorgesehen sei; 
übersandte jedoch neben dem Glückwunsch- 
schreiben einen .Scheck zur besonderen Ver- 
wendung der Basketballabteilung. 

SVD-Handballer gegen TGS 
Bieber 

Sollte es gelingen, am Samstag im Heim- 
spiel gegen die Mannschaft aus Bieber zwei 
Punkte zu erringen, dann dürfte man sich im 
ganz gesicherten Mittelfeld wiederfinden, was 
eigentlich die Zielsettzung vor Beginn der 
Runde war. Mit einer ähnlichen Leistung wie 
gegen Dietesheim sollte ein Sieg durchaus im 
Bereich des Möglichen sein. Gespielt wird um 
18.55 Uhr am Samstag, dem 20. 1. 79, in der 
Weibeisfeldschule. 

Reserve: SVD Dietesheim — SVD 10:24 
In dieser Begegnung zeigte man eines seiner 

besten Spiele und distanzierte seinen Gegner. 
Mit diesem Sieg steht man in der Tabelle si- 
cherlich ganz weit oben. 

I B-Mannschaft SVD — Niederrodenbach 
11:18 

wurde das Spiel hektisch. Die unsicher wir- 
kenden Schiedsrichter schickten drei Egelsba- 
cher Spieler mit Zeitstrafen vom Platz, doch 
die Gäste konnten ihre Überzahl nicht ausnut- 
zen. 

Nach der Pause hielt das flüssige Spiel der, 
Gastgeber an, und man sah schöne Angriffs- 
züge, großen Offensivgeist und herrliche 
Treffer, die am Ende zu einem eindrucksvol- 
len Sieg führten. 

Sollten die Grün-Weißen diese Leistung 
auch an den anderen Spieltagen bringen kön- 
nen, dann dürfte noch eine Chance auf den 
dritten Platz bestehen. Die Torschützen wa- 
ren Eisenbach (4). P. Welz (4), Rüster (4), 
Ohm (3), Becker (2), Vikari (2), Schubert (1). 

Am Sonntag muß die 1. Mannschaft beim 
SKV Mörfelden antreten und ist nicht ohne 
Chance. Spielbeginn ist um 10.45 Uhr, Ab- 
fahrt ab Eigenheim um 9.45 Uhr. Mitfahrge- 
legenheiten sind vorhanden. 

Die 2. Mannschaft gilt als Favorit bei der 
TG 65 Bessungen. Spielbeginn in der Böllen- 
falltorhalle ist um 14 Uhr, Abfahrt um 13 
Uhr. 

JUGEND-HANDBALL 

SV Dreieichenhain 

B 1-Jgd. SVD — TG Niederroden 18:10 
B2-Jgd. SVD — Rosenhöhe 9:8 
C-Jgd. Rosenhöhe — SVD 11:22 
D-Jgd. SVD — Steinheim 3:5 
Weibljgd. B Kl. Krotzenburg — SVD 6:6 

Die nächsten Begegnungen am 20. 1. lau- 
ten:Weibl. Jgd. 15.10 Uhr in Mittelbuchen, 
B Il-Jgd. 14.30 Uhr gegen TV Bieber, Frauen 
16.35 Uhr gegen Flörsbachtal, Ib-Mannschaft 
17.45 Uhr gegen Nidderau, A-Klasse 18.55 
Uhr gegen TGS Bieber, Reserve 20.10 Uhr ge- 
gen TGS Bieber, D-Jgd. 14 Uhr in Niederro- 
den. 
Turnverein Langen 

Der Beginn dieses Spitzenspieles war durch 
stabile Abwehrreihen und ein gegenseitiges 
Abtasten geprägt. So dauerte es bis zur 8. 
Spielminute, ehe das erste Tor fiel und Pfung- 
stadt in Führung ging. Erst nach weiteren 4 
Minuten gelang dem TVL der Ausgleich und 
im Anschluß daran zwei weitere schöne Tref- 
fer zum 3:1. Durch eine Unaufmerksamkeit 
in der Abwehr und einem umstrittenen 
Siebenmeter konnte der Gegner bis zur Halb- 
zeit den Ausgleich erreichen. 

Die zweite Halbzeit Jjegann wie die erste ge- 
endet hatte. Stürmische Angi-iffe des TVL 
wurden durch Tore belohnt. So hatten die 
Jungen aus Langen nur noch ab der 14. 
Minute einige bange Minuten zujbestehen, als 
Pfungstadt das 6:6 schoß und auch beim 7 :7 
noch dabei war. Aber mit einer Energielei- 
stung wurde der Gegner im Schlußspurt nie- 
dergekämpft, so daß der knappe 10:9-Erfolg 
verdient war. 
D-Jugend: SSG gegen 
TV Asbach 12£ (6:4) 

Am vergangenen Sonntag mußte die D- 
Jugend ihr Rückspiel gegen Asbach austra- 
gen, wo man im ersten Spiel noch mit 11:9 
verloren hatte. Diesmal zeigten die SSGIer ihr 
ganzes Können und übernahmen .sofort die 
Initiative. Doch konnte der Gegner lange Zeit 
recht erfolgreich Widerstand leisten, was 
auch der knappe Halbzeitstand deutlich 
macht. 

In der zweiten Hälfte steigerte sich die 
Mannschaft noch mehr, erzielte Tor um Tor 
und zeigte zudem eine gute Abwehr-Leistung. 
Hier boten besonders die zwei Torhüter eine 
sehr gute Leistung. 

Es spielten: H. Müller, T. Weißbach; D. 
Ambrassat, D. Blisse, O. Lange, B. Müller, 
R. Wittmann, C. Kindl, M. Köhler, J. 
Czwikla (3), H. Sapper (4), B. Buschmann 
(5). 

Das Programm des Wochenendes: Sa., 20. 
1., 14 Uhr C-Igd. - TV Langen, 15.15 Uhr 
B-Jgd. - TSV Pfungstadt; So., 21. 1., 9.15 
Uhr D-Jgd. — SKG Roßdorf, 11 Uhr E-Jgd. 
— SG Egelsbach. Alle Begegnungen in der 
A.-Reichwein-Schule. So., 21. 1., 16.15 Uhr 
TGS Walldorf — A-Jgd. in Walldorf. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

A-Jugend-Bezirksklasse (männlich) 

1. SSG Langen 
2. TVG.-Rohrh. 
3. TV Lamperth. 
4. TV G.-Gerau 
5. BSC Urberach 
6. TGS Walldorf 
7. TV Michelbach 
8. TVFr.-Crumb. 

6 70:59 11:1 
10 152:138 11:9 
10 150:153 11:9 

7 119:101 9:5 
11 170:172 9:13 
8 141:127 8:8 
8 102:119 5:11 
8 121:156 4:12 
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Städtischer Haushaltsentwurf 

umfaßt nahezu 68 Millionen 

Stadt wurde mit vielen neuen Aufgaben belastet 

Die erste Stadtverordnetensitzung nach der 
Weihnachtspause fand am Montagabend im 
Bürgerhaus Sprendlingen statt. Auf der Ta- 
gesordnung standen nur wenige Punkte zur 
Behandlung an. Wichtigster Tagesordnungs- 
punkt war die Einbringung des Haushalts- 
planentwurfes durch Bürgermeister Meudt. 

Die CDU-Fraktion hatte einen Antrag zum 
,,Jahr des Kindes" eingebracht. Hildrud 
Schmitt begründete ihn ausführlich mit dem 
Hinweis auf die Not der Kinder in der Dritten 
Welt und der von vielen Seiten behaupteten 
Kinderfeindlichkeit in der Bundesrepublik. 
Hildrud Schmitt zitierte in ihren Ausführun- 
gen Bundespräsident Walter Scheel und ver- 
wies darauf, daß auch bei uns Kinder durch 
Mißhandlungen sterben und daß die Unfall- 
quote bei Kindern erschreckend hoch sei. 

Der CDU-Antrag beinhaltet, daß für die 
Kinder im Alter zwischen vier und vierzehn 
Jahren ein Wettbewerb unter dem Motto: 
,,Wie finde ich meine Stadt — wie sollte 
meine Stadt sein" ausgerichtet wird. Bei die- 
sem Wettbewerb ist an Malarbeiten, Fotos, 
Fotomontagen, Aufsätze und Bastelarbeiten 
gedacht. Rolf Mühlbach von der SPD stellte 
den Zusatzantrag, daß die Stadt 5000 Mark 
an eine internationale Kinderhilfsorganisa- 
tion überweisen solle. Der erweiterte Antrag 
wurde einstimmig angenommen. Bürgermei- 
ster Meudt fügte hinzu, daß wahrscheinlich 
die 5000 Mark für den geplanten Wettbewerb 
nicht voll aufgebraucht würden und der Rest 
des Geldes mit überwiesen werde. 

Der Haushaltsplanentwurf schließt mit Ein- 
nahmen und Ausgaben irn Verwaltungshaus- 
halt mit 55 002 450 Mark und im Vermögens- 
haushalt mit 12 639 710 Mark ab. Bürger- 
meister Meudt verband seine Haushaltsrede 
mit einer Zwischenbilanz über die am 1. 
Januar 1979 zwei Jahre alt gewordene Stadt 
Dreieich, um aufzuzeigen, was in den beiden 
Jahren geleistet wurde und welche Aufgaben 
noch zu bewältigen sind. 

Eline der wichtigsten Aufgaben, so Meudt, 
sei gewesen, die Bediensteten der fünf selb- 
ständigen Städte und Gemeinden zu einer 
Verw^tung zu formen. Die ursprüngliche 
Verwaltungsorganisation sei nur eine proviso- 
rische gewesen, und in den folgenden Jahren 
hätten Veränderungen vorgenommen werden 
müssen. Der Gedanke, daß durch den Zusam- 
menschluß Personal eingespart werden 
könnte, sei nicht realistisch, da auf die Ver- 
waltung neue Aufgaben hinzugekommen 
seien. Nur eine ,,Verwaltungsvereinheitli- 
chung" könne auf die Dauer auch Ersparnisse 
bringen. Der Magistrat habe einen Bericht 
aufstellen lassen, in dem aufgezeigt sei, wel- 
che neuen und zusätzlichen Aufgaben nach 
dem Zusammenschluß auf die Verwaltung zu- 
gekommen seien. Der Bericht weise insgesamt 
48 Aufgaben aus, die nach der Gebietsreform 
neu beziehungsweise zusätzlich aufgrund von 
gesetzlichen Bestimmungen oder auch auf- 
grund organisatorischer Zwänge auf die Stadt 
zugekommen seien. 

Der Stadt seien zwölf neue Aufgabengebiete 
übertragen worden. So zum Beispiel die Un- 
terhaltssicherung für Wehrpflichtige, die Er- 
richtung eines Anhörungsausschusses für Wi- 
dersprüche, die Unterhaltung von Landes- 
und Kreisstraßen und Aufgaben nach dem 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetz. Hin- 
zu seien 26 Aufgabenbereiche gekommen, die 
früher teilweise in Sprendlingen und im Stadt- 
teil Dreieichenhain behandelt worden seien. 
Außer den genannten Aufgabenbereichen, so 
sagte der Bürgermeister Meudt, seien noch 
eine ganze Anzahl neuer hinzugekommen, die 
nicht durch Gesetz, sondern einfach durch 
den Zusammenschluß entstanden seien. Von 
den neuen und zusätzlichen Aufgaben seien 
alle zehn Amter der Verwaltung betroffen. 

Zur Bewältigung dieser Mehraufgaben, 
führte Meudt aus, sei ein Personalbedarf von 
29 1/6 Stellen errechnet worden. Würden alle 
diese neuen Stellen besetzt, entstünde der 
Stadt jährlich eine Mehrbelastung von 
1 219 611 Mark. Von den errechneten Stellen 
seien im Augenblick 14 3/6 Stellen besetzt. In 
den vergangenen zwei Jahren seien 7 1/2 

Itelle; Planstellen neu im Stellenplan ausgewiesen 
worden, die Aufgaben würden zum Teil von 
Aushilfskräften oder von den Mitarbeitern zu- 
sätzlich übernommen. 

Dieser Bericht, so Meudt, solle dazu beitra- 
gen, daß das Parlament im Jahre 1979 einige 
Planstellen neu schaffen werde. 

Wichtig sei gewesen und auch noch nicht 
abgeschlossen, die Infrastruktur in allen 
Stadtteilen auf das gleiche Niveau zu bringen. 
Wörtlich führte der Bürgermeister aus: ,,Der 
Magistrat hat nun einmal errechnen lassen, 
wie sich die rund 13,6 Millionen Mark, die in 
den beiden vergangenen Jahren in Infrastruk- 
turmaßnahmen investiert wurden, auf die 

einzelnen Stadtteile verteilen. 42,4 Prozent 
flössen nach Sprendlingen, 24 Prozent nach 
Dreieichenhain, 20,4 Prozent nach Offenthal, 
12,1 Prozent nach Götzenhain und 1,1 Pro- 
zent nach Buchschlag." 

In diesen 13,6 Millionen sind enthalten: 
Straßenbau, Kanalbau, Straßenbeleuchtung, 
Grünanlagen, öffentliche Einrichtungen und 
Feuerwehr. Für 1979 sollen 20,2 Millionen zur 
Verbesserung der Infrastruktur aufgebracht 
werden. Auf die einzelnen Stadtteile solLn 
entfallen: 8,2 Millionen Mark auf Sprendlin- 
gen, 4,9 Millionen Mark auf Dreieichenhain, 
4,6 Millionen Mark auf Offenthal, 2,2 Millio- 
nen Mark auf Götzenhain und 310 000 Mark 
auf Buchschlag. 

Weiter führte der Bürgermeister aus, daß 
die Aufstellung eines Haushaltsplanes immer 
schwerer werde. Dies resultiere einmal aus 
den jährlich sich ändernden Steuergesetzen 
und aus den Unsicherheiten der wirtschaftli- 
chen Entwicklung. Meudt sagte bezüglich des 
Gebührenhaushaltes, daß es sicher nicht zu 
umgehen sei, die Wasserpreise anzuheben. 
Zum Verwaltungshaushalt führte Meudt aus: 
,,Ein großer Teil der Ausgaben des Verwal- 
tungshaushaltes allgemein und ein sehr gro- 
ßer Teil der freiwilligen Ausgaben, die die 
Stadt leistet, entfallen auf den sozialen Be- 
reich. Von daher gesehen, ist es verständlich 
und auch legitim, daß Kontrolle und Kritik 
von Seiten der Bürger und der Stadtverordne- 
ten hier besonders ausgeprägt sind. Ich kann 
Ihnen versichern, daß sich der Magistrat ge- 
genüber allen konstruktiven Beiträgen für die 
soziale Arbeit in unserer Stadt immer offen 
zeigt. Sje müssen aber auch verstehen, daß wir 
wenig Sinn darin sehen, wenn man sich durch 
kraftvolle Angriffe gegen den Magistrat zu 
profilieren suAt, indem man ihm ohne jegli- 
che Begründung Ziel- und Konzeptionslosig- 
keit im sozialen Bereich vorwirft." 

Fortsetzung auf Seite 2 

Magistrat meldet Bedenken an 

Straßenplanung nicht nach den Vorstellungen 
des Parlamentes 

Am Samstag, dem 20. Jannuar 1979, feiert 
Gustav Lenhardt, Burgstraße 35, seinen 80. 
Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch. 

Der Magistrat hat jetzt seine Stellungnahme 
zum Planfeststellungsverfahren der B 46 neu 
abgegeben. Er bezog sich dabei auf den Be- 
schluß der Stadtverordnetenversammlung 
vom 29. Mai 1978. Während der Streckenab- 
schnitt von der Anbindung an die B 486 in 
Richtung Norden bis an das Waldstück 
,,Birke" (zwischen Offenthal und Dietzen- 
bach) die Zustimmung findet, werden gegen 
den folgenden Streckenabschnitt von diesem 
Waldstück bis zum Anschlußknoten der K 173 
Bedenken angemeldet. Hier habe der Stadt- 
verordnetenbeschluß eine Anbindung der 
Nordumgehung Offenthal vorausgesetzt. Es 
sei eine Verbindung zur Erschließung der 
landwirtschaftlichen Flächen und für die 
Naherholung erforderlich; außerdem müsse 
die Stadt Dreieich den gleichzeitigen Ausbau 
der Nordumgehüng OFfenthal als ortsfeme 
Trasse als Ersatz für die Ortsdurchfahrt der B 
486 fordern. 

Auch der dann folgende Streckenabschnitt 
von der Anbindung der K 173 in Richtung 
Neuhöfer Straße führte zu Einsprüchen des 
Magistrats. Die Stadt Dreieich werde der vor- 
gelegten Planung nicht zustimmen, weil die 
Zustimmung von einem Ausgleich der Ein- 
griffe in die soziale und wirtschaftliche Struk- 
tur der betroffenen Betriebe abhängig ge- 
macht worden sei. Von Verhandlungen mit 
den betroffenen Betriebsinhabem und den 
Berufsorganisationen sei der Stadt jedoch bis- 
lang nichts bekannt geworden. Außerdem sei 
das Parlament von einer Beurteilung ausge- 
gangen, die weitere Planungsüberlegungen 
für eine Trasse im Wald fordere für den Fall, ' 
daß die aufeestellten Voraussetzuneen für den 

Getränkesteuer abgeschafft 

In den Stadtteilen Sprendlingen und Offen- 
thal entfällt, nach einem Beschluß des Magi- 
strats, die Erhebung der Getränkesteuer . In 
den anderen Stadtteilen wurde bisher keine 
Getränkesteuer erhoben. 

Bau einer Trasse durch die Feldgemarkung 
nicht erfüllt werden können. 

In einer zehn Seiten umfassenden Stellung- 
nahme hat das Bauamt einen Forderungs- 
katalog erstellt, der sich auch die kleinsten 
Bauabschnitte vornimmt und Stück für Stück 
Anregungen und Forderungen enthält, wie 
eine Trasse geführt und welche Einzelmaß- 
nahmen wie Anbindungen, Überführungen, 
Bepflanzungen, LärmsAutzmaßnahmen ge- 
troffen werden müßten, um die Zustimmung 
der Stadt Dreieich für die Planung zu erhal- 
ten. 

WAS IST LOS 

IN DREIEICHENHAIN 

Freitag, 19. 1. 
Duo-Abend 
20 Uhr Bürgerhaus 

Sonntag, 21.1. 
Konzert d. Musikschule 
16 Uhr Bürgerhaus 

History of Jazz 
20 Uhr Bürgersaal Buchschlag 

Kindertheater 
, ,Wie der König zum Mond wollte" 
17 Uhr Mehrzweckhalle Offenthal 

Mittwoch, 24. 1. 
„Barbier von Sevilla" 
20 Uhr Bürgerhaus 

Formulare für 
Lohnsteuerrückerstattung 
liegen bereit 

Beim Einwohnermeldeamt — Steuer- 
kartenstelle — der Stadt Dreieich liegen für 
alle Bürger Anträge auf Lohnsteuerjahresaus- 
gleich für das Kalenderjahr 1978 bereit. Diese 
Formulare können auch als Einkommen- 
steuererklärung verwendet werden. Darüber 
hinaus sind Anträge zwecks Eintragfung eines 
Freibetrages auf der Lohnsteuerkarte für 1979 
vorhanden. 

Die Verwaltungsaußenstellen halten diese 
Vordrucke ebenfalls iur Abholung bereit. 
Diese können während der Dienststunden, 
täglich in der 2^it von 7 bis 12 Uhr in Emp- 
fang genommen werden. 

Exhibitionist saß im Auto 

In einem orangefarbenen Wagen, der am 
Wilhelmsplatz am Sonntagabend gegen 23 
Uhr geparkt war, saß ein Exhibitionist, der 
sich einem 14jährigen Mädchen unsittlich 
zeigte, das gerade ihren Hund Gassi führte. 

Der Unbekannte soll ca. 30 Jahre alt gewe- 
sen sein, hatte schwarze Haare und trug einen 
Oberlippenbart. Sachdienliche Hinweise wer- 
den von jeder Polizeidienststelle entgegenge- 
nommen. 

Wer möchte 
„Burgschauspleler" werden? 

Für berufsmäßige Mimen ist es ein erstre- 
benswertes Ziel, einmal ,,an der Burg" zu 
spielen, womit das Burgtheater in Wien ge- 
meint ist. Freilich kommen nur wenige zu die- 
sen Ehren, sich ,,Burgschauspieler" nennen 
zu dürfen. 

Viel leichter ist es dagegen in Dreieichen- 
hain, zu diesem Titel zu kommen. Der Laien- 
spielkreis des Geschichts- und Heimatvereins, 
der im vergangenen Jahr mit vielbeachteten 
Auffühmngen des historischen Volksstückes 
,,Die Hexe vom Hayn" von sich reden machte, 
hat so viel Freude an diesem Tun gefunden, 
daß er unbedingt auch in diesem Jahr mit 
Laienspielaufführungen an die Öffentlichkeit 
treten will, eine lobenswerte» Absicht, denn 
damit wird die kulturelle und gesellige Szene 
im Hain wesentlich bereichert. 

In Kürze vyrird mit den Proben begonnen, 
und dazu wünscht man sich noch einige Mit- 
spieler, die Lust und Laune und auch ein we- 
nig Talent besitzen. Aber auch Maskenbild- 
ner, Kostümberater und Dekorateure, kurz- 
um Leute, die sich hinter den Kulissen betäti- 
gen wollen, sind herzlich willkommen. 

Interessenten kommen ganz einfach don- 
nerstags um 20 Uhr in den Burgkeller. Dort 
werden sie alles weitere erfahren. 

Thema Schülerbeförderung: 

Magistrat appelliert 

an die Vernunft 

Wegen überfüllter Schulbusse sind dem 
Magistrat eine Reihe von Beschwerden auf 
den Tisch geflattert. Auch der Ortsbeirat von 
Götzenhain hatte sich ihrer angenommen und 
den Magistrat um Prüfung gebeten. Haupt- 
punkt der Klagen war die Tatsache, daß die 
Schulbusse meist überfüllt seien. 

Nach eingehender Prüfung kam der Magi- 
strat zu der Auffassung, daß eine Stunden- 
planänderung in der Weibelsfeldschule dem 
zuständigen Busuntemehmen nicht mitgeteilt 
worden und es dadurch zu zeitweiligen Uber- 
füllungen gekommen sei. Auch die Kontrollen 
durch die Bundesbahn hättbn zu dem glei- 
chen Ergebnis geführt. Inzwischen habe man 
die Schulleitung gebeten, künftig solche Ver- 
schiebungen im Stundenplan rechtzeitig be- 
kannt zu geben, damit das Busunternehmen 
entsprechend disponieren könne. 

Es liege aber zum großen Teil auch an den 
Schülern selbst, wenn es zu Überfüllungen 
komme. So habe der FVV festgestellt, daß 
viele Schülerinnen und Schüler der Weibels- 
feldschule den normalen Stadtbus und nicht 

den Schulbus benutzten und damit den Be- 
rufstätigen und den Schülern der Büchner- 
und der Ricarda-Huch-Schule die Plätze weg- 
nähmen. 

Diesen Schülem sei bekannt, erklärt der 
Magistrat, daß sie den Schulbus benutzen soll- 
ten. Wenn sie sich dennoch anders verhielten, 
müßten sie sich nicht wundem, wenn es dann 
zu Überfüllungen komme. Die Beschwerden 
darüber hätten sie sich selbst zuzuschreiben. 
Die Absicht des Busunternehmers, künftig an 
der Weibelsfeldschule nicht mehr zu halten, 
um dadurch wieder eine normale Beförde- 
rung herbeizuführen, sei auf Proteste von 
Elitern gestoßen, die den Standpunkt vertre- 
ten, daß mit der Schülermonatskarte eine be- 
liebige Wahlmöglichkeit für die beiden Busse 
bestAe. 

Dazu meinte der Magistrat, daß diese Ab- 
sicht zwar im Grund.satz richtig sei, man aber 
zur Lösung des anstehenden Problems ruhig 
auch etwas Vernunft von den Benutzern oder 
gar von den Beschwerdeführern erwarten 
dürfe. 



Nr. 3 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vet'eine von r*reieichenhain Freitag, den 19. Januar 1979 

Götzeiilia.iii 

Städtischer Haushaltsentwurf... 

Kortsctzung von Seite I 

Auf die Jugendarbeit eingehend, führte der 
Bürgermeister aus, daß im Haushaltsplan 
1979 60 Prozent mehr als 1977 angesetzt 
seien. Ferienspiele und Freizeiten würden in 
der bewährten Form weitergeführt werden. 
Auch die Jugendarbeit der freien Träger soll 
wie bisher gefördert werden. 

Im Vermögenshaushalt bildeten die sozia- 
len Bauten und die kulturellen Einrichtungen 
die Schwerpunkte. Zwei Beispiele: Senioren- 
treff Falltorweg/Buchschlag weitere 100 000 
Mark, Bürgertreff Götzenhain 275 000 Mark. 
Für die Vorplanung Winkelsmühle 30 000 
Mark. 

Im Bereich des Tiefbauamtes erscheinen 
gewichtige Summen: für die Erhaltung von 
Straßen und Wege 392 000 Mark, weitere 1,8 
Millionen Mark für die Verbesserung von 
Straßen, Feldwegen, Parkflächen und sonsti- 
ger Erschließung. Für Straßenbauten 1,3 Mil- 
lionen Mark. Für Kanalbau und die Betriebs- 
einrichtungen der Stadtentwässerung ca. 1 
Million Mark, darunter allein für den Samm- 
ler im Stadtteil Offenthal 700 000 Mark als 
erste Rate. 

Die Schlagkraft der Freiwilligen Feuerwehr 
soll verbessert werden. Die Freiwillige Feuer- 
wehr Sprendlingen soll ein Kommandofahr- 
zeug erhalten, Götzenhain einen neuen VW-- 
Bup. Weitere 100 000 Mark sollen dazu ver- 
wandt werden, Funkgeräte und Meldeemp- 
fänger für alle Wehren zu beschaffen. 

Die Stadt will für Behinderten-Wohnungen 
ein Grundstück im. Werte von 184 860 Mark 
zur Verfügung stellen. Das Nassauische Heim 
soll mit dem Bau und der Betreuung dieser 
Wohnungen beauftragt werden. Für Bau- 
maßnahmen sollen die Vereine 72 000 Mark 
erhalten. Davon, so Bürgermeister Meudt, die 
SG Götzenhain 40 000 Mark, der SV Drei- 
eichenhain 5500 Mark und der HSV Götzen- 
hain 10 000 Mark. 

Auf den Stellenplan und Orgarvsationsplan 
eingehend führte der Bürgermeister aus, daß 
das Bauamt mit 110 Bediensteten zu groß sei, 
um von einem Leiter geführt zu werden. Aus 
diesem Grund habe der Magistrat am 1. Ja- 
nuar eine Umgliederung des Bauamtes in drei 
Amter vorgenommen, und zwar in eine Abtei- 
lung für Erschließung, eine Abteilung für 
Bauverwaltunesangelegenheiten und eine 
PlanungsabteiTung. 

Auch bei der Freiwilligen Feuerwehr soll 
eine organisatorische Änderung vorgenom- 
men werden. In enger Zusammenarbeit mit 
dem Stadtbrandinspektor wurde ein Plan aus- 
gearbeitet, der sicnerstellen soll, daß nicht 
nur eine Alarmierung der Feuerwehr rund um 
die Uhr gewährleistet ist, sondern auch stets 
sofort eine Gruppe zum Einsatz zur Verfü- 
gung steht. Hierfür werden fünf hauptamtli- 
che Feuerwehrleute benötigt. Insgesamt sollen 
im Stellenplan 13 neue Planstellen geschaffen 
werden. 

Abschließend sagte der Bürgermeister; 
,,Lassen Sie mich zum Abschluß allen Mitar- 
beiterinnen und Mitarbeitern der Stadtver- 
waltung meinen Dank für die geleistete gute 
Arbeit aussprechen. Sie, meine Damen und 
Herren Staatverordnete, darf ich im Namen 
des Magistrats bitten, der heute vorgelegten 
Haushaltssatzung und dem Haushaltsplan für 
das Jahr 1979 sowie dem Investitions- und Fi- 
nanzplan Ihre Zustimmung zu geben." Der 
Hausnaltsplanentwurf wird jetzt in den Aus- 
schüssen und Fraktionen beraten. 

Letzter Tagesordnungspunkt war ,,Siche- 
rung des Baumbestandes durch eine Sat- 
zung". Stadtrat Dr. Schliepe führte dazu aus, 
daß eine solche Satzung erst in ca. sechs Mo- 
naten vorgelegt werden könne, da eine Über- 
prüfung und Bestandsaufnahme des Baumbe- 
standes erfolgen müsse. Die CDU-Fraktion 
hatte am 18. September 1978 einen Antrag 
auf Abfassung einer solchen Satzung einge- 
bracht. 

<fe»t Garten/rcutui 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Güteklassen beim Wein 

Die Weinlese ist zu Ende gegangen. In den 
Kellern an Rhein und Mosel, Neckar und 
Main reift der neue Jahrgang unter kundiger 
Hand heran, damit er bald ,,des Menschen 
Herz erfreut". Wie der neue Jahrgang sein 
wird? Das wird der Weinkenner am liebsten 
durch gehöriges Studium am Objekt selbst 
probieren und entscheiden wollen. Aber auch 
der weniger versierte Interessent findet im 
Weingesetz vom 14. 7. 1971 wertvolle Hilfen, 
denn hier werden die zulässigen Bezeichnun- 
gen und Angaben nebst ihren Voraussetzun- 
gen ebenso festgelegt wie Güteanforderungen, 
unter denen der Vv'ein dem Verbraucher an- 
geboten werderf darf. 

Zur Herkunftsbezeichnung des Weines sind 
als geographische Bezeichnungen nur zulässig 
in die Weinbergsrolle eingetragene Namen 
von Lagen und Bereichen, Namen von Ge- 
meinden und Ortsteilen, Namen bestimmter 
Anbaugebiete, Weinbaugebiete und Unterge- 
biete, das Wort ,,deutsch" oder durch Rechts- 
verordnung besonders zugelassene Bezeich- 
nungen, wie sie etwa in altherkömmlicher 
Weise sich finden, z. B. bei der Liebfrauen- 
milch. 

Für den deutschen Wein sind im übrigen 3 
Güteklassen bestimmt: 

Deutscher .Tafelwein muß ausschließlich 
aus Weintrauben hergestellt sein, die im In- 
land geerntet sind; er muß einen bestimmten 
Mindestalkohol- und Gesamtsäuregehalt auf- 
weisen. Seine Herkunft aus einem der vier in- 
ländischen Weinbaugebiete (Rhein und 
Mosel, Main, Neckar, Oberrhein) mit ihren 
Untergebieten darf auf dem Etikett deutlich 
gemacht werden. Eine Prüfnummer trägt 
Tafelwein hingegen nicht, denn er wird einem 
Prüfun^sverfanren nicht unterworfen. 

Qualitätswein eines bestimmten Anbauge- 
bietes ((^ualitätswein b. A.) ist Wein, dem auf 
Grund einer Qualitätsprüfung eine Prüfungs- 
nummer als Qualitätswein oder Qualitätswein 
mit Prädikat zuerkannt worden ist. Die Prü- 
fungsnummer, die nach einer amtlichen 
Qualitätsprüfung durch die Prüfungsbehörde 
erteilt wird, muß angegeben sein, der Wein 
muß von Untersuchungsbefund und Sinnen- 
prüfung her den gesetzlichen Vorschriften 
entsprechen. Der Gehalt des Qualitätsweins 
an vorhandenem Alkohol muß mindestens 7 
Prozent betragen, bei Beeren- und Trocken- 
beerenauslese mindestens 5,5 Prozent. 

Für Qualitätswein b. A. sind folgende An- 
baugebiete festgelegt, die in der Anlage 4 zur 
Weinverordnung genau abgegrenzt sind; 
Ahr, Hessische Bergstraße, Mittelrhein, 
Mosel-Saar-Ruwer, Nane, Rheingau, Rhein- 
hessen, Rheinpfalz, Franken, Württemberg 
und Baden. 

Als Qualitätswein mit Prädikat in Verbin- 
dung mit einem der Begriffe Kabinett, Spät- 
lese, Auslese, Beerehauslese, Trockenbeeren- 
auslese und Eiswein darf inländischer Wein 
nur gekennzeichnet werden, wenn ihm das 
Prädikat unter Zuteilung einer Prüfungsnum- 
mer zuerkannt worden ist. Das Prädikat Kabi- 
nett wird einem Wein zuerkannt, wenn u. a. 
die Trauben in einem einzigen Bereich ge- 
erntet sind und Zucker nicht zugesetzt worden 
ist. Die übrigen Qualitätsweine mit Prädikat 
hnüssen zusätzlich die für das Prädikat typi- 
schen Bewertungsmerkmale aufweisen und 
aus Lesegut der folgenden Beschaffenheit her- 
gestellt sein; Bei Spätlesen müssen die Trau- 
ben in einer späten Lese und in vollreifem Zu- 
stand geerntet sein. Bei der Auslest dürfen 
nur Vollreife-Weintrauben unter Aussonde- 
rung aller kranken und unreifen Beeren ver- 
wendet werden. Bei der Beerenauslese dürfen 
nur edelfaule oder wenigstens überreife 
Beeren verwendet werden. Bei der Trocken- 
beerenauslese schließlich dürfen grundsätz- 
lich nur weitgehend eingeschrumpfte edel- 
faule Beeren verwendet werden. Ist ein Wein 
aus Trauben hergestellt, die bei Lese und 
Kelterung gefroren waren, wird zusätzlich das 
Prädikat Eiswein zuerkannt, das deshalb nur 
neben einer der anderen Prädikate Verwen- 
dung finden kann. 

Der vorgeschriebene Untersuchungsbefund 
hat analytische Werte. Mostgewicht, Säure- 
und Alkoholgehalt zum Inhalt; bei der Sin- 
nenprüfung werden Farbe, Klarheit. Geruch 
und Geschmack des Weines nach einem 
Punktsystem bewertet. Die näheren Einzelhei- 
ten dieses Punktsystems sind in der Anlage 5 
zur Weinverordnung im einzelnen festgelegt. 
Qualitätsweine müssen mindestens 11 Punkte 
erzielen, das Prädikat Kabinett erfordert 13 
Punkte, Spätlese 14, Ausle.se 15, Beerenaus- 
lese 16 und Trockenbeerenauslese 17 Punkte 
bei der Prüfung dieser Sinnenkriterien. 

Die drei Güteklassen Tafelwein, Qualitäts- 
wein und Qualitätswein mit Prädikat mit den 
genannten Abstufungen geben damit dem 
Weinkonsumentea deutlidie Anhaltspunkte 
für die Qualität des Weines, sie drücken sich 
natürlich auch in dem dafür zu zahlenden 
Preis aus. 

Darüber hinaus bieten sich auch andere 
Orientierungshilten in Richtung Qualität an, 
so etwa das rote Deutsche Weinsiegel oder das 
gelbe Weinsiegel für ,, trockne" (herbe) 
Weine. Auszeichnungen bei den Wein- 
prämierungen der Deutschen Landwirt- 
schaftsgesellschaft schließlich lassen ebenfalls 
erkennen, daß ein gutes Gewächs im Glase 
funkelt. Dazu kann man dann nur noch ein 
,,Prosit" wünschen. 

Altenpfleger Heinrich Aufleger 
kommt zum Seniorennachmittag 

g Zum nächsten Seniorennachmittag der 
evangelischen Kirchengemeinde Götzenhain, 
zu dem für Mittwoch, den 24. Januar, um 15 
Uhr ins evangelische Gemeindehaus eingela- 
den wird, gibt es eine besondere Attraktion. 
Gast wird sein Heinrich Aufleger, der humor- 
voll ,,die männliche Krankenschwester" ge- 
nannt wird. Der 28jährige junge Mann, der 
seit kurzem seinen Dienst von Dreieichenhain 
aus innerhalb der Stadt Dreieich aufnahm, 
versieht nämlich die Aufgaben der ehemali- 
gen Schwester Else Prokaski der Ev. Kirchen- 
gemeinde Dreieichenhain. Zusätzlich hat der 
besonders in der Seniorenarbeit ausgebildete 
aus Mainz berufene Altenpfleger aber auch 
noch andere Pflichten. Bekanntlich wurden 
Vereinbarungen zwischen den evangelischen 
Kirchen und der Stadt über die Zusammenar- 
beit der Pfl^edienste getroffen. Hier wird 
Heinrich Aufleger besonders dadurch aktiv, 
daß er diese Zusammenarbeit, die sich insbe- 
sondere auch in der gegenseitigen Vertretung 
der kirchlichen und städtischen Schwestern 
ausdrückt, in die Tat umsetzt. 

In einem kurzen Vortrag, der auch durch 
Lichtbilder unterstützt wird, verspricht Hein- 
rich Aufleger, den Götzenhainer Senioren et- 
was davon zu erzählen, wie er sich seine Arbeit 
innerhalb der Stadt in der Zukunft vorstellt 
und welche Vorteile dabei auch für ältere 
Menschen erwachsen können. 

Im übrigen ist für die Zusammenkunft wie- 
der das übliche Programm mit Unterhaltung, 
Gesang, Kaffeetrinken, gemütlicher Plaude- 
rei und einem besinnlichen Ausklang vorgese- 
hen. 
Georg Wittich 
wurde Vereinsmeister 

g Der Brieftaubenverein ,,Heimkehr" Göt- 
zenhain lud am Wochenende zu seiner Aus- 
stellung ein. Sehr viele Freunde des Brieftau- 
bensports sowie Gönner des Vereins besuchten 
die Schau. Ausgestellt waren insgesamt 82 
Tauben in den Klassen — Sonderklasse Vögel 
— la Vögel — Ib Weibchen — Ila Vögel — 

Jährige Vögel — jährige Weibchen — sowie 
junge Vögel und junge Weibcheri. Eine sehr 
gute Bewertung wurde durch den Preisrichter 
Ludwig Dracker aus Sprendlingen getroffen. 
Der schönste Vogel der Ausstellung gehörte 
dem Züchter Philipp Hartmann, während das 
schönste Weibchen die Schlaggemeinschaft 
Weingardt-Koch ausstellten. Den bestgerei- 
sten Vogel im Verein stellte im Reisejahr 1978 
das jugendliche Mitglied Thomas Achatz mit 
12 Preisen von 13 möglichen und 4330 km. 
Das beste Weibchen errang 7 Preise und 2680 
km und gehört der Schlaggemeinschaft Wein- 
gardt-Koch. Vereinsmeister 1978 wurde Ge- 
org Wittich mit 37 Preisen und 14 720 km. 
Pokalmeister 1978 wurde Toni Erdmann. 
IMeujahrsempfang 
festigt Zusammenarbeit 

g Vertreter der Parteien, Vereine, der Kir- 
chen und der Schule konnte Ortsvorsteher 
Heinz Neuen zu den Vertretern der politi- 
schen Gremien des Stadtteils Götzenhain am 
1. Januar im Feuerwehrhaus zum traditionel- 
len Neujahrsempfang begrüßen. Er dankte 
für gute Zusammenarbeit im vergangenen 
Jahr und wünschte das weitere fruchtbare Zu- 
sammenwirken im neuen Jahr. Friedrich 
Klepper, der Vorsitzende des HSV, dankte als 
der derzeitige Sprecher für die Vereine und 
Korporationen nicht nur den politischen Glie- 
derungen und Vertretungen, sondern auch 
der Presse für gute Zusammenarbeit und faire 
Berichterstattung. Pfarrer Gerhard Zühls- 
dorff versicherte die Wichtigkeit der Ge- 
spräche der Kirchen mit den anderen großen 
Zusammenschlüssen des Ortes und schnitt im 

besonderen die Frage der Ausgestaltung des 
früheren Götzenhainer Rathauses zum ,,Bür- 
gertreff' an. Gute gemeinsame Absprache vor 
endgültigen Beschlüssen, meinte er, könnte 
dabei nützlich sein. 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff 
weilt zur Kur 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff befindet sich 
ab 16. Januar in einer Kur in Bad Pyrmont. 
Die Vertretung übernehmen Nachbarpfarrer. 
Der Gotte.sdien.st wird von Pfarrern und Prä- 
dikanten gehalten. Am kommenden Sonntag, 
dem 21. Januar, predigt Herr Dekan i. R. 
Vetter, am Sonntag, dem 18. Januar, Prädi- 
kant Becker. Das Pfarramt wird während der 
Kur besetzt sein. F'ür den Unterricht der Kon- 
firmanden und Vorkonfirmanden stellte sich 
Rektor i. R. Miedtank zur Verfügung. 

Götzenhainer Termine 
im ersten Vierteljahr 

g Nach dem Feuerwehrball am 6. Januar 
lief das Veranstaltungsprogramm im Stadtteil 
Götzenhain vcill an. Für letzten Samstag, deri 
13. Januar, war zum traditionellen Bauern- 
ball eingeladen und am 14. Januar fand eine 
Ausstellung von Brieftauben statt. Danach 
beginnt das närrische Treiben. Eröffnet wird 
es mit der Fremdensitzung der SG am 27. Ja- 
nuar. Am 3. Februar findet es seine Fortset- 
zung mit einem , ,Kamevaltreiben der Katho- 
lischen Kirchengemeinde" im Pfarrzentrum 
Dreieichenhain. Am gleichen Tage hält die 
SG ihren Maskenball ab. Am 10. Februar 
startet die SG zur zweiten Fremdensitzung. 
Am 17. Februar wollen sich die Masken zum 
Maskenball des HSV im Tanz drehen. Am 18. 
Februar kommen die Kinder und Jugend- 
lichen bei der SG mit einem Maskenball auf 
ihre Kosten. Und dann häuft es sich: Am 23. 
Februar gibt es nochmals Maskenball bei der 
SG, am 24. Februar Maskenball heim HSV 
und ebenfalls Fremdensitzung der SG. Für 
Sonntag, den 25. Februar, ist dann der Fast- 
nachtsumzug durch den Ort mit anschließen- 
dem Fastnachtstreiben geplant. Am Rosen- 
montag wird beim HSV und mit der SPD ge- 
tanzt und getollt und den Schlußpunkt setzt 
die Freiwillige Feuerwehr mit dem Lumpen- 
ball am Fastnachtsdienstag, dem 27. Februar. 

75 Jahre 
Freiwillige Feuerwehr 

g Die Götzenhainer Freiwillige Feuerwehr 
will ihr 75jähriges Bestehen mit einem großen 
Fest vom 8. bis 11. Juni feiern. Eine besondere 
Note soll es dadurch erhalten, daß mit ihm 
das Freundschaftstreffen der Partnerge- 
meinde Bleiswijk verbunden wird. Die hollän- 
dische Gemeinde wird darum außer Bürgern 
verschiedener Gruppierungen besonders viele 
Mitglieder ihrer Feuerwehr nach Götzenhain 
entsenden. 
Erster Preis 
ging nach auswärts 

g Gute Stimmung gab es beim Silvesterball 
der SG-Kameval-Abteilung in der Turnhalle 
in der Frühlingstraße. Einen erheblichen An- 
teil trug hierzu das Interton-Trio bei. ,,Rudi 
von der Steiermark" begeisterte als singender 
Gitarrenspieler die Hörer und ungeteilten 
Applaus fand auch die Verleihung von klei- 
nen Lätzchen, die mit neckischen, gut auf den 
Empfänger bezogenen Inschriften versehen 
waren. 

Der erste Preis der Tombola ging nach aus- 
wärts. Frau Karin Gözl, die von Fulda zu Gast 
in Götzenhain weilte, kann nun mit' ihrem 
Gatten entweder 4 Tage nach Berlin oder 
Oberammergau reisen. Der zweite Preis in 
Höhe von 100 DM fiel an Reinhold Sieben- 
bom, und Anton Piahusch konnte eine Kiste 
Wein als dritten Preis mit nach Hause tragen. 

Oifentl&al 

Minister 
reagierte schnell 

o Mit dem Ziel der Entlastung des innerört- 
lichen Durchgangsverkehrs hatte die SPD im 
Ortsbeirat von Offenthal am 12. Dezember 
ein Schreiben an Minister Willi Görlach ge- 
richtet und den Elinsatz eines Meßwagens ge- 
wünscht. Die auf diese Weise zu gewinnenden 
Ergebnisse sollten die bis heute vorliegenden 
Erkenntnisse erhärten, nämlich; die dringend 
erforderliche Verkehrsentlastung und damit 
die Beseitigung der inzwischen unerträglich 
gewordenen Lärmbelästigung und Luftver- 
schmutzung. 

Das Ministerium reagierte sofort; ein Ant- 
wortbrief vom 29, Dezember liegt der SPD- 
Fraktion vor. An Hand der dem Ministerium 
von der Fraktion genannten Verkehrszahlen 
werden zur Zeit mit Hilfe einschlägiger Richt- 
linien und Normen die Lärm- und Abgasbe- 

lastungen ermittelt. Das Ergebnis werde zei- 
gen, ob der Einsatz eines Meßwagens erfor- 
derlich sei, heißt es in dem Schreiben aus 
Wiesbaden. 

Parallel zu dieser Maßnahme sei der für die 
Straßenbauverwaltung zuständige Hessische 
Minister für Wirtschaft und Technik tätig ge- 
worden, damit die Realisierung der Nordum- 
gehung intensiv verfolgt werde. Von diesem 
Mini.sterium soll die Fraktion über den derzei- 
tigen Planungsstand für die Nordumgehung 
Offenthal informiert werden. 
Sportplatz wird verbessert 

o Der städtische Sportplatz erhält einen 
Anbau für die Geräte. Der jetzige Gerätean- 
bau wird nach Abschluß der Bauarbeiten als 
Schiedsrichterraum zur Verfügung stehen. 
Der Anbau wird durch-den FCO ausgeführt, 
der die entsprechenden Zuschüsse von der 
Stadt erhält. 
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FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am heutigen Freitagabend, dem 19. Ja- 
nuar, beginnt um 20 Uhr ein Unterrichts- 
abend für die Einsatzabteilung. Alle Kamera- 
den werden um pünktliches Erscheinen ge- 
beten. 

Am Freitag, dem 26. Januar, steigt der tra- 
ditionelle Kappenabend des Hainer Feuer- 
wehrvereins. Beginn ist um 20.11 Uhr im Ver- 
einshaus der Hundefreunde im Haag. Alle 
Mitglieder der Hainer Wehr sind herzlich ein 
geladen. Der Abend steht unter dem Motto 
,,Ganovenball". Um die entsprechende 
Kostümierung wird gebeten. Für die Unter- 
haltung sorgen Günther und .seine Räuber- 
bande, für die Musik ist Freddy mit seinem 
Zerrwanst zuständig. Stimmung und gute 
Laune .sind mitzubringen. 

Der näch.ste Unterrichtsabend ist für den 2. 
Februar fe.stge.setzt. Thema des Abends: 
Physiologische Grundlagen des Atemschutzes. 
Beginn i.st um 20 Uhr. 

Mit der Vereinsarbeit 

zufrieden 

Schützen- 

gesellschaft 1560 

Jahreshauptversammlung 

Die Schützengesell.schaft 1560 Dreieichen- 
hain lädt ihre Mitglieder zur Jahreshauptver- 
sammlung am 20. 1. 1979 um 20 Uhr ins 
Schützenhaus, Birkenweg 36, ein. 

Kaninchenzuchtverein 

H 28 Dreieichenhain 

Der Vorstand des H. 28 ladet alle Mitglie- 
der zur Monatsversammlung am Freitag, dem 
26. 1., um 20.15 Uhr auf dem Zuchtgelände 
in den Fischäckem ein. 

Sängervereinigung 

Einladung zur 
Jahreshauptversammlung 

der 
Ja- 

Die diesjährige Hauptversammlung 
Sängervereinigung findet heute abend,'19. _ 
nuar 1979, um 20 Uhi in unserem Sanger- 
heim im Gasthaus ,,Zur Krone" statt. 

Tagesordnung; 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorsitzenden 
3. Bericht des Schriftführers 
4. Bericht des Rechners 
5. Bericht der Revisoren 
6. Aussprache über die Berichte 
7. Entlastung des Vorstandes und 

des Rechners 
8. Jahresplanung 
9. Verschiedenes 

Alle Mitglieder der Sängervereinigung sind 
zu der Versammlung herzlich eingeladen. 

Sportverein 1890 e.V. 
Tennisabteilung 

Am Donnerstag, dem 25. Januar 1979, fin- 
det um 20 Uhr im SVD-Clubhaus, Im Haag, 
die ordentliche Jahresmitgliederversammlung 
der Tennisabteilung statt. Alle Mitglieder der 
Tennisabteilung sind hierzu vom Vorstand 
sehr herzlich eingeladen. 

Auf der Tagesordnung stehen unter ande- 
rem: Bericht des Vorstandes, Bericht der 
Kassenprüfer, Entlastung des Vorstandes, 
Zielsetzungen für 1979, Neuwahl des Vorstan- 
des, Anträge. 

Unter den Zielsetzungen für das Jahr 1979 
ist insbesondere die geplante Erweiterung des 
Tennis-Clubhauses sowie die Aufstellung 
einer Traglufthalle von Bedeutung. Außer- 
dem soll die Anzahl der Mitglieder auf 400 er- 
höht werden. Anträge können bis zum 22. 1. 
schriftlich an Abteilungsleiter K.-H. Ger- 
semsky. Am Kirscheck 18, 6072 Dreieichen- 
hain, gerichter werden. 

FWG-Meckerschoppen 

Der. nächste Meckerschoppen der Freien 
Wählergemeinschaft findet am Sonntag, dem 
21. 1., in Sprendlingen in der Gaststätte ,,Zur 
Rose", Offenbacher Straße 34 (Ecke Ostend- 
str.) statt. Es wird über kommunale Fragen 
von Sprendlingen und auch von anderen 
Stadtteilen gesprochen. 

Jahrgang 1922/23 

Wir treffen uns am 26. 1. gegen 20 Uhr im 
Gasthaus ,,Zur Krone" zwecks Vorbe- 
sprechung unserer Jahrgangsfeier. Um zahl- 
reiche Beteiligung wird gebeten. 

Obst- und Gartenbauverein 
hatte Hauptversammlung 

In der gutbesuchten Jahreshauptversamm- 
lung des Obst- und Gartenbauvereins konnte 
Vorsitzender Ernst Arnold von einem ,,guten 
und erfreulichen Ergebnis" des Vereinsjahres 
1978 berichten, als er in einem Rückblick die 
geleistete Vereinsarbeit noch einmal Revue 
passieren ließ. 

Wieder einmal seien die monatlichen Zu- 
sammenkünfte von einem großen Interesse ge- 
tragen gewesen, und diese Informationsveran- 
staltungen seien inzwi.schen zu einem festen 
Begriff geworden. Einen Erfahrungsaustausch 
auf eine ganz gesellige Art stellten auch die 
seit Jahren mit den Naichbarvereinen aus 
Götzenhain und Offenthal durchgeführten 
Familiennachmittage dar. Hier gebühre Anna 
Keller ein besonderes Lob und der Dank des 
Vereins, da diese sich um die Ausgestaltung 
dieser Treffen besonders verdient gemacht 
habe. 

Auch die Frauennachmittage seien aus dem 
Vereinsleben nicht mehr wegzudenken. Höhe- 
punkt dieser Veranstaltungsreihe sei im ver- 
gangenen Jahr eine gemeinsam mit Götzen- 
hain und Offenthal durchgeführte Fahrt nach 
Höhr-Grenzhausen ins Kannebäcker-Länd- 
chen gewesen. Dort habe man nicht nur sehr 
informative Eindrücke von der Töpferei ge- 
wonnen, sondern auch beim Besuch des Kera- 
mik-Museums bleibende Erinnerungen ge- 
schaffen. 

Zu einem besonderen Erfolg für den Verein 
sei die Beteiligung an einer Ausstellung in 
Heusenstamm geworden/ die anläßlich der 
Herb.sttagimg des Landesverbandes vom 
Kreisverband ausgerichtet worden sei. Fast 
alle Gemeinschaften und Mitgliedervereine 
hätten sich daran beteiligt. Umso höher sei 
der Erfolg des Dreieichenhainer Vereins zu 

Die Turmuhr im l-lain 

Die Turmuhr in der Mitte steht, 
von Schnee und Regen stets umweht. 

Acht Wochen ist es jetzt schon her, 
daß diese steht, undgiht nicht mehr, 

und viele Leute hört man sagen: 
die Uhr müßt' wieder geh 'n und schlagen, 

um zu verkünden Zeit und Stund, 
das wärfür uns'ren Hain gesund. 

Woran es hängt, kann ich nicht sagen, 
ich will nicht schimpfen und nicht 

klagen. 

Vielleicht kommt doch noch mal ein Mann 
der diese Uhr dann machen kann! 

S. V. 

Einbruch in Bungalow 

Während der Abwesenheit der Geschädig- 
ten drangen unbekannte Täter am 14. 1. zwi- 
schen 16.45 und 19.10 Uhr in einen Bungalow 
in Sprendlingen ein. Sie durchsuchten sämt- 
Jiche Behältnisse und stahlen nach ersten Fest- 
stellungen sechs Euroschecks, einen Kas- 
settenrecorder der Marke ,,Sanyo" und 
Schmuck. Die Höhe des Schadens wurde mit 
ca. 3500 Mark angegeben. 

Gartenmüll 
führte zu Mehrkosten 

Die Abfuhr des Gartenmülls kostete die 
Stadt 1978 82 500 Mark. Davon entfielen, auf 
Buchschlag 43 800 Mark, Dreieichenhain 
22 7O0 Mark, Götzenhain 6500 Mark, 
Sprendlingen 6000 Mark und Offenthal 3500 
Mark. Im Haushaltsetat waren nur 72 000 
Mark vorgesehen, so daß außerplanmäßige 
Kosten in Höhe von 11 500 Mark entstanden. 

Veränderungen im Bauamt 

Im Rahmen der Umorganisation des Bau- 
amtes wurde Oberbaurat Wolfgang Panso 
Leiter der Bauverwaltung und stellvertreten- 
der Leiter Baurat Gerhard Schmidt. Die Lei- 
tung des Planungsamtes wurde Bauoberrat 
Wolf-Rüdiger Umbach und die stellvertre- 
tende Leitung Bau-Ingenieur Holger Groß 
übertragen. Die Hoch- und Tiefbauabteilung 
wird vorerst von Bauoberrat Wolf-Rüdiger 
Umbach mitbetreut. Die Stelle des Stellvertre- 
ters bleibt vorerst unbesetzt.. 

Jahrgang 1910/09 

Wir treffen uns wieder am 24. l.um 16 Uhr 
in der Maienfeldstraße. Nach einem Spazier- 
gang kehren wir dann in die Gaststätte des 
Turnvereins ein. Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten. 

bewerten, der unter dem Motto ,,Herbstzeit 
- Erntezeit" vertreten war und für seine Dar- 

stellung das Prädikat ,,vorzüglich" erhielt. 
Vorsitzender Ernst Arnold dankte noch ein- 

mal allen daran beteiligten Mitgliedern und 
kam dann auf eine große gesellige Veranstal- 
tung zu sprechen, den ,,Tanz in den Früh- 
ling", die in der TV-Turnhalle stattfand und 
bei der die Ballettschule Mißlitz mitwirkte. 
Leider habe der Besuch zu wünschen übrig 
gelassen, meinte Arnold, 

Dann ging der Vorsitzende auf die Aktivi- 
täten und Vorhaben im Jahr 1979 ein. An 
größeren Ereignissen steht ein Besuch der 
Schluß-schau der Bundesgartenschau in der 
Bundeshauptstadt Bonn auf dem Programm, 
und außerdem will man in Hirzenhain im 
Vogelsberg eine Apfelweinprobe nehmen. 

Natürlich steht wieder eine Reihe von Kur- 
sen und Lehrgängen im Terminkalender, die 
sich mit der Obstbaumpflege und der Verede- 
lung beschäftigen. Der erste Termin ist am 
Samstag, dem 17. Februar, um 9 Uhr in 
Froschhausen (Treffpunkt Sängerheim ,,Har- 
monie") und um 14 Uhr in Klein-Auheim 
(Treffpunkt Don-Bosco-Haus). 

Empfehlenswert seien auch die Fachvor- 
träge über das Thema ,,Moderner Selbstver- 
sorger Obstbau im Hausgarten", mit denen 
am Freitag, dem 2. Februar, um 20 Uhr in 
Dietzenbach in der Gaststätte ,,Harmonie" 
begonnen werde. Referent ist Gartenbauinge- 
nieur Steinbauer. 

Die Jahreshauptversammlung nahm den 
Bericht ihres Vorsitzenden zustimmend zur 
Kenntnis, und es dürfte sicher sein, daß man 
auch im neuen Jahr alle Anstrengungen 
macht, um die Vereinstätigkeit — eine Mi- 
schung zwischen schönem und gesundem 
Hobby und ertragvollem Nutzen für das ein- 
zelne Mitglied — wieder in ähnlich erfolg- 
reiche Bannen wie im abgelaufenen Jahr zu 
lenken. 

Festschrift zum Jubiläum 
des Kirchenchores 

Anläßlich des bevorstehenden 75jäl\rigen 
Jubiläums des Kirchenchores der Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain wird eine 
24seitige Festschrift erscheinen. In der Auf- 
machung wird sie der vor 4 Jahren herausge- 

■ brachten Broschüre .,,1000 Jahre Burgkirche 
Dreieichenhain" ähneln. 

Der inhaltliche Schwerpunkt ist durch 
einen Auszug der wichtigsten und interessan- 
testen Ereigfnisse aus der Chronik gesetzt. Auf- 
sätze zur Kirchenmusik im allgemeinen und 
zur Chorarbeit der Burgkirchengemeinde im 
besonderen informieren über die Zielsetzun- 
gen gegenwärtiger Bemühungen auf diesem 
Gebiet. Auch der Kinderchor, die Konzert- 
reihe ,, Abendmusik" und die historische 
Stumm-Orgel der Burgkirche werden entspre- 
chend berücksichtigt. Viele Bilder tragen zur 
Auflockerurig der einzelnen Texte bei. 

Die Verantwortlichen hoffen, daß die Jubi- 
läums-Festschrift bis zur Aufführung des er- 
sten Jubiläums-Konzertes am 28. Januar 1979 
erscheinen kann. 

Vorerst bleibt die 
Haagwegschneise dunkel 

Wer abends etwas im Clubhaus des Sport- 
vereins oder des Vereins der Hundefreunde, 
des Pferdesportvereins oder des Tennisvereins 
zu tun hat, muß diesen Weg im Dunkel fin- 
den. Die Breite Haagwegschneise hat keine 
ausreichende Beleuchtung, und dieser Um- 
stand wurde vom Dreieichenhainer Ortsbeirat 
dem Magistrat als auf die Dauer unzuträglich 
dargestellt. Dabei wurde auf die vielseitigen 
Gefahren hingewiesen, denen die Bürger, vor 
allem Fußgänger, ausgesetzt seien. 

Der Magistrat hat sich der Angelegenheit 
angenommen und die Stadtwerke mit der 
Prüfung beauftragt, inwieweit die Breite 
Haagwegschneise durch Stralienlampen zu 
beleuchten ist. Gleichzeitig soll ein Kostenvor- 
anschlag aufgestellt werden. 

Vorerst wird man zwar nicht mit einer Aus- 
führung dieser Maßnahme rechnen können, 
aber es kündigt sich immerhin ein Licht am 
Horizont an. Nach Ansicht des Magistrats 
könnte eine Bereitstellung der Mittel im 
Haushaltsplan 1980 erfolgen. 

Traditioneller Kappenabend 
am 10. Februar 
in der TV-Tumhalle 

Zum 25. Mal in diesem Jahr, 
wir feiern Karneval im Haa. 
Ihr Narren haltet euch bereit, 
in dieser kurzen Fa.stnachtzeit. 
Gott Jokus soll das Zepter Schwingen 
und das Narrenschiff^auf Touren bringen 
unser Präsident erwartet groß und klaa 
mit hoch dem Glas und Ritz am Baa. 
Streichen Sie sich den 10. 2. in ihrem 

Kalender rot an. Turnverein und Sängerkranz 
wollen für Sie das Beste geben. Alle Pla- 
riungen und Vorbereitungen sind getroffen. 
Überall wird geprobt. Maß genommen und 
geschneidert. Unser närrischer Präsident hat 
sein Programm aufgestellt, alle Akteure 
stehen mit Begeisterung an seiner Seite. Der 
Musikzug der TV/SV wird wie immer mit 
einigen beliebten Musikstücken begeistern. 
Das Narrenschiff dreht sich, springen Sie auf 
Sie fahren gut mit. 

,, Komme — Gucke — Lache" 

Familiengottesdienst 
in St. Marien 

Zu einem Familiengottesdienst am kom- 
menden Sonntag, dem 21. Januar, um 9.30 
Uhr in St. Marien in Götzenhain werden be- 
sonders die Erstkommunionkinder und deren 
Eltern erwartet. Im Mittelpunkt des Gottes- 
dienstes steht das Sakrament der Taufe, mit 
dem ein Kind an diesem Sonntag in die Ge- 
meinschaft der Kirche aufgenommen wird. 

Jugendgottesdienst 
Der nächste Jugendgottesdienst ist am 

Samstag, dem 27. Januar, um 18 Uhr in St. 
Marien in Götzenhain. Hierzu sind besonders 
die Jungen und Mädchen eingeladen, die im 
November gefirmt wurden. Nach dem Gottes- 
dienst werden die Firmgaben überreicht. An- 
schließend sind alle Teilnehmer an diesem 
Gottesdienst zu einem gemütlichen Abend in 
das Pfarrzentrum in Dreieichenhain mit Im- 
biß und Umtrunk eingeladen. 

Pilgerfahrten 

Auch in diesem Jahr verkehren wieder zwei 
Pilgersonderzüge; der erste vom 25.— 29. Mai 
hat Altötting zum Ziel, den größten Marien-- 
Wallfahrtsort in Deutschland. Mit dieser Pil- 
gerfahrt ist ein Tagesausflug nach Erl in Tirol 
mit Besuch der weltberühmten Passionsspiele 
verbunden. 

Vom 30. August bis 3. September ist Maria- 
zell in Österreich das Ziel. Eingeschlossen in 
das Programm ist ein Tagesausflug nach 
Wien mit Stadtrundfahrt und ein Ausflug 
nach Maria Schutz am Semmering. 

Die geistliche Begleitung hat Dekan Sieben- 
morgen aus Breitenau/W. übernommen, die 
übrige Organisation die Bundesbahn. Aus- 
künfte bei den Fahrkartenausgaben oder 
DER-Reisebüros oder unter Ruf-Nr. 
0 61 31 / 15 57 74. 

SVD-Kicker gehen in die Bütt 

Auf dem grünen Rasen ist es bei den Fuß- 
ballern des Sportvereins in dieser Saison noch 
nicht so gut gelaufen, wie man es eigentlich 
erhofft hatte, obwohl man zum Abschluß der 
Vorrunde dem Spitzenreiter Bad Vilbel ein 
Bein stellen konnte, und die Rückrunde 
konnte wegen der Schneeverhältnisse noch 
nicht begonnen werden. So müssen sich die 
rotweißen Kicker in dieser von Petrus ver- 
hängten Zwangspause einer anderen Beschäf- 
tigung zuwenden, von der man weiß, daß sie 
sie ausgezeichnet beherrschen: dem Feiern. 

Am Freitag, dem 26. Januar, um 20.11 Uhr 
beginnt im Burgkeller der traditionelle Kap- 
penabend der SVD-Fußballer. Damit sich die 
ganze Abteilung, Aktive, Soma und A-Ju- 
gend, so richtig wohlfühlen kann und in jeder 
Weise zu ihrem Recht kommt, ist nicht nur in 
reichem Maße für die Ernährung und den 
Durst gesorgt, sondern auch eine flotte Ka- 
pelle engagiert worden, die zu Konditions- 
übungen auf dem Tanzboden anregt. 

Eine besondere Attraktion wird angekün- 
digt : jeder darf in die Bütt. Und da bittet der 
Vorstand sogar ausdrücklich darum, daß 
möglichst viele von dieser Gelegenheit Ge- 
brauch machen und in humoristischer Form 
ihrem Herzen Luft machen. 

Ein Unkostenbeitrag von fünf Mark wird si- 
cher niemanden umwerfen, insbesondere 
dann nicht, wenn er dafür Narrenfreiheit ge- 
nießt. 

Sprechtag der 
Landesversicherungsanstalt 

Die Landesversicherungsanstalt Hessen hält 
am Donnerstag, dem 8. Februar, von 8.30 bis 
12 Uhr im Rathaus Sprendlingen, Hauptstr. 
15 — 17, Zimmer 2, einen Sprechtag ab. 

Die Sprechtage sollen dazu dienen, sich zu 
vergewissern, daß nicht etwa durch vermeid- 
bave Unachtsamkeit der Rentenanspruch be- 
einträchtigt oder gefährdet wird. 

Neue Kurse 

Die evangelische Frauenhilfe veranstaltet 
wieder Näh- und Gymnastikkurse. Sie begin- 
nen am kommenden Montag, dem 22. Ja- 
nuar, im evangelischen Gemeindehaus. 

Um 14.30 und um 19.30 Uhr sind die Näh- 
kurse an der Reihe, deren Gesamtdauer zehn- 
mal zweieinhalb Stunden umfaßt und die 
wöchentlich einmal gehalten werden. Die 
Kursgebühr beträgt 45 Mark. 

Um 19 Uhr sind alle Frauen an der Reihe, 
die sich in Gymnastik üben wollen. 

Hainer Wochenblatt - Tel. 21011 
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»Kl'rcbh'chc Ttadiuh^ 

Evang. Burgicirchengemeinde 

für die Woche vom 19. 1. — 26. I. 1979 

Freitag, 19. 1. 1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 7 lOjährige 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für 11 14jährige 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Diakonieausschußsitzung im 

Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssiizung im 

Gemeindehaus 

Samstag, 20. 1. 1979 
ab 
15.00 Uhr Chor-Hauptprobe im Gemeinde- 

haus 
18..SO Uhr VVochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Mitfahrgelegenheiten werden über das 
Pfarramt 1 und die Kirchenvorsteher an- 
geboten 

.Sonntag, 21. 1. 1979 (3. Sonntag nach Epi- 
phanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 
■ (Pfr. Rudat) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 22. 1. 1979 
14.30 Uhr Neubegiim Nähkurs im Gemeinde- 

haus 
14.30 Uhr große Jungschar in der Grund- 

schule am Weiher 
16.00 Uhr Bubenjunjjschar in der Grundschule 

am Weiher (7 - lOjährige) 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik im Gemeinde- 

haus für Frauen und Mädchen 
19.00 Uhr Jugendkreis 1 in der Grundschule 

am Weiher 
19.30 Uhr Neubeginn Nähkurs im Gemeinde- 

haus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Dienstag, 23. 1. 1979 
15.00 Uhr Konfirmandenstunde für den Pfarr- 

bezirk 11,1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunds für den Pfarr- 

bezirk 11,2, Gruppe 
die Konfirmandenstunden für den Pfarrbe- 
zirk 1 fallen in dieser Woche aus. 

Mittwoch, 24. 1. 1979 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere Ge- 

meindegiieder ab 50 Jahren im Gemeinde- 
haus 

15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Bibel- und ökum. Jugendgottes- 

dienstvorbereitungskreis in der Grundschule 
am Weiher 

20.00 Uhr Sitzung dts Ausschusses für Öffent- 
lichkeitsarbeit im Gemeindehaus 

Donnerstag, 25. 1. 1979 
15.00 Uhr Frauenkieis im Gemeindehaus 
16.30 Uhr Mädchenjungschar für 7 —lOjähri- 

ge in der Grund.«<rhule am Weiher 
17.30 Uhr Kinder'rottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Diakonieausschuß und Kirchenvor- 

stand treffen sich zu einem Gespräch mit 
den Studenten des Diakoniewissenschaftli- 
chen Institutes der Universität Heidelberg 
im.Gemeindehaus 

Freitag, 26. 1. 1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 7 lOjährige 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für 11 — 14jährige 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und 
freitags von 10 — 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. 
Pfarrer Rudat ist in der Zeit vom 22.-24. 1. 
1979 auf einer Tagung. In dieser Zeit wird er 
von Pfarrer Knöß vertreten. 
Das Genieindebüro ist von montags — freitags 
von 9 12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22 
Tei. 8 15 07 
Sprechzeiten; dienstags von 18- 20 Uhr und 
donnerstags von 10 - 12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. 

Der Altenpfleger, Herr Aufleger, ist zur Zeit 
über das Pfarramt 1 und über die Telefon- 
nummer 2 18 60 zu erreichen. 

Evang. Familienbildung, Frau Käthe Brill, 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 

Woche vom 20. 1. bis 28. 1. 1979 

Samstag, den 20. 1. 1979 
15.00—16.00 Uhr Be'chtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den Sonn- 

tag ein. 

Sonntag, den 21.1. 1979 
3. Sonntag im Jahreskreis 
als Famiiiengottesdienst 
11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Bittandacht mit sakr. Segen in 

Götzenhain 

Montag, den 22. 1. 1979 
9.00 Uhr 11. Messe in Götzenhain 

Dienstag, den 23. 1. 1979 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in 

Götzenhain 
18.00 Uhr Rosenkranz: anschließend hl. 

Messe 

Mittwoch, den 24. 1. 1979 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit hl. Kommu- 

nion in Dreieichenhain 

Donnerstag, den 25. 1. 1979 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht 

in Dreieichenhain 
18.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain 

Freitag, den 26. 1. 1979 
9.00 Uhr hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 27. 1. 1979 
15.00 16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain als 

Jugendgottesdienst 
19.00 Uhr läuten die Glocken den 4. Sonntag 

im Jahreskreis ein. 

Sonntag, den 28. 1. 1979 
4. Sonntag im Jahreskreis 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain als 

Kindergottesdienst. Keine Andacht. 

Termine 

Montag, 22. I. 
16.30 Uhr Gö: 
17.00 Uhr Dr: 
Dienstag, 23. 1. 
15.00 Uhr Gö: 
16.00 Uhr Gö: 
17.00 Uhr Dr: 
20.00 Uhr Dr: 

Mittwoch, 24. 1 
15.30 Uhr Dr: 
20.00 Uhr Gö: 
20.00 Uhr Dr: 
Donnerstag, 25. 
15.00 Uhr Dr: 
15.00 Uhr Dr: 
16.00 Uhr Dr: 
18.00 Uhr Dr: 
19.00 Uhr Dr: 
Freitag, 26. 1. 
15.00 Uhr Dr: 
17.00 Uhr Gö: 
19.00 Uhr Dr: 
Samstag, 27. I. 
14.30 Uhr Gö: 

Jugendgruppe Möller/Zagel 
Jugendgruppe Blüm 

Erstkommunionunterricht 
Meßdienerstunde 

Jugendgruppe B. Frey 
Arbeitskr. Kindergottes- 
dienst 

Seniorentreff 
öffentl. Sitzung d. PGR 
Literarischer Gesprächskreis 
1. 
Kindergruppe B. Stier 
Erstkommunionunterricht 
Tischtennisgruppe I 
Jugendgruppe G. Maurer 
Tischtennisgruppe II 

Tischtennisgruppe III 
Jugendgruppe M. Lill 
Dekanatsgruppe 

Kinderchorprobe 

Auto keine 
fahrbare Umicieidelcabine 

Wer in der Morgenfrühe ins kalte Auto ein- 
steigt, sollte dies warm angezogen tun. Ob- 
gleich dicker Wintermantel oder Pelz mit Hut 
und Pelzmütze nicht unbedinert zur idealen 
Kleidung am Lenkrad gehören. In solcher 
Vermummung ist man nämlich ziemlich un- 
beweglich, kann sich schlecht umschauen, hat 
Schwierigkeiten mit dem Sicherheitsgurt und 
gerät schließlich ins Schwitzen. 

Darum schlägt der Automobilclub von 
Deutschland (AvD) vor, sich von der Eisbär- 
kleidung zu befreien, sobald das Wageninnere 
angewärmt ist. Leider kann man immer 
wieder Fahrer beobachten, die dies Schlan- 
genmenschengleich — ,,Mutti, halt doch mal 
schnell das Lenkrad" — während der Fahrt 
versuchen. Solcher Leichtsinn ist höchst ge- 
fährlich, denn das Auto ist keine mobile Um- 
kleidekabine, zum Kostümwechsel hält man 
kurz an. 

Kirchenchor eröffnet 

Jubiiäumssaison 

Am Sonntag, dem 28. Januar, eröffnet der 
Evang. Kirchenchor Dreieichenhain seine 
Veranstaltungen zum 75jährigen Jubiläum 
mit einem großen Kirchenkonzert in der 
katholischen Kirche St. Stephan. Zur Auf- 
führung kommen die ,,Krönungsmesse" von 
Wolfgang Amadeus Mozart, die ,,Biblischen 
Lieder" Op. 99 von Anton Dvorak und der 
Psalm 42 ,,Wie der Hirsch schreit nach fri- 
schem Wasser", Op. 42 von Felix Mendels- 
sohn-BarthoIdy. Auf einige Besonderheiten 
dieses Programms soll hingewiesen werden: 

Die ,,Krönungsmesse" von Wolfgang Ama- 
deus Mozart, neben dem ,,Ave verum" eines 
seiner beliebtesten kirchenmusikalischen 
Werke, wurde im Jahre 1779 komponiert und 
uraufgeführt. Sie hat somit ihren 200. Ge- 
burtstag. Wohl selten steht ein Werk so lange 
und unverändfrt und immer lebendig in der 
Gunst des Publikums. Ein Wunsch, dem man 
dem Evang. Kirchenchor Dreieichenhain zu 
seinem 75. Geburtstag mit auf den Weg geben 
möchte. 

Antori Dvorak, ein Komponist des letzten 
Jahrhuiiderts, der allgemein als Schöpfer 
romantischer Musik geschätzt wird, einer 
Musik, die einer vergangenen Epoche ange- 
hört, starb im Jahre 1904, dem Jahr, in dem 
der evang. Kirchenchor Dreieichenhain ge- 
gründet wurde. Ist die 75. Wiederkehr des 
Todesjahres Anlaß, rückblickend das Werk 
des Komponisten zu würdigen, so ist der 75. 
Geburtstag eines Chores ein Anlaß, in die Zu- 
kunft zu schauen. Gleichzeitig spiegelt sich 
mit dem Zusammenfallen zweier solcher 
Daten der Schnittpunkt von Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft. 

Als drittes Werk des Abends wird der Psalm 
42 ,,Wie der Hirsch schreit nach frischem 
Wasser" von Felix Mendelssohn-Bartholdy zu 
hören sein. Die Kompositionen Mendelssohns 
gehörten zu Beginn dieses Jahrhunderts zur 
beliebtesten Literatur für evangelische Kir- 
chenchöre. So war der 100. Psalm von Men- 
delssohn eines der ersten Werke, die der 
Evang. Kirchenchor Dreieichenhain einstu- • 
dierte. 

Baicterlen-Brutschranic 
Taschentuch 

Wenn in diesen kalten Wintertagen die 
Nase kräftig läuft, muß man immer wieder 
zum Taschentuch greifen. Wer dazu aller- 
dings Stofftaschentücher verwendet, der geht 
mit einem idealen Bakterien-Brutschrank 
durch die Gegend. In der Manteltasche oder 
Hosentasche ist es warm und das Taschentuch 
durch die Dauerbenutzung etwas feucht, so 
daß sich Viren dadurch gut halten können 
und Bakterien sogar vermehren. Mit der 
Hand, mit der man das Taschentuch zur Nase 
führen muß, werden Gegenstände und beim 
Händeschütteln auch andere Personen be- 
rührt und angesteckt. 

Um diesen Verbreitungsweg von Krank- 
heitserregern per Taschentuch zu unterbin- 
den, empfiehlt sich insbesondere zur Grippe- 
zeit, zum Schneuzen möglichst nur Papier- 
taschentücher zum einmaligen Gebrauch zu 
verwenden. Sie bieten mehr Schutz, da sie 
nach Gebrauch sofort beseitigt werden kön- 
nen. Übrigens: Öfters mal die Hände wa- 
schen — auch nach dem Naseputzen — dient 
ebenfalls der Vorbeugung. 
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Denkt an die hungrigen Vögel! 

Suche im Dreieichgebiet 

2-ZIMIVIER-WOHNUNG 

(ungefähr 60 qm) für alleinstehendes 
Rentnerehepaar. 
Telefon 8 22 10 

80 qm Büroräume (3 1/2 
Zi.), evtl. teilmöbliert, m. 
FS u. Tel.-Anschl., kurzfr. 
zu vermieten. Auch an- 
derw. Nutzung möglich. 
Heinz Würz KG, Postfach 
40 13 50, 6072 Dreieich- 
Dreieichenhain 
Tel. 0 61 03 / 8 50 97 

3-ZW zum 1. 3. 1979 von 
berufstätigem Ehepaarge- 
sucht, tangen/Dreieich. 
Tel. 0 61 03 ,/ 8 27 18 

Durch die Zeit des Nationalsozialismus ist 
die Musik des von jüdischen Vorfahren ab- 
stammenden Komponisten offiziell in 
Achtung geraten. Erst seit den letzten 10 
Jahren beginnt die Kirchenmusik Mendels- 
sohns wieder im Repertoire der Kirchenchöre 
heimisch zu werden. 

So ist es sinnvoll, wenn der Kirchenchor der 
Burgkirchengemeinde sich eines seit langem 
m den Archiven verschwundenen Werkes an- 
nimmt und zu neuem Leben erweckt. Der 
Psalm 42 für Chor und großes Orchester ist 
gegenwärtig im Musikahenhandel nicht er- 
hältlich. Kantor Karl Rathgeber hat dieses 
Werk in verschiedenen Bibliotheken entdeckt 
und das Aufführungsmaterial zusammenge- 

Neben dem Evang. Kirchenchor Drei- 
eichenhain wirken mit: Das Orchester des 
Stadttheater Gießen; Christine Burger 
(Sopran); Doris Mamber (Alt); Paul Sorgen- 
frei (Tenor) und Johannes M. Kösters (Baß). 
Der Eintritt beträgt DM 9. Für Rentner, 
Schüler und Studenten DM 7, 

Wer zum Besuch dieses Konzertes eine Mit- 
fahrgelegenheit von Dreieichenhain nach 
Sprendlingen sucht, wird um eine entspre- 
chende Mitteilung an das Pfarramt 1 gebeten 
(Tel.8 15 05) ® 

Arzte ü*tcL 

Apotheken 

20./21. und 24. Januar 1979 
Dr. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 

20./21. und 24. Januar 1979 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 
18 Uhr. 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis Don- 
nerstag, 8 Uhr. 

Im westlichen Krei,sgebiet: 

Dr. Horst Zieglgänsberger, 
Dietzenbach, Babenhäuser Str. 29—33, 
Tel. 0 60 74 / 2 79 96 

K 
Im östlichen Kreisgebiet: 

Dr. Erna Zillig-Opper, , 
Obertshausen, Häusenstämmer Str. 65, 
Tel. 0 61 04 / 4 13 19 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und IMachtdienst 

Sa., 20. 1. :Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

So., 21. 1.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mo., 22. 1.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

Di., 23. 1.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Mi., 24. 1.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 8, Tel. 6 73 46 

Do., 25. 1.; Stadttor-Apotheke, Lindenplatz 1, 
Telefon 8 13 25 

Fr., 26. 1.: Fichte-Apotheke, Frankfurter 
Straße 37, Tel. 3 30 85 

BALLETTSCHULE Mißlitz-Weithaas 
Neu: Einführung ins Ballett, für Kinder im 

Vorschulalter ab 3 Jahre 
Telefonische Anmeldung 
0 61 03 / 8 52 99 oder 8 13 92 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Rüdiger Heinz Becker >x{ Gudrun Becl<er 
geb. Schmauß 

im Januar 1979 

Fahrgasse 6 

PIETÄT WEIL 

y. Erd- und Feuerbestattungen 
Übetlührungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03/6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 
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Muß Vater abdanken? 

Auf dem Weg zur vaterlosen Gesellschaft / Audi der „Teamdief" wird abgelehnt 

i Dieser Pullover in ^ ersdiiedenen Rottönen zeigt die neue Fleder- = 
i mausärmel-Linie, die die Wollsiegel-Wintermode in Maschen prägt. = 
i Wer will, kann dazu auch noch Sdial, Overstockings, Mütze und = 
= Handschuhe kombinieren. Modell: Binder = 
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In den USA ist die „vaterlose 
Gesellschaft", über die der Arzt 
und Soziologe Mit.scherlich in sei- 
nem für uns gedachten Buch „Auf 
dem Wege zur vaterlosen Gesell- 
schaft" geschrieben hat, schon seit 
einigen Jahrzehnten verwirklicht. 
Der amerikanische Mann hat in der 
Familie praktisch nichts mehr zu 
sagen, er ist eine Art Lohnsklave 
der Familie, der nur das Geld für 

Die Frauen haben die Relativi- 
tätstheorie lange vor Einstein ent- 
deckt, sie haben schon immer fünf- 
zig Jahre gebraucht, um vierzig zu 
werden. 

Georg Füller 

ein angenehmes Leben der Familie 
heranzuschaffen hat. Meist bleibt 
ihm nichts anderes übrig, als zu re- 
signieren. Selbst die höchsten Poli- 
tiker dürfen nicht ohne ihre Frau 
auftreten; immer stehen sie neben 
ihnen und betätigen sich nicht sel- 
ten als Souffleuse. Es ist erstaun- 
lich, wie der amerikanische Mann, 
der noch i»n letzten Jahrhundert 
als der männlichste und wage- 
mutigste Mann überhaupt zu gel- 
ten hatte, so ..ent-mannzipiert" 
werden konnte. 

Wenn nicht alle Anzeichen trü- 
gen, dann wird auch bei uns der 
Vater als Familienoberhaupt bald 
ausgespielt haben. Das Bild des 
Familenoberhauptes, wie es durch 
Jahrhunderte hindurch sich ent- 
wickelte, ist schon sehr verblaßt. 
Nur noch jeder vierte Familien- 
vater in der Bundesrepublik ist der 
Ansicht, daß der Mann in der Fa- 

milie zu bestimmen habe. Dabei ist 
gar nicht sicher, wie viele dieser 
Männer noch tatsächlich bestimmen 
dürfen. Weder die rebellierenden 
Kinder noch die Frauen wollen 
heute noch ein Familienoberhaupt 
anerkennen - vor allem kein männ- 
liches. Oft hat die Frau weit mehr 
zu sagen und zu bestimmen. Wo 
der Mann sich zur Wehr setzt, 
kommt es zu Zank, Streit oder 
Scheidung. 

Kein Zweifel, die väterliche Al- 
leinherrschaft ist dahin. Nur in sehr 
armen und sehr reichen Familien 
hat der Vater noch Autorität. In 
armen, sozial sehr schlecht gestell- 
ten Familien - vor allem dann, 
wenn sie in Notunterkünften leben 
- setzt der Vater sich notfalls mit 
Prügeln durch. In den reiclien Fa- 
milien hat die Frau zwar großen 
finanziellen Spielraum, doch der 
Vater setzt seine Autorität dank 
seines Geldes meist noch durch. 
Auch die halbflüggen Kinder fügen 

sich meist; sie weinen eben lieber 
in einem neuen Mercedes als in ei- 
nem altersschwaclien Volkswagen. 

Wie, halten es da früher die 
Väter leicht! Sie hatten einen Be- 
ruf, den auch die Familie über- 
schauen konnte. Sie waren Land- 
wirt, Handwerker oder Stadtschrei- 
ber. Sie konnten Vorbild sein, weil 
man sie bei der Arbeit beobachten 
konnte, weil man sah, wie und wo 
sieAditung genossen. Heute kommt 
der Mann meist müde von der Ar- 
beit nach Hause, und es interessiert 
in der Familie keinen Menschen, 
ob er Automotoren einbaut oder 
Paßanträge abgelehnt hat. Der Be- 
ruf versinkt in der Anonymität der 
Massengesellschaft, er wird immer 
mehr zum Job. 

Unter diesen Umständen will die 
Familie den Vater audi nicht ein- 
mal mehr als „Teamchef" anerken- 
nen. Er wird zum Anhängsel der 
Wohlstandsfamilie.. 

Sabine Sanders 

Zum Konturieren und Korrigieren 

Unkonzentriert und geistesabwesend 
Konzentrationssdiwädie bei Kindern wird immer häufiger 

Wenn man sich mit Ehepaaren, 
die schulpflichtige Kinder haben, 
unterhält, kann man immer wieder 
die Klage hören, daß die Kinder 
sich nicht konzentrieren können. 
Das äußert sich zum Beispiel dar- 
in, daß das Kind von einer ange- 
fangenen Schularbeit schon nach 
wenigen Minuten aufsteht und 
irgend etwas anderes beginnt. Doch 

Keine „Sdilankmadier" 
in Zukunft 

Mit Wirkung vom 1. Jüli 1978 ist 
die Werbung für kalorienreduzierte 
oder kalorienarme Nahrungsmittel 
mit Schlagworten wie „Schlank- 
macher" oder „Iß dich scJilank" 
verboten worden. Suppen, Fertig- 
und Halbfertiggerichte sowie Fette 
mit diesen oder ähnlichen Bezeich- 
nungen, die bis zum Inkrafttreten 
der Verordnung hergestellt oder 
eingeführt wurden, dürfen nur noch 
bis zum 30. Juni 1979 in Verkehr 
gebracht werden; solche, deren 
Haltbarkeit mindestens ein Jahr 
beträgt, bis 31. Dezember 1979 auf 
dem bundesdeutschen Markt sein. 

Mit dieser Bestimmung ist der 
Irreführung des Verbrauchers ein 
Riegel vorgeschoben worden - denn 
nichts anderes als „Bauernfängerei" 
ist es, wenn Lebensmittelhersteller 
oder Händler behaupten, dieses 
oder jenes ihrer Produkte habe 
schlankmachende, schlankheitsför- 
dernde oder gewichtsverringernde 
Eigenschaften. 

auch bei dieser neuen Beschäfti- 
gung bleibt es nicht lange, wenn 
sie Konzentration erfordert. 

Von der Lehrerschaft hört man 
die gleichen Klagen. Neuere Unter- 
suchungen haben ergeben, daß min- 
destens dreißig Prozent der Schul- 
kinder an Konzentrationsschwäche 
leiden. Sie sind im Unterricht und 
bei Klassenarbeiten zerstreut, 
leicht ablenkbar, passiv und ner- 
vös. Vor allem auch die leichte 
Ablenkbarkeit, also die mangelnde 
Fähigkeit, sich gegen innere und 
äußere Reize abzuschirmen, ist ein 
Zeichen der modernen Konzentra- 
tionsschwäche. 

Es kann kein Zweifel darüber 
bestehen, daß die zunehmende 
Konzentrationsschwäche bei Kin- 
dern eine Zivilisationskrankheit ist. 
Die ständige Reizüberflutung, der 
vor allem die Kinder der Städte 
ausgesetzt sind, dürfte nicht un- 
wesentlich die Schuld daran tra- 
gen. Hinzu kommt noch eine gei- 
stige Überforderung und eine fal- 
sche Lebensweise. Kein Wunder, 
daß schon Sechsjährige an vegeta- 
tiver Dystonie leiden. Vor einiger 
Zeit wurde eine Anzahl Kinder in 
schulpflichtigem Alter in einer 
Kinderklinik daraufhin untersucht. 
Dabei stellte sich heraus, daß neun- 
zig Prozent der Kinder vegetative 
Störungen aufweisen. Das ist ein 
alarmierender Prozentsatz. Wenn 
aber das Zusammenspiel der vege- 
tativen Nerven gestört ist, ist das 
körperliche und seelische Befinden 
des ganzen Menschen gestört. 

Läßt sich nun die Konzentra- 
tionsschwäche heilen? Sie läßt sich 
auf jeden Fall bessern. Es bedarf 
jedoch erst einer genauen Unter- 
suchung über die Ursachen. Es 
kann zum Beispiel neben ständiger 
Reizüberflutung auch ein gestörtes 
Familienleben die Schuld tragen. 
Dann muß erst einmal die Umwelt 
„entstört" werden. Weitere Heilme- 
thoden sind: Spieltherapie, Gymna- 
stik, Milieuwechsel und nicht zu- 
letzt: „Ruhigstellung" des Lebens- 
ablaufes, also Aussclialtung der 
ständigen Reizüberflutung und 
viel Schlaf. Wird hier konsequent 
und auf längere Dauer entspre- 
chend der Diagnose des Arztes vor- 
gegangen, läßt sich an der Konzen- 
trationsschwäche sehr viel bessern. 

Dr. Klaus Holm 

Von ein paar Strichen kann viel 
abhängen, wenn es um das Make- 
up fürs Auge geht. Da ist der Lid- 
strich, der, je nach Typ und auch 
je nach Gelegenheit, dünn und zart 
gezogen wird, so daß er nur eben 
die Natur unmerklich unterstreicht, 
oder dicker und bestimmter, wenn 
es um das abendliche Make-up geht. 

Da ist die Lidfalte, die ein ge- 
konnter Strich effektvoll vertieft, 
was übrigens der beste Trick beim 
Augen-Make-up ist. Da gilt es, die 
Brauen zu korrigieren, die heute 
wieder etwas dichter sein sollen, 
den unteren Lidrand zu betonen 
oder den äußeren Augenwinkel zu 
akzentuieren. 

Es liegt in der Natur der Sache, 
daß das Make-up nicht einen gan- 
iiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii 

Täglidi einmal außer Puste 
Im Prinzip geht es darum, min- 

destens einmal pro Tag die Lei- 
stungsfähigkeit von Herz und Kreis- 
lauf richtig zu fordern und tüchtig 
außer Puste zu geraten. Das läßt 
sich leicht dadurch erreichen, daß 
man beispielsweise auf dem Weg 
zur Arbeitsstelle den Bus oder die 
Straßenbahn bereits ein oder zwei 
Haltestellen früher verläßt oder 
zwei Straßen früher parkt, um den 
restlichen Weg zu Fuß zurückzu- 
legen. 

Am Arbeitsplatz, bei Behörden- 
gängen, in Kaufhäusern bieten 
Treppen eine gute Gelegenheit, 
seine Puste einmal zu strapazieren. 
Das gilt auch für Fahrradfahren 
bei allen Gelegenheiten. 

zen Tag oder einen langen fest- 
lichen Abend bis tief in die Nacht 
untadelig bleibt. Praktisch ist da 
für die Handtasche ein gesdimeidi- 
ger Stift mit zwei farbigen Enden, 
den es jetzt in fünf verschiedenen 

Einige gekonnte Striche geben dem 
Augen-Make-up den letzten Sdiliff. 

Foto: Helena Rubinstein 

Farbkombinationen gibt. So kann 
man leicht notwendig gewordene 
Korrekturen vornehmen, den prä- 
zisen Lidstrich ziehen, eine feine 
Schattierung in den Augenwinkeln 
anbringen ode. die Lidfalte ver- 
tiefen, und fühlt sich wieder „wie 
neu". 

Neue Rezepte für schmackhaften Seefisch 
Die Vielfalt des Seefischangebo- 

tes auf dem deutschen Mark ist seit 
einiger Zeit um weitere Fischarten 
ergänzt worden, die hierzulande 
entweder noch gar nicht oder we- 
nig bekannt waren. Grund genug, 
mal etwas Neues auszuprobieren: 

Überbackene Makrele 
Man braucht dazu: (für 2 Perso- 

nen) 1 Rahm-Frischkäse (ca. 60 g), 
1 kleine, feingehackte Zwiebel, 1 TL 
grüne Pfefferkörner, 1 EL Sahne, 
100 g frische, feinblättrig geschnit- 
tene Champignons. 

Und so wird es gemacht: Die 
Makrele m ca. 5 cm breite Koteletts 
schneiden. Die Teile salzen, pfef- 
fern, mit Zitronensaft beträufeln 
und in eine feuerfeste Form set- 

Zum Schluß die Currysauce übcrgieOen 

zen. Aus den übrigen Zutaten eine 
Pilz-Käse-Creme rühren. Diese auf 
den Fisch geben und im Grill - auf 
mittlerer Schiene - 20 Minuten 
überbacken. 

Makrelen blau mit Currysauce 
Und so wird es gemacht: Die aus- 

genommenen Makrelen sauber 
waschen, mit etwas Zitronensaft 
einreiben und dann in einem Sud, 
der mit Salz, einer geviertelten 
Zwiebel, einem Lorbeerblatt und 
einigen Pfefferkörnern gewürzt 
wurde, gar ziehen lassen. 

Für das Paprikagemüse lassen 
wir 100 g durchwachsenen und ge- 
würfelten Räucherspeck mit einer 
gehackten Zwiebel anlaufen, geben 

4 in Streifen gesdinitte- 
ne Paprikaschoten (rot, 
grün, gelb) dazu, dün- 
sten das Gemüse gar 
und würzen es mit Salz 
und etwas Majoran. 
Darauf werden die ge- 
dünsteten Makrelen an- 
gerichtet, mit Curry- 
sauce Übergossen und 
mit Butterreis serviert. 
Für die Currysauce be- 
reiten wir eine normale 
Mehlschwitze, gießen 
mit Brühe auf, und nach 
10-15 Minuten Kochzeit 
würzen wir die Sauce 
kräftig mit Currypulver. 

ivöhin Htan schaut 

Man könnte nicht sagen, daß die 
Aktualität der glitzernden Plätt- 
chen besonders überrascht, zu lan- 
ge herrschen sie schon auf dem 
Feld der kleinen und großen Fest- 

■ lichkeiten. Trotzdem staunt man 
ein wenig, mit welchem Nach- 

' druck und Ideenreichtum die Mo- 
■ de dieses Winters Pailletten als 
letzten Schrei serviert. 

Natürlich geschieht das nicht 
ohne Logik, da eine Rückkehr zur 
femininen Frau - zumindest ab 
Dämmerung - nach solcherlei Ef- 
fekten geradezu schreit. Das paßt 
zum auferstandenen Hollywood- 
Vamp wie zur Lady oder auch 
romantischer Anmut. Es kommt 
auf die Art der Anwendung an. 

Es muß keineswegs gleich eine 
aufwendige Schlangenhaut vom 
Hals bis zum Fußgelenk sein, man 
kann auch sehr diskret und doch 
blickfangend streuen, und so eine 
Dosis Flimmerkram läßt sich recht 
gut als belebender „Gag" verwen- 
den, speziell wenn die schon etwas 
ermüdete Garderobe aufgefrischt 
werden soll. 

Das alte Schlabberkleid aus 
Chiffon oder Jersey kann mit 
einem Miederbund aus Pailletten 
Taillenbetonung und neuen Chic 
bekommen. Ein Abendpullover 
oder eine Bluse lassen sich mit 
Pailletten benähen und wirken 
damit wie verwandelt. 

Ein Kleid kann mit dem Pail- 
lettenstreifen am Saum apart ver- 
ändert werden, und at^gesetzte 

1. Abendkleid mit langen Xrmeln und breitem MiedergUrtel aus Poillettentaschen können den 
Paillettenstoff Samtblazer auf Disco-Look trim- 
2. Lose Jacke mit Ungezogenem Schalkragen und Taschen aus 
Paillettenstoff. -.l P^'ß^ttenwestchen zum 
« —, ^     . . .. Cocktatlkostum oder zum kleinen 3. Woll- oder Seidenkleid Im Blousonsdinitt. über die Schultern und Schwarzen das Pillenschachtelhüt- 
um den Ausschnitt mit Pailletten benäht. chen, das Paillettentäschchen, das 
4. Zum kleinen Schwarzen ein Paillettenmotiv auf der Hüfte ange- Halstüchlein mit Pailletten be- 
bracht, passend zum PillensdiaditelhUtchen mit den gleldien Glitzer- stickt. Es gibt unzählige Möglich- 
Plättchen. keiten für derlei Zauberei. 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 14 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
all - ap - aus - bau - chen - dung - er - er - er - 
er - fei - ge - ge - gen - hei - heit - hen - lei - 
len - mein - ne - prüft - ra - ra - ren - .satz 
sdie - s(^ei - sei - sprung - stein - stel ster 
steu - ta - ta - ten - ten - ter - un - wa - wei - 

wein - xie 
1. traurige Schachfigur, 2. Fruchtbehälter, 

3. Beschädigung an Bruchteil, 4. Lenkrad- 
sprung, 5. weiblicher Urname, 6. Holzmaß des 
ägyptischen Sonnengottes, 7. entledigen, 
8. letzte Eheauflösung, 9. von den Vereinten 
Nationen getestet, 10. Gleisumstell Vorrichtun- 
gen eines Geigenbauers, 11. Flügelmutter, 
12. Unverschämtheit des Weltraums, 13. Vor- 
gesetztenauto, 14. Hausflur eines Mietwagens. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben den „einem Flüssigkeits- 
gebäude gebotenen Stopp". 

Ha^teNUsse 

Schachaufgabe Nr. 3 
Von J. Böhm 

SchUttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß andere 

Begriffe entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann einen irischen Scherzreim. 
Erle - Sari - Traum - Seine - Store - Rain 

Strich - Stunk 

f r 
Konsonantenverhau 

ndschftstlbhnflgl 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein französisches Sprich- 
wort über die Liebe. 

INIedrig- 
wauer 

Adliger 

Ver- 
kehr»- mittel/ Kw. 
Verf^äit- nUwort 

Slodr i. 
Nledef- sochten 

Kfz-Z. 
Honou 

Veffie* fung 

Soole- 
zufluß 

N /mphe 

FiQU 
Jakobs 

dl. Spiel- 
körte 

Abk. f. 
Normal' 

Ger- 
mone 

Stadl 
am Rhein 

männl 
Vor- 
nome 

Menge Flöchen' 
-noO 

Elnioni- 
keil 

Ver- 
rn^Jcht* 

KOrper- orgon 

Opern- 
lied 

Uf- kunds" 
beamler 

alkoh. 
Getränk 

Ge- mein- 
»chaft 

iriech. 
igen- Z' Sa< $cl7iff 

Wione- 
zufluß 

Epoche 

Foch- 
arbeilef 

Held d. 
Arlui- 
runde 
Ge- 
liebte des 7eu! 

Welt« 
oller 

ägypl, 
Gotl 

mutik, 
Aus- druck 

Hous- lier 

Ehe- 
mann 

Familie 

ehem. 
Element 

bibl. 
Off 

Woppen- 
vogel 

TOP" 
zoh- 
lungs- 
batrog 
griech. 
Gebirge 

Verhöll- 
nitworl 
Imel- 
gruppe i Stillen 
Ozeon 

Spott 

frz.: 
Iniel 

Artikel 
ge- 
ichick- 
tes Be- 
nehme 

BUfo- gertlt 

Boden- 
scholl 

FluO i Peru 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durdi Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchsta- 
ben. 

1. 

2. 

:i. 

4. 

5. 

H. 

7. 

8. 

9. 

10. 

22 7 18 3 15 
Begriff beim Glücksspiel 

8 19 13 1 17 
Bad in Hessen 

1 7 21 17 13 
asphaltähnliche Masse 
14 7 3 2 19 
Zinsvergütung 

4 12 22 7 3 
Nahrungsmittel 
22 16 2 10 15 
Teil des Gebisses 

9 15 21 20 7 
Schutzpatron Irlands 

5 7 18 14 3 
engl. Königshaus 

9 12 15 21 22 
Hodiebene 

2 15 6 17 22 
■Wohnraum auf Sdiiffen 

21 

20 

22 

18 

16 

16 

19 

15 

21 

10 

11 

18 

21 

18 

20 

17 

22 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung Weiß: Kd7, Dh7, Lf6, Se2, 

Bb3, b4 (6) - Schwarz: Kd5, Tel, Lh8, Sg7, 
Sh3, Bc3. c4, f7 (8) 

Daun - nid - Faß - sich - didit 
Asen - Kanne 

Laus 

Die vorletzten Buchstaben von 1 bis 10 erge- 
ben einen Wettermantel. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, den An- 
fang eines Volksliedes ergeben. 
Dach - wir - einst - Sem - öd - Go - Laidi - 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen erge- 
ben einen Speiseflsch: 

berg - lachs - rot - wein - see 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
TUN 
- R U 
 R 
N 
E 
R 

R A - 
E N E 
I R M 
-ES 
N D - 
- E -B 

MlxrStsel: Protest, Undinen, Sdielde, Chan- 
son, Helikon, Kastell, Italien, neutral = Pusdi- 
kin. 

Rätselgleldiung: a) Koben, b) Ben, c) Genf, 
e) Ge, e) RO, f) N, g) Statur, h) stur, i) Ration, 
k) Ra = Konfrontation. 

Im Handumdrehen; Huf, Erna, Löns, Lust, 
Robe, Leiten = Fasten. 

Silbenrätsel; 1. Wasserfall, 2. Elektra, 3. 
Rendite, 4. Spiritus, 5. Illinois, 6. Chlorat, 7. 
Harem, 8. Altenau, 9. Nimbus, 10. Sozius, 11. 
Popanz, 12. Altai, 13. Narzisse, 14. Nachttisch, 
15. Expose, 16. Negation = Wer sidi anspan- 
nen laesst, muss ziehen. 

Silbendomino: Waldhaus, Hausgeld, Geld- 
brief, Briefwahl, Wahlnadit, naditschwarz = 
Schwarzwald. 

Kombinationsrätsel: Trautes Heim - Glüdi 
allein. 

Schachaufgabe Nr. 2; 1. Tgl-bl d5-d4 2. 
Tc8-c5! Kd6xc5 3. Lb2-a3 matt. 

SchUttelrätsel: Stab, Arno, Leben, Dame, 
Opern = Saldo. 

Wortfragmente: Es gibt I.«ute, die sdineller 
reden, als man zuhoeren kann. 

Heiteves AHevIel 

Nur nicht alles wörtlich nehmen 

IDiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiMimiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiMiiiNiiiiimiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 
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i „Bevor du meckerst - es war ein echtes Sonderangebot!" S 
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Von Malern und Schrißstellern 

„Mein Mann hat mehr Glück als Verstand." 
„Aber wie kannst du denn so etwas sagen?!" 
„Nun ja: Vorgestern hat er sich in die Un- 

fallversicherung aufnehmen lassen - und 
gestern ist ihm ein Dachziegel auf den Kopf 
gefallen!"' 

„Schämst du dich nicht - du bist ja schon 
wieder betrunken?!" 

„Was soll ich machen, ich habe immer sol- 
chen Durst . . ." 

„Dann trink dodi Wasser oder Tee!" 
„Das geht auf keinen Fall! Mein Arzt hat 

ausdrücklich gesagt, ich hätte eine eiserne 

Gesundheit . . . und bei Wasser oder Tee 
könnte ich innerlich rosten!" 

Augenarzt; „Schielen Sie schon lange?" 
Patientin: „Genau seit der Zeit, da meine 

Zwilinge anfingen zu laufen . . ." 

„Erich kauft sich morgen wieder einen neuen 
Wagen!" 

„Wieso denn das? Läuft der alte nicht mehr, 
oder hat er so viel verdient, daß er sich einen 

größeren anschaffen will?" 
„Nein, das nicht - er kann die Raten für den 

alten nicht mehr aufbringen!" 

„Angeklagter, weshalb haben Sie nach Ihrer 
Verhaftung dem Polizeibeamten einen fal- 
scäien Namen angegeben?" 

„Herr Riditer, da war kein böser Wille da- 
bei. Aber ich war so aufgeregt, daß ich mich 
selbst nicht mehr gekannt habe . . ." 

■jk- 
Ein Schotte wurde gefragt, warum er eigent- 

lidi immer ein schwarzes Hemd trage. 
„Weil es immer weiß bleibt", erwiderte er. 

„Was ist dir den passiert?" 
„Ich war beim Zahnarzt und habe mir zwei 

Zähne ziehen lassen statt einen ..." 
„Und warum das?" 
„Weil er nicht auf zwanzig Mark heraus- 

geben konnte ..." 
■JK- 

„Einen anständigen Kunden mahnt man 
prinzipiell nicht." 

„Ja, wenn er aber nun einfacli nicht be- 
zahlt?" 

„Nun, dann i.st er doch kein anständiger 
Kunde - dann mahne idi natürlich!" 

Sonderwunsdi 
Kommt ein Mann an die Tankstelle. „Haben 

Sie rotes Benzin?" 
„Wofür brauchen Sie den rotes Benzin?" 
„Für meine Rücklichter. Die brennen nicht 

mehr." 
Ausrede - oder? 

„Angeklagter, Sie behaupten, Ihre Frau nur 
aus Versehen angeschossen zu haben." 

„Das stimmt auch, Herr Richter. Sie hat 
sicih plötzlich vor meine Sdiwiegermutter ge- 
stellt." 

Kontrolle ist besser 
„Seit mein Mann krank ist, muß ich dauernd 

an seinem Bett sitzen." 
„Ich dachte, Sie hätten ihm eine Kranken- 

schwester besorgt?" 
„Eben - deswegen sitze ich ja ständig an 

seinem Bett!" 
Erklärung 

Balduin sieht in einem Western zum ersten 
Mal Männer, die an Marterp'fähle gebunden 
sind. 

„Du, Papi", flüstert er. „Nach Amerika 
möchte ich nie reisen. Da braucht man schon 
einen Sicherheitsgurt, wenn man sich nur an 
einen Baum lehnt." 

Der Inhalt entsdieidet 
„Monsieur Gultry", fragte eine Dame den 

bekannten französischen Schriftsteller und 
Schauspieler, „was halten Sie als großer 
Frauenfreund von weiblichen Blaustrümpfen?" 

„Nun ja", meinte Guitry lakonisch, „das 
hängt lediglich davon ab, was drinsteckt." 

Die Umfrage 
Der Maler Max Liebermann bekam eine ge- 

druckte Aufforderung, sich über sein Sdiaffen 
zu äußern. Es handelte sidt um die Rundfrage 
einer Zeitschrift an prominente Künstler. Lie- 
bermann las mit Erstaunen, er möge mittei- 
len, was er vor dem Malen denke, was er 

Im Sdilaf ' ^ 
„Langsam weiß ich nicht mehr, was ,1 

ich machen soll", beklagt sich Frau 
Müller bei ihrer Nachbarin, „mein Mann ,i 
spricht immer im Schlaf." , i 

Darauf ihre beste Freundin: „Viel- 
leicht solltest du ihn mal tagsüber zu 
Wort kommen lassen!" |i 

Getrennter Urlaub < | 
„Haben Sie schon mal getrennten 

Urlaub gemadit?" |i 
„Ja, vor drei Jahren. Hat mir gut ge- .| 

fallen." » 
„Und Ihrem Mann?" ,( 
„Weiß icäi niciit - er ist noch nidit | 

zurüdt." ,1 

während des Malens denke und wie ihm hin- 
terher zu Mute sei. 

Liebermann schrieb quer über den Bogen; 
„Wenn ich Ihre Fragen beantworten könnte, 
dann wäre ich kein Künstler." 

Himmel und Hölle 
Auf einer Gesellschaft, auf der aucii der 

Dichter Voltaire anwesend war, wurde ein- 
gehend über das Leben nac^ dem Tode dis- 
kutiert. Die ganze Gesellsdiaft beteiligte sich 
lebhaft an der Debatte, nur Voltaire schwieg. 

„Nun, Monsieur Voltaire", fragte ihn eine 
Dame, „haben Sie denn nidits zu diesem inter- 
essanten Thema zu sagen?" 

„Eigentlich nicht, Madame", erwiderte Vol- 
taire. „Ich kenne weder den Himmel noch die 
Hölle. Doch wenn idi den Versidierungen un- 
seres Hofgeistlichen Glauben schenken darf, 
dann dürfte der Himmel vor allem aus klima- 
tischen Gründen angenehmer als die Hölle 
sein. Allerdings vermute Idi, daß die Hölle in 
gesellschaftlidier Hinsidit sehr viel interessan- 
ter ist." 

Weder „Geist" nodi „Jungfrau" 
Es mag merkwürdig anmuten und ist dodi 

Tatsache, daß im 18. Jahrhundert sowohl das 
Buch über die Jungtrau von Orleans von Vol- 
taire wie auch das Werk „Über den Geist" von 
Helvetius in der Schweiz verboten war. 

Der Beamte, der im Kanton Basel damit be- 
auftragt war, die beiden Bücher zu konfiszie- 
ren, meldete - einer französischen Quelle zu- 
folge: „Trotz größter Bemühungen haben wir 
im Kanton Basel weder ,Geist' nodi .Jung- 
frau' gefunden." 



(5. Fortsetzung) 
„reichen sind mein Lieblingsgericht, gnä- 

dige Frau", bekannte Alexander Feldberg. 
„Und auf Ihr Fräulein Tochter bin idi neu- 
gierig." W'ilhelmina von Krone betrachtete 
ihn zärtlich. Sie fuhr sich mit der gepflegten 
Hand über das üppige braune Haar. Sie war 
eine rosige, gut erhaltene Fünfzigerin, seit vie- 
len Jahren verwitwet, und hatte eine unein- 
gestandene Zuneigung zu wohlerzogenen jun- 
gen Männern, die jünger waren, als sie den 
verstorbenen Freiherrn von Krone jemals ge- 
kannt hatte. „Peggi ist noch auf ihrem Zim- 
mer. Sie wird gleidi herunterkommen." 

Alexander Feldberg beteuerte noch einmal, 
wie erfreut er war un4 ging auf sein eigenes 
Zimmer. Dort riß er alle Fenster auf und 
drehte die Heizung ab. In seinen Gedanken 
nannte er die Freifrau bereits die Frierfrau. 
Denn das Haus war immer überheizt. Er ging 
in das ansdiließende Badezimmer und wusA 
sich die Hände. Gleich darauf hörte er ein 
Klopfen an de.- Tür. Er rief gutgelaunt „Her- 
ein" und ging in das Zimmer zurück. 

Ein winziges Wesen mit dunklem Pagen- 
kopf und Stirnfransen über unwahrscheinlich 
großen dunklen Augen streckte den Kopf 
durch die Tür und fragte, ob es wirklich her- 
einkommen könnte. 

„Gnädiges Fräulein", rief Alexander 
Feldberg erfreut, idi bin entzüdct, eine Künst- 
lerin kennenzulernen." Er drüdcte eine feste, 
kleine Hand. „Sie sind wirklich eine Künst- 
lerin, meine Dame. Ich habe Ihre Bilder ge- 

Tod im Radar-Labor 
 ROMAN VON CLAUDIA HORN  

Copyright by Verlag M. Bölzle, Dußlingen, durch Verlag v. Graberg & Görg GmbH & Co. KG, Frankfurt 

sehen. Und ob Sie es glauben oder nicht, ich 
verstehe tatsächlich etwas von Bildern. Wenn 
Sie mir jetzt noch sagen, wie ich sie anreden 
muß, Komtesse, Baronesse oder was man so 
in Ihren Kreisen sagt, steht unserer Freund- 
schaft nichts mehr im Wege." 

„Sagen Sie Peggi", antwortete das Mad- 
chen belustigt und betrachtete, wie alle Frau- 
en, die ihm zum erstenmal begegneten, seme 
Nase. „Alle meine Freunde nennen mich 
Peggi!" ..... 

Alexander Feldberg machte seme schönste 
Verbeugung, sdiob einen Sessel hin, bot Zi- 
garetten an und reichte Feuer. Er ließ sich 
Peggi von Krone erwartungsvoll gegenüber 
nieder. „Ich hörte schon, Sie haben jede ita- 
lienis'Ae Kirche dreimal gemalt. Darf man da 
gelegentlich einmal bewundern kommen?" 

Sie dürfen, Sie dürfen", bestätigte das 
Mädchen und betrachtete endlich seine übrige 
Person. Was es sah, schien ihm zu gefallen. 
„Ich muß erst das Atelier aufräumen. Mutter 
hat die Putzfrau hineingelassen. Es ist nichts 
mehr auf seinem Platz. Putzfrauen sind eine 
schreckliche Plage. Gefällt es Ihnen bei uns?" 

Ganz nette Ungeheuerlichkeiten 

Alexander Feldberg beteuerte aufrichtig, 
daß er sich wohl fühle. „Ich bin glücklich, daß 
Ihre Frau Mutter sich entsdiließen konnte, 
mir das Zimmer zu überlassen. Mir scheint, 
sie trauert immer noch ein bißchen um mei- 
nen Vorgänger." 

„Na ja, unter uns, Herr Feldberg , sagte 
Peggi, „so ein teures Zimmer ist nicht leidit 
zu vermieten. Herr Ender hat es ja auch an- 
fangs mit Paulchen Müller zusammen gehabt. 
Aber als er dann zu Geld kam, konnte er es 
sich allein leisten, und Mutter war es recht 
so. Er ist auf so eine schreckliche Art umge- 
kommen. Ich habe es erst vor ein paar Tagen 
erfahren. Seine Sachen waren ja wohl schon 
fort, als Sie hier einzogen, nicht wahr? Wis- 
sen Sie, ob auch das Geheimfach im Schreib- 
tisch ausgeräumt worden ist?" 

Alexander Feldberg schüttelte den Kopf. 
„Ich weiß überhaupt nichts von einem Ge- 
heimfach. Hier in diesem Schreibtisch?" Das 
Mädchen stand auf, zog wortlos die rechte 
obere Schublade auf. „Wollen Sie bitte mal 
eben Ihre Papiere herausnehmen?" bat es. 
„Sie sollten eigentlich wissen, daß alle alt- 
modischen Schreibtische ein Geheimfach ha- 
ben!" 

Alexander Feldberg nahm seine Papiere aus 
der Schublade. Peggi von Krone sdiob den 
Boden des Fachs mit einem leichten Dru^ 
nach hinten zusammen. Darunter erschien ein 
zweiter Boden. Dies war das Geheimfach, ein 
sdimales Zwischenfach. Es war leer. Nur ein 
unscheinbarer, kleiner Schlüssel lag darin. 
P0ggi von Krone ndhm dsn Schlüssel in die 
Hand und betrachtete ihn mit gerunzelter 
Stirn. „Gehört der Ihnen?" „ . , v, 

Alexander Feldberg schüttelt den Kopf. „Ich 
habe bisher von der Existenz dieses Geheim- 
faches wirklich ni'iits gewußt!" 

„Er hat sicher nichts zu bedeuten", sagte 
Peggi und warf den Schlüssel in den Papier- 
korb. „Albrecht Ender wird ihn ni^t mehr 
brauchen, und seine Erben haben ihn hier- 
gelassen. Hier im Haus gibt es kein Sdüoß 
dafür!" Alexander Feldberg schob das Ge- 
heimfach wieder zu, räumte seine Papiere ein 
und schloß die Schublade. Er nahm sich vor, 
dieses Geheimfach nie zu benutzen, 

„Ihre Frau Mutter hat Albrecht Ender gern 
gehabt, nicht wahr?" 

„Mutter hat jeden jungen Mann gern, der 
anständig ist und nicht mit dreckigen Fingern 
an den Tisch kommt." 

„Und Sie, Peggi? Werden Sie mich in Zu- 
kunft auch jedesmal, wenn Sie mich sehen, 
mit meinem Vorgänger vergleichen?" 

„Tut man das?" Peggi schüttelte den dunk- 
len Kopf. Sie zeigte beim Ladien eine Reihe 
winziger, auseinanderstehender Zähne, was 
merkwürdigerweise den Eindruck zierlicher 
Hilflosigkeit noch verstärkte. „Ich mochte ihn 
ja gar nidit, Herr Feldberg", gestand sie. „Er 
war ein Windhund, wie er im Buch steht. 

„Ich habe meiner Mutter imnier zugesetzt, 
sie möchte ihm das Zimmer aufkündigen. Sie 
zuckte die Achseln. „Sie kennen ja Mutter. 
Er hatte tadellose Manieren und Geld. Ge- 
legentlich hielt sie ihm eine Standpauke. Dann 
küßte er ihr die Hand und versprach Besse- 
rung, und dann fiel sie um." 

Alexander Feldberg war überrascht. „Sie 
sind der erste Mensch, der mir sagt, daß er 
Albrecht Ender nicht leiden konnte." 

„Na, da kann ich Ihnen noch eine ganze 
Menge nennen!" Sie zog die Beine auf den 
Sessel herauf. Es waren sehr hübsche Beine. 
Alexander Feldberg fand diesen Anblick er- 
freulich. 

„Die Leute sagen, ich sei schon immer ein 
gescheites Kind gewesen", fuhr Peggi von 
Krone fort. „Seien Sie versichert, die Leute 
haben recht. Hinter wem sind Sie her? Was 
hat mit Ender nicht gestimmt? Er ist umge- 
bracht worden, nicht wahr?" 

Alexander Feldberg war verblüfft. _,iAu^ , 
rief er aus, „das war ein Schlag direkt in die 
Magengrube! Ich verstehe kein Wort! Peggis 
gesdieites kleines Gesicht blieb sachlich Sie 
betrachtete nachdenklich ihre Füße und sah 
ihn nicht an. „Als ich von Mutter hörte, wer 
unser neuer Untermieter ist, fiel mir sofort 
ein, daß mir einmal jemand von einem recht 
bekannten und sehr tüchtigen Detektiv Alex- 
ander Feldberg erzählt hat, der mit dem 
Audion-Feldberg verwandt ist. Nun, vor zwei 
Wodien ist Mutters Untermieter /.Ibrecht En- 
der einen geheimnisvollen Tod gestorben. Und 

jetzt wohnt ein Detektiv in seinem Zimmer. 
Ich kombiniere, Sherlock!" 

„Haben Sie das Ihrer Mutter erzählt?" 
„Dann wären Sie vorhin nicht zum Fel- 

chenessen eingeladen worden! Also, wer hat 
Ender umgebracht? Es war Mord, nicht wahr. 
Als ich von seinem Tod hörte, war mein erster 
Gedanke, daß man ihn umgebracht hat. Er 
war eine zu finstere Existenz!" 

Alexander Feldberg war ein Mann und ein 
Jurist dazu. Wenn ein allseits beliebtes und 
geachtetes männliches Mitglied der Gesell- 
sdiaft plötzlich von einer Frau beschimpft 
wird, ist jeder Mann und erst recht jeder 
Jurist davon überzeugt, daß die Frau unrecht 
hat. 

„Das sind ein paar ganz nette Ungeheuer- 
lichkeiten, Fräulein Peggi", begann er und 
nahm sich vor, herauszufinden, warum Peggi 
von Krone Albrecht Ender haßte. „Wissen 
Sie, daß mir bisher noch jeder Mensch, der 
Albrecht Ender kannte, versichert hat, daß 
dieser ein reizender, strebsamer, kamerad- 
schaftlicher und wohlgelittener junger Mann 
gewesen ist?" 

Peggi erhob sich und zerdrückte ihre Ziga- 
rette im Aschenbecher. Sie war durchaus nicht 
gekränkt. „Und doch hat einer dieser Leute, 
die Ihnen das bei Audion versichern, den 
reizenden jungen Mann umgebracht, nicht 
wahr? Das glauben Sie doch auch?" 

Ich bin mir nicht ganz sicher", murmelte 
Alexander Feldberg. „Sie scheinen ihn alle 
geliebt zu haben." 

Peggi warf den Kopf zurück und zeigte 
ihre kleinen Zähne. „Lieber Herr Feldberg, 
nehmen Sie einmal an, ich hätte Albrecht 
Ender umgebracht. Glauben Sie, ich würde in 
die Welt hinausposaunen, daß ich ihn gehaßt 
habe? Im Gegenteil! Ich würde mir an seinem 
Grab das Haar zerwühlen und aller Welt 
versichern, wie sehr ich ihn geliebt habe. Ver- 
dächtigen Sie keinen, der sagt, er hätte ihn 
nicht leiden können! Ich jedenfalls war zur 
Tatzeit - so nennt ihr das dodi wohl? - in 
Italien und habe den Dom von Siena gemalt. 
Ich kann mir Offenheit leisten." 

Alexander Feldberg betrachtete nachdenk- 
lich seine Besucherin. 

„Halten Sie mich nicht für ein Kamel, 
Peggi. Aber genau das, was Sie mir da sagen, 
habe ich tatsächlich auch schon überlegt. Aber 
wenn fünfzig Menschen vorgeben, den Toten 
geliebt zu haben, wen soll man da verdächti- 
gen?" 

Peggi drehte sich ihm zu und stützte ihre 
Hände hinter sich auf die Fensterbank. Sie 
war sehr bleich. Auf ihrer Stirn standen 
kleine Schweißtropfen. „Suchen Sie den, der 

ein Geheimnis zu verbergen hat", antwor- 
tete sie. „Finden Sie heraus, wer unter den 
fünfzig Leuten etwas zu verbergen hat. Der 
ist es gewesen!" . , j 

Alexander Feldberg wiegte den Kopf und 
^ah Peggi aufmerksam an. „Liebe Pythia", 
murmelte er betrübt. „Sie wären eine wun- 
derbare Mitarbeiterin, aber bis jetzt hat jeder, 
den ich kennenlernte, etwas zu verbergen." 

Peggi riß die Hände hoch und lachte. „Sher- 
lock Sie übertreffen Ihren Ruhm! Das haben 
Sie 'binnen acht Stunden bei Audion schon 
herausgekriegt?" 

„Sie müssen noch zwei Stunden Klatsch im 
Cafe Künzel hinzurechnen", bekannte er. 
„Aha, Fräulein Wohlstand, nicht wahr?" rief 
Peggi. die alles zu wissen schien. ..Sie ist das 
Tagblättchen bei Audion. Ender hat mir von 
ihr erzählt. Sie muß eine schreckliche Person 
sein!" 

„Ist sie nicht einmal. Sie weiß nur alles und 
erzählt alles weiter. Und das Drollige ist, je- 
der weiß alles von jedem und behält es dann 
für sidi. Und so glaubt jeder einzelne, sein 
eigenes Geheimnis ruhe wohlbehütet nur in 
seiner eigenen Brust. Was würden Sie jetzt 
tun?" 

„Mir den suchen, der bisher am sparsam- 
sten lebte und jetzt plötzlich Geld ausgibt!" 

Liebe Pythia, Ihre Phantasie läßt mich 
nicht folgen! Wollen Sie mir nicht erläutern, 
an was Sie jetzt denken?" 

bist nicht die richtige Frau für ihn. Vergiß 
doch endlich, was gewesen ist. Hast du denn 
gar keinen Stolz?" 

.,Ich habe keinen Stolz. Ich will ihn wieder- 
haben, ich muß ihn wiederhaben, und ich 
werde ihn kriegen!" Ulla stützte das Kinn in 
die Hand. Ihre Augen glänzten fiebrig und 
dunkelgrün. i,All diese Jahre, Mutter, habe 
ich nur darauf gewartet, daß seine Ehe schief- 
geht. Ich habe jeden Abend darum gebetet, 
daß er zurückkommt. Er ist da, seine Ehe ist 
schiefgegangen. Er ist frei, Mutter! Soll ich 
jetzt die Vornehme spielen und alles verlie- 
ren? Ich will ihn wiederhaben, das ist alles, 
was ich vom Leben verlange!" 

Die Mutter seufzte. Die beiden Frauen 
schwiegen. Sie sahen den Vorgängen auf dem 
Bildschirm zu. Ein höflicher Mann erklärte, 
wie man sich das Leben auf dem Mond vorzu- 
stellen habe. Ulla träumte von einem Mann, 
der sie einmal geliebt und dann verlassen 
hatte. Sie wäre jederzeit mit ihm zum Mond 
gefahren, sie wäre ihm nachgegangen bis ans 
Ende der Welt, wenn er es nur zugelassen 
hätte. Wenn sie ihm nur zeigen könnte, wie- 
viel sie in diesen leeren Jahren ohne ihn ge- 
lernt hatte, wieviel Verständnis für Männer, 
wieviel l.iebe für diesen einzigen Mann sie 
aufgespart hatte! Sie war keine dumme Gans 
mehr, die Eifersuchtsszenen machte und sich 
gehen ließ und über nichts anderes nach- 
dachte als über die Dinge, die sie sich selber 
wünschte. Und wie sie gelernt hatte in diesen 
vergangenen Jahren! 

Während Alexander Feldberg mit der Frei- 
frau und Peggi von Krone Felchen aß und 
Ulla Schilling von dem Mann ihrer Liebe 
träumte, erlebte Fräulein Wohlstand erst die 
eigentliche Sensation dieses ereignisreichen 
Tages. . 

Fräulein Wohlstand bewohnte eine hübsche 
Mansardenwohnung in einem Haus, das von 

Peggi zeigt das Geheimfach Im Sdireibtisdi. 

Sie lachte und warf den Kopf zurück. „I^ 
denke, daß ich hungrig bin. Kommen Sie mit, 
wir werden Felchen essen und uns über er- 
freulichere Dinge unterhalten. Und wenn Sie 
mir versprechen, daß Sie Mutter nicht ver- 
raten, daß Sie Detektiv und hinter Mördern 
her sind, dann werde ich Sie dafür einmal 
mit der Karlstädter Künstlergilde bekannt 
machen, und dort können Sie dann erfah^n, 
wer ihr reizender und ehrbarer Albrecht En- 
der wirklich gewesen ist!" 

Sie erhob sich und ging auf die Tür zu. Alex- 
ander Feldberg bückte sich und suchte den 
kleinen Schlüssel aus dem Papierkorb wieder 
heraus, de.n Peggi vorhin weggeworfen hatte. 
Er schob ihn in die Tasche. Dann folgte er 

. Peggi hinüber ins Eßzimmer. 
Die Felchen der Freifrau waren vorzüglich, 

und Alexander Feldberg beschloß, seinen 
Aufenthalt in Karlstadt soweit wie möglich 
auszudehnen. Eine Freundschaft mit dem 
Mädchen Peggi erschien vielversprechend. 

Ullas Gesicht wurde verschlossen 

Sie saßen nach dem Essen noch eine Stunde 
im Wohnzimmer zusammen. Peggi erzahlte 
von Italien. Alexander Feldbergs Gedanken 
schweiften ab. Er war mit den Ereignissen 
dieses Tages keineswegs zufrieden. Bei 
Audion war ein Mann verunglückt. Der Fall 
war in den Akten der Polizei geklärt. Alexan- 
der Feldberg wurde dennoch zu Audion ge- 
schickt mit dem Auftrag, herauszufinden, wie 
der Mann nadi Arbeitsschluß ins Werk ge- 
kommen war und was er dort zu suchen ge- 
habt hatte. 

Schon in den ersten Stunden seiner Anwe- 
senheit in den Labors stellte sich heraus, daß 
es zwei Möglichkeiten gab, nachts ungesehen 
und unbemerkt ins Werk zu kommen, und 
daß diese Möglichkeiten von den Laborleuten 
sogar benutzt wurden. Gerade, als Alexander 
Feldberg glaubte, die harmlose Lösung des 
Rätsels entdeckt zu haben, fiel eine Bemer- 
kung in der Spinnstube, die ihn den ganzen 
Nachmittag über hatte nachdenken lassen. 
Und jetzt kam eine kleine Malerin, die den 
Toten anscheinend besser gekannt hatte als 
alle Leute bei Audion, die täglich mit ihm zu- 
sammen gewesen waren, und sprach gelassen 
das Wort aus, das er den ganzen Tag nidit zu 
denken gewagt hatte: Mord! 

Ulla Schilling wohnte mit ihrer Mutter im 
dritten Stockwerk eines der hübschen Fach- 
werkbauten, die am Karlsufer nach den Vor- 
bildern der im Krieg zerstörten alten Giebel- 
häuser erstanden waren. Sie sahen von außen 
bunt, neu und doch erfreulich mittelalterlich 

aus und boten einen wirksamen Rahmen für 
den hochragenden gotischen Dom der Karls- 
Icirche. 

„Wir haben heute einen Neuen in die Ab- 
teilung gekriegt", berichtete Ulla Schilling, 
als sie den Abendbrottisch abgedeckt hatte 
und den Fernsehapparat einschaltete. „Den 
Neffen vom alten Feldberg." 

Die Mutter blinzelte durch die Brille und 
betrachtete die Tochter mit jenem leicht be- 
sorgten und doch hoffnungsvollen Blick, mit 
dem Mütter erwachsene Töchter von der Exi- 
stenz möglicher Schwiegersöhne Kenntnis 
nehmen. „Ist er verheiratet?" 

„Ich glaube nicht, er macht nicht den Ein- 
druck", antwortete Ulla und grinste. 

„Ich habe nicht die geringsten schlechten 
Absichten, Mutter", versicherte sie. 

, Ks gibt bei euch so viele nette junge Man- 
ner. Ich bin überzeugt, du könntest jeden 
kriegen, wenn du dich nur ein bißchen mehr 
anstrengtest. Willst du denn wirklich ein 
altes Mädchen ohne Ehemann und Kind 
werden?" 

Ullas Gesicht wurde verschlossen. Sie san 
plötzlich sehr viel älter als fünfundzwanzig 
aus. „Du weißt, wen ich heiraten will, und ich 
werde ihn kriegen!" 

„Es hat noch nie eine Frau einen Mann da- 
mit erobert, daß sie ihm nachgelaufen ist. Und 
du läufst ihm nach' Er hat dich einmal be- 
trogen, er würde dich wieder betrügen, selbst 
wenn du jetzt Erfolg hättest. Bist du denn 
blind? Der Mann taugt nicht zum Heiraten, er 
ist nicht der rlditige Mann für dich, und du 

(Zeichnungen; Helga Husmann) 

jeglichem lichtscheuen Gesindel wie Einbre- 
cher, Klingelfahrer und Bettler wie die Pest 
gemieden wurde. Fräulein Wohlstand wohnte 
nämlich im Haus des Karlstädter^ Polizei- 
reviers siebenundsiebzig. Polizeiinspektor 
Graumann bewohnte das erste Stockwerk und 
Dr. Wunderlich, der Polizeirat, das zweite. 
Fräulein Wohlstand war zu Hause die best- 
behütete Dame in Karlstadt. 

Sie hatte gerade die Blumen gegossen und 
mit der Katze die übliche Abendunterhaltung 
einsamer alter Mädchen gepflogen, als es an 
der Wohnungstür klingelte. Fräulein W<^1- 
stand konnte jederzeit und unbesorgt ihre Tür 
öffnen. Sie tat es. 

„Guten Abend", sagte eine Frauenstimme. 
Fräulein Wohlstand öffnete sogleich sehr weit 
die Tür. Die Stimme gehörte Frau Polizei- 
inspektor Graumann, mit der Fräulein Wohl- 
stand gelegentlich ein Schwätzchen auf der 
Treppe abzuhalten pflegte. Bisher war diese 
Dame allerdings noch nie an Fräulein Wohl- 
stands Wohnungstür gekommen. „Bitte, ent- 
schuldigen Sie die späte Störung. Aber ich 
hätte Sie furchtbar gern einmal etwas ganz 
Persönliches gefragt." 

Einer solchen Eröffnung kann keine Frau 
widerstehen. Erst recht nicht Fräulein Wohl- 
stand, die man selten in persönlichen Dingen 
befragte. Sie lud die Besucherin in ihr blitz- 
blankes Zimmerchen ein, wo ihr gelb und 
grau getigerter Kater sofort die Beine der Be- 
sucherin umstrich. 

Frau Graumann setzte sich und lehnte mit 
vielen Dankesworten jede angebotene Erfri- 
schung ab. Sie beteuerte, sie . käme nur auf 
einen Sprung und nur ganz kurz, sie müsse 
gleich wieder gehen. 

Fräulein Wohlstand setzte sich ebenfalls 
und war ganz in Bereitschaft, sich persönlichen 
Dingen zu widmen. 

„Sehen Sie, liebes Fräulein Wohlstand , 
begann die Dame verlegen, „das Ganze ist 
eigentlich ein bißchen delikat." 

Fräulein Wohlstand fühlte sich bereit für 
die delikatesten Dinge. 

„Eine Freundin von mir rief mich eben an 
und erzählte, sie habe Sie mit diesem Detektiv 
bei Künzel gesehen. Ich glaube sicher, mein 
Mann würde sehr viel darum geben, zu erfah- 
ren, was der Herr von Ihnen wollte." 

Fräulein Wohlstand fiel aus allen Wolken. 
,„Ich soll mit einem Detektiv bei Künzel ge- 
wesen sein? Das muß ein schrecklicher Irrtum 
sein! Ich war heute nachmittag im Caf6 Kün- 
zel, das stimmt schon, aber mit dem jungen 
Herrn Feldberg, das ist der Neffe des Gene- 
raldirektors von Audion!" Fräulein Wohl- 
stand genoß es, Frau Graumann mit dem Nel- 
fen des Generaldirektors aufwarten zu kön- 

(Fortsetzung to 
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Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr. 
20. 1. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. A. Troschke, Marlonitr. 10, Toi. 2 39 61 
21. 1. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 

Dr. H. Zachert, Gprten«tr. 115, Tel. 2 37 44 
24. 1. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr am 
nächsten Morgen) 

Dr. Troschke, Marienstr. 10, Tel. 2 39 61 
Zahnärztlicher Notfalldlenrt für Offenbach- 
Stadt unter der Telefonnumnner 9 / 84 10 94 
(ärztliche Notdienstzentralo) am 20./21. und 
24.1. 
Im westlichen Kreisgebiet; 

Dr. Horst Zleglgänsberger, Dietzenbach, 
Babenhäuser Str. 29 —33, 
Tel. 0 60 74 / 2 79 95 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Erna Zillig-Opper, Obertshausen, 
Heusenstämmer Str. 65, 
Tel. 0 61 04 / 4 13 19' 

Apotheken-Dienst 

Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 
nannten Daten um 8.30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 20.1.: Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

So., 21.1.; Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 

Mo., 22.1.: Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

DI., 23.1.: Münch'sche Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

MI., 24.1.: Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Do., 25.1.: Rosen-Apotheke, 
Friedrlch-ZEcke Bahnstr., 
Tel. 2 23 23 

Fr., 26.1.: Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 /4 

Wichtige Telefon-Nummern 
Ruf 20 01 
Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuerwehr) 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (ORK): Ruf 2 37 11 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 

Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 

Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

»t^icchUcbt HdckiofSK 

KolonI 

Jugendzimmer 

im Romantik-Look 

Dreieich-Krankenhaus: 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 

lism^nTvSä Gs"'' D« Einrichlungsccnler des gulen Geschmacks. So yoB wie 
8 normale Möbelhäuser. 30.000 voU schöner Möbel. 

ten, wie es ihrer Persön- 
lichkeit entspricht. 

Für solche, die die 
Romantik lieben, mit Natur- 

holz wohnen möchten. 

Und für solche, die Qualität be- 
sonders preiswert kaufen wollen. 

mObel-schwind 

AschaflFenburg _ 
Nähe Hauptbahnhof - Eingang i 
und Parkhof nur Rndelschwinehstr. T 
Tel.(06021)21054 i 

Sonntag, den 21. Januar 1979 (3. Sonntag 
nach Epiphanias) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: Mt. 8, 5-13 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 

Predigttext: Mt. 8. 5-13 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Prädikant A. Koll- 
bacher) 
Predigttext: Joh. 9, 24-34 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich -Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtnnisslon Langen 
Sonntag, den 21. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 23. 1. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst; So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Zeitungspapier gegen Rost 
Bei jedem Einsteigen ins Auto schleppt man 

•Schnee und Matsch mit hinein. Folge: Von 
Feuchtigkeit durchtränkte Fußmatten und 
darunter Entstehung von Rostfraß. Dagegen 
ein Tip vom Automobilciub von Deutschland 
(AvD): Unter die Faßmatten legt man einige 
Lagen Zeitungspapier, sie saugen die Feuch- 
tigkeit auf. Fj empfiehlt sich, diese ,,Win- 
deln" öfters zu wrecnseln, der Fußraum bleibt 
so nässe- und eisfrei. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemeinde 
Studienreise nach Ägypten 

Die Petrusgemeinde plant in den Oster- 
ferieii vom 5. 4. bis 18. 4. 1979 eine Studien- 
reise nach Ägypten. Der Leiter dieser Reise ist 
Pfarrer Kades. Vorgesehen sind unter ande 
rem der Besuch von Kairo — Alexandrien — 
Ismaelia — Fayoum — Luxor und Assuan. 

Der Preis für Flug, Verpflegung und Unter- 
kunft in Hotels, Busfahrten usw. wird ca. 
1600 DM betragen. 

Interessenten melden sich bitte im Ge- 
meindebüro der Petrusgemeinde Bahnstraße 
46, Tel. Nr. 2 35 95. 

Der Termin für eine ausführliche Reisebe- 
sprechung wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

Am kommenden Montag, 22. 1., 20 Uhr. 
Bibelstunde für Berufstätige und Interes- 
sierte, im Gemeindehaus. Bannstraße 46. 

Donnerstag, 25. 1., 17 Uhr, Bibelstunde, 
ebenfalls im Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

Gemeinsamer Bibeisonntag 

Wir weisen bereits heute auf einen ökume- 
nischen Gottesdienst zum Bibelsonntag '79 
der evangelischen und katholischen Gemein- 
den östlich der Bahnlinie hin. Er findet am 
Sonntag, dem 28. 1., um 17.30 Uhr in der Ka- 
pelle der Johannesgemeinde, Uhlandstraße 
24, statt. Alle Interessierten sind heute schon- 
herzlich dazu eingeladen. 

Eine Woche Nairobi 
für 899 IVIark 

Besonders preiswert ist die neue Ferienflug- 
verbindung Frankfurt — Nairobi, die von 

Mitte Dezember bis Mitte April wöchentlich 
(freitags) zusätzlich zu den Charterdirektflü- 
gen nach Momb2isa mit dem Condor-Jurnbo 
angeboten wird. Unterkunft und Frühstück 
für eine Woche in einem einfachen Stadthotel 
in Nairobi einschließlich Flug ist schon ab 899 
Mark zu haben; die Verlängerungswoche 
kostet 98 Mark. 

öffentliche Bekanntmachung 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

cö 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
BQrgerstraBe 23 
6070 Langen 
Tel.: 0 61 03 / 2 23 90 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder Gravuren 
Schlldei allei Art 

Fahrräder 
I in allen Preislagen 

I Schneider 
15! 

i I I I I I iOili I I I ■ ■ ■ lÖili I 1 I I I I iPili I I I l,t 

Alu~Allzwecktüren 
mit Drahtglas ab 443- 

Garagentore ab 329- 

Stahlkellerfenster 
feuerverzinkt und «n iin 
PVC beschichtet ab 48,10 

Gitterroste 
mit Rahnnen, 
feuerverzinkt 

Betr.; Fahrpreisänderung auf der Linie 
Langen (Stadtverkehr) 
und Egelsbach/Langen 

Gemäß § 39 Personen-Beförderungs-Gesetz 
(PBefG) vom 21. 3. 61 und des § 1 Ziffer 2a 
der Verordnung über die Zuständigkeiten 
nach dem PBefG vom 27. 7. 61, zuletzt geän- 
dert am 20. 4. 74 wurde von dem Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt am 5. Januar 1979 

. der nachstehenden Fahrpreistafel zugestimmt: 
Fahrpreistafel 

der Stadtwerke Langen GmbH 
Verkehrsbetrieb 

gültig ab 1. Februar 1979 
EnwichKne Jugendliche 

von6 - ISJahre undjugendliche 
über)5J»hre 
mit SchuUusweis 

Einzelfahrschein . 
6-Fahrtenkarte 
Monatskarte 
Einzelfahrschein 
für Gepäck, Tiere, 
Kinderwagen 

-.80 DM 
4.- DM 

23,50 DM 

-.40 DM 
2.- DM 

16,50 DM 

.30 DM 

ab 19,60 

Reden Sie mit 

Fachleuten, 

reden Sie mit uns! 

Holzplatten u. Baubedarf - Großhandel 

Otto Schneider 

mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreielch-Götz-enhain(061 03) 8506'l-63 
Gaichäftuait Mo-Do 7.30-12 u. 13-18 Uhr Fr. 7.30-12 u. 13-16 Uhr 

Dorotheenstr. 8-10 py I I I I I li[l^^i n TT 
?3!3!S®33SS!SS55!SS53: XJ 
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IP- 
Aus der Welt des Films 

Dracula im Schloß des Schreckens (UT) 
Eis begann mit einer Wette in einem engli- 

schen Pub. Ein amerikanischer Journalist soll 
eine Nacht in einem Schloß verbringen, aus 
dem noch niemals jemand lebend zurückge- 
kehrt ist. Was er in dem Schloß erlebt, ist Ga- 
rantie für eine ziemlich große Gänseiiaut. 

Star-Crash (Lichtburg 1) 
In der Galaxis komjiii es zum Kantpt um 

die absolute Herrsfhalt. Ein Weltraumaben- 
teuer für alle Kinofreunde. 

Und jetzt das Ganze noch mal von vorn- 
(Lichiburg 2) 

Der schüchterne Hauptkassierer eines Ho- 
tels möchte gern einer schönen Kundin seine 
Liebe erklären, doch er traut sich nicht. Da 
kommt ihm ein Femkurs zu Hilfe, wie man 
seine Schüchternheit überwinden kann. 



WOHUAHRJS 
/pIPsRKEN 

Holen Sie sich Ihre Wohl- 
fahrts-Briefmarken bei der 
Post oder den Freien 
Wohlfahrtsverbänden, 

Verbrauchep-Beralung 

Streitet fOr den Konsumenten 

•••••••••••••• 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar I 

Pietät Sehring 

tnh. Otto Arndt 

L 
Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Erd- und 
Fmumrbomtatbingmn 

Ob»rtührung»n 
Sarglagmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Für die vielen. Beweise herzlicher Anteilnahnne durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- u. Geldspenden, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Helfmann 
geb. Jäckel 

zuteil wurden, sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Borck für tröstende Worte, Herrn Dr. Jork für seine Betreuung, 
dem Jahrgang 1926/27, den Liederkranz-Frauen, der Hausgemeinschaft Wil- 
helmstraße 61 und all denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Philipp Helfmann 

Langen, im Januar 1979 
Wilhelmstraße 61 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen ■ ■ n 

Katharina Leiser 

geb. Stroh 

zuteil wurden, sagen wir allen Verwandten, den Freunden, Bekannten und 
Nachbarn, herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schilling für die 
trostreichen Worte. Nicht zu vergessen, herzlichen Dank dem Dreieich-Kran- 
kenhaus für die gute Pflege. 

In stiller Trauer: 

ihre Kinder, Eniiel 
und Urenitel 

Flachsbachstraße 22 
6070 Langen 

Plötzlich und unerwartet verstarb unsere liebe Mutter, Schwie- 
germutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Hulda Walter 

im Alter von 83 Jahren. 

Südliche Ringstraße 44 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Kinder, Enkel und, 
Urenkel 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. 1. 1979, um 10.15 
Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Die Albert-Einstein-Schule trauert um ihren 
langjährigen Schulhausmeister 

Herrn Richard Nowara 

Schulleitung — Kollegium 
Schülerschaft 

Hilgardt, Rektor 

Allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die unserem lieben 
Entschlafenen 

Richard Nowara 

das letzte Geleit gaben und die durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden ihre Anteilnahme erwiesen haben, sagen wir herzlichen Dank. 

Magda Nowara geb. Pelzer 
und Kinder 

Berliner Allee 90 
6070 Langen, im Januar 1979 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns durch Wort und 
Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Julie Kus 

zuteilgeworden sind, danken wir herzlichst. Besonderen Dank der Haus- 
gemeinschaft, den Nachbarn und Bekannten, die sie auf ihrem letzten Weg 
begleiteten. 

In stiller Trauer: 

Karl Kus 
und alle Angehörigen 

Friedrichstraße 1 
6070 Langen, im Januar 1979 

DANKSAGUNG 

Verbraucherschutzverein erfolgreich gegen den unlauteren 
Wettbewerb 

Die Bekämpfung irreführender Werbung, 
die Eindämmung unlauterer Absatzmethoden 
und das Aufspüren unzulässiger Gesdiäftsbe- 
dingungen — das sind die Hauptaufgabenge- 
bietc eines Vereins, der vor zwölf Jahren 
gegründet wurde und der seit 1970 seinen 
Sitz In Berlin hat. Der Verein zum Schutz 
der Verbraucher gegen unlauteren Wettbewerb 
  kurz Verbraudiersdiutzverein (VSV) ge- 
nannt — hat sidi in diesen Jahren durdi eine 
Vielzahl von Verfahren gegen unseriös arbei- 
tende Handels-, Dienstleistungs- und Produk- 
tionsunternehmen in der Wirtsdiaft Respekt 
und Anerkennung verschafft. Vor allem die 
anreißerisdic Straßenwerbung durdi Buch- 
und Zeitschriftenverlage, unverlangte Vertre- 
terbesuche, verbotene Mitleidswerbung und 
unzulässige Gewinnspiele sind durd» die VSV- 
Tätigkelt erheblich eingedämmt worden. 

Bisher hatte es der Verein, zu dessen Mit- 
gliedern unter anderen die Arbeitsgemein- 
schaft der Verbraucher und die elf Verbrau- 
cherzentralen in den Bundesländern gehören, 

mit rund 1 600 Firmen zu tun. „In mehr als 
80 Prozent aller Fälle hatten wir Erfolg", stellt 
man beim Verbraucherschutzverein fest. Da- 
bei kommt es in vielen Fällen gar nicht erst 
zu einer Gerichtsverhandlung. Viele Unter- 
nehmen vermeiden einen Prozeß durch Ab- 
gabe einer „Unterwerfungserklärung", in der 
sie sich verpflichten, die beanstandeten Prak- 
tiken nicht mehr anzuwenden. 

Ein weiteres Betätigungsfeld eröffnete sich 
für den Verbraucherschutzverein am 1. April 
1977 durch das zu diesem Zeitpunkt in Kraft 
getretene Gesetz zur Regelung des Rechts der 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen. Aufgrund 
einer freiwilligen Vereinbarung der Verbrau- 
cherorganisationen nimmt der VSV seitdem 
die mit diesem Gesetz eröffnete Klagebefug- 
nis wahr. Allerdings ist er auch hier auf die 
Mithilfe der Verbraucher angewiesen. Wer 
unzulässige Vertragsklauseln im „Kleinge- 
druckten" entdeckt, sollte dem Verbraucher- 
schutzverein (1000 Berlin 30, Bayreuther Str. 
Nr. 41) Mitteilung machen. 

dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lie- 
ben Entschlafenen 

Waltraud Wissler 
geb. Hörlle 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn recht herzlich. Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer 

Borck für die tröstenden Worte, den Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrgangs 1940 sowie allen, die ihr die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Rudolf Wissler 
Sohn Michael 
Familie Hans Hörlle Liebermannstraße 20 

WIR TREFFEN INS VOLLE 

Großs 

rFremdensitzunge^ 

am 
Samstag, 27.1. und 10. 2. um 19.31 Uhr 

Stadthalle 

Anschließend Tanz mit der 
Rudy's Pigband 

Kappensitzung 

mit 
Kreppelkaffee 

Sonntag, 11.2. um 16 Uhr Ä 

Eintrittskarten gibt es bei 
K. Bach, Fahrgasse^^^l 

LICHTBURG 1 Das niocierne Service-Kinojj 

Nodi unh«imlidien Begegnungen^ Eine Nacht unter lebenden Toten 

■■S tägl. 2a30, Sa. 18,20.30 
• So. 16,18,20.30 

Erotisches Abendstudio 
iai5,2a3aSo. 14,16,iai5,2a3a DL -I-Mi. 15 

PHACUIA 

^ imSchlefidles 

$chre«|cen$ 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 
Angenehm warm durch Spezialheizlüfteri   

Fraltag bis Montag, tügllch 20 Uhr 
Michael Caine, Richard Widmark: DER TÖDUCHE SCHWÄRM 
Panisches Entsetzen herrscht, wenn die Killerbienen auftauchen! Scope-Farbfilm 

TSglich 22.30 Uhr 
DIE BLONDE MrT DEM SÜSSEN QUSEN 

Sonntag, 17.15 Uhr: Familienvorstellung 
SPEEDY GONZALES UND SEINE FREUNDE 

DIanctag bli Donnerit«g, tSgllch 20 Uhr 
Louis de FunAs, Geraldine Chaplin: OSCAR, DER ZICK-ZACK-FAHRER 

Er landet schließlich in einer Baumkrone. Breitwand-Farbfilm 
TSgllch 22.30 Uhr 

DIE TEUFLISCHEN SCHWESTERN  
?,iw«t»r Q.br.uchtwaflenm.rt.t l.d«. S«n.tii8 u. Sonntag von 10 bU 14 Uhr 

Autoklno-Früh|ahr«it«<-V.rlo«iing »T» ^ 
Hauptgewinn: 1 Mlt«ubl»hl-Colt 1200 

Alle ab 1.1. geeammelten Kertenabechnitte geltei^^wel 

aciHCKEN Gold-Ei-LandnudBlniE'tkg // 

Für die uns zu unserem Jubiläum 

25 Jahre Geschäftstätigkeit 

in Langen 

in SO reichem Maße zugegangenen 

Glückwünsche sagen wir allen Gra- 

tulanten unseren besten Dank. 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Winterfest vom Unterbodenschutz 
bis zum Enteisungsmittei 

Bremsendienst Langen 

REHWALD I 

u.CO.KG^nsT" 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
•Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

>CHl 

ORGEL-KURSE 
für Jung und Alt 

Qualif. Unterricht durch 
erfahrene . Lehrkräfte in 
Dreieich-Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 5. 
ORGEL-TESTMIETE zum 
risikolosen Ausprobieren 
mit Mietanrechnung beim 
Kauf. 
ORGEL-AUSSTELLUNG 
und Verkauf: 
ORGEL-BAUER 
6056 Rembrücken / Heu-, 
senstamm, Am Hirschgra- 
ben 28, Tel. 0 61 06/43 03 
6000 Frankfurt (am Zoo), 
Hölderlinstraße 27, Tel. 
06 11/43 37 69. 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Herren- 
Hüte — Mutzen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜUER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

2 Damen oder älteres Ehepaar 
für Imbiß gesucht. 

Näheres ab 19.00 Uhr. 

Tel. 2 49 21 

^ iRenaultMTLi 

Das andere Auto. 

Das andere Fahren.! 
Mehr Raum Mehr Technik Mehr Charter | 
Rir FamlÜe und Gepäck l.eichtmctallmotor 1.5 I in Form und Fahrlculrur. Bis 
KoHerraum variabel von und ethic Fin/ctrad Auf 7 km/h aufprdlsichcrf 
)75-14001. hängung.auch hinten. iniegriene ScnuiAschilrte. 

I Insftr Preis yiim Vergleich: 

11.265,- 
(uf»verbindHche Prci*cinprchlung 
der Deutsche Renault AG, 
5040 Bröhl, ab deutschem Aus- lieferungslager für Renault 14 TL) 

Vergleichen Sie 
selbst, was Sie 

k-oanders für 
' einen Siürigen 
Frontantriebs- 
wagen mit in 

etwa gleicher 
I Ausstattung 
bezahlen. 

RenauHMO 
f Die andere Form | 
des Fahrens. 

Händlri- 
prriw einschliflUkh TransportktiMrn: 
Langen, Auto-Straub, 
Darmstädtor l^ndstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsc he Renaull AG, ederlassung Frankluri, 
Hanauer Undslr. 344-346, Tel. 06 H/4170 21-26 

Entdecken Sie Ihr neues Hobbyl 
Lernen Sie Orgelspielen I 
Kostenloser Probeunterricht 
in unserem Orgelstudio. 
Große Auswahl an Heimorgeln. 
Mietkauf/Leihorgel. 

MUSIK-IMEHMANN 

Musikinstrumente — Noten — Zubehör 
Leukertsweg 22 u. Bahnstr. 34, 6070 Langen 

USA/KANADA 
Mit Coridor und anderen renommierten 

Fluggeselisciiaften von 
10 Städten direkt zu 

24 Zielen. 

Außerdem; Großes, 
preisgünstiges 
Urlaubsangebot. 

zum Beispiel 
New York ab DM 737- 

Fachliche Beratung und Buchuna: J 

I 
Relsebllro Langen J 
Urlaubs-Beratungs-Center In der Langener Volksbank | 

607 Langen, Bahnstraße 11-15 | 
Tel.(06103)21238 | 

Geschäftszellen: Mo.-Fr. 8-12.30. Mo.+Do. 14-18 I 
Di.■^Fr. 14-16.30, Mittwoch Nachmittag geschlossen H 

 I 

Wer will als 
KOSMETIKBERATERIN 

für unsere EVORA-Naturkosmetik 
tätig werden? 
Gut geeignet für Hausfrauen und 
Damen mit großem Bekanntenkreis 
Tel. 06 11 /85 71 58 

Münzensammler 1 
Fordern Sie unsere kostenlosen I Lagerlisten an. I □ Goldmünzen ab 1400 I □ Deutsche Silbermünzen ab 1400 I □ Reichsmünzen ab 1871 I 
s. Auktion 3.und4.Mai rare 
□ Zusendung des Auklions- U Kalaloges (Schutzgebühr DM 20.-) Gewünschtes bitte ankreuzen 
Ausschneiden und einsenden an 
K Partin Bank Nr. 67 
Postlach 1605,6990 Bad Mergeniheim 
Tel.07931/6181.Telex0742l1 « 

Frankreich lacht seit Wochen über Pierre Richard. 
Weil er so schüchtern und so aufregend komisch ist. 

AHUndMzt 

^ dasGanio 

IH noch mal 

von vorn 
tägl.2aiS,Sa.ia^2ai5vSo.14,16,18,2aiB,Di. + Mi.1B 

Do. 2ai5 Bertelsmann-RIm: A. HStchcocks Frenzy 

KUNSTAUSSTELLUNG 

IDM GaUwe Mürd«^ SdwiwbiNq 
sielhAus: 

ölgemeide und Grephiken 

Langen, STADTHÄLLE - FOYER 
Samstag, 20.1. 79,14—18Uhr 
Sonntag, 21.1.79,10-18 Uhr 

Wir zeigen Arbeiten von anerkannten 
Malern, wie Otto Bachmann, Prof. Anoush, 

Christian Jereczek, Wernie tVlattman, 
Germano Ravagnin, insgesamt von mehr 

als 40 Künstlern. 

ISTERESSeNVERTnEnJNq DÜSSeldoRfER UNd MjNd«NER MaIer 

Durch Eigenimporte billiger! 
Riesenauswahl 

aller Weltspitzenmarken 
Yamaha, Hammond, Wurlitzer. Solina, Conn, 

Farfisa. Gulbransen, Thomas, Eminent, Jen u. a. 
Hammond Aurora  DM10 500,— 
Gulbransen President   DM13 500,— 
ViscountM70  3 500,— 
Farfisa Caroline de Luxe  DM 1 998,— 
Farfisa Dominique de Luxo B  DM 4 500,— 
Yamaha C 40  DM 5 500,— 

Import — Export — Orgelschulen 
Kundendienst 

•KCBlrttAKKT 
Musikinstrumenten-Großvertrieb 

6000 Frankfurt/Main, Eschetsheimer Landstr. 45 
Tel. 06 11 / 55 73 36 

6100 Darmstadt, Kasinostr, 19 
Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

Sonder-Angebot 

Fabrikneue ELEKTROGERÄTE 
Uckschäden zu Niedrigstpreisen toi voller Werks- 
garantie abzugeben, SELBSTABHOLUNG. 
WMoh- und Trock^nautomattn, Kühl- und O«- 
frlergerSte, 0««chlmpfllar, 8tMibMug«r. 
Uixiui-ElnbMi-Hwd« mit Edelstahlmulde DM 661, - 
LAGER WALDACKER, Telefon 0 60 74 / 9 86 57 
Rödermark (Ober-Roden). Hauptstraße 19 
VERKAUF: Donnerstags von 14.30—18.00 Uhr, sams- 
tags von 10.00 — 13.00 U br 

■Bei Blasenschwäche u. Bettnässen 
■ HICOTON Tabletten he»fen twtt Jahrzrtinten. In jeder Apottiet® ortiSItlfch. 
■ e HICXITON TabtettBfi. Fa. Modika, MOnchon • _ _ _ _ 

STGRNe IM DUeUL 



Vereinsl^en 

Männerchor 
LIEDERKRANZ 

1838 
LANGEN 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkur.ft 
In der »Westendhalle« 

Vorinzeige: 
Samstag, Z7.1., 18.30 Uhr 
singen wir zum Gottes- 
dienst in der kath. Kirche, 
Bahnstraße 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

wöchentlich 
Vereinstreffen 

mittwochs, 19.30 Uhr 
Jugendgn^ipe 
freitags, 18.00 Uhr 

vierzehntägig 
Basteln 

und Handarbeiten 
dienstags, 14.30 Uhr 

Kindergruppe 
samstags, 14.00 Uhr 

^ki- CfiLcl<^ 

Langen 
Ski-Unterricht der Ski- 
Schule des HSV für Ki.n- 
der, Anfänger, Touren- 
und Langläufer, unter der 
Leitung geprüfter 
Übungsleiter. Samstag 
20.1.79, 14 Uhr. Treff- 
punkt Felsenkeller. 

Am Sonntag, den 21.1. 
um 15.45 Uhr Jahres- 
hauptversammlung in 
der TV Gaststätte. Um 
vollzähliges Erscheinen 
wird gebeten. 

Jahrgang 1908/07 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 24. 1. um 17 
Uhr in der TV Gaststätte. 

Jahrgang 1908/08 
Wir treffen uns nächsten 
Freitag, den 26.1.79 ab 17 
Uhr in der Gaststätte der 
TV Turnhalle. 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 24.1,, ab 16 
Uhr, im Restaurant „Alt 
Langen", Rheinstr. 1. Vor- 
her wird zu einem kleinen 
Spaziergang eingeladen. 
Treffpunkt 14.30 Uhr am 
Vierröhrenbmnnen. 

Anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT bedanken wir 
lieh für die übermittelten Glückwünsche, Blumen und G®sch®nk® 
bei allen Verwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn, Arbeits- 
kolleginnen und -kollegen. 
Besonderen Dank dem Magistrat und dem ^ 
Langen sowie den Mitgliedern der Naturfreunde und dem Sing- 
kreis für das dargebrachte Ständchen. 

Marie und Ernst Bender 

Wilhelmstraße 16 
6070 Langen 

KFZ<Mart(t 

Garage nähe Walter- 
Rietig-Straße gesucht. 
Angebote unter Off. Nr. 
531 an die LZ. 

Komf. Eigentumswoh- 
nung In Messel, 31 /2 Zi. 
Kü., Bad, gr. Balk., 97,5 
qm Whfl., sehr gute Aus- 
stattung, kompl. Einbau- 
küche, ruhige Lage, kein 
Hochhaus, Vkprs. DM 
160.000,- 

Verschiedenes 

KMnttsmMMaweln 
1903 «. V 

Versammlung auf Kreis- 
basis heute, Freitag, 19. 
Jan., 19.30 Uhr, Gasthaus 
„Zum Lämmchen". Betr. 
„Gemeinschaftszuchtan- 
lage" mit Referat Hess. 
Landesamt Kassel. 
Alle Mitglieder, Bewerber 
und Interessenten sind 
herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

Liebe Frau Busch, zu 
Ihrem 75. Geburtstag 
wünschen wir Ihnen alles 
Liebe und Gute. 
Ihre Becker-Reisen- 
Freunde 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowieal- 
te StKhe, Zeichnungen 

' u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

Für die anläßlich meines 75. GEBURTSTAGES so zahlreichen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke, sage ich allen Freunden, 
Verwandten, Bekannten und Nachbarn meinen herzlichen Dank. 
Besonderen Dank sage ich meinen Schulkameradinnen und - 
kameraden des Jahrganges 1903/04, der Arbeiterwohlfahrt der 
SPD — Ortsverein Langen, den Kollegen der Polizei, den Bedien- 
steten und dem Personalrat der Stadtverwaltung Langen, dem 
Magistrat der Stadt Langen, Herrn Erster Stadtrat Liebe Herrn 
Bürgermeister Kreiling und Herrn Bürgermeister i.R. Wilhelm Um- 
bach. Ferner danke ich dem Ruhestandskreis, der Turnabt&lung, 
dem Hauptvorstand, den Motten und dem Männerchor der Sport- 
und Sängergemeinschaft Langen für die Aufmerksamkeiten und 
die schönen Gesangsvorträge. 

Christian Finl( 

Langen, den 11.Januar 1979 

Suche Garage in Langen 
oder Egelsbach, mit 
Strom. Tel. 4 27 32. 

IVIercedes Limousine 
250 S, tadelloser Zustand, 
wenig gefahren, zu ver- 
kaufen. Interessenten 
melden sich abends nach 
18 Uhr, Tel. 
0 61 03/7 95 55 

4 IIW 
6100 Darmstadt 
Rheinstraße 27 
Tel. 0 61 51 / 2 69 36 / 37 

Kaufe VW-Kfifer oder 
Kannan Ghia ab Bj. 66, 
auch ohne Tüv oder repa- 
raturbedürftig. Tel. 
0 60 74,/35 43. 

Abzugeben: Ein Satz 
Wintenvifen VW Käfer, 
Vierloch. Tel. 4 25 75. 

Einfamilienhaus mit Ein- 
liegerwohnung oder 2- 
Famiiienhaus im Raum 
Langen, von Privat zu 
kaufen gesucht. Telefon 
0 60 03/14 23 

Bauplatz in Langen zu 
kaufen gesucht. Angebo- 
te mh Preisen unter Off. 

, Nr. 530 an die LZ. 

V^ntengen 

Büroraum Langen, part., 
ca. 15 qm, ab 1.3.'^ zu 
vermieten. Tel. 2 76 04. 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Tel2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Suche zum 1.4.79 zuverl. 
HaushaKshiKe für 6 
Wochentage je 2-3 Std. 
Biete zur Auswahl 2 Woh- 
nungen in I-Fam.-Haus. 
Off. Nr. 532 an die LZ. 

STELLENANGEBOTE 

Wir suchen 

1 DEKORATEUR 
2x im Monat 

fflODcn 

Langen • Watma»—12 
TELEFON 2 77 56 

Welches 

WEIBLICHE WESEN 

hat Lust und Interesse uns bei allen 
anfallenden Arbeiten im Geschäft 
stundenweise zu helfen? 

SAMEN-BORNSTEDT 
Südliche Ringstraße 20,6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 39 68 

Wir sind ein Dienstleistungsbetrieb innerhalb des 
Baugewerbes und suchen für unsere Buchhaltung 

Dame oder Herrn 

möglichst mit Kenntnissen in der EDV. Ihre Kurz- 
bewerbung mit Gehaltswünschen werden ver- 
traulich behandelt. Richten Sie diese bitte an Off. 
524 der LZ. 

Wir suchen für sofort oder 
später den Nachfolger 
unseres Werkstattlei- 
ters. Als Karosserie- 
bauer oder Kfz-Schlos- 
ser, der Meister ist oder 
es bei uns werden möch- 
te, wird Ihnen in unserem 
Team weitgehende Selb- 
ständigkeit geboten. Ein 
erstklassiges Einkommen 
ist selbstverständlich. Ver- 
langen Sie bitte Herrn 
Kottmeier unter Tel. Nr. 
06103/42226 Camping- 
und Freizeit 
Wohnwagen Kottmeier 
Siemensstr. 6, Egelsbach 
Knaus und Dethleffs Ge- 
neralvertrieb. 

3-Zimmer EW in Egets- 
bach Erstbezug 1976, Ga- 
rage, 87 qm Whfl.. Ein- 
bauküche, Müllschl., Frei- 
stellung Frühj. 79, ver- 
kehrsgünstige Lage, 
Vkprs. DM 140.000,— 

6100 Darmstadt 
Rheinstraße 27 
Tel. 0 61 51 / 2 69 36 / 37 

Fam. mit 6 Kindern sucht 
dringend 1 Fam.-Haus in 
Langen oder Umgebung. 
Angebote unter Off. Nr. 
528 an die LZ. 

I-Fam.-Haus 3-5 Zi., 
Hzg., Bad, evtl. Garten zu 
kaufen gesucht. Keine 
Makler. Tel. 0611/622929 

Kautm. Angestellter 
(30) in ungek. Stellung, 
gewohnt selbst, zu arbei- 
ten, sucht Anstellung zum 
1. April 79 im Raum 
Langen / Dreieich. Ange- 
bote unter Off. Nr. 515 an 
die LZ. 

Sideboard Schleiflack/ 
Palisander, 2,40 m lang, 
zu verkaufen. Tel. freitags, 
247 39 

Mod. Kinderwagen, 6 
Mon. alt, zu verkaufen. 
Tel. 2 17 03. 

2 GasauBenwandöfen 
4000 u. 6000 Kcal., zu ver- 
kaufen. Tel. 2 12 59. 

Konfirmation: Anzug 
75,-- DM, Rock-Bluse 
75,— DM. zu verkaufen. 
Tel. 2 22 05. 

MAUERNXSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie {Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
OT74 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Suchen für einen Angestellten 

Möbl. I-Zi.-Appartement 
in guter Wohnlage. 

FLEISSNER GmbH + Co. 
Maschinenfabrik 

6073 Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 4 20 01 

Interessante Tätigkeit 

im Urlaubsland Iriand 
Wir haben dort seit 1970 ein Zweigwerk - ge- 
nauer gesagt im landschaftlich reizvollen Süd- 
westen der Insel, dort wo andere ihren Urlaub 
verbringen. In diesem Land gibt es übrigens im 
Gegensatz zum englischen Nordiriand keine 
Unruhen. Als Deutsche genießen wir in der Be- 
völkerung hohes Ansehen und Sympathie. 
Nach Erweiterung unserer Fabrikation (deutsche 
Leitung, ca. 90 Mitarbeiter) suchen wir jetzt für 
weitere Schlüsselpositionen deutsche Fach- 
kräfte, und zwar 

Meister für die 

Lehrlingsausbildiing 
Wßrkzeugmachor oder Mechaniker mit engl. 
Sprach Kenntnissen. 

Werkzeugmacher 

Mechaniker 
zur Wartung von Kaltfließpressen und deren 
.Werkzeuge (Mehrstufenpressen). 
Sie werden in Pfungstadt eingearbeitet, sollen 
dann für 2 Jahre (auf Wunsch länger) nach Ir- 
lanu «ehen. Ihre Entlohnung wird überdurch- 
schnittlich sein, wohnen werden Sie in einem 
neu errichteten Bungalow am reizvollen Ring of 
Kerry. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an. 

■ 1^2 HUB ■ 

SICHERHEITSDÜBEL 
Heinrich Uebig GmbH, Wormaar StraBa 23, 
n02 Pfungstadt, Talafon (0 61 67) 20 27 

Wir suchen für Schichtdienst 

DRUCKER 

für unsere Spezialmaschinen im Wertdruck 

BUCHBINDER 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung 
und gute soziale Leistungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbüro vor (montags bis freitags zwischen 
8.00 und 14.30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 

Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 10 11 10) 
6078 Neu-Isenburg 1, 
Telefon 0 61 02 ■' 24 21 

moeimse 

[Türen nie mehr streichen! 
Aus alten Türen und allen andereti, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt - abends gebracht) preis- 

,werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
'stoffummantelte Türen. Wie neul Wahlweise in 
orig. Holzdekors oder Unitarben. Rufaii Sie un» anl 

Kostenloss Information und Bentuiw rlh« 
.Wn-Omtaich J '■ÄÄSÄ 
'S? 08103-27871 0^ 0611-413001 " 

PORTAS-Türenaervice Fachbetriebe überall in DeutschlarnJ! ■ 

POPTKS 

b1 

Für unsere Schwestergesellschaft, eine Vertriebsgesellschaft für hoch- 
wertige Hi-Fi Erzeugnisse suchen wir baldmöglichst 

1 Alleinbuchhalterin 

halbtags mit mehrjähriger Berufserfahrung in allen Bereichen der Finanz- 
buchhaltung einschl. Gehaltsabrechnung zur alleinigen Führung unserer 
Buchhaltung. 
Schulkenntnisse der englischen Sprache würden Ihnen diese Aufgabe er- 
leichtern, sind aber nicht Bedingung. 
Ihr Arbeitsplatz in mod. Büroräumen liegt im Industriegebiet Mörfelden. 
Wollen sie in einem netten, noch kleinen Team mitarbeiten, dann melden 
Sie sich bitte bei Herrn Kurnitzki über 

AKAI-Intemational GmbH 
Am Siabanctaln 4,6072 Draialch, Talafon 0 61 03 / 8 40 98 

Wir Stellen ein: 

2 Anlernlinge 

(weiblich) 

für Buchbindereiarbeiten. 

Mädchen, ab 16 Jahre 

(Schulentlassene 1979), 

finden einen guten Arbeitsplatz. 

Frauen (Zeitarbeit) 

ab 17.00 Uhr gesucht. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 ■ 6070 Langen - Tel. 2 10 11 
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Heute in der LZ: 

Bewährtes nach Möglichkeit 
verbessern 
CDU antwortet den Spielhaus-Betreuern 
Beitannter Forstmann 
im Ruhestand 
Hermann Jakobi wurde verabschiedet 
Obst- und Gartenbauer 
waren interessiert 
Gut besuchte Jahreshauptversammlung 
Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

— Dienstag, den 23. Januar 1979 83. Jahrgang 

Gemeinsam an einem 

Strang zielien 

Stadt Langen gab ihren Neujahrsempfang 

Zum sechstenmal fand am Donnerstag im 
Rathaus der Neujahrsempfang statt. Bürger- 
meister Hans Kreiling konnte, auch im Na- 
men des Stadtverordnetenvorstehers und der 
Stadtverordnetenversammlung Vertreter des 
Kreistages, Vertreter der Bundes- und Lan- 
desbehörden, Körperschaften und Anstalten, 
von Rhein-Main Air Base Col. Berg, Lt. Col. 
Dr. Hughes und Major Cochran mit ihren 
Damen, die Vertreter der Kirchen, der Schu- 
len, der Gewerkschaften, der Vereine, der In- 
dustrie, des Handwerks, des Gewerbes, der 
Banken, der Wohnungsbauträger, der Presse, 
Altbürgermeister Wilhelm Umbach und die 
Stadtältesten begrüßen. 

Kreiling wies in seiner Neujahrsansprache 
darauf hin, daß dieses Treffen dem persön- 
lichen Kennenlernen, dem zwanglosen Ge- 
spräch und dem Anknüpfen von Gesprächen 
dienen solle. ..Es ist festzustellen, daß das 
jahrzehntelange vorherrschende mehr quanti- 
tative Denken und Handeln in allen Lebens- 
bereichen zunehmend einer kritischen Prü- 
fung unterzogen wird.. Für diese Denk- und 
Handlungsweise bestanden nach dem Kriege 
und darüber hinaus, sagen wir in den ersten 
15 bis 20 Jahren, harte Notwendigkeiten, die 
den älteren Teilnehmern dieser Veranstal- 
tung mit Sicherheit noch in deutlicher Erinne- 
rung sind. Die heutige Entwicklung läuft je- 
doch unter anderen Vorzeichen und Entwick- 
lungen ab." 

Als Gründe dafür nannte Kreiling unter 
anderen die Entwicklung auf wirtschaftlichem 
Gebiet. Wer mit dieser Frage heutzutage be- 
faßt sei, müsse präziser analysieren und diffe- 
renzieren. Das qualitative Denken müsse zu- 
künftig in vielen Lebensbereichen eine domi- 
nierende Rolle spielen. 

Auf die Informationsmöglichkeiten unserer 
Zeit eingehend, zitierte er eine Stelle aus dem 
Buch ,,Maßlos informiert — Die Enteignung 
des Denkens" von Professor Steinbuch, daß 
die Massenmedien zur Femsteuerung des Ver- 
standes führten und dessen selbständigen Ge- 

« brauch verhinderten. Die Informationslawine 
beschleunige aber auch den Zerfall der gegen- 
wärtigen Gesellschaft in zwei Klassen, in die 
arbeitende und die Verantwortung tragende 
und in eine, die kritisiere und keine Verant- 
wortung trage. Eine immer neue Entwicklung 
und immer raffiniertere Techniken würden 
dies nur beschleunigen. 

Auf Natur und Umwelt eingehend führte 
Kreiling aus, daß hier ein gewisses Umdenken 
in Gang gesetzt worden sei. Das vor Jahren 
noch verlachte Schlagwort von der Rückge- 
winnung der verlorengegangenen Lebens- 
qualität werde zunehmend realistischer beur- 
teilt. 

In seinen Abschlußworten legte der Bürger- 
meister der neuen Landesregierung ans Herz, 
die kommunale Selbstverwaltung zu fördern 
und auszubauen und nicht die Hand zu einer 
Überbürokratisierungzu reichen. 

Die Langener Kommunalpolitik befinde 
sich nach wie vor in einer Konsolidierungs- 
phase. Die zukünftige Entwicklung von Lan- 
gen müsse kontinuierlich und auf qualitativer 
Grundlage geschehen. ..Wir, Stadtverord- 
netenversammlung, Magistrat und Verwal- 
tung wollen auch 1979 mit aller Kraft für 
unsere Stadt und ihre Bürger arbeiten." Für 
die vier evangelischen Gemeinden sprach 
Amtsgerichtsdirektor a. D. Heinrich Dröll in 
Vertretung für Pfarrer Lauber, der erkrankt 
war. In jedem Jahr kommt beiin Neujahrs- 
empfang eine andere gesellschaftliche Gruppe 
der Stadt zu Wort, der Redner gehört dem 
Kirchen Vorst and der Stadtkirchengemeinde 
an. Heinrich Dröll führte in seiner Ansprache 
aus, er fühle sich seiner Heimatstadt noch im- 
mer eng verbunden, auch wenn er in ihr 
nichts mehr zu sagen habe, aus diesem 
Grunde sei es auch leicht, nach Herzenslust zu 
,,meckern". Dröll sagte: ..Wenn auch Kirche 
und Staat formell voneinander getrennt sind, 
so ergeben sich doch gerade auf der örtlichen 
Ebene eine ganze Anzahl von Beiühiyngs- 
punkten, an denen man ,,aneinander" und 
erfreulicherweise auch ..zueinander" gerät. 
Soviel ich weiß, hat es dabei ein hartes ,,Nein" 
bisher noch nie gegeben und das ist sehr er- 
freulich " 

Selbst in Grundstück- und Baufrageti seien 
alle bisher gut ausgekommen, sagte Dröll. Es 
sei zu hoffen, daß dies auch in Zukunft so 
bleibe. Eine Bestätigung sei bereits der Ein- 
satz der Stadt für die Erhaltung der 95jähn- 
gen Stadtkirche. 

Wichtige Berührungspunkte zwischen Staat 
und Kirchengemeinde seien auf dem sozialen 
Bereich zu sÄen, wenn auch hier mit unter- 
schiedlichem Stil gearbeitet werde. Die Kir- 
chengemeinde kümniere sich mehr um die 
,,Daheimgebliebenen", die mit zunehmen- 
dem Alter mit ihren Beschwerden fertig wer- 
den müßten. Das Sozialamt der Stadt dagegen 
engagiere sich mit großem Erfolg um die 
,, Ausflügler". 

Die großen Fortschritte der kommunalen 
Fürsorgearbeit hätten es auch möglich ge- 
macht, daß die kirchlichen Sozialausschüsse 
ihr Arbeitsgebiet hätten verkleinem können. 
Sie würden nur noch von Fall zu Fall als 
,,Feuerwehr" auftreten. Erfreulich sei auch, 
so Dröll, daß die Stadt nicht erst ,,Das Jahr 
des Kindes" abgewartet habe, sondern schon 
vorher den kirchlichen Kindergärten Unter- 
stützung gewährt habe. 

Abschließend sagte Heinrich Dröll: 
..Überall, wo sich Berühmngspunkte ergeben 
haben, konnten in vernünftiger und sachdien- 
licher Diskussion zwischen Stadt und Kirchen- 
gemeinden für beide Seiten annehmbare Er- 
gebnisse erzielt werden. Daher haben wir 
unsere Heimatstadt und ihren Organen für 
Verständnis und zukünftige Zusammenarbeit 
von Herzen zu danken. Wir vertrauen darauf, 
daß es trotz des herrschenden Gesetzes-Perfek- 
tionismus, mit dem auch wir mitunter unse- 
ren Kampf haben, gelingen wird, auch in die- 
sem neuen Jahr gemeinsam ,an einem Strang 
zu ziehen', womit nicht unbedingt der 
Glockenstrang gemeint ist." 

Gebiinkt oder nicht? 
— es krachte 

Einen Leichtverletzten und Sachschaden in 
Höhe von rund 5000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall. der sich am Donnerstagnachmit- 
tag gegen 15.10 Uhr auf der Pittlerstraße er- 
eignete. 

Ein in nördlicher Richtung fahrender Pkw- 
Lenker wollte nach links in eine Grundstücks- 
einfahrt abbiegen. Nach seinen Angaben 
habe er hierzu etwa 50 Meter vorher den 
Fahrtrichtungsanzeiger gesetzt. Beirn Einbie- 
gen kam es zum Zusammenstoß mit einem 
Pkw, dessen Fahrer im gleichen Moment 
überholen wollte. Er ribt an. der Abbieger 
habe seine Absicht nicht durch Blinkzeichen 
kundgetan. 

Gefrorene Kindemahrung 
sofort aufbrauchen 

In Gläsem gefrorene Kindemahrung sollte 
man auftauen und sofort verbrauchen. We- 
gen der Gefahr von Infektionen dürfen sie auf 
keinen Fall weiter gelagert werden. 

im Norden der Stadt 

ist ein Baugebiet geplant 

Bebauungsplan für 96 Häuser soll erstehen 

Wenn der Bauausschuß am kommenden 
Donnerstag, dem 25. Januar, um 19.30 Uhr 
im Sitzungssaal des Rathauses zu seiiier 17. 
öffentlichen Sitzung zusammentritt, wird ne- 
ben der Übersicht über die Bauleitplanung 
der Stadt Langen und verschiedenen anderen 
Punkten eine Drucksache im Mittelpunkt ste- 
hen, die sich mit einem neuen Baugebiet im 
Norden der Stadt befaßt. 

Umgrenzt wird dieses Gebiet, für das der 
Bebauungsplan Nummer 31 erstellt werden 
soll, von der Frankfurter Straße mit bereits 
vorhandener Bebauung, im Süden von der 
Feldstraße, die ebenfalls bereits bebaut ist. im 
Westen von der Lutherstraße und im Norden 
von der geplanten Nordumgehung, zu der 
man jedoch einen gewissen Abstand hält. 

Nach den Voretellungen der Planungsab- 
teilung und des Magistrats sollen auf diesem 
Areal 45 Reihenhäuser. 29 Atriumhäuser, sie- 
ben Doppelhäuser und 15 Ein- bis Zwei- 
familiennäuser entstehen. 

Die Blockbebauung ist längs der verlänger- 
ten Pestalozzistraße und der Nördlichen Ring- 
straße zugeordnet. In diesem Gebiet, etwa in 
der Mitte des Planungsbereichs, ist ein Platz 
mit kleinem Ladenzentrum vorgesehen. 
Daran schließt sich ein Kinderspielplatz an. 

Nördlich der Nördlichen Rin^traße bildet 
eine Kombination aus Atriumnäusem und 
Terrassenhäusem den vorläufigen Abschluß 
der Bebauung. Das gesamte Planungsgebiet 
umfaßt 15,3 Hektar, wovon etwa die Hälfte 
bereits bebaut oder Benutzt ist. 

Wenn die Stadrverordnetenversammlung 
diesem Entwurf zustimmt, der Bauausschuß 
soll die vorbereitenden Diskussionen dazu füh- 
ren, dann wird eine Bürgerbeteiligung herbei- 
geführt. Durch ein Informationsblatt an alle 
Langener Haushalte sollen die Bürger mit 
dem Projekt bekanntgemacht werden und 
dann in einer Bürgerversammlung ihre Mei- 
nung dazu äußern. 

Kreiling wörtlich: ,,Damit nähert sich die 
Zeit der nationalen Alleingänge ihrem Eiide. 
Die weltwirtschaftlichen Sdiwierigkeiten. ihre 
sozialen Folgen, das Ost-West-Verhältnis, die 
Beziehungen zur sogenannten Dritten Welt 
sind ProWeme, die keinen Staat allein betref- 
fen und es gibt auch keine Regierung, die sie ff*. allein bewältigen kann. 

Im Hinblick auf die EWG sagfte Kreiling, 
sie arbeite seit dem Abschluß der römischen 
Verträge mit mehr oder minder starkem Er- 
folg. Dem Bürger sei die Mitgliedschaft in der 
EWG in erster Linie bisher als eine kostspie- 
lige Sache erschienen, die seine Steuergro- 
sÄen kostet. Die wirtschaftlichen Vorteile 
seien bisher, bedingt durch den hohen 
Schwierigkeitsgrad, nicht richtig plausibel ge- 
macht worden. 

Die Einfühmng eines europäischen 
Wähmngssystems sei, so Kreiling, eine ent- 
scheidende Grundlage für die zukünftige wirt- 
schaftliche Entwicklimg. Die Direktw^l zum 
Europäischen Parlament werde einen Zug- 
zwang herbeiführen. Die demokratische Kon- 
trolle der Exekutive werde zwar nur sukzessive 
erreicht werden, aber nicht zu verhindern 
sein. 

Nach den Vorstellungen des Magistrats zeichnete die Planungsabteilung diesen Plan für das neue Wohngebiet im Langener Nordend. 
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Bewährtes 

nach Möglichkeit veriiessern 

CDU-FraictIon antwortet den Spieihaus-Betreuem 

In einem Schreiben an die Betreuer des 
Langener Spielhauses nimmt die CDU-Frak- 
tion Stellung zu den aufgeworfenen Fra- 
gen und der KritTk am Beschluß der Stadtver 
ordneten-Versammlung, den Stadtjugendring 
Langen in die Betreuung der Kinder im Spiel- 
haus einzubeziehen. Fraktionsvorsitzender 
Werner Meinen stellt hierin zunächst einmal 
fest, da.ß der Beschluß eine Verdoppelung des 
Betrages für die Betreuung auf nunmehr 
13 400 DM beinhalte und eindeutig als ,,Ver- 
gütung für die Betreuung des Spielhauses" 
zweckgebunden festgeschrieben sei. Bis dahin 
seien sich wohl alle Beteiligten einig, was letzt- 
lich aber auch beweise, daß kein Stadtverord- 
neter daran denke, an ein ,,ausbeutbares so- 
ziales Engagement" zu appellieren, wie die 
Sperrung eines Teilbetrages von den Betreu- 
ern interpretiert worden sei. 

Einen Haushaltsplanposten — oder Teilbe- 
träge hiervon — mit einem Sperrvermerk zu 
versehen, heiße doch nicht — und man könne 
dies nicht oft genug betonen — streichenl Ein 
auf diese An gekennzeichneter Haushaltsbe- 
trag könne jederzeit, wenn die Bedingungen 
oder Auflagen, die die Stadtverordneten-Ver- 
sammlung stelle, erfüllt wären, wieder ent- 
sperrt werden und stehe damit zweckgebun- 
den zur Verfügung. 

In Ziffer 2 des Stadtverordneten-Beschlus- 
ses, wo die Bedinpjngen für die Entsperrung 
aufgeführt sind, neißt es: ,,Das zuständige 
Facnamt wird in Zusammenarbeit mit dem 
Stadtjugendring und den derzeitigen Betreu- 
em bis 31. 3. 1979 ein Konzept für die Betreu- 
ung erarbeiten. Nach Vorlage des Konzepts 
wird der Betrag durch die Stadtverordneten - 
Versammlung entsperrt." 

Das Neue hierbei sei also, daß nach Mei- 
nung der CDU-Fraktion der Stadtjugendring 
in jedem Falle bei der Betreuung eingeschal- 
tet werden solle. Und die Begründung sei 
doch wohl einleuchtend, denn der Stadtju- 
gendring sei der Zusammenschluß vieler ju- 
pndbetreuender Vereine. Durch das Mitwir- 
ken dieser Vereine bei der Betreuung solle die 
Möglichkeit geschaffen werden, die Spiel- 
haus-Kinder, je nach Veranlagung und Nei- 
gung, in die Tugendgruppen zu integrieren. 

([ aüen, die in dieser Woche 

i I Geburtstag haben. 
jl Besonders herzlich denen, 
' I die älter als 75 Jahre sind. 

\ 

£nngaicr Zeitung 

Verlag und Druck: Buchdrucke'ei Kühn KG 
DarmstSdter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 / 12 

Herausgeber: Horst Loew 
Redaktionsleitung: Hans Hoffarl 

Anzeigen: Charlone Kühn 
Bezugspreis: monatlich 4.20 DM -H 0,80 DM Trägerlohn (In 
diesem Betrag sind 0,28 DM Mehrwertsteuer enthalten] 
Im Postbezug 4.30 DM monatlich -I- Zustellgebühr Einzel- 

preis: dienstags 0.45 DM, freitags 0.6S DM. 
JAde Woche mit der farbigen Rundfunk- und-nFernseh- 
beitage rtv und freitags mit den", Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quartalsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtbelleferung 
Infolge höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des 
Arbeltsfriedens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 

wenn überhaupt verständlich, aber so 
werde es praktiziert. 

Die CDU bittet die Betreuer des Spielhau- 
ses, bei der Ausarbeitung der Konzeption ihre 
Erfahrungen zum Nutzen der zu betreuenden 
Kinder einfließen zu lassen. ,,Dann sind wir 
überzeugt, daß auch das Beste für alle erreicht 
wird" ist die Schlußfolgerung der Langener 
Christdemokraten. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1906/07 kommt zu seinem 

ersten Treffen im neuen Jahr am morgigen 
Mittwoch, dem 24. Januar, um 17 Uhr in der 
TV-Gaststätte zusammen. 

Der Jahrgang 1908/09 trifft sich am Frei- 
tag, dem 26. Januar, um 17 Uhr ebenfalls in 
der TV-Gaststätte. 

In der Gaststätte ,,Alt-Langen" kommt der 
Jahrgang 1910/11 morgen, am Mittwoch, um 
16 Uhr zusammen. Vorher soll ein Spazier- 
gang gemacht werden. Wer Lust dazu hat, 
trifft sich um 14.30 Uhr am Vierröhrenbrun- 

Vorbereitung auf die 
Katifmannsgehilfenpriifung 

Der DHV (Deutscher Handels- und 
Industrieangestellten-Verband) führt zur 
Vorbereitung auf die IHK-Prüfung zum In- 
dustrie- bzw. Bankkaufmann auch diesmal 
wieder VorbereitunKkurse durch. Die Kurse 
werden von BerufssMullehrem durchgeführt. 
Sie beginnen am Mittwoch, dem 7. Februar 
1979 im Bethmannschulhaus in der Seilerstr. 
32. Auskünfte und Anmeldung bei der DHV- 
Geschäftsstelle, Fahrgasse 4, 6000 Frankfurt 
1, Tel. 06 11 / 28 02 04. 

Belcannter Forstmann 

ging in den Ruhestand 

Giücicwünsche für Forstamtmann Hermann Jaitobi 

,,Nur so kann den betroffenen Kindern auf 
Dauer geholfen werden. Es sollte nicht dabei 
bleiben, sie in ihrer Gruppe zu betreuen, ja 
abzukapseln und sie als Minderheit zu behan- 
deln. Irgendwann hört die Betreuung für je- 
des Kind einmal auf und was ist dann?" er- 
klärte Werner Heinen die Meinung der CDU - 
Fraktion und folgert: ,, Wenn es gelingt, diese 
Kinder in Jugendgrupp en dieser Vereine ein- 
zubinden, ist unser Ziel erreicht. Dann ist den 
Betroffenen auch für die Zeit nach der Schul- 
entlassung geholfen; denn dort, in den Ver- 
einen, sind sie nicht ,,Betreute" — das will 
kein Kind oder Jugendlicher für immer sein 
— dort sind sie Mitglieder im wahrsten Sinne 
des Wortes," 

Dies sei der Leitgedanke der ^DU und die- 
ser solle bei dem zu erarbeitenden Konzept 
Eingang finden. Die CDU fragt deshalb die 
Betreuer: ,,Was ist an dieser Idee so falsch?" 
Die CDU wolle einen neuen Weg gehen, den 
sie für den besseren halte, um Bewährtes nach 
Möglichkeit noch zu verbessen. Werner Hei- 
nen wörtlich dazu: ,,Das ist Konservatismus, 
wie wir ihn verstehen!" 

Interessant sei die Stellungnahme von SPD 
und F.D.P. zu dieserm Thema. Während die 
einen sagten ,,Keine Experimente", sagten die 
anderen ,,Bewährtes erhalten". Irgendwie 
komme das der CDU sehr bekannt vor. Eine 
Verbesserung — eine Reform werde erst gar- 
nicht in Erwägung gezogen, obwohl man doch 
seit Jahren so gerne ,,in Reformen" mache. 

Als SPD-chinesisch bezeichnet es die CDU, 
wenn man wäe die SPD für etwas stimme, weil 
man eigentlich dagegen sei, um dann später 
wieder dagegen sein zu können. Sicher schwer 

Im Rahmen einer Feierstunde im Verwal- 
tungsgebäude der Firma Sehring am Lange- 
ner Waldsee wurde am Freitag der bekannte 
Forstamtmann Hermann Jakobi in den Ruhe- 
stand verabschiedet, den er mit Ablauf des 
Monats Januar antreten wird. Unter den 
Gästen befanden sich auch Bürgermeister 
Hans Kreiling, Altbürgermeister Wilhelm 
Umbach, der Vorsitzende der Egelsbacher 
Gemeindevertretung, Heinz Strohmeier, 
C^org Sehring als Hausherr der Feier sowie 
die Kollegen des künftigen Ruheständlers. 

Forstdirektor Joachim Lütkemann, der Lei- 
ter des Hessischen Forstamtes Langen, ging in 
einer Ansprache auf den Werdegang und das 
Wirken von Hermann Jakobi ein. In Darm- 
stadt-Arheilgen geboren, trat Jakobi nach be- 
standenem Abitur eine Forstlehre an, nach 
deren erfolgreicher Beendigung die Anstel- 
lung als Hilfsförster stand. Es folgte die Ablei- 
stung des Arbeitsdienstes und der Wehipflicht 
und bis zum Ausbruch des 2. Weltkrieges 
forstliche Tätigkeit im Forstamt Kranichstein. 
Nach dem Krieg und vierjähriger Gefangen- 
schaft in Rußland nahm Hermann Jakobi 
1948 als Revierförster den Dienst in Kranich- 
stein wieder auf und wurde noch im gleichen 
Monat, am 24. Dezember 1948, nach Langen 
versetzt, wo er nach über einjährigem Pendel- 
verkehr per Bahn und Fahrrad schließlich im 
März 1950 mit seiner Familie im Forsthaus 
,,Im Linden" Eänzug hielt. 

In der über 30jährigen Tätigkeit in Langen 
fehlte es nicht an Arbeit und Aufgaben. Eine 
davon vvurde durch die sprunghaft anstei- 
gende Kiesgrubenerweiterung geprägt, wobei 
es galt, verlorengegangene Waldstücke wieder 
zu ersetzen, den Wegebau zu forcieren und 
umweltschützerische Maßnahmen zu ergrei- 
fen. Alles dies sei dem passionierten Forst- 
mann und umweltbewußten Naturfreund 
vollauf gelungen, bestätigte der Forstamt- 
leiter seinem scheideniden Mitarbeiter, wofür 
diesem Dank und Anerkennung gebühre. Die 
Tätigkeit sei aber auch nicht von Rückschlä- 
gen verschont geblieben, fuhr Lütkemann 
fort und erinnerte an den großen Waldbrand 

im Apnl des Jahres 1969, als fast 14 Hektar 
Wald den Flammen zum Opfer gefallen seien. 
Aber auch davon habe sich Jakobi den Willen 
zur Aktivität nicht brechen lassen und tatkräf- 
tig mit der Neuaufforstung begonnen. 

Bürgermeister Hans Kreiling überreichte 
Hermann Jakobi als Dank und Anerkennung 
der städtischen Gremien die Silbermedaille 
der Stadt, die aus Anlaß der Inbetriebnahme 
von Rathaus und Stadthalle geprägt wurde. 

auf das gute Verhältnis zwischen Stadt 
und Revierförsterei ein, zu dem Hermann 
Jakobi mit Verständnis und Umsicht immer 
beigetragen habe. Altbürgermeister Wilhelm 
Umbach bescheinigte dem scheidenden Forst- 
mann, daß er ,,einen zerstörten Wald in kur- 
zer Zeit so hingekriegt habe, daß man sich in 
ihm und an ihm erfreuen kann". Auch von 
der Gemeinde Egelsbach, deren Wald seit 
1972 von Jakobi betreut wurde, kamen Worte 
des Lobes und des Dankes. 

Seniorchef Georg Sehring des Kiesabbau- 
untemehmens rühmte die gute und verständ- 
nisvolle Zusammenarbeit und erklärte, Her- 
mann Jakobi habe stets dafür gesorgt, daß für 
jeden gefällten Baum zwei neue angepflanzt 
worden seien. 

In seinen Dankesworten für die ihm zuteil 
gewordenen guten Wünsche führte Hermann 
Jakobi an, daß er für seine Arbeit immer gute 
Unterstützung, auch moralischer Art. erhal- 
ten habe. Es sei ihm deshalb leicht gewesen, 
auch schwere Aufgaben zu meistern. Er er- 
innerte daran, daß in den 50er Jahren ein 
großer Teil des Langener Stadtwaldes noch 
von Stacheldraht umgeben gewesen sei (dieses 
Gebiet war Sperrzone der US-Army), und es 
pgolten habe, den durch Kriegs- und Nach- 
knegsereignisse zerstörten Wald wieder herzu- 
richten und zu einem Erholungsgebiet für die 
Menschen und zu einer Heimat für die Tiere 
p machen. Die Arbeit in der Natur habe ihm 
immer Freude bereitet, er wisse um die Wich- 
tigkeit einer intakten Umwelt und werde 
sicher auch in der Zeit seines Ruhestandes 
manches für das Wohl der Allgemeinheit tuii 
können. 

Foratdirektor Joachim Lütkemann überreicht Forstamtmann Hermann Jakobi (m) 
Urkunde, die ihm den wohlverdienten Ruhestand bescheinigt. seine 
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Gefrorenes Sitzfleisch 

Das ist keine neue Sorte aus dem Delikates- 
senladen und auch kein Hinweis, wie man den 
Speiseplan aus der Tießiühltruhe bereichern 
kann. Nein, es ist eine bittere Wahrheit, die 
man in diesen Tagen leider allzu oft auf den 
Straßen erleben kann. 

Betroffen davon sind jene Hunde, die von 
Frauchen mit zum Einkaufsbummel genom- 
men werden und — da sie die Geschäfte nicht 
betreten dürfen — kurzerhand am Eingang 
angebunden werden. Das fällt im Sommer 
oder in einer warmen Jahreszeit weiter nicht 
auf. Jetzt aber, wo der Boden gefroren und 
von salzdurchsetztem Eis, Schnee oder Matsch 
bedeckt ist, kann man keinesfalls davon spre- 
chen, daß ein solcher Zwangsaufenthalt 
einem Hund Freude bereiten würde. Im Ge- 
genteil: oft dauert ein Einkauf länger als vor- 
gesehen, darüber wird mitunter auch der 
,,xnerbeinige Liebling" vergessen, und wenn 
man ihn dann von seiner Leine löst (,,ei, mein 
Guter, hast du lange warten müssen?"), dann 
hat der ,,Gute" eine Zeitlang gelitten, ohne 
daß er es sagen könnte. 

Dabei muß man durchaus keine böse Ab- 
sicht des Hundehalters unterstellen. Vermut- 
lich geschieht es gedankenlos. Deshalb der 
Hinweis, beim Einkaufsbummel den ,,Lieb- 
ling" daheim zu lassen. Oder sollte es am 
Ende gar so sein, daß sonst keine Zeit vorhan- 
den ist, dem Hund Bewegung und Auslauf zu 
verschaffen? Das wäre allerdings bedauerlich. 
Dann sollte man sich überlegen, ob man über- 
haupt ein Tier halten sollte. 

Keinem Menschen jedenfalls würde es ein- 
fallen, sich bei diesem Wetter mit nacktem 
Htntem vor ein Kaufhaus zu setzen oder seine 
bloßen Füße im Salzwasser zu baden. Deshalb 
sollte man dies auch einem Hund nicht zu- 
muten. 

„Bunbury" — 
amüsant und geistreich 

Christian Wolff und Eckart Dux spielen die 
männlichen Hauptrollen in Oscar Wildes 
amüsantem ^und geistreichem Bühnenwerk 
„Bunbury", das heute abend um 20 Uhr in 
der Langener Stadthalle gezeigt wird. Dreh- 
und Angelpunkt der Komödie ist ,,ERNST", 
eine erfundene Person, die von Algernoii 
(Eckart Dux) und Jack (Christian Wolff) im- 
mer dann ins Spiel gebracht wird, wenn sie 
auf Brautschau gehen. 

Die Rolle der Lady Brackneil wurde von 
Alice Treff übernommen; Rose Rente Roth 
spielt die köstliche Miss Prism. Eintrittskarten 
gibt es noch an der Abendkas.se. 

Jaiireshauptversammlung 

des Obst- und Gartenbauvereins 

war sehr gut besucht 

Im Saalbau ,,Zum Lämmchen" fand vor 
einer Woche die Jahreshauptversammlung des 
Obst- und Gartenbauvereins statt, die einen 
sehr guten Besuch zu verzeichnen hatte: von 
den 110 Mitgliedern waren 77 anwesend, ein 
Prozentsatz, von dem Vereine oder Organisa- 
tionen üblicherweise nur träumen können. 

Nach einem Grußwort von Bürgermeister 
Hans Kreiling, der die Aktivitäten des Vereins 
lobte und deren Wichtigkeit für den Land- 
schafts- und Umweltschutz unterstrich, gab 
Voreitzender Heinz-Georg Sehring den Jahres- 
bericht des Vorstandes. Seit der letzten Jahres- 
hauptversammlung am 12. 2. 1978 habe sich 
trotz einiger Sterbefälle die Zahl der Mitglie- 
der von 83 auf 110 erhöht, was offenbar der 
zugenommenen Vereinsaktivität zuzuschrei- 
ben sei. 

Eine ganze Reihe von Veranstaltungen 
habe einen sehr guten Besuch aufzuweisen ge- 
habt und den Teilnehmern lehrreiche Infor- 
mationen mitgegeben. Sehring erinnerte an 
Fachvorträge, an die Besichtigung der Stadt- 
gärtnerei, die allein rund hundert Interessen- 
ten gehabt hatte, an den Vereinsausflug als 
Lehrfahrt zur Bayerischen Landesanstalt für 
Wein- und Gartenbau, der mit zwei Omni- 
bussen durchgeführt wurde, an die Teil- 
nahme an der Landesverbandstagung und 
den eigenen Stand bei der Kreisausstellung in 
Heusenstamm. 

Auch in geselliger Hinsicht sei man sehr 
aktiv gewesen, so unter anderem bei der erst- 
maligen Teilnahme an der Ebbelwoistaffel 
beim Ebbelwoifest, mit einem eigenen Ernte- 
dankfest, bei dem zahlreiche Mitglieder für 
lansgähri|;e Mitgliedschaft geehrt wurden, 
und schließlich mit einem voradventlichen 
Kaffeenachmittag, bei dem Advents- und 
Weihnachtsschmuck vorgeführt worden sei. 

Mit anderen Vereinen habe man Gespräche 
über entere Zusammenarbeit geführt und sei 
auch bei der Stadt vorstellig geworden, um 
durch den Einsatz eines Feldschützen die Feld- 
diebstähle einzuschränken, was auch erreicht 
worden sei. Mit zehn Vorstandssitzungen und 
drei Kreisvertreterversammlun^en könne sich 
auch die organisatorische Arbeit sehen lassen, 
meinte Sehring. Der Kassenbericht von Bri- 
gitte Miltenberger zeigte gesunde Verhält- 
niwe, der Kassenprüfer bestätigte einwand- 
freie Kassenführung, so daß einstimmig Ent- 
lastung erteilt wurde. 

Totfefälle und gesundheitliche Gründe 
hatten Neuwahlen innerhalb des Vorstandes 
erforderlich gemacht: Schriftführerin wurde 
Paula Schäfer, der seitherige Schriftführer 
Walter Eichhorn wurde 2. Schriftführer. Josef 
Kottwitz wurde Beisitzer. Jetzt seien zwei 
wichtige Vorstandspositionen durch Frauen 
bwetzt. erklärte der Vorsitzende, was der Ent- 
wicklung Rechnung trage, daß immer mehr 
Frauen Mitelied eeworden seien. 

Eine Überraschung gab es bei der Neufest- 
setzung des Vereinsbeitrags. Während der 
Vorstand eine Erhöhung von 6 auf 8 Mark im 
Jahr vorschlug, war die Versammlung der 
Meinung, daß 10 Mark angemessener seien — 
einige wollten sogar noch mehr erhöhen — 
und beschloß den neuen Satz mit großer 
Mehrheit. 

Für das neue Vereinsjahr sind zahlreiche 
Veranstaltungen vorgesehen. Im Februar: 
Vortrag über ..Modemer Selbstversorger — 
Obstbau im Hausgarten" (16. 2.), Kreppel- 
kaffee mit Musik (21. 2.), Schnittlehrgang 
(24. 2.): im März: Vortrag über ,,Balkon-- 
und Beetblumen in eigener Anzucht", ein 
Kaffeenachmittag, Besuch der Ausstellung 
,,Unser Garten" in Stuttgart. Im April: Vor- 
trag und Kaffeenachmittag; im Mai Besichti- 
gung der Kläranlage; im Juli aktive Teil- 
nahme am Ebbelwoifest; im September Ver- 
einsausflug; im Oktober Erntedankfeier mit 
Tanz und Besuch der Bundesgartenschau in 
Bonn. Vorgesehen ist, eine eigene Jugend- 
gruppe ins Leben zu rufen. Darüber will man 
sich noch Gedanken machen. 

Im Laufe des Nachmittags wurde ein Film 
vorgeführt mit dem Titel,,Das große Gleichge- 
wicht", der sehr großen Anklang fand. Zum 
Abschluß erhielt jedes Mitglied eine blühende 
Gartenprimel. 

Schattenspieiaufführung 
„Peter und der Wolf" 
am 30. Januar 

Wie bereits angekündigt, wird das Schat- 
tenspiel ,,Peter und der Wolf erst am Diens- 
tag, dem 30. 1. von der Frankfurter Werkstatt 
PUPPEN & MASKEN aufgeführt werden 
und zwar um 15 Uhr für Kinder und um 20 
Uhr für Erwachsene. Zur Einführung hält der 
Leiter der Werkstatt, Wilfried NoTd, einen 
kleinen Vortrag über ,,Das Schattenspiel in 
Geschichte und Erziehung". Ort der Auffüh- 
rung ist jev/eils der Kleine Saal der Stadthalle. 

Das Märchen von Peter, der mit Hilfe des 
kleinen Vogels den Entenfresser Wolf fängt, 
wird mit Figuren nach der reizenden Musik 
von Prokofjew gespielt. In diesem musikali- 
schen Märchen ergänzt der Ton das Wort: 
die Musik malt, was der Erzähler berichtet, 
mit der Fülle von iristrumentalen Einfällen 
aller Art aus. Das Spiel der Schatten in Ver- 
bindung mit der meisterhaften iMusik Prokof- 
jews dürfte sowohl für Kinder als auch für Er- 
wachsene interessant sein. 

Der einzigartige Reiz, der von den Silhouet- 
ten der im Alten Rathaus noch bis Mitte Fe- 
bruar laufenden Ausstellung ,,Scherenschnitt 
und Schattenriß" ausgeht, bekommt in die- 
sem Spiel eine neue Dimension. Karten zum 
Preis von DM 2,- sind bei der Kulturabtei- 
lung im Rathaus, Zimmer 112, Tel. 203-249, 
zu erhalten. 

Juso-Vorstand tagt 
Zu einer mitgliederöffentlichen Vorstands- 

sitzung treffen sich die Langener Juso am 
Mittwoch (24. 1.) um 19.30 Uhr in ihrem 
Büro im alten Rathaus. 

S VorÄ" begrüßt die neue Schriftführerin Paula Schäfer im ^rstan^ 1 Kühner und für die Frauenarbeit verantwortlich ist Brigitte Miltenber- 
ger, Dieter Miltenberger ist 2. Vorsitzender und Walter Eichhorn ist 2. Rechner. 

PREISSENKUNG 
seit 14.12.1978 
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Für die Zukunft gerüstet 

10 Jahre Ruhrkohle AG / Ein nidit zu Uberschätzender Sicherheitsfaktor 

\ 

Der Geburtstag wurde ohne große Feier- 
lichkeiten begangen. Bei einem Zehnjährigen 
macht man ja auch nicht viel Aufhebens von 
dem Jubiläum des ersten Dezenniums. Der 
Blick ist mehr in die Zukunft als zurück auf 
die bisherigen Jahre gerichtet, und so war es 
audi bei der Ruhrkohle AG (RAG), diesem 
Großunternehmen, das am 27. November 1968 
gegründet wurde. 

Die Zukunft, das ist die Sicherung der Ener- 
gieversorgung, weil nach den Vorhersagen 
namhafter Experten in nicht mehr allzufernen 
Jahren Engpässe drohen. Ausnahmsweise 
kann hier der Laie anhand seiner täglichen 
Zeitungslektüre sich selbst ein Urteil bilden, 
ohne auf nur dem Fachmann verständliches 
Zahlenmaterial angewiesen zu sein. 

Um nur die hauptsächlichen, jedermann zu- 
gänglirfien Fakten zu nennen: Sowohl die Vor- 
räte an Erdöl wie an Erdgas sind begrenzt, und 
zwar in besorgniserregendem Maße. Die mit 
ungeheuren Kosten betriebene Sudie nach 
neuen Lagerstätten unter dem Meeresboden 
beweist dies ebenso wie die Pläne, den rar 
werdenden Rohstoff aus ölhaltigen Sanden und 
Schiefern herauszupressen, was natürlich 
sündhaft teure Verfahren erfordern wird. 

Der zweite Sektor der Energieversorgung, 
auf dem man schwarzsehen muß, ist die Kern- 
energie. Zwar glücklicherweise nicht ernst- 
hafte, aber doch recht zahlreiche Pannen in 
den Atomkraftwerken haben gezeigt, daß die 
Erwartungen allzu hoch gespannt waren, die 
den Anschein erweckten, mit der neuen Tech- 
nologie seien die mit versiegenden Erdölquel- 
len und schwindenden Erdgasvorräten ver- 
bundenen Energieprobleme leicht und vor al- 
lem schnell zu lösen. 

Rechnet man den wachsenden Widerstand 
weiter Bevölkerungskreise und auch die von 
trüben Erfahrungen geweckte Skepsis der ver- 
antwortlichen Politiker und Genehmigungs- 
behörden hinzu, dann muß man kein Hell- 
seher sein, um vorherzusagen, daß die hoch- 
gesteckten Ziele der Kernenergie bestenfalls 
Jahrzehnte später als geplant erreicht werden 
können. 

Hinzu kommt jedoch noch ein weiterer Fak- 
tor: Aus Kernmaterial kann lediglich Strom 
erzeugt werden. Kein öl, kein Gas, kein 
Kunststoff, kein Medikament, keine Farbe. Es 
ist auch nicht in Hochöfen zum Schmelzen von 
Erzen zu verwenden und nicht in Kesselhäu- 
sern zur Erzeugung von Dampf für industrielle 
oder Heizungszwecke. 

Einzig und allein die Kohle kann Erdöl und 
Erdgas auf allen Gebieten unseres Lebens 
ersetzen, und deshalb ist der junge Riese an 
der Ruhr ein Sicherheitsfaktor, den man gar 
nicht hoch genug einschätzen kann. Entstan- 
den aus 26 Einzelgesellschaften mit 52 Schacht- 
anlagen, 29 Kokereien und fünf Brikettfabri- 
ken, hat dieses Großunternehmen den Stein- 
kohlenbergbau in einem Maße mechanisiert, 
automatisiert und rationalisiert, das man als 

eine industrielle Revolution ansprechen kann. 
Der Erfolg gab den Muttergesellschaften, den 
Regierungen und Parlamenten von Bund und 
Ländern sowie der Industriegewerkschaft 
Bergbau und Energie recht, die in seltener 
partnerschaftlicher Zusammenarbeit eine ge- 
meinsame Lösung gesucht und gefunden hat- 
ten. 

Mit 28 Bergwerken und 14 Kokereien pro- 
duziert die Ruhrkohle AG heute zwar weni- 
ger Steinkohle und Koks als 1968, hat jedoch 
die Schichtleistung je Mann und je Abbau- 
betrieb erheblich gesteigert und damit kosten- 
günstiger gemacht. Ihre Chancen nutzt die 
RAG auch durch ständige Energieforschung, 
durch die Entwicklung neuer Technologien der 
Kohleveredlung und der Kohleverwendung, 
durch in- und ausländische Beteiligungen und 
den Know-how-Transfer. So präsentiert sich 

Das Ruhrkohlehaus in Essen. 

die Ruhrkohle AG heute als eine Unterneh- 
mensgruppe mit zahlreichen Aktivitäten um 
den Kern Ruhrkohle und Ruhrkoks mit Aus- 
strahlungen in viele Bereiche der anderen 

Energieträger und erfüllt mit der Vorhaltung 
der gegenwärtigen Förderkapazität die ener- 
ßiepolitische Aufgabe sicherer Energieversor- 
gung der Bundesrepublik mit heimischer Kohle. 

Von „Abschluß" bis „Gewinnbeteiligung 

// 

// 
Es gibt kaum ein Risiko, das man nidit absichern könnte 

Versicherungen aller Art gehören heute zum 
Alltag wie „Kaffee zum Frühstück". Denn fast 
jeder ist in irgendeiner Form versichert. Zu 
den häufigsten und wichtigsten Versicherun- 
gen gehört die Lebensversicherung. Trotzdem 
ist eine solche Versicherung für viele immer 
noch ein Buch mit sieben Siegeln. Hier einige 
der meistgebrauchten Begriffe: 

Absdiluß: Wer eine Lebensversicherung ab- 
schließen will, füllt zunächst ein Formular 
seines Versicherungsunternehmens aus. Das 
Formular enthält die Vertragswünsche des 
Antragstellers und alle die Punkte, die für 
das Versicherungsunternehmen nötig sind, um 
das Risiko einzuschätzen und die Ausferti- 
gung des Vertrages zu ermöglichen. Der Ver- 
sicherungsschutz beginnt, sobald das Unter- 
nehmen den Vertrag angenommen und der 
Versicherungsnehmer den ersten Beitrag be- 
zahlt hat, frühestens aber an dem Tag, der 
im Versicherungsschein als Vertragsbeginn 
genannt wird. 

Anzeigepflidit: Der Versicherungskunde ist 
verpflichtet, alle Krankheiten, die er hat oder 
gehabt hat, korrekt anzugeben. Wenn er sie 
verschweigt oder nicht richtig angibt, spricht 
man von einer „Verletzung der Anzeigepflicht". 
In einem solchen Fall kann das Versicherungs- 
unternehmen innerhalb von 3 Jahren vom 
Vertrag zurücktreten. 

Allgemeine Vertragsbedingungen (AVB): Die 
Allgemeinen Versicherungsbedingungen, kurz 
AVB genannt, oft zu Unrecht als „Kleinge- 
drucktes" geschmäht, sind die Ges'chäftsgrund- 
lage jedes Versicherungsvertrages. Nur sie 
sind verbindlich; Nebenabsprachen gelten 
nicht, sofern sie nicht schriftlich vom Versi- 
cherungsunternehmen bestätigt werden. Die 
AVB regeln die Rechte und Pflichten der Ver- 

sicherungsnehmer und der Versicherüngsun- 
ternehmen. Sie enthalten außerdem eine Be- 
schreibung der Einzelheiten des abgeschlos- 
senen Vertrages. 

Bezugsberechtigung: Bezugsberechtigt ist 
derjenige, der das Geld von der .Versicherung 
erhält. Im Erlebensfall ist das gewöhnlich der 
Kunde selbst, sofern er nicht einen anderen 
Empfänger namentlich im Vertrag bestimmt 
hat. Für den Todesfall muß immer ein Be- 
zugsberechtigter angegeben werden. Meistens 
ist es der Ehepartner oder ein anderer Ange- 
höriger, der ebenfalls namentlich im Versiche- 
rungssdiein aufgeführt sein muß. Die Bezugs- 
bereditigung kann widerruflich oder unwider- 
ruflich sein. Ist sie als unwiderruflich im Ver- 
sicherungsschein eingetragen, kann sie selbst 
dann nicht mehr geändert werden, wenn der 
Versicherungsnehmer es sich anders überlegen 
sollte (z. B. bei einer Scheidung oder irgend- 
einer anderen Veränderung der Verhältnisse). 

Bindefrist: Der angehende Versicherungs- 
kunde muß sich sechs Wochen an den Vertrag 
halten, damit die Versicherungsunternehmen 
Zeit finden, über die Annahme des Antrags 
zu entscheiden. Vorher kann der Versiche- 
rungsnehmer nicht von ihm zurücktreten. Das 
nennt man Bindefrist. Der Passus, den der 
Kunde mit seiner Unterschrift anerkennt, steht 
im Antragsformular. Die Bindetrist beginnt 
mit dem Tag der Unterzeichnung des Antrags, 
bei einer Versicherung mit ärztlicher Unter- 
suchung mit dem Tag der Untersuchung. 

Einlösungsbeitrag: Der erste Beitrag wird 
Einlösungsbeitrag genannt. Erst wenn er in 
Händen des Versicherungsunternehmens ist, 
besteht Versicherungsschutz. Alle weiteren 
Beiträge - auch Prämien genannt - müssen 
ebenfalls zu Beginn des jeweiligen Zahlungs- 

abschnittes gezahlt werden. Das kann monat- 
lich, vierteljährlich, halbjährlich oder jährlich 
geschehen. Am günstigsten ist - wie bei Raten- 
käufen - die jährliche Zahlung. 

Endalter: Das Alter des Versicherten, in 
dem die Versiclierung abläuft bzw. das Kapi- 
tal fällig wird (meistens das 60. oder 65. Le- 
bensjahr), nennt man Endalter. 

Gesundheitsprüfung; Wenn man erst in 
„reiferem" Alter eine Lebensversicherung ab- 
schließt oder wenn die Versicherungssumme 
höher als 90 000 DM sein soll, muß man sich 
vorher ärztlich untersuchen lassen. In anderen 
Fällen genügt die wahrheitsgemäße Ausfül- 
lung eines entsprechenden Fragebogens. 

Gewinnbeteiligung: Die Lebensversiche- 
rungs-Unternehmen arbeiten mit dem Geld 
ihrer Kunden und erwirtschaften Gewinne 
damit. Sie sind jedoch verpflichtet, diese Ge- 
winne zu mindestens 90 Prozent an die Ver- 
sicherungsnehmer weiterzugeben. Diese Ge- 
winnbeteiligung nennt man auch Versiche- 
rungsdividende. In der Praxis führt der starke 
Wettbewerb heute dazu, daß die Kunden der 
Versicherungswirtschaft sogar zu rund 97 Pro- 
zent an den Überschüssen beteiligt werden. 
Für die Höhe dieser Gewinnbeteiligung gibt 
es eine Faustregel; Die Versicherungssumme 
einer kapitalversicherung auf den Todes- und 
Erlebensfall (so nennt man die üblichste Form 
der Lebensversicherung) verdoppelt sich vor- 
aussichtlich in etwa 30 Jahren durch die Ge- 
winnbeteiligung bzw. Versicherungsdividende. 
In 20 Jahren kann die Versicherungssumme 
noch um etwa 50 Prozent wachsen. Natürlich 
darf die künftige Höhe der Gewinnbeteiligung 
nicht garantiert werden, denn kein Unterneh- 
men ist in der Lage, seine Gewinne exakt zu 
„prophezeien". Tony Helling 
  anzeigen + public relations 

FOr den Landwirt: 

Gezielt düngen — den Pflanzen „ins Maul" 

Chromdioxid super - international beurteilt 

Für das Wintergelreide ist der Start im 
Frühjahr entscheide:id, wie besonders ein- 
dringlich das Jahr 1978 gezeigt hat. Erstmals 
wurden im Durchsdmitt der Bundesrepublik 
über 50 dt/ha Weizen geernte". Was man im 
Frühjahr versäumt, kann man nie wieder 
wettmachen. Bereits während der Bestockung 
im Frühjahr fällt die erste Entscheidung über 
die mögliche Bestfindesdichte und die mögliche 
Anzahl Ährchen in der Ähre. Dazu sind reich- 
lich leicht verfügbare Nährstoffe (Stickstoff, 
Phosphat, Kali und Magnesium) notwendig. 
Die erste Düngung sollte daher möglichst noch 
auf gefororenen Boden kurz vor oder bei 
Vegetationsbeginn gestreut werden. 

Im zeitigen Frühjahr gestreute Nährstoffe 
werden von den flach streichenden Wurzeln 
sehr gut aufgenommen. So gibt es auf allen 
Böden, die nicht unter Nährstoffmangel lei- 
den, keine Unterschiede im Ertrag zwischen 
Herbst- und Frühjahrsdüngung mit Phosphat 
und Kali. Allerdings sollte das im Frühjahr 
gedüngte Phosphat voll aufgeschlossen und 
leidit löslich sein, wie z. B. im Nitrophoska. 
Neben den bewährten Volldünger-Sorten 

13 + 13 + 21 und 15 + 15 + 15 steht heute auch 
ein magnesiahaltiges Produkt zur Verfügung: 

Magnesium-Nitrophoska 15 + 9 + 15 + 4, also 
mit 4°/o Magnesium. Damit wird bei üblichen 
Frühjahrs-Gaben der größte Teil des Magne- 
siumbedarfs gedeckt. 

Betriebe, die Phosphat und Kali bereits im 
Herbst gedüngt haben, sollten den Wachs- 
tumsstart durch Anwendung von Nitrophoska 
24 + 8 + 8 verbessern. Dieser Volldünger ent- 
hält fast soviel Stickstoff wie Kalkammonsal- 
peter, führt aber den Pflanzen gleichzeitig 
kleinere Mengen von leichtlöslichem Phosphat 
und Kali zu. Damit wird der Nährstoffbedarf 
für das Anfangswachstum gedeckt, bis die 
Wurzeln nach besserer Durchwärmung des 
Bodens auch auf die Nährstoffvorräte in der 
unteren Krume zurückgreifen können. 

Für den Landwirt ist sicher auch der Hin- 
weis wichtig, daß die Nährstoffe im Volldün- 
ger preisgünstig sind. Darüber kann man sich 
selbst leicht ein Bild machen, wenn man die, 
Angebote und Preise der Düngemittel-Liefe- 
ranten vergleicht. 

Die Einführung des Cassettentyps Chrom- 
dioxid super durch die BASF führte zu etlichen 
Tests. Hier einige Zitate aus internationalen 
Fächzeitschriften: 

„Radio & Television" (Schweden, 1/78): „Für 
Musik mit einem hohen Anteil hoher und 
höchster Frequenzen erscheint uns diese 
Cassette als die beste." 

„Le Haut Parleur" (Frankreich, 5/78): „Mit 
zwei neuen Cassetten - gemeint sind hier 
Chromdioxid super und Ferrosuper LH I - 
setzt sich die BASF an die Spitze in jeder 
Kategorie." 

Angus McKenzie in „HiFi for Pleasure" 
(England, 7/78):  ein Gesamtdynamikbe- 
reich, der - besonders bei hohen Frequenzen - 
besser war als all das, was jemals getestet 
wurde." 

„Audio" (USA, 9/78):  eines der besten 
CrOj-Bänder im Hinblick auf Frequenzgang, 
hohe Aussteuerbarkeit und Dynamik mit 
niedrigem Modulationsrauschen." 

„Populaer Elektronik" (Dänemark, 10/78): 
„Wir haben BASF Chromdioxid super getestet 
und müssen der BASF zugestehen, daß es das 
wahrscheinlich beste Band der Welt ist." 

Diese Zitatenreihe ließe sich noch verlän- 
gern. Nun sind Tester von Haus aus besonders 
kritisch, dennoch macht diese „geballte La- 
dung" von so positiven Urteilen stutzig. Die 
BASF gibt für diesen Cassettentyp etliche 
Werte an. Der herausragendste ist jedoch der, 
daß mit Chromdioxid super eine Dynamik- 
verbesserung bei den hohen Frequenzen zwi- 
schen 10 000 und 20 000 Hz bis zu 6 dB er- 
rricht wird. Gerade diese Frequenzen sind 
jedoch für HiFi besonders bedeutsam. 

6 dB sind aber 100 Prozent. Zweifellos dürfte 
das einer der gewichtigsten Gründe sein, die 
zu den obengenannten Urteilen führten. Denn 
normalerweise sind Tester außerordentlich 
vorsichtig mit Superlativen; sie haben eben 
so ihre Erfahrungen. Hier haben sie offen- 
sichtlich eine neue gemacht. 

Gymnastik-Effekt durch Bandmassagegeräte 

Erkältungen einfach wegbaden 

iL_, 

Erkältungskrankheiten in ihren mannig- 
fadien Variationen lassen die Wintermonate 
für viele Mensclien zu einem Alptraum wer- 
den. Sie stellen, wie kaum ein anderes Leiden, 
Ärzte, aber auch die Wissenschaftler in den 
Labors der pharmazeutischen Fabriken vor 
oftmals schwierige Probleme. 

Gefährlich sind sie zwar meist nicht, die 
Erkältungen, dafür aber unangenehm lang- 
wierig und schwer zu heilen. Um so sorgfäl- 
tiger muß daher die Therapie abgestimmt 
sein. Man entscheidet sich für kombinierte 
Präparate und setzt, wie das in der Medizin 
überhaupt seit einiger Zeit mehr und mehr 
zu spüren ist, natürlidie, sprich pflanzlidie 
Heilmittel ein. Weil man damit ganz einfach 
immer noch die sichersten Erfolge erzielt und 
dennoch unerwünschte Nebenwirkungen weit- 
gehend ausschalten kann. 

Hoch im Kurs stehen bekanntlidi schon seit 
geraumer Zeit die Pinimenthol-Präparate bei 
der Behandlung von Erkältungskrankheiten 
aller Art. Und hier wiederum nimmt das Pini- 
menthol-Bad von der Firma Spitzner, Ettlin- 
gen, eine besondere Stellung ein: Denn es 
handelt sich hier um ein echtes Erkältungs- 
bad. das rasdi die lästigen Krankheitssymp- 
tome mildert und nach einigen Anwendungen 
abklingen läßt. Die Durchführung ist denkbar 
einfach: Man setzt lediglich eine geringe 
Menge des frisch und angenehm duftenden 
Präparates dem Badewasser zu. Und schon 

entsteht ein herrliches Schaumbad aus beson- 
ders feinperligem Schaum, der das Abdamp- 
fen verhindert und somit Wassertemperatur 
und Konzentration weitgehend konstant hält. 
Durch die erweiterten Poren können die hei- 
lenden Substanzen der hochwertigen ätheri- 
schen öle in den Körper eindringen. Darüber 
hinaus wird die heilende Wirkung aber auch 
durch die Inhalation der pflanzlichen Dämpfe 
verstärkt. Übrigens in diesem Zusammenhang 
noch ein Hinweis für die Hausfrau: Das Pini- 
menthol-Bad greift Badewannen nicht an und 
verunreinigt sie auch nicht. 

Und wer sich für die Zusammensetzung die- 
ses herrlich erfrischenden Bades interessiert: 
Edeltannenzapfenöl. Latschenkiefernöl, Euka- 
lyptusöl, Terpentinöl, Apfelsinenschalenöl, 
Bornylactat, Limonen, Laurinaldehyd, Men- 
thol und Campher. ' 

Da es sich beim Pinimenthol-Bad um einen 
hochwertigen medizinischen Badezusatz han- 
delt, sollte er eigentlich in keinem Haushalt 
fehlen. Denn nicht nur Erkältungskrankhei- 
ten gehören zum Indikationsgebiet. Ausge- 
zeichnet bewährt hat es sich auch bei vegeta- 
tiven Funktionsstörungen, rheumatischen und 
neuralgischen Beschwerden; nervös bedingten 
Zirkulationsstörungen, Erschöpfungszustän- 
den oder ganz allgemein bei großem Streß. 
Wird das Bad kurmäßig angewendet, stabili- 
siert es nadi einiger Zeit auch spürbar den 
Kreislauf. 

Wir leben in einer bewegungsarmen Zeit. 
Wer nur noch Auto fährt, den ganzen Tag im 
Büro sitzt, im Beriif weniger Bewegung hat, 
die Freizeit am Fernseher verbringt und 
obendrein überhaupt keinen Sport treibt, ge- 
fährdet seine Gesundheit. Leider werden dem 
Körper oft mehr Kalorien (Joules) zugeführt, 
als er verbrennen kann. 

Manche Menschen können einfach aus Zeit- 
mangel oder aus Berufsgründen kaum eine 
aktive Körperertüchtigung betreiben. 

All denen soll ein Maspo-Bandmassagegerät 
zu Gesundheit und Fitneß verhelfen. 

EinMaspo-Band- 
massage - Apparat 
überträgt auf den 
ganzen Körper 

Schwingungen, 
und zwar in ver- 
schiedenenEbenen. 
Es gelangen hori- 
zontale, vertikale 
und rotierende 
Schwingungen in 
die Tiefe des Kör- 
pers; und dabei 
entsteht das Ge- 
fühl, von diesen 
durchdrungen zu 
werden. Die Mas- 
sage mit einem 
Bandgerät bewirkt 
nicht nur die An- 
regung von haut- 
nahen Körperpar- 
tien, sondern auch 
die günstige Be- 

einflussung des tiefer gelegenen Gewebes und 
der Organe. 

Mit Hilfe des Maspo-Bandmassagegerätes 
wird das Gewebe in Schwingungen versetzt, 
wodurch man eine Steigerung der Durch- 
blutung erhält. 

Zugleich erfährt man eine Auflockeriing des 
Binde- und Muskelgewebes. Erschlafftes Bin- 
degewebe wird wieder gestrafft und gestärkt 
und somit wieder elastisch gemacht. Die Band- 
massage beeinflußt günstig den Stoffwechsel 
durch vermehrte Anregung zu Ausscheidung, 
und auf "diese Weise werden lokale Stauungs- 
erscheinungen aufgelöst. 

Bandmassage ist zugleich Gymnastikmas- 
sage, da der Massierende das Massageband 
über den ganzen Körper gleiten läßt, indem 
er sich drehen, wenden, bewegen und strecken 
muß. Der ganze Körper ist in Bewegung bei 
richtigem Gleiten des Massagebandes. 

Diese Bewegungstherapie empfindet man 
besonders wohltuend nach dem Aufstehen als 
Frühsport. Man wird dadurch hellwach! 

Abends dient die Bandmassage zur Entspan- 
nung der Muskulatur und des Nervensystems. 

Die Massagedauer kann zwischen 3-10 Mi- 
nuten liegen. 

Bandmassage ist zugleich Gymnastikmassage 
und bedeutet einen Ausgleich in der be- 
wegungsarmen Zeit zu Fitneß und Gesund- 
erhaltung des Körpers. 

Maspo-Bandmassagegeräte sind in Sanitäts- 
und Elektrofachgeschäften erhältlich. 

Bezugsnachweis durch MASPO GmbH., Abt. 
79/4, Frankfurter Straße 231, D-6078 Neu- 
Isenburg, Tel. (0 61 02) 2 70 91-92, Telex 4 17 639 
masan. 
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Holiday-Park wesentlich 

vergrö^rt 

Millionen-Investitionen — Bauarbeiten laufen auf Hochtouren 

Umfangreiche Erweiterungsarbeiten 
cier 

führt 
zur Zeit der Holiday-Park in Hasslach in der 
Pfalz durch, bei denen mehrere Millionen 
Mark investiert werden. Auf dem von 200 000 
auf 350 000 Quadratmeter erweiterten Ge- 
lände wird, wie die Parkleitung mitteilt, viel 
Neues entstehen. Allein sieben Baufirmen 
sind mit mehr als hundert Arbeitern tätig, um 
die vorgesehenen Besucher-Attraktionen bis 
zum Eröffnungstag am 17. März fertigzu.stel- 
len. 

Neue, wesentlich erweiterte Restaurationen 
und Imbißbetriebe wird es geben, anspre- 
chend gestaltet und zum Verweilen anregend. 
Auch bei stärkstem Betrieb während der Som- 
mermonate soll jeder Gast einen Platz erhal- 
ten. 

Eine Überraschung für die Besucher des 
Freizeitparks werden die neuen Fahr-Aktivi- 
täten sein, die für das europäische Freizeitan- 
gebot eine Sensation darstellen. Bei der Kon- 
struktion sind Fachleute aus den USA tätig. 
Um das Angebot an Tierdressuren zu erwei- 
tem, werden neue Gebäude erstellt. Ver- 
größert wird das Angebot an Verkaufsge- 
schäften, ein echtes Bedürfnis, wie die letzten 
Jahre nach einer Mitteilung der Parkleitung 
gezeigt haben. 

Wesentliches soll für den Umweltschutz ge- 
tan werden. So wird eine vollbiologfische Klär- 
anlage mit Kosten von mehreren hunderttau- 
send Mark gebaut und eine kilometerlange 
Kanalisation erstellt. Im Park verteilt stehen 
Toilettenanlagen. Wichtig ist eine umfang- 
reiche Erweiterung der künftig befestigten 
Parkplätze, neue Umfahrten werden ange- 
legt. 

Vorsicht bei gefrorenen 
Getränken in Glasflaschen 

Ist das Bier, die Limonade oder das Mine- 
ralwasser gefroren und die Flasche dabei noch 
nicht in Stücke zerplatzt, so kann man sie mit 
etwas Glück und Behutsamkeit retten, wenn 
man sie in kaltes Wasser stellt und langsam 
auftauen läßt. Auf keinen Fall sollte man sie 
schnell erwärmen. Vorsicht, die gefrorenen 
Flaschen platzen leicht. 

Lagerung heilt 
erfrorene Kartoffeln 

Erfrorene Kartoffeln, die unangenehm süß 
schmecken, sollte man deswegen nicht gleich 
in den Mülleimer werfen. Man braucht nur 
etwas Geduld, dann schmecken sie wieder 
gut. Durch Frost wurde Stärke in Zucker um- 
gewandelt. Nach einer ein- bis zweiwöchigen 
Lagerung bei einer Temperatur von 10 bis 15 
Grad ist dieser Vorgang wieder rückgängig 
gemacht. 

Elin großes Programm, das der Holiday- 
Park zur Wiedereröffnung am 17. März be- 
wältigen will, vorausgesetzt, daß die winter- 
liche Witterung die termingerechte Weiter- 
führung aller Arbeiten gestaittet. Er wird 
nicht zuletzt durch dieses erweiterte Angebot 
zu einem der maßgebenden Freizeitparks 
Europas. 

in diesem Jahr 
rd. 13^5 Milliarden Mark 
Kindergeld 

Von Januar an wird das Kindergeld für das 
dritte und jedes weitere Kind um je 50 Mark 
monatlich erhöht. Das Kindergeld beträgt 
dann für das erste Kind 50 Mark, für das 
zweite Kind 80 Mark, für das dritte und jedes 
weitere Kind 200 Mark. Von Juli 1979 an 
steigt auch das Kindergeld für das zweite Kind 
um 20 Mark monatlich auf 100 Mark. Die er- 
höhten Beträge für die rund 3,7 Millionen 
,,zweite" und 1,9 Millionen ,,dritte und wei- 
tere" Kinder werden nach Angaben der Bun- 
desanstalt für Arbeit ausgezahlt, ohne daß die 

immobilen 

Suche ab sotorx in Lan- 
gen eine 21/2-3-Zim- 
merwohnung mit Kü- 
che + Bad. Off. 533. 

Verschiedeiies 

Atta Gemälde 
auch beschädigt, sowie al- 
te Stiche, Zeichnwigen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

> ■ jaizT AKtion 9 

mipreise 

üren nie mehr streichen! 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse. Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen keine Rolle) machen wir Innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — abends gebracht) preis- 

werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neul Wahlwelse In 
orlg. Holzdekors oder UnKarben. Ruf Sri Sla uns anl 

Kostmtote Infomurtian und Bantung 
fürUimn- DrtMch 
® 06103-27871 

oder WerVstatt: 
PORTkS* Deutschland Herdo GmbH . 

Weismüllersttaee 42 Frankfurt/M PORTAS 
^ 0611-413001 

PORTAS-TürenservIce Fachbetriebe überall in Oeulschland!. b1 

Meiner verehrten Kundschaft 

gebe ich zur Kenntnis, daß ich aus gesundheitlichen 

Gründen mein Geschäft zunn 31. März schließe. 

Ich würde nnich freuen, Sie bis dahin noch begrüßen 

und Ihnen nneine reiche Auswahl von Qualitäts-Be- 

kleidung zu günstigen Preisen vorführen zu dürfen. 

DAS i- .XC11I SCI i.AI-']' I l ■ i{ D,A .\! l-'.\ C)Bi:K LIi 1 üUNC; 

ciarnisladicr ^ti' I lio'rfil.iiii.. .i;(i7(i lan,4i'n ■ i'.u 1 ,2:i7.'51 

Wir führen die Größen 36 bis 52, auch Zwischengrößen 
Trauerkleiduhg in großer Auswahl 

Empfänger der Zahlungen dazu etwas tun 
müssen. 

1978 haben die Arbeitsämter insgesamt 
rund 12 Milliarden Mark Kindergeid bewil- 
ligt. Gezahlt wurde Kindergeld Ende Dezem- 
ber letzten Jahres an 7,15 Millionen Berech- 
tigte für 13,12 Millionen Kinder; darunter 
waren 845 000 Ausländer mit 1,85 Millionen 
Kirider im In- und Ausland. Bei den Deut- 
schen ist die Zahl der Berechtigen gegenüber 
Ende 1977 um 100 000, die Kinderzahl um 
300 000 zurückgegangen, während sich die 
Zahlen für Ausländer kaum verändert haben. 

Toto- und Lottoquoten 

Lotto: 1. Rang: 459 645,20 DM; 2. Rang: 
37 346,10 DM; 3. Rang: 3750,20 DM; 4. 
Rang: 67,40 DM; 5. Rang: 5 DM. Toto: 1. 
Rang: 373 865,40 DM; 2. Rang: 6030 DM; 
3. Rang: 294,10 DM. Auswahlwette: 1. 
Rang: entfällt; 2. Rang: 10 137 DM; 3. 
Rang: 2697,70 DM; 4. Rang: 41,80 DM; 5. 
Rang: 3,40 DM. Pferdetoto: 1. Rang: 
1575,10 DM; 2. Rang: 227,40 DM.- 
Pferdelotto: 1. Rang: 598 DM; 2. Rang: 
6,70 DM. Kombination: 1. Rang: entfällt; 
2. Rang: 52 189,80 DM; 3. Rang: 14 911,30 
DM; 4. Rang: 1529,30DM. (ohne Gewähr) 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: IX. Wahlperiode — Bauausschuß — 
Am Donnerstag, 25. Januar 1979, 19.30 Uhr, 
findet die 17. öffentliche Sitzung des 
Bauausschusses im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, 
statt. 

TAGESORDNUNG 
A. Öffentlicher Teil 
1. Übersicht über die Bauleitplanung 
2. Bebauungsplan Nr. 31 ,,Baugebiet am 

Wormser Weg" 
hier: Vorbereitung der Bürgerbeteiligung 

3. Umlegung für das Gebiet des Bebauungs- 
plans Nr. 16 ,,Wohngebiet am Steinberg" 
hier: Anordnuneder Umleerunff Anordnung der Umlegung 

4. Neugestaltung der Walter-Rathenau-An- 
lage 

Außenanlagen im 5. Erneuerung der 
Schwimmstadion 

6. Ka 
der Trauerhalle auf dem Friedhof 

7. Reparaturen an der Friedhofshalle 
8. Unterhaltung der Kindertagesstätte Südli- 

che Ringstraße 193 
B. Nichtöffentlicher Teil 
9. Bekanntgabe von Bauanträgen 
Langen, den 18. Januar 1979 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Gerlach 

Mombfe Dienstafc Mittwodi; 

Sonderaugebote - da sparen Sie zu Ihrem Vorteil! 
Jetzt im toom 2 x in der Woche tolle Sonderangebote, da sünunt der Preis, da sümmt die Leistung. 

Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote 

Ihr Metzger im toom 

Schweine-Sdiiitter 
mit Knochen, 
wie gewachsen 
500 g 

Deutsches 
Suppenhuhn^ llH 
Hd/k/ A. 
geffofen^ 500 g 

Glaskannen 
hitzebeständig, 

Z3S 0,35 Liter Inhalt 

0,75 Liter Inhalt 

Kasseler Leberwurst 
100 Gramm 

EYanklBhulswurst 
mit Phosphat, 500 0g 

• fal 
398 

Bananen 
Onkel Tuca oder Chiquita 
1500 Gramm Ir 

A^unaWand-^Dg^ei 
waschlest, 
nach VEB, 
16 kg-Elmer 

Gußeisen- 
HcddcoUengrin 
schwentoar, 
Rost-, SiiieB- 
garnitur, Ablage 
und Fettschale 
verchromt 

WasaKnadrobrot 
400 Gramm- 
Packung 

Eder Bier \¥Bft)everkauf mit Ausschank 
Export, PQs, Mäizeii, 
Alt od. Malz 
20x 
0,5 Liter- 
Flaschen 
(+Pfand) 

Berentzen 
Appel 25^0/ 
0,7 Liter-Flasche 

ISC 

1095 

5^7 

Stniktur-Teq>ete 

o!&^Mefer-Ao/fe 

Hibachi 
Ooppelgrill 
Gußeisen, 2 verstellbare 
Roste. TÜV-geprult 

la- 

221-79 B9i den Pnltangab^n sind Dmckfehhtr vort>e/|s/ten. Abgab« atttar Artikel nur tn heuihMtttMtchn Mengen. 

AbmontagSonderanget^te Abmontag-Sonderangebote 

Apfelmus 

720ml-Gias 

■J59 

Rauh&ser-Tapete 
mittelgrob, 
33,3 Meter-Rolle 

Cassetten- 
Recorder flatreneöelneb 
HIN Buchsen, etngeb Miliroton 
nutom Aussteuerungskontrolle 

Kondensmilch 
7.5" «Fett. , 
170 Grarnm-Dose 

-J9 

TqBeziertisch 
3 Meter 

Darmstadt, Rheinstraße 99 • Darmstadt^riesheim, Flughafenstraße 
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NACHRICHTEN 

mü den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 

Nr. 7 Dienstag, den 23. Januar 1979 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Gewerkschaft informiert 

e Über den aktuellen Stand der Tarifbewe- 
01979 informiert das Ortskartell Egels- 

des Deutschen Gewerkschaftsbundes in 
einer Mitgliederversammlung. Referent wird 
Manfred Hartmann von der IG Metall Offen- 
bach sein. Außerdem wird der Ortskartellvor- 
stand das Bildungsprogramm 1979 vorlegen 
und den Mitgliedern zur Diskussion stellen. 
Die Veranstaltung findet statt am Donners- 
tag, dem 25. Januar, um 20 Uhr in der Gast- 
stätte ,,Kupferpfanne", Ostendstraße, an der 
B 3. 

Elirenbrief des Landes IHessen 

für Hans Hofmann 

Augen auf bei 

Heimarbeit-Angeboten 

e Der Hessische Ministerpräsident Holger 
Börner hat dem lan^ährigen Vorsitzenden 
und Mitbegründer des Stenografenvereins 
Egelsbach und Geschäftsführer des Kultur- 
kreises Egelsbach für seine hervorragende Ar- 
beit den Ehrenbrief des Landes Hessen ver- 
liehen. 

In einer Feierstunde überreichte der Land- 
rat des Kreises Offenbach, Walter Schmitt, 
im Auftrag des Ministerpräsidenten diese 
Auszeichnung. Die Glückwünsche der Ge- 
meinde überbrachte Beigeordneter Willi 
Grein. 

Hans Hofmann ist Mitgebründer des Steno- 
grafenvereins Egelsbach und war vom Grün- 
dungstag an bis zum 22. Februar 1978, also 
ununterbrochen 25 Jahre, dessen Vorsitzen- 
der. In der Jahreshauptversammlung am 22. 
Februar 1978 wurde er zum Ehrenvorsitzen- 

den gewählt. Darüberhinaus gehörte er im 
September 1953 dem Gremium an, das der 
ehemalige Bürgermeister Lorenz Wanne- 
macher zusammenrief, um die Förderung des 
kulturellen Lebens und die Erwachsenenbil- 
dung in der Gemeinde zu aktivieren. Eis ent- 
wickelte sich hieraus der Kulturkreis Egels- 
bach (Volkshochschule Egelsbach), dessen 
Geschäftsführer Hans Hofmann bis zum heu- 
tigen Tage ist. 

Hans Hofmann ist durch diese langjährige 
Tätigkeit unweigerlich verbunden mit dem 
Aufbau des Stenografenvereins und des 
Kulturkreises. Sein Einsatz und sein Engage- 
ment für die Allgemeinheit war stets vorbild- 
lich und fand eine würdige Anerkennung in 
dieser Auszeichnung. Auen die LZ gratuliert 
ihm zu der ehrenvollen Auszeichnung. 

Für alle Gartenbauer 

e Am Donnerstag, dem 25. Jan., um 20 
Uhr, findet im kleinen Bürgerhaussaal die 1. 
diesjährige Monatsversammlung des Obst- 
und Gartenbauvereins Egelsbach statt. Als 
Thema ist vorgesehen: Vorbereitung und An- 
lage von Frühbeeten, Folienbeete und derglei- 
chen. Eingeladen sind wie immer alle Freunde 
des Gartenbaues. 

Heftpflaster gegen 
Vereisung der Türen 

Dem Dauerärger vereister Türschlösser 
kann man auf ganz einfache Weise begegnen. 
Ein simples Heftpflaster über das Türschloß 
geklebt, schützt vor Vereisung. Zum Öffnen 
der Türe hebt man nur eine Seite des Pflasters 
an, führt den Schlüssel ein, öffnet und klebt 
anschließend das Pflaster wieder über das 
Schloß. Besonders vorteilhaft wirkt das 
Pflästerchen am Tankdeckelschloß, wo man 
den ,,Feuerzeugtrick" tunlichst nicht anwen- 
den sollte. 
Zuschüsse für Ostbesucher 

e 201 Personen nahmen im Jahre 1978 in 
Egelsbach eine Bargeldbeihilfe für den 
Aufenthalt in der Bundesrepublik Deutsch- 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Sozialminister Armin Clauss warnt 
vor zweifelhaften Geschäften 

,,Eine gesunde Portion Mißtrauen" ist nach 
Ansicht von Sozialminister Armin Clauss im 
Hinblick auf einige besonders verlockende 
Angebote für die Übernahme von Heimarbeit 
angebracht, die in den Anzeigenspalten von 
Tageszeitungen, Annoncenblättern und Zeit- 
schriften enthalten sind. Wie Clauss am Don- 
nerstag in Wiesbaden erklärte, seien gerade in 
den letzten Monaten erneut einige Fälle be- 
kanntgeworden, in denen Firmen und Per- 
sonen versucht hätten, Heimarbeiter zu täu- 
schen und finanziell zu schädigen. Vorsicht 
empfehle sich vor allem dann, wenn die Vor- 
lage eines konkreten Angebotes von der Über- 
weisung einer sogenannten ,,Schutzgebühr" 
abhängig gemacht werde. 

Als Beispiel für derartige betrügerische Ab- 
sichten nannte der Minister Angebote, bei 
denen Verkauf von Geräten oder Maschinen 
mit der Heimarbeit gekoppelt werde. So 
werde Hausfrauen die Vergaoe von Schreibar- 
beiten in Aussicht gestellt, wenn sie zugleich 
bereit seien, einen Vertrag über den Kauf 
einer Schreibmaschine gegen Ratenzahlung 
zu schließen. Ähnliches gelte für den Verkauf 
von Handstrickapparaten und das damit ver- 
bundene Angebot der Vergabe von Strickar- 
beiten. Da es sich hier meist nur um Lockan- 
gebote mit dem einzigen Ziel des Verkaufs von 

Im zirkusmäßig dekorierten S:ial des Bürgerhauses feierte der Tanzsportklub Fasching. 
Nach dem Motto „Der Zirkus ist da" war der Phantasie in der Kostümierung keine Gren- 
zen gesetzt. Die „Zirkuskapelle" sorgte für Schwung und Stimmung, und den Tanzpaaren 
wurde ihr Hobby zum Vergnügen. 

öffentliche Bekanntmachung 

land in Empfang. Es handelt sich hierbei um 
Besucher aus der DDR, Ost-Berlin und den 
ost- und südosteuropäischen Vertreibungsge- 
bieten. Insgesamt wurden 18 090 DM ausbe- 
zahlt. Hiervon stellte die Gemeinde Egelsbach 
8040 DM zur Verfügung. Die restlichen 
10 050 DM wurden vom Kreis, vom Land und 
vom B\ind übernommen. 24 Personen be- 
kamen kostenlos Rückfahrscheine bis zur 
Grenzübergangsstelle. 

Fast eine Million 
mehr Fluggäste 

Dem Flughafen Frankfurt Rhein-Main 
fehlten im vergangenen Jahr nach den vorlau- 
ten Verkehrszahlen lediglich knapp 60 000 
Fluggäste, um ein Passagieraufkommen von 
16 Millionen zu erreichen. Im Tagesdurch- 
schnitt verzeichnete Frankfurt damit rund 
43 700 Fluggäste. Die Zahl der Passagiere 
stieg im letzten Jahr gegenüber 1977 um rund 
967 000 oder 6,5 Prozent. 

Im Luftfrachtverkehr weist dagegen die 
Frankfurter Statistik mit 605 000 Tonnen le- 
diglich eine Steigerung von 2,6 Prozent oder 
rund 15 000 Tonnen aus. Dies ist darauf zu- 
rückzuführen, daß die Anlieferung und die 
Weiterleitung von Luftfracht innerhalb der 
Bundesrepublik weitgehend mit Lastwagen 
abgewickelt wird. 

Das Aufkommen an Luftjwstsendungen lag 
aufgrund von Beschränkungen im innerdeut- 
schen Nachtluftpostverkehr mit rund 69 000 
Tonnen um gut 10 000 Tonnen oder 12,7 
Prozent unter dem Vorjahreswert. 

Trotz der Einstellung von innerdeutschen 
Nurfrachtdiensten ist 1978 auf Rhein-Main 
die Zahl der Starts und Landungen um rund 
4400 oder 2.1 Prozent auf 216 500 gestiegen. 
Das bedeutet durchschnittlich 593 Flugzeug- 
bewegungen am Tag. 

Abfuhr der sperrigen Güter 
Die vierteljährliche Sperrmüllabfuhr wird je- 
weils an zwei bzw. drei Tagen in zwei aufein- 
anderfolgenden Wochen durchgeführt. Die 
einzelnen Abfuhrtage und -bezirke sind aus 
der untenstehenden Übersicht zu ersehen. 
Es wird darum gebeten, nur sperrige Güter, 
die im Rahmen eines Haushaltes anfallen, 
also keinen Gewerbemüll, zur Abfuhr bereit- 
zustellen (Gerümpel usw., also die Güter, die 
nicht bei der wöchentlichen Müllabfuhr abge- 
fahren werden können). 
Der Sperrmüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Metallschrott bereitzustellen. Da- 
bei ist zu beachten, daß eine Verwehung vom 
Wind ausgeschlossen und ein schnelles Ver- 
laden mö^ich ist. 
Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten. Verpackungs- 
matenal, Kartons usw.. die über den Rahmen 
des gewöhnlichen in einem Haushalt anfallen- 
den Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr aus- 
zuschließen. Außerdem weisen wir darauf 
hin, daß kleinere Abfälle wie Lumpen, Gfir- 
tenabfälle und dergleichen gebündelt oder in 
Behältern, die mit verladen werden, bereitzu- 
stellen sind. 
Zeitungen und Zeitschriften sind gebündelt 
und getrennt vom übrigen Müll zur Abfahrt 
bereitzustellen. Reifen gehören nicht zum 
Sperrmüll und können nicht abgefahren wer- 
den. 
Gewerbe- und Industriemüll darf nach der 
Satzung der Gemeinde Egelsbach über die 
öffentliche Müllabfuhr nicht zur Sperr- 
müllabfuhr bereitgestellt werden. 
Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
Am 29. Januar 1979 westlich der Bahn, in 
der Bahnstraße und in allen nördlich der 
Bahnstraße liegenden Straßen bis einschließ- 
lich Lutherstraße; 
am 30. Januar 1979 in allen Straßen südlich 
der Bannstraße einschließlich Heidelberger 
Straße; 
am 5. Februar 1979 in der Ernst-Ludwig- 
Straße und Ostendstraße sowie in allen nörd- 
lich davon liegenden Straßen; 
am 6. Februar 1979 in allen Straßen südlich 
der Ernst-Ludwig-Straße und der Ostend- 
straße (außer Bayerseich) und 
am 7. Februar 1979 in Bayerseich. 
Die sperrigen Güter sind ab 6 Uhr bereitzu- 
stellen. 

Egelsbach, den 17. 1. 1979 

Der Gemeindevorstand 
(Welz) 
Erster Beigeordneter 

Geräten und Maschinen handele, komme es 
in der Regel nicht zu einer anschließenden 
Beschäftigung in Heimarbeit. Der erhoffte 
Nebenverdienst bleibe aus, während die 
Raten für die erworbenen Geräte weiter gelei- 
stet werden müßten. 

Nach den Worten von Clauss seien der- 
artige Betrugsmanöver besonders verwerflich, 
weil sie die Notlage arbeitssuchender Men- 
schen ausnutzten. Es handele sich hier oft um 
Personen, die wegen der Arbeitsmarktlage 
keinen festen Arbeitsplatz fänden oder aus 
familiären Gründen keine Beschäfti^ng 
außer Haus übernehmen könnten, gleichzei- 
tig aber auf einen Nebenverdienst dringend 
angewiesen seien. Der Minister rief die rund 
15 000 Heimarbeiter in Hessen auf, alle An- 
gebote zur Heimarbeit kritisch zu prüfen und 
sich bei Zweifeln an der Seriosität des Anbie- 
ters mit der dafür zuständigen Entgeldüber- 
wachungsstelle beim StaatliAen Gevverbeauf- 
sichtsamt, Untermainkai 27/28 in 6000 
Frankfurt/Main in Verbindung zu setzen. 
Nur mit Hilfe der betroffenen Heimarbeiter 
selbst könne es gelingen, die schwarzen Schafe 
unter den Anbietern von Heimarbeit heraus- 
zufinden. Gegenwärtig vergeben in Hessen 
rund 972 Firmen Aufträge in Heimarbeit. 

Hauptversammlung 
I der Naturfreunde 

I e Am kommenden Samstag, dem 27. 2., 
^ findet um 20 Uhr in der Gaststätte Theis die 

Jahreshauptversammlung der Naturfreunde 
statt. Um vollzähhges Erscheinen wird ge- 
beten. 

ERZHAUSEN 

Gutbesetzte NeiUahrstumlere 
der Tischtennisabteilung 

(ez). Die Neujahrstumiere der Tischtennis- 
abteilung hatten eine gute Beteiligung von 
insgesamt 50 Spielerinnen und Spielern aller 
Mannschaften und erhielten so den Hauch 
einer inoffiziellen Vereinsmeisterschaft. In 
der Herrenklasse verteidigte Klaus Reifner in 
einem schönen Endspiel gegen Lothar 
Jendryssek seinen Titel. Das Damen-Tümier 
gewann unangefochten Jutta Willscheid im 
Finale gegen Gemand. Jugend-Ehdsieger 
wurde Roger Koch gegen seinen Mannschafts- 
kameraden Thomas Weber. 

Die größte Überraschung gelang im Feld 
der zahlenmäßig am stärk.sten vertretenen 
Schüler dem ,.Newcomer" Alexander Brei- 
dert, der auch im Endspiel von Udo Haber- 
stock nicht zu bremsen war. 
Reit- und Fahrverein 
startet zwei Tumiere 

(En u. ez). Der Reit- und Fahrverein hielt 
seine Jahreshauptversammlung im Vereinslo- 
kal ,, Zur Linde" ab. Im Geschäftsbericht wurde 
besonders das letztjährige Reitturnier hervor- 
gehoben. das mit einer Beteilig[ung von 620 
Pferden bei 1980 Nennungen reibungslos ab- 
gewickelt wurde und ein voller Erfolg war. 
Weiter war dem Geschäftsbericht zu entneh- 
men. daß man auch auf auswärtigen Turnie- 
ren schöne Erfolge zu verzeichnen hatte. Der 
anschließende Kassenbericht von Rechner 
Reinhard Breidert ließ eine zufriedenstellende 
Kassen- und Finanzlage erkennen. 

Folgender Vorstand wurde gewählt: 1. 
Vorsitzender Erwin Breidert. 2. Vorsitzender 
Hermann Tänzer. Schriftführerin Ira Brei- 
dert. Rechner Gabriele Drauschke, Jugendlei- 
ter Hans Jordan. Als Beisitzer fungieren: 
Georg von Berg. Georg Breidert, Wilhelm 
Ries, Michael Heim und Karl Klink. Geräte- 
und Zeugwart Georg Breidert. 

Anläßlich des diesjährigen 25jährigen Jubi- 
läums des Vereins werden zwei Tumiere 
durchgeführt. So findet am 5. und 6. Mai ein 
C-Tumier statt. Für den 18. und 19. Aug^t 
ist ein B/C-Tumier vorgesehen. Der Termin 
der alljährlichen Fuchsjagd wurde aus den 13. 
Oktober fMtgelegt. 

und Unterhaltung 

Dienstag, den 23. Januar 1979 

Der richtige Tip 

Fußballtoto. Elferwette: 
01022002122 

Auswahlwette . ,6 aus 45": 
3 19 25 36 38 43 (23) 

Spiel 77:2 6 4 1 9 0 2 
Rennquintett: 

Pferdetoto: 17 1 12 
Pferdelotto: 1 12 15 17 

Lottozahlen: 
1 6 11 20 32 43 (24) 

Südd. Klassenlotterie: 003742 
(ohne Gewähr) 

Fußballvorschau 

wieder einmal ,/>hne Gewähr" 

Basketball-Damen bleiben Spitze 

Regionalliga Mitte: TV Langem — MTV Kronberg 90:70 (38:43) 
In diesen Wochen, in denen Schnee und Eis 

die Landschaft beherrschen, müssen wohl 
oder übel alle Vorschauen auf Fußballspiele 
mit dem Satz beginnen ,,sofern der Platz be- 
spielbar ist. . Und der Winter siegte auch 
an diesem Wochenende über die Hoffnungen 
der Fußballanhänger: in allen Amateurligen 
fand nur eine einzige Begegnung statt, in der 
die abstiegsbedrohte Spielvereinigung Ober- 
rad die Germania aus Dörnigheim mit 1:0 be- 
siegte. In der Landesliga-Tabelle gab es da- 
durch jedoch keine Veränderung. 

Jetzt sind die Erwartungen auf das kom- 
mende Wochenende gerichtet. Wird sich an 
den Platzverhältnissen etwas ändern?, lautet 
die bange Frage nicht nur der Fußballzu- 
schauer. sondern- auch der Spieler und Ver- 
einsvorstände. Langsam kommt man in Ter- 
minnot. denn ,,englische Wochen" gibt es im 

Amateurfußball zur Winterszeit nicht. Wer 
wollte oder könnte schon an einem Werktag- 
mittag spielen, und Flutlichtanlagen, die für 
Punktspiele zugelassen sind bzw. solche Be- 
dingungen erfüllen, gibt es in den Amateur- 
klassen nicht. 

Andererseits ist es verständlich und auch zu 
begrüßen, daß den verantwortlichen Klassen- 
leitern die Gesundheit der Spieler wichtiger ist 
als die Einhaltung des Spielplans. Warten wir 
also auf bessere Zeiten. Bis es wieder zu einem 
regelmäßigen Spielbetrieb kommt, dürften al- 
lerdings noch einige Wochen ins Land gehen, 
denn nach dem Frost kommt erst einmal das 
Tauwetter, das die Fußballplätze oft in 
Schlammstadien verwandelt und ebenfalls 
keine Spiele zuläßt. Aber das wird sich noch 
herausstellen. Vorerst geht es einmal weiter: 
,,sofern der Platz bespielbar ist, . . .". 

SSG Langen 3 wieder erfolglos 

Bei einem gut besetzten Teilnehmerfeld 
von acht Mannschaften beim Hallen-Fußball- 
Turnier der SG Egelsbach, wo in zwei Grup- 
pen gespielt wurde, plazierte sich die SSG 
Langen III am Ende der Gruppe 2. Die Über- 
legenheit der Mannschaften, wie der spätere 
Tumiersieger Victoria Kelsterbach, wo man 
mit 0:4 unterlag, mit dem gleichen Ergebnis 
blieb man auch gegen Olympia Lorsch auf 
der Strecke, mußte man anerkennen. Nur im 
Spiel gegen den Gastgeber SG Egelsbach war 
man einem Unentschieden sehr nahe, mußte 
sich dann am Ende doch mit 0:2 beugen. 

Es spielten: G. Werner. H. Kurlandz, K. 
H. Liederbach, A. Buschmann, W. Hoff- 
mann, A. Bärtl, X. Detzer. 

Die Tumierergebnisse lauteten: 
SV Erzhausen — Opel Rüsselsheim 3 :1 
SSG Langen Soma — Germ. Ober-Roden 1:1 
Olympia Lorsch — SG Egelsbach 0:0 
Vict. Kelsterbach — SSG Langen 3 4:0 
SV Erzhausen — SSG Langen Soma 0:0 
Germ. Ober-Roden — Opel Rüsselsh. 1:0 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 
Spvgg. Oberrad Ger. Dörnigheim 

1. SG Egelsbach 16 54:17 
2. Obererlenbach 16 41:20 
3. Kickers-Amat. 16 40:19 
4. SFSeligenst. 15 31:13 
5. FV06Sprendl. 15 29:21 
6. Heusenstamm 16 44:34 
7. Niederrodenbach 15 26:24 
8. SF Heppenheim 16 26:24 
9. Ger. Dörnigheim 17 27:27 

10. RW Walldorf 16 26:26 
11. G. Tempelsee 16 34:37 
12. TSG Usingen 16 27:32 
13. Ger. Pfungstadt 15 21:27 
14. FSV Bad Orb 15 15:25 
15. Lampertheim 16 23:47 
16. Spvgg. Oberrad 16 17:40 
17. SG Westend 16 18:66 

1:3 
0:2 
0:0 
3:1 
4:0 
1:1 

1:0 
29:3 
23:9 
23:0 
22:8 
19:11 
18:14 
17:13 
17:15 
li5:18 
14:18 
13:19 
13:19 
12:18 
11:19 
10:22 
7:25 
4:28 

asKetuaii 

Am nächsten Samstag speien: Kickers'Of- 
fenbach Amateure — Spvgg. Oberrad 05. — - 
Sonntag: Usingen — Niederrodenbach, FV 
06 Sprendlingen — Sportfreunde Seligen- 
stadt, Ober-Erlenbach — SF Heppenheim, 
TSV Heusenstamm — SG Westend, Lampert- 
heim — Egelsbach, Gemaa Tempelsee — 
Germania Pfungstadt, Bad Orb — Dörnig- 
heim. 

Bezirksliga Frankfurt West 
Am nächsten Wochenende spielen; FC 

Rödelheim — FSV Amateure (Sa.), SG Rod- 
heim — SV Reichelsheim, FV Bad Vilbel — 
SV Nd.-Weisel, 03 Fechenheim — SSV Heils- 
berg, 02 Griesheim — VfR Ilbenstadt, SV 
Steinfurth — SV Dreieichenhain. FC Oberur- 
sel — Vikt. Preußen Ffm., SGK Bad Hom- 
burg — 03 Neu-Isenburg. SKG Ffm. FC 
Nd.-Florstadt. 

Olympia Losch — Vict. Kelsterbach 
SSG Langen 3 — SG Egelsbach 
SV Erzhausen — Germ. Ober-Roden 
SSG Langen Soma — Opel Rüsselsh. 
Olympia Lorsch — SSG Langen 3 
Vict. Kelsterbach — SG Egelsbach 

Im Spiel um Platz 3 gewann SV Erzhausen 
gegen SG Egelsbach mit 4:0 und im Endspiel 
unterlag die SSG Langen Soma Victoria Kel- 
sterbach mit 1:2. 

Vorschau: Am komenden Samstag, dem 
27. Januar, veranstaltet die SSG Langen 3 ein 
Hallen-Fußball-Tumier in der Adolf-Reich- 
wein-Schule. Dazu laden die SSGler recht viel 
Zuschauer ein. Beginn ist um 14 Uhr. Man 
darf gespannt sein, wie sich der Gastgeber 
diesmal schlagen wird. Ist die Hallenkrise be- 
endet? 

Folgende Mannschaften nehmen teil: FC 
Offenthal. FV Seckbach, Preußen Frankfurt, 
TSV Heusenstamm, TG Sprendlingen, SG 
Egelsbach, SC 1960 Hanau, SSG Langen 3. 

Kreisliga A Offenbach 
Am Sonntag spielen: Germania Bieber —• 

SV Zellhausen, Teut. Hausen — FC Dietzen- 
bach, TG Sprendlingen — SKG Sprendlin- 
gen., SV 07 Bürgel — TV Hausen, SC Stein- 
berg — AI. Klein-Auheim, TuS Froschhausen 
— SV Steinheim, Spvgg. Seligenstadt — KV 
Mühlheim, SSG Langen — SG Nieder-Ro- 
den. 

Kreisliga B Offenbach West 
Am nächsten Sonntag spielen: SG Diet- 

zenbach — Sparta Bürgel, Eiche Offenbach 
- VfB Offenbach, BSC 1899 Offenbach - 
TSG Neu-Isenbuvg, Susgo Offenthal — SG 
Götzenhain.. FT Oljerrad — FC Offenthal, 
TV Dreieichenhain — TuS Zeppelinheim. 

app 200 Zuschauer erlebten am Sonn- 
tagnacnmittag beim Spitzenspiel der Damen- 
Regionalliga praktisch die ^tscheidung in 
SaAen Meisterschaft. Die Langener Mädchen 
gingen nach aufregenden 40 Minuten im 
neunten Spiel zum neunten Male als Sieger 
vom Feld und benötigen aus den restlichen 
fünf Begegnungen noch ganze vier Punkte, 
um endgültig als Teilnehmer an der Bundes- 
ligaaufstiegsrunde festzustehen. Allerdings 
mußten sie gegen den T^bellenzweiten aus 
Kronberg Schwerstarbeit leisten, der — tak- 
tisch gut eingestellt — den Langenerinnen das 
Siegen sehr schwer machte. Ene Halbzeit 
brauchten die TV-Mädchen, um ihrer eige- 
nen Nervosität Herr zu werden und die Bürde 
des Favoriten abzulegen. In der ersten Hälfte 
waren es nämlich die Gäste, die Spielge- 
schehen und Tempo bestimmten und die 
Gastgeber dabei oftmals schlecht aussehen 
ließen. Zu wenig Bewegung war da im Lange- 
ner Angriffsspiel, die sonst so treffsicheren 
Centerinnen Regine Zellner und Brigitte Neu- 
gebauer hatten an diesem Tag nicht das rich- 
tige Zielwasser getrunken, und auch die 
Zonendeckung war nicht aggressiv genug, um 
Kronbergs sichere Distanzwürfe verhindern zu 
können. 

Der in dieser Saison noch nicht so stark auf- 
trumpfenden Bianca Jozefowsky war es zu ver- 
danken, daß der Rückstand bis zur Pause 
(38:43) nicht mehr als fünf Punkte betrug. 
Nach dem Seitenwechsel kam eine andere 
Langener Mannschaft aufs Feld. Angetrieben 
von der kämpferisch überragenden Silke Diet- 
rich, warfen sie nun ihre konditionelle und 
läuferische Überlegenheit in die Waagschale, 
und von da an ging's bergauf. Billy Hempel 
und Usch Kleczewski brachten Langen in der 
sechsten Minute mit 52:49 in Führung. Jetzt 
kam auch Stimmung unter den Zuschauem 
auf, die am plötzlich schnellen und aggressi- 
ven Spiel ihre Freude hatten. Ulrike Köhm 
kam ins Spiel und fügte sich mit vier Punkten 
hintereinander vielversprechend ein. Karin 
Kemhoff reboundete unter dem eigenen 
Korb, und mit klugen Pässen wurden die bei- 
den Flitzerinnen Christine Schäfer-Lehmickel 
und Edith Stahl erfolgreich eingesetzt. Das 
Langener Spiel lief auf vollen Touren. Kron- 
berg hatte nichts mehr dazuzusetzen. Aller- 
dings verloren sie ihre beiden Jugendnational- 

spielerinnen Bartels und Hüsing schon recht 
früh mit 5 Fouls (27. bzw. 29. Minute). 

Beim Schlußpfiff jubelten die TV-Mädchen 
zu Recht. Mit 90:70 hatten sie ihren Verfolger 
aus Kronberg abgewiesen, dem Spielverlauf 
nach allerdings zu hoch, denn die Gäste hat- 
ten etwas mehr unter den sehr kleinlichen 
Schiedsrichtern Pinhard und Rung aus Frank- 
furt zu leiden. Zwar schieden mit Usch 
Kleczewski und Brigitte Neugebauer ebenfalls 
zwei Spielerinnen auf Langener Seite aus, 
doch kam dadurch die personelle Ausge- 
glichenheit des TV-Teams deutlich zum Tra- 
gen. Die bessere Mannschaft triumphierte 
über die besseren Einzelspieler. 

Das ganz große Spiel hatten die Zuschauer 
zwar nicht gesehen, aber das wäre auch auf- 
gprund der hohen Nerven^)elastung beider 
Mannschaften zu viel erwartet gewesen. 
Kampf und Einsatz standen im Vordergrund, 
und m der Beziehung hatte Langen über die 
ganze Spielzeit gesehen mehr zu bieten. 

Zeit, sich auf den Lorbeeren auszuruhen, 
haben die TV-Damen nicht. Schon am näch- 
sten Samstag wartet mit dem in Heimspielen 
noch ungeschlagenen Tabellenvierten Ger- 
mania Trier der nächste schwere Gegner auf 
sie. Trainer Charlie Brisach möchte gerne so 
schnell wie möglich die fehlenden vier Punkte 
unter Dach und Fach bringen, um die Vorbe- 
reitungen auf die Aufstiegsrunde gezielt in 
Angriff nehmen zu können. 

Zellner (9), Dietrich (15), Stahl (2), Köhm 
(4), Klesczewski (15), Schäfer-Lehmickel (9), 
Jozefowski (15), Hempel (10), Neugebauer (8) 
und Kemhoff (3 Punkte). 

1. TV Langen 9 18:0 736:437 
2. MTV Kronberg 9 12:6 584:524 
3. Post SV Kohl. 8 10:6 478:500 
4. Germania Trier 8 6:10 450:475 
5. BCDarmst. 8 6:10 389:427 
6. BBC Linz 8 6:10 453:483 
7. DJK Aschaffenbg. 8 6:12 389:410 
8. TSG Sulzbach 8 2:14 413:566 

Kleine Anzeige — 

große Wirkung I 

2. Bundesliga Süd 
Abschlußtabelle 

TV Eppelheim — SV Möhringen 83:65 

i; TV Langen 18 30:6 1734:1521 
2. Spvgg. Ludwbg. 18 28:8 1483:1279 
3. Eintr. Frankf. 18 28:8 1721:1496 
4. SV Möhringen 18 22:14 1575:1594 
5. TVEppelh. 18 18:18 1370:1338 
6. Wetzl./Krofd. 18 16:20 144?7i525 
7. TG Hanau 18 16:20 1681:1698 
8. DTK SB Münch. 18 14:22 1423:1381 
9. TGWürzbg. 18 6:30 1411:1639 

10. PostSGMannh. 18 2:34 1403:1779 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 20. bis 26. Januar 1979 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

22. 8.-23. 7. 
Löwe 

2.4. «.—23. a. 

Behalten Sie den Kopf oben und 
machen Sie sidi bereit für eine 
stille Freude, die Ihnen unver- 
hofft geschenkt wird. Ihre Ge- 
duld wird belohnt. Nun können 
Sie die Früchte Ihrer Saat ernten. 

Man wird sich bemühen, Ihnen 
eine bittere Pille zu verzudtern. 
Nehmen Sie den guten Willen 
dankbar hin und zeigen Sie Hal- 
tung. Auf Sie wartet eine Freude, 
laufen Sie nicht daran vorbei. 

Überstürzen Sie nichts, übenjrü- 
fen Sie lieber Ihre Zeiteintei- 
lung. Nehmen Sie sidi Zeit für 
ein paar zärtliche Stunden. Mit 
Buchstabengerechtigkeit erwer- 
ben Sie sich keine Freunde. 

Auf Ihre Haltung kommt es jetzt 
entscheidend an, zeigen Sie gu- 
ten Willen und Großzügigkeit - 
man wird Ihnen danken. Sie ha- 
ben jetzt eine gute Gelegenheit, 
Ihre Zuverlässigkeit zu beweisen. 

Bewahren Sie Ruhe, und alles 
wird sich regeln lassen. Nehmen 
Sie eine Anregung dankbar auf, 
die angenehmen Folgen spüren 
Sie schon sehr bald. Überraschen 
Sie Ihren Partner! 

Lassen Sie sidi vom Zeitdrudc 
nicht überwältigen. Sdiauen Sie 
großzügig über manches hinweg, 
die Freude der anderen. ist Ihr 
sdiönstes Gesdienk. In der Liebe 
haben Sie jetzt Glüdc. 

In dieser Wodie müssen Sie sidi 
anstrengen, wenn Sie eine frudit- 
lose Auseinandersetzung ver- 
meiden wollen. Gesdienke allein 
tun es nidit. Zeigen Sie Ver- 
ständnis, und es wird alles gut. 

Wsast 

M. I.—M. 1«. 

Das Liebesbarometer steht auf Skorpion 
„sdiön", vorausgesetzt, Sie über- 
winden Ihre Hemmungen und 
zeigen Ihre Dankbarkeit. Beruf- 
licher Übereifer sollte mit 
Charme verbrämt werden. M. lt.—ai. 11. 

Lassen Sie sidi Ihre anstedcende achOtn 
Lebensfreude nidit von einem 
unerwarteten Arbeitsanfall trü- 
ben. Nehmen Sie das Hilfsange- 
bot an und sorgen Sie für einen 
Ausgleidi. Es geht aufwärts. jj. h. 

■cnatn 

Wenn Sie Verständnis fordern, 
müssen Sie auch den Standpunkt 
der anderen Seite berüdcsidi- 
tigen. Gerade jetzt sollte Ihnen 
das nidit sdiwerfallen. Sie soll- 
ten mehr Ihr Herz zeigen. 

■Uinbock 

% 
11. u.—10.1. 

Nutzen Sie die sanfte Stimmung wuiomumi 
Ihres Partners für ein klärendes 
Gesprädi. Die finanzielle Not- 
bremse sollten Sie reditzeitig 
ziehen. Die erhoffte Beförderung 
wird sidi nodi etwas verzögern. 

äc 
11.1.—M. 1. 

Ruhig Blut! Noch ist gar nidits riidi« 
verloren, halten Sie nidit an 
Kleinigkeiten fest, verfolgen Sie 
die große Linie. Im Familien- 
kreis haben Sie eine grol3e Freude 
zu erwarten, das gibt Auftrieb. 

11.1.—M. I. 



Vereinsleben 

Jahrgang 1900/01 
Morgen, Mittwoch, dem 
24. Januar, um 15.30 Uhr, 
kommen wir im Caf6 Gei- 
ßendärfer zusammen. 

Breidert 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Sams- 
tag, dem 27. Januar, um 
18 Uhr, in der Gaststätte 
„Alt Langen". 

KFZ-Mariit 

Opel Rekord 1900/73 
Schiebed., Radio, ATM 
20 000, DM 3500,-, E. 
Patzina, Tel. 2 56 38. 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Teilnahme in Wort und Schrift sowie für die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Jakob Barth 

sagen wir allen Nachbarn, Freunden und Bekanntei unseren 
herzlichen Dank. Besonderen Dank den Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrgangs 1898/99 und Herrn Pastor Koelewijn 
für die tröstenden Worte und allen, die ihm das letzte Geleit 
gaben. 

Langen, im Januar 1979 

In Trauer: 
Marg. Keim geb. Barth 
und Angehörige 

Allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die unserer lieben 
Entschlafenen „ 

Maria Knobel 

das letzte Geleit gaben, und die durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden ihre Anteilnahme erwiesen haben, sagen wir herzlichen Dank. Ganz 
besonders danken wir Herrn Pfarrer Kratz für seine tröstenden Worte sowie 
den Mitbewohnern, die mir in meinerschweren Zeit halfen. 

Elfriede Ullrich 

Wilhelmstraße 61 
6070 Langen 

Im Winter 
ist eine behagliche Wohnung 
besonders wichtig Frische 

Farben und neue Tapeten sorgen für 
Wohlbefinden und zaubern Frühling in 
trübe Tage! Ihr Maler- und Lackierer- meister hat viele gute Vorschlage furSie! 
Jetzt kann er Sie besonders sorgfältig 
beraten. Ihr Maler-und Lackierermeister-Garant 
für Schönheit und Schutz    

I 

Häuser, Grundstücke, Egt.-Wo. 

verkauft man in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch 

GARTNERe 
■ 6070 Langen ■ MIerendorffslraBe 3 
■IMH Tel. 0 6103 / 742 58 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Es ist bestimmt In Gottes Rat, 
daß man vom Liebsten was man hat, 

muß scheiden. 

Elise Schäfer 
geb. Daubert 

meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin, Patin, 
Tante und Cousine verstarb am 19. Januar 1979 plötzlich und für uns alle un- 
erwartet im Alter von 72 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Wilhelmstraße 18 
6070 Langen 

Gertrude Gelbowicz geb. Schäfer 
Fred Gelbowicz 
Enkel Claudia 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. Januar 1979, um 10.15 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Herzlich danken wir allen, die unsere liebe Entschlafene 

Anna Katharina Rühl 
geb. Lohmann 

auf ihrem letzten Weg begleiteten, sie durch Kränze und Blumen ehrten und 
durch Wort und Schrift ihre aufrichtige Teilnahme bekundeten. Besonderer 
Dank ihrer Firma Schön und Belegschaft, den Nachbarn und Bekannten und 
Herrn Pfarrer Wächtler für die Worte des Trostes. 

Langen, im Januar 1979 
Gabelsbergerstraße 

In Trauer: 

Familie Volker Gregorius 
Familie Walter Gaußmann 

Am 18. Januar 1979 entschlief plötzlich und für uns alle unerwartet meineliebe 
Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwägerin und Tante 

Anna Herth 
geb. Bösser 

im Alter von 80 Jahren. 

Wilhelmstraße 27 
6070 Langen 

In stiller Trauer; 

IVlaria Scheele geb. Herth 
Gerhard Scheele 
Elisabeth Scheele geb. Jugert 
Urenkelkinder Claudia 
und Angelika 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. 1. 1979, um 14.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

6xa GmbH 
sucht Depitoren- 

Buchhaltungskräfte 
Personal sachbearbeKer/in 
auch für 1/2Tag6 
Sekretärinnen 
mit Engl.- u. Franz.-Kenntnissen 
Refa-Fachmann 
für Arbeitsstudien 
Schreibkräfte 
Offsetdrucker 
Schlosser 
mit AE-Schweißkenntnissen 
Bediener 
für Wellpappmaschine 

Darnvitadt, Ernst-Ludwig-Straße 16 (Eingang 
Ludwigspassage), Telefon 29 2211 . . . denn 
Organisation beginnt bei uns schon mit einer 
einprägsamen Telefonnummer. 

Der Bosch-Dienst 
f ist für jeden da! 

Uchtmaachina, Raglar, Battaria, 
Bramaan- u. Auapuffsarvica 

Bremsendienst Langen 

REHWALD 

GmbHu.Co.KG 

Rol)ert-Bosch-Str. 6, Langen 
. Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

NST 

angen | 
97-98—1 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar, verstarb am 22. 1. 1979 meine herzensgute Frau, unsere 
treusorgende Mutter, Oma, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

ANNA SCHINDLER 

im Alter von 64 Jahren. 

Liebigstraße 35 
6070 Langen 

geb. Kreis 

In tiefer Trauer: 

Hermann Schindler 
Charlotte Cowle geb. Schindler 
Alexander Cowle 
Richard Schindler 
Edith Schindler 
Werner Schindler 
Waltraud Schindler 
Doris Schlapp geb. Schindler 
Kurt Schlapp 
Emst Schindler 
Ursula Schindler ^ 
Erika Brauns geb. Schindler 
Manfred Brauns . 
sowie die Enkel: Bärbel, Alexander, Jürgen, Sabine, 
Kerstin und Claudia 
und alle Angehörigen 

Wir behalten sie alle in ewiger Erinnerung. 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 26. Januar 1979, um 10.15 Uhr, auf dem Friedhof in 
Langen statt. 

D4449BX 

allgemeiner ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mK d*n amtJkhvn Bakanntmachun««» für dl« G«m*lnd« Ea«Uh«ch 

Hainer ^ 

Wodienbiall 
WnnUNOHUTT DftOMMICM UWQ Ott VtKIWI vow paMicmwH*»« 

Oß>^ ö 
und Unterhaltung 

HESHBESlEiaEiaB 

Heute in der LZ: 

Kein Datenschutzbeauftragter 
in der Stadtverwaltung 
Arbeit wird auf die Ämter verteilt 

95 mal in den Bestenlisten 
Erfolgreiche TV-Leichtathleten 

Eltern schalten sich ein 
Spielhauskonzert wie seither gewünscht 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 8 Freitag, den 26. Januar 1979 83. Jahrgang 

Viele Zweiräder 

„frisch vom Friseur 

Langener Polizei zog ihre Jahresbilanz 

Die Polizeistation Langen ist für unsere 
Stadt und die Nachbargemeinde Egelsbach 
zuständig, hat also rund 40 000 Einwohner zu 
betreuen. Keine leichte Aufgabe für die 
Beamten, die sich manchmal zerteilen könn- 
ten, um immer gleichzeitig an all_den Stellen 
zu sein, wohin sie gerufen und wo sie benötigt 
werden. 

Hinter den nüchternen Zahlen, die jetzt in 
einer Jahresbilanz für 1978 auftauchen, sieht 
das so aus (in Klammer die entsprechenden 
Zahlen aus dem Jahre 1977): 

Im allgemeinen Streifendienst, es waren 
4375 (5009) Einsätze, wurden in 8549 (9036) 
Stunden 147 975 (155 999) Kilometer zurück- 
gelegt. Davon entfielen 2545 (2923) Streifen 
mit 4704 (4969) Fahrstunden auf die Tag- 
und 1830 (2086) mit 3845 (4067) Fahrstunden 
auf die Nachtzeit. Zu Fuß waren 85 (463) mal 
Streifen mit 124 (306) Stunden unterwegs, da- 
von 2.7 (203) mit 53 (177) Stunden bei Nacht. 

Doch auch die Beamten an der Zentrale 
waren keineswegs untätig. 4889 (2363) mal 
klingelte der Notruf 110, und es mußten enc- 
sprechende Maßnahmen eingeleitet werden. 
In 9418 (9988) Fällen kam die Langener Poli- 
zei dem Ersuchen anderer Behörden nach und 
fertigte Schriftstücke, 1977 (2037) Strafanzei- 
gen wurden gefertigt. Die Zahl der Beschlag- 
nahmung und Sicherstellung von Gegenstän- 
den (darunter fallen keine Führerscheine) be- 
lief sich auf 341 (191), 392 (286) Durch- 
suchungen von Personen und Sachen wurden 
voigenommen und 224 (299) Verhaftungen 

und Mitnahmen zur l'ersonalienfeststellung 
oder zur Ausnüchterung wurden durchge- 
führt. Gefangenentransporte wurden 22 (28) 
gezählt, bei Schlägereien und Überfällen 
mußten die Ordnungshüter 40 (34) mal ein- 
greifen, und sonstige Einsätze, dazu gehören 
Fahndungen, Razzien, Brände, Veranstaltun- 
gen und Versammlungen, gehörten ebenfalls 
zur Arbeit des vergangenen Jahres. 

Diese Tätigkeiten führten zu folgenden 
sichtbaren Ergebnissen: 1725 (1523) Verwar- 
nungen mit einem Verwarnungsgeld in Höhe 
von 5650 (5524) Mark wurden ausgesprochen, 
Verkehrsstrafanzeigen (ohne Unfälle) gab es 
321 (450), Bußgeldverfahren wurden 207 
(362) eingeleitet und Mängelanzeigen 384 
(197) ausgestellt. 

139 (131) mal ließen die Beamten Ver- 
kehrsteilnehmer ins berühmte Röhrchen bla- 
sen, und 125 (140) mal wurde eine Blutent- 
nahme erforderlich. Die Zahl der einbehalte- 
nen Führerscheine wird mit 90 (106) ange- 
geben, und die Zahl der sichergestellten Fanr- 
zeuge, wobei es sich meist um ,,frisierte" Zwei- 
räder handelte, belief sich auf 84 (53). 

Die Unfallquote ist gegenüber dem Vorjahr 
zurückgegangen, und nicht nur ihre Gesamt- 
zahl. sondern auch die Schwere der einzelnen 
Unfälle. So wurden im vergangenen Jahr 917 
(1084) Unfälle registriert, davon 455 (216) 
leichte. Es gab acht (17) Verkehrstote, 46 (71) 
Schwer- und 214 (229) Leichtverletzte. Der 
geschätzte Sachschaden betrug 2,1 (2,3) Mil- 
lionen Mark. 

Autofahren ist teurer geworden 

ADAC: Die Reparaturicosten 
sind das größte Sorgenidnd 

Die relativ billigen Zeiten für Autofahrer 
sind vorbei: In den letzten 12 Monaten hat 
sich die Autohaltung um 3,7 Prozent ver- 
teuert, während die Lebenshaltungskosten 
nur um 2,4 Prozent angestiegen sind. Der 
Autokosten-Index, den ADAC und Statisti- 
sches Bundesamt seit 1973 herausgeben, 
zeigte bisher stets ein umgekehrtes Verhältnis. 
Am empfindlichsten wurden die Autofahrer 
von den Reparaturpreisen getroffen: mit 
einer Verteuerung itm 6.6 Prozent innerhalb 
von 12 Monaten hat das Kfz-Handwerk 1978 
einen Rekord erzielt. 

Für den Autofahrer sind von den zehn im 
Autoindex enthaltenen Kostengruppen fol- 
gende vier am wichtigsten: 

Die Pkw-Neupreise wurden in den letzten 
12 Monaten um durchschnittlich 4.4 Prozent 
angehoben. Für dieses Jahr sind erneut Preis- 
erhöhungen angekündigt (und teilweise schon 
durchgeführt), femer steigt zur Jahresmitte 
die M^rwertsteuer von 12 auf 13 Prozent. 

Wegen der Dollarschwäche ist der Rohöl- 
Tonnenpreis im Lauf des Jahres 1978 zwar 
von 226 auf 200 DM gesunken, gleichzeitig ist 
aber das in Rotterdam gehandmte Superben- 
zin von 290 auf 400 DM pro Tonne teurer ge- 
worden. Dadurch ging für die ..Freien Tank- 
stellen" eine billige Einkaufsquelle verloren, 
der Preisabstand zu den Markentankstellen 
wurde kleiner. Unter dem Strich mußten 
Deutschlands Autofahrer eine Preiserhöhung 
von 4,5 Prozent im Durchschnitt verkraften. 
1979 wird voraussichtlich freundlicher verlau- 
fen, denn in Rotterdam kündigt sich ein star- 
ker Preisverfall beim Benzin an. Femer ist das 
Rohöl bis jetzt noch nicht teurer geworden, da 
für den deutschen Markt die Dollar-Kurse 
z. Zt. wichtiger sind als OPEC-Beschlüsse. 

Die Kfz-Versicherun^starife blieben im ver- 
gangenen Jahr stabil, viele Autofahrer erhiel- 
ten hohe Rückerstattungen. Für 1979 haben 
die Versicherungsgesellschaften eine Er- 
höhung der Haftpflicht um rund 8,5 Prozent 
durchgesetzt. Diese Erhöhung ist nach Auffas- 
sung des ADAC zu kräftig. Langfristig ist zu 

Schulbusse fuhren a^uf 
Drei leichtverletzte amerikanische 

Schulkinder und einen Sachschaden in 
Höhe von ca. 20 000 DM forderte ein 
Auffahrunfall von Schulbussen, der 
sich am Mittwochnachmittag auf der B 
486 in Langen ereignete. 

Die drei Schulbusse fuhren hinterein- 
ander auf der B 486 in Richtung Län- 
gen-Neurott. Als der erste Bus verkehrs- 
bedingt anhalten mußte, gerieten beide 
nachfolgenden Bus-Lenker in Schwie- 
rigkeiten. Offensichtlich war der einge- 
haltene Sicherheitsabstand zu gering, so 
daß die beiden nachfolgenden Scnul- 
busse auffuhren. Während im ersten 
Bus zwei Kinder leicht verletzt wurden, 
zog sich ein Kind im an zweiter Stelle 
fahrenden Transportmittel ebenfalls 
leichte Verletzungen zu. Nachträglich 
wurden noch zwei weitere Kinder als 
verletzt gemeldet. 

Langener im Rundfunk 

Im Hörfunkprogramm des Hessischen 
Rundfunks (1. Programm) spricht am Sonn- 
tag, dem 28. Januar, um 9 Uhr, in der Sen- 
dung , .Evangelische Morgenfeier" Pfarrerin 
Trösken von der Langener Johannesgemein- 
de. Die musikalische Umrahmung an der Or- 
gel hat der Langener Kantor Rhode. 

Alle Sportler sollen 
erfaßt werden 

Die Stadt Langen ehrt auch in diesem Jahr 
wieder Sportler für hervorragende Leistungen 
sowie Persönlichkeiten, die sich in besonderer 
Weise um den Sport verdient gemacht haben. 
Voraussetzung ist, daß die zu ehrenden Sport- 
ler einen Titel von der Hessenmeisterschaft an 
aufwärts im Jahre 1978 errungen haben. 

Grundsätzlich werden die zu ehrenden 
Sportler und Persönlichkeiten von den ortsan- 
sässigen Sportvereinen gemeldet. Es ist jedoch 
schwierig, diejenigen Sportler zu erfassen, die 
zwar in Langen wohnen, aber für einen aus- 
wärtigen Verein starten. Damit jedoch alle in 
Langen wohnenden Sportler nach den bei der 
Stadt Langen bestehenden Richtlinien zur 
Ehrung für hervorragende Leistungen und 
besondere Verdienste im Sport geehrt werden 
können, bittet die Stadt alle in Frage kom- 
menden Sportler sowie deren Angehörige oder 
Freunde, bis zum 2. Februar schriftlich otier 
telefonisch (Telefondurchwahl 20 33 21) Hin- 
weise zu geben. 

Nur das Räuchermehl brannte 
Am 20. 1., zwischen 8.30 und 16 Uhr, 

brannte in den Kellerräumen (Räucherkam- 
mer) einer Fleischwarenfabrik in Dreieich das 
Räuchermehl, das sich vermutlich selbst ent- 
zündet hatte. Der Brand wurde von der 
Feuerwehr gelöscht. Gebäudeschaden ent- 
stand nicht. Die Höhe des Sachschadens ist 
noch nicht bekannt. 

hoffen, daß der Streit um die Tarifgenehmi- 
gung und um die Zinsgewinne mehr Wettbe- 
werb und damit niedrigere Prämien zur Folge 
hat. 

Von Dezember 77 bis Dezember 78 sind die 
Reparaturpreise um 6,6 Prozent gestiegen. 
Das ist die höchste Rate bei allen Kosten|[rup- 
pen. Die Kfz-Werkstätten bringen mit ihren 
hohen Preisen viele Autofahrer dazu, ihre 
Wagen nicht mehr warten zu lassen. Dies geht 
auch aus einer Untersuchung des ADAC ner- 
vor, in der die Autofahrer die Meinung äußer- 
ten,'daß sich von allen Autokosten die War- 
tungs- und Reparaturkosten am leichtesten 
einsparen lassen. Für 1979 ist nicht zu erwar- 
ten. daß sich die überdurchschnittlich starke 
Kostensteigerung im Kfz-Handwerk beruhi- 
gen wird. 

Bei der Kfz-Steuer wird im kommenden 
Jahr keine Verteuerung eintreten. Weil aber 
die Möglichkeit wegfällt, viertel- oder halb- 
jährlich zu be^hlen, ist die bei vielen Auto- 
fahren beliebte ..Ratenzahlung" weggefal- 
len. Statt dessen müssen sie einmal im Jahr 
sehr tief in die Tasche greifen. 

Autoknacker wieder aktiv 

Mit dem Nachlassen der Kältewelle werden 
die Autoknacker wieder aktiv. 85 Diebstähle 
aus Kraftfahrzeugen, davon 36 Straftaten in 
Offenbach, mußten von der Polizei in der Zeit 
zwischen dem 13. und 19. 1. registriert wer- 
den. 

Wieder fiel den unbekannten Tätern Die- 
besgut in die Finger, das eigentlich nicht im 
F'ahrzeug liegengelassen werden sollte. Des- 
halb nach wie vor der Appell der Polizei: 
,,Räumen Sie selbst Ihr Fahrzeug aus, bevor 
es die Diebe tun!" Die Autoknacker erbeute- 
ten Personalpapiere, Kfz-Papiere, Radioge- 
räte, Kleidung, Sitzfelle und Fotoapparate. 
Dabei ist ein Schaden von ca. 52 000 DM ent- 
standen. 

„Eine Affenkälte" meint Schimpanse Tonga vom Holiday-Park in Hassloch in der 
Pfalz. „Endlich 'mal aber auch so viel Schnee, daß man eine Schlitten-Partie wagen 
kann." Warm genug angezogen ist Tonga — was auch notwendig ist. Aus seiner afrikani- 
schen Heimat kennt er &hnee nicht, in dem er sich aber wohlzufühlen scheint — trotz 
„Affenkälte". 
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Stadt Langen stellt keinen 

Datenschützer ein 

Kurth: Zustandsbericht über 

Landschaftsschutzgebiete erstellen 

Arbeit wird auf die Amter verteilt 

Wie die Stadtverwaltung Langen bereits 
kürzlich mitteilte, stelle die neue Datenschutz- 
gesetzgebung im Bund und in Hessen vor 
allem an die Kommunen erhebliche Anforde- 
rungen. Zahlreiche Umstellungen und Anpas- 
sungen in allen mit den Daten des Bürgers be- 
faßten Ämtern und Abteilungen seien erfor- 
derlich geworden. Für die Stadtverwaltung 
Langen, vne überhaupt für die meisten Ver- 
waltungen, ist hauptsächlich das Hessische 
Datenschutzgesetz maßgebend. Dieses ist zwi- 
schenzeitlich durch verschiedene Verordnun- 
gen und Erlasse ergänzt worden. 

Um der Gefahr einer unnötigen Bürokrati- 
sierung vorzubeugen, hat die Stadt Langen 
bei der Verteilung der einzelnen Datenschutz- 
aufgaben bewußt auf die Ernenniuig eines 
hauptamtlichen Datenschutzbeauftragten 
und damit faktisch auf ein neues Ressort ver- 
zichtet. Vielmehr nehmen die einzelnen 
Amter, da diese für ihre Bereiche der Materie 
auch am nächsten stehen, die Aufgaben in- 
nerhalb ihrer Zuständigkeit wahr. Zentral- 
stelle ist das Haupt- und Personalamt, weitere 
Überwachungsstelle das Rechnungsprüfungs- 
amt. 

Die Stadtverwaltung ist auch ständig be- 
müht, die Belange des Datenschutzes auf dem 
aktuellsten Stand zu halten. So sind.bereits 
vor mehr als einem Jahr alle mit Dateien be- 
faßten Mitarbeiter auf." die Einhaltung der Be- 
lange des Datenschutzes verpflichtet worden. 
Neue Mitarbeiter werden bei Einstellung 
ebenfalls sofort verpflichtet. 

Konnte die Zeche 
nicht bezahlen 

Von Beamten der Polizeistation Langen 
wurde am 23. 1. gegen 16.15 Uhr in einer 
Gaststätte ein 49jähriger vorläufig festgenom- 
men. der keinen festen Wohnsitz hat. Er hatte 
in der Gaststätte sieben Bier und Cola getrun- 
ken und die Zeche in Höhe von 22.90 DM an- 
schließend nicht bezahlen können. Er wurde 
nach Rücksprache mit der Staatsanwaltschaft ^r: 
wieder auf freien Fuß gesetzt. 

Bodenbeläge 

durch den Fachmarm 

KARL L. BECKER 
Raumausstattermeister 
Rheinstraße 15 Langen, Tel. 2 23 73 

Stenografen haben 
Jahreshauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung des Langenei 
Stenografenverems ilndet am 27. Januar um 
19.45 Uhr im Saal Hotel ,.Weingold", Rhein- 
straße 35, statt. Die Versammlung dauert bis 
gegen 22 Uhr. 

Nach den üblichen Regulanen folgt der 
Tätigkeitsbericht, den erster Vorsitzender 
Günther Krumm erstattet. Unterrichts-Ob- 
mann Hans Eichner berichtet über den Unter- 
richt, Wettschreib-Obmann Michael Raub 
gibt einen Bericht über die Wettschreiben des 
Vereins. Nach dem Kassenbericht und dem 
Bericht der Kassenprüfer soll der Vorstand 
entlastet werden. 

Nächste Punkte der Tagesordnung sind die 
Neuwahl des Vorstandes und der Kassenprü- 
fer, die Festsetzung des Beitrages für das Jahr 
1979 und das Programm für das laufende 
Jahr. Im Anschluß an die Jahreshauptver- 
sammlung findet noch ein zwangloses Beisam- 
mensein statt. 

aOen, die in dieser. Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Alle Amter der Stadtverwaltung sind auch 
in besonderem Maße auf die neuen Vorschrif- 
ten hingewiesen worden. Danach müssen 
Sicherhettsrisiken, die sich bei der Daten- 
legung und -Übermittlung ergeben köiinen, 
ermittelt und beseitigt werden. Maßnahmen 
zur Risikoverminderung werden sich in den 
meisten Fällen insbesondere auf die sichere 
Aufbewahrung personenbezogener Karteien, 
auf eine ausreichende Transportkontrolle und 
auf eine der jeweiligen Situation angepaßten 
Organisationskontrolle beziehen. So reichen 
die Maßnahmen von der Verhinderung unbe- 
fugten Zugriffs und möglicher Verfälschung 
bis zur Vermeidung von Brand- und Wasser- 
schädeti. Da naturgemäß nicht alle Risiken 
ausgeschaltet werden können, sind Verwal- 
tungen gehalten, die Forderung nach einem 
Optimum an Risikoabdeckung immer unter 
dem Aspekt der Angemessenheit des Aufwan- 
des zu sehen. Für den Bürger soll hierdurch 
unter Vermeidung eines unangemessenen 
finanziellen Aufwandes ein Höchstmaß an 
sorgfältiger Behandlung seiner persönlichen 
Daten gewährleistet werden. 

Die Erstellung eines Zustandsberichts über 
die Landschaftsschutzgebiete im Kreis Offen- 
bach hat der SPD-Landtagsabgeordnete 
Matthias Kurth gefordert. Der für den West- 
kreis zuständige SPD-Landtagsabgeordnete 
griff damit ein Anliegen der Hessischen Ge- 
sellschaft für Ornithologie und Naturschutz 
e.V. — Arbeitskreis Rodgau und Dreieich — 
auf, das im Landtagswahlkampf an ihn her- 
angetragen worden war. 

In einem Schreiben an den Kreisausschuß 
des Kreises Offenbach weist Kurth daraufhin, 
daß 1961 in einer Verordnung zum Schütze 
von Landschaftsteilen über 80 Landschafts- 
schutzgebiete für das Gebiet des Kreises Of- 
fenbacn ausgewiesen worden seien. Die Ge- 
sellschaft für Landschaftsschutz und Ornitho- 
logie habe ihn jedoch darauf hingewiesen, 
daß zum heutigen Zeitpunkt allenfalls noch 
die Hälfte dieser Gebiete den Status eines 
Landschaftsschutzgebietes verdient. 

Bedingt durch Entwässerungsmaßnahmen, 
Straßenbau und Wohnbebauung seien zahl- 
reiche dieser für die Bevölkerung so wichtigen 
Gebiete in den vergangenen 18 Jahren völlig 
zerstört worden. Zum Teil sei dies — so Kurth 
— auf eine unzureichende Pflege dieser Land- 

Eltern schalten sich ein 

Spielhauskonzept vvle seither gewünscht 

In das Gerangel um die Fortführung des 
Betriebs im Spidhaus in der früheren Bach- 
schule haben sich jetzt auch die Eltern der 
dort betreuten Kinder eingeschaltet und an 
den Bürgermeister, das zuständige Fachamt 
sowie an die Vorsitzenden der im Stadtparla- 
ment vertretenen Fraktionen einen Brief mit 
folgendem Inhalt geschrieben: 

..Durch die Zeitungen haben wir von dem 
Entscheid der Stadtverordnetenversammlung 
erfahren, daß das Sozialamt mit dem Stadt- 
jugendring ein Konzept für die Arbeit im 
Spielhaus ausarbeiten soll. Daraus schließen 
wir, daß der Stadtjugendrine über kurz oder 
lang die Aufgaben des Sozialamtes wahrneh- 

men soll, um schließlich ganz das Spielhaus zu 
übernehmen. 

Wir sind aber der Meinung, daß sich die 
Arbeitsweise der gegenwärtigen Betreuer- 
gruppe mit der Sozialarbeiterin bewährt hat. 
Wir glauben, daß unsere Kinder im Spielhaus 
gut betreut werden. Deshalb sind wir ge- 
schlossen dafür, daß die Sozialarbeiterin Gh. 
Vey eher mehr als bisher dem Spielhaus zur 
Verfügung steht, und daß die Arbeit der ge- 
samten Betreuergruppe so weitergeführt wird 
wie bisher. 

Wir bringen den Betreuem und besonders 
der Sozialarbeiterin Christiane Vey vollstes 
Vertrauen entgegen. 

Demke startet Informationsbesuchsreihe 

in den Ahendubs 

Um sich einen Überblick über die vielfälti- 
gen Aktivitäten im Rahmen der Seniorenar- 
beit zu verschaffen, startet Landtagsabgeord- 
neter Claus Demke eine Informationsbesuchs- 
reihe in seinem Wahlkreis. Diese Aktion, die 
über die gesamte Legislaturperiode durchge- 
führt werden soll, beginnt mit einem Infor- 
mationsbesuch am Montag, dem 19. 2., um 
15.30 Uhr im Diakonischen Werk in Hessen 
und Nassau, Dekanatsstelle Dreieich und 
Rodgau. Wie bei solchen Informationsbe- 
suchen üblich, wird Demke auch hier von den 
örtlichen Mandatsträgem der CDU begleitet 
werden. 

,,Ich hoffe, daß ich durch diese Besuchs- 
reihe noch besser mit den Problemen der 
Senioren vertraut werde und Erkenntnisse 
und Informationen erhalte, die für meine 

schaftsteile zurückzuführen. Um nunmehr 
einen genauen Überblick über den Zustand 
der Landschaftsschutzgebiete zu erhalten, hat 
Matthias Kurth in dem Schreiben an den 
Kreisausschuß die Erstellung einer Bestands- 
aufnahme angeregt. 

Sobald eine derartige Bestandsaufnahme 
vorliege, müsse die Landschaftsschutzkarte 
des Kreises Offenbach an die tatsächlichen 
Gegebenheiten angepaßt werden. Kurth be- 
tonte, daß die heute noch intakten Land- 
schaftsschutzgebiete einer verstärkten Pflege 
bedürften. Keinesfalls dürfe es angehen, daß 
in Zukunft weitere Teile dieser Grüngebiete 
nachteilig beeinträchtigt werden dürften. 

In diesem Zusammenhang hat der SPD-- 
Landtagsabgeordnete auch eine Verbesserung 
der bestehenden Beschilderung der Land- 
schafts.schutzgebiete angeregt, um ihre Exi- 
stenz und Bedeutung stärker in das Bewußt- 
sein der Bevölkerung zu rücken. Auch eine 
bessere Aufklärung der Bevölkerung über 
diese Gebiete sei zu wünschen. 

Kurth hat auch die SPD-Kreistagsfraktion 
gebeten, sich verstärkt um diese Fragen zu 
kümmern. Einer kritischen Überprüfung be- 
dürfe seiner Meinung nach auch die geplante 
Begradigung weiterer Bachläufe im Kreis Of- 
fenbach. Durch den Ausbau dieser Gewässer 
sei zu befürchten, daß der Grundwasserspie- 
gel weiter falle und die Tal- und Bachauen 
verstört werden. 

J ugendversamml ung 
der Rollsportler 

Am kommenden Dienstag, dem 30. 1., tref- 
fen sich die Aktiven des Roll- und Eissport- 
clubs Langen zu ihrer alljährlich abgehalte- 
nen Jugendversammlung. Sie findet um 16 
Uhr in der Jugendbegegnungsstätte der 
Langener Stadthalle statt. Neben der Wahl 
des Jugendsprechers steht in diesem Jahr erst- 
mals auch die Wahl des Jugendwartes auf 
dem Programm. Dieser vertritt die Belange 
der Aktiven und wurde seither von der Haupt- 
versammlung gewählt. Die neue Jugendord- 
nung des RTC, über die am nächsten Diens- 
tag auch abgestimmt wird, sieht nunmehr 
vor, daß sich die Aktiven ihren Vertreter im 
Vereinsvorstand selber wählen können. 

politische Arbeit auf verschiedenen Gebieten 
hilfreich sein werden", erklärte Demke zur 
Begründung dieser neuen Aktivität im Wahl- 
kreis. , ,Da gerade ältere Menschen die Veran- 
staltungen der politischen Parteien nur sehr 
wenig besuchen und häufig auch Hemmun- 
gen haben, sich mit ihren Problemen direkt 
an ihre Abgeordneten zu wenden, ist es erfor- 
derlich, daß wir auf die Senioren zugehen", 
erklärte der Abgeordnete abschließend. 
Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am Sams- 
tag, 27. Januar, in der Gaststätte ..Alt Lan- 
gen" um 18.00 Uhr. 

Der jahrgang 1913/14 trifft sich am Diens- 
tag. 30. 1. 1979, um 10.00 Uhr, vor der Fried- 
hofshalle zur Beerdigung der Alterskamera- 
din Kath. Kollmann. 

Verbraucherzentrale 
gibt Hinweise 

Im Haus Goethestraße 100 ist heute, am Freitag, dem 26. Januar 1979, Goldene Hochzeit. 
Die Eheleute Georg Kiefer und Frau Magdalene, geborene Wiederhold, sind seit einem 
halben Jahrhundert verheiratet. Der aus Sprendlingen stammende gelernte Dreher, der 
nach dem Kriege nahezu 25 Jahre bei den Langener Stadtwerken tätig war, lernte seine 
Frau auf einem Sportfest in Mörfelden kennen, denn beide waren aktive Turner. Von 
diesem Hobby ist heute noch die Lust am Schwimmen, Kegeln und Reisen geblieben, bei 
der Ehefrau außerdem die Liebe zum Gesang, denn sie gehört seit 50 Jahren dem SSG- 
Chor an und ist eine der Hauptakteure bei den „Motten". Auch der Ehemann ist aktiv bei 
der SSO tätig und gehört dem Altestenausschuß an. Aber auch durch die Kommunalpoli- 
tik wurde Georg Kiefer bekannt. Als SPD-Stadtverordneter gehörte er von 1952 bis 1976 
dem Parlament an, ist Stadtältester, heute noch in der Fürsorgekommission als Vertreter 
der Arbeiterwohlfahrt, und wurde mit dem Ehrenbrief des Landes Hessen ausgezeichnet. 
Mit dem rüstigen Jubelpaar feiern eine Tochter mit ihrem Mann und ein Enk^ sowie der 
Sohn und viele Bekannte und Verwandte. Die Langener Zeitung wünscht alles Gute. 

Nach den Feiertagen werden von vielen 
Verbrauchern die Ausgaben für Nahrungs- 
mittel eingeschränkt. Das veranlaßt den Han- 
del, mit günstigen Sonderangeboten um die 
Gunst der Kunden zu weimen. Die Ver- 
braucher-Zentrale Hessen empfiehlt den Ver- 
brauchem, diese Angebote für die Vorrats- 
haltung zu nutzen. 

Das Schlachtrindangebot ist nach wie vor 
groß, und die Preise liegen unter dem Vor- 
jahresniveau. Auch bleibt der Verbraucher 
Nutznießer der reichlichen Marktversorgung 
mit Schweinefleisch. Bei der gegenwärtigen 
Marktsituation sind weitere Preisabschläge 
möglich. 

Der Verbraucher kann damit rechnen, daß 
er Eier im Januar wieder günstig einkaufen 
kann. Saisongeflügel, das vor den Feiertagen 
nicht mehr verkauft werden konnte, wird 
durch Sonderangebote abgesetzt. Der Ver- 
braucher sollte von diesen Angeboten ver- 
stärkt Gebrauch machen. Brathähnchen 
kosten weiterhin weniger als im Vorjahr, da 
die Bestände sehr umfangreich sind. 

Die Milch- und Butterpreise werden sich 
voraussichtlich kaum ändem. Bei Schnittkäse 
sind leichtere Preisrückgänge nicht auszu- 
schließen, da die Produktion hoch und die 
Exportmöglichkeit gering ist. Die Ladenpreise 
für Kartonein liegen etwas höher als im Vor- 
jahr. Bedingt durch den Frost zieht das Preis- 
niveau deutlich an. 

Die Preise für Tafeläpfel sind auch in den 
kommenden Wochen verbraucherfreundlich. 
Die Mittelmeerländer wollen in dieser Saison 
mehr Zitrusfrüchte als im Vorjahr exportie- 
ren. Dies dürfte sich in den Preisen nieder- 
schlagen. Die Preise für Apfelsinen sind jetzt 
schon niedriger als im Vorjahr. Bei Bananen 
bleibt der Markt ausreichend versorgt und die 
Preise liegen weiterhin unter Vorjahres- 
niveau. 

Der Gemüsemarkt ist in diesem Jahr weni- 
ger verbraucherfreundlich. Der Verbraucher 
muß für fast alle Gemüsesorten mehr zahlen 
als im Vorjahr. Dies ist durch die etwa 6 Pro- 
zent kleinere Inlandsemte bedingt, aber auch 
durch die sehr kalte Wittemng und damit ver- 
bundene Versorgungsschwieri^keiten. 

Weitere interessante Tips gibt es am Infor- 
mationsstand für Verbraucherberatuiyr in der 
Stadtbücherei Langen (Stadthalle). Sie ist ge- 
öffnet Dienstag von 16 bis 19 Uhr. Mittwoch 
14 bis 17 Uhr, Donnerstag 10 bis 12 Uhr. Frei- 
tag 14 bis 17 Uhr. Samstag 14 bis 16 Uhr. 
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RUND UM DEN 

> Vierröhrenbrunnen 

Nachbarschaftshilfe 

,,Edel sei der Mensch, hilfreich und gut" 
schrieb Johann Wolfgang von Goethe einmal 
in einem Gedicht. Es ist ein Ratschlag, keine 
Feststellung. Zwar gibt es immer wieder Bei- 
spiele dafür, daß es Wirklichkeit werden 
könnte und auch teilweise ist, doch meist lebt 
jeder für sich allein, mißt das ,,Edle" an Form 
und Umfang des Edelmetalls, mit dem er sich 
schmückt, und ,,gut sein" wird häufig mit 
,,gul gehen" verwechselt. Bliebe noch das 
Attribut,,hilfreich". 

Man kann nicht sagen, daß die Menschen 
ungefällig seien. Wenn sie angesprochen wer- 
den, helfen sie schon. Es wäre also übertrie- 
ben, nun alle Bürger als seelenlose Individuen 
hinzustellen. Damit täte man ihnen sicher Un- 
recht. 

Gerade in diesen Tagen und Wochen, wo 
Schnee und Eis die Straßen zieren, gibt es 
reichlich Gelegenheit, hilfreich zu sein. Da 
sieht man, wie sich Autofahrer gegenseitig aus 
den rutschigen Zonen schieben, nicht nur 
Autofahrer, auch Passanten helfen, wenn 
einem Wagen die Reifen durchdrehen. Und 
es gibt auch Bürger, die einmal dem Nach- 
barn den Schnee wegschieben, wenn sie wis- 
sen, daß dieser vielleicht alt oder gebrechlich 
oder in Urlaub ist. Nachbarschaftshilfe nennt 
man das. 

Aber sicher gibt es noch mehr Gelegenheit, 
in dieser Weise tätig zu werden. Man hat x/iel- 
leicht nur noch nicht daran gedacht, daß die 
Schneeräumungsarbeit xrielleicht für die alte 
Frau Maier xmn nebenan zu schwer ist. Noch 
ist Zeit, noch kann man sich zusätzlich Bewe- 
gung verschaffen und gleichzeitig dem näch- 
sten einen guten Dienst erweisen. Wie sagt 
doch eine bekannte Mineralölfirma? „£s gibt 
vieles zu tun, packen wir's an!" Es wäre zu 
schön, meint 

Ihr Tobias 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Alkohol und 
zu hohe Geschwindigkeit 

Einen Leichtverletzten und Sachschaden in 
Höhe von rund 7000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall, der sich in der Nacht zum Diens- 
tag in der Frankfurter Straße ereignete. Alko- 
hol und zu hohe Geschwindigkeit dürften da 
zu geführt haben, daß der Fahrer die Gewalt 
über seinen Wagen verlor und nach rechts von 
der Fahrbahn abkam. Hier wurde ein gepark- 
tes Auto gerammt und noch ein Verkehrs- 
zeichen in Mitleidenschaft gezogen. Nach der 
fälligen Blutentnahme ist der Unfallverur- 
sacher vorerst seinen Führerschein los. 

Langjährige Mitarbeiterin 
verabschiedet 

Arn Freitag, dem 19. Januar, hat die 
Langener Volksbank ilire langjährige Mitar- 
beiterin Marie Ruths mit einer kleinen Feier- 
stunde in den wohlverdienten Ruhestand ver- 
abschiedet. Frau Ruths war nahezu 17 Jahre 
bei der Langener Volksbank tätig und hat in 
dieser Zeit die kräftige Aufwärtsentwicklung 
und Expansion dieses Institutes miterlebt Sie 
begann ihre Tätigkeit am 1. April 1962, als 
die Bank noch eine Bilanzsumme von 8.9 
Mio. DM auswies. Inzwischen ist diese Bilanz- 
summe auf 174,6 Mio. DM angestiegen. Der 
Umsatz, der sich 1961 auf 144,1 Mio. DM be- 
lief, stieg bis zum Jahre 1978 auf 2,4 Mrd. DM 
an. 1961 gehörten der Bank 581 Mitglieder 
an. Inzwischen ist der Mitgliederbestand auf 
7109 angewachsen. 

Zur Verabschiedung sprach das geschäfts- 
führende Vorstandsmitglied Dieter Pausch 
Frau Ruths den Dank und die Anerkennung 
für ihre stete Einsatzbereitschaft aus und be- 
tonte. daß sie damit Vorbild für die jüngeren 
Kolleginnen und Kollegen sei. Vorstand, Auf- 
sichtsrat und Mitarbeiter wünschten Frau 
Ruths noch viele Jahre bei bester Gesundheit 
und Zufriedenheit im wohlverdienten Ruhe- 
stand frei von der beruflichen Unrast. 

Spende für 
ein „Uhrtürmchen" 

Altbürgermeister Wilhelm Umbach hat aus 
Anlaß seines 78. Geburtstages am 30. 12. 
1978 der Stadt eine Spende in Höhe von tau- 
send Mark übereignet, die er für den Aufbau • 
des musealen Bereiches im Alten Rathaus ver- 
wandt wissen möchte. Darüber hinaus sind 
inzwischen weitere Spenden für diesen Zweck 
eingegangen. 

Diese Spenden werden nicht unwesentlich 
dazu beitragen, den beabsichtigten Aufbau 
des musealen Bereiches, der in Teilbereichen 
durch die jährlich stattfindenden historischen 
Ausstellungen bereits realisiert wurde, bald- 
möglichst der Öffentlichkeit vorstellen zu kön- 
nen. 

Weiterhin hat Wilhelm Umbach am 17. 
Januar beim Neujahrsempfang die gleiche 
Summe gespendet für die Aufstellung einer 
Uhrensäule, die im Bereich des neuen Stadt- 
mittelpunktes (Rathaus, Stadthalle, Hallen 

I ih 

Im hessischen Forstamt Langen in der Die- 
burger Straße wurde am Montag ein Jubi- 
läum gefeiert. Der Büroleiter, Forstoberin- 
spektor Manfred Mannsfeldt, konnte auf 
eine 25jährige Tätigkeit im Forstdienst zu- 
rückblicken. Zu diesem Anlaß gratulierte 
Forstdirektor Joachim Lütkemann im Kreis 
der Mitarbeiter und überreichte eine Ur- 
kunde und ein Geldgeschenk. Auch die Kol- 
legen schlössen sich den guten Wünschen an 
und schenkten dem begeisterten „Modell- 
eisenbahner" eine Lokomotive, init der er 
sich von seinem anstrengenden Dienst ent- 
spannen möge. 

Rainer Greunke erneut in 
die Nationalmannschaft berufen 

Bereits die zweite Einladung zu einem der 
Vorbereitung auf die Europameisterschaften 
dienenden Testspiel der Basketballnational- 
ihannschaft erhielt Rainer Greunke, derzeit 
wohl bester und beständigster Spieler der 
Langener Giraffen. Trotz der knap^n 83:81 - 
Niederlage der noch im Aufbau befindlichen 
Nationalmannschaft gegen den derzeitigen 
Tabellenführer der Bundesliga und Meister- 
schaftsanwärter Nummer Eins, TuS 04 Lever- 
kusen. konnte Rainer Greunke erneut über- 
zeugen und scheint damit auf dem besten 
Weg, sich einen Stammplatz in der National- 
mannschaft zu erspielen. 

Stadtwerke machen's 
den Gaskunden leichter 

Nur einmal im Jahr werden die Zähler ab 
gelesen. Das ist für die Kunden der Stadt- 
werke keine Neuigkeit mehr. Im Laufe des 
Monats Februar werden dann die Jahresver- 
brauchsabrechnungen zugestellt. 

Rechnungen sind ein notwendiges Übel. 
Man hat Ware bezogen, also muß man bezah- 
len. Damit die Kunden möglichst schnell er- 
kennen können, wieviel Ware, d. h. Energie 
sie im vergangenen Jahr verbraucht haben 
und wie sich die einzelnen Beträge zusammen- 
setzen, haben die Stadtwerke der diesjährigen 
Jahresverbrauchsabrechnung ein Musterfor- 
mular beigefügt, auf dem alle Spalten und de- 
ren Bedeutung ausführlich beschrieben und 
erläutert sind. 

Für die Erdgaskunden ist wichtig zu wissen, 
daß der Verbrauch am Gaszähler im Kubik- 
meter abgele.sen wird. Aufgrund der Neurege- 
lungen für das Meßwesen wird aber in Kilo- 
wattstunden abgerechnet. Dafür ist ein Um- 
rechnungsfaktor erforderlich, der jedes Jahr 
neu festgelegt wird, da der Brennwert des 
Erdgases geringfügigen Schwankungen unter- 
worfen ist. 

Der tarifliche Brennwert für Erdgas im Jahr 
1978 lag bei 11,3865 kWh/Kubikmeter, Un- 
ter Berücksichtigung des mittleren Barome- 
terstandes 998,50 mbar, mittlere Gastempera- 
tur 7,8 Grad Celsius und Überdruck am Zäh- 
ler 21,56 mbar, beträgt der Langener Norm- 
faktor 0,9787 und somit der Verrechnungs 
brennwert für 1978 11,14 kWh/Kubikmeter. 

Sollten Fragen offen bleiben, stehen .die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Abtei- 
lung Verbrauchsabrechnung selbstverständ- 
lich für Auskünfte zur Verfügung. 

Zlvlldlenstlelstender 
beim TV Langen 

Am 1. Februar tritt Axel Schweppe, vie 
Basketballanhängern aus der Vorbereiti 

, vielen 
      - bereitung 
auf diese Saison noch bestens in Erinnerung, 
seine Zivildienststelle in der Geschäftsstelle des 
TV Langen an. Es ist durchaus möglich, daß 
der 2.06 m große Center, der schon zu Bepnn 
dieser Saison nach Langen wechseln wollte, 
dann aber noch einmal seinem alten Verein 
aus Hanau den Vorzug gab, in der nächsten 
Saison als größte Giraffe die 1. Mannschaft 
verstärken wird. Doch derzeit hat Axel noch 
andere Sorgen. Um möglichst nahe bei seiner 
Arbeits- und Trainingsstätte zu sein, sucht m 
eine Wohnung in Langen; sicherlich kein 
leichtes Unterfangen. 

Jugendmusikschule im sechsten Jähr 

bad) ihre Aufstellung finden soll. Über solche 
Beispiele von Spenden kann man sich freuen 
und sie zur Nacnahmung empfehlen. 

^arie Ruths an ihrem Arbeitsplatz in der 
Filiale Friedrichstraße. 

Jahreshauptversammlung 
wieder „Im Erlen" 

Der Verein für Deutsche Schäferhunde hält 
seine diesjährige Jahreshauptversammlung 
wieder in seinem Vereinshaus im Erlen ab. Sie 
findet am Freitag, dem 2. Februar, statt und 
beginnt um 20 Uhr. Auf der Tagesordnung 
stehen Berichte und einige interessante The- 
men. Außerdem ist ein neuer Übungswart zu 
wählen. Der Vorstand bittet die Mitglieder 
um pünktliches und zahlreiches Erscheinen. 

Goetz-Komödle 
In der Stadthalle 

Der Theaterring Langen zeigt am Samstag, 
dem 17. 2.. um 20 Uhr in der Langener Stadt- 
halle die Silvester 1932 aus der "Taufe geho- 
bene Komödie ,.Dr. med. Hiob Praetorius" 
von Curt Gbetz. 

Der in Mainz geborene Goetz war ein Mei- 
ster des Humors mit allen seinen Schattierun- 
gen, und das nicht nur in seinen Bühnenwer- 
ken. Oder wer außer Curt Goetz erzählt schon 
zu seinem 70. Geburtstag, er könne sich deut- 
lich an seine Geburt erinnem  meine 
Mutter war furchtbar stolz auf mich, während 
mein Vater bemerkte, was wir wirklich ge- 
braucht hätten, wäre eine Kommode ge- 
wesen." 

Im ,.Praetorius" dominien der schwarze 
Humor des Curt Goetz, übrigens ein Groß- 
neffe von Bemard Shaw. In diesem Stück 
lacht sich sogar einer tot. Und zwar der Titel- 
held, der mit einer rassigen südländischen 
Schönheit verheiratet ist, deren Grazie nur 
mit einem Manko behaftet ist. Sie sächselt un- 
aufhörlich. Als der Doktor über dieses Manko 
seiner Gattin wieder einmal kräftig lachen 
muß, geschieht es: Er fährt gegen einen 
Baum und beide sind tot. Doch damit ist die 
Geschichte noch nicht zu Ende. Goetz läßt 
den Praetorius wieder auferstehen. Diesmal 
als Sherlock Holmes, der den Fall Praetorius 
aufklären soll. 
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Die Jugendmusikschule besteht nunmehr 
sechs Jahre. Sie jst eine Einrichtung innerhalb 
der Volkshochschule Langen und wird von 
dieser verwaltet. Die fachliche Leitung liegt in 
den Händen von Manfred Elichhorst, der auch 
die bestehenden Orchester der Musikschule 
betreut. Er hat im Sommer die Nachfolge von 
Alfred Pfortner angetreten, der maßgeblich 
am Aufbau der Musikschule beteiligt war und 
ist Mitglied des Staatsorchesters am Hess. 
Staatstheater in Wiesbaden. Er hat nach sei- 
ner Ausbildung an einem Konservatorium 
und einer Hochschule für Musik sein Staats- 
examen als Orchestermusiker abgelegt. Als 
Musiklehrer an einer Wiesbadener Schule lei- 
tete er längere Zeit die verschiedensten Instru- 
mentalgruppen. Neben seinen vielfältigen 
musikpädagogischen Erfahrungen bringt er 
umfassende Kenntnisse im Dirigieren mit. 

POLSTERMÖBEL 

aufarbeiten - neu beziehen 
fachmännisch und preiswert 

KARL L.BECKER 
Raumausstattermeister 
Langen. Rhemstr. 15, Tel.. 2 23 73 

Zeugen gesucht 

Wie ein Pkw-Fahrer erst am Mittwoch- 
abend bei der Polizeistation Langen zu .Proto- 
koll gab. war er bereits am Dienstagabend 
gegen 21.35 Uhr in einen Verkehrsunfall ver- 
wickelt. bei dem sich der Unfallgegner ohne 
Zurücklassung seiner Personalien entfernte. 
Bei dem flüchtigen Pkw soll es sich um einen 
großen, weißen BMW. älteres Baujahr, mit F- 
Kennzeichen gehandelt haben. 

Der Geschädigte wollte von der Südlichen 
Ringstraße, kurz hinter der Kreuzung mit der 
B 3, nach rechts in ein Grundstück einfahren. 
Nach seinen Angaben hatte er diese Absicht 
rechtzeitig angezeigt. Der in gleicher Rich- 
tung fahrende BMW sei angefahren und 
habe den abbiegenden Pkw ca. 30 Meter wei- 
ter auf den gegenüberliegenden Gehweg ge- 
schleudert. Dann sei der Fahrer ausgestiegen 
und habe sich die Personalien des Geschädig- 
ten notiert, danach fuhr er davon, ohne An- 
gaben zur eigenen Person zu machen. 

Zeugen, tfie den Unfall beobachtet haben, 
werden gebeten, sich unter der Telefonnum- 
mer 0 61 03 / 2 30 45 mit der Polizeistation 
Langen in Verbindung zu setzen. 

Die Musikschule wurde 1973 ins Leben ge- 
rufen und erfreut sich seitdem großer Beliebt- 
heit. Unterricht wird außer an allen Orche- 
sterinstrumenten wie Violine, Viola, Cello, 
Querflöte, Klarinette, Trompete, Waldhorn, 
Tuba, Baß, Posaune. Schlagzeug auch an 
Klavier. Orgel, Gitarre und Blockflöte erteilt. 
Seit einiger Zeit werden auch Kurse für musi- 
kalische Vorschulerziehung durchgeführt. 

Zur Zeit hat die Musikschule rund 550 
Schüler, die von 30 Dozenten unterrichtet 
werden. Zuzüglich zu dem Unterricht an den 
einzelnen Instrumenten durch verschiedene 
Dozenten finden kostenlos wöchentlich 
Orchesterproben unter der Leitung von Herrn 
Eichhorst statt. Besondere Freude macht es 
den Kindern, bereits nach kurzer Unterrichts- 
zeit im Orchester mitzuwirken. Es bestehen 
ein Streichorchester, zwei Blasorchester und 
eine Big Band. 

„Frohsinn" rüstet 

zum Maskenball 
Der in den letzten Jahren so beliebt gewor- 

dene Faschingsball des Gesangvereins ,,Froh- 
sinn" in der TV-Turnhalle wird auch in die- 
sem Jahr wieder stattfinden und sicher viele 
Besucher anziehen. Er findet am Samstag, 
dem 3. Februar, statt. Da viel Schwung und 
gute Laune bei einer solchen Veranstaltung 
wichtig ist und zum großen Teil von der 
Kapelle abhängt, hat man sich bei der Aus- 
wahl der Musikanten große Mühe gegeben. 
Mit der Tanz- und Showband ,,Nobody Num- 
ber One" hofft man den richtigen Griff getan 
zu haben. Karten gibt es ab sofort an den be- 
kannten Vorverkaufsstellen. 

Das Kommunale Kino Langen in der 
Jugendbegegnungsstätte der Stadthalle hat in 
der kommenden Woche folgendes 
Programm: 
Dienstag, 30. Januar 
15.30 und 20 Uhr: „Yellow Submarine" Ein 
schöner und verrückter 2^ichentrickfilm mit 
einer fantastischen Handlung voller Gags, 
absurder Situationen und Musik der Beatles. 
18 und 22 Uhr: „Network" Eine provokato- 
rische Darstellung über den Amoklauf der 
Medien. Mit einer ausgezeichneten Besetzung 
erhielt dieser Film drei Oscars und die Be- 
zeichnung ,,bester Film des Jahres 1976". 
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95mal in den Volksbank Dreieudi kegelte am besten 

plaziert 

Gute Erfolge der TV-Leichtathleten im Jahr 1978 

Die jährlich herausgegebenen Bestenhsten 
vom Leichtathletik-Bezirk Darmstadt, vom 
Hessischen- und vom Deutschen Leichtathle- 
tik-Verband zeigen wieder, welch hervorra- 
gende Leistungen die Leichtathleten vom 
Turnverein 1862 Langen im vergangenen 
Jahr erbiacht haben. Sie sind insgesamt 
95mal in den Bestenlisten plaziert. Die Plazie- 
rungen im einzelnen: 8mal in der Deutschen 
Bestenliste, 35mal in der Hessischen Besten- 
liste und 52mal in der Bezirks-Bestenliste. Das 
bedeutet gegenüber dem Jahr 1977, als die 
lA'-Athleten 65mal in den Bestenlisten ver- 
treten waren, eine ganz gewaltige Steigerung. 

Bei der Vielzahl der guten Plazierungen 
muß man den Jugendlichen Uwe Schmitt er- 
wähnen, der in der Deutschen Jugend-Besten- 
liste in den Laufstrecken von 100 bis 800 Me- 
tern geführt wird. Dabei hat er sein bestes Er- 
gebnis über 400 Meter, wo er mit 48,0 Sekun- 
den an 4. Stelle als Schnellster seines Jahr- 
gangs steht. Für diese Leistung erhielt er 
vom Deutschen Leichtathletik-Verband die 
Bestennadel 1978 in Gold. 

In den einzelnen Bestenlisten gab es fol- 
gende Plazierungen: 
Bezirksbestenliste 
Männerklasse: Jürgen Beckers an 7. Stelle im 
1500-m-Lauf in 3:50,1 Min., an 8. Stelle im 
lOOO m-Lauf in 2:25,3 Min. und an 10. Stelle 
im 3000-m Lauf in 8:29,7 Min. Roland Heinz 
an 4. Stelle beim Diskuswurf mit 41,25 m. 

Frauenklasse: Petia Schmit an 5. Stelle 
beim Hochsprung. 

A-Jugend: (17 - 18 Jahre) Uwe Schmitt im 
400-m-Lauf in 48,0 Sek. an 1. Stelle, im 100- 
m-Lauf in 10,8 Sek. an 3. Stelle Handstop- 
pung und an 4. Stelle mit 11,30 elektr. Zeit- 
nahme. Im 200-m-Lauf in 22,0 Sek. an 3. 
Stelle Handstoppung und an 2. Stelle mit 
22,26 Sek. elektr. Mitnahme. Jeweils an 3. 
Stelle über 800 m in 1:55,5 Min. und 1000 m 
in 2:33,9 Min. Beim Kugelstoßen an 10. 
Stelle mit 11,27 m. Henrik Lewe jeweils an 8. 
Stelle im Hochsprung mit 1,80 m und im 
Dreisprung mit 11,66 m, Die 4 X 100-m-Staf- 
fel an 3. Stelle in 46,3 Sek. mit Dick, Lewe, 
Lippert, Schmitt. Die 4 X 400-m-Staffel an 2. 

^Stelle in 3:37,0 Min. mit Dick, Vögele, Lip- 
pert, Schmitt, Daniela Lotzer im 100-m-Lauf 
mit 13,28 Sek. elektr. an 3. Stelle und 13,0 
Sek. Handstoppung an 9. Stelle. Jeweils an 6. 
Stelle über 200 m in 28,4 Sek., Hochsprung 
mit 1,55 m, Weitsprung mit 5,28 m und Fünf- 
kampf mit 4103 Punkten. An 10. Stelle,über 
100 m Hürden in 18,4 Sek. 

B-Jugend (15 —16 Jahre): Alexander Lip- 
pert jeweils an 2. Stelle beim Weitsprung mit 
6,38 m. Stabhochsprung mit 2,90 m und 
Achtkampf mit 8901 Punkten. An 3. Stelle 
über 110 m Hürden in 17,16 elektr. und an 5. 
Stelle in 16,4 Sek. Handstoppung, an 6. Stelle 
im Fünfkampf mit 5.'i84 Punkten, an 7. Stelle 
beim Diskuswurf mit 30,50 m und an 9. Stelle 
im 200-m-Lauf in 24,5 Sek. und im Kugelsto- 
ßen mit 11,65 m. Tnomas Dick an 3. Stelle im 
300-m-Hürdenlauf in 42,4 Sek., an 5. Stelle 
im 400 m-Lauf ir. 53,4 Sek., an 6. Stelle im 
100-m-Lauf in 11,7 Sek. und an 7. Stelle im 
200-m-Lauf in 24,48 Sek. Andrea Beckers an 

1. Stelle im 1500-m-Lauf in 5:05,4 Min., an 
5. Stelle im 800-m-Lauf in 2:25,4 Min. und 
an 7. Stelle im 400-m-Lauf in 63,9 Sek. Ingrid 
Hartmann an 3, Stelle beim Speerwurf mit 
30,52 m. an 6. Stelle beim Diskuswurf mit 
25,84 m und an 10. Stelle beim Kugelstoßen 
mit 8,66 m. 

A-Schüler (13 14 Jahre): Martin Reis an 
3. Stelle beim Hochsprung mit 1.75 m, an 4. 
Stelle im Vierkampf mit 4075 Pnkten und an 
7. Stelle beim Weitsprung mit 5,56 m. Die 
4X 100-m-Staffel an 10. Stelle mit 54,2 Sek. 
mit Schmitt, Reis, Wermann, Lotzer. Jutta 
Kummer an 1. Stelle im 800-m-Lauf in 
2:20,7 Min. und an 10. Stelle im 100-m- 
Lauf in 13,1 Sek. 
B-Schüier(ll 12Jahre): Markus l.ippert an 
4. Stelle im 800 m Lauf in 2:32,3 Min. und 
an 5. Stelle im 1500-m-Lauf in 5:26,1 Min. 
Die 4 X 75-m-Sf affel an 3. Stelle in 42,6 Sek. 
mit Sicker, Hambek, Lippert, Barlhelmes. 
Hessische Bestenliste 

Männerklasse: Jürgen Beckers an 9. Stelle 
im 1000-m-Lauf, an 12. Stelle im 1500-m-- 
Lauf, an 17. Stelle im 3000 m-Lauf und an 
20. Stelle im 800-m-Lauf. 

A-Jugend: Uwe Schmitt an 1. Stelle im 400- 
m-Lauf sowohl Hand- als auch elektronische 
Zeitnahme, jeweils an 3. Stelle im 100 m- und 
200-m-Lauf, an 6. Stelle im 800-m-Lauf und 
an 9. Stelle im 1000-m-Lauf. Außerdem liegt 
er in der Männerklasse über 400 m an 5. 
Stelle, über 200 m an 13. Stelle und über 100 
m an 14. Stelle. Die 4 X 400-m Staffel mit 
Dick, Vögele, Lippert, Schmitt an 11. Stelle 
und in der Männerklasse an 26. Stelle. Die 
4 X 100-m-Staffel mit Dick, Lewe, Lippert, 
Schmitt an 17. Stelle. Daniela Lotzer jeweils 
an 20. Stelle im Weit- und im Hochsprang. 

B-Jugend: Thomas Dick an 7. Stelle im 
300-m-Hürdenlauf und an 8. Stelle im 400-m- 
Lauf. Alexander Lippert an 8. Stelle beim 
Weitsprung, an 15. Stelle im Achtkampf und 
an 17. Stelle im 110-m-Hürdenlauf. Andrea 
Beckers an 9. Stelle im 1500-m-Lauf, an 14. 
Stelle im 800-m-Lauf und an 20. Stelle im 
400-m-Lauf. Ingrid Hartmann an 20. Stelle 
beim Speerwurf. 

A-Schüler: Martin Reis an 7. Stelle im 
Hochsprung und an 20. Stelle beim Weit- 
sprung. Jutta Kummer an 5. Stelle im 800-m-- 
Lauf. 

B-Schüler: Die 4 X 75-m-Staffel ap 20. 
Stelle mit Sicker, Hambek, Lippert, Barthel- 
mes. 
Deutsche Bestenli-ste 

A-Jugend: Uwe Schmitt über 400 m Hand- 
stoppung an 4. Stelle, elektr. Zeitnahme an 7. 
Stelle, über 200 m elektr. an 13. Stelle und 
Handstoppung an 30. Stelle. Über 800 m an 
38. Stelle und 100 m an 40. Stelle. Außerdem 
wird er in der Männerklasse über 400 m 
Handstoppung an 33. Stelle und elektr. an 42. 
Stelle geführt. 

Mit diesen ausgezeichneten Plazierungen 
können die Leichtathleten vom Turnverein 
mit dem vergangenen Jahr überaus zufrieden 
sein. Großen Anteil daran haben natürlich 
auch die Trainer Walter Schäfer, Dieter 
Haertel und Walter Gehr. 

Die Betriebssport 1er der Volksbank Drei- 
eich wurden Mei.ster der A-Klasse im Kegeln, 
obwohl noch ein Spieltag aus.steht. Mit .sechs 
Punkten Vorsprung kann nichts mehr passie- 
ren, auch wenn tler starke Gegner BSC Garny 
heißt. Dieses Spiel entscheidet zwischen Garny 
unil United II um den 2. und 3. Platz. Die 
Mannschaften von Masa-Dekor und Ad- 
dressograph bilden den Abschluß der Ta- 
belle. Für die BSV-Pokalrunde haben sich 13 
Mannschaften gemeldet. P>freulich ist die 
Teilnahme des SKV 77 Langen mit der 3. 
Mannschaft und des TV Dreieichenhain mit 
der 2. Mannschaft und einer Damenmann 
Schaft. Die Pokalrunde wird in drei Gruppen 
ab Februar ausgetragen. Die Spiele finden je- 
weils mittwochs auf den Bahnen der Stadt 
halle in Langen statt. In der Pokalrunde wer- 
den die reilnehmer für die Bezirksauswahl 
um den Hessenpokal 79ermittelt. 

In der Sparte Tischtennis wird es sehr inter- 
essant. In der Bezirksklasse führt die BSG 
Volvo, Dietzenbach, vor der BSG Heissner, 
der BSG Voba Dreieich, dem TTC Langen. 
Die Garny-Spieler aus Mörfelden wollen es in 
der A-Klasse wissen und führen vor Addresso- 
graph und NEN-Chemicals. 

Knapper Erfolg 

der Langener Sportkegler 
Nach dem mißlungenen Rückrundenstart 
das Spiel bei R.-W. Dietesheim wurde mit 

2235:2302 Holz verloren — empfing der SKV 
77 Langen am Sonntag in der Stadthalle die 
.Mannscnaft vom KG Groß-Auheim, die auf- 
grund der besten Saisonleistung mit 
2339:2329 Holz knapp bezwungen werden 
konnte. 

Wie das knappe Endresultat schon aus- 
drückt, wurde diese Partie praktisch mit den 
letzten Würfen entschieden, wobei die 
Schlußspieler Günter Müller' 392 Holz, und 
Joachim Schiller, 390 Holz, ihre Nervenstärke 
unter Beweis stellten. 

Es bedurfte jedoch zu Beginn eines über 
sich hinauswachsenden Siegfried Riemer, der 
mit 431 Holz einen neuen Bahnrekord auf- 
stellte und eines solide spielenden Peter Kern, 
390 Holz, um die Weichen auf Sieg zu stellen. 
Die .Mittelpaarung Peter Schreiber/Heinrich 
.Müller, 356 Holz, und Wolfgang Brehm, 380 
Holz, blieben an diesem Tage zwar etwas hin- 
ter den Holzzahlen ihrer Kameraden zurück, 
mußten jedoch auf diesen Positionen keinen 
Rückstand hinnehmen. 

Tapezieren 

ganz bequem durch 

KARL L. BECKER 
Raumaussiattermeister 
Rhelnstrafle 15. Langen. Tel 2 23 73 

Die Fußballer spieler in der Halle. Für die 
Pokal Endrunde erkämpften sich die Teil- 
nahme die BS(> Dreieich-Spiegel, Voba Drei- 
eich. Langener Voba, Volvo II, Masa-Dekor, 
NEN-Chemicals und die SG OFC Fan;K]ub 
l.angen und United. Die Endrunde findet am 
3. 2. in der HSV-Halle in Götzenhain statt. 
Am 17. 2. findet in derselben Halle der Ver- 
gleichskampf, zwischen den Bezirken Darm- 
stadt, Langen, Offenbach und Taunus statt. 

Die Bowlingspieler können endlich im Fe- 
bruar mit der Verbandsrunde beginnen, 
nachdem die Bowlingbahn in Langen wieder 
eröffnet wurde. Es nehmen vom Bezirk sieben 
Mannschaften teil. 

Gardinen 
aus dem Fachgeschäft 

KARL L. BECKER 
Raumausstattermeister 
Rheinstraße 15, Langen, TeL 2 23 73 

Zu seinem 75. Geburtstag erhielt Gustav Lux (m) am Sonntag zahlreiche Glückwünsche. 
Auch Bürgermeister Hans Kreiling und Altbürgermeister Wilhelm Umbach ließen es sich 
nicht nehmen, dem verdienstvollen Parlamentarier persönlich alles Gute zu wünschen. 
Weitere Gratulanten waren auch die Vorsitzenden der Nebenerwerbs-Siedlervereinigung, 
Johannes Glombitza u^d Gerhard Heckel. Gustav Lux, der in der Erfurter Straße in 
Oberlinden sein Haus hat, stammt aus Ostpreußen. Nach dem 2. Weltkrieg mußte er die 
Heimat verlassen und kam nach Langen, wo er sich tatkräftig dem demokratischen Auf- 
bau widmete. Sehr engagiert trat er für die Belange seiner Landsleute sowie für die Inter- 
essen aller Vertriebenen und Flüchtling;e ein. Als Abgeordneter der GDP/BHE (Gesamt- 
deutsche Partei/Bund der Heimatvertriebenen und Entrechteten) gehörte er von 1956 bis 
1960 der Stadtverordnetenversammlung und von 1960 bis 1968 als ehrenamtlicher Stadtrat 
dem Magistrat an. Sowohl Bürgermeister Hans Kreiling als auch sein Amtsvorgänger Wil- 
helm Umbach, die beide die aktive Zeit des Gustav Lux erlebt haben, lobten den Geburts- 
tagsjubilar wegen seiner Verdienste um die Stadt Langen, die er sich durch sein sach- 
kundiges Engagement erworben habe. Alle Gratulanten freuten sich, das Geburtstagskind 
in körperlicher und geistiger Rüstigkeit anzutreffen und wünschten weitere gesunde Und 
zufriedene Jahre. 

Die 2. Mannschaft, in der nur die ,,Young- 
ster" Thomas Schiller, 376 Holz, und Lothar 
Arnstadt, 364 Holz, überzeugen konnten, 
kam gegen Vorwärts Bischofsheim um eine 
2129:2214-Holz-Niederlage nicht herum. 

Die 1. Mannschaft bleibt am kommenden 
Wochenende spielfrei, die 2, Mannschaft tritt 
am Sonntag beim KSC Hainstadt an, 

Amerika-Flüge billiger 

PR Unter insgesamt 28 Zielorten können 
Nordamerika-Urlauber 1979 im neuen ABC- 
Flugprogramm des Deutschen Reisebüros 
(DER) wählen. Von neun deutschen Städten 
werden 20 Flughäfen in USA und vier in 
Kanada direkt angeflogen, zu vier weiteren 
Städten (San Antonio, El Paso, Winnipeg und 
Calgary) gibt es gegen einen geringen Auf- 
preis günstige Anschlußflüge, Neu im Direkt- 
Flugplan sind Cincinnati, Dallas/Fdrth Worth 
und San Juan, Puerto Rico. Da die Flugpreise 
gegenüber 1978 um durchschnittlich vier bis 
fünf Prozent gesenkt wurden, kosten ABC- 
Flüge z. B. von Frankfurt nach San Franzisco 
ab DM 1089, nach Los Angeles ab DM 1109 
und nach Toronto ab DM 759. Eingesetzt 
werden vornehmlich Großraum-Jets. Mit der 
ab 1. April 1979 gültigen, von 45 auf 30 Tage 
verkürzten Buchungsfri.st und den 1979 erst- 
mals möglichen Kurztrips mit sieben Tagen 
Aufenthalt in New York, Miami und Toronto 
gewinnt das ABC-Angebot zusätzliche Attrak- 
tivität. Damit können Passagiere bei Reisen 
nach Nordamerika zwischen einer Aufent- 
haltsdauer von einer Woche bis zu sechs Mo- 
naten wählen. 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 27. Januar bis 2. Februar 1979 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. S.—21. 6. 
Krebs 

'sSip» 
22. 8.-23. 7. 

Lttwe 

U. 7.—13. «. 
Jungfrau 

Mit einigen Anstrengungen müs- 
sen Sie in dieser Woche rechnen, 
vergessen Sie nicht, daß man 
Ihnen nicht umsonst auf die Fin- 
ger sieht. Seien Sie dankbar für 
gute Ratschläge! 

Nehmen Sie sich etwas mehr zu- 
sammen, Sie erleichtern Ihrer 
Umgebung das Leben. Beruf- 
lichen Schwierigkeiten begegnen 
Sie am besten mit Humor. Sor- 
gen Sie daheim für Abwechslung. 

Geben Sie rechtzeitig auf und 
konzentrieren Sie Ihre Kräfte 
auf ein Ziel, dessen ganze Mög- 
lichkeiten Sie noch nicht richtig 
erkannt haben. Im Privatleben 
sollten Sie zurückhaltender sein. 

Strengen Sie sich ruhig etwas 
mehr an, dann werden Sie keine 
Ursache haben, über Zurückset- 
zung zu klagen. Der Wechsel al- 
lein kann Sie nicht vorwärtsbrin- 
gen, Sie mü.ssen etwas bieten. 

Sie sollten sich dem Vergnügen 
etwas weniger intensiv widmen 
als Ihren Pflichten. Es hängt von 
Ihnen abi ob Sie eine böse Über- 
raschung vermeiden. Stärken Sie 
Ihre Widerstandskraft besser! 

Große Erfolge wollen vorbereitet 
. sein, nehmen Sie sich Zeit dafür 
und lassen Sie sich nicht durch 
Hänseleien aus dem Konzept 
bringen. Über.schiiti.en Sie Ihre 
linanzielleii Möglichkeiten nicht! 

Lassen Sie sich nicht beirren, 
halten Sie an Ihrem Entschluß 
fest. Sie dürfen sich nicht in eine 
Lage manövrieren lassen, die 
Ihrem Leben eine falsche Rich- 
tung gibt. Bleiben Sie standhaft. 

Wa»ge 

34. Jt. 10. 

Geben Sie ruhig einmal nach, Skorpion 
ohne Theater zu machen - der 
Effekt wird Sie überraschen. Ihre 
finanzielle Situation dürfte sich 
weit besser anlassen, als Sie 
heute schon erkennen können. 24. 10,-11, 11. 
Nun lassen Sie die Kirche im Schdtic 
Dorf und an Ihrer Familie etwas 
mehr gute Haare. Ungerechtig- 
keiten darf man immer nur vor- 
sichtig anprangern. Mit etwas 
mehr Diplomatie ginge es besser, jj n. 

acnaiic 

% 

Behalten Sie die Nerven und 
Ihre gute l.aune - auch wenn's 
manchmal schwerfällt. In ruhi- 
ger Atmosphäre überzeugen Sie 
Ihre Umgebung leichter von der 
Notwendigkeit einer Änderung. 

Sttlnbock 

1rK 
». 11.—M. 1. 

Halten Sie Ihrem Partner bloß wau«riiiann 
nicht uralte Kamellen vor, Sie 
zerstören damit nur das gute 
Einvei-nehmen. Verfolgen Sie 
einen aussichtsreichen Plan lie- 
ber mit mehr Hartnäckigkeit. 

Madien Sie nur weiter so, die 
Schwierigkeiten nehmen ab. Pri- 
vate Unstimmigkeiten löschen 
Sie am besten aus. Nicht jeder 
springt -SO leicht über seien eige- 
nen Schatten wie gerade Sie. 

Fltdit 

C. I. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 
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Nr. 8 Freitag, den 26. Januar 1979 

Egelsbacher Leichtathleten 
wieder mit Heiner Henze 

e In einer gutbesuchten Abteilungsver- 
sammlung der SGE-Leichtathleten wurde mit 
jroßer Mehrheit fast die gesamte Abteilun^s- 
eit.ung wiedergewählt. Über den Verlauf die- 

ser Versammlung und ihrer Ergebnisse wer- 
den wir ausführlich in unserer Dienstags-Aus- 
gabe berichten. 

Leichtathleten 
feiern Fastnacht 

e Am Samstag wird es ab 20.11 Uhr ganz 
närrisch bei den Leichtathleten zugehen. Im 
Foyer des Eigenheim findet man sich unter 
dem Motto ,,Trimm Dich" zu einem vergnüg- 
lichen Abend zusammen. 

Wer wird das 

„Elschbächer Narrenreich 

regieren? 

Am Sonntag ist die Rathauserstürmung 

iVlehr Flugverkehr ist auf dem 

Egelsbacher Flugplatz zu erwarten 

SPD ließ sich öffentlich von Experten informieren 

e Die Geheimnisträger der Elschbächer 
Fastnacht als Verantwortliche für die Aus- 
wahl des Faschingsprinzenpaares müssen ihr 
top secret nur nocn zwei Tage bewahren. Am 
Sonntag bei der Rathauserstürmung werden 
die Tollitäten für die angebrochene Saison 
der Öffentlichkeit vorgestellt. Bis dahin kann 
die Gerüchteküche noch brodeln. Meinun- 
gen, wonach sich Bürgermeister Hans Dürner 
in Klausur aufhalte, um sich helau-übend auf 
eine ,,prinzliche Regentschaft" vorzubereiten, 
wurden nicht bestäti«. Der Bürgermeister be- 
findet sich in Urlaub und wird das Rathaus 
von seinem Stellvertreter, dem Ersten Beige- 
ordneten Friedel Welz verteidigen lassen. 

Am kommenden Sonntag, dem 29. Januar, 
gegen 16 Uhr werden die närrischen Truppen 
der KGE mit klingendem Spiel des SGE- 
Musikzuges in Richtung Rathaus marschie- 
ren, wo sie um 16.11 Uhr ankommen wollen. 
Aus den Erfahrungen der letzten Jahre kann 
man damit rechnen, daß die Rathausbesat- 
zung ihren Verwaltungstempel nicht so ohne 
weiteres den Karnevalisten preisgibt. In närri- 
scher Weise — nach Art des Hauses — wird es 
Scharmützel und Geplänkel geben, ehe man 
dann programmgemäß dem Kanonendonner 
von ,,Berta 1" und den hübschen Gardemäd- 
chen unterliegt. 

Im Sitzungssaal des Rathauses werden dann 
die Übergabezeremonien stattfinden, man 
wird, umrahmt von Musik und D.irbietungen 
der Tanzgarden, erste närrische Ansprachen 
halten und dann als Höhepunkt das Prinzen- 
paar vorstellen. Mit ihrer Regierungserklä- 
rung werden die Tollitäten dann die Regent- 
schaft über das Elschbächer Narrenreich 
übernehmen, die bis zum Aschermittwoch 
wähn und noch einige Höhepunkte zu bieten 
hat. 

3. Hobby-Hailenfußbaii- 
Turnier 

e Am 3, Februar findet zum dritten 
Male das Egelsbacher Hallenfußball- 
Tumier der Leichtathletik-Fitneß- 
gruppe statt. Pokalverteidiger ist die 
Lehrermannschaft der Ernst-Reuter- 
Schule. Insgesamt beteiligen sich acht 
Mannschaften an diesem Turnier, das 
in der Dr,-Horst-Schmidt-Halle statt- 
findet. 

Bürgerinitiative 
für Umweltschutz 

die 

Niemand zweifelt daran, daß es den Karne- 
valisten wieder gelingen wird, Freude, Froh- 
sinn und Stimmung zu verbreiten, denn wenn 
diese verkünden; ,,Wir werden das Kind 
schon schaukeln", dann darf man ihrer Ab- 
sicht Glauben schenken. Zu dem Eröffnungs- 
spektakel am Sonntagnachmittag sind wie in 
den Jahren vorher alle interessierten Bürger 
eingeladen. 

Es gibt noch 
Sitzungskarten 

e Für die beiden Fremdensitzungen der 
Karneval-Gesellschaft Egelsbach (KGE) am 
Samstag, dem 3., und am Samstag, dem 10. 
2., sind noch genügend Karten auch für gute 
Plätze vorhanden, teilt der KGE-Vorstand 
mit. Am Sonntag, dem 28. 1., von 9.30 bis 
11.30 Uhr besteht in der Wandelhalle des 
Eigenheims die Möglichkeit, Eintrittskarten 
zu erwerben. Gleichzeitig werden Platz- und 
Tischreservierungen für das große Kostümfest 
,,Fiesta Mexicana" entgegengenommen, das 
am Samstag, dem 17. 2., stattfindet. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Daß Airbusse oder Jumbo-Jets auf dem 
Egelsbacher Flugplatz landen, wird nach wie 
vor Pressemeldungen in den 1.-April-Aus- 
gaben der Zeitungen vorbehalten bleiben. 
Nicht auszuschließen aber ist es, daß kleinere 
Düsenmaschinen künftig Egelsbach als 
Landeziel ansteuern. Dies ging aus einer Ver- 
sammlung hervor, zu der die SPD-Fraktion 
ins Bürgerhaus eingeladen hatte, um sich 
über die Absichten zu informieren, mehr 
Flugverkehr vom Rhein-Main-Flughafen nach 
Egelsbach zu verlagern. 

Die rund hundert Anwesenden vernahmen 
von Experten, dem Vizepräsident des Bundes- 
amtes für Flugsicherung, Wolfgang Philipp, 
und dem Vorstandsmitglied der Flughafen 
Frankfurt AG (FAG), Gottfried Mücke, daß 
der Weltflughafen Frankfurt darauf angewie- 
sen sei, einen Teil seines Aufkommens an 
Flugverkehr nach Egelsbach zu verlagern, wo 
bei es sich jedoch nur um Kleinflugzeuge han- 
dele. 

Man rechnet mit 12 000 Flugzeugen im 
Jahr, die dann nicht mehr auf Rhein-Main, 
sondern in Egelsbach starten und landen. Von 
der Kapazität her, so erklärte Flugplatzge- 
schäftsführer Karl Weber, könne dieses Auf- 

„iVlanege frei" beim Tanzsportclub 

19.30 Uhr lädt 
Egelsbach zu einer 

ins Bürgerhaus 

e Am 1. Februar um 
Bürgerinitiative Umwelt 
Gründungsveranstaltung 
Egelsbach ein. Der Besucher wird kurz infor 
miert über Umweltprobleme allgemein und 
speziell in Egelsbach. Neben Film, Müsli, 
Büchertisch und Musik ist Gelegenheit zur 
Diskussion. Besonders gesucht werden Leute, 
die aktiv mitarbeiten wollen. 

Jahreshauptversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag, um 20 Uhr, findet 
im Vereinslokal ,,Egelsbacher Hof die Jah- 
reshauptversammlung des Geflügelzuchtver- 
eins Egelsbach statt. Die Tagesordnung wird 
in der Versammlung bekanntgegeben. Die 
Hauptpunkte sind die Jahresberichte und die 
Neuwahl des Gesamtvorstandes. Anträge kön- 
nen noch vor der Versammlung abgegeben 
werden. Der Vorstand erwartet zahlreiche 
Teilnahme. 

e Phantasie verwandelte den Bürgerhaus- 
saal in Egelsbach in einen ,,Zirkus". Wie in 
einem Zirkus üblich, erklangen die Rhythmen 
und Melodien von einem Podium, gab es eine 
Manege, in derisich die Tanzpaare tummel- 
ten. Ein aus bunten Bändern hergestelltes 
Zeltdach vermittelte Zirkus-Atmosphäre, der- 
weil auf einem Riesenfoto an der Längswand 
lachendes Publikum am närrischen Reigen 
..bildhaft" Anteilnahm. 

Kein Wunder, daß in einem solchen Saal 
von Anfang an Bombenstimmung war, vor 
allem auch, weil dem Motto angepaßte Shows 
die Unterhaltung lebendig machten. Der Zir- 
kusdirektor präsentierte z. B. Elefanten, die 
eine ganz stilechte Haremsdame zwischen sich 
schaukelten, Musicalclowns mit Trompete. 
Pauke, Akkordeon und Mini-Mundharmoni- 
kas brachten eine fast profihafte Darstellung, 
Artisten und Clown vom ,,Baikalsee" mit 
Riesenhanteln, dazugehörend ein ,,russi- 
scher" Tanzbär, der unter der Leitung einer 
charmanten Dompteuse einen feurigen Cha- 
Cha-Cha tanzte und eine ,,russische" Seil- 
tänzerin auf glattem Boden, ferner Artisten 
und Ehepaare mit Kindern im Bodenturnen, 
nicht zuletzt aber auch die Kindergruppe des 
Tanzsport-Club Egclsbach mit einem von Sissi 
Graf einstudierten CanCan, der natürlich 
wiederholt werden mußte. 

Die phantasievollen und auch stilechten 
Kostüme der Tänzer und ihrer Freunde waren 
ein optisches Vergnügen. Im Non stop nach 
Noten ging es mit Spaß und guter Laune im 
Fassenacht-sreigen bis in die frühen Morgen- 
stunden, denn manche ,,Zirkusleute" machen 
tlie Nacht zum Tage. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Sperrmüllabfuhr 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß am 29. Januar die Abfuhr des Sperrmülls 
westlich der Bahn, in der Bahnstraße und in 
allen nördlich der Bahnstraße liegenden 
Straßen bis einschließlich Lutherstraße und 
am 30. Januar 1979 in allen Straßen südlich 
der Bahnstraße einschließlich Heidelberger 
Straße erfolgt. Die sperrigen Güter sind ab 6 
Uhr bereitzustellen. ' 

Auch 1979 
wieder Ferienspiele 

e Der Gemeindevorstand gibt bekannt, daß 
die Ferienspiele 1979 voraussichtlich in der 
Zeit vom 16. bis 21. Juli stattfinden. Alles wei- 
tere wird noch rechtzeitig bekanntgegeben. 

Was diesen ,,Zirkus" einem Original so 
ähnlich machte, war, daß alle Ideen dazu 
beim TSC entstanden sind, sogar die ..Arti- 
sten" brauchten nicht engagiert zu werden, sie 
kamen aus eigenen Reihen. Es war ein ganz 
großer Spaß an der Freude, an dem nicht zu- 
letzt auch die für das leibliche Wohl aller sor- 
genden Club ,,Zirkus"-Frauen beitrugen, 
ebenso die in eigener Regie geführte Bar. 

kommen verkraftet werden, denn seit 1972 
habe der Flugplatz Egelsbach die Zahl der Be- 
wegungen in einem gewollten Prozeß um 28 
Prozent auf rund 90 000 gesenkt. Auch die 
Zahl der Schul- und Ausbiidungsflüge sei im 
gleichen Zeitraum von 69 000 auf 35 000 ge- 
sunken. Andererseits könne sich der Flugplatz 
Egelsbach nicht gegen Landungen sperren, 
denn er sei ein zugelassener Verkenrsflug- 
platz. 

Karl Weber gab aber auch zu bedenken, 
daß .schon seit längerer Zeit Düsenflugzeuge in 
Egelsbach landeten, ohne daß dies der Be- 
völkerung groß auffalle, denn die modernen 
Strahltriebwerke verursachten weit weniger 
Lärm als die herkömmlichen Triebwerke bei 
Flugzeugen vergleichbarer Größe. Außerdem 
sei man ständig durch Lärmmessungen be- 
müht, die Belästigung so klein wie möglich zu 
halten. 

An einem Tag habe die Landesanstalt für 
Umwelt bei 217 Flugbewegungen Spitzen- 
werte von 86 Dezibel A gemessen, gleicnzeitig 
aber bei 129 vorbeifahrenden Autos einen 
Spitzenwert von 88 Dezibel A registriert. 

Allgemein wurde begrüßt, daß die 1 
und Übunesflüge eingeschränkt worden seien, 
denn gerade diese hätten besonders viel Lärm 
verursacht. Mit einer weiteren 
sei jedoch nicht zu rechnen, schränkte 
Weber ein, denn man habe bereits einen Pro- 
zeß am Hals, bei dem eine Flugschule eine 
Million Schadensersatz fordere, weil ihr die 
Niederlassung in Egelsbach verwehrt worden 

Mit einer Verstärkung des Flugverkehrs in 
Egelsbach sei möglicherweise schon in diesem 
Sommer zu rechnen, erklärten die Experten 
aus Frankfurt, die an Hand von Aufstellungen 
nachwiesen, daß die Kapazität des Frankfur- 
ter Flughafens dann schon bis zu ihrer äußer- 
sten Belastbarkeit erfüllt sei. 

Schul- 

Verringerung 
chränkte Karl 

CDU und der Gemeindevorstand 

e Man kann von der Jahreshauptversamm- 
lung des CDU-Ortsverbandes Egelsbach wirk- 
lich nicht sagen, daß sie totgeschwiegen wor- 
den sei. Im Gegenteil, die Diskussion darüber 
hört nicht auf. Im Mittelpunkt steht dabei die 
Vertretung der CDU im Gemeindevorstand 
durch zwei Mitglieder statt nur eines bis 1977. 
Diese Tatsache könne die SPD anscheinend 
nur schwer verdauen, meint Leonhard 
Kirschniok, denn schon im Wahlkampf 1978 
habe ein Glossist in der .,Bürger-Zeitung" der 
SPD bemängelt, daß von den CDU-Mitglie- 
dern im Gemeindevorstand ,,nichts zu hören 
sei" und daß die Arbeit im Gemeindevorstand 
von der CDU kritisiert werde, trotz d^r eige- 
nen Mitarbeit. In der jetzigen Diskussion 
meine ein SPD-Sprecher, obwohl die CDU im 
Gemeindevorstand , ,ebensoviele ehrenamt- 
liche Mitglieder stelle wie die SPD", wolle sie 
von einer ,,entsprechenden Mitverantwor- 
tung" nichts wissen. 

Auf das Stimmenverhältnis drei SPD und 
zwei CDU im Gemeindevorstand (weil ja auch 
der Bürgermeister SPD-Mitglied ist), sei be- 
reits hingewiesen worden, erklärten die 
Christdemokraten. .Aber um diese Gegen- 
überstellung von SPD- und CDU-Stimmen im 
Gemeindevorstand dürfe es doch eigentlich 
nicht gehen. Wörtlich: ,,Wir haben einmal 
unsere eigenen Vertreter im Gemeindevor- 
stand zu all diesen Veröffentlichungen befragt 
und nur zögernd Antwort bekommen. Auch 
nicht auf alle Fragen, weil die Sitzungen des 
Gemeindevorstandes vertraulich sind. Gleich 
kam auch die Gegenfrage: Woher nehmen 
Glossisten und die übrigen Artikelschreiber 
ihre Kenntnis? Werden sie informiert? Von 
wem? Wenn ja, dann hätten sie unschwer fest- 
stellen können, daß von allen Beigeordneten 
Anregungen kommen, zufälligerweise mehr 
von CDU als von SPD-Seite. Aber spielt denn 
das in der Arbeit des Gemeindevorstandes 
überhaupt eine Rolle? Gemeindevorsland und 
Gemeintievertretung sind zwei ganz verschie- 
dene Gremien, die sorgfältig auseinander ge- 
halten werden müssen. Im Gemeindevorstand 
ist kein Platz für nolitische Tiraden. hier steht 
die sachliche Arbeit im Interesse der Egels- 

bacher Bürger im Vordergrund — und nur 
diese! Politische Themen sind selten — die Ju- 
gendarbeit z. B. muß man dazu zählen. Kom- 
men solche F>agen auf den Tisch, machen es 
sich die Beigeordneten bestimmt nicht leicht, 
um zu einer Lösung zu kommen. Es wird sehr 
sachlich und sehr ausdauernd diskutiert, und 
nicht immer gibt es eine Einigung. Daß dann 
bei der Abstimmung über die zu treffenden 
Maßnahmen das Mehrheitsverhältnis eine 
Rolle spielt und die beiden CDUler über- 
stimmt werden können, das liegt im Wesen 
der Demokratie." 

Und — um auf den eingangs erwähnten 
Glossisten zurück zu kommen — ,,zu hören" 
könne von den beiden CDU-Beigeordneten 
genau so wenig sein wie von den beiden Beige- 
ordneten, die der SPD angehören. Zu hören 
sei nur der Bürgermeister, der sich allein für 
das Sprachrohr des Gemeindevorstandes 
halte. Das sei nicht immer so gewesen, son- 
dern eben Dürners Stil. Er wünsche auch 
keine Zeugen bei seinen Mittwochs-Presse- 
konferenzen. ^ 

Der Gemeindevorstand besorge die lau- 
fende Verwaltung der Gemeinde, heißt es in 
der CDU-Stellungnahme weiter, und die 
großen Initiativen müßten von der Gemeinde- 
vertretung ausgehen. Hier wie dort sei die 
CDU in der Minderheit. Die Verantwortung 
im Rathaus liege also eindeutig bei der SPD. 
,.Mitverantwortung", von der immer wieder 
die Rede sei, könne es nur für einen Koali- 
tionspartner geben, wenn keine Partei die 
absolute Mehrheit habe. Für die CDU in 
Egelsbach also nur dann, wenn sie mit der 
SPD einer Meinung sei auch das komme 
vor. Also müsse es doch der CDU-Fraktion ge- 
stattet sein, auch mal auf den Gemeindevor- 
stand zu schimpfen, wohl wissend, daß eigene 
Mitglieder in diesem Gremium sitzen. Aber 
zwei von fünf Stimmen genügten eben nicht, 
um den Bürgermeister und die Verwaltung 
auf Trab zu bringen oder um den Gemeinde- 
vorstand zu dieser oder jener Maßnahme zu 
veranlassen. 
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Egelsbacher Luftpistolenschützen: 

einmal unten, einmal oben 

i 
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Im vorletzten Ruiidcnkampf der Luft- 
istolenschützcn gab die Egcisbacher 1. 
lannschaft (immerhin Tabellendritier) beim 

Tabellenvorietzten, der SG ..Teil" 1930 
Dietzenbach, ihre bisher schwächste Vorstel- 
lung der gesamten Saison. Die Dietzenbacher, 
mit dem Abstiegsgespenst im Nacken, wuch- 
sen in dieser Begegnung weit über ihre bislang 
gezeigten Leistungen hinaus und legten für 
alle überraschend 1399 Ringe vor. Die Egels 
bacher mit B. Jäckel (344), J. Lorenz (349), E. 
Maaß (338) und O. Meyer (336) schössen un- 
ter ihrem Niveau, brachten nur 1367 Zähler 
auf ihre Scheiben, die ihnen gleichzeitig ihre 
schwächste Saisonleistung quittierte und 
ihnen den mühsam erkämpften 3. Tabellen- 
platz nahm. Jetzt befinden sie sich mit 10:8 
Punkten auf dem 4. Tabellenplatz. Mit 363 
Ringen war der Dietzenbacher N. Keim rnit 
Abstand der beste Einzelschütze dieser Begeg- 
nung, gefolgt vom Egelsbacher J. Lorenz mit 
349 Ringen. 

Im Egelsbacher Schützenhaus stellte sich 
der Tabellenletzte, der SV 1930 Rumpen- 
heim, dem Tabellenzweiten, der Egelsbacher 
2. Mannschaft, zum 9. Rundenkampfdurch- 
gang. Die Egelsbacher setzten mit H. Fuchs 
{VIT), G. Konrad (345), R. Lucas (325) und 
W. Luley (343) insgesamt 1340 Ringe auf ihre 
heimischen Scheiben und kamen damit ver- 
dächtig nahe an das Ergebnis der 1. Mann- 
schaft heran. Die Rumpenheimer hatten da 
nichts Gleichwertiges entgegenzusetzen und 
gingen mit ihren 1293 Ringen mit wehenden 
Fahnen unter. Durch diesen Siee konnten die 

Egelsbacher mit Jetzt 12:6 PunTiten ihren 2. 
Tabelleaplatz weiter ausbauen, der ihnen im 
letzten Durchgang kaum noch streitig ge- 
macht werden kann, es sei denn, ihr letzter 
Gegner, der TSV Dudenhofen, würde sie mit 
mindestens 47 Ringen Unterschied geschlagen 
nach Hause schicken. Die beiden besten Ein- 
zelschützen dieser Begegnung stellte mit G. 
Konrad, der 345 Ringe schoß, und W. Luley 
mit seinc-n 343 Ringen beide der Ga.stgeber. 

Am Freitag, dem 2. 2., erwartet zum 
letzten Rundenkampfdurchgang die Egels- 
bacher 1. Mannschaft den TaDelienführer, 
die SG 1960 Neu-Isenburg. Die Gäste, zweifel- 
los die beste Mannschaft dieser Klasse, schick- 
ten die Egelsbacher im Vorrundenkampf mit 
59 Ringen Unterschied geschlagen nach 
Hause. In dieser Form sind die Neu-isenbur- 
ger nicht zu schlagen, doch jeder Kampf hat 
sein eigenes Gesetz und ist erst entschieden, 
nachdem er beendet ist, denn die Egelsbacher 
werden unter keinen Umständen vorzeitig 
aufgeben. 

Die Egelsbacher 2. Mannschaft hat ihren 
letzten Rundenkampf am Donnerstag, dem I. 
2., beim TSV Dudenhofen zu bestreiten. Soll- 
ten die Egcisbacher ihre derzeitige Form bei- 
behalten, wäre ein Sieg in Dudenhofen für sie 
durchaus denkbar und die Saison würde für 
sie als neugebildete Mannschaft mit einem 2. 
Tabellenplatz enden, was als ein echter Erfolg 
bezeichnet werden kann. 

Die Vereins-Armbrust-Meisterschaft 1979 
wird an allen Schießtagen im Februar ausge- 
tragen. 

Einsatz des Bauhofes 

im Streu- und Räumdienst 

e Wie aus einer Aufstellung des Gemeinde- 
vorstandes hervorgeht, waren die Bedienste- 
ten des Bauhofes am Sonntag, dem 31. De- 
zember 1978, mit 10 Mann von 15.30 bis 
18.30 Uhr (insgesamt 30 Stunden) im Einsatz: 
75 Stunden waren es am Montag, dem 1. Ja- 
nuar 1979 — ebenfalls wieder 10 Mann in der 
Zeit von 8 bis 15.30 Uhr. In der Woche vom 2. 
bis 5. Januar 1979 leisteten 6 Mann für die 
Räumung cies Schnees sowie im Räumdienst 
186 Stunden ab. 240 Stunden wurden vom 8. 
bis 12. Januar 1979 wiederum von 6 Bedien- 
steten des Bauhofes für den Streudienst und 
die Schneeräumung aufgewendet. 9 Bedien- 
stete mußten in der Sarristagnacht (13. Januar 
1979) wegen Straßenglätte Dienst tun. Sie 
waren bis 24 Uhr unterwegs; hier beträgt die 
Gesamtstundenzahl 27. Für das Räumen von 
Fußgängerüberwegen, Kreuzungen, Bus- 
haltestellen und anderen Engpässen sowie für 
das Wegfahren von Schnee waren vom 15. bis 
19. Januar 1979 6 Bedienstete insgesamt 240 
Stunden tätig und schließlich .am Sonntag, 
dem 21. Januar 1979, mußte der Schnee mit 9 
Mann in insgesamt 18 Stunden geräumt wer- 
den. 

Sammlung des 
Deutschen Paritätischen 
Wohlfahrtsverbandes 

e Der Deutsche Paritätische Wohlfahrtsver- 
band, Landesverband Hessen, hat zu einer 
Sammlung in der Zeit vom 26. Januar bis 1. 
Februar aufgerufen. Der Erlös ist für die 
sozialen Aufgaben des Verbandes und seiner 
Mitgliedereinrichtungen bestimmt. 

Orgelkonzert 

Hermann Unger spielt am Samstag, dem 
27. Januar, um 17 und um 20 Uhr in der 
Darmstädter Stadtkirche. In diesem Orgel- 
konzert stehtn zwei besondere Werke aus den 
zwanziger Jahren auf dem Programm: Die 5. 
Symphonie des Franzosen Louis Vieme und 
die A-moll-Chaconne von David. Das Konzert 
dauert eine Stunde. 

Hinzu kamen in dieser Zeit noch einige 
Rohrbrüche, die beseitigt werden mußten. Es 
kann daher festgehalten werden, daß vom 31. 
Dezember 1978 bis 21. Januar 1979 die Be- 
diensteten des Bauhofes im Räurn- und Streu- 
dienst insgesamt 816 Stunden eingesetzt 
waren 

Ärzte 'WuA, 

^Apotheken 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr bis 
Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht erreich- 
bar; 
feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
21.m. und 31. 1. 

Dr. Weygand, Bahnstr. 39, 
Tel. 4 92 31 

Apotheken-Notfallbereitschaft: 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag 13 Uhr: 
27. Jan., 8.30 Uhr, bis 3. Febr., 8.30 Uhr 

Apotheke am Bahnhof 
Bahnstr. 17, Tel. 4 90 08 

Wichtige Telefonnummern 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.: 
Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnimmer 110 — 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Gemeindeverwaltwig: 41 21 

Elternabende 
zur Kommunionvorbereitung 

e Unter dem Thema ,,Religiöse Erziehung" 
stehen die Elternabende zur Kommunionvor- 
bereitung am Montag, dem 29. !., im Ge- 
meindezentrum Erzhausen und am Mittwoch, 
dem 31. I., im Pfarrsaal Egelsbach. Die 
Eltern der Kommunionkinder sind hierzu 
herzlich eingeladen. 

Altenprogramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, im 
Rahmen des Altenprogramms der Gemeinde 
Egelsbach wird am Freitag, dem 2. Februar 
1979, wieder ein Film gezeigt mit dem Titel 
,,Edelweißkönig" von Ludwig Ganghofer. Die 
Schauspieler sind: Robert Hoffmann, Adrian 
Hoven, Monika Dahlberg usw. 

Die Vorführung findet wie gewohnt in der 
Aula der Ernst-Reuter-Schule statt. Beginn ist 
wieder 15 Uhr, Unkostenbeitrag: 2,50 DM. 

Hauptversammlung 
der Feuerwehr 

(iv). Im X'ordcrgruiul der diesjährigen 
|iilir("ili.iu|)i Versammlung der l'ri-i will igen 
Feiii'iuehi F.rzhau.sen stehen die \'(jrslaiids- 
walikii des Feuerwehiau-ssihu.sses und des 
\\MeinsviirMaiules (irisbrandmeistei und 
\ eieinsvursil/.eiuler .-Mbert Beniler wird den 
l i'.suibsi lilußbericlu vom 50jährigen Jubiläum 
v(/ilegen. Rechner (ieorg Jakobi inforinierl 
über die Finanzlage der Wehr. Die X'ersamm- 
lung lindel am 26. Januar um 20 LUirersimals 
im l-'cLierwchrgeräieluius stau. Alle .Mitglieder 
der \\ ehr sind her/licii eingeladen. 

Vereinsball kam an ^ 

(ez). Sehr gute Stimmung herrschte auf 
dem Vereinsball der Sportvereinigung am ver- 
gangenen Samstag im Sportheim. Nach eini- 
gen Jahren Pause wurde diese Veranstaltung 
wieder abgehalten, wobei die Chorgemein- 
Schaft ,,Germania-Eintracht" die Durchfüh- 
rung übernommen hatte. 1. Vorsitzender 
Heinz Weber hieß die zahlreich erschienenen 
Gäste herzlich willkommen und bedankte 
sich, daß trotz der extremen Witterung so 
viele Ballbesucher den Weg ins Sportheim ge- 
funden hatten. Im weiteren Verlauf des har- 
monisch verlaufenen Balles sang der ge- 
mischte Chor, und die Erzhäuser Kapelle 
,,Sound 77" verstand es, musikalisch für die 
nötige Stimmung zu sorgen. 

Kaninchenabteilung 
wird gegründet 

ez. Auf der Jahreshauptversammlung des 
Geflügelzuchtvereins war zu hören, daß die 
letztjährige Ausstellung zufriedenstellend ver- 
laufen ist und die Züchter des Vereins auf aus- 
wärtigen Ausstellungen mit sehr guten Erfol- 
gen aufwarten konnten. Nach der Entlastung 
des Vorstandes wurde folgender Vorstand ge- 
wählt: 1. Vorsitzender Karl Wannemacher, 
2. Vorsitzender Josef Kraus, Rechner Herbert 
Sehnen, Schriftführer Ewald Haaß, Ausstel- 
lungsleiter Berthold Arheiiger und Günter 
Huthmann, Kassierer Philipp Dilfer, Revi- 
soren Alfred Becker und Berthold Arheiiger. 
Zuchtwart für Tauben Gerhard Augustiniak, 
Zuchtwart für Hühner Walter Heinz. Jugend- 
obmann Adolf Urstadt, Inventarwart Walter 
Heinz. Als Beisitzer fungieren Friedrich Neu- 
sei und Gerhard Augustiniak. 

Des weiteren wurde bekanntgegeben, daß 
anläßlich des 50. Vereinsjubiläums am 28. 
April im Gasthaus ,,Zur Linde" ein Jubi- 
läumsabend stattfindet. Grilltag ist der 12. 
Mai. Die Geflügelausstellung findet am 

Meisterschaftsfeier dar 
SG E-Leichtathleti k-Schülisr 

e Am Sonntag, dem 28. 1., findet ab 15 
Uhr im Bürgerhaussaal die Meisterschaftsfeier 
des Egelsbacher Leichtathletik-Nachwuchses 
statt. Neben der Ehrung der besten Schülerin- 
nen und Schüler des vergangenen Jahres gibt 
es Beiträge einzelner Scnüler^ruppen, einen 
Film über den Weltcup der Leichtathleten so- 
wie eine attraktive Tombola, die für jeden 
einen Gewinn bereithält. Bei Kaffee, Kakao 
und vielem Kuchen werden wieder viele Schü- 
ler und Eltern erwartet. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 

Samstag, 27. Januar 
19.00 Uhr Wochenschluß 

G<.)ttesdicnst (Pfi. Adam) 
.Sonntag, 28. Januar 
10.00 Uhr Gottesdicn.st und 

Kindergottesdienst 
(Pfr. Adam) 

24./25. November statt. Im übrigen wurde 
bekanntgegeben, daß noch in diesem Jahr 
eine Kaninchenabteilung gegründet werden 
soll. 

Die Sänger 
waren zufrieden 

(ez). Der Männgergesangverein ,,Sänger- 
bund-Sängerlust" ehrte auf seiner Jahres- 
hauptversammlung Sänger, die im Jahr 1978 
keine oder bis zu drei Singstunden fehlten. Es 
waren: Erwin Keil, Erwin Groh, Helmuth 
Köhres, Willi Heller, Georg Wannemacher, 
Wilfried Mlodoch, Helmut Deußer, Karl 
Breidert, R.obert Geiger, Willi Engel, Fried- 
rich Heller sen., Willi Thomas und Hans 
Ikus. Den von auswärts kommenden Sängern 
Robert Leiser und Helmut Schwab üoer- 
reichte der Vorsitzende ein Weinpräsent, 
ebenso dem Vizedirigenten Helmut Weber für 
seinen Idealismus. Walter Wannemacher, 
von 1958 bis 1976 1. Vorsitzender des Vereins, 
wurde laut Vorstandsbeschluß aufgrund sei- 
ner großen Verdienste zum 2. Ehrenpräsiden- 
ten ernannt. 

Dann gab Schriftfrhrer Manfred Saame 
einen Geschäftsbericht über die kulturellen 
Veranstaltungen und Erei^isse des Jahres 
1978. Die finanzielle Lage des Vereins erläu- 
terte Rechner Helmuth Köhres, dem eine ein- 
wandfreie und ordentliche Kassenführung be- 
stätigt wurde. Vorsitzender Erwin Keil dankte 
für die gute Zusammenarbeit aller Vorstands- 
mitglieder im vergangenen Jahr. Folgender 
neuer Vorstand wurde gewählt: 1. Vorsitzen- 
der Erwin Keil, 2. Vorsitzender Hans Ikus, 
Rechner Helmuth Köhres, Schriftführer Man- 
fred Saame. Als Beisitzer fungieren: Willi 
Preusch, Friedrich Deußer, Edgar Wanne- 
macher und Heinrich Heller. Musikausschuß- 
Vorsitzender und Vizedirigent Helmut Weber, 
Vergnügungsausschußvorsitzender Erwin 
Endres, Notenwart Erwin Groh und Vereins- 
diener und Kassierer Horst Köhres. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung 
wurde auf die Veranstaltungen des Vereins in 
diesem Jahr hingewiesen. So sind zunächst am 
17. Februar um 20.11 Uhr ein großes 
Faschingstreiben und am 27. Februar um 
14.11 Unr der Kindennaskenball vorgesehen. 
Beide Veranstaltungen finden im Gasthaus 
,,Zur Linde" statt. 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Jahrgang 1913/14 
Am Mittwoch, dem 31.1., 
17 Uhr gemütliche Zu- 
sammenkunft im Saalbau 
Eigenheim. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Peter Klöther 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Novotny für die trostreichen Worte am Grabe und dem VDK Egelsbach für die 
Kranzniederlegung und all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Egelsbach, im Januar 1979 
Heidelberger Straße 12 

In stiller Trauer: 

Anna Zilg 
und Angehörige 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Rüster 
geb. Fink 

sagen wir herzlichen Dank. Wir danken Herrn Dr. Weygand für die ärztliche 
Betreuung, Herrn Pfarrer Adam für die tröstenden Worte, den Schulkamera- 
dinnen und -kameraden des Jahrgangs 1902/03 für die Ktanzniederlegung 
sowie all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. Ganz besonderen Dank 
Schwester H. Lindenlaub für die liebevolle Pflege. 

Egelsbach, im Januar 1979 
Niddastraße 76 

Im Namen der Hinterbliebenen: 

Familie Heinz Lötz 

% 
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Freitag, den 26. Januar 1979 

1. Damen 
müssen nach Trier 

Spätestens nach dem klaren 90:70-Sicg 
über den MTV Kronberg sind alle Zweifel am 
Titelgewinn der TV-Damen verflogen. Aus 
den verbleibenden fünf Spielen braucht die 
Mannschaft von Trainer Brisach nur noch 
zwei Siege. Der erste .soll am Samstag aus 
Trier mitgebracht werden. So leicht wie im 
Vorspiel (94:44 für Langen) wird es diesmal 
sicherlich nicht werden, denn in eigener Halle 
haben die heimstarken Rheinländerinnen so- 
gar den MTV Kronberg geschlagen. Die 
Langener Mädchen tun also gut daran, dieses 
Spiel nicht auf die leichte Schulter zu neh- 

Unnötiger doppelter Punktverlust SSG-Handbaiier erwarten 

eine Spitzenmannschaft Handball: Bauschheim — TVL 13:11 

F.igentlich fing das Spiel genau nach den 
Vorstellungen der wenigen Langener Schlach 
tenbummler an. Pfostenwurf für den TVL, 
gute Torwartleistung und darauf das 0:1. 
Auch ein für Bauschneim gegebener 7-Meter 
wurde gehalten und im Anschluß das 0:2 er- 
zielt. Auch das 1:2, durch einen unnötig ver- 
ursachten 7-Meter erzielt, brachte die T\'L - 
Mannschaft nicht aus der Ruhe. Über-1:4 
und 2:5 sah es in der 10. Minute so aus. als 
wäre die Langener Mannschaft auf der Sieges- 
straße. Aber innerhalb von knapp zwei Minu- 
ten konnte Bauschheim durch zwei flache 
Weitwürfe, bei denen weder die TVL-Abwehr 
noch der Torwart eine gute Figur machten, 
auf 4: 5 herankommen. 

Ab dieser Zeit klappte fast nichts mehr. Ob 
es an dem neu eingewechselten Bauschheimer 
Torhüter lag, oder ob die zwei schnellen Ge- 
gentreffer die Mannschaft aus Langen demo- 
ralisiert hatten, wird ewig ein Rätsel bleiben. 
Die bestangesetzten Torwürfe gingen neben 
das Bauschheimer Tor oder wurden gehalten. 
Ais dann Langen durch eine Herausstellung 
nur mit 5 Feldspielern spielte, konnte Bausch- 
heim ausgleichen und später sogar erstmals 
die Führung übernehmen. 

Noch einmal gelang dem TVL durch einen 
Weitwurf und einen verwandelten 7-Meter die 
Führung in der 25. Spielminute. Aber als 
etwa ab der 27. Spielminute ein weiterer Lan- 
gener für zwei Minuten das Feld verlassen 
mußte, wurde diese Zeit vom Gegner zum er- 
neuten Ausgleich, zum 7:7, genutzt. 

Obwohl zwei große Torchancen mit einem 
Innenpfostenwurf und einem nicht verwan- 
delten 7-Meter vorhanden waren, gelang dem 
TVL vor der Halbzeit keine Resullatsverbesse- 
rung. 

Endete die erste Halbzeit schon nicht nach 
dem Geschmack der Langener Schlachten- 
bummler, so sollte die zweite Halbzeit noch 
kritischer werden. Allein in der 5., 7., 8., und 
10. Minute standen Spieler des TVL frei vor 
dem Bauschheimer Torwart und verstanden 
es nicht, den Ball im Gehäuse unterzubrin- 
gen. Als dann in der 13. Minute auch ein 
zweiter 7-Meter nicht verwandelt werden 
konnte, während Bauschheim scheinbar die 

Jetzt wird es 

noch einmal spannend 

TV Langen — SV Crumstadt II 

Nach zwei Niederlagen in Folge müssen die 
TV-Handballer am kommenden Sonntag um 
18.30 Uhr gewinnen, um den Aufstieg nicht 
zu verspielen. Im Vorspiel siegte man in 
Crumstadt mit 14:9, hatte jedoch lange Zeit 
gegen die routinierte Mannschaft anzukämp- 
fen, was man auch für den kommenden Sonn- 
tag erwarten darf. 

Hierzu braucht man die nötige Unterstüt- 
zung in der Reichweinhalle und man darf ge- 
spannt sein, wieviele echte Anhänger der TV 
hat, Zuschauer, die trotz der beiden Nieder- 
lagen noch hinter der Mannschaft stehen und 
nicht gleich die Fahnen einziehen, wenn es 
einmal nicht so läuft. 

Die Moral der Mannschaft steht, und man 
wird dem Gegner ein Spiel auf Biegen und 
Brechen liefern, Kampf bis zur letzten 
Minute, zusammen mit der guten Technik 
müßten ausreichen, um die beiden Punkte in 
Langen zu behalten. Genügend Gründe 
jedenfalls, um am Sonntag um 18.30 Uhr in 
der Reichweinhalle zu sein, für Stimmung zu 
sorgen und die Mannschaft in schwierigen 
Pha.sen aufzubauen! 

Kreisliga Ii West 

SKG Erfelden — SV Crumst. II 
SKG Bauschh. TV Langen 
TV Büttelborn - Königstädten 
SKV Mörfelden SG Flgelsbach 

1. TV Büttelborn 12 177:115 
2. TV Langen 12 179:150 
3. SKG Bauschh. 12 178:172 
4. SG Egelsbach 11 135:129 
5. SKG P>felden 12 142:155 
6. SVCrumst. II 12 148:152 
7. Königstädten II 13.'): 188 
8. SKV Mörfelden 12 125:158 

11:10 
13:11 
13:6 
5:9 

24:0 
16:8 
14: 10 
11:11 
11:13 
7:17 
6:16 
5:19 

.schwache Stelle des Langener Torhüters ent 
deckt hatte, wurde das Spiel des lA'I. noch 
hektischer. Fehlabgaben und Fehlwürfe häuf- 
ten sich, und auch die ab ca. der 29. Minute 
durchgeführte Manndeckung durch die Gast 
mannschaft konnte die Niederlage nicht mehr 
verhindern. 

Mit einem einzigen in einer Halbzeit spiele- 
risch erzielten Tor lassen sich solche Spitzen- 
spiele eben nicht gewinnen. Aber auch beim 
Auswechseln bzw. beim Einsatz oder Nicht- 
einsatz einiger Spieler hatte der TVL an die- 
sem Tag nichi gerade eine glückliche Hand 
Trotzdem ist kein Grund für eine pessimisti- 
sche Stimmung vorhanden. Bei einiger Kon 
zentration und Besinnung auf die spieleri- 
schen und kameradschaftlichen Stärken 
müßte der zweite, zum Aufstieg reichende 
Platz, zu halten sein. 

Daß selbst Mallen handballspn 
schlechten Witterung zum Opfer fallen kön- 
nen, mußten die SSG-Handballer am letzten 
Samstag feststellen. Als sie nämlich zu ihrem 
Spiel in Auerbach aufbrechen wollten, waren 
die Straßen von Glatteis überzogen, so daß es 
der Abteilungsvorstand nicht verantworten 
konnte, die Spieler mit den Autos auf die 
Reise zu schicken. 

Am kommenden Samstag nun kommt es in 
der Reichweinhalle zu einem Treffen mit dem 
Tabellenzweiten KSV Reichelsheim. Man ist 
sich im Langener Lager klar, daß eine schwie- 

gerechnet werden. Spielbeginn isf um 19.30 
Uhr. 

Die zweite Mannschaft erwartet um 20.45 
Uhr die TGB 65 Darmstadt und hofft, nach 
der Niederlage vom letzten Wochenende ge- 
[en den Tabellenführer TG 75 Darmstadt 
10:14) wieder einen Sieg landen zu können. 

Bezirksliga Darmstadt 

rige Aufgabe bevorsteht, zumal man wahr- 
scheinlich auf Spielführer Wolfgang Lehr ver- 
zichten muß, der sich im Urlaub befindet. 

Andererseits können die Langener unbe- 
schwert aufspielen, denn das Abstiegsgespenst 
ist gebannt. So kann mit einem guten Spiel 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 

Reichelsh. 
TSG B. König 
TuS Obernbg. 
TV Glattbach 
TV Gr.-Gerau 
TV Haibach 
TSV Auerbach 
SSG Langen 
TG Stockstadt 
Mainaschaff 

13 
13 
13 
13 
13 
13 
12 
12 
13 
13 

191: 
195: 
172: 
197: 
184: 
188: 
176: 
115: 
193: 
163: 

157 21 
153 20 
140 19 
172 15 
164 14 
201 13 
186 
175 
211 
215 

5 
6 
7 
11 
12 
13 
15 
16 
21 
22 

Wiekes 

Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

wegen 

WlW€UI 

schließen wir unseren Markt 

ab Dienstag 

30.1.79 Ssßßisbiteh 

Wietkt^rtMiUiKf 

Freitag 2.2. mit 

Unsere Märkte in 
Darmstadt, Frankfurt-Griesheim 
und Offenbach sind in dieser 
Zeit selbstverständlich für 
Sie geöffnet. 

Wiekes Baumarkt 
Darmstadt 

Heidelberger Str. 185 

Wiekes Baumarkt 
Frankfurt-Griesheim 
Mainzer Landstraße S9S 

Wickes-Baumarkt 
Offen bach 

Mühlhaimar Str. 153 

Otfnungszeiten: 8.30-18.: 
Samstag: 8.00-14.( 

Langer Samstag: 8.00-18.( 
Oflnungszeilen:8.30-1S.30 

Samstag:8.00-14.00 
Langer Samslag:8.00-18 00 

Ollnungszeiten: 8.30-18.30 
Samstag: 8.00-14.00 

Langer Samstag: 8.00-16.00 
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Egelsbacher Handballer 

gewannen das Derby 

SSG-Handballerinnen 

an der Tabellenspitze 

SK\'Mörfelden I SGEI 5:9 (2:4) 
TGB 65 Darmst. IV SGE II 7:18 (5:12) 

Nach dem ersten Heimsieg der Saison 
waren die Grünweißen gut motiviert nach 
Mörfelden gefahren und wollten auch beim 
Tabellenvorletzten zu einem doppelten 
Punktgewinn kommen. Trainer Dröil scnickte 
folgende Mannschaft auf das Feld: Gauß- 
mann. Becker, Schubert. Dziggel, Vikari, 
Eisenbach. Ohm. P. Welz, Rüster. J. Welz 
und Meinelt. 

Die Ga,stgeber hofften, mit einer 6:0- 
Deckung dim Egelsbacher Angriff abdecken 
zu können. Doch nach sechs Mmuten schaffte 
Eisenbach mit einem Sprungwurf das 1:0, 
und Ohm erhöhte mit zwei Treffern auf 3:0. 
Weitere gute Chancen brachten nichts ein. 
Erst in der 24. Minute fiel der erste Gegentref- 
fer, nach dem Anschluß der Gastgeber stellte 
P. Welz mit einem Siebenmeter zum 4:2 den 
alten Abstand wieder her. 

Nach der Pause dauerte es wieder lange, 
ehe ein Tor fiel. Sogar eine Zeitstrafe bei Mör- 
felden konnte nicht genutzt werden. Nach 

dem : ? ,Anschluß erzielte Becker das 5:3 für 
Egelsbach, doch wiederum rückten die Gast- 
geber mit 4:5 näher, P, Welz, Rüster und 
wieder P. Welz erhöhten auf 8:4, nachdem 
Torhüter Gaußmann bravourös sein Gehäuse 
sauberhielt. In der letzten Minute überlistete 
Ohm mit einem Bogenwurf den Torhüter 
zum 9:4, ehe in den Schlußsekunden den 
Gastgebern eine Resultatsverliesserung ge- 
lang. 

Mit 11:11 Punkten liegt Egelsbach jetzt auf 
dem vierten Platz und nat nur noch einen 
Punkt Abstand zum Dritten, 

Am Sonntag haben die Grünweißen den 
bisher ungeschlagenen Tabellenführer Büttel- 
bom zu Gast, der seit dem letzten Sonntag als 
Mei.ster und Aufsteiger feststeht. Trotz ihrer 
zuletzt gezeigten Leistungen haben die Egels- 
bachcr nur eine Außenseiterchance, doch 
sind sie für eine Überraschung gut, Spielbe- 
ginn in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle ist um 
17 Uhr, 

Um 15,30 Uhr spielt die zweite Mannschaft 
gegen den TV Asoach II, Egelsbach gilt als 
heißer Anwärter auf den Titelgewinn und 
sollte zu beiden Punkten kommen. 

Dreieichenhains Handballer 

bleiben auf Erfolgskurs 

SVD - TGS Bieber 11:10 (3«) 

Am vergangenen Samstag stand die Begeg- 
nung gegen den Tabellennachbam TGS Bie- 
ber an. Bedingt durch das sehr schlechte Wet- 
ter waren nur sehr wenige Zuschauer anwe- 
send, Aber ihnen wurde eine hervorragende 
Partie geboten. Sicherlich war das spielerische 
Niveau nicht sehr hoch, aber durch Kampf- 
geist wurde dieses Manko ausgeglichen. Die 
Begegnung aus der Vorrunde konnte ja Bie- 
ber mit 15:9 klar zu seinen Gunsten entschei- 
den. Aber dieses Mal hatte sich Dreieichen- 
hain viel vorgenommen und wollte endlich ins 
Mittelfeld der Tabelle rutschen. Obwohl im- 
mer noch ersatzgeschwächt, hatte man einen 
furiosen Start und führte nach 8 Min. mit 3:0 
Toren. Die Torschützen waren jeweils mit 
schönen Einzelleistungen K. H. Skipinsky, S. 
Tauchen und D. Groß. Doch dann war förm- 
lich der Faden gerissen. Bieber holte Tor um 
Tor auf und plötzlich sah man sich sogar im 
Rückstand. Bieber spielte in dieser Phase sehr 
stark. Bei Dreieichenhain lief nichts mehr. So 
ging man mit 3:6 in die Kabinen. Wer die 
Mannschaft um Trainer Skipinsky kennt, der 
dachte sicherlich nicht mehr an eine Wende. 
Noch nie konnte man so einen Pausenrück- 
stand aufholen und seinerseits noch zu einem 
Sieg gelangen. 

Doch dieses Mal demonstrierte die Mann- 
schaft, daß es auch anders geht. Mit einer 
hervorragenden Ein.stellung holte man Tor 
um Tor auf und halte bis Mitte der 2. Halb- 
zeit den Gleichstand von 7:7 erreicht. Jetzt 
hoffte man natürlich, daß die Kraft aus- 
reichen würde. Doch an Kondition fehlte es 
dieses Mal auch nicht. Richard Müller erzielte 

Stefan Schwarze 

rettete den Sieg 

mit einem Tempogegenstoß das 8:7. Bieber 
konnte noch einmal egalisieren. Doch dann 
erzi^ten hintereinander Chr. Stemer, H, 
Albrecht und Werner Rathmann Tore zum 
beruhigenden 11:8-Vorsprung, Jetzt waren 
noch 7 Min, zu spielen, Bieber ging auf 
Manndeckung über. Durch Unachtsamkeit in 
der Abwehr kam Bieber noch einmal auf. 
Und 1 Min. vor Schluß stand es nur noch 
11:10. Doch in diesem Spiel ließ man sich den 
Sieg nicht mehr nehmen. Der Ball wurde 
sicher in den eigenen Reihen gehalten bis der 
Schlußpfiff ertönte. Mit 11:11 Punkten steht 
man jetzt auf dem 6. Tabellenplatz. 

Es spielten: R. Scholz, S. Tauchert (1), K. 
H. Göckes (2), H. Albrecht (1), Chr. Stemer 
(1), R Müller (1), W. Rathmann (2), J. Lind- 
ner (1), D. Groß(l), K. H. Skipinsky (1). 

Nun folgt das Derby 
gegen die TG Sprendlingen 

Am Samstag findet wieder ein Derby statt. 
Solche Spiele besitzen ja ihren eigenen 
Charakter. Zwar konnte man im Vorspiel 
recht deutlich siegen. Doch für Sprendlingen 
geht es um den Klassenerhalt. Den Zu- 
schauem wird bestimmt einiges geboten. Ge- 
spielt wird am Samstag, dem 27. 1., um 19.45 
Uhr in der Weibelsfeldhalle. Vorher die 
Reserve. 

1-B-Mannschaft 
SVD — Nidderau 16:10 

Die junge Mannschaft aus Nidderau war 
der routinierten Dreieichenhainer Mann- 
schaft nicht gewachsen. Torwart Parr, der 
nach über einjähriger Pause wieder das Tor 
hütete, bot eine sehr gute Leistung. 

Gruppenliga Süd: OESC Offenbach — TV Langen 92:93 (44:46) 

Durch einen 6-m-Distanzwurf von Stefan 
Schwarze eine Sekunde vor Ende der Spielzeit 
entführten die 2. Herren beide Punkte aus 
Offenbach. Das war der Höhepunkt von fünf 
dramatischen Schiußminuten, in denen den 
Langenern beinahe ein sicher erscheinender 
Sieg noch aus den Händen geglitten wäre. 
Nach einem wahren Spielrausch in den ersten 
fünfzehn Minuten der zweiten Spielhäifte 
führten die TVIer bereits mit 88:69! Mit 
einem Male riß jedoch der Faden völlig, eine 
unverständliche Hektik brach aus, während 
den Offenbachern plötzlich alles gelang und 
die.se die vielen Fehler auf Langener Seite 
konsequent ausnutzten. Sechs Sekunden vor 
Schluß ging der Gastgeber durch zwei verwan- 
delte Freiwürfe Seines überragenden Spielers 
Koch sogar in Führung, ehe Stefan Schwarzes. 
Gewaltschuß seine Mannschaft doch noch als 
Sieger vom Feld gehen ließ. 

Bei Langen gefielen vor allem die treff- 
sicheren Schützen Thomas Arnold und Wolf- 
gang Bundke sowie die Center Albrecht Hotz 
und Uli Klötzer und der reboundstarke 
Andreas Goer. 

Mit nunmehr 12:10 Punkten bleiben die 
Langener weiter auf Platz vier. Am Sonntag- 
morgen treffen sie auf den Tabellenletzten BC 
Darmstadt, für den der Ex-Langener Arnulf 
Zipf erfolgreich auf Korbjagd gehl, der zu Be- 
ginn der Punktrunde noch für Langen ge- 
spielt hatte. Eine sicher nicht einfache" Auf 
gäbe für die junge TV-Mannschaft, denn 
Darmstadl hat sich noch lani;e nicht aufj{i' 

Eine giiiizc Rcih<' von Ergclmissen gibt es 
von den SSG-1 landballerinneii nai h/utragcn. 
■So gab dir I. Frauenmannschaft g<'gen Bül 
U'lborn II (7:9) zwei wichtige Punkte ab, gc 
gi'ii Erleiden kam sie allerilings mit 12:3 zu 
eiiicni .souveränen Sieg. Am vergangenen 
Woi heuende gelang der I . Mannschaft wie 
deruni gegen Bültelliorn II allerdings die Re 
vanille lür die im \'orspiel erlitl<-ne Nieder 
läge. Mii dem 8:5-Sieg übernahm die SSG 
gleich/eilig die Tabellenführung in der Kreis 
liga. 

Ohne C;hanic bleibt dagegen augh weiter 
hin die 2. Mannschaft. Hi<'r ihre letzten, lei- 
der doch eindeutigen Ergeljnisse: SSC; Rot 
Weiß Darm.stadl 1:20: SSG TuS (;ries- 
heim l:!!: SS(i Kot Weiß Darmstadt 
2:21. 

Mit wei h.sehulem Erfolg behaupten sich A 
1 und H I in der Bezirksleislungsklas.se. ohne 
allerdings noch Chancen auf einen der v(.)rde- 
ren rabellen|)lätze zu be.sitzen : A I (iroß 
Bieberau 16:3: A 1 Bütlelb(jrn 9:9: B I 

\Valld<,il 7:5: B I Auerbach 3:9. 
Zwei .Siege meldet auch die A 2. Sie gewann 

gegen Roßdorf \'(jr- und Rückspiel jeweils 
deutlich mit 10:6 bzw. 7:2. 

Einzige Jugendmannschaft mit Mei.ster- 
chaiucn ist einmal mehr die C-Jugend. ob- 
W(.ihl sie nach einem 8 : I Sieg gegen Arheilgen 
sich .Schneppenhau.sen leider ersatzge- 
scluvächi 2 :6 geschlagen geben mußte. 

Am ktjinnienden W<jchenende (Samstag) 
stehen nur zwei Spiele auf dem Programm. 
Die A I Irin in Nieder-Roden gegen Groß- 
Umsladl an und .sollte sich durchaus behaup- 
ten können. Abfahrt: 19 Uhr. 

Zu einer Vorenisi heidung im Kampf um 
die Meisterschaft kommt es im Spiel der I. 
Mann.schafl gegen (;<jddelau, also im Spiel 
der beiden Taljellenersten. Sollte die SSG 
ihren Vorspielsieg wiederholen können, so 
wäre sie der Mei,sterschaft ein ganzes Stück 
nähergekommen. Dazu bedarf es allerdings 
einer konzentrierten Leistung über die volle 
Spielzeit. Abfahrt nach Cr.umstadt: 14 Uhr. 

TV Langen Ii mit glanzlosem Sieg 

TVL II — SKG Roßdorf II 20:12 (10:8) 
Einen sehr schwachen Tag hatte die zweite 

Mannschaft des TVL gegen Roßdorfs Re- 
serve. denn der Gast war nur mit 6 Spielern 
angereist und halle dadurch von vornherein 
kaum eine Siegchance. Die Langener Mann- 
schalt. vor Wochen noch hochgelobt, ver- 
stand es gar nicht, ihre Überzahl geschickt 
auszunutzen. Manchmal schien es, als hätte 
man gar nicht erkannt, daß der Gegner 
zahlenmäßig unterlegen war. Langener Tref- 
fer fielen nur aus schnellen Gegenstößen und 
gekonnten Einzellei.stungen aus dem rechten 
Rückraum (Dietz) oder von den starken 
Rechtsaußen Becker und Kintscher, der aller- 
dings einige Male Pech hatte. 

Die Gäste konnten lange respektabel mit- 
halten und waren zur Pause nur knapu im 
Hintertreffen, profitieren aber auch von 
schweren Deckungsfehlern des T\'L, Der an- 
wnKiiTi sehr zuverlässige ■ Torwart Dorn 

konnte deshalb in diesem Spiel nicht wie ge- 
wohnt auftrumpfen, da die Lücken seiner 
X'orderleuie zu groß waren. 

Erst in der zweiten Hälfte, als die Gäste 
kondiiionell abbauten, fiel der Sieg doch noch 
deutlich aus. Trotzdem sollte man aus Lange- 
ner Sicht dieses Spiel schnellstens vergessen, 
denn eine solche Leistung wird nicht genü- 
gen, um am 9, F'ebruar das entscheidende 
Spiel gegen TGB 65 Darmstadt zu gewinnen, 
die ebenfalls nur mit einem Verlustpunkt be- 
lastet sind. 

Fj> spielten: Dorn — Stock (4), Becker (3), 
Dietz (3), Fischer (3), Weiske (3), Fertsch- 
Röver (I), Kintscher (2), Nippold (1), Kranz, 
Heymann. 

Am kommenden Wochenende spielt die 
zweite Mannschaft des TVL bei der SG Wei- 
terstadt II. Spielbeginn i.st Sonntag, 15.30 
Uhr. in Weiterstadt. Abfahrt 14.30 Uhr TV- 
Tumhalle. 

TV-Faustbailer 

nahmen an zwei Turnieren teil 

geben. Spielbeginn ist am Sonntag, 28. 1., um 
11 Uhr im Dreieich-Gymnasium. 

Trainer Jürgen Barth; Stefan Schwarze 
(10), Christof Luft (3), Andreas Goer (8), 
Albrecht Hotz (15), Uli Klötzer (14), Henrik 
Lewe (4), Thomas Arnold (20), Rainer Beck 
und Wolfgang Bundke (19), 

A-Jugend 
bleibt ungeschlagen 

TGS Ober-Ramst. - TVL 74:112(41:57) 
Ihre absolute Vormachtstellung im Bezirk 

Darmstadt demonstrierte die A-Jugend beim 
Tabellendritten TGS Ober-Ramsiadt. Aller- 
dings wachten die Langener erst nach dem 
20:20 Zwischenstand nach 8 Minuten auf. 
waren dann jedoch nicht mehr aufzuhallen. 
Bes<jnders erfreulich, daß die Mannschaft be- 
reit zu sein scheint, auch in die Spiele am 
frühen Sonntagmorgen mit der richtigen Ein- 
stellung zu gehen. Wenn die beiden verletzten 
Alex Gutsch und Werner Barth wieder mit 
von der Partie sind, ist von der A-Jugend 
sicher noch einiges zu erwarten, 

Smith, Arnold, Lewe, Klötzer, Hotz, Bund- 
ke, Schwarze und Luft. 
Spiele am Wochenende: 

Sa. 27. 1.: 16 Uhr mänol. Jugend B — SKG 
Roßdorf, 17.30 Uhr 3. Herren — Babenhau- 
sen. So. 28.1.: 9.30 Uhr weibl. Jugend A — 
SKG Roßdorf, 11 Uhr 2. Herren — BC Darm- 
stadt. Alle Spiele finden im Gymnasium statt. [, 

Nachdem sich die Schülermannschaft für 
die Teilnahme an der Hessenmeisterschaft 
qualifiziert hatte, besuchte die Mannschaft 
(las Hans-Hill-Gedächtnisturnier in Gustavs- 
burg. \'on sechs angetretenen Mannschaften 
belegte sie einen hervorragenden zweiten 
Platz. Lediglich gegen den späteren Turnier- 
sieger und derzeitigen Hessennleister TSG 46 
Daniistadt verlor die Mannschaft von Trainer 
G. Rüschoff ein Spiel. Der Endstand des Tur- 
nieres: 1. TG 46 Darmstadt, 2, TV Langen, 
3. T\''Rendel. 4. T\' Dieburg. 5. TG Bessun- 
gen. 6. T\' Nauheim. 

Folgende Spieler errangen diesen schönen 
Erfolg: O. Kirschner, H. Magoss. G. Magoss, 
J. Reuter, JI. Altenbrandt und B. Reiter. 

Die Hessenmeisterschaft der Schüler findet 
am 24. 2. in Petterweil stall. 

Am 20. Januar fand in Walldorf ein Tur- 

TVD-Volleyball-Mädchen 
ungeschlagen Gruppensieger 

Einen schönen Erfolg meldet die weibliche 
A-Jugend des Dreieichenhainer Turnvereins: 
nach Abschluß der Gruppenspiele im Bezirk 
Darmstadl/Wiesbaden belegen die Mädchen 
mit 16:0 Punkten (24:1 Sätzen) den ersten 
Platz in der Ost-Gruppe! Damit nimmt die 
TVD-Jugend an den Spielen um die Bezirks- 
meisterschaft Anfang Februar teil. 

Endgültig gesichert wurde der Gruppensieg 
am vergangenen Sonntag in Auerbach. Gegen 
den Gastgeber TSV Auerbach gelang mit 
15:4, 15:5 und 15:6 ein klarer 3:0-Sieg. 
Etwas mehr gefordert wurde man beim an- 
schließenden 3:0-Erfolg gegen die Mädchen 
des TV Groß-Umstadt (15:10, 15:12, 15:4), 
wobei es in den ersten beiden Sätzen einige 
kritische Phasen gab, die wohl in einer Unter- 
schätzung des Gegners ihre Ursache hatten. 
Trainer Schlabitz war dennoch recht zufrie- 
den uriy hob besonders hervor, daß dieses-Mal 
kaum Angaben verschlagen wurden. 

Es spielten: Gabi Keim, Sabine Lehmann, 
Jutta Frieß, Barbara Simon, Beatrice Jaich, 
Stefanie Krabbe, Doris Olsen. 

Spiele am kommenden Wochenende: Am 
Samstag kommt es in der A-Klasse der Damen 
in Wiesbaden zum Schlagerspiel des 
I abellepersten (TV Dreieichenhain) gegen 
den Tabellenzweilen (VC Wiesbaden). Zu 
diesem wichtigen Spiel um die Meisterschaft 
werden alle Anhänger gebeten, zur Linterstüt- 
zung der Mannschaft mitzufahren. Treff- 

unkt: Sam.stag, 27. I.. 13 Uhr, TVD Turn- 
lialle. 

liier der .M-l-Mannschaften statt, an dem der 
T\' mit einer Mannschaft teil nahm. Acht 
Mannschaften besuchten dieses Turnier. Am 
Ende des Turnieres belegte die Mannschaft 
des T\' einen guten vierten Platz. Mit diesem 
Ergebnis konnte man zufrieden sein, da die 
meisten anderen Mannschaften in der Punkt- 
runde in der Bezirksklasse I oder in der Lan- 
desliga spielen. Es spielten: P. Kölbel, D. 
Seitz. G. Rüschoff. W. Reuter, W. Kinne- 
brock und G. Schmidt. 

Am 27. 1. wird der zweite Spieltag der Auf- 
stiegsgruppe zur Bezirksklasse I in Dieburg 
ausgetragen, zu der sich die zwei M-I-Mann- 
schaften qualifiziert haben. Nach dem 1. 
Spieltag führt die I. Mannschaft mit 8:0 
Punkten die Tabelle an. Die 2. Mannschaft 
begann etwas glücklos. sollte jedoch an die- 
sem Spieltag ihre ersten Punkte erspielen kön- 
nen. 

Jugendfußball 

Die Jugendabteilung der SSG-Fußballer 
weist noch einmal darauf hin. daß am Sonn- 
tag, dem 28. 1., in der Zeit von 8 bis 13.30 
Uhr in der Sporthalle der AdolfReichwein- 
Schule ein E-Jugendfußballturnier stattfindet, 
an dem folgende Mannschaften teilnehmen: - 
Gruppe A: SV Darmstadt 98, Rot-Weiß 
Darmstadt, SG Egelsbach und Spvgg. Erz- 
hausen. Gruppe B; I. FC Hanau 93. TSG 
Wixhausen, FSC Bensheim und SSG Langen, 

Von der Besetzung her versprechen die 
Jugendspiele der 8- bis l^ährigen recht inter- 
essant zu werden, so daß die Zuschauer voll 
auf ihre Kosten kommen dürften. Zur Bestrei- 
tung der Auslagen für dieses Turnier erhebt 
die Jugendabteilung eine Eintrittsgebühr von 
zwei Mark. 

SG Egelsbach 

Sollten die Plätze bespielbar sein, dann 
stehen am Wochenende folgende Begegnun- 
gen auf dem Programm: Samstag, 27. 1.: F- 
Jugend: 14 Uhr SGE - FC Arheilgen; E-2- 
Jugend: 15 Uhr SGE - SKV Hähnlein; D-2- 
Jugend: 13 Uhr SV 98 Darmstadt - SGE; D-. 

15 Uhr SKG Ober-Ramstadt — 
SGE; C-Jugend; 15 Uhr SKG Gräfenhausen 

SGE. Sonntag, 28. 1.: A-Jugend: 10.20 
Uhr TG Ober-Roden — SGE; B-luirend' 
10.20 Uhr'SGE - TSV Höchst. 

Am Sonntag nehmen die Spieler der E-Ju- 
' " • "SG Langen teil. gend am Hallenturnier der SSG Langen teil 
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Samstag. 27. 1, 

Wanderung und Ehrung 
OdenwaldkTub 
15 Uhr Dreieichplatz 
Handballpunktspiel 
SVD TG Sprendlingen 
19.45 Uhr Weibelsfeldhalle 
Kappenabend 
Kleingärtnerverein 
20 Uhr TV-Gaststätte 

Sonntag. 28. 1. 
Jubiläumskonzert 
Ev. Kirchenchor 
20 Uhr St. Stephan, Sprdl. 

Dienstag, 30. 1. 
Theater im Bürgerhaus 
,,Der Heiratsvermittler" 
20 Uhr 

Anmeldung für Schulanfänger 

für das Schuljahr 1979/80 

Für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1979 
das sechste Lebensjahr vollendet haben, be- 
ginnt die Schulpflicht mit dem Anfang des 
Schuljahres 1979 80. Zu d iesen Kindern ge- 
hören auch solche, die am 1.7. 1973 geboren 
sind. 

Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli bis 31. 
Dezember 1979 das sechste Lebensjahr vollen- 
den. können auf schriftlichen Antrag der Er- 
ziehungsberechtigten zu Anfang des Schuljah- 
res 1979 80 in die Grundschule aufgenom- 
men werden, wenn sie die für den Schulbe- 
such erforderliche Reife besitzen. Die Ent- 

Historische Wanderungen 
durch die Dreieich 

Nächster Vortrag in der Hainer Burg 
Am 30. Januar, um 20 Uhr, wird im 

Burgkeller in Dreieichenhain eine 
weitere Veranstaltung der Reihe ,,Vor- 
träge in der Hainer Burg" stattfinden. 
Der Langener Historiker Dr. Manfred 
Neusei wird zum Thema ,,Historische 
Wanderungen durch die Dreieich" 
sprechen. Er will in seinem Dia-Vortrag 
eine Einführung in die Siedlungs- 
geschichte des 9. bis 19. Jahrhunderts 
vermitteln. Dabei werden auch alte 
Landkarten und anderes bisher z. T. 
noch nicht veröffentlichtes Archiv- 
material ausgewertet. 

Der Gescnichts- und Heimatverein 
Dreieichenhain freut sich, zu diesem 
Vortrag einladen zu können. Der 
Eintritt ist frei. 

Werner Lommatzsch, 2. Vorsitzender der 
Dreieichenhainer Schützengesellschaft, 
überreichte Gertrud Steinheimer die 
goldene Ehrennadel des Vereins. J)amit 
wurden ihre besonderen Verdienste um den 
Verein gewürdigt und ihre Leistungen, die 
im vergangenen Jahr ihren krönenden Ab- 
schluß fanden, als Gertrud Steinheimer als 
erste Frau Bundesschützenkönigin wurde. 

allen, die in dieser Woche 5 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Scheidung trifft der Schulrat. Der schriftliche 
Antrag ist bei der Anmeldung vorzulegen. 
Fomiulare hierfür können täglich, außer 
samstags, von 8 bis 12 Uhr bei der Schullei 
tung abgeholt werden. 

Alle Kinder, die mit Beginn des Schuljahres 
1979 80 schulpflichtig werden oder früher 
vom Schulbesuch zurückgestellt worden sind, 
und die Kinder, die vorzeitig in die Schule 
aufgenommen werden sollen, sind am Mon- 
tag, dem 19. 2., bei der Schulleitung der Lud- 
wig-Erk-Schule Dreieich anzumelden und vor- 
zustellen. Geburtsschein (Familienstamm- 
buch) und Impfschein (Pockenschutzimp- 
fung) sind bei der Anmeldung mit vorzulegen. 

Üm unnötiges Warten zu vermeiden, bittet 
die Schulleitung, folgende Zeiten einzuhal- 
ten: Buben: Buchst. A-K von 8 bis 9.30 
Uhr. Buchst. L-Z von 9.30 bis 11.30 Uhr; 
Mädchen: Buchst. A —K von 14 bis 15.30 
Uhr, Buchst. L —Zvon 15.30 bis 17 Uhr. 

Bei dieser Gelegenheit wird darauf auf- 
merksam gemacht, daß vor dem Schulhof 
Halteverbot ist. Man sollte deshalb den Wa- 
gen in einer der Nebenstraßen abstellen. 

2,5 Millionen für gesicherte 

Energie- und Wasserversorgung 

Neue Wasserleitungen auch in Dreieichenhain 

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Dreieich 
GmbH hat am 13. 12. 1978 den vorgelegten 
Investitionsplan für das Jahr 1979 genehmiget. 
Demnach stehen für das laufende Jahr insge- 
samt 2,5 Mio. DM zur Verfügung. Davon sind 
für den Bereich Stromversorgung 0,8 Mio. 
DM eingeplant, für den Bereich Gasversor- 
gung 0,5 Mio. DM und für die Wasserversor- 
gung 1,2 Mio. DM. 

Um die zuverlässige Stromversorgung auch 
in Zukunft sicherzustellen, wollen die Stadt- 
werke noch in diesem lahr eine weitere Trans- 
formatorenstation errichten. Darüberhinaus 
sind umfangreiche Kabelverlegungen vorge- 
sehen, die durch den Abbau noch bestehen- 
der Freileitungen, durch Ringschließungen 
im Mittelspannungsnetz und Kabelverstär- 
kungen — vor allem um den steigenden Ver- 
brauch der Haushalte befriedigen zu können 
— erforderlich sind. Gearbeitet wird am 
Stromnetz im Jahre 1979 vor allem in der Die- 
selstraße, der Theodor-Heuss-Straße, der Ro- 
städter Straße und dem Schlesienweg. 

Der Winter leostete die Stadt viel Geld 

Suidtvcrordneler Helmut Scheurich (SPD) 
lialti' in der lelzleii Sitzung tics Siadtparhi- 
iiu'iu.s an ileii .Magisiral die Frage gericluci. 
ol) die \«rbereiumgen des Winierdiensies 
.luMcicliend waren und die 1 laui)lsiraßen in 
Dreii-icli innerhalb angemessener Zeil vi/ni 
Schnee geräumt werden konnli-n. 

Hürgeniiei.ster Meudt, der diese Frage niil 
einem ..Ja" beaiuw(.irleie. führte dazu aus, 
daß /u den X'iMbereiiungen für diesen Wimer 
die .Auistellung von Sireuplänen lur die Geh 
upge und l'berwegi'.sowii' für ilen F.insai/ der 
lahr/euge iiiii .Schiebereinricliiung be/ie 
huiigsueise Streueinricluungi'n gehön habe. 
Diese .Sireupläne seien weiigeheiul itleniisch 
niii denen des letzten Winlers geuesen. Aller 
ilings habe es im Winter 1977 78 -ivenigei 
Schnee gegeben, die Pläne hallen sich den 
noch bewährt. .Außerdem sei auf dini Be 
iriebshol in Dreieichenhain ein neues Silo für 
lo.ses .Aultausalz gebaui woriien. ilas ein Fas- 
sungsvermögen von 32 Kubikmeter habe. Ein 
gleiclu's Sil« stehe auf dem Bauhof Spiendlin 
gen. Iiier könnten sich auch die Bürger mit 
.Streugui versiirije'i. 

Jede Minute 
ein Lastwagen 

Nach Mitteilung von Stadtrat Dr. Schliepe 
sind beim Magistrat die Unterlagen für das 
Planfeststellungsverfahren für die Grube Mes- 
sel eingegangen. Diese Planfeststellung wird 
in der Zeit vom 23. Februar bis 23. März im 
Rathaus offengelegt. Die Planfeststellung für 
die Grube Messel geht auf einen Antrag des 
Zweckverbandes Abfallbeseitigung Grube 
Messel an das Hessi.sche Oberbergamt zurück. 

Wie Dr. Schliepe au.sführte, ist in der Plan- 
feststellung keine Verkehrsplanung ausge- 
führt, lediglich die Verkehrsmenge sei ange- 
geben, mit der gerechnet werden müsse, wenn 
Me.s.sel Mülldeponie werde. 

Es wurde errechnet, daß stündlich über die 
B 486, also Offenthal mit einbezogen, 57 
Lastkraftwagen zur Deponie fahren. Die Stadt 
Dreieich wird ihre Bedenken zum Transport- 
problem anmelden. 

Neue Kräfte bei der Stadt 

Wie Bürgermeister Hans Meudt mitteilte, 
hat die Stadt für die Kindergärten drei Aus- 
hilfskräfte und im Bereich der Stadtschwe- 
stern zwei Aushilfskräfte eingestellt. 

.vlv ulii sagte, das Räuinungsproblem sei je- 
weils von den anfallenden Schneemengen, der 
Dauer iles Schneefalls und der Forstdauer ab- 
hängig und vorzüglich gelösi worden. Auf den 
I Iau|)lsiraßen habe es keine Gefährdungen 
gegeben, höchstens Behinderungen, mit de- 
nen .ibcr in jeilem Winter gerechnet werden 
müsse. .Aul5erdem habe die .Siadt keine gesetz- 
lii he \ ei pflichiung zur kur/lrisiigen und voll- 
ständigen Schneeräumung. Sie sei nach dem 
Hessischen Straßengesetz verpflichtet, nach 
Maßgabe ihrer Leistungsfähigkeit, also 
,,nach besten Kräften", die öffentlichen 
Straßen innerhalb der geschlossenen Orts- 
lage vom Schnee zu räumen und bei Schnee- 
und Eisglätte zu streuen, 

•Absihließend sagte Meudt, neben Sand 
und Spliu .seien in/wi.schen ruiul 150'fonnen 
.Auhaiisalz verbrauchi worden. Der im Haus 
lialis|)lan 1979 angesetzte Betrag reiche bei 
weilcm niilii aus. Außerdem hätten für den 

tler 

Die für die Gasversorgung vorgesehenen In- 
vestitionsmittel werden vorwiegend für das 
Auswechseln vorhandener Hauptleitungen 
eingesetzt. Es müssen insgesamt ca. 1300 m 
Stahlrohr verlegt werden. Vorwiegend han- 
delt es sich um die Straßen Am Hirschsprung, 
Freiherr-vom-Stein-Straße und Liebknecht- 
straße. Diese Rohrverlegungsarbeiten sind auf 
Grund der Anforderungen an das Material, 
vor allem an die Ronrverbindungen, aus 
SicherheitSCTÜnden notwendig. 

Während mit Strom und Gas zur Zeit nur 
der Stadtteil Sprendlingen von den Stadtwer- 
ken Dreieich versorgt ward, betreffen die Bau- 
maßnahmen für die Wasserversorgung die ge- 
samte Stadt Dreieich. Auch die Investitionen 
im Wasserversorgungsbereich sind vorwie- 
gend Rohrauswechslungen, meist in den 
Stadtteilen Dreieichenhain. Götzenhain und 
Offenthal. Es handelt sich um ca. 1390 m 
Rohr in den vorgenannten Stadtteilen sowie 
um ca. 360 m in Sprendlingen. Die größeren 
Arbeiten betreffen in Dreieichenhain die Stra- 
ßen Ani Weiher. Weiherstraße und Schiller- 
straße. in Offenthal die Dieburger Straße und 
in Sprendlingen Qie Liebknechtstraße. Die 
Leitungen müssen wegen starker Inkrustie- 
rungen der Innenwände und dem dadurch 
bewirkten Druckverlust, aber auch wegen 
schlechter Materialbeschaffenheit, die die Ge- 
fahr von Rohrbrüchen mit sich bringt, er- 
neuert werden. 

Außerdem müssen — wie in jedem Jahr — 
störanfällige Hausanschlüsse für Strom, Gas 
und Wasser erneuert und Zähler planmäßig 
ausgewechselt werden. Ein weiteres Projekt 
der Stadtwerke Dreieich wird 1979 abge- 
schlossen: die Erweiterung der Wasseraufbe- 
reitungsanlage in Sprendlingen-Breitensee. 
die in Zukunft auch bei weitaus größerem 
Wasserbedarf eine einwandfreie Aufber 
des Wassers sicherstellt. 

Bereitung 

■Abu anspori Sclinccmcngen' von den 

Alte Steuerbescheide 
weiterhin gültig' 

Die im Jahre 1978 ergangenen Bescheide 
und Anforderungen über Grundsteuer, Müll- 
abfuhrgebühren und Hundesteuern gelten 
aiich für die folgenden Jahre weiter bis zur Er- 
teilung eines neuen Bescheides. Dies teilte I laupisiraßcn und Kreuzungen Fremdfirmen Bescheides. Dies teilte 

eingcsei/i werilen mü.ssen. wofür ein Haus- ^'^^'''ammerei mit und bittet, bis zur 
r.i.i . I.: I. .     Erteilung eines neuen Bescheides auf der 

Grundlage der Bescheide aus dem lahre 1978 
Aie- f^llicror. loV,™   ,r- , 

llgl 
liall.siiu'l Ichlc. Bisher seien dafür 12 000 
Mark ausgegeben wurden. 

SPD will erst 
die Bürger fragen 

die fälligen Jahres-, Halbjahres- und Viertel- 
jahresbeträge auf das Konto Stadtkasse zu 
überweisen. 

Bei erteilten Abbuchungsaufträgen erfolge 
die Abbuchung der fälligen Beträge auto- 
matisch durch die Stadtkasse. 

Narrenempfang 

Aus der Partnerstadt Osterwijk kommen 
am Samstag, dem 27. Januar, die ..Narren". 
Für sie findet um 15.30 Uhr ein Empfang im 
Rathaus statt. 

Die SPD-Fraktion will nicht über den Kopf 
der Bürger hinweg dem Magistrat eine Ant- 
wort zu der in der letzten Ortsbeiratss^itzung 
aufgeworfenen Frage geben. Es ging darum, 
ob es den Dreieichenhainer Bürgern der Stra- 
ßen Hainer Weg, Albert-Schweitzer-Straße, 
Am Geissberg, Alten Berg am Weingarten zu- 
zumuten sei, nicht zustellbare Postsendungen, 
wie Einschreiben. Nachnahmen, Geldsendun- StadtteÜnamen genehmigt 
gen usw. anstatt wie bisher vom Postamt Drei- 
eichenhain, Bahnstraße, sondern in Götzen- 
hain abzuholen. Diesen Vorschlag machte die 
Post und würde in Gotzenhain eine Abhol- 
stelle einrichten. Seither müssen die Götzen- 
hainer Bürger bei Benachrichtigungen ihre 
Post in Dreieichenhifln abholen. Ob es eine 

Abholstelle in Götzenhain geben wird. 
hängt davon ab, ob die Dreieichenhainer Bür 
ger der genannten Straßen zustimmen. 

Die SPD-Fraktion hat jetzt ein Schreiben an 
die betreffenden Bürger verteilt und bittet um 
schnellste Antwort an eines ihrer Ortsbeirats- 
mitglieder: Gerhard Baen.sch. Tel. 8 42 17, 
Anita Herrmann (8 15 55). Erhard Kohl 
(8 12 96). Traute Lüdemann (8 27 85). 

Erst nach Eingang der Antworten will die 
SPD Fraktion dem Magi.strat hierzu eine Ant- 
woil eneilen. 

Wie Bürgermeister Hans Meudt mitteilte, 
hat der Hessische Innenminister jetzt offiziell 
die Genehmigung erteilt, daß die Ortsteilbe- 
zeichnungen, wie zum Beispiel ..Dreieich- 
Dreieichenhain" geführt werden dürfen. Dies 
geht auf eine Initiative des Magistrats zurück, 
der mit seinem Gesuch dem Wunsch vieler 
Bürger entsprach. 

Frostschäden 
sind erheblich 

Bürgermeister Meudt berichtet, daß die 
Frostschäden an Straßen und Gehwegen in 
diesem Jahr beachtliche Ausmaße annenmen. 
Es müßten, so Meudt, große finanzielle Mittel 
aufgewendet werden, um diese Schäden zu 
beheben. 
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Wie geht es an Schulen 

in England zu? 

Schüler der RHS berichteten von ihren Erfahrungen 

\ iir den Wcihnachtsfi-ricn luden der \'cr 
cm der Förderer unti Freunde und die Si hul 
leitung der Ricartla-Mueli-Schule zu einem 
Iiil()rmatii)nsabend über englische .Schulen 
und Tniversitäten ein. Derzeilige und ehe- 
malige Scliüler und Schülerinnen der RHS 
sollten vDii ihren kürzeren oder längeren Kr- 
lahrungen an englischen Schulen berichten. 
Probleme, die mit einem Ferienau.stausch 
oder Ferienkursen zusanmienhingen. wurden 
nur am Rande gestreift. Dazu könnte, falls 
Interesse besteht, ein eigener Inforniations- 
abend dienen. 

Zunächst berichtete ein junger Schüler der 
heutigen 9. Kl,5ssc über .seine Erfahrungen in 
einer eng!ischci\ Tage.sschule, die er vor zwei 
Jahren ein Jahr lang gemacht hatte. Er 
wohnte bei einer englischen Familie, hatte je- 
doch wenig Kontakt zu ihr. Er hätte lieber in 
einem Internat gewohnt. Den Zwang, eine 
Schulunifomi zu tragen, sich in einen dichten 
Tagesablauf einzufügen und anfängliche 
leichte Sprachschwierigkeiten empfand er 
nicht als beeinträchtigend. Eher das Schul- 
essen und die schwierige Kontaktnahme mit 
jungen Engländern. In so jungem Alter würde 
er einen solchen Schulbesuch nicht empfeh- 
len. Der Anschluß an die deutsche Klasse er- 
gab keine Probleme. 

Hier muß bedacht werden, daß der Lehr- 
stoff in vergleichbaren Jahrgängen eher leich- 
ter ist als in deutschen Schulen. Jedoch ist er 
intensiver angeboten, wird in zahlreichen 
Essays (Klassenarbeiten) .ständig kontrolliert 
und der Schüler von seinen Lehrern in ..inter- 
views" (Gesprächen) individuell begleitet. 
Sport und musischer Unterricht werden regel- 
mäßig und attraktiv angeboten (Wettkämpfe. 
Theateraufführungen). 

Andere Erfahrungen macht zur Zeit eine 
Schülerin der 12. Klasse in einem englischen 
Iiiternat, wo sie die Sixth Form besucht. Nach 
dieser Klasse verläßt si-? wie alle Engländer die 
Schule mit dem A-Ievei (Advanced Level) und 
kann eine englische Universität (nicht eine 
deutsche) besuchen. la der Sixth Form (2 
Klassen) erhält sie in drei Fächern Unterricht, 
die sie nach eigener Ne^ung ausgesucht hat, 

Als Präfektin hat die"Schülerm eine Funk- 

tion m Ihrer .heimle übernommen, hat weder 
g<-gen das englische Schule.ssen noch gegen 
den .Schulstil etwas einzuwenden. 

Den Zuhörern dieser Hinrichte konnte auch 
die Möglichkeit dargelegt werden, nur für 
einen ,,term" (3 Monate) eine engli,sche 
Schule zu besuchen, was den Vorteil der 
leichteren Wiedereingliederung in die alte 
Klasse und einer großen Sprachintensivierung 
habe. 

Die beiden L'niversitätsstudenten. wovon 
iler eine eine englische Schule absolvierte, die 
andere tlas <leutsche Abitur inachte, berich- 
teten von ihretn Collegeleben. Als Bewohner 
einer Hall nahmen sie an allen Aktivitäten 
eines Studentenhauses mit großen Kontakten 
zu ihren Kommilitonen teil. Das Studieren am 
College wird ähnlich wie in der Schule streng 
von den Dozenten beobachtet und ständig 
dun h Essays geprüft. Nach drei, Jahren 
machen sie das B. A. (Bachelor of Arts). kön 
nen einen M. A. (Magister Anium) anschlie- 
ßen. Doch verlassen die ineisten Studenten 
das College mit dem B. A. und gehen in einen 
Beruf. 

Die Eltern der Berichtenden konnten auch 
über die Kosten solcher Aufenthalte berich- 
ten. Sie liegen unter denen deutscher Privat- 
schulen und dies nicht nur aus Gründen der 
Währungsumrechnung. 

Falls Auskünfte über englische Schulen ge- 
wünscht werden, kann der British Council in 
5 Köln. Hahnenstraße 6. Tel. 
02 21 23 66 77 angesprochen werden. Snge- 
naniite ..Thrings" vertreten die Interessen 
englischer Schulen. Ihre und viele andere 
AcTrejisen sind einem Heft ,,Yüung X'isitors to 
Britain" zu entnehmen, das entweder beim 
British Council oder bei British Tourist 
Authority, Npue Mai.nzer Straße 22, Frank- 
furt, Iel.9 23 67 48 zu erhalten ist. 

•Am Ende regte eine Schülerin an. mit 
Schulen aus der vorgesehenen Partnerstadt 
Stafford Kontakte aufzunehmen, um schon 
für das kommende Jahr Austausch, Schulbe- 
suche und Ferienkurse zu verwirklichen. Der 
Fördererverein und die Schulleitui^ der RHS 
werden' diese Anregung aufnehmen und ge- 
eignete Schritte unternAmen. 

Dreieicher „IMarrenparade" 
rückt näher 

Die KanicvaliMcn dci Dii-iciih lü.slcii /u 
ciiu iii gitilicii Kiiriicvalsum/ug. <lci am 27. 2. 
unter dem Motto .. Dreicichei Na i renpal ade" 
dun Ii die Joinviller. Spenglei, Dai mstädter, 
II.iti|il l i ankfuilcr und Fii hteslraße rollen 

wird. Auniisiiiig ist ,itn Fa.stnachtsmarkt vor 
<l<'iii Bürgcrhau.s. Wer noih milmaihen 
nun lite, ci häll Aiimeldefornuilare bei folgen 
den Stellen: Reinigung Dittmann, Darm 
Mailiir .Sir. fi 7. lel. 6 13 13, Frisiersalc^n 
l.angendorf. Darm.städter Str., Tel, 6 80 41 
und I.utz Ncllle. Fasanenweg 9. Tel. 8 ^2r) 00. 

Olfentlial 

SPD Offenthal 
veranstaltet Seminare 

o Der Ortsverein der Offenthaler SPD führt 
in den näch.sten Wochen eine Reihe von Semi- 
naren für interes,sicrte Bürgerinnen und Bür- 
ger aus Dreieich durch. 

So stehen auf dem Programm am Dienstag, 
dem 13., und am Dienstag, dem 20, F'ebruar 
ein Referat mit Jürgen fleyer, Dietzenbach, 
über die Hessische Gemeindeordnung. Am 
Dienstag, dem 6., und am Dienstag, dem 13, 
März wird Karl-Heinz Kohl aus Dietzenbach 
über das Haushaltsrecht der Kommunen 
sprechen. 

Der Stellvertretende Stadtverordnetenvor- 
Steher der Stadt Dreieich. Hans Salomon. 
wird am Dienstag, dem 20, März, über den 
Umgang mit der Geschäftsordnung praktische 
Tips geben. Zum Abschluß am Dienstag, dem 
27. März, wird der Landtagsabgeordnete 
Matthias Kurth zum Grundgesetz und der 
Hess. Verfassung referieren. 

Alle Veranstaltungen beginnen um 20 Uhr 
und finden in der Gaststätte ,,Zur guten 
(Quelle" in Offenthal, Bergstraße 17, statt. 
Eingeladen dazu sind alle interessierten Bür- 
ger. 

Gut besuchtes 
Neujahrsessen der CDU 

o Am vergangenen Freitag traf sich der 
Ortsverband der CDU Offenthal wiederum zu 
seinem alljährlichen Neujahrsessen. Er.ster 
Vorsitzender E. Vogt konnte neben zahl- 
reichen Mitgliedern und Freunden der Offen- 
thaler CDU eine Reihe auswärtiger Gäste be- 
grüßen; u. a. Stadtverbandsvorsitzenden Jörg 
Simanowski und den Fraktionsvorsitzenden 

der Stadtverordnetenfraktion der CDU, Dr. 
Eismann. 

Bei guter Bewirtung entwickelten sich rasch 
angeregte Gespräche und ließen das Treffen 
zu einem angenehmen Abend werden. 

Schlechte Luft 
in der neuen Halle 

Die CDU-Fraktion im Offenthaler Ortsbei- 
rat bittet den Magistrat, die Belüftungsanlage 
in der Mehrzweckhalle auf ihre technische 
Funktionstüchtigkeit und Leistungsfähigkeit 
überprüfen zu lassen, um hier eine Verbesse- 
rung herbeizuführen. Di<; Belüftungsanlage 
arbeite nicht immer zufriedenstellend. Vor al- 
lem bei großen Veranstaltungen mit hohen 
Besucherzahlen sei festzustellen, daß der 
Luftaustausch nicht in dem nötigen Maße be- 
werkstelligt werde. Es komme zu Wärmestaus, 
die zusammen mit der verbrauchten Luft von 
vielen Besuchern als unangenehm und belästi- 
gend empfunden würden. 

Man könne sicher davon ausgehen, daß die 
beantragte Überprüfung noch im Rahmen 
vertraglicher Garantie- bzw. Gewährleistungs- 
ansprüche durchgeführt werden könne und 
somit auch keine größ.ere finanzielle Bela- 
stung mit sich bringe. Die Halle sei bisher von 
der Bevölkerung erfreulich gut angenommen 
worden. Maßnahmen im beantragten Sinn 
sollten deshalb alsbald veranlaßt werden. 

Großes Faschingstreiben 
der Susgo 

. Am Faschingssamstag, dem 24. Februar, ist 
in der Mehrzweckhalle ein großes Faschings- 
treiben der Susgo. Beginn ist um 19.59 Uhr, 
zum Tanz spielt die , ,Blue-Star-Combo". 

ifeti 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain Götzenhain 

Die Geschichte 

unserer Bauerngärten 

Von Dr. Paul Seil,z, Flessisches Landesamt für Landwirtschaft (Frankfurt) 
In allen lebenden Sprachen bedeutet Gar- 

ten insgesamt gesehen umfriedetes, genutztes 
Land. Flecht-Zäune. Hecken, Wälle oder 
auch Gräben sollen vor unerwünschten Ein- 
dringlingen schützen, aber auch in früheren 
Zeiten böse Geister und Hexen den Zugang 
verwehren. Die Gärten, um die bäuerliche Be- 
hausung gelegen oder in unmittelbarer Nähe, 
dienten meist besonderer Nutzung, so dem 
Anbau von Gemüse, Kräutern and späterhin 
auch Zierpflanzen. Aber auch Obst-, Wein-, 
Hopfen- und Bienengärten lassen sich über 
viele Jahrhunderte in der Geschichte zurück- 
verfolgen. In, dieser und der nächsten Aus- 
gabe beschreibt der Verfasser Bedeutung und 
Werdegang unserer Bauerngärten. 

Schon lange bevor die Dreifelderwirtschaft 
im 9. Jahrhundert in der Landwirtschaft Ein- 
gang gefunden hatte, gehörte ein Stück Gar- 
ten als Sondereigen zu Haus und Hof, das der 
gemeinschaftlichen Bewirtschaftung entzogen 
war. 

Die Bauerngärten mit ihrem eigenständi- 
gen Charakter haben sich landschaftsverschie- 
den. wie die Bauweise der Häuser, weiterent- 
wickelt, wobei die äußeren Einflüsse, z. B. 
durch höfische und städtische Gartenanlagen, 
unverkennbar sind. Neuerwerbungen konn- 
ten sich allerdings nur dann durchsetzen, 
wenn sie robu.st genug waren und sich in die 
Gesamtheit des bäuerlichen Gartens einfüg- 
ten. 
Die Urgärten sind älter 
als die Landwirtschaft 

Nach dem Abklingen der letzten F^iszeit vor 
etwa 10 000 Jahren sind die bis dahin in Hor- 
den umherziehenden, allein vom Jagen und 
Sammeln lebenden .Menschen allmählich .seß 
hafler geworden. Längst hatten sie beobach- 
t(rt, daß sich einige wichtige Nahrungspllan- 
/en durch Samen vermehren ließen, andere 
durch Verpflanzung in fruchtbare Böden bei 
ausreichender Wa.sserzufuhr kräftiger wuch 
SOI, sichere und liöhere Ernten versprachen. 

(jerotlete Flächen um die Wohnstatl mußte 
man allerdings einfried«'!), um sie vor Wild 
und später auc h vor den Haustieren /u schüt 

zen. .So entstanden vermutlich die Urgärten. 
Neben Gerste und Weizen wurden F^rbsen und 
Linsen als älteste in Kultur genommene 
Pflanzen des vorderen Orients ermittelt. Spä- 
ter, mit Sicherheit ab 4000 v. Chr. War das 
Anbauprogramm durch Kickererbsen. Fara- 
bohnen, Oliven, Feigen, Datteln, Weintrau- 
ben. .Mandeln, Walnüsse und Aprikosen be- 
reichert worden. 

In der neuen Welt begann die Pflanzenkul- 
tur vor etwa 7000 Jahren mit Flaschenkürbis- 
sen und Avocados. Um 6000 v. Chr. sind die 
ersten Kulturbohnen und Mais nachgewiesen. 
Chili-Pfeffer und Kakaobohnen folgten. 3500 
V. Chr. wurde die Kartoflel erstmals in den 
Anden angebaut. Als frühe Kulturpflanze aus 
dem Fernen Osten sind die Hirse (4500 v. 
Chr.), der Reis (3500 v. Chr.), Sojabohnen 
(3000 V, Chr.), Zuckererbsen und Bananen zu 
nennen. 

Aus mehr oder weniger planlosem Anbau 
auf kleinen, geschützten Flächen der Urgär- 
ten entwickelte sich schrittweise die Landwirt- 
.schaft (nit systematischer Bestellung großer 
Felder. Im Garten um das Haus wurden wei- 
terhin mit Hilfe des Grabestockes Gemüse- 
und Obstarten, Heil- und Gewürzpflanzen an- 
gebaut. Dieser bäuerliche Garten blieb bis in 
un.sere Zeit in der Obhut der F>au. 

• (wird fortgesetzt) 

Karneval 
im Dekanatszentrum 

Am Sam.stag, dein 3. Februar, fühlt sich 
der PfarrgemeiiKUTal vi/ii St. Marien einmal 
au.s.s< hließlich für ,gute Laune zuständig. An 
du-sem Abend ab 20.11 Uhr sK'igt der (Je 
meindekarneval im Dekanat.s/i'iitrum. Flin 
reichhaltiges Pn^gramm liiit Singen uikI 
lanzspieleii. mit .Spielbudi'ii. Büttenri'den 
und Tanz wartet auf die Besui hei. Als 
Kapelle wurden die ,.(i<ilden Arr<iws" v«'r- 
pllii hiet. l'.iiitiitiskarten gibt es im l'lariMiaus. 
im (iemeiude/entrum und an der Abend 
kasse 

Vorverkauf 
hat begonnen 

g Am Samstag der vergangenen Woche 
wurde der Vorverkauf für,die F'remdensitzun- 
gen der Sportgemeinschaft aufgenommen. Sie 
finden am 27. Januar und 10. Februar ab 
20.11 L'hr und am 21. Februar bereits ab 
19.11 Uhr in der Turnhalle in der F'rühli-ng- 
Straße statt. 

SSG-Damen-Gymnastik 
hat Hauptversammlung 

g Die Jahresschlußversammlung der 
Damen-Gymnastikabteilung der Sportge- 
meinschaft wurde für den 31. Januar. 20 Uhr, 
im Kolleg der Turnhalle angesetzt. Die üb- 
lichen Gymnastikstunden fallen darum an 
diesem Tage aus. Der Vorstand bittet um voll- 
zähliges Erscheinen aller Mitglieder, damit 
das Jahresprogramm gründlich", besfjrochen 
werden kann. 

Angler- 
Jahreshauptversammlung 

g Der Vorstand des Angelsportvereins 
Götzenhain (ASV) lädt für F'reitag, den 9. 
F^ebruar, 20 Uhr, zur Jahreshauptversamm- 
lung ins Vereinslokal ein und bittet um guten 
Besuch. 

Es geht um den 
Umbau des Rathauses 
zum „Bürgertreff" 

g Unterschiedliche Meinungen bestanden 
seither über die künftige Nutzung des Götzen 
hainer Rathauses. Sowohl im Ortsbeirat als 
auch in den städtischen Gremien ist man sich 
zwar im Grundsatz über die Umwandlung in 
einen Bürgertreff einig. Die Vorstellungen, 
was darunter zu verstehen ist und welche Um- 
baumaßnahmen darum zu ergreifen sind, 
gehen jedoch noch auseinander. Nach der 
Haushaltsrede von Bürgerrpeister 'Meudt 
.sollen dafür 275 000 DM in Anschlag kom- 
men. 

Um zu einer möglichst breiten Übereinstim- 
mung noch vor Beginn der Bauarbeiten zu 
kommen, ,setzte der Ortsbeirat für den heuti- 
gen Freitag (26. Januar), um 19.30 Uhr eine 
Besprechung im F'euerwehrhaus in der 
Dietzenbacher Straße an. F'ingeladen wurden 
neben den Mitgliedern des Ortsbeirais auch 

Vertreter von Vereinen, der Kirchen und 
andere Interessenten. Stadtrat Dr. Schliepe 
als der zuständige Dezernent des Magistrats 
wird an der Besprechung teilnehmen. 

Post aus Indien 
für die 
Karl-IMahrgang-Schule 

g Auf Anregung von Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff diskutierte vor einiger Zeit die 
F'.lternschaft der Karl-Nahrgang-Schule die 
F"rage, ob die Grundschulkinder zu einer Ver- 
pflichtung für notleidende Kinder in unter 
entwickelten Ländern aufgerufen werden soll- 
ten. Das Ergebnis bestand in dem Beschluß, 
die Patenschaft für ein Kind in Süd-Indien zu 
übernehmen. Die Mitteilung darüber ging an 
die ,,Kinder-Nothilfe" in Duisburg. 

Von dort vennittelt traf nun dieser Tage 
aus Süd-Indien der erste Gruß eines acht- 
jährigen Jungen als dem Patenkind der Karl- 
Nahrgang-Schule ein. Er heißt John Yaran, 
ist der Sonn eines Landarbeiters und hat vier 
Geschwister. Die Kinder der dritten und vier- 
ten Kla.ssen der Götzenhainer Grundschule 
werden nun in den Religionsstunden freiwil- 
lige Beiträge abliefern, denn 40 DM sind je- 
den Monat für den Patenjungen aufzubrin- 
gen. 

Die Zuversicht für diese Summe ist gut, hat 
doch der Kreis der Kinder, die den Kinder- 
gottesdienst in der Evangelischen Kirchenge- 
meinde besuchen, schon seit einigen Jahren 
drei Patenkinder, für die immer die entspre- 
chenden Beträge erbracht wurden, 

SPD-Hauptversammlung 
vorverlegt 

g Am Dienstag, dem 30, Jan., findet um 
19.30 Uhr im Feuerwehrhaus Götzenhain die 
Jahreshauptversammlung des SPD-Ortsver- 
eins Götzenhain statt. Der ursprünglich ge- 
nannte Termin wurde um einen Tag vorver- 
legt. Im zweiten Teil der Veranstaltung 
werden zwei Referenten der Gefangenen- 
Hilfsorganisation amnesty international über 
die Arbeit dieser weltweiten Organisation be- 
richten. Dabei ist auch an eine Diskussion 
über die Aufgaben und Ziele von amnesty 
international gedacht. 

Die Veranstaltung ist öffentlich, interessier- 
te Bürger sind neben den Mitgliedern herzlich 
eingeladen. 
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AUS DEN VEREINEN 

DREIEICHENHAIN 
Ü TURNVEREIN 1880 

Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

Vorstandssitzung 

Am Mittwoch.'dem 31. Januar, findet im 
\'orstand.szimmcr die nächste Sitzung des Ge 
samtvorstandes statt. Um pünktliches Erschei- 
nen (20 Uhr) wird gebeten. 

Der Wranstaltungsausschuß trifft sich am 
Freitag, dem 26. Januar, um 20.30 Uhr mit 
dem ..Sängerkranz" im Sitzungszimmer. 

Odenwaldkiub 

iWanderfreunde 

Dreieich« 
Wanderer-Ehrungsfeier 

1. Wanderung am Samstag, dem 27. Ja 
nuar. Zu die.ser \'eranstaltung wird noch ein 
mal recht herzlich eingeladen. Die Wander- 
freunde treffen sich um 15 L'hr auf dem Drei- 
eichplatz (Siedlung um 15.05 L'hr in Richtung 
Sprendlingen) zur .Abfahrt mit dem Bus nach 
Wersau. Dort findet dann die Wanderer 
F^hrungsfeier im Gasthaus ,,Zum kühlen 
Grund" statt, wozu auch Gäste herzlich will 
kommen sind. Vor der Feier ist noch Zeil für 
Spaziergänge in der Umgebung des Gasthau- 
ses. Wandert mit im OWK! 

Gefiügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 2, Februar, um 20 Uhr 
findet unsere diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung im Vereinslokal TV-Turnhalle 
statt Die Mitglieder werden gebeten, vollzäh- 
lig zu erscheinen, 

Kleingärtner-Verein 

Morgen ist es soweit. Auf zum großen 
Kappenabend der Kleingärtner in die TV- 
Gaststätte: Beginn 20.11 Uhr. 

Sängervereinigung 

Fasching in der Burg 

Die Sängervereinigung Dreieichephain 
•weist schon jetzt auf das Faschingsireiben in 
der Burg am Sanistag. dem 17. 2., hin. Es 
sj)ieli die Tanz- und L'nterhaltungskapellc 
..Royal F'lash". die bereits im X'orjahr jung 
und ah mii ihrer Slimmuiigsmusik begei 
slerie. Karten sind im \'orverkauf lür 6 DM /u 
erhalten bei Textilhaus Klepjjer. Blumen 
Gerhardt. .Salon Köhler und allen .\Iiiglie 
dem. 

V ■ ^ Schützen- 

^ gesellschaft 1560 

Vereinsmeisterschaften 

Die Schützengesellschaft führt ihre Vereins- 
niei.sterschaften 1979 an folgenden Terminen 
durch: Freitag, den 26. 1.: Sportpistole, 
Standardgewehr (KK) 60 Schuß liegend.- 
Dienstag, den 30. 1.: Luftgewehr. Freitag, 
den2. 2.: Standardgewehr (KK). 

Farbtonfilme 
für Vogelfreunde 

Heute abend um 20 L'hr veranstalten die 
Gruppen Neu-Isenburg und Dreieich des 
Deutschen Bundes für Vogelschutz einen 
Filmabend in der Hugenottenhalle in Neu- 
Isenburg. 

Es werden zwei Farbtonfilme gezeigt: 
, .Feuchtgebiete schützen Leben erhalten" 
von H. Makowsky. Der Filmautor Makowsky, 
bekannt aus vielen Fernsehsendereihen, zeigt 
die Probleme für Tiere und Pflanzen, die sich 
aus der fortschreitenden Trockenlegung von 
Feuchtgebieten ergeben. Der Lebensraum für 
viele Wasser- und Strandvögel wird dadurch 
immer mehr eingeengt. An Beispielen wird 
gezeigt, wie dieser verheerenden Entwicklung 
Einhalt geboten werden kann, 

,,Und denrioch fliegt der Wanderfalke" von 
B, Strehl, Die ,.Aktionsgemeinschaft Wan- 
derfalkenschutz" (AGW) hat mit diesem 
Naturdokument ein einmaliges Werk geschaf- 
fen, Der in vierjähriger, harter Arbeit ent- 
standene Film versucht, die Fülle der Pro- 
bleme des Wanderfalkenschutzes und der 
Tätigkeit der AGV/ zu dokumentieren; Be 
wachung der Horste während der Brutzeit, 
Bau eines Kunstkorstes in schwindelnden Fels- 
höhen, Beringung der Jungfalken, Bergung 
tauber Eier, Pflege verletzter Falken usw. 

Alle Mitglieder der Gruppe Dreieich sowie 
interessierte Bürger sind herzlich eingeladen. 
Der Unkostenbeitrag beträgt eine Mark. 

Sängervereinigung auch 1979 

wieder mit großem Programm 

Harmonische Jahreshauptversammlung 
im Sängerheim in der „Krone" 

Die diesjährige Ja Ii icshaupl Versammlung 
dei Sängei veicinigung fand am vergangenen 
l'ii'il.ig im Sängerheim in der .Krone" slalt. 
\'i)isii/ender Willi Jakobi konnte alle .Sänger 
begn'ißen. bedauerte abei. daß dii' passiven 
Mitglieder des N'eri'ins in der \'ersammlung 
nichi verireten waren. \'orstandswahlen 
sl.mden in diesem j.ihi nii lil .ui. F.s verblieb 
desli.ill) etwas mehr /.<'it für Diskussionen über 
X'oiM.mdsberii hte und die im |ahre 197!) ge 
pl.inien \eranstaliungen. wovon auili reich 
lieh (k-biauch gemacht wurde. 

Sehl /ulrieden war man inii der Jahres 
bilai)/ lin 1978. 1 lerausra,gende F.reignisse 
waren /wi'ilellos die beiden Chorkonzerte im 
Burggarlen und in der Turnhalle, die bei der 
Bev()lkerung eine gute Resonanz gefunden 
haben. Darüber hinaus hat der X'erein drei 
m.il bei X'eransialtungen Dreieichenhainer 
\'ereine mitgewirkt, hat sich sechsmal an aus 
wärtigen Kon/enen otler I'reundsch iltssingen 
beteiligt und hat schließlich sechs eigene \'er 
anStallungen durchgeführt. Dazu kamen 
noch zahlreiche Ständchen zu hohen (ieburts 
lagen oder l'amilienfeiern. F.s gab aber auch 
traurige Anlässe zum Singen: viermal nuißle 
der Chor von treuen Milglictlern auf dem 
Friedhof für immer Ab.schied nehmen. 

Insgesami gab es 30 .Aultriiie des Chors im 
vergangenen Jahr. Zähll man die wöcheni 
liehen Sing.stunden und die Sondersingstun 
den vor den Konzerten dazu, so ist das eine 
wirklich sKjIze Bilanz. X'orsitzender Willi 
Jakobi dankte allen Sängern für den Einsal/ 
und die geleisteti' .Arbeil. be.sonders dankte er 
den \'orstand.smitgliedern. 

I; den .luslühriii heil Berichlen des 
Schrilltührers Reinhold Knöli und ties Reih 
neis Hein/ Klepper, die mit großem Beifall 
aulgenommen wurden, sowie <lem Bericht der 
Revisoren, wurde dem Rechner und dem (le 
saml\(irsland einstimmig F.nllaslung erteili. 

Fiii das Jahr 1979 sind neben /ahlreichen 
Siändi hen /u. l amilienleierlii hkeilen lol 
geiule \'ei ansl alt ungen geplant; Fasihing in 
(lei Burg, I.ii lubilderabende. reilnahme am 
Kritiksingen des Deutschen Allgemeinen 
Sängerbundes, ein C;horkonzert im Palmen 
garten. Sängerfrühschoppen an der Kerb. Fa 
inillenausllug mit Wanderung nach Kat/.en 
elhiliogen, eine Sängerlahrl nach Bail X'öslau 
bei Wien, ein Sängi'-rtreffen in Dreieichenhain 
/um 2()jährigen Jubiläum des Chorleiters 
F.rnsi A. \'oigl. Weihnachtsfeier mit Jubilar 
ehrung. Außerdem siinl noch ein Freund- 
schalisbesuch bei einem benachbarten X'erein 
und eine I h'rrenpartii' vorgesehen. Höhe 
|)unki wird zweifellos .die 5iägige Sängerfahrt 
luu h Batl \'öslau bei Wien sein. Fls ist ge- 
plant. d(;rl ein Kijn/.erl /u geben und außer 
dein in der Kirche (iesangsvorträge zu brin 
gen. Das Jahrespn/gramm wurde nach einer 
ausführlichen Disku.ssion von tler X'ersamm- 
lung einstimmig gebilligt. 

Zum Si hluß der \'ersammlung appellierte 
der \'orsil/eiuU' noch einmal- an die .Sänger, 
die \'orbereitungen für die einzelnen \'eran- 
slaltungen ernst zu nehmen und regelmäßig 
zu den Singslundi^n zu kommen, damit der 
X'erein wie in tler X'ergangenheit auch 
im Jahre 1979 sich als guter (iesangsverein 
lUH h außen zeige und gute Leistungen brin- 
gen könne. 

Hainer Schützen zogen 

stolze Bilanz 

Goldene Vereinsnadel für die Bundesschützenkönigin 
Das abgelaufene Jahr wird in den Annalen 

der traditionsreichen Hainer Schützengesell- 
schaft von 1560 einen besonderen Platz ein- 
nehmen. Neben sportlichen Erfolgen der 
einzelnen Mannschaften sowie der endgültigen 
Fertigstellung der neuen Schießanlagen wur 
de der X'erein mit einem Schuß in der ganzen 
Bundesrepublik bekannt, mit dem Schuß 
nämlich, den die damals amtierende Hes- 
sische Schützenkönigin Gertrud Steinheimer 
beim Wettbewerb der Landesschützenkönige 
abgab und der sie zur Bunde.sschützenkönigin 
machte. Das war ein toller Erfolg für die Hai- 
ner F'ahnen, um so mehr, als es Gertrud Stein.- 
heimer als erster Frau in der Geschichte des 
Schießsports gelungen war, die,sen Titel zu 
holen und damit in die vermeintliche Domäne 
des ,,starken" Geschlechtes einzudringen. 

Die Hainer Schützen würdigten diese be- 
sondere Leistung am Samstag in ihrer Jahres- 
hauptversammlung durch die Verleihung der 
Vereinsnadel in Gold an ihre Schützenmeiste- 
rin und Schützenkönigin. 

Doch auch die anderen Leistungen konnten 
sich sehen lassen. Vorsitzender Hainz Stein- 
heimer betonte mit Stolz, daß die neue 
Schießarilage, zu deren Errichtung sich die 
Vereinsmitglieder tatkräftig eingesetzt hätten, 
von den Experten in jeder Hinsicht als vor- 
bildlich bezeichnet werde. 

Nicht zuletzt diese Tatsache habe dazu ge- 
führt, daß die Aktivitäten innerhalb des Ver- 
eins größer geworden seien und sich zwangs- 

läufig auch die Erfolge eingestellt hätten. So 
hätten die Flainer Schützen in den Disziplinen 
Luftgewehr, Pistole, Kleinkaliber und Bogen- 
schießen vordere Plätze bei den Ki-eismeister- 
schaften erringen können. Die Luftgewehr- 
schützen hätten zum dritten Male und damit 
endgültig den Kreispokal gewonnen. Die erste 
Grundklasse im Kleinkaliber sowie die Pisto- 
lenschützen hätten erste Plätze zu verzeichnen 
gehabt. 

Daß die Mitglieder mit der geleisteten Ar- 
beit ebenfalls zufrieden waren, zeigte sich bei 
der X'orstandswahl. Erster Vorsitzender Hainz 
Steinheimer, zweiter Vorsitzender Werner 
Lommatzsch und Schützenmeisterin Gertrud 
Steinheimer, die außerdem für die Gewehr- 
Disziplin verantwortlich ist, wurden in ihren 
Ämtern bestätigt. Weiter sind im Vorstand 
tätig: Werner Wetzel (Rechner), Georg 
Lommatzsch (Schriftführer), Edgar Liebig 
(zuständig für Pistole), Ingrid Volk (zuständig 
für Bogenschießen), Rolf Bambach (zustän- 
dig für Vorderlader), Reinhold Stange 
(Jugendwart), Marianne Trautmann (Kas- 
sierer), Georg Friese, Horst Schiindwein und 
Ottokar Volk (Beisitzer). 

In der Vorausschau auf das begonnene Ver- 
einsjahr stellte Hainz Steinheimer die Arbei- 
ten zum Ausbau des Freigeländes und der An- 
lage für die Bogenschützen in den Vorder- 
grund. Für die Hainer Schützerigesellschaft 
besteht also kein Anlaß, auf den Lorbeeren 
auszuruhen oder die Hände in den Schoß zu 
legen. 

Gewerkschaft diskutiert 
mit Jugendlichen 

Das DGB-Ortskartell Dreieich lädt inter- 
essierte Jugendliche aus Betrieben und Schu- 
len zu einer Film- und Diskussionsveranstal- 
tung ara Dienstag, dem 30. Januar, um 30 
Uhr, in den Clubraum 2 des Bürgerhauses 
Drcieich-Sprendlingen ein. Gezeigt wird der 
Film:  und raus bist du". Er zeigt, wie 
Jugendliche mit einem Ausbildungs- und Ar- 
beitsplatz auf Grund der Wahrnehmung ihrer 
berechtigten Interessen auf Schwierigkeiten 
stoßen und wie sie versuchen, Lösungen zu 
finden. 

Im Anschluß ist eine Diskussionsveranstal- 
tung geplant, in der über den Film und an- 
hand von eigenen Erfahrungen in Betrieben 
und Schulen diskutiert werden soll. 

Kommunales Kino 

der Jahreshauptversammlung der Schützengesellschaft wurde folgender Vorstand ge- 
wählt (v. 1.): 1. Vorsitzender Hainz Steinheimer, Rechner Werner Wenzel, Schriftführer 
Georg .Sommerlad, Schützenmeisterin Gertrud Steinheimer, 2. Vorsitzender Werner 
Lommatzsch. 

Am 1. Februar zeigt das Kommunale Kino 
den Film ,,Danach". Nach dem Atomkrieg 
haben in England ein paar Typen überlebt 
und sich weiter nicht verändert. Die Land- 
schaft ist zwar öde und leer, trotzdem gehen 
die Überlebenden ihren Beschäftigungen 
nach und behalten ihre Gewohnheiten bei. 

Die Veranstaltung dauert etwa eineinhalb 
Stunden und findet um 19 Uhr im Jugendzen- 
trum statt. Der Film erhielt das Prädikat ,,Be- 
sonders wertvoll" und ist ab 16 Jahren freige- 
geben. 

Italiener an der Spitze 

Nach einer /Xuflistung durch das Kommu- 
nale Gebietsrechenzentrum wohnen im ge- 
samten Slatligebiei von Dreieich 1087 Italie- 
ner. 832 Jugoslawen, 312 Spanier und 802 
l ürken. .Mit dieser Aullistung wurde eine An- 
trage des Stailiverordneten Hartmut Mohr 
(SPD) beantwortet, der wissen wollte, wieviel 
•Ausländer in Drcieich wohnen. 

Mitgliederboom 

bei den 

Hundefreunden 

Die Mitgliederliste des Vereins der Hunde- 
freunde hat im vergangenen Jahr erheblich an 
Umfang zugenommen. Wie Vorsitzender 
H' rst Duchene auf der Jahreshauptversamm- 
lung des Vereins mitteilte, hat sich der Mit- 
gliederstand während des Jahres 1978 um 46 
auf 161 erhöht. Der Vorsitzende führte diesen 
Boom auf den Umstand zurück, daß diese 
Menschen dankbar dafür seien, in Vereinen 
Anregungen und Hilfen im Umgang mit dem 
Hund zu finden. X'ieles werde dadurch ver- 
ständlicher und das tägliche Zusammentref- 
fen der Menschen mit dem Hund für beide zu 
einer freudigen Begegnung. Der Vorstand 
werde sich bemühen, in Gesprächen verständ- 
lich zu machen, daß hier ein beachtlicher Teil 
am Mitgliedei Potential aktiviert werden 
könne. 

Im vergangenen Jahr habe der X'erein eine 
Reihe schöner Erfolge erzielen können, er- 
klärte Duchene und verwies auf die Frühjahrs- 
prüfung, die Herbstprüfung mit der Vereins- 
meisterschaft und den Dreieich-Pokal, auf die 
Kreisgruppenwettkämpfe, wo überall sehr 
gute Plätze hätten belegt werden können. 

Besonders sei dabei der Jugendwett-kampf 
der Kreisgruppe hervorzuheben, der sehr 
deutlich die geleistete Jugendarbeit dargestelh 
habe. Man habe dabei hervorragenden Sport 
der Jugendlichen mit ihren Hunden beobach- 
ten können, habe aber bedauerlicherweise 
feststellen müssen, daß das Interesse von 
Seiten der Mitglieder nicht so groß gewesen 
sei, was sich durch einen geringen Besuch aus- 
gedrückt habe. 

Die Jugendarbeit müsse auch weiterhin der 
Schwerpunkt der Vereinsarbeit sein, betonte 
der Vorsitzende. Hierbei sei es nötig, nach 
neuen Wegen zu suchen. Die Freizeitbeschäf- 
tigung mit dem Hund müsse zwar vordergrün- 
diges Ziel seini es sei darüber hinaus aber 
auch notwendig, der Jugend innerhalb des 
Vereins die Möglichkeit der kulturellen und 
gesellschaftlichen Entwicklung zu geben. 

Wer die Deutsche Meisterschaft in X'iern- 
heim rniterlebt habe, fuhr der X'orsitzende 
fort, sei vom Breitensport beeindruckt gewe- 
sen. Dieser sei ein belebendes Element, das 
unbedingt Eingang in die X'ereinsarbeit fin- 
den müsse. Hier liege für den Verein noch ein 
breites Feld der sinnvollen Freizeitgestaltung. 
Der Bewegijngsmangel des Menschen in der 
hochtechnisierten, motorisierten und 
schnellebigen Zeit sei geradezu eine Heraus- 
forderung, nach weiteren Möglichkeiten zu 
suchen. 

In den anschließenden X'orstandswahlen 
wurde Horst Duchene in seinem Amt als Vor- 
sitzender bestätigt. Ihm zur Seite wirken im 
Vorstand mit: Werner Keim (2. Vorsitzen- 
der), Wolfgang Leonhaidt (Schriftführer), 
Hugo Reichard (Rechner), Peter Hunkel (Bei- 
sitzer), F'hrenvorsitzeiider des X'ereins i$t Karl 
Saufaus. 
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vKlCCbh'cbe Tiadjuofvlefx, 

Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 26. 1. — 2. 2. 1979 

Freitag, 26. 1. 1979 
14.30 L'hr KindiTchoq)robe für 710jährigf 

im Gemeindehaus 
15.30 l'hr Kinderchorprobe für 11 14jährige 

im Gemeindehaus. 

Samstag, 27. 1. 1979 
18.30 Uhr VVochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Knöß) 

Sonntag, 28. 1. 1979 
(4. Sonntag nach Epiphanias) 
10.00 l'hr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Knöß) 
11.00 L'hr Kindergottesdienst 
20.00 Uhr Konzert in der kath. Kirche St. 

Stephan, Sprendlingen 

Montag, 29. 1. 1979 
14.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
14.30 Uhr große Jungschar in der Grund- 

schule am Weiher 
16.00 Uhr Bubenjungschar in der Grund- 

schule am Weiher (7-lOjährige) 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
19.00 Uhr Jugendkreis 1 in der Grundschule 

am Weiher 
19.00 Uhr Ausgleichsgyrnnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Dienstag, 30. 1. 1979 
15.00 Uhr Konfirmandenstunden für beide 

Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfimianderfttunden für beide 

Pfarrbezirke, 2. Gruppe 

Mittwoch, 31. 1. 1979 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Gemeinde- 

mitglieder ab 60Jahren im Gemeindehaus. 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 

haus 
19.00 Uhr Bibel- und ökum. Jugengottes- 

dienstvorbereitungskreis in der Grund- 
schule am Weiher 

Donnerstag, 1. 2. 1979 
16.30 Uhr Mädchenjungschar für 7-10jährige 

in der Grundschule 
17.30 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr GSRC in der Grundschule am 

Weiher 

Freitag, 2. 2. 1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 7-lOjährige 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für ll-14jährige 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und 
freitags von 10—12 lihr sowie nach Vereinba- 
rung. 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystr. 22 
Tel. 8 15 07 
Sprechzeiten; dienstags von 18 — 20 Uhr und 
donnerstags von 10-12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. 
Der Altenpfleger, Herr Aufleger, ist über 
das Pfarramt 1 zu erreichen. 
Evang. Familienbildung (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 

Woche vom 27.1. bis 3.2.1979 

Samstag, den 27.1.1979 
15—16 Uhr Beichtgelegenheit. 
18.()0 Uhr Vorabendmesse als Jugendgottes- 

dienst in Götzenhain. 
19.00 Uhr läuten die Glocken den Sonntag 

Donnerstag, den 1.2. 1979 
15.00 Uhr Frstkommunionunterrirht in 

Orcieichenhain 
18.00 Uhr hl, Mes.se in Götzenhain 

Freitag, den 2. 2. 1979 
Das Fest der Darstellung des Herrn: (Maria 
Lichtmeß) 
LTnsere Kinder haben die beiden ersten Stun- 
den schulfrei. Der Gotie.sdienst an diesem 
Feiertag um 8.30 Uhr. Der Bus fährt um 8 
Uhr m Offenthal ab und bringt die Kinder 
auch zur Schule zurück. Kerzenweihe! Keine 
hl. Messe in Dreieichenhain. 

Es gab viele Anlässe 

zum Meckern 

Freie Wähler hatten zum Meckerschoppen eingeladen 

Samstag, den 3. 2. 1979 
15 16 Uhr Beichtgelegenheit. 
18.00 Uhr Vorabendmcs.sc in Götzenhain. 
An diesem Samstag Fasching der Pfarrei im 
Zentrum! Wir laden herzlich ein! 

Termine 

Montag, 29. 1. 
16.30 Uhr Gö: Jugendgruppc Möller Zagel 
17.00 Uhr Dr: Jugendgruppc Bl üin 
20.00 Lihi Di : 1 reifen der erwach.sencn 

Mitarbeiter in der Jugend 
(Chance der Krwach.senen) 

Dienstag, 30. 1. 
1.5.00 l'hr Gö: Krsikommunionunierriclu 
16.00 Uhr G(i: Meßdienerstunde 
17.00 Uhr Dr: Jugendgruppe B. Frey 
Mittwoch, 31. 1. 
15.30 l'hr Dr: Senioremreff 
Donnerstag, 1. 2. 
15.00 L'hr Dr: Kinde rgruppe B. Stier 
15.00 Uhr Dr: Erstkommunionunierricht 
16.00 l'hr Dr : I ischtenni.sgruppe 1 
18.00 Uhr Dr: Jugendgruppe G. Maurer 
19.00 Uhr Dr: Tischlennisgruppe 11 
Freitag, 2. 2. 
15.00 Uhr Dr: Tisch tennisgruppe III 
17.00 Uhr Gö : Jugendgruppe .\i. Lill 
19.00 Uhr Dr: Dekanatsgruppe 
Samstag, 3. 2. 
14.30 Uhr Gü: Kinderchorprtjbe 
20.11 UhrDr: Gemeinde-Karneval 

Apotheken 

Sonntag, den 28.1.1979 
4. Sonntag im Jahresicreis 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei. Wir laden 
herzlich ein und bitten um Ihr Kommen. 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain als 
Kindergottesdienst. Kommen Sie mit Ihren 
Kindern! Keine Andacht. 

Montag, den 29.1.1979 
9.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, den 30. 1. 1979 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in 

Götzenhain 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschließend hl. 

Messe in Götzenhain. 

IVfittwoch, den 31. 1. 1979 
15.00 Uhr Wortgottesdieast mit hl. Kommu- 

nion in Dreieichenhain. 

27>/28. und 31. Januar 1979 
Dr. Budzinski, Dreieichenhain, 
An der Trift 35, Tel. 8 12 97 

27. 28. und 31. Januar 1979 
Dr. Joachim Weiß, Dietzenbach, 
■Schmidtstr. 1 Frankenhaus, 
Tel. 0 60 74 / 2 89 10, priv. 9 / 63 32 99 
Norbert Wiek, Rodgau 6 - Weiskirchen, 
Hauptstr. 2, Tel. 0 61 06 / 36 78 

•Sa.. 27. 1.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

So.. 28.1. : Löwen-Apotheke, 
Dreieichenhäin, Hauptstr. 54-56, 
Tel. 6 16 30 

Mo., 29.1.: Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 5, 
Tel. 8 64 24 _    

Di.. 30. 1.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mi., 31. 1,: Stadt-Apotheke, .Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 1.2.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlagcr Allee 13, Tel. 6 60 98 

Fr., 2.2.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 8, Tel. 6 73 46 

Jubiläumskonzert des 
Evang. Kirchenchores 

Am Sonntag, dem 28. Januar, findet um 20 
Uhr in der katholischen Kirche St. Stephan, 
Sprendlingen, das erste Jubiläumskonzert 
statt, das der Evang. Kirchenchor Dreieichen- 
hain aus Anlaß seines 75jährigen Bestehens 
veranstaltet. Auf dem Programm stehen die 
,.Krönungsmesse", KV 317 von Wolfgang 
Amadeus Mozart, die ,,Biblischen Lieder", 
Op. 99 von Anton Dvorak und der Psalm 42, 
Op. 42 ,, Wie der Hirsch schreit nach frischem 
Wasser" von Felix Mendelssohn-Bartholdy. 

Die Ausführenden sind der Evang. 
Kirchenchor Dreieichenhain, Christine Bur- 
ger (Sopran), Doris Mamber (Alt), Paul Sor- 
genfrei (Tenor), Johannes M. Kösters (Baß) 
und das Orchester des Stadttheaters Gießen. 
Die Leitung hat Karl Rathgeber. Der Eintritt 
beträgt 9 DM; für Rentner, Schüler und Stu- 
denten 7 DM. Karten sind an der Abendkasse 
"rhältlich. 

Machen Sie aus 
gefrorenem Obst ein Mus 

Gefrorene Äpfel oder anderes Obst sind 
zwar nicht mehr zum Rohverzehr geeignet, 
Id.ssen sich aber nach dem Aullauen noch gut 
zu Mus verarbeiten, das man .s(jgar wieder ein- 
Iric-ren kann. 

Gut besucht war der Meckerschoppen der 
Freien Wrthlergemein.schaft Dreieich am ver- 
gangenen Sf)nnlag in Sprendlingen. Sachlich, 
aber auch engagiert wurde au.sgiebig ge- 
meckert. Zunäch.st ging es um den Verwal 
tung.shau.shalt 1979. Von Rationalisierungs 
maßnahmen stehe kein Wort darin, im 
Gegenteil: die Amter für die laufende Ver- 
wahung würden aufgebläht, denn man habe 
ja die Zusammenlegung der fünf Gemeinden 
nicht gewollt, heiße es. Und wenn die Kosten- 
deckung nicht gewährleistet sei, würden ein 
fach die Gebühren erhöht. Dies könne ja bei 
Bedarf ganz einfach mehrheitlich beschlo.ssen 
werden! Aber wehe, wenn einmal die Bezu- 
schussung von Vereinen unter die Lupe ge- 
nommen werde, dann reagiere der Magistrat 
allergisch und veröffentliche eine lange Ant- 
wort mit neuen Hieben, was mancher als ein 
gewi.sses Zeichen von Schuldbewußtsein deute, 
/U)er eine Bevorzugung von linientreuen Ver- 
einen nein, das gebe es nicht, meinten 
einige ,,Meckerer". 

Von Rationalisierung finde man auch bei 
Spesen keine Spur, so wurde gemeckert. Bei 
Diätenerhöhungen für ehrenamtliche Tätig- 
keit werde voll zugegriffen, obwohl 1978 hier 
für bereits dreimal so viel ausgegeben worden 
sei wie in der benachbarten Stadt Langen. Ob 
das an der großen Zahl der Ortsbeiratsmit- 
glieder (5^) liege? wurde gefragt. Aus Grün- 

den der Kurgernahe emgerichtet, entwickel- 
ten sie sich mehr und mehr zu Gremien, die 
eifrigst darüber wachten, von Ausschüssen 
und .Stadtverwaltung nicht übergangen zu 
werden. 

Wo bleibe die Bürgernähe? Warum würden 
z. B. die Einwohner bestimmter Teile von 
Sprendlingen nicht davor gewarnt, daß bei 
dem höheren Druck in den Gasleitungen an 
alten Muffen Undichtigkeiten auftreten kön- 
nen? Warum z. B. habe in letzter Minute erst 

und hoffentlich noch nicht zu spät die 
Diskussion um den Friedhof Buchenbusch be- 
gonnen; ein Friedhof für Neu-Isenburg, den 
die Stadt Dreieich mitfinanziere? 

Es wurde weiter gemeckert, insbesondere 
über die zu erwartende geänderte Müllab- 
fuhr. 50-l-Gefäße sollten künftig weiterhin ge- 
leert werden können. Für Sperrmüll, Garten- 
abfälle und Laub jedenfalls seien die Müllge- 
fäße nicht da. Ünd wenn schon Kosten- 
deckung, dann aber auch kostengerechte Ver- 
teilung der Lasten im wahrsten Sinne des 
Wortes; die Gebühren sollten sich nach An- 
zahl und Größe der Gefäße und nicht nach 
der Personenzahl richten. 

Die Meckerrunde ging mit dem Hinweis 
auseinander, daß der nächste FWG-Mecker- 
schoppen weg:en der kommenden närrischen 
Zeit erst im März stattfinden wird. 

Beschwerde jetzt Öffentlich möglich 

Der \'orsitzende des Beschwerdeausschusses 
der Stadt. Hans Salomon. teilte mit. daß der 
\ersuch gemacht werden soll, öffentliche 
Sprechstunden des Beschwerdeausschusses 
einzuführen. Es habe sich gezeigt, so Salo- 
mon, daß der Bürger immer noch eine gewisse 
Scheu habe, seine Beschwerden schriftlich 
dem Ausschuß vorzutragen. Es kämen zwar 
wöchentlich zahlreiche Beschwerden tele- 
fonisch bei ihm an. dies sei aber nicht der 
richtige Weg. um Beschwerden vorzubringen. 

Salomon sagte weiter, bei der ersren öffent- 
lichen Sitzung seien alle sieben Mitglieder des 
Ausschusses anwesend sowie ein Vertreter des 
Magistrats, um mögliche Auskünfte an Ort 
und Stelle zu geben. Es bestehe aber auch die 

Möglichkeit für den Bürger, sein Anliegen 
einem kleineren Kreis vorzutragen. Die erste 
öffentliche Sprechstunde findet am Freitag, 
dem 26. Januar, um 17 Uhr in der Mehr- 
zweckhalle von Offenthal (Ciubraum) statt. 

Die nächste Sitzung für den Stadtteil Drei- 
eichenhain findet am Freitag, dem 9. 
Februar, um 17 Uhr im Feuerwehrhaus, 
Dorotheenstraße 30, statt. Weitere Termine 
sind: Freitag, der 16. Februar, um 17 Uhr im 
Altenwohnheim, Am Spityafad in Götzenhain 
(Clubraum) und am Freitag, dem 23. 
Februar, um 17 Uhr in Sprendlingen, Rat- 
haus Zimmer 220. Aber nach wie vor können 
die Beschwerden auch schriftlich beim Aus- 
schuß eingesandt werden. 

Doppelsieg 

der Hainer Luftpistolenschützen 

Die nreieichenhaincr l.uftpistolenschützen 
konnten nach den vorangegangenen beiden 
Niederlagen in tler Kreisklasse wieder an ihre 
frühere 1-orm anknüpfen und gewannen 
durch eine gute Mann.schaftsleislung ihren 
Rundenkainpf niii 1454 Ringen .gegen Slein- 
heini (1446). Am Erfolg waren beteiligt: 
Edgar l.iebig (373). Günter Gerhard (363), 
Roberl Eiermann (36 I), Peter .Müller (357). 

Mit die.ser Niederlage verabschiedeten sich 
die Sieinheimer .Schützen aus Dreieichenhain, 
da sie, bedingt durch tlie Kreisreforni. nach 
Abiaul der Saison in den Schützenkreis 
I lanau überwechseln. 

Die l.uftpistolenschül/.en der 3. Grund- 
klasse gewannen erwarlung.sgemäß ihren 
Rundenkampf niii 1393 Ringen gegen Neu- 
Isenburg (1351). Die 1 lainer-Schützen waren: 
Ilainz Steinheimer (338). Kurl Knipp (343). 
Kurl Bader (353). Reinold Stange (358). 

Die Luftgewehr-Jugendmarmschafl muß 
am .Sonntag, dem 28. 1.. in Dudenhofen an- 
treten. Am Dienstag, dem 30. 1.. empfängt 

3-Zimmer-Wohnung 82 qm 
2 FHs in Dreieichenhain, Kü., Bad, S-B/K., 
Gar., Ind.-Miete 400,— + Nachtstr.-Heizg. 
Kurzfristig! von Privat! 
Telefon 15.00-17.00 Uhr 06 11 / 40 46 06. 
19.00 -21.00 Uhr 0 61 03 / 8 46 95 

die 1. LuftpistoVn-Mannschaft zum letzten 
Rundendurchgang in der Kreisklasse Hausen. 
Die 2. Mannschaft bestreitet ihren letzten 
Rundenkampf in der 3. Grundklasse gegen 
Proschhausen ebenfalls auf dem heimischen 
Schießstand. Die Bogenschützen nehmen am 
Samstag, dem 3. 2.. am Hallenturnier um den 
..Wanderpokal der Stadl Hanau" in Hanau 
teil. 

Examen bestanden 

Anita Herrmann. Mitglied der SPD-Orts- 
beiratsfraktion Dreieichenhain und im Vor- 
stand der Arbeiterwohlfahrt Dreieich, hat ihr 
Abschlußexamen als graduierte Sozialarbeite- 
rill an der Fachhochschule Ffm. mit der Note 
1.7 be.standen. Herzlichen Glückwunsch! 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer 

VERLOBUNG 
danken wir, nuch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Monika Graf »« Alfred Tliormann 

Vor der Pforte 14 Dreieichplatz 3 
Dteieich 

Agentur für das 

HAINER 

WOCHENBLATT 

Rolf Wagner 
Solmische Weiherstr. 1 

Putzhilfe für Treppen- 
hausfreitags oder sams- 
tags für ca. 2 Std. ge- 
sucht. Dreieichenhain, 
Solm.-Weiher-Str., Tel. 
8 40 69 

PIETÄT WEIL 

\ y Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In-u. Ausland 

' Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03/6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Nr. S .Sehr L A N C F. N E R ZEITUNG Krcilag. elcn 26. Januur 1979 

Ihr IVfetzger imtoom Sddagsahne 
200 Gramm- 
Becher .i 

toom-Drogerie 

Dr. Oetker IrJZS 
"Romana«, 300 g oder 
>Sal^i",350g gelroreh 
unverb Preis i 
emplehl 3.76 

Friteiise 
BASF 
Ghromdioi^d- 
Cassetten C 60 
2Stück- 
Packur)g 

Elektro-Markengeräte von toom erleichtern die Hausarbeit! 

Darmstadt, Rheinstraße 99 ■ Darmstadt-Grieshemi, Fhighafenstraße 

Egelsbach, Woogstraße • Weitärstadt, Robert-Koch-Str. 1 

F Donnerstag. Freitag« • • • • • 

^Erst bei toom die Preise sehen! 

Denn jetzt gibt es bei toom 2 x in der Woche neue Sonderangebote, 
Die sollten Sie sich nicht entgehen lassen. 

Oelnrarst 
m# Phosphat 
500 
Gramm H 

VemeU 
W8schsw8|^rafiler 

4Llter-^^ ^ 
F/asche^Jm^ 

500 
Gramm- 
Packung 

IrfuduhSoOhratmi 
aus dem Kotolenstäcfc, 
500 ^ ^ 
Gramm 

mild gesalzen, 
100 
Gramm i Kellelgeister 

»Gold Extra« 

g^-L2! 

Klosterfrau 

Franz- 

branntwein 

MmeriMneri 
400g- m 

AnwvnOi/ngsQeb«!« ZuTi Einrsioen bei rfYvvnitriscften Sescftwsrocn MuS*ei-un<}G«'t'Uiscnm«mi furat Sport- ona Haiknasssg«. KorptmOmbungen und Umichlage Nabenmrkung^n 6aib*slimmungig»mad€rAn- wendurygnKtitbek/tnnl BasordtnHmwtiM Nur lufdi*4u(ieiichtÄnwtni]ufiQb€ttimnH Arirtti- nunel somfalttg auibemthttn' VotKmOtm %Khtm' AuidemHauitKlouerfrau Koin 

Eine ganze 

Sdiwaizwalder 

lOrsdÄQrte 

FrisdieEier 
Maroc. Tomaten 

500 g- ABU 
Netz 

Güteklasse A, GewichtsgröBe 5, 
lOStück- 
Packung ■Ml 

130 ml-Flasche 

Fasching&Hüte 
/n bunten, lustigen Stimmungsfarben. 

Melone 
t Kinder-Spitz- ■ ■ K hu( oder 
W Sombrero 

StjyroporPecKenplatten 
50x50cm,   
form- BIM IB 
geschnitten. | 
perqm 

Cowboy- 

Hüte 

Cowboy- 

CoUgürtel 

Taschen- 
replhner 

mitLGD-Anzege 
4 Grundrechnungsarten, 
Speichertaste, Prozent- 
automatik 

Colt 

assendzum 

ioU^ürtel 
Leder- 
imilalion, 
reichhaltig 
verdien 

lür Kinder u. Erwachsene, 
in versch ^ 
Formen und^^W f 
Farben 

Fhil9s 

Handrührer 
Joghurt- 

Bereiter 

Severin 

AHessdmeider 

mf{ 7 Sechern aus 
geschmacKs- 
neuUaiem Kunsl- 
stotl. Komplett mit Schneebesen und 

Knethaken, 
Mehrstuten- 
Schalter 

ivesfdrsch. Fabrikat, starker Motor. Special- 
verzahntes mm 
Messer aus MM 
rostlreiem I 
StaN 

ein Handrührgerät 
mit leistungsstarkem 
Motor, komplett mit 
reichhaltigem 
Zubehör 

zur Zuberei- 
tung von 
1250 cm-J 
Joghurt 
geeignet 

Moulinex 

Moulinette 

>J)A04«T0P 

Damplbügler 

Sicheibeits- 

Elektromesser 

Melitta 

KaiSeeautomat 
3-(ache Sicherheit, kraftvoller Motor. 
komplett mit 
Messerköcher. 
Kabelautwicklung , 
und Wandhditer 

leistungsstarker Motor, 
hackt Sekunden- j 
schnell Lebensmittel | in lerie gewünschte g 
Starke \ 

aus dem Hause »Rov/enta". mit hoher Dampfleistung, stufen- los e(ns(e//bares Ther- mostat. für alle gebräuchlichen Gewebeanen 

pt)e«9nei tut Kattee od Tee, 2-8 Tassen, eingeö WarmhaHeplatie. kompl mii umerbtecfU Filtei und Sen/ietkanne Stiftung m VV^entesi Quahtatsuneii -gul- a 

JUGEND-HANDBALL 

SSG Langen 

Siegreiches Wochenende 
der Jugendhandbailer 

E-Jgd.: SSG — SG Egclsbach 22:6 (7:2) 
Die Jüng.su-n der SSG wan-ii den Nai hbani 

aus KgcLsbach in allen Bclangon ühcrli-ircn 
und iTziflicn mühelos 22 Tore. 

D-Jgd.: SSG —S KG Roßdorf 20:7(10:3) 
Ähnlich deutlieh behielt auch die D |ugend 

in ihrem Spiel die Oberhand. Sie bot eine ein 
wandfreie l.eistung im Angriff, in dem Bernd 
Buschmann seine Wurfkraft unter Beweis 
stellte und lauch durch gute Anspiele den 
größten Anteil an den übricen T reffern be- 
saß. 
C-Jgd.: SSG — TV Langen 9:1 (2:1) 

Im Ort.sderbv operierten beide Mannschaf 

len aus einer sicheien Abwehr heraus, ver 
nachlassigten dabei jedoch d^s Angriffss[)iel. 
Nach der I'ause beherr.schlen die S.SCiler den 
Ortsi ivalen nach Belieben und er/ielten daim 
aiuh die restlichen T reffer. 

H-Igd.: S.SG — T.SV Pfungstadt 19:10 
(10:5) 

Auch die B-Jugend löste die ihr gestellte 
Aufgabe optimal. Mit einer einwandfreien 
Kinstellung kaufte man dem (legner sofort 
den .Schneid ab. Die Mannschaft zeigte eine 
miponierentle Geschlo.ssenheit. was sich nicht 
nur in der Abwehr zeigte. F.ine besonders 
starke Leistung bot Thomas Marenbach, der 
vom C.egner in keiner Phase auszu.schalten 
war. Nachdem die Mannen um Trainer (;. 
(»leim bis ztun .Spielende voll konzentriert zur 
Sache gingen, haben die B Jugendlichen 
einen tollen Sieg in der Ta.sche. der um so hö- 
her einzuschätzen ist. da man jetzt alleiniger 
Tabellenführer ist. 

A-jgd.: TGS Walldorf — SSG I.>5:20 (8:8) 
Mit der TCS Walldorf hatte die A Jugend 

einen imheciuenu-n Ogner. der nidit unter 
sihätzl w<-r(len durfte. Was die Truppe um 
S[)iellührer Räuber in der ersten Halbzeit bot, 
war eines Tabellenführers nicht unbedingt 
würdig. 3: I un<l gar 6:2 lag man im Rück 
stand, ehe sich die l.angener fingen und der 
Au.sgleich erzielt werden konnte. Hier zeigte 
die Maiin.schaft allerdincs eine eute käiripferi 
.sehe Leistung, die dadurch belohnt wurde, 
daß dann in der zweiten Hälfte in regelmäßi- 
ger Reihenfolge die zum Sieg nötigen Tore 
fielen. Damit sind die Langeier als einzige 

. Mann.schaft der Bezirksleistungsklas.se unge 
schlatien und führen souverän di»* Tabelle an 

nie nächsten Spiele: Sa.. 27. 1., K-Jgd. 
1:"..30 Uhr TSV Pfungstadt SSG: -So.. 28. 
1.. D-Jgd. 10 Uhr SSG SG Weiterstadt 
beide Spiele in Pfungstadt 

SV Dreieichenhain 

B 1 : SVD — Tscht. Steinheim 15: 10; SVD 
Oberursel 19:15. 
Im Nachholspiel gegen Tabellenführer 

Steinheim wollten die Schützlinge von Trainer 
Skipinsky bei der Vergabe der Meisterschaft 
noch ein Wort mitreden. Sie boten die v^rohl 
seit langem beste Leistung und konnten nach 
anfänglichen Schwierigkeiten in der 2. Halb- 
zeit einen sehr deutlichen Sieg erringen. 

B 2: SVD - TV Bieber 18:7. 
Weibl. Jugen"d B: Mittelßuchen — SVD 

6:5. 
Frauen: SVD — Flörsbachtal 17:7. 
Dieses Ergebnis wird viele überraschen. 

Wann gab es 17 Tore für die Damen des SVD? 
In dieser Partie platzte endlich einmal der 
Knoten und man zeigte, daß man mehr kann 
als es der Tabellenplatz vermuten läßt. Dieses 
Spiel gibt sicherlich erheblichen Auftrieb für 
die nächsten Spiele. 
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Spezialisten am Werk 
In der Stiiifiinstalt Lcxinßton (USA) wird 

zur Zeit iin der Neuausgabe eines Wörter- 
buches der amerikanischen Unterweltsprache 
Rearbeitet, Dem beratenden Kollegium ße- 
hören ausschließlich Sträflinße mit Freiheits- 
strafen von zehn Jahren aufwärts an. Der 
Vorsitzende des Redaktionsausschusses er- 
klärte: „Für diese schwierige Aufgabe kommt 
nur die Elite unserer Anstalt in Frage." 

Mr. Gabriel setzt auf Propellerantrieb 

Hat das Zeitalter der Drachenflieger schon begonnen? 

Schädeltrepanationen schon in der Steinzeit 
Rätselhafte Operationen - aber der Patient Uberlebte 

Gehirnoperationen - so lesen wir in einem 
modernen Nachsdilagwerk - „konnten erst in 
den letzten Jahrzehnten durchgeführt werden, 
nachdem wesentliche Voraussetzungen hierfür 
erfüllt waren", zu denen keimfreie Eingriffe, 
örtliche Betäubung, eine besondere Opera- 
tionsteclmik und schließlich ausreichende 
Kenntnisse über Bau und Tätigkeit des Ner- 
vensystems geiiören. 

Um so mehr nimmt es wunder, daß sich 
schon der vorgeschichtliche Mensch vor 

Meisterliche Strategie 
Da gibt es in New York einen Versiche- 

rungsagenten, dem ginge es heute noch 
genauso schlecht wie vor ein paar Jahren, 
wenn die amerikanische Lokalpresse nicht die 
Gewohnheit hätte, Fotos junger und erfolg- 
reicher Geschäftsleute zu veröffentlichen, die 
gerade eine neue Stellung angenommen haben. 
Diese Fotos brachten den Agenten auf eine 
Idee: Er schneidet sie aus und läßt sie re- 
tuschieren, so daß der blühende junge Mensch, 
der da abgebildet war, mindestens sechzig bis 
siebzig Jahre alt aussieht. Dann überreicht er 
den Erfolgreichen das Foto und fragte: „Was 
gedenken Sie für diesen alten Mann zu tun?" 
Verblüffung, ein zögerndes Erkennen, ein er- 
schrecktes Begreifen - und dann - und dann 
schließt jeder dritte der also Ermahnten eine 
Altersversicherung ab. 

6000 Jahren oder noch früher mit seinen pri- 
mitiven Steinwerkzeugen an Schädeltrepana- 
tionen heranwagte, bei denen die Patienten 
häufig überlebten, wie die über Jahre hinweg 
verheilten Knochenränder beweisen. 

Allerdings sind sich die Gelehrten durchaus 
nicht einig darüber, ob es sich bei diesen 
Schädelaufbohrungen in so früher Zeit schon 
um echte Operationen, also um gezielte Maß- 
nahmen zur Behebung von Leiden - wie Kopf- 
schmerz, Irrsinn, epileptiforme Erkrankungen 
usw. ' handelte, wie unsere Medizinhistoriker 
vermuten, oder ob die Löcher in den Schädel- 
decken vielmehr Zeugnisse eines kultischen 
Brauchs seien, wie die Prähistoriker zu beden- 
ken geben, also etwa von magischen Zere- 
monien, die vielleicht auf die Bekämpfung 
„böser Geister" abzielten, die man durch eine 
künstliche Öffnung im Schädel „austreiben" 
wollte. Im Laufe der Jahrtausende mag das 
eine oder andere möglich gewesen sein. 

Ein französischer Arzt fand allein im Lezere- 
Tal 167 trepanierte Schädel, darunter welche 
mit ovalen Öffnungen bis zu einer Größe von 
6x8 cm. Die herausoperierten Schädelplätt- 
chen wurden offenbar nicht fortgeworfen, son- 
dern man fand welche, die mit Kerben und 
Löchern versehen waren, was vermuten läßt, 
daß sie als Amulette getragen wurden, denen 
man vielleicht eine Zauberwirkung zusprach. 

Komplizierte Verwandtschaft 
In San Franzisko schloß kürzlich die hüb- 

sche 19jährige Sekretärin Miss Betty Lou die 
Ehe mit dem 47jährigen Kaufmann Tom 
Smith. Das wäre kein außergewöhnliches Er- 
eignis gewesen, hätten sich in der Folge nicht 
ungemein komplizierte Verwandtschaftsver- 
hältnisse daraus ergeben. Mr. Smith hat näm- 
lich aus erster Ehe einen Sohn und eine Toch- 
ter, während die Ehe der Eltern seiner jungen 
Gattin geschieden ist. Der Vater von Betty 
heiratete nun zu gleicher Zeit die Tochter von 
Mr. Smith aus dessen erster Ehe, während die 
noch sehr jugendlich wirkende Mutter von 
Betty vom Sohn des besagten Kaufmannes 
zum Standesamt geführt wurde. Sollten nun 
aus dieseii Ehen noch Kinder entspringen, so 
dürften sich wohl die schwierigen Verwandt- 
schaftsverhältnisse kaum mehr klären lassen. 

Der erste Drachenflieger, ein moderner Ika- 
rus mit eigenen Flügeln, machte gewaltig 
Furore, als er, jedem sichtbar, zum ersten 
Male stolz durch die Lüfte segelte. Inzwischen 
ist „Hanggiiding", wie die Engländer sagen, 
längst ein anerkannter, von vielen heißgelieb- 
ter und praktizierter, etwas gefährlicher Sport 
geworden. 

Allerdings ist Drachenfliegen wie Segel- 
fliegen noch immer weitgehend vom Wind ab- 
hängig. Das wurmte den begeisterten Drachen- 
flieger Len Gabriel aus Oldham in merry old 
England. Lange sann er auf Abhilfe. Und er 
hatte gut sinnen, besitzt er doch in Oldham 
eine kleine Fabrik, die sich mit der Herstel- 
lung von Zubehörteilen für Hangglider befaßt. 

Zukunft wird er bei schönem Wetter statt das 
Auto zu besteigen und sich ärgerlich auf ver- 
stopften Straßen zu tummeln, seine eigenen 
Len-Gabriel-FIügel entfalten. Er tankt 
zwanglos an der nächsten Tankstelle und er- 
hebt sich alsdann elegant in die'Lüfte, um 
nonchalant einen Geschäftsbesuch zu absol- 
vieren und anschließend Tante Mathilde in 
Bockelbergen eine kleine Stippvisite zum 
Fünf-Uhr-Tee abzustatten. 

Selbstverständlich wird man beim Kauf der 
Eigenflügel in nicht allzu ferner Zukunft auch 
eine erfreuliche Auswahl an Mustern und 
Farben vorfinden - gewittergrau, schäfchen- 
wolkenrosa, mandscheingelb kurzum, ein 
farbenfrohes Bild wird sich den auf der Erde 

Len schwebte ein bewegliches Gestell vor, in 
dem der Flieger wie in Mutters Schoß liegt 
und das gleichzeitig frei zu steuern und nicht 
vom Wind zu beeinflussen ist. 

So begann Mr. Gabriel schließlich mit allen 
Propellerarten zu experimentieren, die ihm 
geläufig waren, und probierte sie am Mini- 
rennwagen seines kleinen Sohnes aus. 

Wo ein Propeller ist, sind auch Benzintank 
und eine Art Steuervorrichtung nicht weit - 
und Len besorgte sich beides. Inzwischen hat 
er beinahe die Konstruktion seines Traum- 
drachens vollendet. Und wenn seine Erfin- 
dung sich bei den Probeflügen bewährt - 
woran Len keinen Augenblick zweifelt will 
er sie in Serienproduktion nehmen. Das er- 
öffnet natürlich interessante Ausblicke für die 
Zukunft. Vielleicht ist Lens propellerbetriebe- 
ner Drachenflieger der Anfang des Einmann- 
fliegens? Der erste Schritt vom eigenen Auto 
zum eigenen Flügel für eilige Reisende. In 

Zurückgebliebenen am Firmament darbieten. 
Etwas später würden sicherlich auch die 

größeren Flügelmodelle auf den Markt kom- 
men, die das Mitnehmen eines oder mehrerer 
Mitflieger gestatten. Niemand soll später 
sagen können, er sei auf nichts aufmerksam 
gemacht worden, wenn die erste Einzelfliege 
oder der erste Einzelflieger vor seiner Haus- 
tür landet. Maria Saekel-Jelkmann 

Warum Fledermäuse mit dem Kopf 
nach unten hängen 

Lange haben Wissenschaftler gerätselt, war- 
um sich Fledermäuse nachts mit dem Kopf 
nach unten an Felsen, Balken, Äste hängen. 
Die amerikanische Biologin Donna Howell von 
der Universität in Princeton fand jetzt her- 
aus: Die Oberschenkel der Fledermäuse sind 
zu schwach, sie können den Druck des Kör- 
pergewichts nicht auffangen. Die Anstrengung 
beim Hängen ist dagegen leichter zu ertragen. 

Als die Dichter Schlittschuh liefen ... 

B?s zum Ende des 19. Jahrhunderts das einzige winterliche Vergnügen 
In Mitteleuropa hat der Eislauf als Volks- 

vergnügen seinen Ursprung zweifellos in Hol- 
land. Auf den Gemälden alter holländischer 
Meister werden immer wieder Eisl'este ganzer 
Dörfer dargestellt, die ein so pralles, gesundes 
Leben dokumentieren, daß sie uns noch heute 
entzücken. Die Holländer haben schon im 
Spätmittelalter prunkvo.Ue Eisfeste veranstal- 
tet, bei denen nicht nur die Männer, sondern 
auch die Frauen beachtliche Künste auf 
Schlittschuhen zeigten. 

Während die Holländer mit unbändigem 
Vergnügen auf ihren vielen Kanälen und 
Wasserläufen dem winterlichen Sclilittschuh- 
lauf huldigten, war der Schlit'.schuh in 

Deutschland, der Schweiz und Österreich so 
gut wie unbekannt. Erst ein Dichter hat ihn 
bekanntgemacht, und zwar erstaunlicherweise 
der so steife Oden dichtende Friedrich Gott- 
lieb Klopstock, der' 1724 in Quedlinburg ge- 
boren wurde. Er dichtete sogar eine Ode auf 
den Schlittschuhlauf, in der er die jungen 
Männer zum Schlittschuhlaufen auffordert 
und in der es heißt: „Wecket dich der silberne 
Reif des Dezember, o du Zärtling, nicht auf?" 
Nun, es hat noch einige Zeit gedauert, bis die 
Jugend im Winter hinter dem warmen Ofen 
hervorkroch und sich mit Schlittschuhen aufs 
Eis begab. 

Erstaunlich ist, daß es zuerst die Dichter 
jener Zeit waren, die das Schlittschuhlaufen 
als winterliches Vergnügen und als körper- 
liches Training entdeckten. Klopstock lief 
Schlittschuh, wo immer sich eine Gelegenheit 
dazu bot, so auch 1750 in Zürich, wo er in der 
Jugend begeisterte Partner vorfand. In Zürich 
lief man vor allem auf dem Schanzengraben 
Schlittschuh. 

Einige Jahrzehnte früher hatte man auch in 
England den Eislauf entdeckt, was darauf hin- 
weist, daß es damals in England im Winter 
sehr viel kälter war als heute. Es wurden 
sogar bereits Eislaufklubs gegründet, was wie- 
der einmal die Vorliebe der Engländer für 
Klubs beweist. In Deutschland waren es neben 
Klopstock vor allem Goethe, Lessing, Platen, 
Herder und Hoffmann von Fallersleben, die 
sich auf dem Eise tummelten. Durch Goethe 
kaum auch sein Freund, der Herzog von Wei- 
mar, zu diesem Wintervergnügen. Übrigens 

ist wenig bekannt, daß Goethe im Alter von 
über 70 Jahren ein Gedicht, „Die Eisbahn", 
schrieb. 

Zu Ende des 18. Jahrhunderts scheint der 
Eislauf vor allem ein Vergnügen des Adels 
und des Offizierskorps gewesen zu sein. Damen 
schnallten sich allerdings nur selten Schlitt- 
schuhe unter, die damals aus Holz waren und 
als Lauffläche eine Metallklinge aufwiesen. 
Das winterliche Eisvergnügen für die Damen- 
welt bestand vor allem darin, sich in einem 
Stuhlschlitten über das Eis schieben zu lassen. 
Als „Lisschieber" zu fungieren, war übrigens 
ein recht anstrengender Kavaliersdienst. 

Als sich das Bürgertum für den Eislauf zu 
interessieren begann, warben auch die Päd- 
agogen und Arzte für diesen so gesunden 
winterlichen Sport. Hier sind vor allem Anton 
Vieth, Johann Guts-Muths, Pestalozzi und 
Cristian Zindel zu nennen. 

In den sechziger Jahren des 19. Jahrhun- 
derts brachte der Amerikaner Jackson Haines 
den Eiskunstlauf nach Europa. In Wien wurde 
daraufhin die erste Kunstläuferschule gegrün- 
det. Der erste Eislaufverein in Deutschland 
entstand im Jahre 1861 in Frankfurt. Ein wei- 
teres Zentrum des Eislaufes war Berlin, wo 
fast alle Prinzen und Prinzessinnen auf den 
Eisbahnen, vor allem im Tiergarten, zu sehen 
waren. Die erste künstliche Eisbahn entstand 
übrigens im Jahre 1881 in Frankfurt. München - 
folgte 1882, Nürnberg 1896, Berlin 1907 und 
Hannover 1910. 

Gerhart Grüninger 

Weifidorn zur Stärkung alter Menschen 

Welche kleine Eisprinzessin denkt wohl daran, 
daß sie ihre Schleifen und Sprünge auf den 

Spuren großer Dichter macht? 

Hirnatlas von Delphinen 
Gehirnuntfersuchungen an Delphinen sollen 

bereits in absehbarer Zeit die Aufstellung 
eines Hirnatlanten dieser intelligenten Tiere 
ermöglichen. Bei den Untersuchungen, die an 
narkotisierten Tieren vorgenommen werden, 
soll mit Hilfe elektronischer Sonden fest- 
gestellt werden, welche Hirnregionen für 
wel^e körperlichen und geistigen Funktionen 
zuständig sind. Der Hirnatlas wird möglicher- 
weise Vergleiche mit den geistigen Fähigkei- 
ten des Menschen zulassen. 

Weißdorn ist ein an Waldrändern, in Hecken 
und Gärten wachsender Strauch, der teilweise 
bereits als Baum anzusprechen ist und Schat- 
tenlage liebt. 

Verwendet werden die Blüten, Blätter und 
die roten Früchte. Die Ernte erstreckt sich da- 
her auj die Zeit zwischen Mai und Ende Ok- 
tober. Er enthält viel Flavone (Gelbstoffe) und 
zahlreiche, bisher nicht vollständig erforschte 
Wirkstoffe. Dank ihrer herzstärkenden Wir- 
kung sind Weißdorn-Langzeitkuren hervor- 
ragend für alte Menschen. Sie mindern die 
Folgen von Arterienverkalkung und können 
sogar bei Angina Pectoris sowie- anderen 
Herzstörungen Linderung schaffen. In jedem 
Falle nützen alle Weißdornanwendungen nur 
in Langzeit- und Dauerkuren (erst nach drei 
Monaten spürbare Wirkungen, dann allerdings 
deutlich meßbar). 

Zur Selbstbereitung eignet sich praktisch 
nur ein Tee aus getrockneten Blüten, Blättern 

und Beeren. Dosierung: ein gehäufter Tee- 
löffel auf eine Tasse Wasser, 10 Minuten zie- 
hen lassen. 

Für Langzeitkuren besonders wirksam ist 
frisch gepreßter Weißdornsaft, wie er bei- 
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spielsweise zu den Kneipp-Pflanzensäften 
gehört. Weißdorn findet auch in anderen Prä- 
paraten Verwendung und wird in sehr hohem 
Maße von der pharmazeutischen Industrie für 
Herzpräparate benutzt. Dr. med. K. 

Die Kurzgeschichte: 

Brüllen hält gesund 
Frau Mückenflug wälzte sich wie ein Auto- 

bahnbagger unverklemmt durch das über- 
füllte Wartezimmer von Dr. Fabian. Zweiund- 
siebzig Magenkranke sahen ihr angewidert 
nach. , 

„Sind Sie angemeldet?" fragte Dr. Fabian. 
„Das tut nichts zur Sache", grollte Frau 

Mückenflug und warf Dr. Fabian einen Zei- 
tungsartikel vor die Füße. „Haben Sie das 
geschrieben?" 

Dr. Fabian sah kurz hin. „Gewiß", beeidete 
er. 

„Dann fordere ich von Ihnen Schadenersatz. 
Und zwar neun Monate lang den Verdienst- 
ausfall meines Mannes. Im Wert von 
9000 Mark." 

„Ich sehe nicht ein, was mein Artikel .Brül- 
len ist gesund' mit Ihrer Schadenersatzforde- 
rung zu tun hat", murmelte Dr. Fabian ver- 
stört. „Als Arzt und Forscher stehe ich durch- 
aus zu meiner Empfehlung, auf den Fußball- 
platz zu gehen und dort nach Herzenslust zu 
brüllen, zu toben und zu schreien. Das Stadion 
bietet für den Bundesbürger eine der wenigen 
Möglichkeiten, sich auszutoben. Alle Affekt- 
bremsen lockern sich, und man kann in echte 
Ekstase geraten. Dadurch werden gesundheits- 
gefährdende Affektstauungen neutralisiert. 
Man muß freilich ganz dabei sein, jeden Frei- 
stoß und jeden Elfmeter im Geiste mitvoll- 
ziehen. Man soll seinem Temperament freien 
Lauf lassen. Aber würden Sie mir bitte nun 
erklären, was das mit. . ." 

„... meiner Schadensersatzforderung zu tun 
hat?" knarrte Frau Mückenflug hart wie ein 
Zweitakter. „Mein Mann hat Ihren Artikel 
gelesen." 

„Und weiter?" 
„Er ging auf den Fußballplatz, brüllte, tobte 

und schrie." 
„Das empfehle ich ja gerade." 
„Er geriet in echte Ekstase." 
„Ungemein gesund." 
„Er vollzog jeden Elfmeter im Geiste mit." 
„Aber was hat das alles mit Ihrer Forde- 

rung zu tun?" 
„Sehr viel", offenbarte Frau Mückenflug 

brisant. „Dadurch lockerten sich seine Affekt- 
bremsen. Er ließ seinem Temperament freien 
Lauf, schlug den Schiedsrichter nieder." 

„Und ...?" 
„.. . bekam gerade vorhin neun Monate. 

Ohne Bewährung." Mia Jertz 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte den Anfangsbuchstaben und fü^on 
dafür einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
daß neue sinnvolle Wörter entstehen. Die rich- 
tig angehängten Endbuchstaben nennen, in der 
gegebenen Reihenfolge gelesen, eine Sportart: 
lau - kann - buh - Eros - blau - grau Ger 

Abel - Aal 

Wortfragmente 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie eine moderne Erfolgsregel fest- 
legen: 
sie - sun - pro - hgut - genw - test - beza - 

irdm - wenn - hlt - acht - erge 

Kombinationsrätsel 
Die Selbst- bzw. Umlaute 

e e e u u u ü 

sind den folgenden Mitlauten 
brmtttsltngt 

so beizuordnen, daß sich ein Sprichwort ergibt. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Ausspruch des engl. Dichters Stephen Spender 
ergeben: 
Ode - Rabe - Ast - Ei - Spiel - Geld - Sir • 
und - Dieb - kalt Vers - Gent - Ost - Sein 
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Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchsta- 
ben. 

1. 20 13 7 19 6 5 19 17 22 
Verstopfung von Blutgefäßen 

2. 13 11 12 8 22 7 17 14 6 
Stadt in den Niederlanden 

3. 22 21 8 22 12 19 16 16 22 
Briefumschlag 

4. 20 18 17 6 
austral. Insel 

5. 5 18 12 20 11 6 19 7 22 
Stadt in den USA/Ostküste 

6. 16 18 14 17 3 13 18 12 22 
geschätzte Summe 

7. 13 22 6 11 21 
amerik. Dichter 

8. 7 19 17 11 21 18 21 20 22 
Don Quichottes Pferd 

9. 2 18 14 9 16 7 22 11 17 
Warenwert 

10. 10 22 9 22 21 17 11 8 22 
Verteidigung 

Die vorletzten Buchstaben von 1 bis 10 nen- 
nen den Fachausdruck für den höchsten Steige- 
rungsgrad. 

Schüttelrätsel 
Nachstehende Wörter sind so zu schütteln, 

daß andere Begriffe entstehen; ihre Anfangs- 
buchstaben nennen dann eine gefährliche 
Turnübung: 

Post - Rabe - Erle - Fort - Mode 

Sdiadiaufgabe Nr. 4 
Von R. Nacimento 

1 15 18 Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung Weiß: Kd5, Th4, Le4, Lf8, 

Sf3, Be6 (6) - Schwarz; Kf6, Sf7, Sh3, Bf4 (4) 

Mixrätsel 
POTT 
REBE 
TINA 
LUNGEN 
GALAN 
NIE 
DACH 
TIER 

+ SAMEN = Unterbau, Sodiel 
+ RITA 
+ RAGE 
+ PISA 
+ LICHT 
+ DIN 
+ NEER 
+ KIND 

=■ werktätiger Mensd» 
— Gewähr, Sidierheit 
= Andeutung 
= Singvogel 
= fernöstl. Staat 
= Verleumdung 
= mittelbar, auf Um- 

wegen 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - von oben nach unten gelesen - den 
Titel einer Operette von Franz Lehär. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Lustiges Silbenrätsel: 1. Weinbauer, 2. Ap- 

feltasche, 3. Seitensprung, 4. Steuersatz, 5. er- 
stellen, 6. Raster, 7. heiraten, 8. Ausscheidung, 
9. ungeprüft, 10. Steinerweichen, 11. Henne, 
12. Allgemeinheit, 13. Leiterwagen, 14. taxie- 
ren = Wasserhaushalt. 

Sdiüttelrätsel: Leer - Isar - Matur - eines - 
Roste - Iran - Christ - Kunst = Limerick. 

Konsonantenverhau; Freundschaft ist Liebe 
ohne Flügel. 

Zahlenrätsel: 1. Einsatz, 2. Homburg, 3. Bitu- 
men, 4. Diskont, 5. Fleisch, 6. Eckzahn, 7. Pa- 
trick, 8. Windsor, 9. Plateau, 10. Kajuete = 
Trenchcoat. 

Hier darf gestohlen werden: Ach, wie ist's 
möglich dann, daß ich dich lassen kann. 

Sdiadiaufgabe Nr. 3: 1. Dh7-bl!! Jeder Zug 
von Schwarz schädigt seine Verteidigungs- 
stellung und erlaubt Weiß das Matt im näch- 
sten Zug, z. B. 1 Tclxbl 2. Se2xc3 matt. 
1.... Tcl-c2 2. Dbl-hl matt. 1 Sg7 zieht 
2. Dbl-f5 matt. 1 Sh3 zieht 2. Se2-f4 matt. 

Sllbendomino: Lachsrot - Rotwein - Wein- 
berg - Bergsee = SEELACHS. 

Heiteves Allerlei 

Logik von der letzten Bank 

Die größte Lüge 

Deshalb 
„Balduin, weshalb schlüpfen die Küken aus 

den Eiern?" 
„Damit sie nicht mitgekocht werden, Herr 

Lehrer." 
Kopfrechnen 

„Wenn drei und drei sechs ist und sechs und 
sechs zwölf, was ist dann zwölf und zwölf, 
Balduin?" 

„Weiß ich leider nicht, Herr Lehrer. Ich 
finde Ihr Verhalten aber reichlich unfair. Die 
leichten Fragen beantworten Sie sich selber, 
und die schweren lassen Sie für mich." 

Verständnis 
Balduin hat seinen Schulfreund zum Mit- 

tagessen einladen dürfen. 
'„Hat es dir geschmeckt?" fragt er ihn nach 

der Mahlzeit. 
„Nicht direkt. Aber ich weiß jetzt wenig- 

stens etwas, was ich bisher nicht wußte." 
„Und was?" 
„Ich habe begriffen, daß einem so ein Essen 

auf den Magen schlägt, wenn man vorher 
nicht betet." 

Inkonsequent 
Balduin wird am Sonntag zeitig von seinem 

Vater geweckt. 
Sofort mault er los: „Konsequenz ist audi 

nidit gerade deine Stärke. Abends bin ich 

Ein Lehrer hatte die letzten Worte mitlie- 
kommen. Er trat auf die Jungen zu und hoite 
zu einer größeren Ansprache aus: „Ich will 
mich ja nicht in eure Privatsachen einmischen, 
aber ich finde, Lügen ist eine große Sünde. 
Als ich noch ein kleiner Junge war, habe ich 
niemals die Unwahrheit gesagt." 

Balduin fackelte nicht lange. Er drückte 
dem Lehrer das Fünfmarkstück in die Hand. 
„Sie", sagte er, „Sie lügen am besten." 

Das schöne Geschlecht 
Ein Mann traf auf einer Gesellschaft eine 

Bekannte, die er viele Jahre nicht gesehen 
hatte. „Sie sehen blendend aus", strahlte er 
die Lame an. „Überhaupt nicht verändert." 

„Oh", lächelte diese zurück. „Seit wir uns 
zuletzt sahen, habe ich mindestens zehn Kilo 
zugenommen." 

„Möglich", gab der Herr galant zurück. 
„Aber fünf davon stehen Ihnen jedenfalls 
ganz ausgezeichnet." 

Der junge Student hat eine noch junge, 
reizend aussehende Mama. Da sie daran in- 
teressiert war, zu erfahren, wie ihr Junge in 
der Universitätsstadt wohnt und lebt, sagte 
sie mitten im Semester ihren Besuch an. 

Der junge Mann instruierte, um allen Pan- 
nen vorzubeugen, seine Wirtin. Als nun die 

MiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiinim 
I Haarausfall | 
i Die aufmerksame Ehefrau steckt i 
= ihrem Gatten ein Mittel gegen Haar- = 
= ausfall in die Aktentasche. = 
E „Was soll denn der Unsinn!" pro- = 
= testiert er. „Ich brauche so was nicht!" = 
E „Es ist ja auch nicht für dich, son- i 
I dem für deine Sekretärin. Deine An- i 
i Züge sehen neuerdings immer so aus, = 
5 als ob ihr die Haare ausgehen würden." 1 
iTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiijj 
hübsche Mama an der Wohnungstüre 
geklingelt hatte, sagte die öffnende Wirtin: 
„Nein, nein, Fräulein, heute ist nichts zu 
machen, heut' kommt die Alte!" 

* 
Drei Schauspielerinnen unterhielten sich 

über ihre Vergangenheit. 
„Vor der Ehe habe ich meinem Gatten alles 

gestanden", sagt die eine. 
„Dazu muß viel Mut gehört haben", meinte 

die zweite. 
„Und ein gutes Gedächtnis!" setzte die an- 

dere bewundernd hinzu. 

grundsätzlich zu klein, um länger aufzublei- 
ben, und morgens schon zu groß, um noch 
länger zu schlafen." 

.Der verfolgt sie auf Sciiritt und Tritt!" 

Balduin hatte auf dem Schulhof ein Fünf- 
markstück gefunden. Er zeigte es Heini. 

„Das ist meins", sagte der sofort. „Ich er- 
kenne es an dem Adler auf der Rückseite." 

„Unsinn!" mischte sichMicki ein. „Alle Mün- 
zen haben Adler auf der Rückseite. Es ist 
mein Fünfmarkstück. Ich erkenne es an dem 
langen Kratzer auf der Vorderseite." 

Nun hielt es Balduin nicht mehr aus. „Ihr 
lügt alle", stellte er fest, „aber ihr lügt ziem- 
lich primitiv. Deshalb mache ich einen Vor- 
schlag: Derjenige, der am besten lügen kann, 
soll das Geld bekommen." 

„Mal sehen, was mir meine Frau mitgegeben 
hat!" 

Deshalb 
„Wie alt sind Sie?" fragte der Richter. 
„Neunundachtzig", erwiderte der Ange- 

klagte. 
„Unglaublich! Und in einem solchen Alter 

stehlen Sie noch Autos?" 
„Nun ja, in meiner Jugend, da gab es noch 

keine, Herr Richter!" 

Betrug 
„Endlich bin ich dahintergekommen, woher 

mein Mann das viele Geld hat!" vertraut die 
junge Frau ihrer Mutter an. 

„Erzähle, mein Kind!" 
„Ich gebe ihm täglich eine Mark für den 

Bus - und er läuft!" 
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(6. Fortsetzung) 
„Abor j>\. natürlich das ist dodi der Detek- 

tiv". erklärte die Besucherin eifrig. „Wissen 
Sie denn nicht. daU er Detekti\- ist?" 

Fräulein Wohlstand schüttelte den Kopf. 
„Er ist Infoniiand bei Dr. niuhm. Es liegt 
ganz bestimmt ein Mißverständnis von" 

„Er ist sogar ein reclit bekannter Detektiv. 
Fräulein Wohlstand." Frau Graumann mu- 
sterte Fräulein Wohlstand würdevoll und mit 
dem mißbilligenden Kriminalistenblick, den 
ihr Gatte bei hartnäckig leugnenden Sündern 
anzuwenden pflegte. „Wenn er in Ihrer Ab- 
teilung als Informand gilt, bedeutet das, daß 
er einen Fall bearbeitet. Was ist in Ihrer Ab- 
teilung vorgefallen?" 

Da die Dame Graumann sich bisher nie 
besonders für das alte Mädchen Wohlstand 
interessiert hatte, wußte sie natürlich auch 
nicht, daß Fräulein Wohlstand in der Radar- 
abteilung arbeitete. Sonst wäre sie vielleicht 
selbst auf die Lösung des Rätsels gekommen. 

Die kriminalistische Mißbilligung verfehlte 
nicht ihre Wirkung. Fräulein Wohlstand fühlte 
sicli unbehaglich. Sie wollte bereits den Mund 
aufmachen und der Dame erklären, daß es in 
Dr. Bluhms Abteilung für einen Detektiv ab- 
solut nichts zu entdecken gäbe, und daß es sich 
hier demnach um einen ganz gewißlichen Irr- 
tum handeln müsse. Da fiel ihr ein, daß in 
Dr. Bluhms Abteilung vor zwei Wochen ein 
Mann tot aufgefunden worden war. Es wurde 
ihr plötzlich schwindlig. Ein Detektiv im Ra- 
darlabor, obwohl doch der Tod des armen En- 
der ein Unglücksfall gewesen und alle Unter- 
suchungen darüber angeblich abgeschlossen 
waren. 

Fräulein Wohlstand war zwar eine außer- 
ordentliche Klatschbase, aber sie besaß 
Korpsgeist. Sie beklatschte die Verhältnisse 
anderer Leute nur mit den Kollegen in der 
Spinnstube. Sie schüttelte deshalb resolut 
den Kopf und erklärte liebenswürdig und be- 
stimmt, das Ganze sei ihr einfach unverständ- 
lich. 

„Ich kann es einfach nicht glauben, daß der 
junge Herr Feldberg ein Detektiv sein soll. 
Und wenn er es doch sein sollte, dann ist er 
bestimmt nicht in dieser Eigenschaft bei 
Audion!" 

„Er hat Sie nicht über irgend etwas aus- 
gefragt?" 

Fräulein Wohlstand glaubte, in Frau Grau- 
manns Augen ein hämisches Blinzeln zu be- 
merken. Die Dame hielt also Erna Wohlstand 
für eine Klatschbase, bei der man alles erfah- 
ren konnte, was man über andere Leute 
wissen wollte? Fräulein Wohlstand fühlte sich 
gekränkt. Sie hob den Kopf. Fräulein Wohl- 
stand besaß auch eine Galle und verstand, ihr 
Gift zu verspritzen. „Ja, er wollte sogar eine 
ganze Menge von mir wissen", gab sie nach- 
denklich und mit dem gleichen Funkeln in 
den Augen wie in denen ihrer Aushorcherin 
zur Antwort. „Jetzt kommt es mir selbst ein 
bißchen merkwürdig vor." 

„Und was wollte er von Ihnen wissen?" 
Die Besucherin beugte sich lebhaft in ihrem 
Stuhl vor. 

„Er fragte mich, wo ich wohne, wer die 
Leute in meinem Haus seien, mit wem sie 
verkehrten und ob mir aufgefallen sei, daß 
jemand im Haus einen besonderen Aufwand 
triebe." Fräulein Wohlstand log mit kühner 
Stirn und musterte dabei wie zu'ällig die ge- 
wiß nicht billige Eleganz Frau Graumanns, 
die bisher stets Fräulein Wohlstands leisen 
Neid erregt hatte. „Aber ich bin sicher, das 
hat alles nichts zu bedeuten. Ihr? Bekannte 
muß sich geirrt haben!" Fräulein Wohlstand 
sah mit Befriedigung, daß ihre Besucherin 
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Anzeidien einer leichten Vergiftung zeigte. 
Fräulein Wohlstand wurde wieder sehr sanft. 
„Ganz bestimmt hat sich die Dame geirrt. 
Das kommt schließlich vor, nicht wahr?" 

Die Besuclierin erhob sich und ließ sich von 
Fräulein Wohlstand artig zur Tür geleiten. 
„Alexander Feldberg ist ein Detektiv, mag er 
bei Audion nun etwas Besonderes vorhaben 
oder nicht", meinte sie init erhobenem Haupt 
und wiedergefundener Fassung. , Jedenfalls 
bitte ich Sie vielmals um Entschuldigung für 
die Störung." 

Die beiden Damen tauschten unter der Tür 
noch eine Reihe liebenswürdiger Allgemein- 
heiten aus und scliieden in offenbar wieder- 
hergestellter Freundschaft. 

Fräulein Wohlstand blieb nachdenklich und 
etwas verwirrt zurück. Sie bewunderte sich 
ein bißchen ob ihrer Tapferkeit, mit der sie 
die Neugier ihrer Hausbewohnerin abgewehrt 
hatte und bedauerte dabei den entgangenen 
unterhaltsamen Abend, den sie mit Frau 
Graumann hätte haben können, hätte sie die 
Wahrheit ge.sagt. Und dann ging ihr erst 
riditig die Tragweite der erfahrenen Neuig- 
keit auf. Ein Detektiv im Labor. Es mußte, 
es konnte nur mit dem Tod Albrecht Enders 
zusammenhängen! Oder? 

Albrecht Ender war verunglückt. Das ein- 
zige Rätsel, das die Polizei nicht hatte klären 
können, war aie Frage, wie Albrecht Ender 
abends unbemerkt in das bewadite Werk hin- 
eingekommen war und was er dort zu suchen 
gehabt hatte. Die Zeitungen hatten sich über 
diese ungeklärten Fragen ausführlich genug 
ausgelassen. Schließlich gab es nicht alle Tage 
in Karlstadt einen rätselhaften Todesfall. 

Für die Leute der Radarabteilung waren 
diese beiden Fragen überhaupt kein Rätsel 
gewesen. Albrecht Ender war durchs Parktor 
oder am Nachtpförtner vorbei in die Fabrik 
gekommen, weil er etwas vergessen hatte. Es 
war schon so ziemlich jeder der Radarabtei- 
lung einmal deshalb nach Feierabend unge- 
sehen in die Werksräume geschlüpft. 

Die Leute von der Radarabteilung hüteten 
sich, ihren heimlichen Zugang zu Audion zu 
verraten und einen armen Teufel von allzu 
vertrauensseligem Hausverwalter, der ihnen 
die Schlüssel zum Parkplatz überlassen hatte, 
oder einen übermüdeten Nachtpförtner zu 
verraten. Für die Leute der Radarabteilung 
gab es keine Rätsel bei dem traurigen Vorfall 
im Labor. Was aber wollte jetzt ein Detektiv 
in der Radarabteilung? 

Fräulein Wohlstand überlegte jedes Wort, 
das sie mit Alexander Feldberg gesprochen 
hatte. Was hatte dieser Detektiv von ihr wis- 
sen wollen? Er hatte sie zum Cafe Künzel ein- 
geladen, Fräulein Wohlstand hatte dies bei- 
nahe erwartet. Schließlich war ihr bekannt, 
daß jedes neu eintretende Mitglied der Radar- 
abteilung sofort dazu verdonnert wurde, 
Fräulein Wohlstand ins Cafe Künzel einzu- 
laden. Sie hatte diese Einladung bisher noch 
jedesmal wie eine Königin den ihr zukom- 
menden Tribut der Pagen angenommen. Am 
ersten Tag seines Arbeitseintritts Fräulein 
Wohlstand ins Cafe Künzel einzuladen, das 
gehörte sich. 

Karoly erwartungsvoll ins Zimmer. Er schien 
von ihrem Besuch nicht überrascht zu sein. 
Sein Gesicht blieb höflich und gleichgültig. 
Fräulein Wohlstand hätte gern gewußt, was 
er dachte. 

Sie betrat ein Wohnzimmer, wie es tausend 
andere Wohnzimmer gab, ein Tisch, ein Sofa, 
Teppich, eine Stehlampe - alles ein bißchen 
altmodisch behaglich, Blumen und Bücher und 
ein zwitschernder Wellensittich in einem gel- 
ben Käfig, ein beleuchtetes Aquarium unter 
dem Fenster und eine Vitrine mit edlem Por- 
zellan. Dies alles aber verband sich zu einer 
so eindringlichen Harmonie und wohltuender 
Ruhe, dal3 Fräulein Wohlstand an der 
Schwelle stehenblieb und überrascht ausrief: 
„Ach, wie gemütlich!" 

„Bitte, nehmen Sie Platz!" Karoly rückte 
einen Sessel an die Lampe und blickte auf 
Fräulein Wohlstand abwartend herunter. Eine 
Tür zum Nebenzimmer öffnete sich. Eine zier- 
liche Dame trat ein. Blausilberne Haare um- 
rahmten ein feines, fast junges Gesicht mit 
schwermütigen, dunklen Augen. „Du hast 
Besuch?" fragte eine ängstliche, zurückhal- 
tende Stimme, die kleine Dame verharrte an 
der Tür. 

„Fräulein Wohlstand, eine Kollegin von 
Audion, meine Mutter!" 

Fräulein Wohlstand erhob sich. Die kleine 
Dame nahm zögernd Fräulein Wohlstands 
ausgestreckte Hand und ließ sie ohne Druck 

sofort wieder fallen. „Guten Abend, wie geht 
es Ihnen?" Die schwermütige Dame sah Fräu- 
lein Wohlstand nicht an. 

„Idi wollte dich etwas fragen, Werner. Ich 
habe jetzt vergessen, was es war. Laß dich 
nicht stören. Es wird mir schon wieder ein- 
fallen." Sie nickte Karoly zu und schickte sich 
an, das Zimmer wieder zu vorlassen, ohne von 
Fräulein Wohlstand weiter Notiz zu nehmen. 

„Ja, Mutter." Karoly hielt ihr die Tür auf. 
Er sah auf sie herab mit einem ernsten und 
gütigen Gesicht. Die beiden dunklen Augen- 
paare blickten sich an. Das schwermütige Ge- 
sicht der Frau bewegte sich nicht. Dennoch 
spürte Fräulein Wohlstand die seltsame Ver- 
bundenheit zwischen diesen beiden Menschen. 
Sie selbst war aus ihrer Welt ausgeschlossen. 
Sie war für die beiden unter der Tür nicht 
mehr vorhanden. Sie ärgerte sich ein bißchen. 
So behandelte man nicht einen Gast. Aber sie 
hatte trotzdem das Gefühl, sie hätte auf alle 
Süßigkeiten dieser Welt verzichten können, 
hätte sie zu diesen beiden Menschen gehört. 

Nachdem die Frau gegangen war, blieb Ka- 
roly einen Augenblick neben der Tür stehen 
und sah zu Boden. Dann hob er den Kopf und 
sah Fräulein Wohlstand lächelnd an. 

„Meine Mutter ist krank", sagte er ein- 
fach. „Sie dürfen sich nicht wundern, wenn 
sie sich vor Ihnen ein bißchen fürchtete. Sie 
ist Besucher nicht gewohnt!" 

Er ging zum Schrank und öffnete ein Fach. 
„Was möchten Sie trinken? Likör, Whisky, 
Cognac? Sie nehmen sicher Likör. Hier ist 
Zitronenlikör. Ich weiß nicht, wie er schmeckt, 
aber meine Mutter mag ihn." Er stellte eine 
Schale mit Gebäck auf einen Teewagen und 
rollte ihn an Fräulein Wohlstands Sessel, goß 
ihr ein und nahm selbst einen Whisky. Er 
setzte sich zu ihr, bot Zigaretten an, und als 
sie ablehnte, bat er, selbst rauchen zu dürfen. 
Er war ein überwältigend wohlerzogener 
Hausherr. 

Nur ein unbestimmtes Gefühl 

Ein Mantel aus blauer Seide 

Was hatte sie Alexander Feldberg erzählt? 
Lauter Dinge, die jeder wußte, die sie jedem 
erzählte und erzählt hatte. Es gab nichts, 
überhaupt nichts, was einen Detektiv in der 
Radarabteilung noch interessieren konnte. 

Oder gab es vielleicht doch etwas? Da er 
sich nicht für den Tod Albrecht Enders inter- 
essieren konnte, interessierte er sich vielleicht 
für einen anderen in der Abteilung? Für einen 
Mann, für eine Frau? Aber die Verhältnisse 
jedes einzelnen lagen klar und durchsichtig 
vor Fräulein Wohlstands Augen. Sie ging im 
Geist jeden einzelnen durch. Dr. Bluhm, Ka- 
roly. Dr Engelmann mit seiner Zirkusvergan- 
genheit, Monna Berndt mit einem Vater, der 
im Zuchthaus Selbstmord verübt hatte, Fräu- 
lein Potten mit ihrem unehelichen Kind, die 
Thaletta mit ihrem Verhältnis zu Zingel, die 
Zwillinge, Ulla Schilling! Sie stutzte. Ulla 
Schilling! Sie war die einzige, von der Fräu- 
lein Wohlstand nichts wußte. Wie merkwür- 
dig? Erst jetzt ging ihr auf, wie wenig sie von 
Ulla Schilling wußte. Und Ulla Schilling war 
im Cafe Künzel gewesen! Sollte dieser De- 
tektiv sich für Ulla Schilling interessieren? 

Karoly! Fräulein Wohlstand beschloß, sofort 
Karoly aufzusuchen. In ihrem guten Herzen 
war Fräulein Wohlstand der festen Uberzeu- 
gung, daß hier sofort Karoly unterrichtet wer- 
den mußte, wenn Ulla Schilling tatsächlich 
etwas ausgefressen haben sollte und sich ein 
Detektiv für sie interessierte. 

Fräulein Wohlstand zog ihren Mantel an, 
setzte ihr Hütchen auf und verließ das Haus. 
Der Besuch Frau Graumanns und ihre Ent- 
hüllungen waren ein hinreichender Grund, 
Karoly in den Abendstunden aufzusuchen. Der 
verschlossene Entwicklungsleiter mit einer so 
offen zur Schau getragenen Zuneigung zu Ulla 
Schilling, die gemütskranke Mutter, über die 
er nie sprach, von der aber jeder wußte, all 
dieses hatte Fräulein Wohlstand schon immer 
brennend interessiert. Fräulein Wohlstand 
hätte es zwar nae zugegeben, aber im 
tiefsten und verborgensten Winkel ihres 
Herzens war sie Frau Graumann direkt dank- 
bar, daß sie ihr einen Vorwand geliefert 
hatte, Karoly zu Hause besuchen zu können. 
Karoly öffnete selbst auf ihr Klingeln. Ihre 
flinken Augen nahmen jede Einzelheit hinter 
der sich öffnenden Tür auf. Ihr erster Blick 
fiel auf eine meterhohe graue Vase mit leuch- 
tend gelben Doldengewächsen. 

„Fräulein Wohlstand?" sagte Karoly er- 
staunt. „Was führt Sie zu dieser Stunde hier- 
her? Ist etwas passiert?" 

„Ich muß Sie unbedingt sprechen", stam- 
melte Fräulein Wohlstand eingeschüchtert. 
Aber sie bemerkte trotzdem den eleganten 
Hausmantel aus blauer Krawattenseide, der 
einen sündhaften Hang zu Luxus und Eitel- 
keit demonstrierte, und den Karoly trug. 
Fräulein Wohlstand verschlug dies fast den 
Atem. 

Karoly war ein fremder Mann, der seine 
Wohnung mit kostbaren Blumen schmückte 
und einen Mantel aus blauer Seide trug. Fräu- 
lein Wohlstand hatte Karoly bisher nie richtig 
gekannt. Karoly war ein Geck! „Bitte, kom- 
men Sie herein!" Karoly ließ sie an sich vor- 
übergehen. 

Sie ließ sich aus ihrem Mantel helfen, legte 
ihr Hüf.chen vor dem Spiegel ab und folgte 

„So, und nun zum Zweck Ihres Besuchs. 
Was gibt es für schreckliche Sachen, die Sie 
bei Nacht und Nebel durch Karlstadts Straßen 
treiben? Wer hat etwas ausgefressen?" Er sah 
Fräulein Wohlstand freundlich pn. Er sprach 
nett und gelassen. Nichts erinnerte an den 
düsteren, abweisenden Karoly bei Audion. Er 
war ein fremder Mann, aber dieser Fremde 
gefiel Erna Wohlstand außerordentlich. 

Sie berichtete von einem Cafebesuch mit 
Alexander Feldberg, vom Besuch Frau Grau- 
manns und ihrer Eröffnung, daß Alexander 
Feldberg ein Detektiv sei. 

Karoly hörte ihr aufmerksam zu. Seine 
dunklen Augen waren ihr zugewandt. Er hatte 
dieselben schwermütigen Augen wie seine 
Mutter. Der Vogel im Käfig plusterte sich auf 
und spielte mit einem Püppchen, das er am 
Boden seines Käfigs hin- und herwarf. Im 
Zimmer hing der schwere, süße Duft eines 
Parfüms, der mit Karolys Mutter ins Zimmer 
gekommen sein mußte. „Das ist seltsam", 
sagte Karoly, als Fäulein Wohlstand ge- 
endet hatte. „Warum ein Detektiv bei uns? 
Es kann sich nur um die Sache mit Ender 
handeln. Aber ich sehe den Grund nicht. En- 
der ist verunglückt, das ist völlig klar." 

„Ich bin fast überzeugt, es ist nicht wegen 
Albrecht Ender", plapperte Fräulein Wohl- 
stand. „Ich habe mir selbst noch einmal alles 
ganz genau überlegt, was wir im Cafe Künzel 
gesprochen haben. Wissen Sie, ich glaube, er 
ist mit mir nur deshalb ins Künzel gegangen, 
weil er wußte, daß er dort Ulla Schilling mit 
dem Dr. Schilling beobachten konnte. Allein 
wäre das zu auffällig gewesen. Aber so war er 
mit mir eben zufällig auch dort!" 

Karoly hob jäh den Kopf. Jetzt war er für 
Erna Wohlstand kein Fremder mehr. Das ver- 
düsterte Antlitz mit den zornigen Augen 
kannte sie. Er tat Fräulein Wohlstand leid. 

Karoly stand auf. Fräulein Wohlstand erhob 
sich ebenfalls. Sie hatte ihr Pulver verschos- 
sen. Sie wäre gern noch geblieben. „Ich 
glaube, ich muß jetzt gehen. Was raten Sie 
mir? Kann icfi morgen im Geschäft erzählen, 
daß dieser Feldberg ein Detektiv ist? Oder 
meinen Sie, es wäre besser, wenn er nidit 
erfährt, daß wir über ihn Bescheid wissen?" 

„Ich werde es auf jeden Fall morgen Dr. 
Bluhm mitteilen", sagte Karoly. 

„Idi bringe Sie nach Haus, Fräulein Wohl- 
stand. Erlauben Sie mir nur, daß ich meinen 
Rock anziehe!" Er ging aus dem Zimmer. 

„Darf ich mich von Ihrer Frau Mutter ver- 
abschieden?" fragte sie, als Karoly in Hut 
und Mantel zurückkam. 

„Sie müssen meine Mutter entschuldigen. 
Ich sagte Ihnen schon, sie ist fremde Men- 

Ihr erster Blick fiel auf eine meterhohe Vase. 

sehen nicht gewohnt. Bitte, seien Sie nicht 
gekränkt. Meine Mutter regt sich leicht auf, 
und jede Aufregung kann für sie tödlich sein. 
Es ist bei ihr nicht nur das Gemüt krank, das 
Herz ist noch viel kränker." 

Er ging neben ihr her durch die dunklen 
Straßen. Fräulein Wohlstand war ungewohnt 
schweigsam. Ob diese Mutter wohl gelegent- 
lich mit Gegenständen um sich warf, oder ob 
sie bloß traurig im Winkel saß und Trübsal 
blies und sich vor fremden Leuten fürchtete? 

„Wie kommen Sie eigentlich darauf, daß 
dieser Detektiv Fräulein Schilling nachgegan- 
gen ist?" schreckte Karoly sie aus ihren Ge- 
danken auf, 

„Ach, ich weiß nicht so recht, wie ich mich 
da ausdrücken soll. Nur so ein unbestimmtes 
Gefühl. Ulla Schilling ist ein netter Kerl. Ich 
habe sie wirklich gern. Aber eigentlidi wissen 
wir doch überhaupt nichts von ihr, nicht 
wahr? Ist Ihnen noch nie aufgefallen, daß sie 
überhaupt nie etwas von sich erzählt?" 

„Nun, Fräulein Wohlstand, ich glaube, ich 
erzähle auch nie etwas von mir." 

„Aber von Ihnen weiß trotzdem jeder al- 
les", entfuhr es Fräulein Wohlstand unbe- 
dacht, doch sie bemerkte es selbst gar nicht. 
„Bis heute weiß noch Keiner von uns, was 
Ulla Schilling eigentlich gemacht hat, ehe sie 
zu Audion kam. Sie war am Anfang jeden 
Morgen verheult, wenn sie ins Geschäft k^im, 
und dann machte sie auf einmal allen Män- 
nern schöne Augen." 

„Sie hat sich mit keinem eingelassen!" 
„Nein, das natürlich nicht. Aber seit dieser 

Dr. Schilling da ist, ist es ernst mit ihr, mer- 
ken Sie das nicht? Sie ist ja ganz hysterisch. 
Sehen Sie sich die Hinge unter ihren Augen 
an, und dann wissen Sie, daß sie seit Wochen 
nicht mehr richtig schläft!" Es ist ein merk- 
würdiger Genuß, einen Mann leiden zu. ma- 
chen. Und selbst das gutmütige Fräulein 
Wohlstand genoß in diesem Augenblick das 
Gefühl, daß Karoly litt. 

Der Mann an ihrer Seite blieb schweigsam. 
Sie gingen durch die stillen Straßen. Die 
Turmuhr der Karlskirche schlug elf. Um diese 
Zeit lag Karlstadt bereits im Schlaf. Die Licht- 
reklamen erloschen. Vereinzelt fuhr ein Om- 
nibus halb leer vorüber. 

„Gute Nacht, Fräulein Wohlstand", sagte 
Karoly, als sie an Fräulein Wohlstands Haus- 
tür ankamen. „Ich danke Ihnen, daß Sie zu 
mir gekommen sind. Wir werden morgen im 
Geschäft weitersehen. Ich muß mit Dr. Bluhm 
darüber sprechen, was er davon hält. Schließ- 
lich ist dieser sogenannte Detektiv der Neffe 
vom alten Feldberg. Ich bin mir nicht darüber 
klar, was man in einem solchen Fall tun 
kann." 

Er schüttelte Fräulein Wohlstand die Hand 
und wartete höflich ab, bis sie die Tür hin- 
ter sich geschlossen hatte. Dann ging er da- 
von. Fräulein Wohlstand sah ihn vom Fenster 
aus am Brückengeländer stehen. Er sah hin- 
unter auf das träg und gleichmäßig murmeln- 
de Flußwasser und rührte sich nicht. Als 
Fräulein Wohlstand zu Bett ging, stand er 
immer noch da. Fräulein Wohlstand war mit 
dem Ergebnis dieses Abends zufrieden. Sie 
war überzeugt, der Mann da unten dachte mit 
keinem Gedanken an den Detektiv, der da 
unter falsdien Vorspiegelungen in die Radar- 
abteilung eingedrungen war. Karoly dachte an 
Ulla Schilling, von dem ihm Fräulein Wohl- 
stand sehr deutlich erzählt hatte, daß sie un- 
glücklich war und Hilfe brauchte. 

Ulla Schilling kam am nächsten Morgen zu 
spät ins Büro. „Morgen, Morgen", schrie sie 
abgehetzt, als sie Karoly unter der Tür zum 
Nebenzimmer stehen sah. „Einmal im Leben 
verschläft der Mensch! Und dann müssen Sie 
natürlich schon mit der Uhr in der Hand da- 
stehen, nicht wahr?" Sie gab ihm die Hand. 
Unter ihren Augen lagen dunkle Schatten, das 
rote Haar betonte nur noch die Blässe ihres 
Gesichts. 

„Sind Sie krank?"' fragte Karoly. Er sah 
düster und abweisend wie immer aus. Doch 
seine Stimme klang ehrlich besorgt. 

(Fortsetzung folgt) 
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■Schwind, wenn Sie die aktuellsten ScU^dzimmer 

Polstcrbett in 
120 cm Superbrelte 
Fedcrkcmpolsterung, 
Kopfteitvcrstelliuig, 
Großraumbettkasten 

Bcttcn-Regainmbau 
in Mahagoni furniert 

komplett nur DM 

GOhAn Bei uns finden sie einfach alles, was die Weltproduktion an 
® ^ aktuellen und interessanten Neuschöpfungen bringt, weil 

führende Hersteller einfach nicht darauf verzichten wollen 
in einer so großen, profilierten Ausstellung dabei zu sein iin<^ 
deshalb haben wir auch die Möglichkeit abzuwägen was 
formvollendet, praktisch, gut und preiswert ist. 
Sehen Sie selbst gelegentlich Ihres Besuches wie preisgünstig 
unsere Möbel sind — trotz soviel Chic und Qualität! 
Wir zeigen Ihnen mehr als 100 Schlafzimmer. 

Das Einrichtungscenter des guten Gescbmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner MöbeL 

MÖBEL-SCinVIND 

Hochschrank 5-türig 
in Mahagoni furniert 

Aschaffenbiirg 
Nähe Hauptbahnhof - Eingang 
und Parkhof nur Bodelschwinghstr. 
Tel.(06021)21054 

Salzmatsch 
schadet Ledarschuhen 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen empfiehlt 
dringend, die bei dem derzeitigen Schneewet- 
ter benutzten Straßenschuhe nach jedem Tra- 
gen zu reinigen. Schnee- und Salzwasserreste 
sollten mit etwas Wasser vorsichtig vom Leder 
fewaschen werden. Danach müssen die 
chuhe wieder mit einem Pflegemittel behan- 

delt werden. Diese Arbeit ist unbedingt not- 
wendig, wenn man im nächsten Jahr noch 
Freude an den Stiefeln haben will. Das auf 
den Straßen gestreute Salz schädigt nämlich 
das Schuhmaterial und macht es brüchig. 

Ebenso gefährlich können die ins Haus ge- 
tragenen SalzwaMerreste für Teppiche wer- 
den, sowohl für die textilen wie für andere Be- 
läge. Schneewasserreste sollten daher auch 
hier schnell entfernt werden. 

Wie die Vandalen gehaust 

In der Nacht zum 21. 1. drangen unbe- 
kannte Täter in Büroräume und Montage- 
halle einer Firma in Langen ein. Aus dem 
Montageraum wurden ein Radiogerät der 
Marke ,,Nordmende" und noch nicht näher 
zu beschreibende Werkzeuge gestohlen. Fast 
alle Räume wurden durchwühlt, dabei wurde 
erheblicher Sachschaden angerichtet. Teil- 
weise wurde der Inhalt der Behältnisse auf 
dem Boden verstreut. Mehrere elektronische 
Rechenmaschinen und Stoppuhren ließen die 
Täter noch mitgehen. Die Hohe des Schadens 
ist noch nicht bekannt. 

i 

Bettenreinigung 
Neuanfertigung (sofort) 
individuell in jeder Größe, Farbe und 
Qualität 

Betten-Fachgeschäft 
KARL L. BECKER 
Raumausstattermeister 
Rheinstr. 15, Langen 
Telefon: 0 61 03 / 2 23 73 

Ausstellung in der 
Gessmann-Galerie 

In der Gessmann-Galerie begann gestern 
eine Ausstellung der Malerin Cornelia von 
Mengershausen mit Malerei, Gouachen und 

. D'e Künstlerin würde 1945 in Bay- 
rischzell geboren und lebt seit 1970 in Califor- 
nien Sie bevorzugt Darstellungen von Land- 
scnalten nach ihrem eigenen Stil, der durch 
ausgefeilte Technik sehr wirkungsvoll ist. 

Aus der Welt des Films 

Die tödlichen Finger des Kung Fu (UT) 
Nach Jahren des einsamen Lernens des 

„eisernen Fingers" ist Lung auf dem Weg 
heimwärts Doch er findet ein brutales Re 
gime vor, dem er einen erbitterten Kampf an- 
sagt. 

Elliot, das Schmunzelmonster (Lichtburg 1) 
Ein neuer Filmheld aus den Disney-Studios 

umwerfend komisch mit haarsträubenden 
Neuigkeiten. 

Der Mann mit dem goldenen Ck)h (Licht- 
burg 2) 

Jarnes Bond, der berühmte Geheimagent 
007, ist wieder da. Ein spannungsgeladener 
Abenteuerfilm mit viel Handlung, Technik 
und natürlich schönen Frauen. 

Rentenzahltag: 
I. Februar 

Am 1. Februar werden wieder alle Renten 
ausgezahlt. Die Aujjzahlungszeiten an den 
Postämtern sind folgende: 

Dreieich-Sprendlingen: 8 bis 12 und 
14.30 bis 15 Uhr. 

Egelsbach: 8.30 bis 11.30 Uhr. 
Langen!: 8.30 bis 12 Uhr. 

Amtliche Bekanntmachung . 

Betr.: Verrechnungsbrennwert — Erdgas 
Der tarifliche Brennwert betrug für Erdgas im 
Jahre 1978 11,3865 kWh/cbm. Unter Berück- 
sichtigung des mittleren Barometerstandes 
998,50 rnbar, mittlere Gastemperatur 7,8° C 
und Überdruck am Zähler 21,56 mbar, be- 
trägt der Langener Nonnfaktor 0,9787 und 
somit der Verrechnungsbrennwert für<1978 
II,14 kWh/cbm. 

Stadtwerke Langen GmbH 

Langen, 18. 1. 79 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Nachfolgend werden die im Jahre 1979 vorge- 
sehenen Sperrmüllabfuhrtermine bekanntge- 
geben. Änderungen dieser Termine bleiben 
vorbehalten; diese werden dann jeweils mit 
Einzelbekanntmachung veröffentlicht. 

23. 4. 1979 bis 4. 5. 1979 
20. 8. 1979 bis 31. 8. 1979 
29. 10. 1979 bis 9. 11. 1979 

In der jeweils 1. Woche der angegebenen Ter- 
mine wird das gesamte Stadtgebiet außer den 
Stadtteilen ,,Im Loh", Oberlinden und Neu- 
rott abgefahren. In der jeweils 2. Woche wer- 
den die Stadtteile ,,Im Loh", Öberlinden und 
Neurott entsorgt. 
Der Sperrmüll ist am Entleerüngstage bis 7 
Uhr morgens bereitzustellen. Der Entlee- 
rungstag richtet sich nach der normalen Ring- 
eimerabfuhr und nicht nach der Großbehäl- 
terabfuhr (1,1 cbm, Containerabfuhr). 

Der Termin der Sperrmüllabfuhr im 1. 
Vierteljahr 1979 kann z. Z. aus Witterungs- 
gründen noch nicht bekanntgegeben werden. 

Langen, 22. Januar 1979 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Gemeinsamer Bibelsonntag 
in Langen 

Die in den Arbeitsgemeinschaften Christ- 
licher Kirchen (ACK) in Baden-Württem 
berg, in der Region Südwest, im Gebiet 
Rhein-Main und im Rat christlicher Kirchen 
in Nordhessen verbundenen Kirchen und 
kirchlichen Gemeinschaften wollen den 28. 
Januar als gemeinsamen Bibelsonntag be- 
gehen. ,,Über dem Wort Gottes haben sich 
die Kirchen getrennt, über dem Wort Gottes 
müßten sie auch wieder zueinander finden", 
heißt es häufig. 

Ein Kreis evangelischer und katholischer 
Geistlicher aus den Gemeinden östlich der 
Bahnlinie wollen dieses Anliegen aufgreifen 
und in den Predigten dieses Tages über die 

. Bibel als Fundament des Glaubens sprechen. 
Außerdem sind alle Interessierten herzlich 
eingeladen zu einem ökumenischen Bibelgot- 
tesdienst am Sonntag, dem 28. Januar, um 
17.30 Uhr in der Kapelle der Johannesge- 
meinde, Uhlandstr. 24. 

Es kann in der Tat ein eindrucksvolles 
Zeugnis für die Suche der verschiedenen Kir- 
chen nach der einen Kirche sein, wenn sie sich 
alle zusammen — und das noch am gleichen 
Tag auf ihren Ursprung und ihr Funda- 
ment besinnen, gerade in einer Zeit, da für 
viele die ökumenische Bewegung ins Stocken 
geraten zu sein scheint. ,,Bei allem, was die 
christlichen Kirchen heute noch trennt, ist die 
Bibel das allen gemeinsame Fundament des 
Glaubens. Diesem gegenüber sind die tren- 
nenden Faktoren zweitrangig. Das Gemein- 
same ist wesentlicher und tiefer". (Franz Josef 
Stendebach) 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Die Stadtkirchengemeinde lädt für Diens- 
tag, 30. 1., 20 Uhr, zu einem ersten Abend ein 
für Eltern und Ehepaare, der dem Kennenler- 
nen und der Aussprache über interessierende 
Lebensfragen dienen soll (Eingang Frankfur- 
ter Straße). 

Am Mittwoch, dem 31. 1., 15 Uhr, 
Seniorennachmittag ebenfalls im Gemeinde- 
haus der Stadtkirchen gemeinde. 

Aus der Petrusgemeinde 

Am kommenden Montag, 29. 1., 20 Uhr, 
Bibelstunde für Berufstätige und Interessierte 
im Gemeindehaus, Bahnstr. 46, 

Am Donnerstag, 1. 2., 17 Uhr, Bibelstunde 
ebenfalls im Gemeindehaus, Bahnstr, 46. 
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Aus der Stadtmission 

egi 
Jugendkreisen im Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
(Jugendraimi), und zwar von 18 bis 19.30 Uhr 
für 13- bis 16jährige und ab 19.30 Uhr für 
Jugendliche über 17 Jahre. 

Wir laden alle Jugendlichen zu diesen Krei- 
sen herzlich ein. 

Sonntag, den 28. Januar 1979 (4. Sonntag 
nach Epiphanias) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. 
Abendmahls (Pfr. i.R. Dr. Scheibenberger) 
Predigttext: Job. 2, 1 — 11 

Jnr Kinde 10.45 UF lergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 
Predigttext: Mk. 4, 35 — 41 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mir Feier des Hl. 
Abendmahls (Pfrn. Trösken) 
Predigttext; Mk. 4, 35 — 41 

10.45 Uhr Kihdergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. 

Schilling) 
17.30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst zum 

Bibelsonntag 

Kollekte: Für Kindergärten und Kranken- 
pflegestationen 
Stadtmission Langen 

Samstag, den 28. 1., Bibelstunde 17.15 Uhr. 
Dienstag, den 30. 1., Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Ärzto 

Apotheken 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde In der Praxis von 11 bis 12. 
27. 1. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Frau Dr. A. Mentzel, 
Berliner Allee 6, 
Tel. 7 34 16 

28. 1. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. J. Lang, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 46 49 

31. 1. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr am 
nächsten Morgen) 

Frau Dr. A. Mentzel, 
Berliner Allee S, 
Tel. 7 34 1K 

Zahnärztlicher Notfalldienst für Offenbach 
Sta<lt unter der Telefonnummer 9 / 84 10 94 
(ärztliche Notdienstzentrale) am 27./28. und 
31.1. 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Joachim Weiß, Dietzenbach, 
Schmidtstr. 1, Tel. 0 60 74 / 2 89 10, 
priv. 9 / 63 32 99 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Norbert Wiek, 
Rodgau-Weiskirchen, 
Hauptstr. 2, Tel. 0 61 08 / 36 78 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 
nannten Daten um 8.30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa.,27. 1.: Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82 
Tel. 2 11 78 

So., 28.1.; «Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69 
Tel. 2 26 37 

Mo., 29. 2.: Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31 
Tel. 2 91 86 

Di., 30. 1.: Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9 
Tel. 2 23 46 

Mi., 31. 1.: Braun'sche Apotheke 
Lutherplatz 2 
Tel. 2 37 71 

Do., 1.2.: Miinch'sche Apotheke 
Darmstädter Str. 1 
Tel. 2 23 16 

Fr. 2.2.: Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee 6 
TeL 77 13 

Wichtige Teiefon-Nummem 
Dreieich-Krankenhaus: 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 46 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuerwehr) Ruf 2 30 46 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (DRK): Ruf 2 37 11 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 
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„Noch fünf Jahre bis 1984 — 

Ist die Bundesrepublik auf dem Weg 
zum totalen Computerstaat?" 

Bei einem Frühschoppen der Sprcndlinger 
CDU referierte Landtagsabgeordneter und 
Datenschutzexperte Claus Demke über Aus- 
wirkungen der elektronischen Datenerfassung 
auf das Leben der Menschen. Als im Jahre 
1949 George Orwell in seinem Zukunftsroman 
.,1984" die schauerliche Vision einer durch 
den techni.schen Fortschritt perfektionierten 
Diktatur für das Jahr 1984 vorausgesagt hatte, 
habe er viele interessierte Leser gefunden. Der 
überwiegende Teil habe das Buch aber sicher- 
lich nur als unterhaltsamen Science-Fiction - 
Roman angesehen und die eigentliche War- 
nung des Buches — die Gefahr des technolo- 
gischen Fonschritts für die Freiheit — über- 
haupt nicht erkannt. 

Vor einigen Wochen nun habe der Ameri- 
kaner David Goodman eine Analyse des Or- 
well-Buches vorgelegt. Goodman zählte 137 
Voraussagen aufi die Orwell über die Technik 
und die Wissenschaft, die Politik und die ge- 
sellschaftlichen Verhältnisse im lahre 1984 
machte. Er kommt zu dem Schluß, daß über 
100 davon sich schon erfüllt haben — von erd- 
unabhängigen Flugkörpern und sich selbst 
steuernde Bomben bis zu bewußtseinsverän- 
demden Drogen, Retortenbabies und zu Da- 
tenbanken, die die Menschenschicksale wie 
Musik auf Band aufnehmen. 

Auf dem Hintergrund dieser Goodman- 
schen Analyse und in Anbetracht der Diskus- 
sion zum Entwurf eines Bundesmeldegesetzes 
— es soll die Zusammenfassung von bis zu 194 
persönlichen Daten ermöglichen — müsse 
man feststellen, daß es nur noch 5 Jahre bis 
1984 seien und die Frage stellen, ob die Bun- 
desrepublik Deutschland bereits auf dem Weg 
zum totalen Computerstaat sei. 

Die SCHUFA — die Schutzgemeinschaft 
für allgemeine Kreditsicherung — habe über 
22 Mio. Bürger registriert, also praktisch alle 
westdeutschen Haushalte. In den Computern 
des Bundes- und Landeskriminalamtes seien 
Hunderttausende von Bürgern gespeichert 
und nicht nur solche, die aufgrund eines 
Haftbefehls gesucht würden oder gegen die 
ein strafrechtliches Ermittlungsverfahren 
laufe, sondern auch sehr viele, die aus wel- 
chen Gründen auch immer im Rahmen der 
Terroristenfahndung erfaßt wurden, sei es, 
weil sie häufig ins Ausland reisen oder einen 
Mietwagen benutzen. Vf^rsicherungsanstalten 

DANKSAGUNG 

und ärztliche Verrechnungsstellen, Kreditun- 
ternehmen und Versandhäuser, hätten dar- 
überhinaus eine Vielzahl von persönlichen 
Daten gesammelt. Wenn auch im Einzelfall 
sehr häufig gegen die Speicherung personen- 
bezogener Daten nichts einzuwenden sei, so 
ergebe sich der hohe Gefährdungsgrad doch 
durch die enormen technischen Möglichkei- 
ten des Verbundes. Es bestehe die Möglich- 
keit, große Datenmengen schnell zusammen- 
fassen zu können und es sei wohl für jeden 
klar, daß bei einer Zusammenfassung der an- 
geführten Daten von einer Person ein quasi 
tagebuchähnliches Persönlichkeitsprofil ent- 
stehe. 

Zwar sei in vielen Bereichen unseres heuti- 
fen Lebens ein Verzicht auf die Datenverar- 

eitung unmöglich, doch in der breiten Öf- 
fentlichkeit und auch bei den politisch Ver- 
antwortlichen seien zwei konkrete Gefahren 
noch nicht deutlich genug erkannt worden; 
Zum einen die Gefahr, im Einzelfall mehr zu 
speichern als für die konkrete Aufgabenerle- 
digung notwendig ist und zum anderen die 
Gefahr, daß die Weitergabe gespeicherter Da- 
ten nicht eng genug eingeschränkt wird. 

Das Bundesdatenschutzgesetz und das Hessi- 
sche Datenschützgesetz gäben zweifellos 
einen wirkungsvollen Ansatz zum Schutz unse- 
rer Bürger, doch mehr als ein Ansatz seien 
diese Gesetze nicht. Im Ausland gehe man 
zum Schutz der Bürger entschieden weiter. 
Dies sollte man zum Anlaß nehmen, auch bei 
uns eine Novellierung der Gesetze vorzuneh- 
men. 

Armes kaltes Auto 
Das Auto ist des deutschen Mannes liebstes 

Kind, Und so sieht man ihn bei schönem Wet- 
ter liebevoll dranrumpolieren. Im Winter aber, 
wenn's kalt und naß ist, friert selbst die größte 
Liebe ein. Doch gerade die winterliche Wagen- 
wäsche ist wichtig. Dabei geht es allerdings 
nicht nur um die lauwarme Eimerwäsche, um 
die sichtbaren Schmutz- und Salzkrusten ab- 
zuwaschen. Das Auto muß auf einer Hebe- 
bühne von unten mit scharfem Strahl abge- 
spritzt werden. Streusalz frißt und bahnt dem 
Rost einen Weg. Nebenbei gesagt: Streusalz 
kann auf den Bremsscheiben einen Belag bil- 
den und so die Bremswirkung deutlich ver- 
schlechtern. Beste Abhilfe: Im winterlichen 
Fahrbetrieb die Bremse mehrfach antippen» 
bis der Belag beseitigt ist und die Bremsen 
wieder voll da sind. 

Gefährliches Schnäpschen 
Ein Schnäpschen macht noch nicht betrun- 

ken, zumindest nicht zu Hause und nach einem 
guten Mittag- oder Abendessen. Ganz anders 
aber sieht es in 3000 Meter Höhe aus. Das 
„Stamperl" unterm Gipfelkreuz hat sich als 
ein sehr gefährliclies Vergnügen erwiesen. Vor 
allem in Höhen über 3000 Metern verstärkt es 
bei untrainierten Menschen den „Höhenrausch". 
Die Folge: Die körperliche und geistige Lei- 
stungsfähigkeit nimmt noch rascher ab, als das 
ohnehin in solchen Höhen schon zu erwarten 
ist. Die erschreckend hohe Zahl von Toten und 
Verletzten in den Berg^ni zeigt, wie oft und 
leicht Skifahrer und „Bergfreunde" aus dem. 
Flachland die Gefahren der BergweU untsr- 
schätzen. 

Konserven mögen keinen Frost 

Wer mangels anderer Lagermöglichkeiten 
Konserven in nicht frostfreien Räumen oder 
im Freien z. B. auf dem Balkon gelagert hat, 
sollte so .schnell wie möglich diese Bestände 
auflirauchen. Denn wurde durch Frosteinwir- 
kung der Inhalt gefroren, so kann die Do.se 
feine, kaum erkennbare Haarrisse bekom- 
men, durch die Bakterien in das Innere drin- 
gen können, die den Inhalt in kurzer Zeit ver- 
derben. Sind die Konserven noch hart gefro- 
ren. so kann man sie für kurze Zeit auch noch 
im Tiefkühl.schrank weiter aufljewahren. Der 
Inhalt angetauter oder aufgetauter Dosen da- 
gegen sollte nur nach dem Kochen als Fertig- 
gericht und dann nur für höchstens 14 Tage 
im Tiefkühlschrank gelagert werden. 

14 Tage sind das Äußerste 
Auch hinter kleine« Wehwehchen kann eine 

schwere Erkrankung stecken, notiert die Bar- 
mer Ersatzkasse (BEK) in ihrer neuen „barmer 
brücke". Oft kündigen sich bösartige Leiden 
durch Symptome an, die auch bei sonst harm- 
losen Erkrankungen vorübergehend auftreten 
können. So zum Beispiel mit Heiserkeit, wie' 
sie sich bei vielen Erkältungskrankheiten fin- 
det. Sie klingt aber innerhalb von 14 Tagen 
wieder ab. Tut sie es nicht, besteht der Ver- 
dacht auf eine Kehlkopfgeschvmlst, gutartig 
oder bösartig, die operiert werden muß. 

Auch vom gewissenhaftesten Arzt kann es 
nur begrüßt werden, wenn jemand zunächst 
einmal versucht, sich selber zu helfen. Nur, auf 
keinen Fall darf ein Leiden länger als 14 Tage 
auf eigene Faust behandelt werden. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang 
unserer lieben Mutter 

Elisabeth Jungermann 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank den 
Schwestern und dem Pflegepersonal des Altenheimes A. 
Stunzheim Ffm., sowie Herrn Pfarrer Wächtler für seine trost- 
reichen Worte und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Weigand u. Wilhelm Jungermann 

Langen, im Januar 1979 

Rentner dürfen 
hinzuverdienen 

Wer Altersruhegeld der gesetzlichen 
Rentenversicherung erhält, darf hinzuverdie- 
nen; doch erst wenn das 65. Lebensjahr voll- 
endet wurde, sind keine Verdienstgrenzen für 
eine laufende Beschäftigung zu beachten. Da 
anerkannte Schwerbehinderte seit dem 31. 
Dezember 1978 bereits mit Vollendung des 
61. Lebensjahres (bisher ab 62) flexibles 
Altersruhegeld erhalten können, hat die DAK 
eine Übersicht für beschäftigte Rentner zu- 
sammengestellt und gibt gern darüber Aus- 
kunft. 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

RÜBEZAHL 
Darmstadt-Wixhausen 

im Einl<autszentrum 
Telefon 06150/82599 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

In der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 
■Bei Blasenschwäche u. Bettnässen ■ 
■ HiCOTON Tabletten helfen eelt Jahrzehnten. ■ 
_ In jeder Apotheke ertifiltllch. _ 
■ • HICOTON Tabletten. Fa. Medka, München • ■ 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Angebote der Woche 
vom 28.1. bis a2.79 
1. Rinderschmorsteak 
„Esterhazy", Salzkartoffel 

DM8,95 
2. Rumpsteak „Strind- 
berg", Pommes frites u. 
gem. Salat 

DM 1295 
Schlachtfest am Don- 
nerstag 25.1.79 und Frei- 
tag 26.1.79 ab 18 Uhr. 
Auf Ihren Besuch freut 
sich Anni Boos 

Am 23. 1. 1979 entschlief plötzlich und unerwartet meine liebe Frau, Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 

Katharina Kollmann 
geb. Herth 

im Alter von 65 Jahren. 

Babenhausen, Altenheim 
6070 Langen 
Goethestraße 132 

In stiller Trauer: 

Adolf Kollmann 
Ingeborg Ilgen geb. Kollmann 
und alle Angehörigen 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar, verstarb am 23. 1.1979 meine herzensgute 
Frau, unsere treusorgende Mutter, Oma, Schwiegermutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Susanne Sehring 
geb. Stroh 

im Alter von 67 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Georg Sehring 
Marianne Meinen geb. Sehring 
Manfred Meinen 
Lieselotte Gerassimtschuk geb. Sehring 
Waldemar Gerassimtschuk 
sowie die Enkel Michael, Thomas, 
Christina und Silke 

Goethestraße 68 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. Januar 1979, um 13.30 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. 1. 1979, um 10.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Unsere Hebe, gute Mutter, meine gute Oma, unsere Tante 

Frau Johannette Wüst 
geb. Müller 

ist kurz nach ihrem 84. Geburtstag meinem lieben Bruder in den Tod gefolgt. 

In stiller Trauer; 

Johanna Becker geb. Wüst 
Willi Becker 
Brigitte Becker 
und Angehörige 

Langen, den 23. 1. 1979 
Flachsbachstraße 13 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. 1. 1979, um 14.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

f; I J 

UT-FILMBÜHNE 

Mierwird der 
tödliche Schlag 

erstmals 
in Pferfektion gezeigtll 

LICHT BURG 1 Das moderne Service-Kino LICHTBURG 2 
DER NEUE FILMHELD AUS DEN DISNEY-STUDIOS 

Di.-Do.2a30 Erotisches Abendstudio Fr. 15,20.30, Sa. 15,18.15.20.30,So. 14.16,1B.15,20.30,Mo.-[)o. 15,20.30 

Spannung — Mumor 
Sensation 

und Abenteuer 

DER MANN 
NHTIICIM 

GOLDEMEN COLT 
Fr.15,20.15,Sa.15,18,20.15,So. 13.45,15.45,18,20.15, Ma.-Mi.15,20.15 

Do. 20.30 Bertelsmann Roiler Bell 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Talefon 0 61 02 / 55 00 
 Angenehm warm durch Spezialheizlüfter! 

Freitag bis Montag, tüglich 20 Uhr 
Peter Ustlnov, MIa Farrow in Agatha Christie'sTOD AUF DEM NIL 

Ein spannendes, dramatisches Filmabenteuer. 
Scope-Farbfilm 

T«gllch 22.30 Uhr 
DAS FRAUENHAUS 

Sonntag, 17.15 Uhr: Familienvorstellung 
HEIDI 

und ihre Bergwelt in Farbe. 
Dienstag bis Donnerstag, täglich 20 Uhr 
Kfis Kristofferson. Ali Mac Graw: CONVOY 

Ein Action-Thriller von Sam Peckinpah 
Scope-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr 
BARON PORNOS NACHTUCHE FREUDEN 

Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 
Autokino-Friihjahrsstart-Varlosung am Freitag, dem 6. April 

Hauptgewinn: 1 Mitsubishi^Colt 1200 
Alle ab 1.1. gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose! 

Im Winter 
ist eine behagliche Wohnung 
besonders wichhg Frische 

Farben und neue Tapeten sorgen für 
Wohlbefinden und zaubern Frühling m 
trübe Tage' Ihr Maler- und Lackierer- 
meister hat viele gute Vorschlage für Sie' 
Jetat kann er Sie besonders sorgfaltig 
beraten 
Ihr Maler und Lackierermeister - Garant 
für Schönheit und Schutz 

KENNGOTT-TREPPEN — ein Begriff in der Bauwelt. 
1978 hat>en wir auf 12 ha eines der größten Treppen- 
werke Europas in Betrieb genommen. Wirexpandieren. Für den Auf- und Ausbau im hiesigen Gtoßraum su- 
chen wir in VerTrauensstellung 
Monteure 

Unser Tip; 3CU1CKEN Eiep-Nudeln // 

für Treppeneinbau 2. 8. Steinmetze, Fliesenteger, 
Schlosser. Zimmerer, im Leistungslohn bei Fahrzeug- 
gesteilung und tgl. AuskJeung. Führerschein Kl. 3 er- 
forderlich. Ideal auch für selbstindige Handwerker, da 
sofortige Bezahlung. 
Wir bieten Ihnen eine interessante Dauerstellung bei 
leistungsorientierten, guten Verdienstmöglk;hkerten 
sowie allen Vorteilen eines führenden, renommierten 
Unternehmern im Treppenbau mit Hunderten von Mrt- 
art)eitern und Vertragspartnern. Enart>eitung erfolgt. 
Ihre schriftliche ae^rbung erwartet sofort 
KENNGOTT OmbH f» Co. KQ. 6070Lmngm 
Ohmstr. 4, Tel. 0 61 03/77 61-63 - H Schepper - 

1 

Heute im ZDF 

Zwischen 

19.22 und 19.30 Uhr 

Ihr Urlaub im 

Fernsehen 

L 

Schauen Sie mal 'rein — heute abend' 
ins Fernsehen — da gibt's die „Aktuellen Reisetips" 

im ZDF-Werbefernsehen. 
• Alles was Sie da sehen, können Sie 

auch gewinnen. Bei uns im TUl-Reisebüro 

TOURORA SCHARNOW 

TRANSIMUROPA HUIMMEL 

Dcllggn liHen-lowr/ 

Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 
607 Langen, BahnstraBe 11-15 

Tel.(06103)21238 

Geschäftszeiten: Mo.—Fr. 8—12.30, Mo.+Do. 14—18 
DI. + Fr. 14 — 16.30, Mittwoch nachmittag geschlossen 

VERDIENST cirka 100-150,- DM 
wöchentlich durch Heim- und Frei- 
zeitarbeit. 
Nähere Informationen übersenden wir 
Ihnen gern gegen Voreinsendung von 
DM 3,— in Briefmarken zur Deckung 
von Porto und Versand. 

Hobby-Verlag Norderstr. 116 
2390 Flensburg 

Zuverl. möglichst unabhängige Hilfe, 
auch älter angenehm, für gepfl. 2-Personen- 
Haushait 3x wöchentlich, 9—12 Uhr, ins obere 
Langen gesucht. Telefon 2 35 31. 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Startschwierigkeitan 
Spritverbrauch 

Bremsendienst Langen 

REHWALD 

^^^/GmbH u.CO.KG^n^' 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98- 

Jetzt bestellen! 

wahlvorteüe! 

einen güni^en Idefer- 

teimin. 
Komnnen Sie! Je 
eher, desto besser. 

Sonntag Ausstellung von 9.30—12.30 Uhr geöffnet 

.nrtu I n 
AUTOHAUS 

Opel Händler seit über 95 Jahren 
6070 Langen, Darmstädter Straße 56, Telefon 2 38 53 

Ihre Sicherheit 
Schlüssaldienst 

Langen, TeL2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 
 geführt. 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowie al- 
te Stiche, Zeichniaigen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

Fahrräder! 
I in allen Preislagen 

I Schneider! 
Dorolheenstr. 8—10 W 

Jetzt Aktion 

[Türen nie mehr streichen! 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — abends gebracht) preis- 

werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neu! Wahlweise in 
orig. Holzdekors oder Unifarben. Rufait Sl« uns anl 

Kottanlois Intomution und Bentung 
für Ungm - Drelelch 

oderWerIcstatt: 
PORTKS* Deutschland Herüo GmbH 

WeismüllerstraBe 42 Frankfurl/M POPTKS 
0611-413001 

PORTAS-Türenservice Fachbetriebe überall in Deutschland! 

^ 06103-27871 

V 

Heiße Schlacht um Kühle Preise! 

Also nidits wie hin ||^M| i •£ ' oemeinscnott von 
und rugrerfM, ^ber-aoo Hei^.extii. 
Devof der Voirot Fa'chgeschäflen in 
gesdunolzen ist. IPi« I AH ganz Deutschland. 

Struktur-Stores 
mit eingewebtem Bleiband. 

1150 cm, 180 cm, 250 cm hoch. 
Schon ab DM' 

iDekorationsstoff - 
herrlich bedruckt, ca. 120 cm breit. 

Velours 

Cocktailkissen 
40x40 cm, mit Reißverschluß und 

je mtr. 

je mtr. 

Füllung. Jetzt nur DM je Stück 1 

Teppichboden 
strapazierfähige Schiingenware, 

I leicht meliert, vollsynthetisch, mW 
cm breit. Schon ab DM Ufa je qm 

Im WSV vom 29.1. bis 10.2.1979 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17,6070Langen,Telefon2 35 12 

VERKAUFERIIM(IN) 

für sofort oder später gesucht 
(auch Halbtagskräfte). 
Gute Bezahlung und Sozialleistungen. 

Wir arbeiten in gutem Betriebsklima, 
Montag bis Freitag. Wenn Sie 
Branchen-Kenntnisse haben 
(Eisenwaren, Holzfach) oder sich flott 
diese aneignen wollen, setzen Sie sich mit 
unseren Herren M. Schneider oder W. Wenz 
in Verbindung. 

Außerdem suchen wir 
TECHNISCHE ZEICHNERIN 
aus dem Baufach 
mit Schreibmaschinenkenntnissen. 

Holzplatten u. Baubedarf ■ Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Gotzenhain(061 03) 85061-63 
Gasrhäftizeit Mo-Do 7.30-12 u. 13-18 Uhr Fr. 7.30-12 u. 13-16 Uhr 

py I I I 1 I I i|i^i I I I I I I i[i^i I M I M M I I I II 



r 

Männerchor 
LIEDERKRANZ 

1838 
LANGEN 

Heute, Freitag, 20.15 
Sngstwde 

im Verelnsiokal. 

Samstag, 27. 1., 18.15 
Uhr singen wir • zum 
Gottesdienst in der kath. 
Kirche Bahnstraße. 

% 
DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

wöchentlich 
Vereinstraftan 

mittwochs, 19.30 iJhr 
Jugandgnippe 

freitags, 18.00 Uhr 
vianehntägig 

Bastain 
und Handarbeiten 
dienstags, 14.30 Uhr 

Kindergruppe 
samstags, 14.00 Uhr 

Turnverein 
1862 «.V. 

Altenkameradschaft 
wir treffen uns am Mitt- 
woch, 31. 1. 79 um 16 
Uhr in der Turnhalle am 
Jahnplatz. 

WIR GEBEN 
UNSERE 
VERMAHLUNG 
BEKANNT 

Uwe Krüger 
Elke Krüger 
geb. Roscher 

Darmstädter Straße 1 

6070 Langen, den 26. Januar 1979 

Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, welche uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken sehr erfreuten. Be- 
sonderen Dank dem Hess. Ministerpräsidenten, dem Landrat des 
Landkreises Offenbach, der Stadtverwaltung Langen, Herrn Bür- 
germeister Kreiling und Altbürgermeister Umbach, Herrn Post- 
meister Müller und Herrn Gleissner, Herrn Pfarrer Kades, dem 
Jahrgang 1899/1900 sowie dem Betriebsrat und der Belegschaft 
der Firma Nassovia und der SSG Langen Abt. Gesang für das dar- 
gebrachte Ständchen. 

Jakob Kraft und Frau Frieda 
geb. Stotz 

Schnaingartenstraße 7 
6070 Langen 

Ein- oder Zweifamilienhaus 
auch Altbau, in Langen oder näherer Um- 
gebung gegen Barzahlung zu kaufen ge- 
sucht. Abwicklung innerhalb 3 Wochen 
wird zugesichert. Angebote unter Offerte 
Nr. 536 an die LZ. 

Verein füi Deutsche 
Schäferhunde 

Langen 
Zur Jahrashauptvar- 
sammlung des Vereins 
für Deutsche Schäferhun- 
de, Ortsgruppe Langen, 
am Freitag, dem 2.2.79 
werden alle Mitglieder 
herzlich eingeladen. Be- 
ginn 20 Uhr im Vereins- 
haus „Im Erlen". Um zahl- 
reiche und pünktliche 
Teilnahme bittet der Vor- 
stand. 

Jahrgang 1913/14 
Wir treffen uns am 
Dienstag, 30.1.79 um 10 
Uhr vor der Friedhofshalle 
zur Beerdigung unserer 
Alterskameradin Kath. 
Kollmann. 

Jahrgang 1918/19 
Unser nächstes Treffen 
findet am Freitag, dem 
Z2.79 um 20 Uhr in der 
Gaststätte „Alt Langen", 
Rheinstr. 1 (Kronehoch- 
haus) statt. 
Auch alle, die nicht in 
Langen zur Schule gegan- 
gen sind, aber inzwischen 
hier wohnen, sind mit 
ihren Ehepartnern herzlich 
willkommen. Karnevals- 
stimmung bitte nicht ver- 
gessen! 
Edith Möbius, Tel. 2 96 91 
Heinz Oppermann, Tel. 
7 4319 

Jahrgang 1921/22 
Wandemng: Mittwoch 
31.1.79, Treffpunkt: 
Krone-Hochhaus 15 Uhr, 
ab 16 Uhr „/Vit Langen", 
Krone-Hochhaus. 

Immobifierf 

Ich suche Bn- u. Mahi^ 
famHienhäusar, AbrlB- 
u. Sanlarwigsgrundst., 
Bauplätze u. Egt.-Woh. 
in allen Größen und Preis- 
lagen für zahlreiche, 
vorgemerkte Käufer. Die 
Kaufabwicklung erfolgt 
schnell, sicher und diskret. 
Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. Rufen Sie 
muh unvertjindlich an! 
;SAirrNER 
Mierendorffstr. 3, Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 
Verkaufsberater für 
Imniobilien seit 1956 

Kl. alt. Häuschen (auch 
winterf. Wochendh.), 
möglichst freistehend, in 
Langen od. Umgebung 
(Miete bis 500,— pl. Uml.) 
von Beamtenwitwe ge- 
sucht. Evtl. Mietkauf. 
Angebote unter Off. Nr. 
535 an die LZ 

Ideal aufget. 4-Zi.-EW, 
über 100 qm, große 
Loggia, in ruhiger, 
äußerst verkehrsgün- 
stiger Lage von Lan- 
gen, DM 169.000,— u. 
1-Zi.-App., unmittelbar 
danebenliegend, ca. 38 
qmDM SaOOO,-. Bekle 
auch zus. als &Zi.-Woh- 
nuig oder 4-Zi.-Woh- 
nung und Büroraian zu 
nutzen. 

Redin Immobilien 
LiebermannstraBe 25 
6070 Langen, Telefon 
061 03 / 7 24 30 

GroBzüg. Bungalow in 
schöner Luga von Lan- 
gen, Waldrand, ca. 160 
qm Wohnfl., 7 Zi., 
großes Gnaidstück, 
Schwimmbad, Garage, 
DM ssaooo,-. 

Redlin Ininfobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen, Telefon 
0 61 03 / 7 24 30 

I-Zi.-Wohng. möbl., mit 
Kochn. u. Brause, in 
Egelsbach zu vermieten. 
Miete 220,-, Uml. 45,-, 
Kaut. Tel. 0 61 03/8 23 91 

Der TV 1862 e.V. hat 
einen neuen Mitarbeiter 
und sucht für ihn eine 
günstige 2-3 Zi.-Wohng. 
in der Altstadt. Angebote 
unter Tel. J. Kühl 7 13 27 

Suche 2-Zi.-Wohng. in 
Langen zum baldmögl. 
Termin. 
Thiab Hasan Abu Hatab, 
Berliner Allee 65, Langen 

Gr. 1- od. 2-Zi.-Wohi^. 
m. Balkon u. fr. Grünblick 
in Langen od. näh. Umge- 
bung v. älterer Dame ge- 
sucht (keine Verkehrsstr.). 
Angebote bitte unter Off. 
Nr. 534 an die LZ. 

Suche ab sofort in Lan- 
gen eine 2 1/2-3-Zim- 
merwohnung mit Kü- 
che + Bad. Off. 533. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch FeH- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Mörfelden 

inserieren 
bringt Gewinn! 

MAUERNASSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) 4 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

G esc h äf tsa u f ga be 

Nach 28jährigem Bestehen habe ich mein 

Fein- und Diätkost-Geschäft 
mit Spezialitäten in Spirituosen u. Weinen 
im Hause Bahnstraße 112 

aufgegeben, und dies aus Gründen meines fortgeschrittenen Al- 

ters. Eine Fortsetzung unter einem anderen Inhaber hat sich 
indessen leider nicht ermöglichen lassen. 

Nun möchte ich aber die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, 
ohne all denen herzlich zu danlcen, die mir und meinem Ge- 
schäft jahrelang die Treue gehalten haben. Freunden, Nachbarn, 
Verwandten, der Langener Firmenwelt, Vereinen und Organisa- 
tionen. 

Heinrich Rehm 

Wir stellen ein: Fahrer 
Beifahrer, Hilfskräfte 
auch ungelernt, Verkäu 
fer, bis 25 Jahre, männl 
u. weibl. 3 versch. Bran 
chen. Stundenverdienst 
15,— DM. Anruf genügt: 
0611 /73 29 03 tägl. von 
10 bis 16 Uhr. 

KFZ-Markt 

Opel Rekord 1900/73 
Schiebed., Radio, ATM 
20 000, DM 3500,-, E. 
Patzina, Tel. 2 56 38. 

VW1302L. Bj. 71, zu ver- 
kaufen. Tel. 2 51 7i9 

VW Käfw 1200 zugelas- 
sen und fahrtiereit, zu ver- 
kaufen, DM 350,—. Tel. 
7 12 44 

Briefmarken- und 
Münzsammler finden 
alles für ihr Hobby im 
PHILA-SHOP P. Oelke, 
6070 Langen, Elisabethen- 
str. 55, Tel. 2 46 50, Mo. 
- Fr. 14.30 bis 18.30, Sa. 
9 bis 13 Uhr. 

JEhard 
Gräfenhausen, Taunusstraße 42 
6108 Weiterstadt 2 • Telefon 06150/7360 -i- 7021 
Paplergroßhandlung 
Büro-Organisation 
Zubehör für 
Textverarbeitung 
Toner und Spezialpapiere 
für Kopieraulomaten 

MEMOREX-Toner 
Generalvertretung 
Süddeutschland 

BIMEX-Integrai-Toner 

Büromaschlnen: 
Adler, Olympia, Precisa, Hermes, Remington, 
IBM, Sanjo usw. 
Taschenrechner, Kugell<opfmaschinen. 
An- und Verkauf von Gebrauchtmaschinen 
Büromöbel und Stühle: 
K + N, Klöber, Grahl, Interstuhi, Fröscher, 
Röder Söhne, Gesil<a. 
Bürobedarf, Drucksachen und Briefhüllen; 
Sondernachlaß nach Vereinbarung. 
Werbegeschenke: 
tausende Artikel nach Katalog oder 
Ihren Wünschen mit Siebdruck oder Prägung 
(z. 8. Kugelschreiber ab -.15 DM) 

iRenault14TLi 

Das andere Auto. 

Das andere Fahren.! 

Mehr Raum Mehr Technik Mehr Charakter 
für Familie und Gi'pack. 1 (Mi htmptallmotor 1.3 1 
Koderraum variabt'i von unti « htp E:in/clra(l Auf 
}7S -14001- han^ung. au< h hinten 

in Form un<J Fahrkuhur. Bin 
7 km/h aufprallsicherc 
iniegriertf Schui/schilde. 

Unser Preis zum Vergleich: 

DM 11.265,- 
(unverbindliche Preisempfehlung 
der Deutsche Renault AG, 
S040 Brühl, ah deutschem Aus- 
lieferungslager für Renaull 14 TL) 

Vergleichen Sie 
elbst, was Sie 

M 

woanders für 
' einen Stürigen | 
Frontantriebs- 
Swagen mit in 

] etwa gleicher 
' Ausstattung 
bezahlen 

'RENAUIT14TL 

Renault 140 
f Die andere Form | 
des Fahrens. 

Bitte informieren Sie sich über die Renault-Modelle und die Händler- 
preise einschlieftlich Transportkosten: 
Langen, Auto .Straub, 
Darmstäcitcr Linclstr., Tel. Ü6l 03/2 37 87 
Ff'm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankiurt, 
Hanauer Land.str. 344-346, Tel. 0611/41 7021-26 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP TIP TIP 

200 Breite 
300 Breite 
400 Breite 
500 Breite TeppIchboden 

Im Riesenlager ca. 600 Rollen 

vorrätig 

TIP 

TIP 

Reste • Reste 

Reste* Reste 

in Zimmergrößen 
Riesenmengen spottbillig 

gute Qualitäten 

Veloure und Schlingen in diesen Preisen, 
auch hochwertige Qualitäten darunter 

9851085 

TIP 

TIP 

TIP TIP 

.Sa.bis 
mOOUhr Teppichboden Supermarkt Jf 

Sprendfingen, Dieselstr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkaiif) 
Telefon 06103/32035, durchg. w. 8.30-18.00 Uhr geöffnet 

Orient-Brücken, 
BerberBrückea 
Teppiche, Fioka- 
ti zu TIP-Notto- 
preisen. PVC 

TIP TIP 

iaiwcnct 

Al.LGF.MEINKR ANZEIGtR HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 
( 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mH d*n amtlichM B«k»nntmaehun9«n för di» 0«m«lnd* Eg«t«b«ch 

mit Beilage 

r\ T "teh'a . .JMkIm 

0 
und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

Schpee, Sonne und Regen 
25. Clubmeisterschaften der Skigilde 

Bezirl<ssparitasse 
mit Entwicklung zufrieden 

SPD wählt neue Vorstände 

Erfolgreiche Stenografen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 9 Dienstag, den 30. Januar 1979 83. Jahrgang 

Der Bauausschuß tagte am Donnerstag- 
abend im Sitzungssaal des Rathauses. Eine 
ganze Anzahl von Besuchern hatte sich einge- 
funden, denn auf der Tagesordnung stand 
der Punkt; Umlegung für das Gebiet des Be- 
bauungsplanes Nr. 16 ,.Wohngebiet am 
Steinberg", Anordnung der Umlegung. Nicht 
in ganz drei Minuten war dieser Punkt, dem 
alle Bauausschußmitglieder zustimmten, erle- 
digt. Für die Betroffenen sicher eine Enttäu- 
schung, denn hier war sicher etwas anderes er- 
wartet worden. Es ging aber tatsächlich nur 
um die Baulandumlegung zum Zwecke der 
Erschließung neuen Baulandes. Als Umle- 
gungsstelle wird der Magistrat der Stadt Lan- 
gen eingesetzt, mit der technischen Durchfüh- 
rung das Katasteramt Offenbach. Für diese 
Umlegung stehen 1979 als erste Rate im Haus- 
haltsplan 150 000 Mark zur Verfügung. In 
der Begründung heißt es weiter, daß zur Ver- 
wirklichung des Bebauungsplans Umladungen 
erfolgen müssen, daß es sich teilweise um 
Ackergrundstücke handelt, die in der jetzigen 
Form nicht bebaubar sind. Die Umlegung 
wird eine gewisse Zeit beanspruchen, da es 
sich hier um eine Vielzahl von Eigentümern 
handelt und 63 Grundstücke schon bebaut 
sind. 

Nach dem Beschluß wird der Stadtverord- 
netenversammlung noch 1979 die zweite ent- 
scheidende Beschlußvorlage über die Höhe 
des Flächenbeitrages und die Festsetzung des 
Wertausgleichs für Mehr- oder Minderzutei- 
lungen unterbreitet werden. 

Zu Beginn der Sitzung hatte Erster Stadtrat 
Karl-Heinz Liebe, wie immer zu Anfang eines 
neuen Jahres, eine Übersicht über die Bauleit- 
planung gegeben. Von den insgesamt 46 Be- 
bauungsplänen sind 37 rechtskräftig, 8 im 
Entwurf beziehungsweise im Aufstellungsver- 
fahren und einer als Satzung beschlossen. 

Der Bebauungsplanentwurf Nr. 31 ,,Bau- 
gebiet Wormser Weg" wurde vom Bauaus- 
schuß zur Kenntnis genommen. Dieser Be- 
bauungsplanentwurf muß, nach dem Gesetz, 
einer Bürgerversammlung vorgelegt werden. 
Der Termin für diese Bürgerbeteiligung wird 
noch bekanntgegeben. An Haushalte in Lan- 
gen wird ein Informationsblatt mit dem bis 
jetzt aufgestellten Bebauungsplanentwurf ver- 
teilt. 

Dem Gestaltungsvorschlag und dem 
Kostenanschlag für die Neugestaltung der 
Romorantin-Anlage (Walter-Rathenau-An- 
lage) stimmte der Bauausschuß zu, lediglich 
kleine Veränderungen wurden eingefügt. Die 
SPD-Fraktion wünschte, daß als Mosaikpfla- 

das Wappen der Partnerstadt Romoran- 
^'i§pfügt wird sowie an der Altentages- 

stätte eme Rampe für Rollstuhlfahrer ange- 
baut wird, denn nach der Neugestaltung wer- 
den sich dort drei Treppenstufen befinden. 

Mit dem Schneeschieber 
gegen Spaziergänger 

Daß der Sonntagsspaziergang mit 
einem Krankenhausbesuch enden 
würde, das hätte sich ein Ehepaar aus 
Götzenhain nicht träumen lassen. Das 
Ehepaar hatte zum Spaziergang einen 
Jagdhund mitgenommen. Als man 
Offenthal erreicht hatte, kam aus 
einem Anwesen ein Schäferhund ge- 
rannt, der offensichtlich den Jagdhund 
gewittert hatte. Zwischen den beiden 
Hunden begann eine Balgerei. Der Ge- 
schädigte versuchte, die Hunde zu tren- 
nen. Auch der Schäferhundbesitzer 
kam hinzu, allerdings mit einem 
Schneeschieber bewaffnet. Mit diesem 
Gerät bekam der Götzenhainer einen 
Schlag vor den Kopf und soll noch vom 
,,Schläger" bescliimpft woiden sein. 
Der Geschädigte mußte sich in ärztliche 
Behandlung Wgeben. Die Ermittlun- 
gen dauern an. 

Die CDU-Fraktion machte den Vorschlag, 
den Brunnen am Keßler-Platz, der dort einen 
sehr schlechten Standort habe, in die neue 
Anlage einzufügen. Dies wurde aber bis zu 
einem späteren Zeitpunkt zurückgestellt. 
Egon Hoffmann (NEV) vertrat die Auffas- 
sung, der Keßler-Platz bedürfe auch einer 
Umgestaltung, damit der Brunnen dort einen 
besseren Blickfang darstelle. Auch auf Anre- 
gung der NEV wird in der Straße, die hinter 
der Anlage entlangführt, nur noch rechts par- 
ken möglich sein. Im Haushaltsplan sind für 
die Umgestaltung der Romorantin-Anlage 
100 000 Mark angesetzt. Die Arbeiten sollen 
bis April 1979 abgeschlossen sein. 

Die Vorlage für die Erneuerung der Außen- 
anlagen im Schwimmstadion ging, einstim- 
mig an den Magistrat zurück. CDU-Sprecher 
Neubauer sowie SPD und NEV konnten nicht 
befürworten, daß der Kinderspielplatz mit 
einem Jägerzaun abgegrenzt werden soll, die- 
ser Zaun wurde als zu gefährlich für die Kin- 
der erachtet. Auch mit den Vorschlägen des 
Magistrats bezüglich der Spielgeräte waren 
die Ausschuß mitglieder nicht einverstanden. 

Auch die Vorlage zur Erneuerung der 
Außenfassade der Trauerhalle ging an den 
Magistrat zurück. Um die Klinkerfassade wie- 
der wasserdicht zu machen, halte das Bauamt 
Kratzputz vorgeschlagen. Dieser Vorschlag 
wurde nicht akzeptiert. Das Bauamt soll eine 
Kalkulation aufstellen, aus der hervorgeht, 
was es kostet, die Klinkerwand ganz neu zu er- 
stellen. Stadtrat Liebe wies darauf hin, daß. 
sollte eine Klinkerwand mehr als die vorge- 
sehenen 20 000 Mark kosten, ein Deckungs- 
vorschlag gemacht werden müsse, denn im 
Haushalt seien keine weiteren Mittel mehr 
frei. 

Einstimmig verabschiedeten die Ausschuß- 
mitglieder den Tagesordnungspunkt: Repa- 
raturen an der Trauerhalle. Mit einem 
Kostenaufwand von 15 000 Mark sollen das 
Dach und die Fenster repariert werden. 

Auf einstimmigen Beschluß sollen die für 
die Kinder gefährlichen Betonringe an der 
Kindertagesstätte Südliche Ringstraße besei- 
tigt werden. Die Schachtringe dienten dazu, 
das Wasser aus den Dachrinnen aufzu- 
nehmen. Für die Entfernung der Betonringe 
wurden 2000 Mark angesetzt. 

SPD-Appell an CDU: 

Die I. Langener Karneval-Gesellschaft ist am Samstagabend bei ihrer ersten großen 
Fremdensitzung ihrem diesjährigen Motto in jeder Weise gerecht geworden. „Wir treffen 
ins Volle" stand in goldenen Lettern über der Bühne der Stadthalle, und alle Besucher, 
die sich in sämtlichen Sälen drängten, wußten am Ende des knapp fünfstündigen Pro- 
gramms, daß dies nicht nur eine Redensart war. Die LKG hat mit ihrem Programm mitten 
ins Volle getroffen. 

Unter den Klängen der ,,Rudy's Bigband", 
die in den nächsten Jahren als Sitzungskapelle 
verpflichtet ist und auch schon in anderen 
LKG-Veranstaltungen zu brillieren wußte, 
marschierte die LKG mit Mann und Maus 
ein. Es fehlten auch nicht die ,,Mäuschen" in 
Gestalt der Minigarde, die ebenso wie ihre 
,,männlichen" Kollegen der Musketiere neue 
Uniformen trugen und ihren großen Vorbil- 
dern glichen. Mehr als hundert Uniformierte 
brachten die Programmgestalter auf die 
■Strahlende Bühne, auf der ein Narr auf einer 
Sektflasche ritt und mit dem Korken auf eine 
bunte Zielscheibe traf. 

Präsident Hans Hoffart konnte unter den 
Gästen auch Landrat Walter Schmidt. Stadt- 
verordnetenvorsteher Josef Fuchs, Bürgermei- 

ster Hans Kreiling, den LKG-Ehrensenat und 
den Präsidenten des Narrenclubs Mainz - 
Hechtsheim mit Anhang begrüßen. Der 
Kampf um die Sitzungskarten sei für die An- 
wesenden siegreich beendet, bemerkte er und 
wünschte fröhliche Stunden. 

Dann ging es Schlag auf Schlag. Zuerst 
zeigten die Musketiere ihren Gardetanz und 
erhielten großen Applaus, dann kam die 
Minigarde mit dem Tanz ,,Heidi" und regte 
das Publikum zum Mitklatschen an. Dabei 
tanzte sich die süße Stefanie in die Herzen der 
Zuschauer. Dann kam ein großer Ordensrc- 
gen, der etwas zu lang war, weil die Mädchen 
die Buben und umgekehn dekorieren durf- 
ten. Dafür aber war der Rest der Sitzung 
straff geführt, so daß niemals Langeweile auf- 
kommen konnte. (Weiter auf Seite 3) 

Die ,,Girls" im Westernsaloon, dargestellt von der Tanzgarde, brachten wieder einen 
tollen Wirbel auf die Bühne. 

Antrag zum Spieihaus 

zurücicziehen 

■3 
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Einen Appell an die Langener CDU hat der 
Vorsitzende der SPD-Stadtverordnetenfrak- 
tion Jürgen Eilsers in Sachen Spielhaus gerich- 
tet. Nachdem sich — so Eilers — in der jüng- 
sten Jahresversammlung des Stadtjugendrings 
gezeigt habe, daß dieser Zusammenschluß gar 
nicht über die organisatorische Basis für die 
Übernahme der Spielhaus-Arbeit verfüge, 
könne er nur an die Einsicht der CDU-Frak- 
tion appellieren, ihre auf eine Übernahme des 
Spielhauses durch den Stadtjugendring ge- 
richtete Heikonzeption zu revidieren. 

Die Jahreshauptversammlung des Stadt- 
jugendrings habe in vollem Umfang die Be- 
fürchtungen der SPD-Fraktion bestätigt, daß 
ein derartiges relativ lose zusammenai^eiten- 
des Gremium nicht für die außerordentlich 
schwierige pädagogische Arbeit im Spielhaus 
verantwortlich zei^nen dürfe. Jedenfalls im 
Moment wisse der Stadtjugendring ja noch 
nicht einmal, welche Vereine ihm alle als Mit- 
glied angehören. Auch die Tatsache, daß bei 
der Jahresversammlung nur drei der 14 amtie- 
renden Vorstandsmitpieder und nur 13 von 
50 geladenen Vereinsvertretem dabei gewesen 
seien, untermauere dies. 

Es dränge sich mittlerweile die Vermutung 
auf, daß sich die CDU-Fraktion völlig unzu- 
reichend über die Willensbildung und die tat- 
sächliche Situation im Stadtjugendring infor- 
miert habe, als sie ihren Antrag über die 
Übernahme des Spielhauses aus der bewähr- 
ten Regie des Sozialamtes in die des Stadt- 
jugendrings formulierte. ,,Hätte sich die CDU 
schon bei den Haushaltsberatungen durchset- 
zen können, dann läge möglicherweise schon 
heute die Spieihaus-Arbeit am Boden", so der 
SPD-Vorsitzende. 

Eine derartige Politik auf dem Rücken der 
Kinder sei unverantwortlich. Wenn der CDU- 
Fraktionsvoreitzende Werner Meinen nun- 
mehr erkläre, man wolle durch die Über- 
nahme ,,Bewährtes nach Möglichkeit verbes- 
sern", so könne man hierüber angesichts der 
tatsächlichen Gegebenheiten nur fassungslos 
den Kopf schüttrfn. Man habe vielmehr das 
Gefühl, daß in der CDU-Stadtverordneten- 
fraktion aus rein ideologischen Gründen ein 
bodenloses Mißtrauen gegen die Arbeit des 
Sozialamtes herrsche. Unter dem Motto 
,,weniger Staat" würden deshalb bewährte 
soziale Einrichtungen der Kommune zerschla- 
gen. 

,,Sportler des Jahres", einmal ganz anders, 
war 2. LKG-Vorsitzender Gerhard Sallwev. 

Dach der Friedhofshaiie Karnevalgesellschaft 

wird repariert traf mitten ins Volle 

Baliausschuß disfiutierte über Bauvorhaben Gelungene Narrenschau auch im Western-Saloon 
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Bezirkssparkasse mit der 

Entwicklung zufrieden 

Direktor IMiesen erläuterte das Geschäftsjahr 1978 

Wie Direktor Hans Niesen der Presse be- 
richtete. konnte die Bezirkssparkasse Langen 
mit ihren 224 Mitarbeitern aucii im Ge- 
schäftsjahr 1978 ihre dynamische Aufwärts- 
entwicklung fortsetzen und ihre Marktanteile 
weiter ausbauen. Grundlage der sehr guten 
Geschäftsentwicklung war die rege Spartätig- 
keit und die lebhafte Nachfrage von Bau- 
herren und Konsumenten auf dem Sektor 
Kredite. Die vorläufige Bilanzsumme per 31. 
Dezember 1978 stieg gegenüber dem Vorjahr 
um den beachtlichen Betrag von 49,2 Millio- 
nen Mark auf 550,5 Millionen Mark, das be- 
deutet eine Steigemng um 9,8 Prozent. 

Der Gesamtzuwachs an Spareinlagen. 
Sicht- und befriste,'en Einlagen imd Spar- 
kassenbriefen betrug Ende 1978 38,9 Millio- 
nen Mark, das Sparaufkommen — Sparein- 
lagen und Sparkassenbriefe — 35,8 Millionen 
Mark. Im Vergleich zum Vorjahr ist dies eine 
Steigerung um 9,2 Prozent. Im gleichen Zeit- 
raum wurden im Bereich prämienbegünstig- 
tes Vertragssparen Guthaben in Höhe von 
10,8 Millionen Mark und bei Sparkassenbrie- 
fen 7,8 Millionen Mark fällig. 

Direktor Niesen füh.ne weiter aus, daß von 
den frei gewordenen Mitteln ca. 60 Prozent 
wieder als Spareinlagen oder Sparkassenbriefe 
angelegt werden. Der Rest sei zur Beschaffung 
von Konsumgütern verwandt worden. Die 
Spareinlagen allein seien 1978 um rund 29 
Millionen Mark (8,5 Prozent) auf 370,9 Mil- 
lionen Mark angestiegen. Das Durchschnitts- 
guthaben pro Sparkonto habe 1978 5000 
Mark betragen (1977 4810 Mark). 

Sehr beliebt seien die Sparkassenbriefe ge- 
wesen. 1978 seien von Privatpersonen für 14,6 
Millionen Mark Sparkassenbriefe erworben 
worden. An Zinsen habe die Bezirkssparkasse 
1978 ihren Kunden für Spareinlagen und 
Sparkassenbriefe 13,4 Millionen Mark gutge- 
schrieben. Auch die Entwicklung des Spar- 
kontenbestandes sei erfreulich gewesen, 1978 
seien 7715 neue Sparkonten eröffnet worden. 

Auch das seit dem 16. Januar 1978 neu ein- 
gerichtete ,,Sparkassenzertifikat" habe eine 
erfreuliche Entwicklung genommen. In den 
11 Monaten seien für 7,7 Millionen Mark 
Sparkassenzertifikate alsgesetzt worden. Die 
Sichteinlagen — täglich fällige Guthaben — 
hätten sich um 8,2 Millionen (12,1 Prozent) 
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und die Anzahl der Girokonten 1978 um 3027 
erhöht. 

Direktor Niesen führt diese Entwicklung 
darauf zurück, daß von der Bezirkssparkasse 
Langen keine Kontenführungsgebühren für 
Lohn- und Gehaltskonten ernoben werden. 
Die Bezirkssparkasse gehöre zu den wenigen 
Kreditinstituten in Hessen und in der Bundes- 
republik, die diese Gebühren nicht erheben. 
Die Inhaber dieser neuen Girokonten seien 
keine Neuzuzüge, sondern Abwanderungen 
von anderen Instituten. Hans Niesen sprach 
die Hoffnung aus, daß auch im Jahre 1979 
noch die Möglichkeit bestehe, keine Gebüh- 
ren zu erheben. Insgesamt seien am 31. De- 
zember 1978 98 891 Spar- und Girokonten 
von dem Institut verwaltet worden. Die An- 
zahl von Euro-Scheckinhabern sei 1978 auf 
11 868 angestiegen, ein weiteres Ansteigen sei 
zu verzeichnen. 

Auch das Kreditgeschäft sei 1978 sehr leb- 
haft gewesen, sagte Niesen, und die Gesamt- 
ausleihen an Nichtbanken um den beacht- 
lichen Betrag von 37,5 Millionen Mark gestie- 
gen (15,6 Prozent). Die langfristigen Aus- 
leihen hätten sich um 17,8 Millionen erhöht, 
die kurz- und mittelfristigen sogar um 19,7 
Millionen (49 Prozent). Diese erfreuliche Ent- 
wicklung, so Niesen, sei nicht zuletzt darauf 
zurückzuführen, daß das Institut günstige 
und ehrliche Konditionen offeriere. 

Die Liquiditätslage des Instituts sei jeder- 
zeit optimal gewesen, alle berechtigten Aus- 
zahlungs- und Kreditwünsche hätten erfüllt 
werden können. Am 31. Dezember 1978 be- 
trug der Personalbestand 224 IVlitarbeiter, da- 
von 130 weibliche und 94 männliche. In die- 
ser Zahl sind 14 Auszubildende und 51 Teil- 
zeitbeschäftigte enthalten. In klarer Erkennt- 
nis der Problematik der Jugendarbeitslosig- 
keit, so führte Hans Niesen weiter aus, habe 
das Institut 1978 sechs Auszubildende einge- 
stellt. Für 1979 stünden 12 Ausbildungsplätze 
bereit. Es werde davon ausgegangen, daß alle 
in ein Arbeitsverhältnis übernommen werden. 

Bemerkenswert ist auch die Tatsache, daß 
eine große Anzahl der Beschäftigten im ver- 
gangenen Jahr an Schulungen und Fortbil- 
dungskursen teilgenommen hat. 

Im vergangenen Jahr wurden von der Nie- 
derlassung Dietzenbach-Steinberg neue 
Räume bezogen. Die Geschäftsräume in 
Buchschlag wurden um- und ausgebaut. In 
allen Niederlassungen und aucn in der 
Hauptstelle wurden Einzelbildkameras einge- 
baut. Noch 1979 soll der Neubau für die Nie- 
derlassung in Neu-Isenburg ,,Im Trieb" fer- 
tiggestellt werden. Auch die Niederlassung 
Egelsbach werde 1979 noch umgebaut wer- 
den, da sie den Anforderungen nicht mehr 
entspreche. 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit 
unterstütze die Sparkasse die Aktion ,,Sicher 
auf dem Schulweg". Eis wurden 1700 gelbe 
Kopftücher und Mützen sowie Verkehrsbro- 
schüren an die Schüler verteilt. Für die Ju- 
gendlichen gab es am 6. Mai 1978 in Sprend- 
lingen eine Disco-Party. An dem Preisaus- 
schreiben des Hessischen Sparkassen- und 
Giroverbandes ,,Wer wird Fußballweltmei- 
ster?" beteiligte sich die Sparkasse auch. Ein 
Hauptpreis fiel auf die Bezirkssparkasse Lan- 
gen. Zu einer Großveranstaltung holte die Be- 
zirkssparkasse Langen zwei deutsche Meister 
nach hier; Basketballmeister MTV Gießen 
und TV Großwallstadt. In der Schalterhalle 
der Hauptstelle fanden verschiedene Ausstel- 
lungen statt. 

Mitgliederversammlungen 
In den SPD-OrtsbezIrken 

Am kommenden Mittwoch (31.) beginnt 
die Serie der Jahres-Mitgliederversammlun- 
gen in den drei Langener SPD-Ortsbezirken. 
Den Auftakt macht der Ortsbezirk Mitte, der 
den Bereich zwischen Bahnlinie und Zimmer- 
/Heinrichstraße umfaßt. Seine Mitglieder 
treffen sich am Mittwoch um 20 Uhr im SSG- 
Center, An der rechten Wiese, um dort eine 
Bilanz der bisherigen Arbeit zu geben und 
einen neuen Vorstand zu wählen. 

Am 9. Februar wird der SPD-Ortsbezirk 
Ost folgen, in dem insbesondere die SPD-Mit- 
glieder im Altstadtbereich zusammengefaßt 
sind. Er tagt in der Gaststätte ,,Zum Reben- 
stock" in der Rheinstraße. Am 12. Februar ist 
schließlich die Mitgliederversammlung des 
Ortsbezirks West, der die Bereiche Oberlin- 
den und Neurott umfaßt. Hier kommen die 
Mitglieder ebenfalls um 20 Uhr in der ,,West- 
endnalle" in der Bahnstraße zusammen. 

Die drei Ortsbezirke waren vor nunmehr 
einem Jahr neu gegründet worden, um vor 
allem die Arbeit an der Basis zu intensivieren. 
Neben der Betreuimg der SPD-Mitglieder 
sollte hierdurch vor allem ein besseres Ein- 
gehen auf die Wünsche der Bürger in den ein- 
zelnen Stadtteilen ermöglicht werden. In den 
Mitgliederversammlungen soll über die bisher 
geleistete und die zukünftige Arbeit diskutiert 
werden. Außerdem werden jeweils neue Vor- 
stände gewählt. 

Ehrungen 
bei den Stenografen 

Anläßlich der Jah- 
reshauptversamm- 
lung des Stenogp-a- 
fenvereins Langen 
am Samstag im 
Hotel,,Weingold" 
nahm der Vorsitzer 
Günther Krumm 
Auszeichnungen u. 
Ehrungen vor. Für 
treueMitgliedschaft 
im Verein erhielten 
das Elhrenzeichen in 
Gold: Anni Lach- 
nitt, Sonja Schäfer, 
Uta Werner, Chri- 
stel Keim und Dieter Sallwey; in Silber: Anna 
Schwarzbach, Ruth Helfmann, Sigrid Köster, 
Brunhilde Kloß, Monika Moritz sowieNorbert 
Quari, Ulrich Krippner und Hans-Rudolf 
Kästner. 

Das Leistungsabzeichen des Deutschen 
Stenografenbundes erhielten: in Gold Marta 
Rosal (in Maschinenschreiben), in Silber 
Marta Rosal (in Mascinenschreiben), Susanne 
Rosal (in Maschinenschreiben), Maria Lein- 
weber (in Maschinenschreiben), in Bronze 
Maria-Luise Bauer (in Maschinenschreiben), 
Regina Wadas (in Maschinenschreiben), Su- 
sanne Rosal (in Maschinenschreiben), Sabine 
Christ (in Maschinenschreiben). 

Das Ehrenzeichen für bestandene Handels- 
kammerprüfungen konnten in Empfang neh- 
men: in Silber Gaby Dietzig (in Maschinen- 
schreiben) und in Bronze Marta Rosal (in Ma- 
schinenschreiben). Alle Genannten erhielten 
entsprechende Urkunden. 

Günther Krumm selbst wurde die höchste 
Auszeichnung zuteil, die ein Verein zu verge- 
ben hat. Er wurde von der Versammlung zum 
Ehrenmitglied ernannt. Er gehört dem 
Langener Stenografenverein seit 1962 an, war 
seit dieser Zeit bis zum Jahre 1966 Beisitzer 
und Unterrichts-Obmann und ab 1967 bis 
heute — also ein Dutzend Jahre — 1. Vor- 
sitzender des Vereins. 

Studienfahrt 
nach Köln 

Die Kulturabteilung der Stadt Langen bie- 
tet eine Studienfahrt zur Ausstellung ,,Die 
Parier und der schöne Stil" an, die zur Zeit in 
Köln zu sehen ist. Diese trägt den Untertitel 
,,Europäische Kunst unter den Luxembur- 
gern 1230 — 1400". 

Die Stuciienfahrt wird mit dem Zug am 
Samstag, dem 17. CL., durchgeführt. Die 
Gruppe wird um 7.35 Uhr in Langen abfah- 
ren und um 21.21 Uhr wieder in Langen ein- 
treffen. In Köln wird unter sachkundiger Füh- 
rung die Ausstellung in der Kunsthalle in 
Köln besichtigt. Außerdem besteht die Mög- 
lichkeit, auf eigene Faust die begleitende Aus- 
stellung ,,Kaiser Karl IV." im Stadtarchiv zu 
besuchen. 

Die Rückfahrt ist so angelegt, daß ge- 
nügend Zeit verbleibt, um noch die eine oder 
andere Sehenswürdigkeit in Köln besichtigen 
zu können. Der Teilnehmerbeitrag, der 
Fahrt, Eintritt und Führung beinhaltet, be- 
läuft sich auf 30 DM. Interessenten wollen 
sich bei der städtischen Kulturabteilung, Rat- 
haus, Zimmer 112 und 113, Tel. 203 248 oder 
203 250 anmelden. 

Jusos diskutieren 

Die Langener Jusos laden zu einer Diskus- 
sionsrunde am Mittwoch (31. 1.) um 19.30 
Uhr in ihr Büro (altes Rathaus) ein. Ge- 
sprächsthemen werden u. a. die jugendpoli- 
tische Situation in Langen sowie eine Erörte- 
rung von Beschlüssen der letzten Klausur- 
tagung sein. 

Die TV-Altenkameradschaft kommt 
morgen, am Mittwoch, dem 31. Januar, um 
16 Uhr in der TV-Gaststätte am Jahnplatz zu- 
sammen. 

Elisabeth Alt 
zum Geburtstag 

Am heutigen Dienstag, dem 30. 1., feierte 
Elisabeth Alt ihren 65. Geburtstag. Der Turn- 
verein Langen, dessen stellvertretende Vor- 
sitzende Frau Alt seit Jahren ist, nimmt dies 
zum Anlaß, ihre Zugehörigkeit und ihr Wir- 
ken im Verein aufzuzeigen. 

Elisabeth Alt trat im Jahre 1928 dem da- 
maligen Turnverein Vorwärts 1898 bei. Schon 
in ihrer Jugend war sie eine ausgezeichnete 
Gymnastikerin, die u. a. an Kreis- und Deut- 
schen Turnfesten siegreich teilgenommen hat. 
Ihr turnerisches und gymnastisches Wirken 
beschränkte sie aber nicht nur auf Vereins- 
ebene. Ihre Persönlichkeit und ihr Einfüh- 
lungsvermögen wurden bald erkannt und da 
auch Talent vorhanden war, dauerte es nicht 
lange, bis man sie mit Führungsaufgaben be- 
traute. So übernahm sie u. a. das Amt der 
Kreiskinderturnwartin des Kreises Darmstadt, 
welches sie mit viel Leidenschaft betreute. 

Als man nach dem Kriege den TV wieder 
auf eine neue Grundlage stellte, wählte man 
.sie als eine der stellvertretenden Vorsitzenden 
in den geschäftsführenden Vorstand. Ihr Ein- 
satz besteht auch heute noch mit der Leitung 
der Frauengymnastikgruppe und im Kinder- 
Mädchen-Turnen. Ihr nimmermüdes Sich- 
Einsetzen für die Gemeinschaft verdient höch- 
ste Anerkennung. Viele Ehnmgen und Aus- 
zeichnungen konnte Elisabeth Alt schon für 
ihre 50jährige Vereinszugehörigkeit entgegen- 
nehmen. Der TV weiß, was sie für den Verein 
bedeutet und welche Leistungen sie für ihn 
gebracht hat, denn sie hat mit einen großen 
Verdienst an der heutigen Größe des Vereins. 

Der TV gratuliert dem vitalen Geburtstags- 
kind auf das herzlichste und wünscht ihr und 
ihrem Gatten weiterhiii viel GMM und Ge- 
sundheit. J. B. 
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Schweine- 

Rollbraten 
saftig, 500 g 

Schweme-Braten 
dicker Bug, 500 g. 

r 

Junita Fruchtnektar 
Orange. Aprikose. Pfirsich 

oder Grapefruit 
0,7 Liter-Flasche 

109 

Rüttgers Club Sekt 
0,75 Liter-Flasche 

IS 

Grobe Bratwulst 
Hausmacher 
Art 500 g 

BodnMürstdien 
hergestellt mit Phosphat 
im zarten 
Naturdarin 100g 

Kalbfleisclikäse hergestellt mit Phosphat 

herzhaft 100g 

Om. Sdiwan- 
wälderSdiiiikeii 
ohne Schwarte, 100g 

Sdiöiier vanille- 
Eisaeme statt 
500 ml-Becher1.98 

Ital. Frudit- 
coditail 5-Frucht, 
425 ml -Dose 

De Betihelaer 
Butterkeks 
250 g-Packung va 

imkerhonig 

1500 g-Glas 6S9 

»Springer Urvater« 
BmntiRin-Vefsdinltt 
32 Vol. %. 
0.7 Liter -Flasche 
ihimpf Pralmen 
"Feurige Sdilütkdien 
In NUBh n-n 

250 g-Pckg. 

8 X a Deo-Sprav 
verschiedene Sorten, 
125 g -Dose 179 

DeBeukelaer 
Prinzenrolle 
400 g-Packung 1/19 

Faber Sekt 
weiß oder rot 
0,75 Liter-Flasche 

Sunil 
Vollwaschmittel 

3 kg-Tragepackung 

Kuchenrolle 

»Unsere Beste« 
4 Rollen-Großpackung 

HL 

IWÄRKT 

5. Woche 

CD Perfekt Damen- 
Stnnwflioseii mit PaBlorm-Garantie. 20 den. versch. Größen, unverb. Preisenrtpf. 2.79 199 

Herren-Socken 
NUR DIE. verschiedene modische Dessins und GröSen. unverb Preisempf. 2.49 195 
S|)an.Navel- 
Orangen Klasse I, 
3 kg -Tragepackung 198 

FranL Karotten 
Klasse II, 
1000g -Beutel -.99 
Mittwoch eintreffend: 
HolLTUIpen 

»Apeldoorn", 
lOstückimStrauB 
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Gefährliche Rodelbahn 

Daß es beim Rodeln nicht ohne Zusammen- 
stoße und Stürze abgeht und daß man am 
Abend oft mit blauen Flecken nach Hause 
kommt, wissen alle, die schon einmal solches 
Wintervergnügen selbst mitgemacht haben. 
Das nimmt man in Kauf und wundert sich, 
daß nicht noch mehr passiert, wenn man 
Hunderte von Kindern und fugendlichen mit 
ihren Schlitten ,,zu TaV'ßitzen sieht. 

Der diesjährige Winter läßt den Kindern 
ihr Vergnügen, und — wie in alten Zeiten — 
hat die Rodelbahn am Felsenkeller wieder 
ihre Anziehungskraft. Das heißt, eine offi- 
zielle Rodelbahn ist es nicht; eine solche gibt 
es nicht in Langen, denn wann hat man schon 
einmal einen solchen Winter erlebt? 

Die Gegend dort oben an der B 4S6 kurz 
unterhalb der Autobahnbrücke reizt indessen, 
weil es so schön abschüssig ist. Die Obstbäume 
auf der Bahn erhöhen den Reiz, allerdings 
auch die Gefahren, aber ein gewisser Nerven- 
kitzelgehört eben einmal dazu. 

Das winterliche Vergnügen am Felsenkeller 
aber wurde am Freitagnachmittag durch 
einen tragischen Unfall überschattet, bei dem 
ein elfjähriger funge der Leidtragende war. 
Er konnte nicht wissen, daß ein richtiger Fel- 
senkeller der Gegend ihren Namen gibt, und 
dieser Keller ist in den Felsen hineingehauen. 
Sein Eingang ist an einer mehrere Meter 
hohen Mauer, die — kommt man von oben — 
in Bodenhöhe beginnt und steil hinab zur Ein- 
fahrt führt. Der funge kannte diese Gefahr 
nicht, kam mit seinem Schlitten den Hang 
herab und stürzte in den Abgrund, der tief ge- 
nug war, um ihm gefährliche Verletzungen 
zuzufügen: Schädelbruch, mehrere Knochen- 
frakturen und innere Verletzungen. Der 
funge befindet sich auf der Intensivstation des 
Krankenhauses. 

Ausgelöst durch diesen schlimmen Unfall 
wurde der Abgrund durch Bretter provi- 
sorisch gesichert. 

Es wäre sicher nicht gerecht, jetzt jeman- 
dem einen Vorwurf zu machen, denn jahr- 
zehntelang ist niemand dort abgestürzt, ob- 
wohl die Gefahr natürlich nicht nur im Win- 
ter bestand. Wenn man andererseits weiß, 
welche oft kleinlich scheinenden Bestimmun- 
gen e.^ gibt, wie man Kellerabgänge sichern 
muß, um nur ein Beispiel zu nennen, damit 
em Neubau überhaupt abgenommen wird, 
dann erscheint ein solches Loch in der Land- 
schaft, wie es der Eingang zum Felsenkeller 
darstellt, in dieser Form nicht zumutbar. 

Fortsetzung von Seite 1 

Schnee, Sonne und Regen 

25. Stadt- und 

Clubmeisterschaften 

der Skigilde 

Zu Meisterehren kamen Inge Hanke und Bruno Ehrenhöfer 

Zum 25. Mal trug die Skigilde in der SSG 
Langen am vergangenen Wochenende ihre 
Stadt- und Ciubmeisterschaften aus. Dazu 
war man mit drei Omnibussen und zahlrei- 
chen Privatfahrzeugen nach Hittisau im Bre- 
genzer Wald gefahren, und rund 280 Teilneh- 
mer aus Langen erlebten ein schönes Wo- 
chenende. Zwar stellten sie sich nicht alle dem 
Wettbewerb. Viele wanderten durch den 
Schnee, machten Langlauf oder stellten zum 
ersten Mal fest, wie man sich auf den Brettern 
bewegt. Aber alle hatten ihr Vergnügen und 
kamen auf ihre Kosten. So war diese Veran- 
staltung der Skigilde wiederum ein voller Er- 
folg. 

Ein Blick aus dem Fenster zeigte am Sams- 
tagmorgen, daß über Nacht rund 20 Zentime- 
ter Neuschnee gefallen waren, noch immer 
schwebten die Flocken vom Himmel und Ne- 
bel lag über dem Tal. Ehe aber die gute Stim- 
mung sinken konnte, übernahm die Sonne die 
Regentschaft und bescherte allen einen wun- 
derschönen Tag, wie man ihn sich nicht bes- 
ser hätte wünschen können. So machte auch 
das Wetter den Langenern ein herrliches Jubi- 
läumsgeschenk. 

Die gut vorbereitete Bahn zum kombinier- 
ten Rennen lag im Sonnenschein, Horst Stö- 
ber als Rennleiter hatte zusammen mit dem 
Skiclub Hittisau gute Arbeit geleistet, und als 
die rund 80 Läuferinnen und Läufer ins Ren- 
nen gingen, kam Spannung auch bei den Zu- 
schauern auf. Ohne Zwischen- und Unfälle 
absolvierten alle ihren Kurs -- bei den Schüle- 
rinnen und Schülern war die Strecke etwas 
verkürzt — und die gefahrenen Zeiten bewie- 
sen, daß die gute Trainingsarbeit ihre Früchte 
trägt. Zahlreiche Talente waren zu sehen, so 
daß es der Skigilde um die sportliche Zukunft 
nicht angst zu sein braucht. 

Die Spannung hielt bis zum Abend, wo 
Max Täubler bei der Meisterschaftsfeier die 
Ergebnisse bekanntgab und die Sieger und 
l'lazierten mit Urkunden auszeichnete. Er 
machte dies in sehr charmanter Art. vergaß 
auch nicht, dem ,,Ochsenwirt", dem Skiclub 
Hittisau und allen Helfern zu danken. 

SSG-Vorsitzender Karl Brehm war anwe- 
send, lobte die gute Organisation durch Max 
Täubler und den hervorragenden Geist, der 
in dieser Gemeinschaft herrsche. Max Täub- 
ler ging dann auf die Geschichte der SSG und 
der Skigilde ein, betonte, daß im 90. X'ereins- 
jahr der SSG auch das Skilaufen selbst dieses 
Alter erreicht und sich inzwischen zu einem 
Volkssport entwickelt habe, was man an der 
Zahl und der Zusammensetzung der Teilneh- 
mer ersehen könne. 

Auch vom Verkehrsamt von Hittisau und 
dem dortigen Skiclub gab es anerkennende 
Worte für die gute und langjährige Freund 
Schaft, für deren Fortbestand man alles tun 
wolle, Vorsitzender Karl Brehm und Heinz 
Hofmann, der Vorsitzende der Skigilde. nah 
men dann die Siegerehrung vor. 

Clubmeisterin der Schüler wurde Susanne 
Streitz, bei den männlichen Schülern kam 
Sven Hofmann zu Meisterehren, die weibliche 
Jugend fand in Yvonne Pfefferkorn, die 
männliche Jugend mit Uwe Wolf ihre Meister. 
Clubmeisterin der Senioren wurde Inge 
Hanke, und männlicher Clubmeister kann 
sich Bruno Ehrenhöfer nennen. 

Das anschließende gemütliche Beisammen- 
sein war wie immer .sehr stimmungsvoll. So er- 
freulich der Samstag sich zeigte, .so enttäu.schi 
war die ganze Gesellschaft am Sonntagmor- 
gen, als es regnete. Ein Gutes hatte die.ses 
schlechte Wetter dann doch: es erleichterte 
das Abschiednehmen. Um 15 Uhr starteten 
alle in Richtung Heimat und werden sich 
noch lange an die schöne Zeit in Hittisau erin- 
nern. 

Und hier alle Ergebni.sse und Plazierungen: 
Schülerinnen I: Nicole Bischoff, Anke 

Pfefferkorn. 
Schüler I: David Eckstein. 
Schülerinnen II: Susanne Streitz, Katja 

Eckstein, Susanne Steiger, Keiken Homuth, 
Andrea Boll. 

Schüler II: Sven Hofmann, Jürgen Rode, 
Steffen Krech, Stefan Schillert, Michael 
Bonk, Andreas Knöchel, Jörg Braun. 

Weibliche Jugend: Yvonne Pfefferkorn, 
Monika Mularczyk, Sabine Braun, Ulrike 
Galm, Petra Marten, Ursula Rode, Gabriele 
Rode, Heike Enders, Christine Galm. 

Männliche Jugend: Uwe Wolf, Martin Os- 
wald, Christoph'Valenta, Ingo Krech. Stefan 
Butz, Thomas Doll. Otfried Loew, Peter 
Müller, Frank Butz. 

Seniorinnen I: Waltraud Bischoff, Inge 
Eckstein, Margrit Gerstmann, Inge Kalb- 
henn, Petra Ullrich, Marion Böhler, Hilde- 
gard Wolf, Christiane Schreiber, Vera Kü 
ster, Sylvia Jung, Lina Bonk, Gudrun Roth. 

Seniorinnen II AK I: Iris Hofmann, Hanni 
Müller Gisela Schutt, Rosemarie Braun. 

Seniorinnen III AK II: Inge Hanke, Isolde 
Dreisbach. 

Senioren 1 : Bruno Ehrenhöfer, Bernd 
Hoffmann, Wolfgang Söder, Peter Tutsch, 
Rainer Wolf, Ralf Schulz, Hermann Jocham, 
Winfried Hofmann, Klaus Merz, Norbert 
Kern, Ralf Jung, Manfred Thiede, Gerhard 
Schreiber. 

Senioren II AK I: Axel Wiedekind, Jochen 
Pfefferkorn, Rudi Waschke, Werner Brähler, 
Wolfgang Eckstein, Peter Bonk, Horst Bewer. 

Senioren III AK II: Waldemar Valenta, 
Sepp Tutsch, Sepp Oswald, Horst Stöber. 

SSG-Vorsitzender Karl Brehm (1) und Abteilungsleiter Heinz Hofmann (r) ehrten diel 
Clubmeister der Skigilde. (r. 1.) Bruno Ehrenhöfer, Max Täubler führte durchs Pro-I 
gramm, Inge Hanke, Axel Wittekind (Senioren), Yvonne Pfefferkorn (Jgd.), mitte: Schü-j 
lerclubmeisterin Susanne Streitz, vorn: Schülerclubmeister Sven Hofmann und Jugend-| 
clubmeister Uwe Wolf. 

Kamevalgesellschaft traf... 
Den Reigen der Büttenreden eröffnete wie 

immer Kurt Werner, der sich erneut als 
,,Meister des Protokolls" zeigte und schon mit 
ieinem ersten Satz ins Volle traf: ,,Vom Eise 
bedeckt sind Straßen und Fläche, un mir 
müsse doch für die Kehrmaschin bleche!" In 
bekannt spitzer Manier nahm er dann die gro- 
ßen und kleinen Ereignisse aus Stadt, Land, 
^und und der Weltpolitik aufs Korn. 

Nach diesem Feuerwerk von Pointen wur- 
ien andere Töne angeschlagen. Joachim Hell, 
ein gutaussehender, strahlender Tenor lud 
zutn Schunkeln ein. Er wußte auch im zweiten 
Teil des Programms zu gefallen, als er Stim- 
men berühmter Kollegen wie Johannes Hee- 
sters, Rudolf Schock im Duett mit Margit 
Schramm, Roy Black und andere imitierte. 

Alma Zimmermann, seit einigen Jahren in 
der LKG-Bütt bekannt, kam diesmal mit dem 
Kinderwagen auf die Bühne und schilderte 
die Leiden einer ,,werdenden Oma" (Sie muß 
es ja wissen, meinte der Präsident). Sie hatte 
die Lacher auf ihrer Seite, als sie klagte: ,,Als 
werdende Oma, da krieht mer sei Fett, da hat 
mer pnz plötzlich en Opa im Bett!" 

Scnwungvoll kam dann die Tanzgarde und 
brachte den Blutdruck der Männer in Wal- 
lung, als die hübschen Beinchen flogen. Auch 
ihr Schautanz im zweiten Teil der Sitzung war 
eine Augenweide und mußte auf Verlangen 
des Publikums wiederholt werden. 

Der Kußball-Weltmeisterschaft im vergan- 
genen Jahr trug LKG-Vize Gerhard Sallwey 
als ,,Sportler des Jahres" Rechnung. Umwer- 
fend komisch schilderte er seinen Werdegang 
durch alle Sportarten, bis er dann zum Fuß- 
ball gekommen sei. 

Einen Höhepunkt steuerte Hans-Werner 
Gruber bei, der schon seit Jahren zu den Akti- 
ven der LKG zählt. Diesmal äußerte er den 
Wunsch ,,Ich wollt, ich wär ein Elferrat", und 
er setzte sich kritisch mit den .,Blauen" auf 
der Bühne auseinander. Da bekam jeder ein- 
zelne sein Fett und verließ nacheinander sei- 
nen angestammten Platz. Und kaum hatte der 
Präsident sich darüber gefreut, daß ,,du es 
denen einmal gesagt hast", da bekam auch er 
seinen Teil ab und verließ ,,wütend" die 
Bühne, um natürlich gleich darauf mit seinen 
Elfern wieder zu kommen und dem Jungstar 
Hansi zu seinem großen Erfolg zu gratulieren. 

Den Abschluß des ersten Teils machten 
wieder die ,,Singenden Elferratsdamen", wie 
gewohnt todschick gekleidet, und verstanden 
es, mit ihrem Gesang den Zuhörern eine 
Freude zu machen. 

Nach der Pause kam die Überraschung. 
Hans Hoffart schoß als ,,Sherifr' vor dem 
Vorhang seine Colts und zwei gerupfte Hüh- 
ner ab, der Vorhang öffnete sich und gab den 
Blick in einen Western-Saloon frei, in dem 
sich der Elferrat als Western-Gestalten tum- 

melte. Ganz in diesen Rahmen paßte der Auf- 
tritt von Kurt Werner als ,,Goldgräber", der 
sich durch die Politik ,,schürfte", um am 
Ende festzustellen, daß die ..goldige Fasse- 
nacht" doch das schönste Gold sei. 

Die Midigarde leitete mit einem schmissi- 
gen Marsch über zum Auftritt eines Musikal- 
Clowns. der als Stargast in das Programm auf- 
genommen war und das Zwerchfell der Gäste 
auf angenehmste Weise strapazierte. Mit Ge- 
lächter ging es weiter, als Präsident Hans 
Hoffart als , ,Stadtpolitesse, die beste, wo's 
gibt, bin ich bei den Autofahrern beliebt", 
auf die Bühne stolzierte und von den Erlebnis- 
sen berichtete, die im Dienst für den ,,ruhigen 
Verkehr" auf ihn-sie zukommen. Das Lachen 
nahm nun kein Ende mehr, denn mit Karl- 
heinz Förster als ,,Doof Nuß" folgte ein Kön- 
ner seines Fachs, der das Publikum von einer 
Lachsalve in die andere führte. 

Wer nun gedacht hätte, das Programm 
wäre am Höhepunkt angekommen und man 
habe genug lachen müssen, der hatte die 
Rechnung ohne Klaus Freier gemacht, der 
diesmal als Jumbo-Jet-Pilot auf die Bühne 
stolperte, weil er kaum etwas sehen könne. An 
diesen Flug werden die Zuhörer noch lange 
denken, denn was sich iin Cockpit alles ereig- 
nete, war umwerfend. 

Zum Finale gab es eine Premiere: die LKG- 
Singers. Zu den ..Singenden Elferratsdamen" 
haben sich noch fünf Elferräte gefunden, die 
gemeinsam ein Potpourri von Stimmungs- 
und Westernmelodien zum besten gaben, das 
Publikum mitsingen und mitklatschen ließen, 
und mit ihrem Sonc ,,Langener Nächte sind 

lang" eine Sitzung beschlossen, die ausge- 
wogen wie selten war und sich von Höhepunkt 
zu Höhepunkt steigerte. Und wenn man sich 
immer wieder fragt. ..was wollen die denn 
noch bringen?", so wurde die Frage hier be- 
antwortet. Die Ideen gehen den LKG-Aktiven 
nicht aus. 

Am Samstag, dem 10. Februar, steigt die 
gleiche Sitzung noch einmal. Wie zu hören 
war. gibt es noch einige Karten. 

Youngster Hansi Gruber hat sich der Präsi- 
dentenmütze bemächtigt, nachdem er den 
Elfern so die Meinung gesagt hatte, daß sie 
,,beleidigt" die Bühne verließen. Eine her- 
vorragende Darbietung. 

Großer Frohsinn-Faschingsball 
Samstagl 

3. 

Februar | 

Stimmung — Sektbar — Musik — Tanz in der TV-Turnhalle 

Es spielt die Tanz- und Show-Band „NOBODY NUMBER ONE" 

Beginn: 20.11 Uhr; Eintritt: DM 8,— (Vorverkauf), DM 10,— (Abendkasse) 
Vorverkaufsstellen: J. K. Bach, Fahrgasse, Buchhandlung Polltzer, Keßlerplatz, 

Farbenhaus Hörrle, Bahnstr., TV-Gaststätte Gruber, Jahnplatz 
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Toto- und Lottoquoten 

FußhalUoto — Ergebniswette: 1. Rang: 
767.10 DM: 2. Rang": 50,10 DM: 3. Rang: 
6,70 DM, Auswahiwettc „6 au.s 45": 1. 
Rang: 51 366,20 DM; 2, Rang: 1905,80 
DM: 3, Rang: 284 DM: 4. Rang: 10,30DM: 
5, Rang: ontfälll. Jackpot 721 165 DM,- 
Zahlenlotto: Gi'winnklas.si- I: 989 921,70 
DM; Gowinnklasse 11: 60 607,40 DM; Ge- 
winnklassc III: 3583,70 DM; Gi'winnklassc 
IV: 57,60 DM: Gowinnklasse V: 4,20 DM.- 
Rennquintett — Pferdetoto: Gcwinnklassc 
1 : 614,50 DM; Gewinnklassc 2: 227,90 DM. 

Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 208.60 DM; 
.Gewinnklasse 2: 5.70 DM. Kombinations- 
gewinne: Gewinnklasse A: unbesetzt, der 
Jackpot 1 873 042.45 DM; Gewinnklasse B: 
unbesetzt, der Jackpot 57 358,90 DM; 
Gewinnklasse C: 24 582,30 DM; Gewinn- 
klassc D: 4370,20 DM. Spiel 77: Gewinn- 
klasse 1, Super 7 : unbesetzt; Gewinnklasse 2: 
77 777,70 DM: Gewinnklasse 3: 7777,70 
DM; Gewinnklasse 4: 777,70 DM; Gewinn 
klassc 5: 77,70 DM; Gewinnklasse 6: 7,70 
DM. Ohne Gewähr 

Noch Karten 
für die SSG-Sitzung 

/.u der am 3. Kcbruar stattfindenden Jubi 
läunis Krcnulcnsil/ung der S.S(; sind nui noch 
wenige Karten an den Vorverkaiif.s.slellcn zu 
erhalten: Kri.seur Hechtel. Sehretslralie ; !• i i 
•seur Johann, ()bergas.se. und in der (»eschenk 
irulie, Friedrichslraßc. 

Gurt angelegt — unverletzt 

Vermutlich der Gurtsicherung verdanken 
e.szwei I'kw-Lenker. daß sie bei einer Kollosion 
ihrer Fahrzeuge unverletzt blieben. Der Un- 
fall ereignete sich am Donnerstagniorgen ge- 
gen 7.45 Uhr an der Einmündung Buchen- 
hain/Forstring. 

Ein Pkw-Fahrer wollte nach rechts in den 
Forstring einbiegen und bremste sein Fahr- 
zeug ab. Er konnte den Pkw allerdings nicht 
mehr zum Stillstand bringen, sondern 
rutschte auf der glatten Fahrbahn in die Ein- 
mündung hinein. Hier kam es dann zum Zu 
sammenstoß mit einem vom F'orstring in den 
Buchenhain einbiegenden Pkw. Sachschaden 
ca. 3000 DM. 

Postbuch 
neu aufgelegt 

Finde Januar 1979 erscheint ein neu bear- 
beiteter Ratgeber für die Nutzung der Post-, 
Postbank und Fernmeldedienste, das Post- 
buch 79. Mit der Neuausgabe entspricht die 
Post dem vielfach geäußerten Wunsch ihrer 
Kunden nach einer Neuauflage dieses Ratge- 
bers, der zuletzt im Jahre 1972 erschienen ist. 

Das Postbuch 79 ist insbesondere für den 
gewerblichen Postkunden angelegt und bietet 
eine umfassende Information über das Lei- 
stungsangebot der Post und seine richtige und 
zweckmäßige Nutzung. Farbige Randmarkie- 
rungen und ein ausführlicher Sachweiser er- 
leichtern u. a. die Benutzung des mehr als 
300 Seiten starken Werkes 

An besonders gekennzeichneten Postschal- 
tem kann das Buch Ende Januar zu einer 
Schutzgebühr von 3 DM erworben werden. 

leeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 

G UTS C H EIN 
für ein Probehtit „tett"! 
Nur erhältlich bei der 
STIFTUNG WARENTEST 
- Versand-Service - Postf. 700, 7107 Neckarsutm 
Vorname Name 

Straße 

Wohnort 

Wie Witwen glücklich leben können 

Witwen ~ Frauen, die gleich zweimal 
sterben — hierzulande 4.3 Millionen. 
„Goldene Gesundheit" gibt im neuen 
Heft RatschlAge für sinnvolles Weiter- 
leben. 

Am 27. 1. 1979 verstarb nach langer Krankheit unsere liebe 
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und 
Tante 

Hertha Lipphardt 
geb. Eitler 

im Alter von 69 Jahren. 

6070 Langen, im Januar 1979 
Friedrich-Ebert-Straße 9 

in stiller Trauer: 

Helga Seiler geb. Lipphardt 
Gerd Lipphardt 
Walther Lipphardt 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 30. 1. 1979, um 15.00 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Meiner verehrten Kundschaft 

gebe ich zur Kenntnis, daß ich aus gesundheitlichen 

Gründen mein Geschäft zum 31. IVIärz schließe. 

Ich würde mich freuen, Sie bis dahin noch begrüßen 

und Ihnen meine reiche Auswahl von Qualitäts-Be- 

Ideidung zu günstigen Preisen vorführen zu dürfen. 

DAS F.-\Cf.lCil'SCH.-\Fr .Fl.'R D.\.\ir,.\ - ÖRF.Ülfl'KLMlDCNG- 

darnistaciti-r sti' i ■ lurjni^ jio? Iviiau--. GoTO i'ul 

Wir führen die Größen 36 bis 52, auch Zwischengrößen 
Trauerkleidung in großer Auswahl 

anzeigen + publlc relations 

Ihre Wohngebäudeversicherung 
und was Sie darüber wissen sollten 

Haute Couture im Versandhandel 
Pariser Modeschöpfer arbeitet exidusiv für Necicermann 

Wie heißt es doch bei Wilhelm Busch so 
beruhigend, als durch Jettes Leichtsinn das 
Haus abbrennt; 

„Fink hat versichert, ßottlobunddank, 
Bei der Feuerversicherungs-B.ink, 
Und nach zwei Jahren so ungefähr 
Wohnt er weit schöner als wie vorher." 

Fink hatte offensichtlich gut vorgesorgt - 
was in der guten alten Zeit vielleicht ein biß- 
chen einfacher war als heute. 

Heute, das steht jedenfalls fest, braucht der 
Hausbesitzer qualifizierte Beratung und Infor- 
mation, um die richtige Wohngebäudever- 
sicherung abzuschließen - eine Versicherung, 
die für den möglichen Schaden, von dem nie- 
mand weiß, wann und unter welchen Um- 
ständen er eintritt und wie groß er ist, Vor- 
sorgen soll und dem Ernstfall ohne Wenn und 
Aber standhält. 

Damit Sie die juristische Fachsprache und 
damit auch Ihren Vertrag besser verstehen, 
hat die R + V Allgemeine Versicherung AG im 
Raiffeisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, 
versucht, in einem Merkblatt die wichtigsten 
Bestimmungen Ihres Versicherungsvertrages 
übersiditlich und allgemeinverständlich dar- 
zustellen und Rechte und P.flichten beider 

Vertragspartner deutlich zu machen. So kön- 
nen Sie z. B. auf einen Blick feststellen, 
welche Risiken versicherbar sind und welche 
Schadenursachen - da kaum kalkulierbar oder 
aber leicht zu vermeiden - ausgenommen sind, 
damit die Beiträge in vernünftigen Grenzen 
bleiben. 

Wenn Sie dieses Merkblatt, das Sie bei der 
R + V Allgemeine, Abteilung Öffentlichkeits- 
arbeit, Taunusstraße 1, 6200 Wiesbaden, ko- 
stenlos erhalten, in einer ruhigen Minute zur 
Hand nehmen, dann denken Sie bitte daran. 
# daß dieses Merkblatt die Allgemeinen Ver- 
sicherungsbedingungen, die allein verbindlich 
sind, nicht ersetzt; 
# daß in weiten Teilen der Bundesrepublik 
Deutschland, einschließlich des Landes Berlin, 
Gebäude gegen Feuerschäden (in Baden- 
Württemberg und Hamburg auch gegen Sturm- 
schäden) nur bei öffentlich-rechtlichen Pflicht- 
oder Monopolanstalten versichert werden kön- 
nen. Diese Versicherungsverhältnisse beruhen 
auf besonderen landesrechtlichen Grundlagen, 
die in diesen Erläuterungen nicht mit berück- 
sichtigt sind; Wenn Ihr Wohngebäude bei 
einer solchen regionalen Anstalt versichert ist, 
wird diese Sie gern näher informieren. 

Mit dem Früh- 
jahr/Sommer-Kata- 
log 1979 von Nek- 
kermann kommt ein 
Teil der Mode di- 
rekt aus Paris. Ex- 
klusiv entworfen 
von dem prominen- 
ten Couturier Jür- 
gen Michaelsen. Er 
ist gebürtiger Deut- 
scher, in Bremen 
geboren. Mit 19 Jah- 
ren ging er nach 
Paris. Zusammen 
mit Yves St. Lau- 
rent lernte er bei 
Christian Dior, wie 

man Frauen anzieht und natürlich, wie man 
Mode macht. 

In seinem Atelier in St. Germain kreiert er 
eine Mode, die anspruchsvoll ist und trotzdem 
leger. Anspruchsvoll heißt für Jürgen Michael- 
sen nicht, daß Mode nur für einige wenige da 
ist, sondern: Mode soll von vielen getragen 
und auch bezahlt werden können. Jürgen 

Modesctiopfer 
Jürgen Michaelsen. 

Michaelsens Exklu- 
siv-Kollektion im 
neuen Neckermann- 
Katalog erfüllt voll 
den Anspruch der 
neuen, selbstbewuß- 
ten Verbraucherin: 
lässig, jung, unkom- 
pliziert und vor al- 
len Dingen weiblich. 

Die JM-Boutique- 
Modelle liegen im 
modischen Trend an 
der Spitze. Doch 
nicht nur Trend- 
Mode bietet der neue 
Katalog. Das tradi- 
tionelle und erfolg- 
reiche Modeangebot 
wurde weiter aus- 
gebaut, so daß der 
Anteil der Textilien, 
an der Seitenzahl 
des Kataloges ge- 
messen, jetzt 60 Pro- 
zent einnimmt. 

Versandhaus-Mode: Jung 
lässig, leger und er- 

schwinglich. 

Schweren Beinen leichtgemacht Desserts für Schlemmer 

Krampfadern? - Kein Thema für mich. So 
oder ähnlich ist die Einstellung zu einem Lei- 
den, das heute sehr viel verbreiteter ist, als 
im allgemeinen angenommen wird. Dabei sind 
es natürlich gewisse Risikogruppen - vor- 
wiegend Frauen bei denen die oftmals deut- 
lich sieht- und tastbaren Venenknoten die 
meist an den Beinen auftreten, diagnostiziert 
werden. Angesprochen sind in erster Linie 
Frauen, die ihren Beruf vorwiegend im Stehen 
ausüben müssen, aber zunehmend häufig audi 
Hausfrauen. 

Mittlerweile nun hat sich das Bild leicht 
verschoben. Allgemeine Bewegungsarmut, die 
ja nun einmal für uns alle zutrifft, erweitert 
den Patientenkreis und läßt die Knoten an 
den Beinen weit häufiger sprießen. Hinzu 
kommt, daß die Varizen, wie Krampfadern 
in der Fachspradie heißen, durchaus auch 
schon ein Problem des „Mittelalters" gewor- 
den sind. Ab 40 aufwärts, bestätigen Fadi- 
ärzte, und meinen damit, man sollte gerade 
in jüngeren Jahren schon etwas für die Beine 
tun, wenn nämlich die ersten Anzeidien einer 
Venenschwäche auftreten. Und als Vorboten 
sozusagen gelten die berühmten „schweren", 
„müden" Beine - leicht angeschwollen zwar 
aber eben doch noch nicht so störend, daß man 
unbedingt zum Medikament greifen möchte. 

Aber gerade das ist falsch. Eine Behand- 
lung bereits im Anfangsstadium ist nämlich 
durchaus möglidi. Eine Venen-Salbe oder ein 
Venen-Gel, ein- bis dreimal täglich auf die 
„schweren" Beine aufgetragen, wirkt ange- 
nehm kühlend und läßt die Sdiweilungen in 

der Regel rasch abklingen. Und dabei handelt 
es sich nicht nur um einen Augenblickseffekt. 

Das Mittel wird lediglich auf die Haut auf- 
getragen und - wenn die Krampfadern nicht 
entzündet sind - leicht einmassiert - eine Be- 
handlung also, die mühelos jederzeit zu 
Hause oder auch im Beruf durchgeführt wer- 
den kann. 

Ein rasclies Nachlassen des Druck- und 
Spannungsgefühls in den Beinen wird als an- 
genehme Linderung empfunden. 

Besonders die Anwendung eines Venen- 
Gels hat einen zusätzlichen Vorteil - und das 
macht es gerade bei den Frauen so beliebt -, 
daß es einfach auf die Perlonstrümpfe auf- 
getragen werden kann. 

Das Gel dringt durch das Gewebe, ohne es 
zu verkleben, in die Haut, entwickelt dort 
seine volle Wirkung, ohne unangenehme 
Flecken oder Rückstände auf den Strümpfen 
zu hinterlassen. 

Hier hat sich Hepathrombin hergestellt 
von der Firma Adenylchemie in Berlin das 
in jeder Apotheke rezeptfrei als Gel oder auch 
als Salbe erhältlich ist, nach Ansicht der 
Patienten gut bewährt. 

Freilich wäre es falsch, ein Venen-Gel aus- 
schließlich als Mittel gegen Varizen anzu- 
sehen. Wohl ebenso überzeugend ist seine 
Wirkung bei Sportverletzungen, Blutergüs- 
sen, Prellungen oder auch Narbenverhärtun- 
gen. Kurz, ein Mittel, das eigentlich in keiner 
Hausapotheke fehlen sollte. 

Damit Mahlzeiten und Menüs in Zukunft wie- 
der einen krönenden und gelungenen Abschluß 
haben und auch die Zeitknappsten nidit auf eine 
süße Schlemmerei verzichten müssen, gibt es 
jetzt von Nestle die neuen Instant Desserts: Flair 
Schlemmercreme. 

Nestle Flair Schlemmercreme ist ein Instant- 
Pulyer-Dessert mit köstlich sahnigem Gesdimack. 
erhältlich in den 4 beliebtesten Gescäimacksridi- 
tungen: Schokolade, Vanille, Karamel und Nuß. 
Flair Schlemmercreme wird mit kalter Milch 
zubereitet. 1 Päckchen Flair Schlemmercreme 
ergibt 4-5 köstliche Dessert-Portionen. 

Flair Schlemmercreme ist im Handumdrehen 
iubereitet - ohne Kodien! Einfach 2 Tassen 
(300 ml) kalte, frische Trinkmilch in eine Rühr- 
schüssel geben. Packungsinhalt hinzufügen und 
mit elektrisdiem Mixer (niedrigste Stufe) oder 
mit Schneebesen '/i Minute unterrühren. Ca. 2-3 
Minuten auf höchster Stufe cremig schlagen und 
in Portionsschälchen servieren - fertig! 

Zusätzlich zu den neuen Nestle Flair Schlem- 
mercreme-Varianten gibt es auch eine Nestle 
Flair Sdilemmersauce in der Geschmacksrichtung 
Vanille. Nestle Flair Sdilemmersauce zeichnet 
sidi aus durch ihre luftige, lockere und leichte 
Konsistenz sowie den sahnigen, reinen Vanille- 
geschmadi. Geben Sie Flair-Schlemmersauce kalt 
über Schokoladenpudding, Götterspeise, Obst- 
salat, Fruchtcocktail, Banane, Griesflammeri, 
Milchreis, Eis und andere Süßspeisen, oder be- 
reiten Sie daraus eine köstliche Weinsdiaumsauce. 

Raten Sie nun, liebe Leserin und lieber Leser, 
wieviel Varianten es von Flair Schlemmercreme 
und Nestle Flair Schlemmersauce gibt. Für die 
richtige Lösung gibt es 100 X 1 Päckchen Flair 
Schlemmercreme als Kostprobe. Bitte senden Sie 
Ihre Lösung an: Nestle Erzeugnisse GmbH, Ab- 
teilung Verbraucherinformation. Postfach 71 04 04, 
fiOOO Frankfurt am Main 71. Einsendeschluß: 

28. Februar 1979 (Datum des Poststempels). Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

tJbrigens: Flair Schlemmercreme und Flair 
Schlemmersauce gibt es letzt auch bei Ihrem 
Lebensmittelkaufmann zu einem gunstigen. Ein- 
fuhrungspreis! 
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Götzenhain 

Kirchenvorstand solidarisch 
mit Sprendlingen 

g Auch im Stadtteil Götzenhain sorgen sich 
viele, besonders ältere Bürger darum, ob der 
Götzenhainer Friedhof noch für eine längere 
Zeit ausreichen wird und welche Probleme 
dann entstehen könnten. Ernsthaft beschäf- 
tigte sich darum der Kirchenvorstand der 
Evangelischen Kirchengemeinde mit einem 
Schreiben der Erasmus-Alberus-Gemeinde, in 
dem die Sprendlinger Verhältnisse dargestellt 
werden. 

Nach eingehender Aussprache erklärte sich 
der Götzenhainer Kirchenvorstand mit 
Sprendlingen solidarisch und machte sich die 
Sprendlinger Anliegen zu den seinen. Pfarrer 
Gerhard Zühlsdorff teilte den Beschluß dem 
Stadtverordnetenvorsteher Claus Demke mit 
und schrieb dazu: ,,Auch unsere Gemeinde- 

glieder sind von der zu erwartenden Kosten- 
sK'igerung und erhöhten Bürokratisicrung des 
Friedhofswesens bei einer Erweiterung des 
Zweckverbandes betroffen. Aber auch auf den 
Gebieten, die uns nicht bzw. noch nicht un- 
mittelbar berühren, möchten wir unseren 
Sprendlinger Mitbürgern an die Seite treten 
und fordern deshalb mit der Erasmus-Albe- 
rus-Gemeinde eine öffentliche Diskussion der 
gesamten Friedhofsproblematik. 
Angebrannter Braten 
löste Alarm aus 

Ein angebrannter Braten hätte beinahe da- 
zu geführt, daß eine Wohnung in Sprendlin- 
gen am Dienstag^ormittag gewaltsam hätte 
geöffnet werden müssen. Brandgeruch aus 
der Wohnung hatte die Hausbewohner alar- 
miert, die sofort die Polizei und die wiederum 
die Feuerwehr benachrichtigen. Beim Ein- 
treffen der Helfer erübrige sich eine Gewalt- 
anwendung, weil die Wohnungsinhaberin 
zwischenzeitlich eingetroffen war und die ver- 
schlossene Wohntmgstür öffnete. Sie hatte of- 
fensichtlich einen Braten vergessen, der zu der 
Rauchentwicklung geführt hatte. 

Amtliche Bekanntmachung 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: IX. Wahlperiode 
— Haupt- und Finanzausschuß — 

Arn Donnerstag, 1. Februar 1979, 1 1..30 Uhr, 
findet die 20. Öffentliche Sitzung des Haupt- 
und Finanzausschus.ses im Stadtverordneten- 
sitzungssaal des Rathauses Südliche Ringstr. 
80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Aufliebung eines Sperrvermerks 

hier: Planstelle mr eine Altenpfiegerin 
nach Vergütungsgruppe VI b BAT im UA 
4310 
(Altenhiife) 

2. Bekanntgabe der vom jMagistrat gemäß § 
100 HGO genehmigten über- und außer- 
planmäßigen Ausgaben 

3. Arbeitspapier der Ferienspiele 1979 
4. Bedarfsermittlungen für Altenwohnungcn 

hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 7. 
6. 78 

5. Benennung von Straßen 

TeilB 
(nichtöffentlicher Teil) 

6. F'inanzangelegenheit 
7. u. 8. Grundstücksangelegenheit 
9. Prüfungsangelegenheit 

Langen, den 26. Januar 1979 

Der Vorsitzende des Haupt- 
und Finanzausschusses 
gez. Stv. Heinen, Werner 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

1000 tolle Sonderaiigebote. 
Sdblag auf Sclilag hn Preis gei 

Damen-fidloveT 
Acryl, SuperHausch, mit Flügel- 
arm und weitem Rollliragen, 
ir) aktuellen 
Modefarben 

>^^^^^yznrSonderangebote AbmontagSonderangebote 

Damen-Kasadc 

Webnylon, in n)odischen 
Formen 
und Farben, 
bis Größe 50 

Damen- 

Strumpfhosen 

/. Wahl, super- 
elastisch, 
Größe 
1 -4 -JSO 

Herrenhemd 

Polyester/Baumwolle, 
in aktuellen 
Unifarben, 
Größe 37-44 

Henen- 

Madtenbemd 
»Saideiutioker« 
In modischen 
Dessins u. Farben, 
QröBe37-4S 

Heiren-SodiBn 

Polyacryl, in hübschen 
Jacquard- 
dessins, 

3er 
Packung 

Kmder-PuIIover 
Acryl, gemustert, 
Größe 
104-164 

Kinder^e) 

blue denim, bell bottorrl 
Größe 
116-176 

Kinder- 

Kniestrun^ 
Acryl, uni 
oder gemustert, 
Größe 2-12, 
2 Paar 

Ttaiiuiiäsaiizug 
100% Acryl, 
hervorragende Verarbeitung. Steghose 
mit Reißverschluß. Größe 104 -176 

ZdJSO 

Kinder- 

Mokassin- 

Schuhe 17.- 
Obermaterial Leder, 
in blau, braun, rot. 
Größe 23-36 

Damen- 

Handtaschen 
versch. 
Modelle und 
Farben 

Modisdie Damen- 
Hand- Umhan^e- 
tasdien 
4 Modelle 

Frottiertuch 

50x90 cm, Jacquard 
oder uni Walk, 
100% 
Baumwolle 

a- 

Wasdi- 

Handschuh 
verschiedene 
Muster   

jM8db«r 
Sctaweine-Saiidi 

I «iOO 
Gramm 

Kasseler KamiB 
goldgeB) geräuchert, 500Gramm 

OröAe 60x 90 cm, 
in versch. Mustern 
gearbeitet, ideal fiJr 
Küche. Diele und Bad 

Anti-Sheuma- 

PSngifthHftftkft 

»Modal«, 
pflegeleicht, 
Größe 135X 
200 cm 

HsosQisdbBr 
I Blut-und Leberwnnt 
500 
Gramm 

Qdn)dhter 
VoRlersdiiiiken 
ohne Schwarte, 
lOOGranm 

H-MUdl 

1,5% Fett 
1 Liter- 
Packung 

Stespbett 

13S/800ait 
Synthetik- 
fullung 

138/200 cm 
Luxus- 
Ausführung, 
weich u. an- ^ 
schmiegsam 

Sddaf-oder 

Heimdecke 

Tisiimo P^^er- 

tasmentadier 

Söhnlein Sekt 

»Brillant« 

0,75 Liter- 

Flasche 

Scbarlachberg 

Mdstertirana 

38 Vol. %, 

0,7 Liter-Flasche 

1098 

ringsum 
Perlon- 
Velourband, 
100% Acryl, 

AA 

Fertig-Teppidi 
200 X 300cm, nindum geliettelt, 
verschiedene hübsche 
Dessins und 
Farben 

8x4 

Deo-Spray 

L79 

versch. 
Sorten, 

1125 g- 
Dose 

»Balqrbekc 
fcmwL hüIhflButoi' jtehnilUigwi» 

Spanische 

NavelrOran^ 

Klasse I. 

Darmstadt, Rheinstraße 99 - Darmstadt-Griesdieim, Flughafenstraße 
Egelsbach,Woogstraße Weiterstadt,Robert-Koäi-Str.l 

3kg 
Trage- 
tasche 

jSmbtdlSSnStS^Sln^lmhSuthSKtSlScSt^SSSSSA. 
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Streugut muß nicht immer 
Salz sein 

Hausbesitzer sind verpflichtet, die Gehwege 
von Schnee und Eis zu räumen und gegen 
Glätte zu streuen. Am bequemsten ist das 
Streuen von Salz. Der umweltbewußte Bürger 
sollte jedoch an die Schäden denken, die 
durch diese zur Zeit in riesigen Mengen ausge- 
streuten Salze am Grundwasser, den Pflanzen, 
Tieren und auch an den Belägen der Bürger- 
steige verursacht werden. Die Mühe, sich 
anderes Streugut zu besorgen, sollte man da- 
her auf sich n^men. 

Geeignet sind Granulat oder Schlacke, Split 
und Sand. In der Not könnte auch Sägemehl 
verwendet werden. Es ist allerdings sehr leicht 
und haftet daher nicht sehr lange. 

Heimuth 1 und Hertha 1 

regieren in „Elschbach' 

Wieder einmal haben die Egelsbacher 
Kamevalisten ,,das Kind geschaukelt", wie es 
im diesjährigen Motto der Kampagne steht, 
und in ununterbrochener Folge zum 29. Male 
ein Prinzenpaar auf den Narrenthron gesetzt. 
Nach der siegreichen Erstürmung des Rat- 
hauses am Sonntagnachmittag mußten Erster 
Beigeordneter Priedel Welz und seine Rat- 
hausbcsatzung die Waffen strecken (wir be- 
richten noch darüber) und den Tollitäten die 
Herrschaft über Egelsbach bif zum Ascher- 
mittwoch überlassen. 

Symbolisch tut er dies auf unserem Foto 
durch die Übergabe eines großen goldenen 
Rathausschlüssels. Das närrische Ministerium 
freut sich darüber, daß wieder einmal alles in 
närrischer Hand ist. 

Die diesjährigen Tollitäten sind Prinz Hei- 
muth I. von Bavarien, bekannt auch als Seppl 
der Große, Kurfürst von Hygiene und Aroma- 
tik, und ihre Lieblichkeit, Prinzessin Hertha 
I., Landgräfin und Großmütige vom Krämer- 
Sannche-Eck. Mit bürgerlichem Namen 
heißen die beiden Heimuth und Hertha 
Schlicker, sind ein Ehepaar und wohnen seit 
fünf Jahren in Egelsbacn. Da der Prinz außer- 
halb seiner Regentschaft sein Geld als Vertre- 
ter einer namhaften Hygieneartikel-Firma in 
Dreieich verdient, erhidt er den duftenden 
Beinamen auf seinem prinzlichen Wappen. 

Beide wurden in Bayern geboren, und so 
erklärt sich auch der Hinweis auf das Groß- 
herzogtum Bavarien. Als sie vor fünf Jahren 
nach Egelsbach zogen, erwarben sie das An- 
wesen Bahnstraße 57, das allen alten Egels- 
bachem noch bestens bekannt ist aus der Zeit, 
als sich an Stelle des heutigen Schreibwaren- 
feschäfts noch der Krämerladen von Frau 
chroth dort befand. Diese hieß in aller 

Munde nur das ,,Kiämer-Sannche" und ihr 
Haus das ,,Krämer-Sannche-Eck". 

Da die beiden Eheleute mit dem Hauskauf 
die Verpflichtung übernommen haben, den 
halbblinden Herrn Schroth bis an sein Le- 
bensende zu pflegen, kam der Titel ,,Groß- 
mütige" noch hinzu. 

Karten in der 
Drogerie Kühn 

c Die Kamevalisten der KGE starten 
am kommenden Samstag ihre erste 
große Fremdensitzung, die am darauf- 
folgenden Samstag wiederholt wird. 
Für beide Veranstaltungen gibt es noch 
Eintrittskarten in der Drogeric Kühn. 
Auch für das Kostümfest am 17. 
Februar kann man Karten kaufen und 
Tischreservierungen vornehmen. 

^^Iten rrogramm 
der Gemeinde Egelsbach 

HImnachmittag 

mit dem Farbfilm ,,Edelweißkönig," nach dem 
Roman von Ludwig Ganghofer am Freitag, 
dem 2. Februar, um 15 Uhr in der Aula der 
Ernst-Reuter-Schule. Unkostenbeitrag 2,50 
DM. 

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger, die 
närrischen Korporationen haben das Rathaus 
im Sturm erobert und uns zu humorvollen 
Handlungen verpflichtet. Dieser Verpflich- 
tung des Prinzen Karneval kommen wir gerne 
nach und laden Sie und Ihren Ehegatten, 
auch wenn er noch nicht 70 Jahre alt ist, zum 
7. NARRISCHEN ALTENNACHMITTAG- 

aUen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

am Sonntag, dem 11. Februar, um 14,11 Uhr 
in die Narrenresidenz ,,Eigenheim-Saalbau" 
herzlich ein. 

Witwen und Witwer, die selbst noch nicht 
70 Jahre alt sind, dessen Ehegatten aber das 
70. Lebensjahr erreicht hätten, können selbst- 
verständlich auch an dieser Veranstaltung 
teilnehmen. Doit wird die KGE mit einem hu- 
morgeladenen Programm unter dem Motto 
,,Wir werden das Kind schon .schaukeln" er- 
freuen. 

Selbstverständlich gibt es auch wieder Kaf- 
fee und Kreppel. Bitte bringen Sie Ihr Kaffee- 
gedeck mit. Sonstige Getränke während der 
Veranstaltung zum Ölen der meist trockenen 
Kehlen, sind selbst mit deutschem Geld zu be- 
zahlen. 

Aus organisatorischen Gründen dürfen wir 
Sie bitten, Ihre Teilnahme anzumelden. An- 
meldungen werden von Montag, 5. Februar, 
bis einschl. Mittwoch, 7. Februar 1979, von 9 
bis 12 Uhr, im Rathaus, Zimmer 8, entgegen- 
genommen. Sie können sich auch bei der Ge- 
meindeverwaltung unter der Tel.-Nr. 4121 
oder 4122 telefonisch anmelden. 

Auch in diesem Jahr werden diejenigen, die 
den Weg in die ,,Narrhalla" nicht zu Fuß zu- 
rücklegen können, wieder mit dem Auto ab- 
geholt; teilen Sie aber dies bitte bei Ihrer An- 
meldunggleich mit. 

Wir würden uns sehr freuen, Sie am 11. Fe- 
bruar 1979, um 14.11 Uhr, bei bester Stim- 
mung mit einem dreifachen ..Elschbach he 
lau" begrüßen zu können. 

Peter Friedrichs ist neuer 

SPD-Vorsitzender 
Sozialdemolcraten hatten Jahreshauptversammlung 

e Die turnusgemäße Neuwahl des gesamten 
Vorstandes bestimmte die Tagesordnung der 
diesjährigen Jahreshauptversammlung der 
Egelsbacher SPD am letzten Freitag im Bür- 
gerhaus. Nachdem der seitherige 1. Vor- 
sitzende Rudolf Lorenz bereits vor einiger Zeit 
angekündigt hatte, daß er für dieses Amt aus 
persönlichen und beruflichen Gründen nicht 
mehr zur Verfügung stehen werde, galt es ins- 
besondere, diese Position mit einem neuen 
Mann zu besetzen. Auf Vorschlag des bisheri- 
gen Vorstandes wurde Peter Friedrichs zum 
neuen 1. Vorsitzenden gewählt. 

Friedrichs, der früher bereits einmal die 
SPD-Fraktion in der Gemeindevertretung ge- 
führt hatte, erhielt bei der Abstimmung 38 Ja- 
Stimmen, 13 Nein-Stimmen bei 6 Enthaltun- 
gen. Da auch Hans Dürner, der bislang einen 
der beiden Stellvertreterposten innehatte, 
hierfür nicht mehr kandidierte, war diese 
Stelle ebenfalls vakant. Die Versammlung 
entschied sich hier für Erika Giersdorf, Vor- 
sitzende der Arbeitsgemeinschaft sozialdemo- 
kratischer Frauen (nach Meinung des Vor- 
stands in der letzten Zeit eine der aktivsten Ar- 
beitsgemeinschaften im Egelsbacher Ortsver- 
ein), die bei der Wahl 43 Stimmen bei 8 
Gegenstimmen und 6 Enthaltungen auf sich 
vereinen konnte. Als weiterer stellvertretender 
Vorsitzender wurde Hartmut Gally mit einem 
Ergebnis von 55 Ja-Stimmen und einer Ent- 
haltung bei 56 abgegebenen Stimmen wieder- 
gewählt. Ebenfalls in ihren Ämtern bestätigt 
wurden Adolf Thomin als Kassierer und Ernst 
Vogt als Schriftführer. 

Die Riege der 14 Beisitzer im Vorstand setzt 
sich nach der Neuwahl wie folgt zusammen: 
Heinrich Bellhäuser, Rudolf Lorenz, Dieter 
Volk, Josef Bialon, Alfred Weil, Willi Grein, 
Heinz Strohmeier, Marion Weil, Peter Graf, 
Sieglinde Junkert, Ingrid Knöß, Hans-Jürgen 
Fischer, Werner Fritzsche und Priedel Knöß. 

Zuvor hatte Rudolf Lorenz als scheidender 
Vorsitzender Resümee gezogen über die Ar- 
beit des Vorstandes im abgelaufenen Jahr. Ein 
Schwerpunkt der Aktivitäten, so Lorenz, lag 
bei den Landtagswahlen im vergangenen 
Oktober, wo es in Hessen gegolten habe, Hol- 
ger Börner und der sozial-liberalen Koalition 
den Wahlsieg zu sicher. Der Ortsverein habe 
in diesem Zusammenhang eine Reihe von 
politischen Veranstaltungen durchgeführt. So 
seien u. a. Minister Krollmann, Rudi Arndt 
und Dr. Helga Timm in Egelsbach gewesen. 
Mit dem Landtagskandidaten der SPD und 
jetzigem Landiagsabgeordneten Matthias 
Kurth habe man neben einem Straßenfest Be- 
triebsbesuche und Hausbesuche gemacht. 
Was den geselligen Bereich betreffe, so sei 
hier der Erfolg des letztjährigen Sommerfests 
der SPD Verpflichtung, diese Veranstaltung 
auch wieder in den Terminkalender dieses 
Jahres aufzunehmen. 

Matthias Kurth betonte in seinem Gruß 
wort, daß es ihm auch , als Landtagsabge- 
ordneter darauf ankomme, stets als Ansprech- 
partner da zu sein und Initiativen aus dem 
Wahlkreis nach Wiesbaden zu tragen. 

Nachdem Fraktionsvorsitzender Alfred 
Weil aus der Arbeit der SPD-Fraktion in der 
Gemeindevertretung berichtet hatte und 
Erika Giersdorf, Werner Fritzsche und Hans- 

Jürgen Maas ein gleiches tür die Arbeitsge- 
meinschaft sozialdemokratischer Frauen, die 
Arbeitsgemeinschaft der Sozialdemokraten im 
Bildungsbereich und die Jungsozialisten getan 
hatten, schloß sich eine sehr lebhafte Aus- 
sprache über diese Berichte an, wobei Schul- 
Probleme und die Diskussion über das Kom- 
munalwahlrecht für ausländische Mitbürger 
Schwerpunkte waren. Der Versammlung 
lagen mehrere Anträge vor, über die ebenfalls 
beraten wurde. 

So empfahl die Versammlung der Fraktion 
auf Antrag, sich dafür einzusetzen, daß im 
Gebiet Bayerseich in Höhe des Hochhauses 
das Netz der Bürgersteige vervollständigt 
wird, daß überprüft werden soll, ob die Situa- 
tion der Radfahrer im Bereich des Kurt-Schu- 
macher-Rings verbessert werden kann und ob 
die Möglichkeit besteht, den an der Südseite 
des Bürgerhaussaales gelegenen Bestuhlungs- 
raum bei Veranstaltungen wieder für die 
Öffentlichkeit nutzbar zu machen. 

Weitere Anträge betrafen die Erstellung 
einer Bestandsaufnahme über die Situation 
der Kinderbetreuung in Egelsbach und die 
Empfehlung an die Fraktion, die bestehenden 
Maßnahmen inhaltlich weiterzuentwickeln, 
sowie die Forderung nach einem in der Praxis 
wirksameren Kündigungsschutz für Arbeit- 
nehmer. Schließlich soll künftig den Delegier- 
ten der Partei, die die Wahlkreiskandidaten 
für Bundestag und Landtag zu wählen haben, 
eine Empfehlung in Form einer Abstimmung 
in der Mitgliederversammlung des Ortsvereins 
mit auf den Weg gegeben werden. 

In seiner ersten Stellungnahme als Vor- 
sitzender erklärte Peter F»-iedrichs, daß auf 
den neugewählten Vorstand vielfältige Auf- 
gaben zukämen. Es gelte, die Europawahl in 
diesem Jahr vorzubereiten und deren Bedeu- 
tung stärker ins Bewußtsein der Bürger zu 
rücken. Weiterhin will Friedrichs die Arbeit 
speziejil im Ortsteil Bayerseich intensivieren 
und auch verstärkt Gespräche mit ,,relevan- 
ten Gruppen und den Vereinen in der Ge- 
meinde führen". 

Hauptversammlung der AW 

e Die Arbeiterwohlfahrt Egelsbach lädt alli? 
Mitglieder und Interessenten zu ihrer Jahres- 
hauptversammlung am 2. Februar, um 19.30 
Uhr, im Eigenheim-Kolleg recht herzlich ein. 

Der Jahrgang 1913/14 trifft sich morgen, 
Mittwoch, den 31. Januar, um 17 Uhr im Ei- 
genheim zu einem gemütlichen Beisammen- 
sein. 

Hartnäckige Diebe 
durch Hausmeister vertrieben 

Am Sonntag, gegen 3,45 Uhr, versuchten 
unbekannte Täter in eine Arztpraxis in Egels- 
bach einzudringen. Sie schlugen die Scheibe 
eines Fensters ein. Durch den Lärm wurde je- 
doch der Hausmeister aufmerksam. Die Täter 
konnten unerkannt flüchten. 

Nun sicherte der Hausmeister die Fenster. 
Gegen 6 Uhr wurde er wiederum auf die Täter 
aunnerksam, als diese einen Rolladen hochzu- 
schieben versuchten. Auch in diesem Falle 
konnten die Täter unerkannt flüchten. 

Am 25. 1. 1979 verstarb nach einem arbeitsreichen Leben mein lieber Vater, 
Schwiegervater und Opa 

Herr Andreas Haberl 

im Alter von 75 Jahren. 

Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 30 

Es trauert um ihn: 

Familie Franz Haberi 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 31. 1. 1979, um 13.30 Uhr, auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

sßaeoa 

und Unteifialtung 

Nr. 9 Dienstag, den 30. Januar 1979 

Dar richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette; 
1 1 0 0 1 1 2 0 1 2 0 

Auswahlwette , ,6 aus 45" ; 
24 26 31 33 40 45 (20) 

Rennquintett; 
Pferdetoto; 117 5 
Pferdelotto; 6 10 15 18 

Spiel 77; 5407797 
Lottozahlen; 

2 20 26 31 33 38 (35) 
Südd. Klassenlotterie; 177400 

(ohne Gewährt 

Club gewann 

das Fiutlichtderby 

Rot-Weiß Walldorf — FC Langen 2:3 (1:0) 

TV-Basketball-Damen 

dicht vor der Meisterschaft 

TV Germania Trier — TVL 43:75 (19:39) 

Um ihren Spielern während der fußballosen 
,,Eiszeit" die Gelegenheit zu geben, einmal 
nicht nur zu trainieren, sondern auch ein 
Spielchen machen zu können, vereinbarten 
die beiden befreundeten Vereine Rot-Weiß 
Walldorf und der FC Langen am vergange- 
nen Donnerstag um 19 Uhr ein Freundschafts- 
spiel unter Flutlicht. Beide Mannschaften, so- 
wohl der gastgebende Landesligist als auch 
der Tabellenzweite der Darmstädter A-Liga, 
traten in bester Besetzung an. Lediglich Ge- 
org Reh fehlte beim Club. Er laboriert zur 
Zeit an einer Leistenverletzung und wird auch 
in den kommenden Wochen nicht eingesetzt 
werden können. 

Trotz schwierigen Bodens entwickelte sich 
eine technisch hervorragende Partie, wobei 
die Gäste aus Langen leichte Vorteile hatten. 
Diese drückten sich auch in einer Reihe von 
Torchancen aus, die jedoch nicht verwertet 
werden konnten. Entweder schössen Jeschke 
und die Gebrüder Wolf am Tor vorbei, oder 
der glänzend aufgelegte Walldorfer Torhüter 
Eddy Hausmann bekam die Schüsse unter 
Kontrolle. 

In der 15. Minute geriet der Club in Rück- 
stand. Pasierbski unterlief ein Fehler, und der 
aus seiner Langener Zeit bestens bekannte Fi- 

scher nutzte dies zu einem unhaltbaren 
Schuß, der zum 1;0 für die Platzherren 
fühne. Mit diesem Ergebnis ging es auch in 
die Pause. 

Kurz nach dem Seitenwechsel trug sich der 
gerade eingewechselte Weber in die Torschüt- 
zenliste ein. Allerdings ging sein Tor in die 
falsche Richtung, denn er fälschte einen 
Schuß ab, der unhaltbar als Eigentor im Lan- 
gener Gehäu,se zum 2;0 für Walldorf ein- 
schlug. 

Doch auch dieser Treffer änderte nichts 
daran, daß Langen die spielbestimmende 
Mann.schaft blieb. Zwanzig Minuten waren in 
der zweiten Halbzeit gespielt, als dann endlich 
auch die Langener Schlachtenbummler über 
einen Treffer jubeln konnten, den Jeschke mit 
dem Kopf zum 2 ; 1 markierte. Der Ausgleich 
fiel fünf Minuten später, als Jeschke Klaus 
Wolf bediente und dieser tjem Walldorfer 
Torwart keine Chance ließ. Klaus Wolf war es 
auch, der in der 80. Minute mit einem Kopf- 
balltor den Club in Führung brachte und 
gleichzeitig das Endergebnis herstellte. 

Es war ein sehr faires Spiel in Freundschaft, 
dem dennoch auf Grund der guten techni- 
schen Spielweise beider Mannschaften der 
Pfiff nicht fehlte. 

Amateurligen hatten 
wieder Zwangspause 

Mit dem Fußball ist in diesen Wochen nicht 
viel Staat zu machen, und Hallenturniere 
können bei allem Reiz keinen Ersatz für die 
Punktspiele liefern, die nun einmal auf dem 
grünen Rasen ausgetragen werden. Da die 
Rasen jedoch keineswegs giün, sondern zur 
Zeit weiß oder vereist sind, fallen die meisten 
Spiele der Witterung zum Opfer. Gab es in 
der Bundesliga, wo die ^ielausfälle an den 
ohnehin meist dünnen finanziellen Decken 
der Vereine nagen, an diesem Wochenende nur 
drei Begegnungen und in der 2. Bundesliga 
nur ein halbes Programm, so wurden sämt- 
liche Spiele der Amateurliga abgesagt. Wie es 
den Anschein hat, wird man sich an diesen 
Zustand gewöhnen müssen. Sollte es dennoch 
zu einer Wetterbesserung kommen und die 
Fußballplätze bespielbar sein, dann wäre am 
kommenden Wochenende mit folgenden 
Spielen zu rechnen, wie gesagt, wenn . 

Landesliga Süd 
Am nächsten Sonntag spielen: Sportfreunde 
Heppenheim — TSV Heusenstamm. — 
Sonntag; Sportfreunde Seligenstadt — SG 
Ober-Erlenbach, SG Egelsbach — Gemaa 
Tempelsee, SG Westend — Lampertheim, 
Niederrodenbach — FV 06 Sprendlingen, 
Spvgg. 05 Oberrad — TSG Usingen, FSV Bad 
Orb — Kickers Offenbach Amateure, Ger- 
mania Pfungstadt — RW Walldorf. Spielfrei; 
Dörnigheim. 

Bezirksliga Frankfurt West 
Am nächsten Wochenende spielen: FSV 
Frankfurt Amateure — SKG Frankfurt (sa.), 
SV Dreieichenhain —Spvgg. Fechenheim. 

03 Neu-Isenburg — SV Steinfurth, 
Nieder-Weisel — Griesheim 02, Vikt. Preu- 
ßen Frankfurt — SKG Bad Homburg, Heils- 
berg -- FC Rödelheim, Reichelsheim — FV 
Bau Vilbel, Nieder-Florstadt — Rodheim, Il- 
benstadt — FCOberursel. 

Kreisliga A Offenbach 

Am 4. Februar spielen: AI. Klein-Auheim — 
SC 07 Bürgel, TV Hausen — TG Sprendlin- 
gen, SKG Sprendlingen — Teutonia Hausen, 
FC Dietzenbach — Germania Bieber, SV Zell- 
hausen — Spvgg. Seligenstadt, KV Mühlheim 
— SSG Langen, SG Nieder-Roden — TuS 
Froschhausen, SV Steinheim — SC Steinberg. 

Kreisliga A Darmstadt 

St. Stephan — Wolfskehlen, FC Langen — 
Arheilgen, Erzhausen — Ginsheim, Bischcfs- 
heim — Nauheim, Rüsselsheim — Traisa, 
Wallerstädten — TG Darmstadt, Erfelden — 
Biebesheim, Eberstadt — Geinsheim. 

Kreisliga B Offenbach West 
Am nächsten Sonntag spielen: TSG Neu- 
Isenburg — Eiche Offenbach, VfB Offenbach 
— SG Dietzenbach, Sparta Bürgel — FT 
Oberrad, FC Offenthal — TV Dreieichen- 
hain, TuS Zeppelinheim — Susgo Offenthal, 
SG Götzenhain — BSC 1899 Offenbach. 

3. Hobby-Hallenfußball-Turnier 
in Egelsbach 

e Am Samstag, dem 3. 2., werden sich ab 
13 Uhr zum dritten Male Mannschaften mit 
Ball und Fuß um den Wanderpreis der Ge- 
meinde Egelsbach streiten. Dieser sportliche 
Wettstreit wird von acht Mannschaften, da- 
von sechs aus Egelsbach, nach den Regeln der 
Fußballkunst ausgetragen. 

Pokalverteidiger ist die Lehrermannschaft 
der Ernst-Reuter-Schule. Es sind spannende 
und ereignisreiche Spiele zu erwarten. Anstoß 
ist um 13 Uhr in der Dr. Horst-Schmidt - 
Ilalle. Mit von der Partie sind u. a. zwei 
Mannschaften des Veranstalters der SGE-Ab- 
teilung Leichtathletik, die Gemeindever- 
waltung, SGE-Abt. Handball, SGE-Abt. 
Volleyball, SGE-Abt. Tischtennis und die 
Lehrermannschaft der Egelsbacher Schule. 

Handball 
Bezirksliga Darmstadt 
TV Glattbach — Mainaschaff 
TV Haibach — TSG Bad König 
TuS Obernburg — TSV Auerbach 
SSG Langen —^Reichelsheim 
TG Stockstadt — TV Gr.-Gerau 

Die Langener Basketballdamen setzten ihre 
eindrucksvolle Siegesserie auch in Trier fort. 
Wer nach dem Sieg im Schlagerspiel gegen 
Kronberg angenommen hatte, das Langener 
Team würde sich vielleicht auf seinen Lor- 
beeren ausruhen, der wurde eines Bes.seren be- 
lehrt. Auch der Gegner Trier wurde sehr ernst 
genommen und das Spiel mit voller Konzen- 
tration angegangen. Die Zwischenergebnisse 
sprechen für sich; 16;0 nach sechs Minuten, 
26; 2 nach zehn Minuten. Die Gastgeberinnen 
waren ,,kalt erwischt", und die Frage nach 
dem späteren Sieger schon zu diesem Zeit- 
punkt beantwortet worden. 

Trainer Charlie Brisach nutzte die Gelegen- 
heit, nach Herzenslust zu experimentieren, 
ohne dabei die Überlegenheit seiner Mann- 
schaft einzuschränken. Da alle Spielerinnen 
fast die gleiche Spielzeit hatten, war auch die 
Punktverteilung ziemlich ausgeglichen. 

In der zweiten Spielhälfte ließen die Lange- 
ner Damen die Zügel etwas schleifen — die 
lange Bahnfahrt nach Trier hatte etwas müde 
gemacht —, so daß die Gastgeberinnen jetzt 
etwas besser ins Spiel kamen. Dennoch kam 
Langen nie in Gefahr und steuerte einem ein- 
deutigen Sieg entgegen. Die weiße Weste, in 
den seitherigen Spiden ohne Punktverlust zu 
sein, wurde bewahrt. 

Jetzt möchten die TV-Damen die gesamte 
Runde ungeschlagen beenden. Noch vier Be- 
gegnungen stehen aus, und nur noch drei 
Punkt*e fehlen, um Meister zu sein. Niemand 
zweifelt mehr daran, daß den TV-Damen das 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 

Reichelsheim 
TSG Bad König 
TuS Obernburg 
TV Glattbach 
TV Gr.-Gerau 
TV Haibach 
TSV Auerbach 
SSG Langen 
TG Stockstadt 
Mainaschaff 

14 207;168 
14 210:166 
14 188;150 
14 212;184 
14 200:184 
14 201:216 
13 186:202 
13 126:191 
14 213:277 
14 175:230 

15:12 
13:15 
16:10 
11:16 
20:16 
23:5 
22:6 
21:7 
17:11 
14:14 
13:15 
9:17 
8:18 
7:21 
4:24 

Meisterstück gelingen wird. Schon wenn das 
nächste Spiel beim Tabellendritten Post SV 
Koblenz gewonnen wird, kann keine Mann- 
schaft mehr den TVL nach Punkten über- 
holen. Allerdings dauert es noch drei 
Wochen, bis dieses Spiel stattfindet, deiin nie- 
mand weiß, warum der Spielplan so weit aus- 
einander gezogen ist. 

Charlie Brisach; Silke Dietrich (8), Karin 
Kemhoff (8), Christine Schäfer-Lehrnickel 
(9), Regine Zellner (14), Ulrike Köhm, Ursula 
Klesczewski (8), Isi Richnow, Edith Stahl (2), 
Liliane Hempel (12) und Brigitte Neuge- 
bauer. 

Damen Regionalliga Mitte 

Germania Trier — TV Langen 43; 75 
BC Darmstadt — BBC Linz 39:37 
Post SV Koblenz — DJK Schaffenbg. 48:53 
MTV Kronberg — TSG Sulzbach 73:58 

1. TV Langen 10 20:0 811:480 
2. MTV Kronberg 10 14:6 657:582 
3. Post SV Koblenz 9 10:8 526:553 
4. BC Darmstadt 9 8:10 427:464 
5. DIK Aschaffenbg. 9 8:12 442:458 
6. BBC Linz 9 6:12 490:522 
7. Germania Trier 9 6:12 493:620 
8. TSG Sulzbach 9 2:16 471:639 

Am 4. 2. 79 spielen: TSG Sulzbach 
Darmstadt. 

BC 

Überzeugende Leistung 

der 2. Herren 

TVL - BC Darmst. 97«2 (38:31) 

Mit einem überlegenen Sieg gelang den 2. 
Herren eine verdiente Revanche für die Vor- 
rundenniederlage. Solange die Luft der 
Darmstädter gegen eine ständig auf Tempo 
spielende Langener Mannschaft noch aus- 
reichte, war der Tabellenletzte ein ernst zu 
nehmender Gegner. Doch die aggressive 
Manndeckung der jungen TV-Truppe rieb 
den Gegner mit zunehmender Spieldauer auf, 
und ab der 15. Minute waren die Langener 
eindeutig die Herren auf dem Parkett. 

Auffällig war bei ihnen das gute Anspiel 
der Center Hotz (17 Punkte), Klötzer (9) und 
Goer (13), die von ihren Mitspielern mit vielen 
schönen Pässen bedient wurden. Amold (14) 
und Gutsch (11) machten das Spiel, die Flü- 
gelspieler Bundke (13) und der stark spielende 

Reese (10) trafen aus der Distanz. Christoph 
Luft (3) war der große Kämpfer mit den aller- 
dings schon bekannten Schwächen im Ab- 
schluß. 

Die Überraschung aber war zeifellos Wer- 
ner Barth (8), der nach sechswöchiger Verlet- 
zungspause während seines ersten kurzen Ein- 
satzes schon wieder in glänzender Form war. Er 
schaltete in der zweiten Halbzeit seinen ehe- 
maligen Mannschaftskameraden Arnulf Zipf 
völlig aus, dem in zwanzig Minuten nur noch 
ein Punkt gelang. 

Alles in allem eine starke Leistung der 
Langener Nachwuchsmannschaft, die bei 
einer ähnlichen Spielweise auch am kommen- 
den Sonntag beim ungeschlagenen Tabellen- 
führer Ober-Ramstadt eine Außenseiter- 
chance haben wird. 

Gelungene Jubiläumsveranstaltung 

der SSG-Fußballjugend 

FSC Bensheim wurde Sieger beim E-Jugend-Hallenturnier 

Gruppenliga Süd Herren 

1. TSGOber-Ramst. 12 24:0 889:743 
2. SKG Roßdorf 12 18:6 1005:867 
3. VFL Bensheim 12 16:8 902:834 
4. TV Langen 12 14:10 906:858 
5. MTV Kronberg 11 10:12 665:787 
6. TuS Hornau 11 10:14 721:687 
7. Poseid. Aschaffenb. 9 6:12 621:654 
8. EOSC Offenbach 11 6:16 774:843 
9. TVHoflieim 9 4:14 563:641 

10. BC Darmstadt 11 2:20 723:857 

Nicht der Nachwuchs der am ersten Jubi- 
läums-Jugendfußballturnier der SSG teilneh- 
menden Bundes- bzw. Zweitbundesligisten, 
sondern die glänzend eingestellte E-Sdiüler- 
mannschaft des FSC Bensheim wurde am 
Sonntag Tumiersieger. 

Trotz des vorangegangenen starken Schnee- 
falls in der Nacht trafen alle Turnierteilneh- 
mer und zahlreiche Zuschauer pünktlich in 
der Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule 
ein. Die Jugendfußballer mit dem Wunsch 
Tumiersieger zu werden, und die Zuschauer 
in der Hoffnung, schöne Spiele der bis zu 10 
iahre alten Jungfußballer zu sehen. Letztere 
;amen voll auf mre Kosten, denn bei den ins- 

gesamt 16 Spielen gab es wirklich schönen, 
fairen und abwech^ungsreichen Jugendfuß- 
ball zu sehen. Alle Beteiligten waren begei- 
stert, auch wenn sich die eine oder andere 
Mannschaft ein besseres Abschneiden erhofft 
hatte. 

Enttäuschung gab es auch bei einigen Trai- 
nern, denn nicht die favorisierten Nach- 
wuchsspieler vom SV Darmstadt 98 bzw. 1. 
FC Hanau 93 hatten am Turnierende die 
Nase vorn, sondern die Mannschaften der 

Spvgg. Erzhausen und dem FSC Bensheim be- 
stritten das Endspiel, das die Bensheimer 
durch Siebenmeterschießen, nachdem nach 
Ablauf der Spielzeit kein Tor gefallen war, 
mit 2:1 für sich entscheiden konnten. Um die 
Plätze 3 und 4 spielten SG Egelsbach und TSG 
Wixhausen. In diesem wohl spannendsten 
Plazierungsspiel konnten die Egelsbacher 
einen sicheren 2:0-Sieg erzielen und den 3. 
Platz erreichen. 

Durch Siebenmeterschießen mußte auch 
das Spiel um die Plätze 5 und 6 zwischen Rot-- 
Weiß Darmstadt und dem 1. FC Hanau 93 
entschieden werden. Während die Rot-Wei- 
ßen nur zwei Siebenmeter verwandeln konn- 
ten, erzielten die Hanauer drei und sicherten 
sich den 5. Platz. 

Um die beiden letzten Plätze spielten der 
SV Darmstadt 98 und die Mannschaft des 
Veranstalters. Während die Darmstädter in 
den Gruppenspielen kein Tor und keinen 
Punkt erreichten, spielten sie gegen die 
Mannschaft der SSG gekonnt auf und sicher- 
ten sich durch einen 2:0-Sieg den 7. Turnier- 
platz. Langen mußte sich mit dem letzten 
Platz zufriedengeben. 



Verkäufe Vereinsleben 

) ■ Jetzt Aktion m 

il11wl|JiwlS6 

üren nie mehr streichen! 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Partie 

splplen keine Rolle) machen wir Innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — at>ends gebracht) preis- 

werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffuTimantelte Türen. Wie neul Wahlwelse in 
orig. Holzdekjrs oder Unitarben. Ruf»n Sie un» an! 

Kostmiose Infornution und Beratung 
(iir Langm - Draiefdi 

oder Werkstatt: 
PORTftS' Deutschland Herdo GmbH » 

WoismülleisluBe 42 FrstiMurt/M POBTKS ^ Woismulleisliase42 i-rinnunfM 
® 06103-27871 ^ O6ii-4i300i_il 

PORTAS-Türenservice Fnchbetrlebe üt>erall in Deutschland!  

Langen, im Januar 1979 
Rheinstraße 7 

Beerdigung; Dienstag, 6. Februar 1979, um 14.15 Uhr; Begräbnisamt: Diens- 
tag, 6. Februar 1979, um 16.30 Uhr, in der Kirche Liebfrauen, Frankfurter 
Straße 27. 

In Trauer: 

Heinz Bretsch 
und Angehörige 

Langen, im Januar 1979 
Mühlstraße 14 

Gott, der Schöpfer und Vollender allen Lebens, rief seinen getreuen Diener, 
meinen lieben Mann DANKSAGUNG 

Herrn Alois Reiter 

geboren am 3. 1. 1893 in Donzdorf/Krs. Göppingen 

zu sich in sein himmlisches Reich. Er starb versehen mit den Sakramenten der 
Kirche und wohlvorbereitet durch ein Leben aus dem Glauben. 

Um ein Gebet bitten: 

Elisabeth Reiter 
sowie Freunde und Bekannte 

Allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die unserem lieben 
Entschlafenen 

Gustav August Bretsch 

das letzte Geleit gaben, und die durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden ihre Anteilnahme erwiesen haben, sagen wir herzlichsten Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die Worte des Trostes. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - F«u«r - Sm - ObcrfOtiningMi 

Sarglas^r - Slarbawiadi« - Zlaruman 
AuslQhrung komplattar Baiswtzungan 

All« Formalitfiten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Haust>eeuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasae 1, 6070 Langen, Tel. 08103/22966 

Seit Ober 30 Jahren in Familienbeaitz 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Radio -)■ (Zubehör) 
-Verkauf und -Einbau 
(Biaupunkt) 

Bremsendienst Langen 
REHWALD pa 

["-VWlGmbH u.Co.KG^S? 
Robon-Bo«ch-Su. 6. Langen 

L Telefon 0 61 03 / 7 90 97-96 

Nach schwerer Krankheit verliefe uns für imnner mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Großvater, Schwiegervater und Onkel 

August Körner 
•5.6.1902 27.1.1979 

In stiller Trauer: 
Alwina Kämer 
Alma Leibrandt geb. Körner 
und Familie 
Ella Hoffaeaa geb. Körner 
und Familie 
Adeline Schultz geb. Körner 
und Familie 
aowie alle Angehörigen 

6070 Langen, im Januar 1979 
Schweriner Straße 7 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 2. 2. 1979, um 10.16 
Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 27. Januar 1979 verstarb mein lieber Lebensgefährte, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel 

Ewald Umbach 

im Alter von 76 Jahren. 

6070 Langen 
Langestraße 14 

In stiller Trauer: 

Alma Marie Leonhardt 
Kurt Umbach und Frau Irmgard geb. Ruppel 

Erich Ebersoll und Frau Ruth geb. Umbach 
Reinhard und Brunhilde Umbach 
Günther und Marion Guckler 
Urenkel Matthias und Frank 
Geschwister Umbach und Familien 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 2. 2. 1979, um 13.30 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

,,Der Herr ist mein Liclit, 
wen sollte ich fürchten?" 

(Psalm 26) 

VERDIENST cirka 100-150,- DM 
wöchentlich durch Heim- und Frei- 
zeitarbeit. 
Nähere Informationen übersenden wir 
Ihnen gern gegen Voreinsendung von 
DM 3,— in Briefmarken zur Deckung 
von Porto und Versand. 

Hobby-Verlag Norderstr. 116 
2390 Flensburg 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

TÜV-Vorfahren — 
Wunschinspektion aller Fahrzeuge 

Bremsendienst Langen 

REHWALD I 
, ..pBüSCHl 
U . UO. I\U ^OltNST 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
- Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

>CH| 

ffl-l 

Langener Zeitung - Tel. 21011 

Techn. Zeichner sucht 
dringend I-Zi.-App. oder 
möM. 2Smmer Im Raum 
Langen-Darmstadt, Off. 
538 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowieal- 
te Stiche, Zeichnungen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

Plötzlich, für uns alle unfaßbar, verstarb am 25. 1. 1979, 
mein lieber Mann, mein guter Vater, Schwiegervater und 
Großvater h ■■b 

Paul Kuhn 

im Alter von 67 Jahren. 

In stiller Trauer: 

6070 Langen 
Westendstraße 35 

Die Beerdigung findet am 1.2. 1979, um 14.15 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Alle Kuren (Ur die Frau 

Überforderung im Alltag — Ursache 
vieler Frauenkrankheiten. „Goldene 
Gesundheit" zeigt im neuen Heft, wo 
und wie man rechtzeitig ausspannen 
kenn 

Im Winter 
ist eine behagliche Wohnung 
besonders wichtig Frische 

Farben und neuf. Tapeten sorgen für 
Wohlbefinden und zaubern Frühling in 
trübe Tage! Ihr Maier- und Lackierer- 
meister hat viele gute Vorschlage für Sie! 
Jetzt kann er Sie besonders sorgf&ltig 
beraten 
Ihr Maler-und Lackierermetster-Garant 
für Schönheit und Schutz 

Jahrgang 1902/03 
Zur Beerdigung unseres 
Alterskolleg. Ewald Um- 
bach treffen wir uns am 
Freitag, 2. Februar, um 
13.15 Uhr, vor der Turn- 
halle. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch FeM- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeK-Lager Mörfelden 

Zuverl. möglichst unabhängige Hilfe, auch 
älter angenehm für gepfl. 2-Personen-Haus- 
halt 3x wöchentlich 9 — 12 Uhr ins obere 
Langen gesucht. 
Telefon 2 35 31 

KINDERKLEIDUNG 
.Second hand' die Kin- 
dertruhe, Finkenweg 2, 
6106 Erzhausen, Telefon 
0 61 50 / 8 15 53 nimmt 
gute Kinderkleidung in 
Kommission. 

ZAHNTECHNIKER 
sucht Stelle in Praxis- 
Labor. Kenntnisse in Edel- 
metall u. Kunststoff. Habe 
Interesse, Keramik- und 
Kiefer-Orthopädie zu er- 
lernen. Off. 537. 

I Häuser, Grundstücke, Egt.-Wo. 
verkauft man In Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch 

den Vertragsberater für hnmoblien seit 1966 

GÄRTNERe 
■ 6070 Langen • MierendorffstraBe 3 
■■■■ Tel. 0 6t 03/742 56 

Eva Kühn geb. Werni 
Georg Schadt u. Frau Theresia geb. Kühn 
Enkelkinder Gerhard, Ingrid u. Gabriele 

sowie alle Angehörigen 


